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An alle Klugfeöpffige, Nebelverkapte Nebel Nebuloner, 
Wigerfauffte Gurgelhandthierer, und ungepallierte Sinne 
verfawerte Windmüllerifche Durftaller oder 
Pantagrueliften. 





Grobmaͤchtige Hoch vnd Wolgevexierte, tief vnd auß⸗ 
gelärte, eytele, Ohrenfeſte, Ohrenfepyſte, allerbefeiftete, Ch: 
renhaffte vnd Hafftähren, Ohrenhaſen vnd Haſenohren, ſo 
ter Pafenfinorige inſondere liebe Herren, Gönner vnnd 
Freund: Ewer Keinnad vnd Dunſt ſollen wiſſen, das die 
alten Spartaner, daß Sprichwort (Ein Vnflat erleydets 
dem andern) war zu machen, kein beſſere weiß gewuſt 
haben, fhrer Zungen Burgerſchaſſt die Trunckenheit zu 
erleyven, als daß fie au gewiflen Feſttagen an offenem 
Platz in beyfein ihrer Kinder, ihre Knecht fich redlich voll 
vnd toll fauffen lieſſen, auff das, fo fie die alfo Hirnto⸗ 
big vnd fchellhörnig vnd Hirnſchöllig von Wein rafen, 
balgen, walgen, frhelten, gaudeln , fallen, fchallen, bure 
tzeln, ſchreyen, göllern, prüllen, wüten, finden, hinden, 
ſpeyen vnd onflätig fein ſehen, ſich vor ſolcher Viehiſchen 
vnweiß forthin zu hüten wüſten: Gleich wie auch zu vn⸗ 
ſerer zeit ein Rampaffter Fürſt den Lumpenhößlern vnd 
Zottenjunckhern ihr Zottengelümp zu erleyden, eins tags 
einem Hencker, in der newen Kleydungsweiß, die damal 
Braunſchweigiſch, jetz Alamodiſch hieß, anthun ließ, vnd 
den auff vie Schloßbruck, da alle Hoffleuth fürzogen, ſtel⸗ 
len, damit er ihnen durch diß ſchön Schindermuſter daß 
Geſaäß, gefräß verſawrte, vnd hat dannoch damit fo viel 

äfft, das die Lumpen an Hoſen find abkommen, 
vnd in daß gekröß an die Waden vnd anff vie Schube 
geflogen, vnd in die vorgewelbte Bäuch gefchloffen. Dep: 
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gleichen pflegen nicht auch noch heut etlich Eltern fhre 
Kinder, fie von Laftern und Bubenftüder abzufchreden, 
jur warnung mit zu nemmen, wann man einen Vbelthä⸗ 
ter vom Leben zum Todt au richten außführet ? Allda vie 
ſchöne Leichpredig, fo der Dieb fchwanenmäffig zuletzt auff 
der Leyter, ihm felbs zu fpat Galgenrewlich vnd andern 
zu frühe Galgentrewlich thut, anzuhören. Band zwar, welche 
fih ſolche bey wüſte vnd ſchreckliche Spectacul nicht er: 
fhamroten vnd abmahnen Jaffen, werden nimmermehr 
durch glimpfflichere vnd vernünfftigere Drittel fruchtbarlich 
zu recht zu bringen fein. 

So nun beydes die alt vnd au heutige Welt, folche 
beyfpilige fpiegelweiß vnd fpiegelmeißliches beyſpiel vnd 
Comediſche Art der Leut Scham vnd Zucht (wo anders 
no einige im hinverfien fpulwindel bey-ihnen verborgen) 
zu erweden vnd auffzumuntern, gebillicht vnd nußlich ber 
funden: wie folten wir vns dann derſelbigen bereit be+ 
wehrten weiß num hierinnen und zu andern mahlen an: 
derswo zu gebrauchen, vnd ein verwirretes vngeſtaltes 
Mufter der heut verwirrten ongeflalten Welt, fie von jb: 
rer verwirrten vngeſtalt vnd vngeflalter verwirrung ab» 
zuflihren, vnd abzuveriren, fürzufpiegeln beſchamen ? Sim: 
temal doch außfündtlih,, daß es der Welt auff folchen 
ſchlag mechtig wolgefalt, vnd ohn nuß nicht abzugeben 
pfleget, weil fie augenfcheinlich fpüren, daß ihnen bafelbe, 
da der Wirt ein Dieb if, nit wird zu fielen fein (doch 
dem Authori onverglichen), fonft müfte er auch, wie der 
Schultheiß von Hundgfelden mit hetſchen, Solt aber va: 
rumb ich oder ein andrer ſchumpfirboß (wie ich wol weiß 
etliche Wechſelhirn fchlieffen) ein Bnflut fein, weil wir 
vielleicht euch vnd ewers gleichen vnfläter onflätin befchrei- 
ben (gleichwol ſolchs vnſerm handwerck nicht ſchad, dann 
wir dörffen nicht kochen), ſollen darumb die Spartaner, 
weil fie trunckenböltz vorſtelleten, trunckenböltz ſein? Der 
Fürft,, weil er einen Hoſenbutz auffſtellt, ein Hoſſenlum⸗ 
pen, die Eltern, weil fie Galgenſchwengel vorfpiegeln, 
Galgenmäßig Heiffen. Non sequit, fagt der Apt: fondern 
im gegenfpiel mögen tie, denen man folche und andere 
faubere Mufler vorbildet, wol für fich ſehen, ſolche Vn⸗ 
fläöter nicht zu werden: weil fie fih ohn das zimlich darzu 
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arten vnd Geberben. Was tan ein Spiegel darzu, daß 
er eim Lũtzelhũpſchen Tüßelpüpfch anzeigt? der Kuͤhtrech, 
daß er eim die Naß außtruckt, nad dem er rein felt? 
die Blum, das eine Spinn gifft auß jhr zeicht? der Pa: 
raceffus, Daß iben der Hender, wie er fihreibt, 21. Knecht 
gehenckt Hat? der Spiegel wird darumb mit dunckler, 
wann fon ein ſchmutzkolb barein fit, die Sonn wird 
darumb ntt wüf, wann fie ſchon Waſſer auß den Pfitzen 
zeucht: Der Arbt muß darumb nit kranck werden, wann 
er fon mit Franden vmbgeht: folt ich nit ein Geiſtlichen 
Text under ein Weltliche weiß fingen können? ober ein 
Weltliden Tang auß ver Pfalmen weiß, der Thorecht 
ſpricht, Geigen können? oder ein Salve puella vnder der 
Meß in der Orgel erſchallen laſſen? Tichten doch vnfer 
redicanten Geiſtliche Lieder von einer wilden Saw, daß 
iſtliche wader braun Meydlein, ven Geyſtlichen Felbin⸗ 
ger x. D mein lieben Gäf, ich fahe den Bettlerdantz auch 
wol groffe Herren dangen, vnd den Philippinadantz danpt 
au wol ein Bawr. Ich thu wie die Griechiſchen Phi⸗ 
loſophi, die zogen auff alle Kirchwephen, Meflen und Märckte, 
nicht daß fle faufften, fondern alles wie es zugieng, be- 
gafften, waren Baffleut für Kauffleut. Ich forg nicht 
wie jener Earbinal, der nit durch Genff ziehen wolt, be 
forgend, bie Lufft macht jhn Keperifch, wie jener zu Rom, 
gieng den Griechen zu neid nicht durch bie Griechiſch Straß, 
förchtend, er erbt die Griechiſch Peſtilentz, ober wie jener 
Signor, der nicht durch Neapolis wolt reifen, auß forg, 
es ſtoß ihn die Nenpolitanifche ſucht an, das iſt, er erb 
die Nittermeffigen Frangofen, wie jene Mönch zu Brand: 
fort kein Lutheriſch bücher in Ihr Kloſter wolten einftel- 
Ion, vor ängften, fie wurden Ketzeriſch. Hey wie herrlich 
fhöne Wiptölpel: fie find au etlicher Widertäuffer Art, 
die, wann fie durch ein Kirch oder Rahihauß gehn, bie 
Schuh, wiewol nicht auff Mofls, fonder widerwertiger 
meinung aufziehen, damit fie nit geweyhete ſchuh, aber 
nit die geweyhete Füß entheyligen, oder vielmehr den ge 
beyligten Boden veronreinen, vnd den Staub wie vie 
Apofiel von Füſſen ſchütteln müſſen. Darumb nam michs 
offt wunder, warumb die Durchleuchtigſten, die man auff 
Miſtbären tragen muß, vnd fonft auff Löwen vnd Ottern 
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sehn, damit fie fein Zähe an ein Stein floffen, ihnen nit 
auch die Zähen wie bie Finger befchiveren, verfegnen, 
weyhe fchaben, befchneiben, verchrifamen, verelementen, vnd 
verfacramenten laffen, als dann möchte fie kein Pantoffel 
noch ſchuch truden, wie jenem Predikautziſchen Tropffen, 
der die Schuß mit Ehrifam fchmieret. Aber diß foll noch 
wol auf eim Concilio beraptfchlagel werden, wann mich 
einmal die Schuh nimmer truden: Run ha, reime di 
Epſenhut, an den Fuß oder Fut: Das find eytel Satur: 
niſche, turmifche Windmüller und Letzköpff: die Leut find 
nicht Schlangenart, daß fie fo Teichtlich mit böſen worten 
folten beſchweren und vergifften laſſen, dieweil fie jeden 
verfland gutes vnd böfes haben, vnd nichts böſes befchrie« 
ben wird, das nit von ihnen her fompt, vnd es felbe 
böß erfennen. Berwirfft man doch von wegen etlicher vn⸗ 
beicheivener wort nit jedes Buh: Kan doch daß Ohren⸗ 
zart Frawenzimmer wol etliche Zotten in Bocatij Een- 
tenovel, deß Jacobs Winters Wintermeyen, ver beyden 
Stattfchreiber zu Burdheim und Maurßmünſter, Widram 
vnd Jacob Freyen frey Rollengefpräh vnd Gartenzech: 
Auch deß M. Linders Katziporygeſtech, vnd deß Strapa⸗ 
role Hiſtorien vertragen: daß ich jetzt anderer Eulenſpieg⸗ 
liſcher vnd wegkurtzeriſcher Art Bücher geſchweige. Sie 
find dannoch weit nicht, wie deß Poggüi spurcitiarum 
opus. Berwirfft man doch in Schulen von wegen leicht: 


fertiger Reden nit, etlich mutwillige Poeten, als den Mars 


tialem (wiewol in Naugerius järlich auff gewiffen tag ver 
brennt hat, wie Paracelfus den Diofcoridem) Ovidium, 
Hlautum, Juvenalem, Pogglum, Bebelium, vnd fehler alle 
Eomedifche und Satyrifche feribenten, denen boffen zu reif 
fen angeboren: Zerentius, der fogar fauber fein foll, iſt 
im Eunucho nit fo gar Iauter, fo doch fein Comedien die 
a paftigfen Römer Lelius und Scipio follen gefchmidt 
aben. . 

Man hat zu allen zeiten bey allen Nationen folcher Art 
furbweiligs gefpötts vorgehabt: Die Griechen mit Tra⸗ 
gedien, Dithyrambis, Dionpfiacis: die Römer mit Kef: 
cenninis, Manduconen, Mimis, Yaßquillen: die Teutſchen 
. mit Faßnachtſplelen, Sreyharsprebigten, Pritfchenfrhlagen : 
Die in Schulen mit Deponteren vnnd Quotlibeten: weiche 
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Weiß, wie die Quotlibetarii fürgeben, auch S. Augu⸗ 
ſtinus ſoll gebraucht haben, vnd gewiß S. Thomas vom 
Aquavino. 

Die Athener hatten ein Feſt Kythroi, da ſie einander 
mußten Närriſch genug verklittern, durchs Gitter, wie 
der Apotedernarr durch die Fingerfiräl. So bringen wir 
aun hie auß allen vorgedachten Arten ein gebachenen Ku: 
hen, vnd nah jetziger Weit Lauff ſchöne Mythologias 
Pantagruelicas , das iſt, Alldurſtige Srillengeheimnuffen 
vnd Märendeutungen (dann diß wer diefes Buchs wah⸗ 
rer Titul) welde, in was meinung fie feyen geflelt wor⸗ 
den, will ich nachgehends, wo ich zuvor, was bed Aus 
thors Perſon betrifft, angezeigt, vermelden. 

Sp wißt demnach, daß er Frank Rabeleis bey vielen 
einen böfen ruff hat, als ob er ein Bottlofer Atheos vnd 
Epicurer fey geweſen: welchs ich dann in felm werth be: 
ruhen lafle, dann heylig ift er nit gewefen, darumb forg 
ih deß weniger, daß man jhn darfür anbet. Gleichwol 
das man folches und ärgers auß feinen Schrifften zu 
(ließen gedendet, deſſen entfchulviget er ſich auffrichtig 
vnd redlih, in einer Debicationepifiel an den Cardinal 
von Caſtillon, deß Admirals Bruder, darinn er daß Vor⸗ 
haben ſolcher Bücher, welche wir erſtlich gedacht, bald fol⸗ 
gende auch fepen mwöllen, frheinlich anbringet: Vnd mei- 
net darbey, das von wegen deß Schmußes vie alte Real 
nicht Hinzumwerffen feyen, noch die Kern von wegen ber 
Sprewer: es ſtehe eim jeden frey, darauß zu leſen, was 
er will, warn er fihon einen fich Hieß hinden lecken, foll 
vngez wungen fein: Beffer ein, Fenſter auß, als ein gantz 
Hauß, fagt der Probſt, da man ihm warnet, er würd fich 
blind fauffen. If derwegen er nicht allein dieſer beſchö⸗ 
nung, fonder auch feiner Phificiſchen lehr, wolbelefenpeit, 
Arbneyerfahrung, vnd fürnemblich feines Diogenifepen kurtz⸗ 
weiligen Lebens und Schreibens halben bey hohen Leuten 
fieb gehalten worden, bey den Königen in Franckreich, 
allen Gelehrten vnd Poeten, ja auch bey den Geifll.: 
wie gehört, da bey den Hocherleuchten Frawen, der Kö—⸗ 
nigen von Ravarra sc. Dann ihr auch dißbeyneben wiffen 
folt, daß er ein Doctor der Arhney gewefen, vnd deßhal⸗ 
ben jhm ein ſchlecht Gewiffen gemacht, etwan von Natür⸗ 
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tigen ſachen natürlicher zu reden, auch etwas Gurgulan- 
tiſcher zu wegfelen, zu fröpffen , vnd fi zu beweinen, 
dieweil er, als ein Phyſicus fein Natur am höchſten Gradu 
troden befunden, und daß heylpflaſter, als ein Arkt auf 
die gemeine Weinwunden zu handen gehabt. Daher ihm 
dann der weit berũhmbteß Frantzöſiſch Poet Ronfart (ine 
maffen auch die Poeten Marot und Auratus) ein Tufige 
ihm gemäfles Epitaphi folgendes Inhalts hat geftellet: 


Bann auß eim Zobten fo wird faul 
‚Kan etwas ander werden 

Bei wie ein Rofläfer von dem Gaul, 
Bie Krötten auß der Erben, 

Die Baden auß den faulen Häfen: 

ıd wie die Gelehrte halten, 
Das der abgang and daß verweſen 
efen galten: 
© wird, wa eimas werben, 0 , 


8 auf deB Ri 
Sein Kutte dad fein —* 
——— fücher frage 
<@ie man dann au Amp [ol Mas: mofen 
Das auf ©. Dominici 
Gin Beh — nad feim Tor ie afproften, 
Die gut Dompinifhen Bein 
Dann weil er lehrt muß er nen 
Bad trinden war fein Erben, 
Und wann er müb war an der Binden, 
Muß die Acht daß Olaf heben: 
Dann er gern mit ber Einden trand 
Welt fie iR nahe dem Hrrgen, 
Sup dab var eu, deh med dual enpfang, 
en. 
(uhneinden 














Mi an ber Linden 
abe: 
a allein, 
VepRein, 
a8. 


Hiemit gu gen 
Der Stern vad Gonneulaufl. 

&0 Haßb er hat da9 Dani gemifht, 
Nept exd wider behend, 

en wie der Don ssteiiät 
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Sein Gurgel ftard den Wein anzog 
iel befer alle fund, 
Als den Regen der Regenbog, 
D wie ein guter Schlund. 
Die Sonn kondt nit auff fein fo früß, 
So fah fr ihn fhon trunden, 
Der Mon Londt fo fpat kommen nic, 
So fah er ibn fon duncken: 
Bud wann bie Hundstag fielen ein, 
So fah man ihn dort figen, 
Halb Nadend bey dem külen Wein, 
Band den Wein von fi ſchwitzen, 
Streifft feine Ermel hinderſich 
Bad firedt fie auff bie Matzen, 
a Ar m nichts mach dinderlich, 
er an zu ſchmatzen 
wi rumb in Wein vnd Soft 
— Baͤchern —8* latten, 
Gieid wie im Mur vnd Egleim ein Froſch 
kehrt feine Zung da watten. 
Bann er dann alfo gar war trunden, 
So fang er Bachus Lob, 
Lebt ihn von feinen grofen Schuncken 
Bud friner Rebengab: 
Trewet alsdann ©. Brban auf 
Bann er niät FA gut Wein, 
Berd man ihn nad dem alten braud 
Berfien in Bad hinein: 
Gang auch von ve Grandgnflers Kunden, 
Bnd deß Gargantoa Thier, 
Die es gerfämtd gang Wald vol Baden 
Im groffen — 
Hub wie Bruder Jan Azfeunt 
Mit ver Erenpflangen foch 
Bnp Warkdurkpantkel Bärefartent, 
Bad was Pannrgus kocht. 
Uber der Todt der gar nicht trindt, 
udet den Trinder hin, 
Biewol er rufft, dem Zodt eins bringt, 
Heißt ein weil figen ihn: 
Aber er wolt nit figen nider, 
Belt au Feine warten auf, 
Er gieng dann wor mit ihm erniber 
In fein Lichifinfter Hanf: 
Daſelbſt brſagt er ihm Baflers gnug 
Auß dem Fluß Aderunt: 
Bnd Heißt jhn ſitzen bey dem Airug, 
Buy fdmenden wol ven Mund: 
Jeboch fo war its, was wir lefen, 
Das Wein vor faule bhüt, 
So wird deß Nadrleis Nam vnd Weſen 
Rimmer verfaulen nit. 
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Dann er je mol beweinet war, 
Sein Leib vnd Darm durchweint, 

Dein war fein Weyh und Balfam gar: 
Der Balfam bie no ſcheint 

Bud nimpt mid wunder dan ihr nicht 
Dürmelt weit ihr bie ficht, 

Daß eud ber Wein ins Haupt nicht riecht 
Dann diß Grab Weinlet ſtät. 

Gleichwol weil ihr bleibet ſtehn, 
Sp ftebt die nit fo ſchlecht, 

Sonder eb wir von dannen gehn 
So thut ihm aud fein reiht, 

Bnd opffert ihm ein Glaß mit Wein 
Bund gſaltzen Ranfftlein Brot, 

Das wird ihm lieber als beten fein, 
Dann beten gehoret Gott. 


So viel fey genug von deß Authors Perſon: Was.aber 
temnacd fein fürnemmen vnd bedenden ſolche Grillenbü⸗ 
wer zu ftellen belanget: ift es, wie ers ſelbſt meldet, die: 
fes: Dieweil er ein Arget war, und wuſt was Dippocras 
im 6. Buch Epidemie lehret, das ein recht geichaffener 
Medicus in allem feim Leben, thun vnd wandel dahin 
innen vnd fihalten fol, die Leut auff alle mögliche weg, 
es fey mit Artzney flüden, worten vnd geberven bey Ge: 
ſundheit frifch zu erhalten, oder von Krandheit zu erle⸗ 
digen: Bnd aber wißlih, das nicht alle Krandheit am 
oder {m Leib erregen, fonder mehrmal im Gemüth durch 
Melancholi oder trawrigkeit fih begeben, welche Hertzkrän⸗ 
ckung folgende am Leib pfleget außzubrechen vnd es zu 
ſchwächen: Wie dann folches der wol erfahren Artzt Era: 
fiftrat Ariſtotelis Tochter Sohn, an Könige Anttochi Puls, 
fo fih von grofler Lieb gegen feiner Stieffmutter frändet, 
erfandt, vnd ihm deffelbigen Liebſchmertzens abhalff: Der: 
wegen weil er, daß ein Artzt nicht allein mit Kräutern, 
Salben, Tränden vnd Confecten gerüft fein fol, angeſe⸗ 
hen erfilich, weil folches der Medieorum Köchen, nemlich 
den Apotedlern zu befehlen, vnd nachgehends, weil dieſe 
ſtück zu Zeiten nicht Heiffen, demnach daß Leyd nit Auffer: 
Lich leiblich, ſondern weiche gefährlicher, jinnerlich hertz⸗ 
lich iſt: ſondern auch wol Geberdig, Holdſelig, Freundlich, 
Geſprächig, Kurtzweilig, Boſſenreißig, der eim ſchwachen 
etwan, wanns noth thut, ein Muth einſchwetzen, vnd 
eingauckelen fan, jhn lachen machen, wann er ſchon gar 
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weint , ihn oberreven, er feye gefund, tieweil man doch 
einen vberredet, er ſey Krand, ſey rotprecht, wann ex 
ſchon Toditarbig fit. Oder vberzwerchfelds mit eim ſcha⸗ 


len boſſen daher kommen, der, wie man ſagt, einen Tod - 


ten möchte Lachend machen , ibm ehe einen Efel fürführen 
der Diftel frift: Dann vom Prediger ond Sacrament fol 
er ihm nicht viel fagen, das mögen ander Leut thun, die 
gern ta bald Erben, foll fich ehe felbs zum Efel machen, 
der Difteln frißt, auff daß es der Krand auch efle: Soll 
feim nechfien Kranden, vnd Kranden nechſten alles zu 
lieb werden, wie die Hoffleut ihrern Herren, vnd die Bu: 
ler ihrer Rärrin. 

Soll feinen tröften wie Callianar feinen Kranden: 
dann als jhn der Krank fraget, ob er fterben würve: 
antwort er ihm: Es fey doch wol deß Keyfers Koch ge: 
Rorben. Diefer grobe Sautzius hat Platonem nicht ge: 
fernt, welcher, wiewol er die Lügen als ſchendlich jederman 
verbott, doch dieſelbige dem Artzet troft halben geftattet. 
Ja vnſere gefchriebene Geſatz Heiffen einen Medicum wol 
nit liegen (dann er kans vngeheiſſen) aber geſchwetzig fein 
(Accursius in 1. parabolanos C. de Epist, et cler.), 
weit fie Hebammen Geſchlecht find: Aber nothfolglicher 
weife, laflen fie ed doch zu: Dann wer viel frhmeßet, ver 
leugt viel. Luxta illud in multiloquio, etc. 

Darumb mag ihm wol zu zeiten ein Medicus ein räuſch⸗ 
lin trindnen, nit alleine den böfen Lufft vnd geruch min: 
der einzulaffen, ſondern auch boffierlicher zu fein, der wird 
ein franden mutiger vnd getröfler machen, als ein lang: 
weiliger, langſchaubiger, Stirnrungelter Fantafl. 

Dann wißt ihr nicht von jenem Philoſopho, der fich 
ab eins Affen boflen gefund Yacht, als er fahe ihne feine 
Dortorhändlin und oberparetlein vom Nagel ziehen, vnd 
es fo ordentlich wie der beſt Dorffcalmäufer aufffeben ? 
Bnd gewiß es ficht Jächerlich, ich Habs verſucht. 

Ya ich kenn noch einen, dem fein Melancholifh Arand: 
heit vergieng, da man ihm nur daß Bachkantenverßlin 
recitiert:: 

In veteri cacabo medico faciente cacabo. 


Bnd der groß Spottvogel Erafmus, hat vber den Epi« 
ſteln obscurorum virorum alfo gelacht, daß ex ein ſorg⸗ 


14 


fältig Gefhwär, welchs man jhm font mit Gefahr auff: 
ſchlagen müflen, Hat auffgelacht: Bund wie mander fan 
durch wagendes, ſchüttelens Larhen, einen vngeraden, Ma: 
genrumpeligen, Därmfpänftigen und Bauchhängſtigen Furtz 
vertreiben. 

Es könnens wol Jungfrawen am beften, wann fie daß 
Kittern in fich beiffen vnd vertruden, vnd alle weil daß 
Naptlichlein fürs Maul Heben, das der Geruch nit ing 
Hirn ſteig? 

Wie viel hat auch die Mufle gefund gemacht ? Was ift 
aber die Muflc, als ein Hingend Frewd? Wie viel an: 
mütiger aber if ein angeneme frewdige Rede eines Den» 
fchen " 

Galenus fchreibt, der höchſt Artzet Aeſculapius hab lä⸗ 
cherliche Liedlein gedicht, damit in den Kranden Lung 
vnd Leber zu vben, vnd ein Hiztz in kalte Leut zu brin⸗ 
gen. Oho in kein Holtzbürſten Herb. 

JZa fie fohreiben, daß Gefang heyle die Schlangenbiß : 
Wie viel mehr dann den Narrenſtich. Ja der Zurif Ti- 
raquellus von Waflerfchöpffungen , hat, wie er fchreibet, 
daß Biertägig Fieber mit fingen vertrieben: vnd ich mit 
trinden. 

Ja Afclepias bat mit der Trometen einen Tauben hö⸗ 
rend gemacht: Ja ich glaub noch mehr, er hab in eim 
engen Gemacht darmit ein hörenden Taub gemacht. 

nd fiht man nit, wie es die Meydlein fo wol Hiblet, 
wann die junge Schneider mit anmeffen vmb die Bruſt, 
zugreiffig vnd fchweiffig find: veßgleihen wann jhnen 
die Schuhmacher die enge Stiffeln anmeflen,, daB mande 
vor groffem Kißel, wann fie daß Bein zu hoch auffpebet, 
ein Scheißlein hinden außlaffet, wie die Magd, deren 
man den Dorn außzog: Wie folt «8 dann nicht ad kurp- 
eilig fein, wann ein Medicus mit Yulsgreiffen zutaflig 
ond Kislih wer: Vnd warumb weren ſonſt die Näderin 
fo anmütig, wann fie nit mit Hembd vnd Bruch anmef: 
fen, fo fublilig vnd kurtzweilig weren, vnd langweilig 
anzufehen , wie ein alte Bapreiberin. 
Derwegen Rabelaiß in folhem wenbonmütigem Stüd 
fein oberfien Xehrmeifter Hippocras gnug zu thun, vnd 
—  »arinnen, fo viel als an ihm wer, bie frande troſtloſe 
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vnd ſchwermütige, als ein Arbet nicht zu verwarlofen, 
hat er jhnen zimlich luſtige Materi, fie zu erlufligen, vnd 
vor ſchweren gevanden zu verwaren, bierinn zuſammen 
getragen, vnd alfo nichts aufferhalb feim Ampt, Beruff 
vnd Facultet gethan, fondern gutherhig gefcherbt, wers 
guthertzig verfchmergt. 

Dierguff mögen ihrs neben ewren Gefchäfften zu ver⸗ 
lohrnen müßigen Erquickſtunden, Spapierzeiten, Spielen, 
Feſten, Reifen, Vnderzechen, Schlafftründen, ond zu Tiſch 
gebrauchen, betrachten ond beladen, vnnd zuweilen bie 
Frümettliche Augbroen, oder daB Veſpaſianiſch Cacantis 
faciem ablegen: Bnd an daß alt Sprichwort gebenden, 
Caput Melancholicum est balneum Diabolicum: ein 
Melancholiſcher Kopff, if deß Teuffels Hafen vnd Topf, 
darein er tropff, vnnd darinnen er koch fein Hopff. 

Sonft fo viel ven Dolimetichen befanget, Hab ichs (eben 
gründlich die vrſach zu entdecken) darumb zu vertiren vor⸗ 
genommen: weil ich gefehen, wie bereit etliche ſolche Ar: 
beyt onderflanden, doch ohn Minerve erlaubnäß, vnd mit 
darzu vngemachten vnd vngebachenen Ingenio vnd genio, 
zimlich ſchläfferig, ohn einig Gratiam, wie man den Do: 
nat esponirt, und begreifflich wider def Authors Meinung, 
vndeutlich vnnd vnteutfchlich getractiert. 

Dermwegen da man ihn je wolt Teutſch Haben, hab ich 
ihn eben fo mehr in Teutfch wollen verkleyden, als daß 
ich einen vngeſchickteren Schneider müfte darüber leyden: 
Dog bin ich an die Wort vnd Ordnung vngebumden ge- 
weien, auch hab ich ihn eiwan, wann er auß der Küh- 
weyd gangen, Eafkriert, vnd billich Bertiert, das il, vmb⸗ 
gewand. 

Das vbrig, was noch weiters zu fagen, vnd welchem 
er diß Buch zugefihrieben, werdet jhr im folgenden Be⸗ 
rettihlag deß Authors vernemen. Hiemit euch ſederzeit 
zu ergeblichleit geneygt. Beben auff ven Runkel Sontag, 
in voller Fantaſtnacht, wann man vie Runpeln mit Erb: 
fen arbeyt. 

Subseripsit. 
Ihrer Fürſtlichen Gnaden Mutwilliger 


Huldrich Ellopoſclerod. 


Ein vnnd VorrRitt, oder das Parat vnd Beraitichlag, im 
die Ehronid vom Grandgoſchier, Gurgellantual vnd 
Pantadurftlingern. 





Ihr meine Schlampampifche gute Schluder, Kurtz⸗ 
weilige Stall und Taffelbrüber. Ihr Schlaffentrundene 
wolbefoffene Kautzen vnd Schnaughän, jhr Landkuͤn⸗ 
dige vnnd Landfchindige Welnverberber vnnd Band 
buben: Ihr Schnargarfifche Angfterpräber, Kutteruff- 
ſtorcken, Bierpaufen, vnnd meine Zeckvollzaͤpfige Domini 
Windholdi von Holwin: Ertzvielfraß, Lappſcheißige 
Scheißhaußfüller vnnd Abteckeriſche Zapfleinlüller: Freß⸗ 
ſchnauffige Maulprocker, Collatzbaͤuch, Gargurgulianer: 
Großprockſchlindige Zipfler vnd Schmarotzer: O jhr 
Latzdeckige Baͤuch, die mit eim Kind eſſen daß ein 
Rotzige Naſen bat: Ja den Löffel wider holt, ven man 
euch hinder die Thier wirfft: Ia auch ihr Füßgram⸗ 
mige Krudenftupffer, Staͤbelherren, Pfatengrammifche 
Kapaunen, Handgratler, Badenwalfarter: Huderer, Gute 
ichierer, Iahrmeßbefucher, ihr Garganktunige Geiger. 
mundler vnd Gurgelmänner, Butterbrater, Saffran⸗ 
fucher, Meß vnnd Märdbefucher, Hochzeitfchiffer, Auff⸗ 
hafpler, Gutverfchlammerer, Vatterverderber, Schleitzer, 
Scultrabeifer. Vnd du mein Gartengefellfchafft vom 
Rollwagen, vom Markichiff, von ber Spiegeleulen, 
mit eweren fauberen Erndfreyen SHerbftiprüchen. Ihr 
Sontagsjünderlein mit dem Beyertäglichen Angeſicht, 
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ihr Burft vnnd Marckftanten, Pflaftertretter, Newzei⸗ 
tungfpäher, Zeitungverwetter, Naupentückiſche Naſen⸗ 
und Afentraͤher, Rauchverkaͤuffer, Gaͤuchſtecher, Blind⸗ 
maͤuß vnnd Hütlinſpieler, Liechtſchewe Augennebeler: 
ond jhr feine verzuckerte Gallen und Pillulen, vnd 
Honiggebeitzte Spinnen. Sihe da, ihr feine Schnudel⸗ 
buten, ihr Lungfigliche Vackenhalter und Wadenaber, 
jhr Entenichnaberige, Langzüngige Krumbſchnäbel, 
Schnappelſchwaͤble, die eim ein Nuß vom Baum ſchwaͤ— 
gen, jbr Zuckerpapagoj, Hetzenamſeler; Heßenfchwäger, 
Starnftörer ,„ Scherenfchleiffer, Rotfinden, Kundelftu- 
biſche Gaͤnßprediger, Schärftubner, Judasjägige Ret⸗ 
ſcher, Waffelarten, Vabeler vnnd Babelarten, Fabel⸗ 
arten von Fabeler, von der Babyloniſchen Bawleut 
einigkeit. Ihe Hildebrandsſtreichibe wilde Hummeln, 
Baͤumaußreiſſer, Trotzteuffelsluckſtellige Stichdenteuffel 
vnd Poppenſchiefer, die dem Teuffel ein Horn auß⸗ 
rauffen, vnd Pulverhoͤrnlin drauß ſchrauffen. Vnd 
endlich du mein Gaſſentrettendes Bulerbürßlein, daß 
hin vnd wider vmbſchielet, vnd nach dem Holtz ſtin⸗ 
cket, auch ſonſt nichts beſſers thut, dann rote Naſen 
trindet, vnnd an der Geyſſen Elenbogen hincket. Ja 
kurzumb dis Gaͤuchhorniges und Weichzorniges Hauf- 
vergeſſen Mann vnd Weibsvolck, ſampt allem anderen 
Durſtigen Geſindlein, denen der rohgefreſſen Narr noch 


auffſtoſſet. 

Ihr all, -fag ich noch einmahl, verſteth mich wol, 
folt ſampt vnd ſonders hie fein, meine liche Schuler 
Eindlein, euch will ich zufchreiben diß mein Fundlein, 
Bfimplein vnd Pfründlen, Ewer fey DIE mein Bück- 
lein gar, mit Haut vnd Haar, weil ich Doch ewer bin 
jo par, euch tft der Schilt außgehendt, ehrt hie ein, 
Die wird gut Wein gefchendt: Was „et 198 lang 


Yıll. 


Ein vnnd VorKitt, oder das Parat vnd Beraitichlag, in 
die Ehronid vom Grandgoſchier, Gurgellantual und 
PBantadurftlingern. 





Ihr meine Schlampampifche gute Schluder, Kurtz⸗ 
weilige Stall und Taffelbrüber. Ihr Schlaffentrundene 
wolbefoffene Kautzen und Schnaughän, ihr Landkün- 
dige vnnd Landfchindige Weinverderber vnnd Band- 
buben: Ihr Schnargarkiſche Angſterdraͤher, Kutteruff⸗ 
ſtorcken, Bierpauſen, vnnd meine Zeckvollzaͤpfige Domini 
Windholdi von Holwin: Ertzvielfraß, Lappſcheißige 
Ccheißhaußfüller vnnd Abteckeriſche Zäpfleinlüller: Freß⸗ 
ſchnauffige Maulprocker, Collatzbaͤuch, Gargurgulianer: 
Großprockſchlindige Zipfler und Schmarotzer: O jhr 
Latzdeckige Baͤuch, die mit eim Kind eſſen daß ein 
Rotzige Naſen hat: Ja den Löffel wider holt, den man 
euch hinder die Thier würfft: Ja auch ihr Füßgram⸗ 
mige Krudenftupffer, Stäbelherren, Pfatengrammifche 
Kapaunen, Handgratler, Badenwalfarter: Huberer, Gute 
ſchierer, Iahrmeßbefucher, ihr Gargantztunige Geiger 
mundler vnd Ourgelmänner, Butterbrater, Saffran- 
fucher, Meß vnnd Märdbefucher, GHochzeitfchiffer, Auff⸗ 
hafpler, Gutverfchlanmmerer, Vatterverderber, Schleiker, 
Schultrabeifer. Vnd du mein GBartengefellichafft vom 
Rollwagen, vom Mardfchiff, von der Spiegeleulen, 
nit eweren fauberen Erndfreyen Serbftfprüchen. Ihr 
Sontagsjüngerlein mit dem Beyertäglichen Angeſicht, 
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| ihr Burft vnnd Mardflanten, Pflaftertretter, Newzei⸗ 

| tungfpäher, Zeitungverwetter, Naupentüdijche Nafen- 
vnd Afenträber, Nauchverfäuffer, Gäuchftecher, Blinde 
maͤuß vnnd Hütlinfpieler, Liechtfcheme Augennebeler : 
vnd jhr feine verzuderte Gallen und Pillulen, vnd 
Honiggebeigte Spinnen. Sihe da, ihr feine Schnubel- 
Eugen, ihr Lungkitzliche Backenhalter und Wadenaber, 
jhr Entenichnaberige, Langzüngige Krumbſchnäbel, 
Schnappelfchwäble, die eim ein Nuß vom Baum fchwä- 
gen, ihr Zuderpapagof, Heßenamfeler; Hetzenſchwaͤtzer, 
Starnfiörer, Scherenfchleiffer, Rotfinden, SKundelftu- 
biſche Gaͤnßprediger, Scärftubner, Judas jägige Net 
fer, Waffelarten, Babeler vnnd Babelarten, Fabel- 
arten von Fabeler, von der Babyloniſchen Bawleut 
einigkeit. Ihr Hildebrandsſtreichibe wilde Hummeln, 
Baumaufreiffer, Trotzteuffelsluckſtellige Stichdenteuffel 
vnd Poppenſchiefer, die dem Teuffel ein Horn auß⸗ 
rauffen, vnd Pulverhoͤrnlin drauß ſchrauffen. Vnd 
endlich du mein Gaſſentrettendes Bulerbürßlein, daß 
bin und wider vmbſchielet, und nach dem Holz ſtin⸗ 
det, auch ſonſt nichts befiers thut, dann rote Nafen 
tsindet, vnnd an der Genfien Ellenbogen bindet. Ja 
Eurgumb du Bäuchhorniges und Weichzorniges Hauf- 
vergeffen Mann und Weibövold, fampt allem anderen 
Durſtigen Geftndlein, denen der rohgefreſſen Narr noch 
auffflofiet. 

Ihr all, -fag ich noch einmahl, verfteth mich wol, 
folt ſampt und ſonders bie fein, meine liebe Schuler 
findlein, euch will ich zufchreiben diß mein Fundlein, 

. Dfündlein und Pfrünblen, Ewer ſey diß mein Büch- 
lein gar, mit Haut vnd Haar, well ich doch ewer bin 
jo par, euch iſt der Schilt außgehendt, Tehrt hie ein, 
Die wird gut Wein gefchendt: Was lafſet ihr lang 
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den Sppenbuben vergebens ſchreyen? Ich Fan euch daß 
Hirn erfläubern, gerahten ihr mir zu zuhören, fo wird 
gewiß dort die Weißheit auff der Wegſcheyd vmbſonſt 
ruffen. 

Demnah mir dann ewer Holbieligkeit mit ewrem 
Anhang zu Ehren erfcheinen, fo folt jhr zum Ein⸗ 
gang willen, daß der Atheniſch Kriegsfürft Alfibiad 
inn deß breyten PBlautifchen, Oedipiſchen, Platon 
Gefpräch, deſſen Vberſchrifft die Zech iſt, als er under 
andern ſehr will loben ſeinen Lehrweiſen Socrat (wel⸗ 
cher ohn alle Einred vnd ſtreit, aller Philoſophen oder 
Gernklugen, der erſt anführer war) ſpricht er, er ſey 
gleich und ähnlich geweſen den Schielenden Sylenis 
oder Seullänen:- Was ift aber das für ein Teuffel 
inn der Hoͤll, der alſo Heißt? 

Erfperta auß der Taſchen, Syleni, folt ihr mid 
‚verftehn, waren etwan die Wunbergeftalte Grillifche 
Grubengrottifche, Bantäftifche Krüg, Laden, Büchfen 
ond Häfen, wie wir fie heut in ben Apotecken ſtehen 
fehen, von auſſen bemahlet, mit lächerlichen, gedlichen, 
- ja offt erſchrecklichen Häw und Graßteuffeln, wie fle 
auf Pandore Büchs fliegen, vnnd der Grillen Nömifchen 
Mülftiben, Gefellen die im Safen fchleden, und haben 
die Kerg im Hindern ſtecken, wie fle Danted in der 
Begfewrigen Hüllen befchreibet, Jott vnd Michelangel 
im Iüngften Gericht mahlen, Dlaifche Mittnächtifche 
Meerwunder, wie ſie einem zu Mitternacht in der Fron⸗ 
faften, wann man zu viel Bohnen jft, onnb am Ru⸗ 
en ligt, fürfommen, Ovidifche verformungen, Wein- 
fauffende Grillos und Apuletos, felgame Trachenfchlund 
an den Canälen und Bronnröhren, Mydiſch Könige- 
ohren, Akteonifch Zürftenhörner: Leut wie Megaften, 
Solin, Trank vnd Münfter in ihren Gofmographien 
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gegen Morenlandt und Affrich verfegen und Goloniftren, 
als einfüßige Hafenjäger, einäugige Schüen, Brufl- 
gekopffte Hundsköpff, die auff eim Fuß poftiren, Ges 
ruchlebige Leylachohren, geyle Satyrt und Geißmännlin, 
Schergengefiper, Hoͤllhacken, Earpte deß Jupiter Vo— 
gelbund, fornen ſchoͤn vnd lien geftalt als Frawen, 
ond binden hön vnd Dieb mit Elamen. 

Ja zu diefen Authentifchen” befcheiebenen Faßnacht⸗ 
bugen fuchen fle noch Mumsörifchere Ladengezierd, die 
eim allen Confect verleyden folten, ald gezeumt Vo— 
gel in Planetenfchlitten, Rappen in Moͤnchskappen, 
Kropfigel in Nadelbeſteckten Lätzen auff Schaltberen, 
Donnenföpff mit Bäuchen der Eßlingiſchen Jungfra⸗ 
wen im Hafenreff: Bemäntelt, beflept drey Fußgekroͤnte 
Widhopffen, die man mit Liechtern befſteckt, auff der 
Miftbeeren daher trägt, wie zu Straßburg im Mim⸗ 
ſter bey dem Ehor an der Seulen ftehen, vnd im 
Bruderhoff ober dem Keller, da ein Rephun einen 
Schag verrieht, gemahlt zu finden. Känplinmäuler 
mit Glockenhuͤtten, wie der Gurgoniſch, Roͤmiſch Me⸗ 
duſenkopff. Geſchleyert Gaͤnß auff Pantoffeln, beprillet 
vnd Schulſack behenckt, Eſel auff Steltzen, Thorweit 
zerflennet Schußloͤcher, Carpatiſche, hogerige Ofenkrü⸗ 
den, Brotmeyer, die den Bauch im Schubkaͤrchlin füh- 
ren, halb Pfaffen onnd halb Landtsknecht, gehalbiert 
Menfchen vom Bifchoff vnnd Baber, Krebs die im 
Schlitten ziehen, darbey der Spruch, es geht wie es 
mag: Gehörnicht Hafen, Menfchen mit Krebönafen, 
gefattelt Hund, fltegend Hechſenboͤck, reuttend Hirtz, 
Kunden, wie man hinber Job und ©. Thönigs ma- 
let, in Spielen vnd Mummeregen brauchet, in Ehri- 
floffelgnoffe Seulen und Gebew hawet, auff die Wiäl 
vor Nogelfchewen ftellet, für Gerems und Comparte⸗ 
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ment auff Teppich ſticket, Damit man die Kinder ſchweyet, 
vnd andere dergleichen Malerträum, bülengrilfen, wie 
dern mit der weil ein gank Büchleln ind Rabelais 
Zrollatifhen Träumen follen aufgehen, mit welchen 
diefe Pulverfrämer Gaffleut für Kauffleut an ſich zie- 
ben koönnen, vnd die vorgehende wie deß Abifat Leib 
aufhalten, wie Gorgon dergeftalten den Bawren bie 
Mäuler aufffperren, machen das die Mägd den Korb 
vnd Zuber müflen niderfegen, die Frawen der Kinder 
vergeilen, vnd alles Gefind wie zu der Regenfpurgi- 
ſchen Walfahrt zulauffen. 

Nun die Straß ift zu eim theil gebahnt, ich ver- 
fiehe mich zu ewer Kopfründe, jhr habt vie Eſeliſchen 
Sielen und Seulen verftanden. Jedoch möchten, glaub 
ih, meine Nebenhänßlen und Weingänplein leyden, 
daß ich es ihnen auff ihren ſchlag greifflicher erklaͤret. 
Wolan, das muß auch alfo bar gefchehen. Wißt ihr 
nicht, wie ihr zu zeiten ſeyd bey böflichen Zechen ge= 
weien, da man euch zu eim Willkomm bat mit einer 
fhönen Kälich fecundeten Med ein fchön groß gedeu⸗ 
het, wunderfrembd geboßiret ſchrecklich Trinkgeſchirr, 
“welches die Latiner futile vas heiſſen, vorgeſtellet, 
daß man gleich alle Teller vnd Platten vor euch hat 
müſſen wegraumen, vnnd darnach wann man in die 
Sprüng kommen, die mutwilligſte Geſchirr herfir ge⸗ 
ſuchet: Als gebichte Armbroſt, Jungfrawſchuͤhlein, Sil⸗ 
berbeſchlagene Bundſchuh, gewachtelt Stiffel, Polniſche 
Sackpfeiffen, Baͤren⸗ Leyren, Rautenkübel, Kübel⸗Lau⸗ 
ten, Narrenkappen, beknoͤpfft Dolchen, Windmulen, 
Sawaͤrß, Laftwägen, Laſtſchiff, nackende Maͤgdlein, Bü- 
belein, Haͤnlein, Gießfaͤſſer, Häfen, vnruhige Lufftvo⸗ 
gelgemeſſe, Dannzapffen, bie nicht ſtehen sine ponere, 
fonder gehn wollen, Fauſthemmer, Weinfewr ſpeyende 
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Büchfen, und andere dergleichen ſchͤne Mufter: Ecce, 
das find Die rechte Sulenen vnd Lenfeulen vnnd Efe- 
len darauff Sylenus reittet. 
Ein folder Grillus vnnd Sylenus ſagt Alcibiad, 
wer fein Präceptor Sorrates. Wie fo? Da fo, Dann 
* wie ſolche Hanffgebutzte Apoteckergeſchirr vnnd 
Weinbüchſen von auſſen heßlich und greßlich vberauß 
ſcheinen, vnnd doch zu innerſt mit herrlichem Schleck 
vnd Confect find geſchicket vnnd geſpicket, von Balſam, 
Byſam, Latwergen, Syrup, Juleb, Trefeneyen und an⸗ 
dern Koſtbaren Fantaſeyen, wie ſie ind Reyffen ge⸗ 
muſterter Abecedeck zu finden. Alſo wer auch der weiſeſt 
Lehrer Socrat euſſerlichem ſchein nach von geſtalt gering 
anzuſehen, alſo das, ſo du nach erſtem anblick ein 
Vrtheil von jhm hetſt ſollen fällen, würdeſt jhn gleich 
ſowol wie der Phyſtionomygaffer Zopyrus mit einer 
Lorifchen Zwybelſchelff oder Knoblauchsbutzen werth 
gehalten haben, jo Bäwriſch quartiert von Leib war 
er, jo Seelänbifch Lahm von unfechterifchen Geberben, 
fo Frantiſcaniſch von vngeſpitzter Elennafen, oder (mie 
etliche wöllen) Schaffsenafen, mit einem glangenden 
Kopff, eingezogenen Half, Haarigem Naden, Dazu alls 
zeit lachend, Vberſichtig und Augenfperrig wie ein Stier, 
dem gebunden find alle vier, von fitten einfältig, von 
Kleydung brefthafftig, zu Weibern (Uber vielleicht nit 
zu Alcibiad) onglüdhafftig, im Regiment vntauglich, 
Trand einem jeden fo viel zu als dem andern, war 
mit allen vberwerffli, Redgeb und Schimpfflich, dar⸗ 
mit ex feinen Hocherleuchten Verſtandt decket glimpfflich 
Aber fo du jhm hetteſt follen in bie Hergbüchh hinein 
fchawen, würbeft bu ein recht Simmlijchen, onfchegba- 
ren, Indianifchen Geruch von Edlem Gewürtz gefühlet 
haben, ein mehrer dann Menfchliche Klugbeit, ein Vn⸗ 
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vberwindlichen Standtmuth, vnermeßliche Nüchterkeit, 
gewiß beftimpte Genügung , vollfommenen Troft, ver: 
nünfftige Geringachtung alles deſſen, darumb jeder⸗ 
man fo Tolfgierig zabelt und grabelt, laufft und fchnaufft, 
machet und wachet, kriegt und betriegt, wült, ftilt, 
wandelt und handelt, Fecht vnnd Recht, vnnd alle 
Hertzbefriedigung verfchmecht. 

Seht, ſolch Fürtugenven liefien fich in dieſem deß 
Socrats vnachtfamen, vnnd nicht auff Aaroniſch ver⸗ 
bruſtlatztem Hertzenſchrein finden. Gleich wie hingegen 
vom ſchoͤnen Abſoloniſchen Leib, ſeines erſtgedachten 
Jüngerd Alcibiadis geſagt ward, das welcher in daſ⸗ 
jelb Sammatküßlin bet ein Blick thun mögen, eytel 
laͤhr Stro an flatt der Federn, vnd fein groſſe jchöne 
nur vberzuderten Spanifchen Pfeffer, für Zuckererbſen, 
befunden hetten: Ja ein Bleyen Schwerd in einer Guͤl⸗ 
denen ſcheyden. 

Wohin meinſt aber, du mein kurtzweiliges Gefchöpff, 
das diß vorgefpielt, vorgetrabet, vorbeloffen, an vnd 
fürgebamet werde? Zwar zu nichts anders, als daß 
ihre meine Jünger, und etliche andere ewere Mitnarren 
nicht gleich nach dem eufjerem betrüglichem fchein vr⸗ 
teilen Iernen, Alſo, daß fo ihr einmal von ber Bis 
bel vber etliche vnſers Gelpunft Bücher Tittel kommen, 
die euch wunderlich Krabatifch in den Ohren lauten, 
als Sargantua, Pantagruel, Gſeßpynte oder Feiſtſeyd⸗ 
In: Bon legter lägen letzwürde: Exbiffen zum Speck 
mit der Außlegung: daß Sptckgewicht cum com- 
mento, Aller Practice Großmutter: Der Praclic muts 
ter erfigeborner Sohn, die Spiegeleul geſangsweiß, 
Floͤhatz, Apologi der Flöh wider die Weiber, Poda⸗ 
gramiſch Troftbüchlin, die Traum deß fchlaffenden Rei⸗ 
niden Buche, von bamung deß Caſtels in Spanien, 
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son newerfunbenen Injuln in den Lüfften, von ber 
Zwerchſchlacht mit den Kranchen: Schnaden und Mu- 
denlob: Vber dem fpruch, Magister hie opus ha- 
bet: vom fireit bei Wehrmuts vnd des Wendvn⸗ 
muts. Die ſtoltz Armut, vnd der Arm ſtoltz, ſampt 
den ſtinckenden Betlersdreck. Von blinder Hundsgeburt 
heutiges Bücherſchreibens. Theſes im Frawenzimmer 
zu diſputieren fürgelegt. Von Simonei der Buler, ſo 
fle mit der Huldſchafft treiben. Schwaͤbiſch Ehrrettung 
der Nötlichkeit der Löffel wider Diogenem. Die Kun 
del oder Rockenſtub, Fatztratzbrieff, Bachuc: Flaſch⸗ 
taſch, Tafhflafh. Schwalm und Spagenhag, Gauch⸗ 
lob, Rahtichlag von erweiterung ver Höllen, die Hofs 
fupp, aller gefäß, Mummplag, die Schiffahrt zum 
Beutellägele. Die Göffelläflichett, Brofchgofch, die halb 
dachiſch volle fämorbnung , Anatomi der Knadwinft, 
Würdigkeit der Saͤwſtaͤll, Trollatiſch Traͤum, gericht 
licher Proceß deß Herrn Speckefſſers gegen dem vom 
Häring x. Vnd andere dergleichen Windholdiſch und 
Ellepoſcleroniſch Sawrwerck: daß ihr, fag ich, nicht 
gleich darauff fallen, und meinen, es werd nichts an⸗ 
ders als Spottmwerd, Narrey vnd anmulige Lugen da⸗ 
rinnen gehandelt, ſintemal die Rubric und Titul einen 
darzu alſo anlachen. 

O neyn, je meine liebe Kinder, es bat weit bie 
meinung nit, ſonſt doͤrfften jhr kein Wein auß Kne⸗ 
belſpieſſen trincken, Es ſteht in deß gerelmten Eullen⸗ 
ſpiegels Vorred, es fey angenemer ermant werben ſchertz⸗ 
lich, als ſchmertzlich, ſchimpfflich dann ſtimpftlich, gecklich 
dann ſchrecklich, woͤrtlich dann moͤrdlich. Alſo auch 
bie muß ich euch fein hinderſchlelichen, und wie eim 
Kind daß Muß einflreichen, ich geb es fonft dem Hund. 

Es gebürt ſich gar nit dee Menfchen haͤndel nach 


24 


folchem Teichtfertigen Tächerlichen anſchein zu fchäßen, 
fonft möcht nach deß Erafmi Thorheitlob gar nichts 
bie beftahn, daß nit zu verlachen wer. Dann was 
fängt nicht lächerlich an? Wer wolt gan mit em 
wigigen Kind fptelen? Wer vertritt nicht die Narren⸗ 
ſchuh? Wer ervangt nit fein Bulen? Wo tft ein Ga⸗ 
flung ohn Narren? Dannoch fo werden auß Kinder 
auch Leuth, auß Stamlenden Kindern werden Redner, 
und daß ich nit deß Iſmenij Vorredner ſchließ, wann 
als dann kommet gut3 auß fpott, was ift ber fpott 
zu Elagen noht? Ein Scheißhauß iſt ein Scheifhauß, 
wann man ed fchon wie ein Altar bawet, vnd ein 
Schatzkammer bleibt ein Schatzkammer, wann man fle 
fchon vnder die Erd welbet: Es Tan ſich im Mar» 
eolfifchen Efopo auch ein Salomon verbergen: Ihr 
pfleget doch felber zu fagen, daß Kleyd macht Fein 
Mönch, und mancher iſt verfapt in ein Moͤnchskutt, 
trägt doch ein Moͤnch Illfungifchen Landsknechts muth, 
mancher trägt ein Pfaffenfchlappen,, trüg billicher ein 
Reuterskappen, mancher der nie kein Pferd befchreit, 
finget doch ein Meutterlied, und viel tragen Spanifche 
Gefäß, die doch den Spaniern gönnen alles boͤß: 
Es find nit all Köch die lang Mefler antragen, es 
mögen wol etlich Sinber fein, non est Venator 
jeder durch cornua flator. Es jagen nicht all Hafen, 
die Hörner blafen: Im langen Saar fteden auch ech 
ter, daher jeder lange Saar tragen will, fein echtes 
riichen Kampffmut mit ber Hünerftelgen darzu ftellen. 

Sp nun dem aljo, das nit nach dem eufferlichen 
fchein zu fehen, fo will fich auch gebüren, daß man 
bie diß Büchlein vecht eröffne, vnd dem innhalt gründ- 
lich nachfinne, fo wird fich befinden, daß die Speceren 
darinnen von mehrerem und höherem wert ift, als die 
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drauff, Hehem, das heißt ein guter Tranck, Jetz bin 
üb gefund, vor war ich krank. 

Was foll aber ein Frander Poet? weniger als eim 
vngewürgt Paftet und Klaret: Doch wann fie fo leicht- 
lich find bey geſundheit zu erhalten, will ich fie laſ⸗ 
fen die Bodenloß Böttin Potinam walten, fintemal 
Boeten von Potus Potae, il boit, und Bott kom⸗ 
men, wie Gwido de Mondicella im Vocabulisıa 
etymologisato et Ecclesiastico, auff feinen Eydt 
behelt, auf dem Spruh: Non est Dithyramus 
aquam si potitet, vel poietitet, und dei Mar⸗ 
tials Possum nil ego sobrius bibenti, etc. Es 
gibt gefron ding, wad man auf Bronnen fchöpffet. 
Ein Poet foll auff einer feiten am Gürtel ein Din- 
tenhorn, auff der andern ein Bläfch henden haben, 
daß foll fein Brevierbüchlein - fein. 

Vnnd die Erempel deß Alceond, deß Nabulifchen 
Ariſtophans, und Alckmans bezeugend: So fagt So- 
phocles von Eſchilo, der Wein hab ihm fein Trage- 
dien wie ein Spiritus familiaris gefchmidt, vnnd 
iſt an feinen vollen Cabiris vnnd Jaſons Gefellen 
wol zu fehben. So lehrt auch der Pindariſirend Pin- 
darus, man foll alten Wein trinden, aber auß nemen 
Boeten frifch Blumen brechen. Was geht uns bie 
onpoetifh new Poftimelifeifch Keperey an, Die alten 

rchtein find nicht zu verruden: Was fegt man bie 
Mufas fo truden? Wa ift ihr Bronnencaballifcher 
huffſchlag? Iſt es Wafler, fo iſt es warlich mehr dann 
Artifchoifch Weinſtarck, dieweil ex nur bie, fo darumb 
Betten, alfo auff Oraculifch verzudt vnnd verpithiflrt: 
Eommen nicht Verß vnnd Reymen von fingen, oder 
fingen von Reymen? Wie Reymbt vnd flimpt fi 
aber ein außgetrocknete henfere Stimm? Bringt aber 
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andern gefchmeiß gar viel: Angefehen, daß alles Marck 
zu feiner vollflommenen Natur onnd Natürlicher Voll 
fonımenheit iſt ernehret vnnd außbereit: Wie Galen. 
ij. facalt. natural. Vnnd xj. von Vsu partium 
melbet. 

Nach dieſem fürbild folt ihr euch weiplich wiſſen 
anzuftellen. So werdet jhr die ſüſſe dieſer holdſeligen 
Bichlein von jinnerlicher dicker Kette, vnnd mercklichem 
Marckhafftem Schmär vieler lehren gefpicet, fühlen 
vnd hochzielen: Dieweil fie im anführen vnnd trieb 
wol leichtfchäfftig, aber im antreffen, nachtruck und 
vollführen, fich werden erweifen als befftig vnd kraͤff⸗ 
tig. Derwegen erbrecht daß Bein fleißig durch genam 
jorgfältiges lefen, vnd fletem vnauffhörlichem nachſin⸗ 
nen, vnd fauget darauf das Subftantialifch wefentlich 
Mark, nicht wie der erfibenant Hundsklemmer, die 
GSeberzulfen für mindelend Schmer. Schlappart nit 
auff Chorherrifch die wort in euch, wie der Hund Die 
Sup, fonder kawet vnd widerkawet fie wie die Küh, 
diſtilirt fie durch neun Balden, fo findet jhr die Bon, 
das ift, findet was ich Durch dieſe Pitagorifche vnſym⸗ 
yele fymbolen vnnd geheime Iofungen gefucher hab: 
In gewifier hoffnung, dadurch euch gang truden auf 
ven Bad außgezwagen vnd abgerieben heim zu fertigen. 

Glaubt jhr auch, fagt mirs auff ewern Eyd (mie 
mol er heut thewr iſt), daß je der blind Homer, da 
er fein Troy und Niman befchrieb, auff die läße be 
deutnufien gefrümte allegorien , verwente gleichnufien 
geliehen habe, wie ſie Plutarck, Heraclid, Cornut, Ste 
ftchor, Androtion, Amphiloch, Natal, nach ihren Köpffen 
auß jhm gepreßt, gefältert, getrott, gezwungen, und 
wie ein Bauchwäfcherin gerungen haben? Oder was 
Politian auß jhnen hat geftolen, vnd der Hadermeyer 
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Lorich dörffen holen, oder M. Andreas Derlifch de 
Colonia in literali vnnd Drigenifcher außlegung 
Hper artem amandi vnd Frater Thomas de 
allei, in Concordatzen der H. ſchrifft mit ven Poe⸗ 
tifchen Kabeln, vnd auff Eaftaltonifch der hohen Lieber 
Salomonis zu der ars amandi, befolen? Wa jhrs 
glaubt, Tompt ihr weder mit Händen noch Füſſen bey 
vielen Bansrenfchritten nicht zu meiner meinung, welche 
ſchon beſchließlich das vrtheil gefelt, daß folche muth⸗ 
willige geſuchte deutungen von Pandora, daß ſie die 
Eva ſey, Die neun Muſe, die ſieben Chör, der drey⸗ 
koͤpffig Hoͤlliſch Eerberbrach, die drey weg und Weifen 
zu Philoſophiern auff Logiciſch, Phyſiciſch vnd Ethi⸗ 
ciſch, der arm hinckend Vulckan der tieff gefallen Teuf⸗ 
fel, vnd der Bellerophon, der keuſch Joſeph, eben ſo 
wenig dem Homero getraͤumt haben, als dem Ovidio 
in ſeinen verſtaltungen, die ſieben Sacrament, welche 
ein guter Bruder Veit, ein rechter Speckhecker, auß 
im hat wöllen erweiſen, ob er vlelleicht auch Narren 
jhm gleich, vnd wie man ſagt, ein deckel zu einem 
ſolchen Hafen gefunden hette. Was ſolt die Kumpff⸗ 
gelegen Naß auff Sibilliſch die Marien der Semele 
vergleichen, die den Bachum bisgenitum wie ein 
widergebachen Schiffbrot und Biſcuyt erzielt? Er ift 
noch nit mit dem Ganßfuß Durch den Bach gemattet: 
Ia wol die Niobe die Salgfeul? Es reimbt fich wie 
deß Vitors Vergiliſch Kälbermaften cum faciam 
Vitala, ete. zu der Mei: Wie deß Himmel Erd 
Hoͤlligen auff Schlangen vnnd Ottern gahn, auff dem 
Kenfer Frieberich ſtahn. Wie deß Tallorin dreymal 
drey in Franckreich, welches die gan Welt folt Ehri« 
Rianiffimirn. 
Wo jhr dann dig Kiechtenbergifch oder Liechtverber⸗ 
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giſch träumbeuten nit glaubt, warumb wolten jhr 
nicht eben fo viel von biefer kurtzweiligen zeittung vnnd 
newen Chronick halten, die euch vielleicht eben fo viel 
Reterſch, als jenes Babulieren, fan auffgeben: Wie 
wol ich, da ich es fchrieb, gleich fo wenig daran ges 
dacht, als ihr, die vielleicht den Wein auch trinden 
wie Ich: Dann Ich in ftellung dieſes herrlichen Buchs 
fein ander zeit hab verlohren, als die ich ohn das zu 
fettigung meines fräßigen Leibs oder Leiblicher erqui⸗ 
ung mit eſſen vnnd trinden pflegt für beftelt zu 
haben. Vnd iſt warlich eben, wann vie Freßglod im 
Magen flurm fchlegt, und der Klippel verftopfft ift 
und gelegt, die recht Dietalifch zeit zu foldhem Gens 
fen Elettertgen vnd Tritthimmel verzudten Materien vnd 
reinfpinnenden gedanken. 

Es gibt Doch under dem Wein die beſten Käuff, ja 
die beften Rahtſchlaͤg, als Tacit von den Teutfchen 
meldt, und Strabo im 15. Buch von den Perſen helt. 
Wie jihm dan Homer, der ſich an König Meons Hoff 
blind gefoffen, ein außbund aller berebrheit girigen Phi 
Iologen in dem fall wol zu thun wuſt: deßgleichen 
der Zihvatter aller Latinifchen Boeten, der Podagra⸗ 
miſch Ennius inmaflen von ihm Horat, fo mit glei 
cher Weinlaug geweſchen, fchreibet, daß ex nie babe 
fein Federwehr geichliffen, vnd ein dapffere Schlacht 
in reimen angriffen, er hab dann vor ein geſetzlein 
gepfiffen, wie der fromm C. Scheit im Grobiano zu 
dem Bacho fpricht, Ich muß mich vor ein menig kroͤ⸗ 
pffen, daß ich ein guten Trund mög fchöpffen: Hör 
Bacho.mit dem groffen Bauch, lang mir dort her den 
vollen Schlau, ein gute Bratwurſt auf den Sad, 
dag mir ein küler Trund darauff ſchmack. Da laß 
mid) thun ein guten fuff, Marco beſth, ver gilt dir 
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drauff, Hehem, das heißt ein guter Tranck, Jetz bin 
ich geſund, vor war ich krank. 

Was ſoll aber ein krancker Poet? weniger als ein 
vngewürtzt Paſtet vnd Klaret: Doch wann ſie ſo leicht⸗ 
ich find bey geſundheit zu erhalten, will ich fie laf» 
fen die Bodenloß Böttin Potinam walten, fintemal 
Poeten von Potus Potae, il beit, vnd Pott konı- 
men, wie Gwido de Mondicella im Vocabulisıa 
etymologisato et Eeclesiastico, auff feinen Eydt 
behelt, auß dem Spruh: Non est Dithyramus 
aquam si potitet, vel poieditet, und dei Mars 
tials Possum Mil ego sobrius bibenti, ete. Es 
gibt gefron ding, was man auß Bronnen fchöpffet. 
Ein Poet fol auff einer feiten am Gürtel ein Din- 
tenborn, auff der andern ein Flaͤſch benden haben, 
dag foll fein Brevierbüchlein- fein. 

Band die Exempel deß Alceons, deß Mabulifchen 
Ariftophand, und Alckmans bezeugend: So fagt So— 
phocled von Eſchilo, der Wein hab ihm fein Trage- 
dien wie ein Spiritus familiaris gefchmidt, vnnd 
iR an feinen vollen Gabirts vnnd Jaſons Gefellen 
wol zu ſehen. So lehrt auch der Pindarijirend Pin- 
darus, man foll alten Wein trinden, aber auß newen 
Poeten frifch Blumen brechen. Was geht vns bie 
vnpoetifch new Poftimelifeifch Ketzerey an, die alten 
arckſtein find nicht zu verruden: Was fegt man bie 
Mufas fo truden? Wa iſt ihr Bronnencaballifcher 
bufifchlag? If es Waſſer, fo iſt es warlich mehr dann 
Artiſchoiſch Weinflard, dieweil er nur bie, fo darumb 
betteln, alfo auff Oraculifch verzudt vnnd verpithiflet: 
kommen nicht Verß vnnd Reymen von fingen, ober 
fingen von Reymen? Wie Reymbt und ſtimpt fich 
aber ein außgetrocknete heyfere Stimm? Bringt aber 


30 


Waller nit Roſt? Macht nit ver eingegofien Wein bie 
Pfeiff reſch? Derhalten potor esse volo, quia 
cantor esse volo. ch trinck dz ich fing, und find: 
vnd fing das ich trind, fpring vnnd bind: Ich bin 
ein Hoffman, fan Senff efien und doch nicht weinen. 
Kond nicht der Heß mit feinen Weingetränden Ver⸗ 
fen die Pfalmen fchön außtrucken? O jhr Potulente 
Poeten, potirt der pott und bütten, und potiontrt auch 
potantlich mit potitioniren compotiren und erpotiren, 
dann potiren und appotiren kompt von petiren vnnd 
appetiren, vnnd bringt potate poefej, Dieweil potantes 
find potentes: Vnd Potentaten find potantes. Vnd 
vote unfer Horatius fingt: 
Der Wafferfauffer Reimengang 
Gefallen nicht den Leuten lang. 
Dann weil fie nicht Iebhafftig find, j 
Verſchwind ihr Leben auch geſchwind, 
Das man nicht viel darvon verkünd. 


Ihr Poeten dürfft euch deß nit fehemen, eben fo 
wenig als Ich vnnd der Saurefiig Cato von Btica, 
der allzeit den Vnmuth zu verbiftiliren, pflegt zu Schlaff 
teindeliven. Was hat den großleberigen Democrit alfo 
gefürgelt, dann das er täglich für fein orbinari Diät 
vier und vierkig Nuffel Wein trand? Kondt doch je 
ner Predikautz, wie im Sauffteuffel ſtehet, am beſten 
prebigen, wann er ein Rauſch hat: Vnd die Stento- 
rifch Ghorbaffiften, müſſen warlih jhr Stimm mit 
Wein zurüflen. Was fchads dem Ennio, wann jhme 
fchon der, neydige Tropff Horat, der auch an dem 
bein gebunden bat, befchuldigt, fein Bericht zeigen 
mehr Weind an dann Liecht, vnnd flind mehr nach 
der Welnkant, als dem DBnfchlitbrand, mehr nach dem 
MWeintrand, dann dem Delgeftanf: Was fchab e8 ihm ? 
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Es bat ibm dannoch wolgefchmadt, beiß ihm einer 
jeg ein Ohr ab. Deßgleichen was ſchadets mir, daß 
auch ein loſer Klemdenhund vnd Maulfranck gleicher 
geſtalt von meinen Büchern halt: Kleyen und minde- 
Ind Hundsmarck gehört in denfelbigen Hudler. Aber 
wie viel nüglicher, fchüglicher, hitziger, fühelicher iſt ung 
der Geruch vnd die Krafft vom Mebenfafft, als das 
ihwermütig fchmußig Del: Die Ampel und ber Tacht 
verichluden viel Dels, vnnd werden doch nicht fenßt 
davon. Was foll dad nüchtern geftend, wann man 
nach nüchterfeit fchmädt, leiunum olet Nüchtern 
findt eim ver Athen, wann man voll ift, ſchmeckt 
mans nicht: Ich bin Bienen art, mit Del toͤdt man 
mih, mit Wein macht man mich lebendig. Nun ift 
dannoch ein Bienlein auch em feind Thürlein, daß 
Hönig fcheußt. 

Ih will mir für ein Rhum rechnen, daß man von 
mir fagt, ich Hab mehr an Wein gehenckt, als im Ol 
ertsendt: Dann man bringt an Höfen, in Elöftern 
vnnd fonft Häufern eim viel cher ein Trunck den er 
verſuch, ala ein Buch darinn er ein guten fpruch ſuch: 
Dieweil die gefchrifft, wie bie Megengern fagen, lehrt 
Ketzerlich Gifft: Daß wußt wol König Ludwig der 
Eylfft in Frandreih, der wolt nicht das fein Sohn 
in Siftorien leſe: Quare? Dare: Dann bie da le⸗ 
fen, ſprach ex, von ſchweren Gefchichten, ſchreckt es ſie 
ab, ſolche außzurichten: Vnnd warumb muß mein Toch⸗ 
tee nicht ſchreiben lernen? Auff daß fle kein Bulen⸗ 
brieflein ſchreibe: Darumb war vnſers Barfüſſeriſchen 
Superioriſten Murrnarrs Fund mechtig wol bedacht, 
vnd nimbt mich wunder, wie ed Polidor Virgil im 
ſeim Buch von Erſindern allerhand ſachen bat auß⸗ 
laſſen können: Er ſahe, wie ärgerlich ding offt in 
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Büchern ftund, darumb erfand er Candiludium In- 
stitutionem, vnd ein Schachfpiel, ubi trabunt 
quantitates. 

Derhalben ſchetz ich es noch einmal für ein Che, 
wie noch der Fratzen mehr, wann man mich für ein 
guten Berillenreiffer vnd Grillenfcheiffer außfchreyt, ich 
bin darumb nicht gefcholten, fondern dei vollkomme⸗ 
ner in allen meinen PBandagrueliftifchen gantzdurſtigen 
Sefellihaften vnd Zünfften. Dem Demofiheni warb 
es für ein Vnehr nachgefagt, Daß er vor angithafften 
Fleiß, vond fleiffiger Angſt, ven er in ftellung feiner 
Reden brauchet, mehr an OT verthat, dann an Wein, 
vnd mehr bey dem Liechtſchein fchrieb, als ers bey 
dem Wein trieb, und das feine Orationen wie ein 
Salat nah Ol fianden. Daſſelb Cerephoniſch Nacht 
Euliſch und Fledermaͤuſiſch Flittern will ich mir bey 
feib nit nach laffen fagen: Sondern, Wein ber, der 
fcherpffet Daß Hirn, fürnemlich wann einer die Stieg einfelt. 

Hierumb jo wolt nun fort an alle meine Heben, 
Mahten ond Thaten zu dem allervollfonmenften deu⸗ 
ten, vnd alfo auch auff eim Hindenden Pferdt mufte 
sig reuten. Dank ich nit recht vor, fo dantzt mir nit 
nach, die Romer müften fonft von wegen eins Baw- 
sen Traum daß Spiel wider ergenken. Gerade Bein 
Danten auch nicht allzeit grad: es flolpert ein Pferbt 
mit vier Beinen: was ift das beft im Danken? Ant- 
wort. Das man auch vmbkehret. Wolan fo haltet 
in williger vnnd billicher verehrung das feucht Kaͤß⸗ 
fürmig Hirn, daß euch bringet jo felgame Würm, der 
Spiegel Eul Prophetenboͤr, vnnd Tugelte Proͤbſtbaͤuch 
und fegelechte Bauchsfchleuch: haltet mich, das ich lu⸗ 
fig bleib, fo bin ich euch geneygt zu Furgweiligen 
Nähten und Rabiles res Mirabiles. 
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Nun molauff da meins Hergens ein Schatz, jhr 
meine holdfelige Lehrkinder, erfchwinget und erfpringet 
eu, vnd leſet Das vberig Leibfchühlih ond Nieren⸗ 
küchelich mit luſt, mit mit wuſt, Das ifl, Daß euch vor 
rollendem Lachen vnd Lachendem rollen Fein. Neftel zer⸗ 
fpring, vnnd es im Bauch ein aufflauff bring, ich 
balt fonft Die Naß zu. Hiezwiſchen vergeßt nit mir 
einen auff ein gleiches zuzutrinden, ich will euch Bür⸗ 
gen teen, imfonverheit fo euch der Dürrfchnahel reu⸗ 
tet: Sauffd gar auf, dann halb trinden iſt Bettle- 
riſch, es ertrindt im Meer Bein Fiſch, jetzt daß Maul 
gewiſcht, und dahinden gefifcht, fo ſeyd ihr zum lefen 
gerüf. Sabseripsit: In frewden gedenckt mein. 


Bon verafteter Ankunfft deß Gorgellantua von Gurgel⸗ 
ftroßzlingen, vnd wie wunderlich dieſelbe Antiquitet erfuns 
den, vnd biß hieher erhalten worden. 


Damit nit das Waſſerlechhend Pferd mit durſtgie⸗ 
rigem vbertrinden verfang, muß ich euch die erfte Brunſt 
anzeigen und einzäumen: Dann mad wer mir mit 
ewrem ſchaden gebienet? Derbalben laßt es ewer Lieb 
nicht verfihmähen, daß ich fo früh Die auff die Haber⸗ 
weyd fihlag, vnd gleich nun zu anfang hinder fich zu⸗ 
ud in die grofie Pantagruelinifche oder Allpürflige 
Ehronic verweife: Allda ihr im andern Buch, welches 
auff diß folgt, werd vnſers Gurgel Lantua Proben 
Regiſter, Gefchlecht- Taffel, und Geburts = Taffel nach 
allem begeren zu vernemmen haben, wie die Mieſen, 
die Syren, die Medien, die Kern, die Kerles, die Hel- 
den auff die Welt kommen, vnd vnſer Gurgelſtrofſſa 
nach die rechter gerader Lini von jhnen abgefliegen 
fee. Laßt euch nit verbrieflen (ſonſt md ich mei 
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ner arbeyt nicht genieſſen), daß sch euch vie Jan fo 
lang mache, vnnd mich jegumal, ba jhr all die Oh⸗ 
ren gefpist, anders wohin beruffe Wiewol die Sach 
alfo befchaffen, daß je mehr man fle erholt, Kom 
fehüttet, erbeuttelt und vemembriret ed, deß mehr Ewern 
Herrligfeiten folche zu ergeglichem vwolgefallen erfchief- 
fen: Wie euch dann ſolchs Plato in Philebo vnnd 
Gorgia lehret, auch Flaccus, welcher fagt, das etliche 
ding find, je mehr man fle widerholet vnnd errolfet, 
erfinnt vnnd erfchint, erfäwet vnnd widerkoͤwet, je an 
nemlicher werben fie. Aber vieweil ein Thor ein Ars 
beit zweymal thut, wöllen wir fle an gebachtem Ort 
gekäwet Ligen laffen, und euch hiemit dahin veranlaf- 
fen, daß ihrd auffafien: auff das wir fort paflen. 

O wie Föftlih gut wer ed, daß jederman fein Ge⸗ 
bustöregifter von flaffel zu ftaffel vnnd fliegenmweiß fo 
gewiß auß dem Schiff Noe fchöpffen, Bronnenfeylen, 
auff Kranen, Dänen und ziehen Eondte, wie wir und 
Bonfin feinen Boras, Damas, Culchas, Bulchus, At⸗ 
tila: O wie wind ber Blegelbefchiitete Marcolfuß fo 
fol mit fen Ruſtineo Ruſtibaldo werden? Aber nit 
ein jeder bat das glück, daß er ungefshlagen den Bapft 
erblid. Ich Halt, das Heut manche König, Fürften, 
Bäpft und Herren feyen, fürnemlich die fo ſchindiſche 
Tyranniſche Prachtichaben ſind (dann ein Lafterhafft 
Gemüt zeigt an ein vnadelich Geblüt), die nur von 
eim Thorhüter, Stallfinden, Efeltreiber, Golkträger, 
Schnaphanen vnd Kiftenfeger Herfommen. Wie im Ge- 
genipiel manche arme Teuffel, Ranptläuffer, Garten- 
ftreiffer, Pfannenpleges, Ouiengoffee und Zwicker von 
Königen, Bäpften vnnd Bifchoffen mögen hochgeboren 
fein. In maſſen ſolches Plato beweifet, das fein Kö- 
nig ſey, der nicht von eim Knecht berfsmmet, vnd im 
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gegenfpiel, wann man hinauff fchielet, zählet vnd zie⸗ 
let, ein Knecht von eim König, ja oft rebliche von 
vnredlichen, dann bie reblichen ſehen, wo es den vn⸗ 
redlichen fehlet: Vnd wer will den Reymen zu Nürn- 
berg abwifchen? Ich thus DIE Jabr nicht: Auffs an⸗ 
der Jahr kommen die Sehnen. Was? Tommen nit 
die Türdifche Keyſer von dem Arabiſchen Eameltreiber 
Machomet? Die Berfifchen König von eim Königlichen 
Köcertrager? Sind nit die Mammaludifchen "Knecht 
in Egypten regierende Soldan geweſen? Sind nit die 
erſt abgeftorbene König in Polen von eim Litawifchen 
knecht Gedimin, der feinen Herren exsflochen, kommen ? 
Seind nicht ein gut theil Bapft Balmäufer, Spän- 


boden, Parteckenſtecher vnd Bartemfinger geweſen, ja. 


Piaffenföhn vnd Nonnenkinder? Vnd Eommen nicht 
der mehrtheil Ehurwallifcher Spakafaminer von N 
mifchen Gefchlechten auß Tußcanien, fo müft Tschudi 
liegen. Vnd wz iſts wunder. Angefehen bie wunber- 
bare Beränberung vnd abmwechölung ber Königreich vnd 
Keyſerthumb, von Aſſyriern vnd Ghaldeern zu den 
Deden, von den Meden zu ben Perfen, von biefen 
zu den Macedonlern und Griechen, von Maceboniern 
auff die Mömer, von Römern wider auff die Griechen, 
von Griechen zu den Teutſchen Branden und Brand 
Teutſchen: Nun vom Herren zum Knecht, nun vom 
Knecht zum Herren: Vnd von Weibern auff Die Mann, 
nun von Wannen auff die Weiber (da laß ichs blei⸗ 
- ben), wie in Behem vnd bey den Amazoniſchen Mes 
gen vnnd Hetzen oder Hexen: daß ich jet dep Türdlen 
geſchweige, vnd heut der PBortugalefen in Indien, der 
Indianer in Mohren, der Moranen in Spanien, ber 
Epanter in Italien, der Italiener in Franckreich, der 
Juden vndern Ghriften, der Schotten in Preuflen, der 
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Zrangofen in Teutfchlandt, der Engelfender in Rider 
land, der Teutſchen in Mofcam, der Mofcomwiter in 
Polen, der Polen in Ungarn, der Ungarn in Türs ' 
key, der Türden in der Ehriftenheit, der Chriſten in 
der Türckey: fchreibet Doch Merlin Cocai in feinen 
Nuttelverfen: Plus Roma parit quam Francia 
Gallos: nemlih in illo tempore, ba man bald 
bernach die Sicilianiſch Veſper hat gefpielet. 

Alfo kugelts im Kreys herumb, wie foll es nit 
Kegel geben: Ja das ich gefchweig deß verrenfend, mi⸗ 
grivend, verrudend und Auffbrechens etwan ganker Laͤn⸗ 
der und Voͤlcker, von wegen plagung der Mäuß vnd 
Schnaden, darvon gange Poflillen von Noe Kaften 
auf, vorhanden, der Botten, Wandeln, Langparten 
Nortmannen, Saracenen, Marckmannen, Wenden, Scla- 
ven, Augen, Walen, die under einander gehurnauſſet, 
gewalet, gewandelt ven gewendet haben, wie ein Ha- 
fen voll Beelzebubmuden: alfo daß e8 dem Wolfio 
im Stipionifchen Himmel noch ein luft herab zu feben 
gibt, bad die Mirmidonifche zweybeinige Omeiſſen hie 
vnden noch alfo Durch einander hafpeln vnd grafpeln. 
Ja welchs Land lauffen nicht die Schwaben auß? Fragt 
doch jener Würtenberger, wie Bebel meldet, fo bald 
er in Allen nur auß dem Meerfchiff flig: Iſt nit ein 
gut gefell von Beblingen bie? So ift die gemein fag, 
Schwaben geb der ganken Welt genug Huren. Vnd 
was gibtd geftocheft lebens und angft ſtich vnderm Weibs⸗ 
vold, wann man ein Land ond Statt mit gemalt ge- 
winnet. Hat doch ber in den Secretendreck Finangen 
in Srandreih, allein von den dreyſſig letzten Jahren 
ber, well die Krieg bafelbft gewehrt, zwölff taufend 
und dreyhundert genotbzüchtigter und gefchwächter Fra⸗ 
wen vnd Jungfrawen gerechnet: Wie vlel haben dann 
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Die Böcftindenden Spanier feither im Nider⸗ vnd 
Teutfchland vergifft? Sie habens weit weit uber den 
Kenfer Proculum gemacht, derfelb fchrieb an den Ro⸗ 
miſchen Raht, für ein Triumphwürdige That, die er 
für jein Berfon bett in Sarmarien, daß ift, in Polen, 
in 15. Nächten und Tagen hundert gefangener Jung⸗ 
frawen zu Frawen gemacht. Gy dep ſchoͤnen Fotzen⸗ 
helmsſtechens, dad man jhm eine für ein Brill auff 
die Naß feß, fo ſchewen ihn auch ſeine Kinder, vnd 
ſchreyen deſto mmber. 

Vnd in was Land ziehen nit die Zigeiner, Kauff⸗ 
leut, Studenten, Beden, Kämmetfeger, Gandwerdge- 
fellen, Allgivoifhe Maurer, Schnitter, Elfähtfche Bett- 
ler, Pilger, Stattonirer, führende Schüler, Kriegäleut, 
Juden : Item Zandraumige: Dann wo wer der Ronze—⸗ 
fall bewont, wann man nit In Brandreich Ohren ab» 
ſchnitt? Wo bett der Türck fo viel Ianiger Schüßen, 
wann nicht Mammaluden weren? Wo hett der Neuß 
fo viel Teutfchen, wann nicht Polen, Schmeben vnd 
Seeſtätt vielen das Land verbieten: wo wer die newe 
Welt bewohnt, führet man nicht zu gewiffen Jahren 
Panditen in die newen Infuln. 

Man fagt, und ift kaum nitwahr, daB mehr Schwei⸗ 
er in Yrandreich, als in ihrem Land werden auffer- 
ſtehn, gleich wie mehr Frantzoſen in Sicilien und Italien, 
al8 in Gaſconien: mehr Balduinifcher Chriften im ge- 
Iobten Land, dann in Flandern: und mehr Engellän- 
der in Normandien, als in Wallten: mehr der alten 
Roͤmer am Mhein, ale vmb Bole fein: mehr Spanier 
in Würtenberg und Niderland, als vmb Miraltamp: 
Mehr Portiigaler im Meer, als zu ©. Jacob: mehr 
Weftphäling in Lieffland, als Wivertäuffer zu Miün- 
fler: wie folt man nit in folcher Babyloniſchen trens 
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nung bie Kinder verwechfeln, Die Frawen vertaufchen, 
muß doch mancher feine zu Blois bey den Mönchen 
fuchen, e8 heißt, wilt dein Hauß halten fauber, fo 
verward vor Pfaffen vnd Tauben: und Perer Schott 
reimbt: 

Alt Affen, jung Pfaffen, dazu wild Bären 

Soll niemand in fein Hauß begehren. 


Vnd Jacob Wimpffeling verbeißt es vnd ſpricht: 


Felix Plecanus, felixque parochia, sub qua 
Nec Naam, Abraham, nec Sem, nec vivit Filias, 
Die Pfarr if glüdbafft, lobeſam, 

In der Naham noch Abrabam, 

Rob Sem, noch kein Elias if: 

Das if: Fein Maltz, kein Sub ſich mifcht, 
Noch ein Geiſtlicher Potentat, 

Noch auch ein Mond, dann gwiß es ſchad. 


O wie thun Bündelhäufer und Wenfenkäften fo wol, 
wo diefe hawende Schwein find: wo findet man ein 
Nonnenflofter, da nit eim Mönchöklofter nahe dabey 
fey, Die Treſcher fein mahe bey der Schewren. O Lüt- 
tich, Vtrecht, Colln, Würkburg, Bamberg, Mayntz, 
O wie Reichstaͤgiſch, wie Veichtvatteriſch, was ſchöner 
Biſitation Koͤnig Heinrichs in Engellandt. 

O Badgeſtriegelter Doctor von Coſtentz: die Müul⸗ 
lerin auff der Nidermül: der Haberſack. Der Thum⸗ 
herr mit der Fraw Eſelerin, die Beicht der Baſeleri⸗ 
schen Muͤllerin: wir beyde fahren wol vber den Rhein: 
Dreyzehen Nonnen, Vierzehen Kinder: ber Pfaff im 
Federfaß: die zmölff Agelmönch im Keller, der Tüs 
bingifh Mönch im Ofen, der Byttler heyaho, der 
Augſpurgiſch Spinnenftecher, welcher der Bettlerin den 
Plaumenbaum fehätt, und in eyl ihren Bettelfad für 
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den Fiſchſack erwiſcht. Schlaff Töchterlein, du weckſt 
mich, ſchlaff Mütterlein, die Deck lang ich, o weh der 
leydigen Decken, die du gelanget Haft, ich ſiehe vier 
Füß da ſtrecken, dir haft gewiß ein Saft: vnd was 
dergleichen faubere Lieder mehr find, die man fingt 
und gedruckt find, darinn man bie tägliche gedachte 
Bractie der Wechfelung der Kinder gründt. Eins mor⸗ 
gend fruh, that ich mich zu, zu einer Meyd, ſchmuckt 
fie zu mir, was fchaffet jhr, laſt mich kehren, man 
möcht uns hören, x. Dergleidien, Junger Knab, nun 
ziehe Dich ab. Item, So flicht ein frey Bram Zifches 
sin. Item, Ich arme Magd, wie gern ichs wagt, 
aber e8 ift fein recht, daß ein Magd außbeut vem 
Knecht. Item, wie werd, wann Ich nit fchlieffe, vnd 
ließ doch nicht ein, dann Ich Tig jetzt fo tieffe, ine 
andern aͤrmelein. Bud, Es wolt ein Jäger Jagen, 
e8 ward jhm viel zu fpat, Juheyaho, fle beyeinander 
lagen, drey flund und zwo grad, kehr dich fchöns Lieb 
herumb, beut mir ‚bein rothen Mund, x. Vnd hat 
bi Dann der Hund gebifien, und Bat dich doch nit 
gar zerrifien,  && wohnt ein Müller vor jenem 
Sol, Hat ein Toͤchterlein, das war folk, zu der ließ 
fih ein Meuter ſtarck, tragen in einem Müllerfark, zu 
Nacht rührt ſich der Haber im Sad, ı. Brauns 
Mägelein zieh dein Gembblein ab, und leg Dich ber 
u mir, 2. Es ging ein Mägplein Abend ſpat, für 
einen jungen Knaben, ze. Deß war fle frob, er raufcht 
Im Stroh, ı. Der Schwefter waren drey, bie aller 
Süngf die under jhn war, die ließ ben Knaben ein. 
Es hat ein Schwab ein Toͤchterlein, daß wolt nicht 
Imger ein Mägplein fein, O du feined mein Elſelein, ac. 
Es iſt ein Lind in jenem Thal, ift oben breyt vnd 
vnden ſchmal, ı. Es beit ein Mägplein fein Schub 
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verlohren, es kondt fie nimmer finden, ꝛc. Ich meiß 
mir ein flolge Müllerin, vnd folt ich bey ihr malen, zc. 
Der Guckgauch der flog binden auß, wol für der Be⸗ 
derin Hauß, darinn ein Goldſchmidt maußt. Wo ge 
ben die Bamberger Meblin bin. . 

Vnd wo wolten wir alle folche Gäuchliever, darmit 
fh noch die Buben jhrer Graßmuckenerey rühmen, in 
finn fallen: Man Tan auß biefen genug abjehen, wie 
in Stätten weder Mägb noch Frawen, auff dem Land 
weber die Müllerin noch die Gfelerin ficher find. Wel⸗ 
chen wolt e8 dann wunder nemmen, dad mancher in 
folhem Geläuff dem Keyſer Octavian gleich ſicht, vnd 
der Evelleut Kindern den Müllern, vnd deß Müllers 
Kinder den Edelleuten änlich fein. Wie ſolts wunder 
fein, das etwan groffe Herren, Zwerg und Hoͤgerling 
zu Erben haben, fo doch jener König den Zwerg bey 
feiner Frawen fand, vnd jener Herr feinen Moren. 
Ah was if Weibergelüft und liſt, va helffen Feine 
befchnittene Rämmerling noch Pantzerfleck mit Mahle 
ſchloſſen: vnd Diagen beforgt, daß ein Kind, bem 
Iengft fein Wohnvatter geflorben, noch feinen rechten 
Vatter möchte treffen, wann er under ein hauffen Volcks 
folte werffen. 

Vnd iſt warlich nach deß Boratif meinung mißlich, 

Dieweil die Kauffleut verzeifen, vnd Die Edelleut .in 
Krieg Heben, und die Weiber daheim Kinder außbrüt⸗ 
ten: Aber das beft der gut Wahn, fonft wanns einer 
wift, fo folt er auch, wie Drefled dort jagen: Wer 
wolt gern in Krieg ſich wagen, wann er dahelm ein 
Clytemneſtram folt haben? So fahr der Teuffel Ins 
Hew: So feh der Teuffel ein Schiffman, der köndt 
bald Heim fommen. Theft du es, jo dorffts mit der 
Knecht thun. Aber ed wird auch Heut fo genaw nit 
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geguckt: dieweil ein grofie Ehre bey den Spaniern,. 
Frantzoſen, Italienern, Nivderländern, vnd andern wor- 
den if, eins groffen Herrn Bendling, Spörling, vnd 
Nef zu fein und heiſſen, vngeacht deß Mörfpurgifchen 
Spruchs: 


Saerificrinm nati, non porsunt ease beati. 

Non sunt felices, quia matres sunt meretrices, 
Die Pfaffen Söhn fein glück angadt, 

Dann Vatters platt zeigt ihn daß Rap, 

Der Mutter fpatt den Nachtſchad, 

Bnd Natun adulterio, semper adulter erit: 
Filia Moechatur, quae maecha matre creatur. 


Was von Kuren feuget, iſt zu Huren genenget, 
Was von Huren geboren, ift zu Huren erforen: Ge⸗ 
räbt daß Kalb nad der Kuh, fo find der Busen zwu, 
fie laſſen daß Wundmal nit, was man auch dran 
Alchimiſtrt vnd verfchmibt. 

Exempel odiosa sunt: Aber bedenck einer den Al⸗ 
ciatiſchen Hercules, der In einer Nacht kondt 50. Nuß 
erbrechen, daher der Werkenruffer Goropius fagt: Her⸗ 
eul trage feinen Namen von ven Kulen oder Hoden. 
Bad wie manche Statt Eompt von eytel Baftarten. 
Kommen nit die Römer von geraubten Mütter? Die 
Sotten (mie Jornandus beit), von Auffhockern? Auß 
was vrſach aber haben etlich die Stichling fo lieb? 
Darumb das man fügt: Semper Bastardi sunt 
addietissimi Marti: Das if mas auff der Band 
gemacht ift, das ligt nicht gern darunter: die Bandart 
werben bereit in bie, im Liebfteb und neyd darumb 
haben fie fremd zur Spig, zum Tieb vnd ſtreit: vnd 
Die Venus bulet gern mit dem Mars, das iſt bie ge» 
Beimnuß. Aber es heiffet Anwider: Non gaudent 
sorte, quia ondunt misera morte: Es belangt 
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ihnen nicht zum Glück, fondern zum Strid. Sie find 
gemeinlich ſchrecklich geftorben, dann in fchreden bat 
man fie erworben. Sie faugen dann wie aller Baftert 
Patron Hercules, heimlich vnd verfiofen ber Juno 
Milch, fo ſitzen fle auch alsdann mit andern Göttern 
zu Tifch: ond werben Ehrlich wie’ dei Hectors Ba⸗ 
flart, nah dem ihn fein Bram Andromeda gefeuget 
hatte, fecht da: bie weißt man euch ein weiß, Baſtart 
ehrlich und Ehelich zu machen. 

Aber dieſe Lifftfindeden fterben wie ſie wöllen, ſie 
find nicht deß minder gemacht, vnd befchelnet gleiche 
wol auß oberzehltene, wie ein felgam gekocht Pluder⸗ 
muß bie vnden ſey vnſer Genatter vnd Batter: Vnd 
das mancher iſt hoch geboren, aber nicht hoch erkoren, 
vnd mancher hoch erkoren, aber nider geboren. Dub 
das ich mich, der ich jetzund red, allein zu eim Exen- 
vel auffwerffe, fo glaube ich gänglidy, dad ich etwan 
von ein Meichen König oder Zürften auß ber alten 
Welt auff digfe Werdflatt kommen ſeye. Dann ihr 
habt ewer Iebenlang kein Menſchen gefeben, der lieber 
ein König vnd Reich wer, als Ich, auff das ich ne= 
ben andern guten vergulgeleen auch koͤndt im fauß 
eben, vnd nicht ſchwer arbeyten, noch ven Rucken 
bucken, mich vor jedem ducken, noch viel forgen, vnd 
könt meinen Freunden viel fchenden und borgen, auch 
fonft fromm und geſchickte Leut Reich machen (melches 
doch manche Scharrhanfen nit achten), deß möcht um 
fer gnab gelachen: Aber ich troͤſt mich deſſen, iſt es 
“nit bie, fo iſt e8 dort, vnd vielleicht mehr, als ich 
mir in em Hand wünbfchen fol. Auff foldhe, ober 
auch in beffere weiß folt jihr allzeit ewerm Vnglück 
mit troft wiſſen zu Segegnen, daß noch morgen Tha⸗ 
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Ir koͤnten regnen: Trinckts fein frifch, wann jhrd Habt, 
dann im trinden mag man viel vnmuts verfinden. 
Aber laßt vns den Wider auff unfere Sammel wi⸗ 
derbringen, darvon vns der Bock gebracht hat. Ich 
ſprich, das auß ſonderer Einfliefſung deß Himmels zu 
lieb dem eingieſſenden Brüſtlein die Altiquitet, vnd das 
geſchlecht deß Herren Gorgulantua vor andern ſey in 
Eſſe erhalten: vnd viel beſſer dann der Harlunger, 
Amelunger oder Bechtunger ſtammen, oder deß Man⸗ 
dafabul, deß dreyaͤugigen Horribel, Riß Kupran, Goffroy 
mit dem Zan. Ja dann das Faulſchalen Dietriche 
von Bern Gapt vnd Hundseleyter, deß Margeckiſchen 
vnd Beckiſchen Brobans Handwerber: deß Werliſchen 
Antier Kuͤhlopff, dann des Preto Johann Davids ſtamm 
deß Schiffmans vnd Volterra Abentiniſcher Berleon: 
Deß Gebwilers Noachiſch Priam: dann Leckus vnd 
Zechauß, deß Himmels Danman, Angul vnd Gramm: 
der Engelaͤnder Brut: der Schottiſchen Konigsmaͤnner 
Born Fergauß vnnd Maltolm: der Venetiſch Antenor, 
der Zürcherkloͤßlein, Arliſcher Turich: der Telliſchen 
Brudermöder Tſcheiſchwiter, wie auch ber Roͤmer Wolff⸗ 
fanger Rumel, der Winckelritiſchen vnderwaͤlder Syl⸗ 
vaniſcher Rumo, der Laterner zorniger Sepilat, vnd 
meiner Trenmohner und Treyriſchen Semtramifchen Tre⸗ 
wes Treywettä, der Statt Damafc und Trierſchweſter 
Solotorn Sol Abraham, gleich -wie die Marckiſchen 
Saltzwedelern Sol, der Bafelisdifchen Baslerlöflin Ba- 
ſtlius, meiner Mentzeriſchen Zanbtsleuth Travtanifcher 
Magunt, der Weber Mömifch Metius, der Amazoni⸗ 
ſchen Augfpurger Kapetifch Sram Eyſen, der Gölner 
Troianifch Eolon, der Brandenburger Walliſch Brenno, 
der Grimninger Priamiſch Grun, der Wickbodiſchen 
vnd Trutgrummiſchen Lübecker Bonifch Luba, ber Brot 
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hauflich Berenringer, der Llmenburger Iobftiich Kram 
Zaun, deren von Turd Autulifcher arm verjagter Teuf⸗ 
fel Turnus, der Frantzoſen Giliſcher und Nonfarbifcher, 
Priamifcher Francio, der Treyſener von Dreur Banifche 
Trutenfuß, der Nortwindigen Nörlinger und Nörnber- 
gör Nero, der Winmwunifchen Wiener Blawer Bonen- 
frefieer Fabian, der Mardnirifchen Marburger Mör- 
diſcher Mars, der Franckſachſtſchen Srandforter Fraw 
Helena, der Wimpflifchen Weiberpeiniger Jungfraw Cor⸗ 
nelt, der Müllerifchen Erforter Erft, der Fechterifihen 
Hamburger Starckhaderiſcher Hama, der Offenburger 
Keyſer Englifcher König Ofen: Der Crochawer Lech⸗ 
tifcher Grade: der Gewürkherben Wurtzeldelber Mörk- 
burger Plutonifcher Herebus: wie auch der Clareani⸗ 
ſchen Schweiger Höllvatter Pluto, der Magdeburger 
Kränglinmacherin Jungfraw Venus: der Zwickawer 
Cignus: der Churer Curio: der Waͤdelburger Wadel⸗ 
loſer begrabener Quendelhund: der Moͤnicher gefunde⸗ 
ner Mönchsfopffs, wie der Cartager Roßkopff, vnd 
der Indischen Bucephaler Kufalkopff. Vnd enplich (das 
ich aus der Welt komm) viel befier als der fchönften 
Wurſten vnfledigen Pariſiſchen Pafteten Berken, Weis 
biſche Hundefutt, Paris von Troia: oder deren die 
nur jhr Gefchlecht auf Armenten und Archadien, von 
Römern, Kolumnefern vnnd Brfinern berziehen wöllen. 

Vnſers Pantagruels Noachiſcher Stamm aber, der 
ald dem Seethurn Saturni herkommet, ift eben fo 
wunderlich al8 den Henrich von Sollaco, König Ar⸗ 
tur Grab gefunden worden, ober die Koccamifchen, 
durds Johan Audcau, fonft Gaͤnßrich Altpolthalt im 
einer wielen, von deren das blaw Storckenlied Tautet, 
ob Mumpffel vnnd dem Weinftreutel In Hölle baren 
beplauffen, wann man auff Holenftein zugehet: Dann 
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a der König Waflo von Wäfel dem guten Wein 
nach mit dem Süßwaflergisigen Salmen an ven Rhein 
berauffi geflrichen, und die Statt Augft durch die Ale 
manner zerftört, wider auffbawen, und nach feim Na⸗ 
men Waßle nennen wolte: auch deßhalben daß Fun⸗ 
dament, oder wie der Bawer ſagt, das vnden am 
End, ergraben lieſſe: Da geriethen ſeine Pickler, Karſt⸗ 
hanſen, Schantzgraͤber vnd Schaͤufler auff einen Kupfferen 
Boden, deſſen breyte noch lenge fie ein gantz Jahr nit 
erbickelen möchten, eben fo wenig ald Eäfar deß Schwartz⸗ 
walds End erreiten, vnd Keyfer Earl der groß die 
Pegnig vnd Megnig in den Meyn geleiten: Sie het⸗ 
ten auch mol jhr Lebtag daran geſchecktlet vnd gebi- 
delet, vnd weren doch damit nicht fertig worden: Dies 
weil diefer Kupffern Todtenkaſten zu den vier Eckmoͤren 
reichete: Vnd weit weit das hundert Kläfftertg Grab 
deß Bünfftauiendjärigen Macrofeir bey Athen vbertraffe: 
Sintemal daß Haupt darvon zwifchen Mörfelien inn 
Bruchwalen und Genua im Lugerland lage: Die Ach- 
jel aber im Rauhen Rachen bey Augft, da dieſe Grund⸗ 
fahrer gruben: Der Bauch under dem Eychelftein zu 
Meng, da die Beut von den fehnäbelingen arnıen Gecken 
foll ſtecken. Sein Latz ſtreckt ſich biß gen Cöln vnder 
daß Cloſter zu den ſchwartzen Schweſtern: Sein Fuß 
badet er inn verfallenen Schloß Katwick, gegen En⸗ 
gelland vber: Da man einmal die Spanier weiß ge⸗ 
waͤſchen, vnd mit Haͤringen eingeſaltzt bett: Mit der 
lincken Hand taͤtſchelet vnd waͤtſchelet er im Meerport 
bey den Roſtigen Roßſchellen, in Zeltwahlen oder Sand⸗ 
wohnerland, darvor etwan bie Kühfchellen lagen. Sein 
Redite aber ift durch ein Erdbidem etwas verrudt wor 
den, als Atlaß die Erdkugel auff die ander Achfel wolt 
abwechfeln, zu ſehen was ver groß Fiſch tet, barauff 


⸗ 


- 48 


men, nach rechter altmoilifcher Gangeleyifcher Teutſcher 
ſchrifft artlichkeit vnd Artfchrifftlichkett befchrieben gefun- 
den, nit auff Papyr, nit in Wach, nit in Geißfell, nit in 
Marmor, fonder auff Olmen» und Rüſtbaumrinden, 
welche doch daß Schabenefig und Madenfreßig alter 
wider dad verbott Kenfers Juſtinian im anfang bes 
Digeft in fine wider die Vortheilhaffte und Papyr⸗ 
ſparſaure Schreiber, alfo verzehrt, abgenügt, burchlö- 
chert, zerkerfft, vergettert, zerflößt, abgeetzt und gefetzt 
hat, daß man Faumlich den Anfang und daß End am 
Rand vnd Bort bat fünnen erkennen. 

Derbalben ward ich (als mit züchten ein vnſchul⸗ 
diger Bürftenbinder), der damahls auff Pythagoriſch 
Seelwechſelig wie der Zindenritter im Mutterleib rey⸗ 
jet, zu ergriblung dieſer Antiquitet erfordert: Da braucht 
id) mich warlich, wie der Bfarrherr zu Tettenhoffen, 
fharfflinnig genug mit vier blingenden Augen, durch 
Finger vnd Brillen: vnd regt die Epitaurifch, Probifch, 
Agrippifch, Sarreinifch, Marlianifch, Calepiniſch, Hut« 
tichtfch, Viciſch, Peutingiſch, Tofeanellifh, Altiſch, 
Stradiſch, Goltziſch vnd Alciadiſpunctiſch Kunſt, die 
vertipfelte, verzwickte, Geradprechte, verzogene, zeichen⸗ 
trügliche zifferreteriſche, abgebrochene, außgehawene, ab⸗ 
gefallene, verſunckene, vnſichtbare, geſchwundene, vnd 
(daß ich wider Athem hol) die geſchendte, geblendte 
Buchſtaben vnd Woͤrter außzulegen: Vnnd warlich die 
halb Cabaliſtiſch Kunft, gerieth mir ſchir, daß ich den 
verftand auff Oedipiſch, Raͤthersweiß errahtet, wie jhr 
dann bie leſen möcht, doch ‚mit Pantagruelifiren, auff 
Durfibergifch, das ift, daß ihr vor den Mund nept, 
vnd die Augen trödnet: Vor den Wein zepfft, vnd 
darnad) allgemach ven verftand fchöpfft: Sp werd jhr 
alfo fein mit maflen, die Bundgrewliche Thaten deß 
Pantagruels einfchleichen Iaffen. 
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Zu end deß beſtimpten Flaͤſchenbüchleins flund für 
ein Mönchiſch Korallen Corollart, Schulerifch Appen⸗ 
dir, Hiftorifch Supplement, Muſiciſch Cadentz, Der Arket 
Miſch vnnd fiat, Dinlertifh Ergo, Retoriſch Quamo⸗ 
brem, Notarifch im krafft dieſes Brieffes, der Brieffſchrei⸗ 
ber hiemit Gott befohlen, daß Oſterleich Allerleiluia, 
daß Theologiſch in Ewigkeit Amen: ja für der Schneider 
Knopff, der Spinnerin Schlupf, der Rumpffer Martſch, 
Brettſpieler Lurtſch, daß Schachtifch Matt, daß Säuf- 
feriſch Näglinklopffen, Glauckleriſch Nempt fo für gut, 
Bettleriſch Danckhabt, Jedermans Abi, der Kauffleut 
Summa fummarum, vnnd für die zwo zugebene Bi- 
son (aber Mantissa obsunum vineit, die Zugab 
vbertrifft fchier Die Schultgab) da, Tag ich noch ein⸗ 
mal, fund ein Flein Anbänglin und Tractätlin, deſſen 
Titul was, wie nun gleich folgen wird. Aber die fchand- 
liche Mäuß vnd Ratten, Schaben unnd Maden, oder 
(dag ich weniger lüg) fonft fchädliche Thier, hatten 
den anfang vnd Daß vordertbeil (bey daß jnen ber 
Teuffel Daß Hindertheil gefegene) gar vernaget: Alſo 
das ich deifelbigen, neben den Beroftfchen und Roͤmi⸗ 
ſchen Uneteichen vnd Antiquarijs, den armen Brote 
famfchludern, WBindelfchlupffern, Wändfchabern, Stein- 
weſchern, Seulengaffern, Tulfräpfen vnd Heydochſen, 
noch in Mangel ſtand. Gleichwol hab ich deſſelben ſchim⸗ 
meligen Steinſchabern vnd Müntzgaffern, die auch ein 
gebuckleten Schröter vnd Meyenkaͤfer für ein Antiqui⸗ 
tet auffheben, vnd jedes Mißgewaͤchs auffkleiben, zu 
ergegung von wegen Altwibitet, dannoch die oberreſt 
biemit wollen anbringen, darauff möcht jhr mit dem 
Guttaruff Gludtratratrara fingen. 


viii. 4 
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Das Auder Capitel. 


Bon einer alten Mittwälden Pantagrueliſchen Borfagung. 

in einer Dentbegräbnuß oder Grabverzeichnuß erfpchet, 

darauß ihr die Oraculiſch Triepotiſch Poetifch ergeifterung 
erfehet. 


vi WIDERTODE, WITARBORSTIGE, WITERWET- 
terige vnd wittarsinnige fanfrelicheit, vot wirsagung 
sampt den wanfrolichen Glucktratrara, fon tar Lanta- 
gruelichen wirckung, sagensweis, wie Scorpionel 
einzunemmen. 


Aw Wa A fluten 

T Hac, lac berg. nachen 

e schon satt YT ® guten 
Dis V Teut Teuchuuallion rachen 
Gallios IE gog 2 hoch bachen 

Acttel ZOD Aette edel Aettalien 

Tachar & noch haist Vallien 
5 kompt Bach, Becher, Baach, Naschen. 


2 Trat har tür Zwinger all tär Zimmerer, 
Zt ein Söturn gezimmart hatt an: 
Welchs waran rechte Söhrbummarar 
Ti in täm watar tahar watan 
Tas waran acht bekummart ſchwimmar 
Ti in sam hohan Kaſtanzimmar 
Schwaman on füß, on binßen, Plaſan 
O war iti berg mit ſchleimecht waſan: 
Tarinnan fie ain gantz Jahr ſafan: 
Si nieman me ein woltan lafan. 
3. Er awar flog tahar in Lüfften, 
Gleich wie Vnhold auff tär gawal.: 
Kain Wettar mocht ihn nicht fargifften, 
Alſo hat ex ain wild geftrawal: 
Hat tar groß Teuffal ſeinen Schnawal 
Ta brauchan mögen, vnd ſein ſtawal, 
Er hat fie gar vmtörfen puͤrtzlen 
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Mit feiner Rewtuniſchen gawal 
But wie ain Muckenhauß vmbſtürtzlen 
4. Er trehet fie gleich wie ain topff, 
Daß ſi vmbkraiſelten bo, 
Ta rufften fie all Schelmio, 
Spiel röpfflins tu auff teinen kopff, 
Er awer trat har auff tem ſtro, 
Hat ein Strofitel an tem kropff, 
Vnt ſpilet for fein vnmut to. 
5. Amer ald er nicht mo könt ſtifften, 
Liß er fein gern durch thoſen fallen, 
Bi er nun fa tas fiher fchifften, - 
Bnt auff dem Arhmanderg all fallen: 
Bas mad ih lang? laß nur. wallen, 
Tan altaro mein Tochtar zart 
Ti auß meinem gfaß iR gfallen, 
Sprich in mein Püchßlein blafet hart: 
zus biefe Seig, tan Erisballen: 
6. Ru tan Formotig fie nit haufen, 
So iſt noch ta ter Obermötig, 
Ter bat for fren gar bain granien, 
Er nimpt fie auch ins beit g 
Vut macht fr ta tas —*8 lätig 
Belches turch ti gantz Welt tut rüchen, 
Bat all fein Kintar macht vnflätig 
Zan tarus Hi Grasteuffal rien: 
O Pantora mich nicht befchätig. 
7. Auß tiſar Ruß, ont Büchſenböll, 
Auf Obermötig, der Altor gie, 
Kompt halbak Yar, Tif Höllenwaͤll, 
Großfatar deß Pantagruel? 
Dan fein Bater hieß Sarmalıbäll, 
Namli auff bi Armenich Sprach 
D wie ein- fihönar: ſtamm fwäll; 
Dann alles fütet gat im n 
Ban fi lan tropffen auff dt mit. 
8. As di Sanct Tora fahr di füß 
Da regnets Meit vnd eytel buttar, 
Bas fie nur biß das war als füß: 
Da rufft Areta di Großmutar, 
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D tas der Süßfluß lang hie ih 
Bat tas mein ſchmotzig har fol flüß 

Das wer ein fhand doch in dar Höllen, 
Das man di in den waflar li, 

Ich wolt je eh ain laiter fällen. 

9. Haranff, Harauff, du Wein ſüß Waffal, 
Wir langen dir ein fail ont ſtrang: 
Harauff, harauff, auff diefen faffel, 

Dein Bar ift wol zu angaln fang: 

Run angal recht, nun fire den flrang, 

Das man au mit jhr Sönlin fang, 
Den ſchmutzkolb hi Hafintebad, 

Der mit dem Kopff fr Hart beſtak, 
Zwiſchen den bainen wi ein fad, 
Das fie da auf var Kormus mal, 
Di gſchmirt hat Arsbak, baf ont nat 
Mit bottar, pas kein waflar firaf 
Bebafft, ont inartränt im bat, 

Dan är gebort noch au den Tal. 

10. Etlich di rieffen onfarholen 

Tas ihr Pruntznas Pantoffelfüffen 

Sey beffar als ſchär Ablas Holen, 
Wi for fie wären auch beſchiſſen, 
O ſprach A ich ampfind fol froft 
Zu vntarft in meim fellfedlin, 

Tas mir tas Hirn harumb farroſcht, 
Vnt e8 nicht wärn mit feinem pädlin, 
Ta untarflügt mans mit eim fledlin, 

Vnt raicherts mit aim Rubenrauch, 

Si kroch in ihr Hol wi ein ſchmecklin 

Tas er ta witar worm ten baud). 

11. Sr räten wern fon Giwaltar, 

Bnt fon Sankt Fratrich kwaderloch, 
Fon Hökalberg vnd Klippen gfar 

Fon Huraengruw, et üwel roch. 

Fon Flamprons Bafiliskenloch. 

Fon Stockhorn, Neß vnd Niklausberg, 

Fom Choulliſchen Pilatusberg 

Zum Wilten Antraͤs, Kalt vnd Prige, 
Fon groß ont klein Sankt Parnharis werd, 
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Ton Schnackenthal, fom felt vm Rige, 
Son Golant, Brelar, Fogal, Mor, 
Schalberg, Zudmantal, Stamarluden, 
Son Lukmanner, Busfalor, 
Kon Retikon ont Zeuffalpruden, 
But auff tem Dart, da Schnappän huden, 
Ton übren Peltz ont Atostruden. 
12. Kom Badenwileriſch Bergruden, 
Son Aetna, Abila und Kalpe 
Ton Perkulful, Fagfur ont Sirten 
Fon Pilatusfe, Giwaln, Alpen, 
Bi Ernſt im Tonauſtrutal irten, 
Vie Schär im Tonaw fil zerſchirten: 
Fon Skars, Sul Trollheit, Teufalskopff, 
Fon Runtisfall, Rontfö, Onwirren 
Fon Stentor, Tunafors unt Knopff. 
Fon Gothart, Hilmſchnapp, Binrakluppen, 
Fon Roeſt, Loffoet unt Moſtraſtrom, 
Fon Idebenka vnt Gruntſuppen, 
Kon Teneriffa, Waſſerſtrom. 
Fom Kabenloch ont Keffateromm. 
Fom Mond in Karan in Norkwegen. 
Kom Fall am Iauffer zu Schiffhaufen, 
Som Bletfchar ont fernen rägen, 
But font von ſolchar löchar taufent. 
13. Raptihlagten in dem Kammargricht 
Bi man gedachtem Höllenwufl, 
Den Stain ſchnitt turch tas fcharpff gericht 
Das in fargieng dar Teufliſch Huf. 
Tiweil es iſt ain groß varluſt. 
Si ſehen iten Wint vmwewen, 
Dan wa ſi wern farnagalt ſuſt 
Könt man fie zum Pfantſchilling gewen. 
14. Difen zu temmen O. B. 
Im glait der Nasweis Katzenrain: 
Der Rilloffe fettar ſich arhube 
Der Owerſt beut lar an dem Rhein, 
Der fiiller es ain zeitlaug fein. 
Ein itar bus das Näßlein fein, 
Dan wenig Lochfegas fint rain. 
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Das alles nun befshloflem klemm, 
Ward gſchnawelt, gfpiget ont geweht. 
Zu troß der Schatte Ate ſchwemm, 
Di ſich tm Antengfäß da febt. 
15. Hei das wadiend Aentengefes.. 
Di Wolffstreck ont die Raigelwaich, 
Die Mosku, Rorttum wart fer böß 
Als fie Pantafile fa plaid, . 
DaB fie nad Fat ont zwiwal reuch, 
Ain itar rufet owar laut, 
O ſchlimme Kolenftöpfferinn 
Geſt tu noch da mit gantzar haut, 
16. Het Juno nicht ‚geholfen fireng, 
Man bet irs Kſas kemmacht fo eng, 
Daß fie wer allanthalıwen kud, 
Vnt helff kains Hofenlappars find, 
Mur Altore Latwerck farſuchen, 
Vnt wie man rit, in aim ſchluck 
Zwai air auß Proſerpinkuchen: 
Vnt wa fie me behafft zurud 
In weifien Tornbärdrinten fluchen. 
17. Amer fiven Dont gleich harnach 
Doch mintar zwankig zwai 
Legt fih gär fo Eartago prach. 
Zwifchen fie baiterlat. 
Wolt fein Erwtail darbei: 
Dtar man folts — tailen 
Na r flözerei, 
Nach der Waleenbuwen ſailen, 

Das nämlich däm auß däm Profai 
Der ſolchs farſchreiwt mit fetvrpfeilen 
Ain Käffupp wert fon Haitelprei. 
18. Awar es wirt ain Jahr Harfchleichen 

Kezaichnet mit aim Pogen 
Mit fünf Spintaln, trei Enfenbäuden, 
Da ain König wirt vmgezogen 
Bntar ains BWeinfitals Halt. 
Vnt im där ruden wie ain rogen. 
Kefalt, Tepferfart, mülwen geftrait : 
19, Ach jamar, um ein herchliſch weilen 
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Büt fo Al Zuchart lants farſchertzen, 
Bnt lan farfchiuden fo fil meilen, 
Tas tät mir warlich we im hertzen. 
Ach folgt nicht dem farbußten ümal 
Lert fon der Schlangen in dem M 
Offnet nicht den ſchön Altorfübal. 
20. Rad dem würt berrfchen, ter da harſcht, 
Kuig mit feinen freunten, 
Kain ſchmach noch growheit ta erferf 
Man läwt nu tar farainten 
Richt vntar lachent feinten: ° 
AU gut war will wirt ta bewifen 
AU frait, die fl farmainten, 
Auch träumbten, end forlangft farhiſen 
Ti Leut ti etwan feheinten 
Kommen in jr alt Bart fon Himmal, 
Tas fih welchs fie farzäunten 
Wirt triumbiren mit getümmal 
Anff einem Königlichen Schimmal. - 
21. Würt alfo was forzog ten Wagen 
Selwſt auff auf den Wagen flefen, 
Bnt der Eid, ten man tet ſchlagen 
Würt feinen treiwer fitlen, 
Ter Bolff tas Schaff beſchütſen: 
22. Auff tis fhön Wanreich jrtiſch reich 
Solt warten, Tauffen, fehnauffen, 
Bart ter Juten Meſſias gleich 
Bnt feirt ten alten hauffen 
Za Teufel atnander rauffen. 
Zan ter if det, der wicht nem Gelt 
Zas er kem witer auff ber 
aut ‚ter Lewt wol, ter wölt di Welt 
Willik abhin zu zu Lauffen. 
Waͤr fi felb tot win fauffen. 
Zarff faine Reu im kauffen. 
23. Seht, if tas nicht ain gerrli lewen, 
Nah wölchem Staren ſcharenweiß 
Ti Liw Welt Föglin wewen, ſchewen 
Auff tas ſi faren auff ain eiß 
Ta fi ter rauch int augen deiß. 
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Dfeis, pfis, nun loch in recht bis, beis. 
Wolan, jetzt feyt ir in den zeiten 
On tas ft niman merdt mit fleiß 
Di; man den Staren flech ten Leuten. 
24. Letzlich wärt er, fo was fon wachs 
Zufordarſt tes ſtricks, lachs, unt bachs 
Werten geſatzt fon Honigſönich, 
Ta würt man nicht me ruffen könich 
Sontar tes Kanig, Kantrichherr 
Tregt ain Hoffſtang für ſcepter ſchwer, 
Ter Brimwaler tregt her ten Kaſſal. 
Auff tem kopff sen Höwammenſaſſal. 
Ei liwe Gſellen langt tas legelin, 
O könt man han ſein Malchus teglin 
So weren bald geſewert rain 
Ti Weinklingent Groſſchet alſtain. 
Ti köpff fo ſchwint aln wie tie töpff. 
Hört, langt mir för ſolch hurnauskoͤpff 
Ti ſchnur zu Ho8, topff, hawergaiſen, 
Ich will ſie ſchnurren, murren weiſen. 
O Zettenſchais, iſt dir ſo hais 
Tas tir außbricht ter hintarſt ſchwais. 
Langt her die Kugal, hie giits Rögal, 
Hüt euch jhr Knolfinck, flögal, ſchlegal, 
Wir wöllen euch ten kopff erlauſen 
Bnt ewar ſtall unt ſcheur ermauſen. 
Hüt euch ir Mäus auff zwaien bainen 
Sankt Vlrichs ert muß aich farſtainen, 
Tas Rattenas muß euch betreppen 
Tas Schmeishauß muß man ſpinnenwebben. 
Ti tas tich Otmars flaſch beraw 
Wi felt ver Hals mir in den ſtauw. 
Put Pfu Dich, räufper tich, Ehraſch, waſch, 
Schraſch, ſchraſch, bfafb, o langt mir ti flafch 
Tas ich ten Wein in Küller leg 
Auch on ain leiter, fail unt fleg, 
Alfo muß ich ten onflat ſchwämmen 
Wi gäßlin, ta tt anten ſchlemmen: 
Tas haiſt ti fetarn recht erfiewern 
Gleich wie ti Witwer man wan fi Haimarn 
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Seht wie ihr ta ergaiftert ſtät 
Tas man euch in ti dent wolt tät 
Biß doch nicht wa’fr flät noch get 
Alſo macht euch tif Trara plöt, 
Tis Duotlibet fon ter Trommet 
Als pet es ti Siwill geret. 

D Dumm der tas man ti köpflet, 
Holt ain Rockenſtubnars Profet 

Ti euch tar fon ein Retars zeit, 
Run nett, nun trett, ter let ift fett. 


e T tautz uueins @ V schuuitzarstiffal 
QOAEyschlifal d 9 E büffal 

ß x u rn lülzapfflin 0 o en 
o y uuachtalpfeiff & x p uen: 


Deest Was abest fon den Krotteschischen Kluft- 
grillen. 


Nun trara TpaEw j „gluck trara Toag« 
Nun lasts vns fara i para vnt rrag« 
Sint uuir nicht hie, so sint uuir tara 
Kompst itzund nicht, so kompst zu jara 
Tı ich farfur, sint all Narra 
Vnt ist toch schuyer tisar karra 
Aes ist balt schone uuarra, 
Ich farlür tran ti tara: 
Was ieh an aim spara, 
ist am andern lara. 
Lasset fara — 
Wolts nicht hara, 
Schlats denKarra, 
Oo gfarra, 
TRARA 
T0ADU. 
ip. 


Aber infonderheit find zu ehren der Vralten, fir 


ſich ſelbſt beſtaͤndigen Teutfchen fprach, die nachgeſetzte 
ſechsſprüungige Verkers, ober (mie es vnſer offtberürts 
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Scarteck, darauf diß Fürglich gezogen, nennet) Wiſar⸗ 
tifche, Mansehrifche und Herhoͤhe Reymen, unnd Sil- 
benpoftirliche wörterläuff und Wörterläuffige Silben⸗ 
poftirung, wol für ein Venediſchen fihag auffzubeben. 
Diemweil darauf die Künftlichfeit der Teutfchen ſprach 
in allerhand Karmina befcheinet, vnnd wie fle nun 
nach anftellung deß Hexametri ober ſechsmaͤßiger Sil⸗ 
benſtimmung vnd Silbenmaͤßigen ſechsſchlag weder den 
Griechen noch Latinen (die dad Muß allein eſſen wol⸗ 
ten) fortbin weichen. Wann ſie ſchon nicht die Apo⸗ 
ftiglerifch zuftimmung, Profodi oder Stimmäßigung aljo 
Aldergläubig, wie bey ihnen halten, jo iſt ed erft bil- 
lich, dann wie fie jhr fprach nicht von andern haben, 
alfo wollen fie auch nit nach andern traben: ein jebe 
fprach Hat jhr fondere angeartete thönung, vnd foll 
auch bleiben bey derjelben angemöhnung. 

Kan nich verhalten auß Poetifchem Wetteramifchen 
Zaubenflug, weil fle mir fleigen, vnd mi, on diß 
Appolo in ber linden ſeyt Eügelt, und das recht Ohr 
vellicirt, je nit enthalten, daß ich nicht auch aljo 
par mit fechötrabanden vnd fünffzelterigen Reymen 
berauß fahr, vnd grüß euch alfo boppenhupffenbar. 
Aber beyleib das mirs Feiner leß, der nit auff Eifio- 
janifh an fingern Flettern, fcamniren vnd fcanbiren 
fan: Dann Ascendens scandit, distinguens car- 
mina scandit: Jedoch tröft ih mich M. Ortmini, 
der fpricht von der Altiqua Poetria und Metrifcher 
Gumpilation: Si non ben& sonant, attamen cur- 
riliter tonant. Sta Her Domine, iſt es nit war, 
jo ift es doch Tieblich zu hören. Ergo auff und dam 
von, laßt den Zelter gohn. 

Dapffere meine Teutſchen, Abelich von Gemüt unnd 
Gehlüte, j 
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Nun ewere Herrlichfeit: Iſt dieſes hie zu breit. Mein 
‚Zuverficht jederzeit ift, Hilft mir Böttlich Güte. 

Zu preifen in Ewigfeit, Ewere Großmütigkeit. 
Ihr fein von Redlichkeit, von groffer ſtreitbarer Hande. 
Berimbt durch alle Land, Immerdar ohn wiberftand: 
So wer es euch allefampt, firwar ein mächtige fehande. 
Wird nit daß Batterland, in Künftlichkelt auch bekant, 
Drumb diefelbige fonderlich zu foͤrdern eben: 

So hab ich mich unverzagt, auff jetziges gern gewagt: 
Vnd hoff ſolch Reymes Art werd euch ergetzlichkeit geben. 
Eintemahl ein jeder fragt, nach Newerung die er fagt. 
O Barpffeweiß Orpheus, jegumahl kompt widerunib 

hoche. 
Dein artige Reymenweiß, zu jhrigem erſten Preiß: 
Dann du ein Tracier von Geburt vnd Teutſcher ſprache, 
Der erſt ſolch vnderweiſt, Frembd Völcker allermeiſt. 
Dieſelbe lange zeit haben mit vnſerer Künfte. 
Allein fehr folglich, gepranget vnbilliglich: 
Jetzumal nun baß bericht, wollen wir den fälfchlichen 
dun 


fle. 

- Ihn nemmen vom Angeſicht, vns nemmen zum Erb⸗ 

gedicht. 

Darauff folgen nun die Mannserliche oder Wiſartiſche 
ſechshupffige Reymen, Wörterdaͤntzelung vnnd Sil⸗ 
benſteltzung: Aber es iſt mir der Anfang darvon. 
Das anderſt iſt verzuckt worden: Da denckt jhr 
ihm nach, wie es zugangen ſey. 

A. wiſch. k t. ace. ð. f. g. h. i. l. m. n. o. 
p. pf. r. ſ. fer ſch. SE ſchw. ſchl. ſchm. ſchn. ſp. ſpr. 

Fe u. j. zw. al. ei. eu. au. 

Far fitiglich fitiglich, halt ein mein wutiges gemühte. 
Laß dich vor ficheren die Eluge Himmliſche güte, 
Daß du nit frefelich ohngefehr fährft auff Hohe Sande. 
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Vnd ſchaffeſt ohne bedacht nem Wifart ewige ſchande. 

Dann jagen zu Higlich nach Ehr und ewigem ‘Preife. 

Die jaget ein offtermal zu fehr in fpöttliche woeife. 

Sintemol wir Reimenweiß onderſtan ein ungepflegt® 
Dinge. 

Das auch die Teutfche Sprach füpiglich wie Orte 
chiſche ſpringe. 

Darumb weil ich befind vngemaͤß die ſach meinen Sinnen. 

Werd ich benötiget höhere hülff mir zu gewinnen. 

Dann darumb find fonderlich auffgebawt die Himm⸗ 
liſche Feſte. | 

Daß allda jederzeit hülff fuchen Irrdiſche Säfte. 

D Müfame Mufe, Tugentfam und Mutfame Frawen: 

Die täglich fchamen, daß fte die Kümftlichkeit bawen. 

Die Ten Müh nimmermehr ſchewen zu fordern Diefe. 

Sondern die Müchlichait rechnen für Müßtgang ſüße. 

Wann fhr diefelbige nach wunſch nur fruchtwarlich 
endet: 

Drumb bitt ich inniglich Daß je mir fürdernuß fenbet. 

Durch ewere Mächtigkeit, damit jr Gmüter erregen, 

Dap fie ergaiftert nutzliches was dffenen mögen, 

Zu vunferem jeßigen groffen vorhabenden werde. 

Von mannlicher Tugent, vnd meh Bann Menſch⸗ 
her Stärde. 

Dep Streitwaren Hadenbad, x. 

DESVNT, vie nicht da find. 


Das Dritt Eapitel. 


Bon dem orbentlichen Koflen oder diät, welche Grandgo⸗ 
ſchier mit effen vnd trinden halten thet. 


Vor zeiten in die illa, da dreyzehen elenbogige 
senfende ober reiſende Riſen, Recken, Giganten ober 
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Wiganten waren, vnnd groß Ehriftoffelgmäfle Langu⸗ 
rionen, Zangenlänter, Lungdarmige Longherri, Lange 
Schrötter, Langgamba, Blattfuß, Patagoniſche Pfal- 
graͤnch, Altzenfidler, Aſperian, Pufolt, Straußfüßige 
Staudenfüß und Schruthanen, ba, da war nur ein 
fag von Zwerchen Elbereih, Rauch Elfen, auffwarkern, 
König Laurin, deß Herman von Sachſenheim Eckart⸗ 
zwerh, Amadis Nainchen, vnnd folchen Spinnenftu« 
biſchen Bergmännlin. Ein hohen Kranchshelden, vier- 
Ipannigen Juden in Arabifchen Gebürgen, deren Hercules 
für Floh zwölf Schilling in ein narfenden Bufen ſchob, 
als fie ihm zwifchen den Beinen ombgiengen zu grob, 
ond jbm Die Hünerſtang ober das Taubenflänglin vn⸗ 
derſtützten, darauff zu figen, und zum Taubenfchlang, 
vnd hinderm Badftubenthürlein auß vnd ein zu pli» 
gen: Ia von folchen Dredbagen, Krudäntlein, Ko- 
täntlein, Muckenſcheiſſerlein, Saffenguderlein, Schna⸗ 
dienftecherlein, Geyßnopperlein, Wollenzupfferlein, Bend- 
mauferlein, Nanden, Bulden, Mäußfüßler, Erbtelberlein, 
Zaunfchlipfferlin, Nußbengelein, Reiffipringerlein, Kröfch- 
büpfferlein, Kürtgamberle, Hauptleut Gerngroß, Hola 
wo trägt der Tägen den Mann bin, vnd andern 
dergleichen Mißgewaͤchſen, die man an eim Roſt erhing, 
onnd Hopffen im Bachoffen trefchen köndten, beren 
neun in einer Spinnmeb behangen möchten, und wann 
fie auff den Meulen oder Pantoffeln herfchlappen, die⸗ 
ten Bortheil haben, daß fie weder Strimpff noch Mentel 
beireppen, fondern den Treck ober den Kopff außfchlau- 
dern: von ſolchen Bachofentrefcherlein, vnnd Ballen- 
fpielerlen in eim Sellhafen ging allein damals bie 
Sag: Gleich wie heut zu tag da Drepfniehohe Leut 
talfen, vnd hohe Hertzen auff ein nidren Gerüſt, ſagt 
man hingegen von Riſen und Haunen, zeigt jhre Ge⸗ 
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bein in dem Kirchen, vonder den Rahtshaͤuſern, jbre 
Nimrotifche Spieß, Ställn Stangen, Goliatiſche Wer 
berbaum, Stardharberifch Degen, Palladiſch Schäflein 
Hörnen Senfritige Wurmftecher, Durandal, Rolanden, 
x. Welches die Unzeigung gibt heutiger Vnvollkom⸗ 
menheit, daß die Leut wie erfrarene oder erbarrte Fröfch- 
leych, Roßnagel und Hauptbüchel nit mehr zu recht 
zeitiger Groͤſſe gelangen. 

Waß mag aber die Vrfach fein, dag ihr alfo wach⸗ 
fen, wie ein Nuß in ber Kiften, ober wie ein Rub 
in die Ründe? Ohn zweiffel biefe, daß jhr auff den 
Heumagen nit genug Miß ladet: Euch an täglichen 
vnd nächtlichen Buter zu viel abbrechet: fchmelgen, 
fchlemmen, demmen, das macht ſtarck Haͤlß, deren neun 
ein Galgen niderziehen. Ihr daurt mich, daß ihr euch 
alfo Kafteyet, ſindemal die Faſten nit will gebeyen: 
wem fpart ihr die drey Badheller? Wielleicht zu deß 
Bfaffen Opffer, und alfo per consequens, jeiner 
lieben getrewen. 

Wißt ihr micht Dem fchönen Spruch, Trincken wir 
Mein, fo befchert Gott Wein, Je mehr man auff ven 
Stock geußt, je mehr er aufficheußt. Wo. wer Der 
Bawr von Salgburg fo ein Fleins groß Haͤnßlein wor⸗ 
den, warın er nicht fein Mutter fehter arm an troden 
gebachnen Dorfföronvelen gefrefien bette? Wa wer Her⸗ 
cules geblieben, wann er nit vor Durſt offt den Bach, 
Darinn er gefahren, bett wie ein Zungſtreckiger Hund 
außgeleppert? Wo hett der Kaͤmpffer Milo ein leben⸗ 
digen Ochſen auff den Achſeln getragen, und (zufeh- 
Eich zu Ligen). wie eis Ballen mit der Racketlichen Hand 
bandiert und gefchlagen, mann er nicht auch ein- fol 
chen Stier zu einer ſtehenden Schmeiberfuppen bett mö⸗ 
gen vermagen? Wo köndten bie Pomeriſche Sam vun 
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Beckermohren gedulden, daß jhnen vie Mini alfo Span- 
nentieff auß dem Arß Speck nagen, ja gar Nefter 
hinein tragen, vnnd Hochzeit darinn halten? wann fie 
wicht ſtaͤts im Trog legen. 

Alſo jhr (verzeicht mir, das ich euch den Sämen 
vergleich, ſie geben dannoch guten Speck), mie fünbt 
jhr gedeyen, wann jhr nicht dapffer käwen, ſpehen und 
widerfäwen , vnd gleich werd ven Saͤwen. Aber ben 
Saͤwen gleich werben ift fein Schand, fürnemlich was 
den Magen antrifft: Dieweil doch die Menfchen und. 
Saw, fo viel den inneren Leib betrifft, einander ähn- 
Ih find, man fagt doch, ein Jungfraw foll vnderſich 
fehen, wie em Saw: Sollen es die zarte Iungfräw- 
lin tun, was wöllen wir fehönen @efellen, wie ich 
vnd du find, erfi vns fchemen? 

Derbalben wolt ihr ewern Vorfahren recht nach⸗ 
ichlagen, und erweiſen was ‘in aller Ebelgeflein Groß⸗ 
mutter gema gemmarum ſtehet. Est procerum 
ver, procerum corpus habere. Die grofien 
Herren foll auch ein groffer Leib ehren, vnnd ein grof- 
ſer Arß muß ein grofie Bruch Haben: So müßt jhr 
euch der Rärrifchen Weiß vnnd Speig, bie ihr täglich 
brauchet, abthun: Als daß jhr frembde aufßgetörrter 
Bölder gefräß, darbey ſie ſelbs nicht gedeyen Tönen, 
auf ewern Tiſch beſtellen: Kommen vnnd prangen 
daher mit vielen kleinen Blaͤtlein vnnd Muckenlaͤdlein, 
in deren keim uber ein pfund ſteckt, von’ Pfeffer ein 
Lot, von Saffsan ein quintlein, vom Reiß ein Bfünd- 
lin, von welfchen Diftela ober von Poſtimeliſſo ver- 
bottenen Artiſchock, fo das Arsſchockeln bringen, ein 
Bundlein, mit zwoen Schüffeln gegen. Orient und Oc⸗ 
cident, mit Enlenfpieglifchen Hanff, roten Rüblein, 
Melenen, Pfed, Granat, Citrinat, Wurggelegerten Pa⸗ 
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itetlein, Chelonophagifchen Schnedien, Fröfchen, Ottern, 
Tachs, Murmeltbier, Eychhörnlein, Biber, Storden, 
ohn das hinderloch, darinn der Froͤſch hinderviertheil 
vnverdaͤwet ligen, vnnd diß gedachten Niderlandiſchen 
Edelgeſteins ſchreibers Fungi, Schwammen, Si fue- 
rint fungi dulces, poteris benè fungi: ſeind die 
Schwammen füß ſo genieß. Imo: Mandentes fun- 
gos faciunt fungi quoque fungos: 


Wer ſolche ungefhmadte Schwammen frißt 
Bird auch zu eim ſolchen vngeſchmackten tölpel gewiß. 


Auch mit folchem Schleck (hett fchier anders gefagt) 
wann er ſchon befurkt iſt: Es folt einer den Magen 
nicht mit befcheiffen. Solt ich nicht Tieber ein flarden 
Duallen mit Knoblach geſpickt darfür effen, wann 
mir ihn fchon ein Kocherfperger oder Odenwälder fürs 
ftellet. Ich bin fchier auch de Glaubens, wie jener 
Kaböbaur, der meynet, wann ein Sam Federn bett, 
vnd ober ein Zaun fönt fliegen, es würd das aller 
Adelichſt Federwiltpret fein: Gewif wann einer derfel«- 
ben ein par im Leib Hett, fie würden jhm den Ma- 
gen befier erdäuen, als etlich und zwangig Sefter volln 
Nöhrfpäglein oder knopfſterdeckens. Wiewol man fagt, 
ein Haſelhun, das da fleucht, ein Mech das da fleubt, 
ein Aeſch der da ſchwimmet, fey das beſt Wildprett, 
das man find. 

Dann ar dem aufbäuen ligt es, merckts wol, daß 
man fein den Magen allgemach mit ein vnd zuſchüt⸗ 
ten auff die Mühl gewöhn fi) zu ergeben, wie ein 
par ftrimpff von gefchlachten Bochsfellen. Dann were 
das Leber bereit genug, jo börfftd der Schufter nicht 
in Zänen vmbziehen, fo jind ohn das der Menfchen 
Maͤgen darzu geartet, daß fie fich erflreden, wann 
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man fie nur übel, aber was verrofcht nicht, Das man 
laßt verligen? Ich muß wiffen (doch dir auff deinen 
Trüffel) wie der jnnerſt Brütkefiel gefchaffen iſt, bef- 
fer als Befaltus: Dann ich weiß, mit was noht wir 
etwan den Bawren von Krafftöhofen haben gebolffen, 
der den Magen mit Kutelfled und Diolden ohn Wein- 
trinden alfo verwüft gehabt, daß wir ihn haben müfs 
fen auönemmen, ein Inventar mit Numero darüber 
machen, vnd wie ein Pfefferfad vmbſtülpen, auch mit 
em Strowiſch, Kald und Sand mol reiben und fe 
gen, wie die Weiber die Stegen: Aber ein Vnglück 
bat darzu gefchlagen, dann wie wir jhn zu trüdnen 
an den Zaun gebendt, ein Elementälofer Raab jhn 
bat herab gezuckt und verfchludt: Was folten wir bas 
mals thun: Wir ihaten wie erfahrene Leut, die aller 
Mägin gelegenheit erkandten, vnnd wol wuflen, daß 
der Sammagen dem Menfchlichen fehr ahnlich, fügten 
und fegten ihm flugs den Sawmagen für feinen Ba- 
werdmagen ein: If auch darmit auff vnd barvon, 
vnd foll noch kommen, dab er feinen andern hol. 

Es heißt experto erede Lugmerdo, verhalben 
wagts nur ficher barauff, ſchicket ewere Wolffemägen 
nur weiblich auff die Reckbanck, fie find ſpitzhirtzig 
zeh, ſchlagen nicht Durch wie vngeleimbt Lotringiſch 
Bapir, find etwas ſtercker als daß Pergament in den 
alten Meßbüchern, daͤnets nur dapffer, ſchüttet tapffer 
auff, fchüttelt den Sad, fo ſteht er flard, ftopfft vnd 
ſchopfft, plogt vnd Flopfft, nembt die Ballenhölger, Die 
Wollſackftangen, die Windbengel, und was zu aufe 
thaͤnung helffen mag: ein Schiff wol geladen, erley- 
Mt von dem Wind mindern ſchaden. Vnd wo es 
fon nicht wer, fo beweißt doch Ariftoteles, Daß ber 
Nenſch nach eingeladenem Tran vnd Speiß, eben 
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das Gewicht bebalt, fo er zuvor Nüchtern hatte: Aber 
die zubem abgewogene Kirwenfchlemmer waren voll 
Yeichter al8 nüchtern, ob man jhnen ſchon ſcheiß und 
ſchweiß beyſatzte. Das erfehrt man ja täglich, wie 
man voller weiß fo leichtfertig den Half abfellt. 

Mann jhr dieſem raht folgt, jo werb ihr fehen, 
daß jhr fchöne auffgefchifiene Buben follt werben , Die 
auff eim Dreyfuß in Hafen guden Fünnen: vnd wer: 
det alſo ewer Vhraͤne Gurgelſtrotza, Gargantzſus, vnd 
Dunſtpanthel fein Modelmeßig außtrucken, erſtatten, 
erjegen, exprimiren vnd repreſentiren, daß jhr, ſobald 
ihre auß der Schalen ſchlieffet, werd nit wiſſen, wie 
ihr euch breit genug machen folfet, und Kein Teuffel 
gleich mit euch wird naher kommen koͤnen: Huͤt euch 
ihr Teuffel wie vor ©. Leons Haubpolfter, fie doͤrff⸗ 
ten euch fonft mit dem Wein hinein fauffen. 

Dann wie gedachter Ariſtoteles meldet proplem 
3 sect. 4. De arte et aqua, vnd Plutarch von 
der Kinverzucht, fo foll nit ein kleins zu ſchoͤner Kin- 
derztelung vortragen, wann die Eltern rechter ordent- 
licher Speiß und Trand gebrauchen. Wie jbr dann 
deſſen ein ftattlich Exempel an vnſers Gurgelſtrotzlin⸗ 
gerd Vatter Gurgelgroßlinger werdet vernemen, ver 
darumb ſolche vierſchroͤtige, ja flebenfchrötige Plotzwe⸗ 
del, Balckenholtzer, Secktrager, Trollen, Knollen, Stol⸗ 
len vnd Babiyloniſche Turnbaw, er hat verlaſſen, die⸗ 
weil er ſich nach beſtimpter Regel, oder die Regel nach 
jhm wüßt zu maſſen. 

Dann jhr ſolt wiſſen, daß vnßer hochgedachter vnnd 
hochgeachter Grandqurgler bey feiner lebzeit ein mäch⸗ 
tig Seeloß gut Geſell geweſſen iſt, vnd ein zimlicher 
Rollart und Ramler, dem man warlich bie Geiſſen⸗ 
bar auß dem weg führen müͤſſen, vnd war fein luſt 
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fauber außzutrinden: bett einen Tieber vmb hundert 
Guben beſchiſſen, ald vmb ein Trund, e8 war auf 
jener Meifterflü und fieben freyen Künft eine, fau- 
ber rein Arbeit im Becher zu machen, wiewol er fein 
Goldſchmidt war, dann fein Reimen war: Wer etwas 
im Glaß vberlaßt, dem Teuffel ein Opffer faßt: Da⸗ 
rumb mußte er täglich nach der Weinvifterer Tabulas 
tur viermal wenfelen, treubelen und hbeibelen. Nach 
denfelben theilet ex auch in ſeim Land die Tagſtun⸗ 
ben, wie Julius Gäfar auf. 

Doch pflegt er auch der Geſundheit, trand nit vn⸗ 
gefütert, ſonder verfah fich zuvor mit den scalis vini. 
die zu dem vndertrunck mundten: fürnemlih aß er 
gern die Weinztehende Fiſch, auch ohn ein Zirchiſchen 
Kalender, ed wer im Wolff oder Schaffmonat, verur- 
facht berhalben offt ein groffe thewrung barein, wie 
die Schweiger ind Holg, wann fie gen Pariß kommen, 
oder bie Schnitter in den Nürnbergifchen Platfch, Prit- 
ſchen und Bierladel, wann fle zur Erndſchnitt dardurch 
* inmaſſen ſolches, nach dem Lebwein im Buch 

e Necessitate lapan»rium die Faſtenſtiffter wol 
erachten Tönen. 

Angefehen, daß er der Etör, Mörtfunen und Haus 
fen etlich Legion auff einen ſchnitt nam, wie der Bawr 
die Bambele, Mulling vnnd Grundeln, da er fie für. 
weiß Kraut aß. Acht fich derhalben nit Der Schein« 
mal, da man nicht die Hand füllen kan. Als der 
Spannier ayanter pegorrion, Da auch die Fligen 
darbey nrüffen hungers flerben, wann fle drey gebrüt 
Mandeln in dem einen Pletlein, zwen eingemacht Tate - 
telfern in der andern, ein „verpomerangten Pfannen» 
fiel und Pfifferling, in dem dritten aufftragen, vnd 
alsdann auf Nußfchallen trinden. Solche gefellen wolt 
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ich zu dem Bodin in Brandreich verfchiden, ber wird 
fie frefien lehren: oder nur gen Mittelburg in See 
land, da fle Olkucken frefien lernten, aber wegen vn⸗ 
fhmadjambfeit es bald auffgaben. 

Viel weniger acht er den Cyniſchen Hundsſchlamp, 
das ift ein Mahlzeit ohn Wein: Vnd das Schwäbifdy 
Suppenmal, da man drey Suppen aufeinander gibt, 
dann Offa nocet fanti, nec prodest esurienti. 
Suppen machen ſchuppen, und fült dem Bawren nicht 
die Juppen: Wiewol es den Schwapfchweifige Schwa⸗ 
ben nur die Zung deſto mehr waͤchſt. Noch ein Bol- 
nifh Wezerza, dann bofieren fie ſchon nit gar ind 
Geſeß, fo find doch ihre Koppen vnnd Fürk von Ge- 
würtz, Kryſambs faur, räß, dann fie fehütten mehr 
Gewürk obrem Herb ab, dann man in dem ganken 
Zwiebelland braucht. Kölner Peperkörnifch Pepermäl 
von der Pepermül, die auch den Imber Peperen, dann 
Copia cui piperis hie vescitur ipse polentis, 
melcher hat viel Pfefferruß, der Pfeffert auch darmit 
dad Muß: O wie erfältet Mäuler find Weftfeling 
Mäuler, welche die Bonen efien, vnd fle mit Peper 
und Magfamen beftrewen, darumb haben ſie allzeit das 
hinderthürlein offen, vnd einen erfrorenen Eyerſtock, 
und fchlaffen wie die Raten. 

o An def Saturnd ars, das ift, ben Hefilfchen Schnei- 
derſpeck, rieb er ſich auch nicht: vnd ließ den alten 
Keßfreſſern ihr weiß, ein tag nur einmal zu effen vnd 
fi zu füllen: Wiewol ers kondt, mit der Sonnen 
auffgang die Kandel auffbeben, vnd mit dem niber- 
gang niberfegen. Jedoch gefiel ihn viel befier die Edel⸗ 
feßifche weiß de virtute in virtutem, von eim 
Schlamp zu dem andern, ein Tag fünffmal gezehlt 
vnd aufßgelehrt. Dann Ariftotel von natürlichen Gwe⸗ 
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fhionen fchließt, daß die viel murzifcher fein, die nur 
einmal efjen, als die zmeymal: Vnd ich glaubs war- 
lich, dann manche Bram empfind e8 wol daheim. 
Auch war er gern bey ſeines gleichen, da er ſich 
regen mocht, da ihm dag Schwerb nit uber dem Da- 
moclfchen Kopff hieng, vnd daß Hütlein beichmuget, 
und den Bart verliert, fomm Bawr, mach mir die 
Supp fawr, in expenſis, Bawr zahl den Koften, wie 
viel Haft Gerften getröfcht? Ifjeft auch engen? DO. 
weh, da kopirt man bald auff, was pro wider hart 
ang der Kannen felt, da heiſt ed, der mit mir in bie 
Schüfjel greifft, hie est welcher trifft, sc. Vnd ipsi 
observabant eum, ut caperent, etc. tem ac- 
cessit tentator, etc. O wie heylige Ktrfchenfliel, 
die jle eim in Bart werffen. Setigen einen mit wor- 
ten, wie jener Golofchmidt feine Gäfte mit beſchawung 
Salomond Staffel auff dem Eredeng-Tifch: Der Herr 
nemm Wafler, der Herr netz ſich, der Herr ſetz ſich, 
der Herr rud binauff, der Herr fey bedeckt, der Herr 
greiffd an, der Salat wird fall. Ah der Ser fikt 
suproperlich, Ey das man jhm das groß Küflen bring, 
fo figt er höher. Alsdann muß die Antipha im an« 
dern Chor antworten: Ach der Herr fey unbemüt, ber 
Her iſt zu viel angfthafft, der Herr machts nur zu 
viel. Dann darumb grüflet man Bona bie, das der 


“ander antworte ſemper quies: Vnd vüfft Doninus 


Stildriotus: Transeat vestra dignitas, daß bie 
Magisnoſtriſch: Echo widerhall Transipe melius 
venerabilis Andreas. Darumb fingt der Vtiſt la, 
das der Solift antwort va: Darumb bogelt der ein 
berniver, das der ander auffhogel wider: Der ein ſte⸗ 
bet auff, Ich will dem Herrn ein dienſtliches Trünck⸗ 


‚lein bringen, fo fnapt der ander herwiber, deß Herrn 
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Diener, ich wills vonl Herrn dienſtlich warten fein. 
Darumb reufpert ſich der Herr auff der Gaflen, das 
man an ver fhlapp greiff, vnd weich auß ber firaf- 
fen. Macht dem Gern platz, Ach (mie heuchlerifch 
geantwort) Gott ift ein Herr. Wo hat der Iungherr 
fein Pferdt leben? Go, fein Gunter, ein arıner Stall- 
broer, mein Jung ritts geflern voran: Darumb lecket 
der ein die Finger immerzu, das der ander binden 
außſchlag, und zifch mit dem Schuch: Darumb wiſch 
ich die Naß, daß ber Jungherr hochtrapp and Hütlein 
ſtoß. Ich. gribel in der Nafen, fo reib du das Aug: 
Kurkumb mäfch du mich, fo mälch ich dich, fo find 
wir beyde jchöne Buben. 

Er vermöcht ſich nicht deß Bellifchierend und Kap- 
penrudend, wer dem andern zueaft die Haͤnd vonder 
das Hänlein flog, die Handzwehl halt, mit dem Hark- 
kaͤpplein Hinter den Tifch zih, den erflen Löffel ſteck 
in die Hünerbrüh, fich mit Würft anatomieren bemübe: 
wie den Kindern fürfchnitt vnd fürlegt, das bölken 
Gebreng mit Tellern trieb. Er hielt was die Belchr- 
tm Ichren: Dum conyivaris, hut bih, ne multx 
loquaris, noch viel moraris: Wer ober Tifch viel 
ſchwetzen will, der wird gewiß nicht frefien viel. Wer 
ſtets will prangen, iſt ſhm bald ein guter Bifien ent⸗ 
gangen. Im Raht fen ein Schweger, im Bett ein 
Pfetzer, vber dem Tifch ein Keper: Zu der Arbeyt 
ſey kretzig, zum freſſen auffſetzig: im ſchwehen ſey ein 
Hetz, im Freſſen Bel der Götz. 

Er kont nit mit den gemodelten, Labirintiſchen Ser⸗ 
vieten vnd Fatziolen vmbgahn: Kont nicht den Küch- 
leinthurn vnzerrirt abnemmen, ſein Finger waren zu 
tolpiſch ſtumpff darzu. Die wahl that jhm weh, wann 
man jhm viel Senffichüffeln und Eaprespletlein zu den 
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vier Edwinden feget. Der Spieler Abendzehren ober 
onbere trunck, fagt er fchmad eben, als wann einer 
m Schlaff fchmakt. 

Gleichwol heiten die Spigmeulige Weberzechlein anch 
fein Stul in fem Wagen, dann er war gern, dba 
man mit groffen Löffeln auffgieffet den Butter ins 
Fewer febüttet, wanns nicht brennen will: Was foll 
man Brot zu Brot broden, mit viel Haͤberen Hech—⸗ 
ten, ®fothaber, Braupen und Henbelbren, den Magen 
vermollftopffen: Kuck Galle mein ift feiſt. Pfut der 
Schneiberfifch zwifchen den Fingern, vnd Kaltfeichigen 
Bierfuppen. Solche ermagerte Spitmäuß werben durch 
ſolch ſtrupiſch Segfpäneflen mit derweil dahin gebracht, 
dag file dem Pytagora zu leyd auch dem Leben nicht 
verfchonen, frefien wie bie Moren und Sanct Johann 
in der Wüſten die Spanifchen Hewſchrecken wider Mo⸗ 
fi8 gefah: Wie e8 dann Kundbar von jenem Algaͤ⸗ 
wer, der anff dem Kirfchenbaum Kefer für Kriechen 
ap, fte hoiffen ja Kroichen,, fie Kroichen wider auber. 
Solche Kımden dörfften die alt weiß wiber anfangen, 
vnnd mit den Iberis Eycheln efien? Was Encheln? 
Lehr michs nur feiner, ehe ich wolt Hunger flerben, 
ich efle ehe, wie jene Gnad Kram, Kaͤß vnd Brot. 
Es ift genug, das einer die Saw ft, folt einer erft 
jhr Speiß darzu genieſſen, wird einer wol gar zur 
Saw. In betrachtung das Cardanus fchreibet, Die 
Teutſchen ſeyen darumb ſolche Ochſen vnd Kälber, 
weil ſie Milch eſſen: So wird er gewiß Treck geſogen 
haben, weil er ein wuſt Maul hat. Uber Camerarius 
gefalt uns, ver probiert, das die Sparttanifchen Wei⸗ 
ber fhre Kinder nit allein fchönes Leibs halben In 
Wein haben gebabet (gleich wie ſie die alten Teutfchen 
auff ein Schild im Eng badeten, und die Hollender 
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Diener, ich wills vonl Herm bienftlich warten fein. 
Darumb reufpert ſich der Herr auff der Gaflen, das 
man an der fihlapp greiff, und weich auß ber firaf- 
fm. Madıt dem Herrn platz, Ach (mie beuchlerifch 
geantwort) Gott ift ein Her. Wo hat der Jungherr 
fein Pferdt ftehen? Go, fein Gunker, ein armer Stall 
broer, mein Jung ritts geften voran: Darumb ledet 
der ein die Finger jmmerzu, das der ander binden 
außſchlag, und zifch mit dem Schuch: Darumb milch 
ich die Naß, daß der Jungherr hochtrapp and Hütlen 
ſtoß. Ich gribel in der Nafen, fo reib du das Aug: 
Kurkumb waͤſch du mich, fo wälch ich di, fo find 
wir beyde fchöne Buben. 

Er vermöcht ſich nicht deß Bellifchierend und Kap- 
penruckens, wer dem andern zuerft bie Hand vnder 
das Hänlein ſtoß, die Handzwehl halt, mit dem Hartz⸗ 
fäpplein hinter den Tiſch zih, den erften Löffel ſteck 
in die Hünerbrüh, fih mit Würft anatomieren bemühe 
wie den Kindern fürſchnitt vnd fürlegt, das bölken 
Gebreng mit Tellern trieb. Er hielt was die Gelehr⸗ 
ten Ichren: Dum convivaris, hit did, ne multa 
loquaris, noch viel moraris: Wer vber Tiſch viel 
ſchwetzen will, der wird gewiß nicht frefien viel. Wer 
ſtets will prangen, iſt ihm bald ein guter Biſſen ent- 
gangen. Im Raht fen ein Schwetzer, im Bett ein 
Pfetzer, vber dem Tifch ein Keper: Zu der Arbent 
ſey Erebig, zum frefien aufffegig: im fchwegen fey ein 
Heß, Im Brefien Bel der Götz. 

Er Tont nit mit den gemobelten, Rabirintifchen Ser- 
vieten und Bapiolen vmbgahn: Kont nicht den Küche 
keinthurn ungerrürt abnemmen, fein Finger waren zu 
tölpifch ſtumpff darzu. Die wahl that jhm weh, warn 
man jhm viel Senffichufieln und Gaprespletlein zu den 
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vier Eckwinden ſetzet. Der Spieler Abendzehren oder 
vndere trunck, ſagt er ſchmack eben, als wann einer 
im Schlaff ſhmaht. 

Gleichwol hetten die Spitzmeulige Weberzechlein auch 
kein Stul in ſeim Magen, dann er war gern, da 
man mit grofien Löffeln auffgieſſet den Butter ins 
Bewer fehüttet, wann® nicht: brennen will: Was foll 
man Brot zu Brot broden, mit viel Haͤberen Hech⸗ 
ten, Gfothaber, Graupen und Heydelbrey, den Magen 
vermollflopffen: Kuck Galle mein ift feift. Pfui der 
Schneiderfiſch zwifchen den Fingern, vnd Kaltfeichigen 
Bierfuppen. Solche ermagerte Spigmäuß werben Durch 
folch firupifch Segfpäneffen mit derweil dahin gebracht, 
daß fie dem Pytagora zu leyd auch dem Leben nicht 
verfchonen, frefien wie die Moren und Sanct Iohann 
in der Wüften die Spantfchen Hewſchrecken wider Mo« 
ſis gefag: Wie e8 dann Kundbar von jenem Algaͤ⸗ 
wer, der auff dem Kirfchenbaum Kefer flr Kriechen 
at, fie hoiſſen ja Kroichen, fie Kroichen wider auber. 
Solche Kunden dörfften die alt weiß wider anfangen, 
vnnd mit den Iberid Encheln eſſen? Was Eycheln? 
Lebr mich nur feiner, che ich wolt Hunger fterben, 
ich efle che, wie jene Gnad Fraw, Kaͤß vnd Brot. 
Es ift genug, das einer die Sam ft, folt einer erft 
je Speiß darzu gemieffen, wird einer wol gar zur 
Saw. In betrachtung das Barbanus fchreibet, Die 
Teutſchen ſeyen darumb folche Ochſen und Kälber, 
weil ſie Milch eſſen: So wird er gewiß Treck geſogen 
haben, well er ein wuſt Maul hat. Aber Camerarius 
gefalt und, ver probiert, das die Sparttanifchen Wel- 
ber ihre Kinder nit allein fchönes Leib halben in 
Wein haben gebabet (gleich wie fle die alten Teutfchen 
auff ein Schild im Eyß babeten, und die Hollender 
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ihre Kinder noch mit Butter fehmiren) , jondern «auch 
dag Gemüth dardurch zu fcherpffen. Daher die Teut- 
fhen Hebammen noch recht thun, daß fle den Kin- 
dern die Zung mit Wein löfen, vnd bernach allzeit 
die Billerlein mit Wein ſtreichen, dann diß macht, 
dag fie beim Wein fo berebt jein. 

Berner von der Regula Burfalis, ereipiet er, omni 
tempore malis, Er fondt nicht im Flug bie dick 
sauch Coquinatz alfo ongereufpert durch feinen Halß⸗ 
trechter inn Keſſel Iauffen lafien, fürnemlih da man 
getreng tabulirt, als wann man auff der Speyrer 
Roll rotuliert. 

Die Hofmäuler an den Herren Höfen ließ er den 
Saberlachenden Pferden, die jhn wol hörten ſchwin⸗ 
gen, aber nit fehen bringen, dann was iſt da wolfey⸗ 
lers, als Spülwaſſerige Hofflupen, vnd den Plunber 
geſchwind Poſtweiſt mit Stieffel geſpickten Taſchenloͤf⸗ 
fel einwerffen. Ja, daß man eim den Bettel dazu bald 
vergönt. Ich weiß wol, dad wann Aeneas Sylvius 
folt aufferfiehen, er kem warlich wol frefiens halben 
nicht gen Hoff, eben fo wenig ald gen Nom, inmaf 
fen er fich gan jämmerlich in feinen Miseriis Cu- 
rialium beflagt, dann an einem Ort tregt man wüſt 
Gifft auff, am andern gefhmüdt Gifft, und an bey 
den töntlich Gifft, vnnd vnderſcheidet nichts Dann das 
eind lenger werth, Dann daB ander. Es will jhm 
nicht ſchmacken, auß den fchwarken ſchmutzigen Hoffe 
bechern zu trinden, welche die Hofleut bißweilen für 
Pißkacheln brauchen. Noch dad Weyhwaſſer zu Hoff, 
va man allzeit in die Weingeſchirr, wie in die Weyh⸗ 
ftein daß Weyhwaſſer ſchütt, und nicht darauff acht 
gibt, was am boden ligt: Item die ſchmutzigen Hoff 
Ermel vnd kleberig Bruſt anſtatt der Tiſchtüchlein: 
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No das man allda bald einem daß Kleyd betreifft 
und beſchütt, vnd fich doch nit darff mercken laffen, 
daß es einen verbreußt: If da nit ein Ilias vnd 
Aeneas von Garbinatifchen plagen? Nein ich hab nicht 
Hand Streybeld Stein vonder der Zungen, das ich 
blafen fan und fchregen. 

Depgleichen deß Hofs ſchatten, neben Regenbogen 
vnd des Teuffels Cappel, der Jahrkuchen oder Scharr⸗ 
kuchen Sudeley, verflucht er wie die Bawren den Büt- 
tel: dann dreyraͤuchige, Spaltenverkleibte, Daumens⸗ 
dit wũſte höltzene Kar, was Reſonantz geben die? 
Item drey vnd dreyßig Regiment magerer ſchmeiſſiger 
Mucken, Schnacken, Praͤmen, was für Streiffenblün- 
derey, Speißfreybeutterey, Vergifftung, Suppenfchäbi- 
gung, und Birnerlegung fünnen die vorhaben? 

Item deß Garkuchners vier rogklikige, grindſchupige, 
reidige, befchifiene, beieychte, Morckenremlige Hurenfin- 
der, was luſts können die eim geben? wann das ein 
neben den Tisch pflattert, daß ander darunder bie Beyn 
abwäflerelt, daß dritt bey den Herb Hoffiert, daß vierd 
mit Sunden vnd Katzen auß den Schüffeln_frift? Vnd 
alle Kar mit dem Spiegelifchen Ermel außfpielet, auch 
das Sudelweib das eim ſtrelt, wiſcht und wefcht, dem 
andern Schreyling mit Muß wie den Mappen das 
Maul Ropfft und mefl. O weh es beißt mich, wann 
ih ein andern jucken fihe: derhalben bat Eulenfpiegel 
nit vnrecht gehabt, Daß er ungern einfehrt ift, da Kin» 
der waren. Dann, fagt er, fie Haben Tachtropffige 
Naſen, helle Stimmen, vergulbete Köcher, und gligende 
Grmel, und vor der Kinder Nötlichkeit, vergeß man 
eind Gaſts allzeit. 

Demnach beſeh einer den Kleberigen,, fihmorogigen, 
klohigen Sudelkoch und Kuchenlumpen, und fein holt» 
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ſeliges Ehgemahl die Naßtrieffige, oberkupfferte, ſpitzige, 
Säwpfinnige, Plewelmäfchige, Bachſchnaderige, Pfu⸗ 
deinafle, Sadfteubige, Sadwürdige und (daß ich mich 
nicht verredt) Schneckkriechige, Belgblekige, alte Rupp 
lern, Pfaffenkrawerin, Teuffeldfängerin vnd Gabelreut- 
terin. 

Ja die zwen Diebiſche, Tuckelmeuſige, Edfchilige, 
Bancdraumige, Audenfegige, Obrichlikige, Galeenpeit« 
fchige, Brandnarbige, Windelglurige (die folche lieb⸗ 
ägeln am Pranger gelehent haben), nafchige Sackhlo« 
derige, Seckelſchneidige Galgenfchwengel, SHalbhößler, 
Galgenaß, Habenfuter, zu beftalten Kuchenboßlern. 
Folgends dreylaujige, fchlöfferige, Wlöhbeißige, Hunds⸗ 
flöhige, Düttenwelde, Miftfaule, Füßſchlaͤuffige, Zwi⸗ 
belſtinckende Harigel, Blaßbelg, Hurenbelg, Schleppfed, 
Zwibelſeck, zu fihönen Bratenwenderin, Kuchenragen, 
Rauchmäufen und Nüpläufen. 

Ach was für fenffigen, luft vnd Mörrettigen appe⸗ 
tit folten wolgebachte faubere Kuchenmeifter einem zu 
frefien vnd zu fcheiffen bringen? Waß für herrliche 
Mudenfüll, Laufzuder und Flörofinlen ſolls e8 da 
geben? O auß für taufent Teuffel auff die Schelmen« 
ſchlut mit ſolchen ungebalirrten, ungehoffeltem,, Hen⸗ 
ckermaͤſigen, Redbrechtem, Rauchhimmeligem vnd nich 
tigem Geſind. Sie ſolten dem Teuffel darunden in 
der Höllen zu Kuchen dienen, und deß Teuffels Mut⸗ 
ter zu Gaſt haben. Geſchweig auff Neichötägen vnd 
SHofflägern vnſer Sammethütige, Seydenkappige, Gold⸗ 
trappige, gelbringige, vbefederte, hochtrabende, Ehlenbo⸗ 
genſperrige, Sawerblinckende, beknechte, Mauleſelige, 
Fotzbehelmte Hoffichräglin und Hagjünderlin. Ja ge⸗ 
ſchweig vnfer Katzenreines, Seidenſpiniges Kölblein 
Großwürftier, der warlich feiner Mutter nicht an den 
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Ferſen gewachſen iſt, das man ihm alfo die Hollen⸗ 
füchlein verbittere. Hört aber num dargegen, was vn⸗ 
ſerm Großgoſchier fir ſein Stomachitet und Magerey 
war gelegen, fo werd fhr ſehen, daß jhm fein Maul 
nicht war mit Leder befebt, noch fein Magen mit Beiß- 
blaſen geplegt. Derbalben ohn lenger Senffmalen, fo 
hört, womit er ſich ergößt. 


Das Bierdt Capitel. 


Bon deß Grangoſchiers vollbeftalter Kuchen, Kaften vnd 
Keller: Was entweder ins Glaß gehört, oder auff 
den Zeller. 


So hört nun jr meine Obrenfüchtige und offen - 


maul vergeflene Zuhörer, in was Schlampen vnjer 
Srandgaufchier möcht zu Kram laden feine Wampen, 
Reufper dich Roßdreck, der Herr will reiten. 

Er befand fonft under anderen vielen, dieſe bald 
foigende ſehr juft auff fein Goldweg, barauff man 
die Holgfchlägel lancirt: Als die ſchlaͤfferige, Sibari⸗ 
tiiche, die Lindbettige, Milefifche, die Nußölige zart 
Tarentifche, Die Zottenreifiende, Afotifchte, die große 
bißige, Friſchiſche, die Aptpröbftliche, Benebictinifche, 
die Rebenfafftige, Rhienſtromiſche, Kerntifche, Ernd⸗ 
tiiche, Weinfammete, Elſaßiſche, Herbſtmoſtige, Fraͤn⸗ 
ckiſche und Bambergiſche Zechen, nach aller Landi Art 
vnd Gelegenheit, auff Hochzeiten, Mezigerkeuffen, vnnd 
fürnemlich bey dem Kottfleiſch, da gebt es mie ben 
Nabals Schafficheren ordentlich zu, da wurftelirt man, 

irt man mit Hammen und Pachen, da halt 
man ordentlich etlih Tag den S. Schweinhardo Gri⸗ 
beufzefige, Maulſchmutzige Begengnuß mit Lederfrachen, 
Fettſchwimmenden Wein, frißt wie ein Klofterfag zu 
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beyden Baden: Dann Schwein tödten, iſt der froͤli⸗ 
chen Toͤdt einer, neben der Erb reicher Pfaffen vnd 
vergulten alten Weis Arß tobt. Vnd gewiß, warn 
einer wißt, daß die Ganibalifche Leutfrefler folche ſchmu⸗ 
ige Frewd mit eim nach dem Tobt treiben, folt ſich 
einer noch fo willig an Bratfpieß ſtecken laſſen, weil 
man doch fagt, ein gut Mahl ſey henckens werth. 
Wiewol jener Italiener meint, ein Iungframkuß fey 
henckens wertb. Dann er wer lieber von einer Jung⸗ 
frawen Fuß gehendt, dann außgeftrichen: Vrſach, in 
Italien muß der Hender feinen hendmäßigen Sohn 
zuvor zu guter Nacht Füffen. Vnd ſolche unfere mei- 
nung von den Schlampen follen folgende Reymen be- 
ftettigen. 
Welcher ein fund will leben wol 
Der ſeh vnd thu das Dendermol: 
Oder laß ihm ein fund Balbiren, 
Dver mit Septenſpiel hoffiren. 
Wilt aber ein tag frölich fein, 
Sp gang ind Bad, fo fchmedt der Wein: 
Wilt dann luſtig fein ein Woch: 
Spreng die Ader auff Beyrifh doch: 
Nemlich Hindern Vmbhang gelegen, 
Daß dir fein Lufft nicht gang entgegen. 
_Gefallt dir fein, ein Monatsfürf, 
Schlacht Sew, freß und verfchend die Würſt, 
Wilt dann ein halb Zahr frewden treiben, 
So magflu auff geraftwohl Weiben. 
Oder nemm dich eins Aemptleins an, 
So heißt daß Jahr dur Herr fortan. 
Aber wilt wol dein Lebtag leben, 
So magft di in ein Klofter geben. Oder: 
Wilt einmal wol Ieben, fo koch ein Senn, wilt zwey⸗ 
mal wol leben, ein Ganß, wilt ein gang Woch mol 
leben, fo fchlacht ein Schwein, wilt ein Monat wol 
leben, fo fchlacht ein Ochſen. 
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Demnach waren ihm bie Pfaffenbißlein auch noch 
nicht gar erleidet: Die Hennenpörkel und Pfaffenfchniet 
kondt er noch treffen: Es mar eben ein Zapff für dieſe 
Flaſch, dann faul Ener und flindend Butter gehören 
zuſammen: Iſts nicht war Herr Proir, jo Priet oder 
bringt mir eins. | 

Auff dieſem flreich gehn noch viel ſtück, als die Ehrift- 
liche Klöftercoläglein, wann der Herr Apt Würffel auff- 
legt, vnd fich der Culullus regt, da glüen die Iulier 
Dreybagner ind Granalird Ofen, da regt ſich unfer 
Dänktunf. Dann die Kutt iſt weit, vnd die Hoſen 
vber dem Peterman find breit. Holla probatur daß 
man fing. Ein Abt den wollen wir weyhen, ift auß 
der maſſen gut, Ein Klofter wollen wir bawen, ligt gar 
in groffer armut, darinn manch Bruder trindt fein 
Belt, ond ißt Tein Wein, daß er den Orbenhelt. Wolan 
die Hüner gachfen viel, die Eyer kommen hier, vnd 
wer Die Eyer haben will, muß gachfen hören viel: 
Derbalben pfeiff auff Bruder, Ich lig auch gehn im 
Luder, ich faugd von meiner Mutter, die trand ed nur 
bey Fuder: Nun Resonet in laudibus. Heut gar 
mit gutter Muß: Meßner richt Die Kirchen zu, der 
Nachbawr iſt zur Todtenruh: Seyd fröhlich, lauft zum 
Bfaffen in der neh, daß fie fommen zu der Zech, zum 
Gabriel, Eya Eya, derſelb hat viel guter Fiſch, fo fi 
üb oben an den Tiſch, fauffs gar auß, Hodie der 
Bawr ifl tobt, der Bawr iſt tobt, in dieſem Dorf gibt 
er kein Gelt, fo legt man jhn nicht in Kirchhoff, Elß⸗ 
lein, liebes Elglein, fo han wir auch zutrinden Wein, 
biß frölich Eya Eya, fo laßt und han ein guten muth, 
als der Bawr der Baͤwrin thet, im Känmmerlein. Vn⸗ 
fer Herr der Pfarrherr, der bat der Pfenning viel, da⸗ 
wu ein fhöne Köchin, ꝛc. Ein Rickmeßgick, daß gire 
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gire gif wol von dem Pfaffen von Wiefenthal, vnd 
was er bat getban, Pi pa pu pe das hebehe, er ſchickt 
die Magd nad) Wein, wol nach dem allerbeften, der 
in der Statt möcht fein, der Pfaff der gieng die Stieg 
hinab, er fand die Magd am Auden, einen langen 
Schreiber drauffe, der Schreiber was ein Mann, er gab 
dem Pfaffen ein Paäauderling, vnd lieff darmit darvon, 
Hofcha laetae mentis. Gleich wie diß Glaͤßlein geht 
im ſchwang, aljo daß Lied herumbgang, daß der Sup- 
prior anfang. 

Sprecht mir nach, nun fehet all auff mich, nun ſe⸗ 
bet all auff mi: Thut wie ih, Thut wie ich, Ein 
Mönd, zwen Mönch, drey Mönch, baten mich, vmb 
ein alte Kippen, Kappen, bat ich, ıc. Verſtaht mich. 
Aha wer daß Garthäufer -» Orben, Ich wer Iengft ein 
Mönch worden. Proſiciat ihr lieben Herren, gefegen 
euch Trinden vnnd Eſſen, ſeyd willkomm ˖ all m Eh⸗— 
ren, ihr ſeyd vns lieb, deß ſollt jhr euch vermeſſen, 
vnd habt ein guten Muth, der Wein iſt trefflich gut 
vnd laͤßt euch nicht verdrieſſen, auß einem Faß, auß 
einem Glaß thut einer dem andren grüſſen. Da kam 
der Bruder Stoffel, mit feinem langen Spieß, kennt 
ihr mich nicht, Bene fecistis Domine, daheim und 
fonft an einem Ort, ift Hunds, gut Hanicken vnder 
dem Zaune faß, es regnet fehr und es warb naf, iſt 
Hunds: Viel Uempter vnnd wenig Blech, ein lähre 
Taſch vnnd Schneiderzech, iſt Hunds: Kiechter dann 
ein Kacheloffen, hat fle ein klaren ſchein, R.S. M. 
Iſt Hunde, ſie ſucht den ſchwarzen Pfaffen, fie fand 
jhn aber nit, Schabab iſt mir gewachſen, ein Garten 
voll, Kennt jhr mich nit, iſt Hunds. Aha Beneve- 
neritis. Domine Guftos, ut humiliatam est cor 
vestrum: Wie ift ewer Chorrock fo verhumpelt, Ho⸗ 
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fanna, Sam ban Chorreck an, und hinten lang Zwi⸗ 
belfäk dran: Horremus, Horremus. Liebe gefellen mit 
forgen, der Kerl will vns ermorgen, vnd lebt noch 
heut am morgen, in convivio nostro: darumb ihr 
gefellen helfft ihn Flagen, und zu dem Kirchhoff tra- 
gen, auff das wir nit verzagen, in pucatione : will 
vns der Pfarrherr nit beyſtahn, fo wöllen wir ihn 
aljo ligen lahn, Illndemus ei: Nun beybe Chor zus 
fammen, Slam, Slam Gloriam, die Sam hat den 
Panker an. 

Seht bey ſolchem Herrlein iſt gut wohnen, da ifl 
jbr Taboröberg, da gehts andechtig zu, die meinen ein- 
ander trewlich, die fauffen guthergig: Et quis non? 
Ber wolt nit der Depffel, wann fle pfeifen ? Es kön- 
nend noch wol diefe, die es jhnen mißgönnen, vnd 
doch nicht fo ftattlich nach thun können, wann es ſchon 
Bredigfaugen weren: Fürnemblich die den Bawren Bren⸗ 
tenwein außfchenden, ober ſiedenheiß Waſſer vndern 
Hein gieffen. 

Weiter hielt vnſer Gurgelgroß Vannlich die Zinß⸗ 
fappige Martinsnacht vnnd Martindbrandt, da gieng 
es, Post Martinum bonam Vinum, Gang und 
Bögel find gut Bienen: krag ab: laßt den Bawren 
die Gaͤnß gahn. O Martein, Martein, der Korb muß 
verbrennt fein, daß Geldt auß der Tafıhen, der Wein 
im der Slafchen, die Gaͤnß vom Spiß, da jauff vnd 
friß, wer fich voll fauffen kan, wird ein rechter Mar- 
tindman. Dort niden an dem heine, da ift ein berg 
befant, der tregt den guten Weine, Fürftenderger ge- 
nant, gram iſt fein Farb vom Garten, darinn er wach⸗ 
ſen thut, ex barff dei Manns wol warten, ex buget 
Ihm den Hut, darzu den Kopff erlaufen, omb fein gibt 
er nit viel, Daß Hirn das macht er faufen, dem ber 
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jhn trugen will, er Tigt mit vnden oben, zu dieſer 
Martinsnacht, darumb iſt er zu loben, bey daß jhr 
jhm zu Ehren Vögel bacht. Die fen jhm zu guter 
nacht gebracht: Nun Daß wir der Ganß laufen, Tringt 
einander mit Kraufen, viel krummer Aengſter bringt 
ber, die kehret vmb vnnd macht fie lähr. Ach lieber 
Hanß, nun ropff die Ganß, vnd if fie nicht gar, 
fondern geb und armen Schulern ein ftud vom ſchwantz. 

Item der Martinsganß Rottgefell, S. Vrban, ven 
die naffe Vätter ſchmücken mit Mebenbletter, und mit 
friſchen Krängen, weil an feim Tag fich end ber Len⸗ 
gen, an feinen halß viel Gläfer benden, darauf fie 
jren freunden fhenden: Führen ihn zur Tabern fo 
doll, Bringen jm eins halb und voll, und thun von 
feinetwegen befcheibt,, wann er dann nit gut Wetter 
geht, fo wird er in die pfien gelegt. Die heilig Fan⸗ 
taftnacht, die war vnſer Grandgurgler Ehare, fein Le 
tare, fein Jubilate, fein Cantate die war fein Goͤttin, 
fein Patronin, die führt er im Venusfchlitten, die pflegt 
er mit Blumen und Wein zu befchütten. Da giengs, 
ed kompt ein zeit beißt Faſenacht, in der regiert mit 
ganger macht, ein Planet Heißt der Elſeſſer, macht eim 
offt daß Föpfflein ſchwer, den Beuttel Iehr, und ſchmal 
das fchwer: Im dieſer zeit, macht man viel Bräut, da 
frieg ih auch mein Beute, und laß den Bräutgem 
ſorgen, wa ers gelt fan erborgen: fo kuppeln wir ben 
diefer Breut, zufammen noch zwey junge Leut, fo kom⸗ 
men wir wiber auff die Hochzeit: und lauffen gleich 
dem Wirthähauß zu, dann fein Thor kennt ein jebe 
Kuh, vnd fauffen biß wir flugen, und ruffen dann 
den Den, ꝛt. Dann Hochzeit haben tft weger dann 
Todten begraben. Die Faßnacht bringt und frewden 
zwar, viel mehr als fonft ein gantzes Jahr, ꝛc. Der 
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mit der Kap gen Ader fehrt, der egt mit Mäufen zu: 
Alſo thut manch guter gefertb, der laufft und fchnaufft, 
vnd bricht viel Schuh, und hat den tag Fein ruh, Die 
ganke nacht darzu ftößt, doch nit beim die Kuh: Wer 
aber fan die Faßnacht brauchen, der gewint fein Brot 
ohn haͤndkauchen: Wer ein Pferd hat am Barren flahn, 
zu Fuß darff er nicht gahn, und die allein nit fehlaf- 
ten kann, nemm die Fasnacht einen Mann, vnd zieh 
mit fremden dran. Vnd wer bes Weins nit trinden 
mag, der iſt nit vnſers fugs, der zieh ind Bierland 
Koppenhag, da find er Bier genug: Hie immer würft, 
nimmer Häring. So gehn wir vmb omfchangen praf- 
fen, raflen, dangen , mummen, flummen, prummen, 
rennen, fechten, ringen, ſtechen, Bagfchirr mit der Trum- 
men, butzen, mußen und larfiren, den Schnabelfönig 
führen, Zeuffelengen, Mönchengen, Weibengen und Tür- 
denen, mit todten gefpenften, ond Fewerſchwentzen, jo 
gibs dann Kleyderbrengen und Ohrenſenſen: Gölen, 
bölen mit Narrnkolben, Scharmügeln mit der Wechter 
Igelskolben, Fenſter einmwerffen vnd glafixen, die Bend 
verrucken, Kerch verführen, die Glocken Teutten, Schellen 
abſchneiden: Eſchermitwochiſch berämen, verkleyden: be⸗ 
ruſen vnd bekriden: nackende Mummerey mit eim vber⸗ 
gefpannien Netz: Brüteln Narren auß, halten Hanf 
Sachſen Faßnachtſpiel. Suchen die Faßnacht mit Fa⸗ 
deln, wie Ceres ihre Tochter: tragen die lang wurſt 
von 493. elen lang, mit Centner fleifch vnd ſpeck ge 
fülte Würft herumb: die Häring an der fangen in 
bach für Erbfortifche Efienbitter, da regen fich die Tim- 
merwürft : da ˖ geht man auff hohen Stelgen mit flü- 
geln und langen fämäbeln, wollen Storden fein, vnd 
ſcheiſſen Hackmeſſerſtiel: da gibts wild Holtzleut, tra⸗ 
gen ein dreck auff eim Kiffen herum, ein Pfeiff driun: 
vi. 
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wehrn ihn ber Fliegen. O folten fie ihn ſchneitzen, 
vnd jhn den Rotz ablecken: fpielen die Schelmenzunfft: 
ziehen eim firohern Mann Eleyder an, zieren jbn mit 
Eichenmoß, vnd tragen in auff der Bar daher, ala ob 
er geftern geftorben wer, mit eim Leplach zugebecht, 
mit Wachhliechtern beſteckt: ſchaw da, dort kompt mein 
Herr von Nundel, bringt am Arm ein Kundel: die 
Magd zeucht deß Knechts Hofen an: fuchen Küchlein 
in der Magd Kammer: Ia fuchen Küchlein ober den 
Zieh, da man die Schub under das Bett ftellt, da 
gibts darnach vber ein jahr Meel vnd Milchichreyling. 
„Hie zum fchaurtag, der lieben Weiber faufftag, da faufft, 
daß man einander darvon frag. Ja in fumma gar 
den Teufel angeftelt: mit folcher zucht man Faßnacht 
belt. Alſo behelt man daß Feld, in ver Faßnachtbu⸗ 
tziſchen Welt. 

Noch viel minder vergaß die lieb Grandgurgel die 
“ordentliche Kirchwenhen, die Meßtag, die Jahrmaͤrckt, 
da lindert er, felberiert er, Dorffariert er, Eegelt, fprang 
vmb die Hofen, jagt vmb den Barchat, dankt vmb 
den Hanen, dangt auff den blofen Schwertern, erflet- 
tert die flangen nach ven Nefteln, fchoß zum Ziel, plät- 
telet, fplelt ind Zinn, wurff in die Prenten, wurff 
Bengelein nach den Kappaunen, fochtelt mit ben Baw⸗ 
ren herumb, ftach ihnen die Kannen, Häfen, und Krüg 
zum Kopff, jagt den Jädel mit dem Karrenmeſſer vom 
Kegelplag, trug ihm die Kät von der Seyten, foff 
gut Prelatifch, ſoff mit den Pfaffen auffs Requiem, 
lag vor der Thonnen, fehloff in die Thunnen, zeigt 
den Bawren den hindern, auf der Thonnen, da fie 
mögen gewinnen: Warff auß vnder bie Buben, hub 
dann der Pfarrhere an neben jhm außſpeyen, thet ir 
auß lieb ihm Hülff verleihen, hielt ibm dad Haupt, 
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vnd dient ihm mol, biß er macht ein kübel voll: Vnd 
weil er fih jo freundlich flelt, im Dorff man beft mehr 
von jhm helt, wann ihm alsdann gefchicht desgleichen, 
tut man diß werd der lieb jhm auch reichen: ba führt 
warn dann den Herrn Pfarrherr voll heim, fampt ber 
Kellerin, darnach helt der Pfaff Nachkirchweyh, und den 
Jahrötag vecht im Pfarrhoff vmb Die Prefeng: Nun 
vergeltd Gott und die heylig Kirchweyh: Vnſer Gur⸗ 
gelgroga machts viel gugelfüriger als es der Bawren⸗ 
jeind neidhardt Fuchß befchrieben hat: dann eim ſolchen 
jungen mollentrolligen, Affenrunden Bärenflängler flund 
es mechtig wol an, er bat fein fachen recht gethan, 
dummel dich gut Birden, pip ob DBerden dank ob 
Rußken: laß weiter ſehen wo find die Koͤnigskuchen, 
die Pfaffenparet, die Pfingftvögel, Auffahrtstaggeftägel, 
©. Johanna Wett, der Dingeltag, die Rodenfahrt, die 
Kundelftub , der Natal oder Geburtstag: wo langt 
man die Emaushammen, die Fladen, die Erndbieren, 
den Herbſtmoſt, Die Lerchenſtreng, die zerrhenn, wo gibt 
man das Wettmal, den willfomm, die Zeh, den Liecht⸗ 
braten, das Straffmal, die Kindtauff, die Kinvfchend, 
die Kindbetthöff, die Köchelbäber, da man bie Kind⸗ 
betterin und Sechswoͤcherin wider zu Iungframen vnd 
grommat jauffet, Die Kindsentwänung: mo verfchendt 
man den Namen, wo trägt man bie hafflin zuſammen, 
wo loͤßt man fich, wo gibt man Richtwein, wo rudt 
man den Tisch, wo gibt man die Haußraichung, mo 
ertsendt man das Liecht, wo gehet das Kränglein har⸗ 
umb, die Huber und Die gefchmorne Bruder Imbs, der 
Kolben: wo weyhet man die Birbifchöff, wo if des 
Kabels Schaffcher, dz Ermeyen in der Kreutzwoch, S 
Nicheld Liechtganß, Erndganß, die Landzechen, Die Me- 
Kger Irrten, die Lauberfeft, die Fafinachthimer, die 
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Butterernewerung, die erkauffte Gericht, die Jahrgebing, 
die Amptbeftellungen, die Magiftermal, der Schwertag, 
vnſere Burgerzechen, Nachzechen, Abendzehren, undertrund, 
Schlafftrunck, vnd fonft durſtige Gefellencoläglein , die 
fih fein ineinander fügen, und fchlteffen, wie ein du⸗ 
gend filbere Becher und Venediſche Trinckgleſſer, vnd 
fonften an einander benden wie Paternoſter in ber 
Kiklopedi, ja einander die Händ bieten wie Gratie Meyd⸗ 
Iein, wann ſie reyen: alfo daß Fein Schlamp dem an» 
dern weichen Tan: Dann gewiß, wer heut getrunden 
hat, der wolt gern morgen fauffen, und wer heut voll 
ift, wer gern morgen doll: dieweil Die higig Leber den 
Wein an fich zeucht, wie die Nachmittag » Sonn das 
Waſſer. 

Secht ihr meine Knabatzen, waren das nit herrliche 
herhohiſche Magenpulferige Heldenübungen, die vnſern 
Grandbüchter vnd Buchgrofſſier zu eim großmaͤgigen ober 
großmaͤchtigen Mann amplum virum, mochten ma⸗ 
chen? und was thut ihr zur ſachen? was thut jhr, 
wann jhr nichts thut? Schemen ſolt jhr euch, daß 
jhr euch alſo außhungert, es wird noch gelt ſein, wann 
ihr nit mehr lebet, vnd die Schwaben mit ewren Bei- 
nen Nuß abwerifen. Es iſt fein wunder, daß die 
Prediger auff ver Cantzeln vber die boͤß Welt ſchreyhen: 
und die Faͤuſt auff dem Pulpret fo verblewen: Was 
macht fie boͤß? Was macht fie böß? ohn daß fle alio 
ober jihr felber figt zu nagen vnd zu plagen, und wie 
Janus in die ander Woch fehielet, ift die noch nicht 
berumb : das hindert die kaͤwung und daͤwung: Sor⸗ 
gen macht borgen: und macht euch alfo vnleidlich, Daß 
ihr an ein jeden Treck ftofjet, der im weg ligt: Dann 
welche Fliegen beiffen übeler ? Die hungerige: welche 
Läuß ftechen übler ? die magere: welche Bienen angeln 
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zieht ? Die Dörren: welche Woͤlff zerreifien mehr? die 
vnerjettliche : welche Hund bellen mehr? die Freßige: 
weldye Herren fihinden ehr? die Armen: welche Leut 
zömen eher ? bie Eleinen. Derbalben laßt das Böge- 
lein forgen, haltet ©. Burckhards abend, mit Moft, fo 
lad euch bald ©. Pantel in Sachſen, zu Schunden, 
zu Knackwürſten, vnd Knoblauchkoſt: und bacht auff 
die Oſtern Fladen, ſo wird euch die Pfingſten zum 
Pngfibier und zur Lauberhütten laden. 

Nun möcht mich einer fragen, wie flundt es aber 
in deß Grotzgurglers Haußhaltung? fo hört. Er mußt 
deß Catons ſpruch, daß geſſen ongetrunden, ſey ge 
bunden, und im gegenſpiel, getruncken vugeſſen, ſey 
zwiſchen zweyen Stülen nidergeſeſſen: darumb verſah 
er ſich zuvor mit Waſſer, ehe mit Kalck, das iſt ſol⸗ 
chen dingen, die den durſt herzupfeiffen, locken, ſingen 
vnd bringen, ſolche ſachen, die den Trunck wolſchme⸗ 
dend machen, vnd bey ven haren ziehen in den Ra—⸗ 
den: Er war ein Meutterdman , füttert eh er trendt, 
ein Weidman treib auff, ehe er zum Garn lauff, ein 
Nahtsherr reuſpert jich, ehe ex ſpricht. 

Vnd diefelbige Rachenkitzel, und Weinhafpeln, wa⸗ 
ven gewiß außerlefene flüdlein, die ihm mol anflunden, 
vnd den Wein mol auffminden, aufffranen und ein« 
laden kondten. 

Glaub verhalben gar nit, daß Ariſtotel im Bud) 
von der Trundenheit von Andro fehreibet, ex hab viel 
trockener ſpeiß genofien, aber nie getrendt noch begof- 
jen: vberred er die Bawren in Mechelburg, denen ihre 
Jungkherren fein gröffer Phalarifch ftraff anthun kün- 
nen, als wann fie diefelbigen ein tag binder den glä- 
enden Offen fpannen, vnd jhnen nichts dann roflig 
verfalgen Häringenafen zu freien geben, aber gar nicht® 
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zu trinden: Da wer fein wunder, fie lediten vor Durft 
die Kacheln, over rufften note der Reich Mann in No- 
bisfrug nad) eim naflen Binger. O jhr Glaßfegende 
Herrlein, behüt und Gott vor den Fegfewr, vnd jchid 
und vnſers Großwurſtiers Kuchen zu. 

Dann in derfelben war Protfrifion von allerhand 
Dagenfräfftigem Proviant und Labfal, zu allem An⸗ 
lauf fertig, wo man mit eim Glaß ber flach: Als 
nemlich gute Munition von Schunden, Spintfyed, Füll- 
ſpeck, quia Caseus und Schundus, die machen oprime 
trinckus: und diefelbige auß den beften orten, nicht von 
Magens noch Mentz, wie ed die Frantzoſen nennen 
vnd meinen, diemeil man etman bafelbfi von vnden 
herauff mit Schunden bat gehandelt, fondern aus Weft- 
phalen und Frießland: wiewol etliche auch von Bayon 
im Oafconifchen Bliſcai, da Die Leut fingen, warn man 
fie aufffmipfft, fo fro find fie der Himmlifchen Freu— 
den : Item ein Feſtung von gefengten Speckriemen und 
Spedfeiten, darzu noch fein Scheermefler fommen, und 
von Baden, Bratferden oder Spanferlin auß Beyren: 
Item von allerley geräuchertem, gebörrten, eingefalge- 
nem, vnd grünem Fleiſch, auch viel Thunnen voll 
Waidelendens, Hundöbefurgtens Wildſchweines, derglei⸗ 
chen von Maſtrindern Weydfleiſch, verheylten Stiere, 
Vernoden, Stechkaͤlbern, verſchnittenen Ochſen von Pfar⸗ 
ren oder Farren, Rindbacken ſauber außgebeint, geruck, 
Hammelpföpff, Nierendeckige oder Nierenhenckige Laͤm⸗ 
mer, von ſchwartbehawenen Schweinen, vnabgelertem 
Speck, von Beckermoren, Ackerſchweinen: vnd guten 
Vorraht von ſtarcken Quallen vom Hundsruck vnd 
Hanenkamm, mit Zwiebeln den Egyptiſchen Goͤttern 
geſpickt, außgefüllt, eingebaißt, in Eßig verſäurt, vnd 
ſawr vereßigt: vngeachtet der Araber vnd Galeniſten 
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Zand, ob gebratens ober gefottens feuchter und tro⸗ 
dener ſey. 

Ich wolt fie beyd mit eim ſolchen feuchttrodenen 
ſchwallen und Duallen mol eind machen, wann Id 
dann einen für feucht, den andern für troden ließ ver- 
pandetieren, und darbey troden und feucht abſchmieren, 
Daß jhnen die Naß ins Maul müft diftuliren. 

Item ferner im Text, verfchangt mit Sammen, hin- 
derviertheiln von Schöpe, Hammelbug Yon Brandfort, 
gefchnätelt und Kalbfleifchichten Hammen, Gaͤnßmeuen, 
Schenckel, Caſtraunenfleiſch, Schüßenprätlin, kalt Ge⸗ 
pratens von Wittenberg, Pans in der Sultz, Hammels⸗ 
ſchlegel, Stockfiſchplaͤwige, eingemachte Lummel: gerollte 
Wammen, Spallen, Kalbspraten, Nierpraten, eingethoner 
Fleiſchmawen, Zemmer vnd Knöpff von Hirtzen, Rech⸗ 
ſchlegel, Hinderlauff, Bug vom Rech, Hirſchenlummel, 
Lammerpraten. 

Item Libenter (heißt ein Pfaffenſiſel, und ſemper ein 
Wolffsmagen) geräuchte eingefalgte, Ochfenzungen auf 
Bngarn, Hirfchleber auf den Schonbach, gefalgen But- 
ter auf Holland, Kompoft auß der Rappesbütten, ſten⸗ 
del voll Senff von Obernäbenheim , Säd voll bitter 
Randeln von Speyer, Ballen voll Pferfih vom Rhein, 
Büttten voll geploßter Rettich und gekotzter Mörrettich 
auf dem Elſaß, Hackſtöck voll Füllmagen, Saltzis, ge 
brüten falten Kalbsköpffenkroͤß, Schweinenfüſſen weiß 
gebrüt wie vnſerer Kochin Waden, in Eßig oder Gall⸗ 
rey: daß Teſtament von einer Ganß auß dem Nörd⸗ 
linger Ried. 

Demnach gerüft mit Seiten und Bruſtwehren von 
gebörrten, geräucherten, gefottenen, gepratenen, per om- 
nes casus, vnd Specied Würften, Halßbeſteckten Le⸗ 
berwurſten, Kropffftopffenden würgenden Bluthunden, 
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glatgehöbelten Schüßling und Bratwirften, Lantzknech⸗ 
tifchen Schuͤbelwurſten, raͤſſen Pfeffermürften, Bauch⸗ 
blehigen Roswürſten, ſtulgaͤngigen Methroürften, ziteri⸗ 
tigen Rech vnd Hafenwürften, Rofenwinften, Saltzſu⸗ 
gen, Kropffitößigen Blutwürften und Flaͤmiſchen Hillen, 
in nostra villa tigno suspenditur hilla, die ſie 
zur gröften zier vmb den Tifch henden, daß fie eim 
auff Schlauraffifch ind Maul hencken, vnd alle andere 
omnes generis farcimina, welche er alle, wann 
er zur Zeh ging, an Gürttel vberher hendet, wie bie 
Schwaͤbiſche Fuhrleut die rote Sendel, vber daß glat 
artlich geferbet Ledere Geſeß, oder wie Claus Narr 
feine Gaͤnß, da er feinen Fürften Fritzen im Feld fe- 
hen wolt, ober wie jener, der die Brettitellen verbarge. 

Vnd folche Schweniene Ael ließ er nicht bringen 
von Luca: Wiewol fie Dafelbft das Fünftlich Wurftreis 
fen und die gang Wurftichitet möllen erfunden haben: 
Dann er förcht, fte möchtens jhm auch fchminden und 
ſchmieren, wie fi) die Weiber daſelbſt burchleuchtig 
anftreichen. Auch nicht von Bolonien, dann er bejorgt 
dag Lombardifch Gifft: fonder von Dingelfingen: von 
Bilghoffen,, aus Bawren Batzerland: aus der Eyffen 
ond wo der Sawtreck Eycheln gibt, und die Eychel 
wider Samwtre machen. 

Diefe hielt er für beiffiger und Anatomieriger als 
der Engelländer und Spannier Erpfnappige Küniglein, 
Kaͤß und Motenfleifh. Uber für Magenftilliger, ger 
nießlicher vnd erfprieplicher, ald dad Weibergepräng, und 
der Meydleinſchleck, den man mit fpiken Fingern und 
Meſſern fürlegt. Als jung Hanenhöblin, hechtſchwentz⸗ 
lin, Krebseyerſchwentzlin, Nöglin, Melönifche Zeißlinmaͤg⸗ 
lin, Karpffenzünglein, Rupen oder Mufoldenleberlin, - 
Hafenhirnlin, Nierlin, Lerchenklölin, Entenfüßlin, Ganp- 
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mäglin, Gongerköpfflin, Gänßfüßlin aus dem Pfeffer 
lein, Barbeln han ein füfjes Mäulchen, brachten jenen 
Reuter von feim Bäulchen: Schleben » Eonfert vnd diß 
Geſchleck mit jren Kinpbetterfänlin: dann folche ver- 
Reden mehr in den Sedeln, als in den Finger leden. 

Den verkegerten, Hechfengebrennten, gefeurten, gezim⸗ 
merten, beymberten, befümmerten Butterbraten ließ er 
den Banckbrũchigen, Arsblaterigen, Bitterböfchigen, Vbel⸗ 
fäfligen, Land vnd Tifchraumigen Kauffleuten und Für- 
fäuffern, die mit ihrem fallement machen, fluchen viel 
taufend Sacrament: dann die Fofl ed wenig, wann 
fie e8 mit ander Leut Gut, oder mit Ferſengelt zalen: 
Wie er auch der Bärentangen nicht achtet, Tieß fie den 
jchwertappigen vnd Greiffflawigen Kürften. 

Folgends hett er ein Schlachtorpnung von weiſſen, 
blawen, gelben, grünen, Außekigen, Zöhftindigen, fau⸗ 
Ien, mürben, würmwüblenden vnd Ballenfichtigen Kü- 
ien, von Kühen, Ziegen, Geiffen, Schaffen, Rindern, 
ja auch Efeln. Aber nicht von Bawren ober Baͤwer⸗ 
immen: Dann er wuft, daß Caseus und Caepe, bie 
fomen ad prandin saepe: und caseus Vnd pa- 
nis find köſtliche Fercula sanis. Stunden derwe⸗ 
gen da viel krautige, Kühtredige, Grasgrüne Schabzie- 
ger, fampt Den Holeyſen und Hobeln aus Schweißer 
land (dann dieſe gefielen jhm befier dann vie Meibey- 
fen zun Mufcatnufien, vnd die Rubeyſen für faule 
Maͤgd), Barmafaner aus Walen, die man nicht ſchnei⸗ 
den, brechen, rauffen noch vopffen darff, fondern ſcha⸗ 
ben, wie die Bayerifchen Rüblein, ver köftlichkeit hal 
ben den Ballileifchen Keygen verglichen werden, Schwartz⸗ 
wälder aus Chaldea, Mönfterläß aus dem Weinfaß, 
Zieger von Claris, Creutzkaͤß von Werd, welche, die 
Schweitzer gern in Wapen führen, Delfperger aus freien 
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Dergen, Sanerkaͤß aus Wiflifpyrger- Gäu, Geyßkaͤß aus 
Heffen, Speißkaͤß, Hafenfäß aus der Grämpen Gſaͤß. 
Item, Ojtergottifche Hellfinger, Närmegianer, Taufent- 
pfündig Finnländiſch Geyßkäß mit Mirren geräuchert, 
Bithiniſch Kaͤß, die von Mutterleib gefalgen fein, Scan- 
diſch Kaͤß, Die allein die Naftröpfige Weiber machen, 
ond in Formen backen, an deren eim zween Bawren 
auff Miftberen, wie am Cananeiſchen Trauben zu kert⸗ 
fehen haben, und die Rinde darvon für Tartfchen vnd 
Schangkörb brauchen, auch Nemauſerkäß, Wafgämer, 
Hornbacher, Pütlinger, Holländer, Degenfeer, Rifer, Al⸗ 
mer, Brießländer Mumpelkäß, der Meußner Napkäß und 
Duerge, 0. Vnd was dergleichen mehr find: Die legt 
und feßt er auffeinander Staffelmeih für Pollwerck wie 
die Gärber ihre Lohkaͤß, und Die Nordwegen ihre Stockfiſch. 

Es war ihm ein Luft zugufehen (mer gern PBurgie 
ren wolt) wann er die vermoderte, verfoberte, verfchlo- - 
derte, und verfallene Käßzinnen etwan mit Schaufflen 
auff das Brot ftreiche, und bie lebendige Kaͤß und Lind⸗ 
würm zwiſchen feinen Zänhammern und Mülfteinen 
alfo fäuberlich zermalmet vnd zerfnirfchet, daß es lau⸗ 
tet, al8 wann ein Galgen voll geftiffelter Bawren bey 
Nacht durch das Kot ins Dorff ftampfften vnd poftier- 
ten, oder ob vierkig Bawrenmeydlin auff der Alb Stro 
in Leymen tretten, Daß ihnen das Leymenwaſſer zur 
Quinternen binauffiprige. Dann nad fein Todt ha⸗ 
ben etliche Lumpenſtaͤmpfige Bapirer und Saurpäppige 
Buchbinver fein ober und nider Gebiß für Glättzän 
gebrauchet. 

Letzlich hett er zu eim hinderhalt unzähliche viel Haͤ⸗ 
ringsthonnen von gerwäflerten, bezroybelten, beefiigten, 
gefalgenen, frifchen vnd roſtigen Häringen und Bid- 
ling, welche rochen wie beiner Magd Pfu, von welchen 
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er ihm pflegt Wöchlich ein wichtige Ketten zu machen, 
vnd bieng fle omb den Half mie ein Zanbrecher die 
Zän: welches warlich ein fehöner Fund für die Thü- 
ringer ifl, der jhnen dann nun ein lange zeit, wie und 
Theophraſti Kunft verborgen geweſen: Vnd auff daß 
ich nicht mißgünſtig vnd fäumig an meiner trew bes 
foblenen Lehrkinder Vnderweiſung erfcheine, will ich ih⸗ 
nen dieſelbige viel trewhertziger, als Alex Pedemontan 
fein Secret, offenbaren: So wißt, daß er gemelniglich 
die Häringsnafen bey viel Megimenten, wie man fte 
Humpenweiß fängt, durch ein ſtarck Sen! z0ge, wie die 
Kinder die Butten an Fademen, vnd die Aefchenrößlein 
an Weiden: Diefelbig wand vnd wund er alddann 
fünff, ſechs, ſtebenfach vmb den Kraged, eng ineinan- 
der, auff daß jhm die durſtige Studer nicht drein fies 
Ien und es jhm zerwülen: Alsdann bey den Zechen 
füßt vnd ledt er fie Hinden vnd fornen, wann vnd 
wie er wolt. So hielt er auch fonft auff Diogeniſch 
in der Tefchen Kauf, zog auch etlich Regiment Schmo- 
rogermäuß darinnen: Wo er zur feiten bingriff in die 
Diebe oder Commisſaͤck, in Hofen oder Ermel, Da war 
er gefpirft, auff daß aus mangel einiger Labſal er nit 
in Ohnmacht fünd, warn man jhm nit bald zutründ. 

Defgleichen vergaß er fi) auch nicht mit frifchen 
Fiſchen, als allerhand Bratfifchen vom Bobenfee, Na⸗ 
fengalregen, gebratene Forellen, Haußſtockfiſchen, Dör- 
zen Poſtem, Pröfen,, Steten, Scheiden, Rot Bohren, 
weiß Orffen, und gel Sajelachfen, Raumen den Strey 
das gütlein die Tafchen. O Fugelhaupt, gebachen Pir- 
ding für Die Pfaffen gut, gebraten Ratfohren gut zum 
Salat, Milgsöring gut zum ſawren Kraut, geräuchert 
enden, blaw Belchen, weiß vnd gelb Gangfiſch Rüd⸗ 
ling, Kelchlin, Lauben, Truſchen, Ropelen, die er nach 
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der Feldmeſſerkunſt, wie die Winterige Lappenlaͤnder 
dreiſſig onnd ein viertel von einer Elen hoch, als bie 
Holtzhauffen im Buchwald ordentlich auffeinander zim⸗ 
mert, auff daß ſie im Lufft recht genug Wackenſteinig 
erhärteten, vnd weder mit Laugen zu miltern, noch 
mit Stempffeln und Stampfmülen, Trefchern und Stock⸗ 
fiichElopffern zu ermeichen weren: dann foldyes vber 
den Magen möchtig wol thut. 

Weiter verſehen mit frifchen vnd gebörrten Höchten 
aus der Spedbrüh, oder blam abgefotten, auch mit 
gebratenen Salmenruden aus Schotten: Ja bift du da 
frand, fo Heil dich der Fiſcher Hans zu Eofleng, vnd 
die feiſt Kuchen. 

Zur Noth aber deß vnverſehenen Vberlauffs braucht 
er 200 kad Wuͤrffelsweiß, gefchnitten und in Butter 
geröftelt, gefchmeiffet vnnd geſchweiſſet, gebriunlet 
Brod, dann ſolchs find zum Schlafftrund die Kra- 
matsvögel, wie die gefalgene vnd befeüchelte Rindlin 
vnd Kröſtlein der Trincker, Marcipan zum Vndertrunck. 
Laßt auch die Speckſupp kochen ſchier, gebachen Eyer 
viertzig vier, ſo ſpeyen dann deß leichter wir. Auch 
Pfannenkuchen, Nonnenfürtzlein, Polſter, Krapffen, 
Nudeln, Pfanzelten, Bawrenküchlein, Spengleriſche Knoll⸗ 
finden, gebraten Maroni, und der Schwaben Nuß im 
Leberlein sc. Ein braun Zutt auff eim weiſſen Teller, 
zerfchnitten Köller. Vnd vergleichen vnfeglichen ge 
fchmeiß mehr, welchs mir nit alles einfelt, biß zum - 


‚Schlafftrund, Ich fleh aber erft auff, derhalben ein 


guten Morgen. 

Habt jhr dann nun, jhr meine Zulofer vernom- 
men, wie vnſer Kleinbufler, Grandbucier und Groß⸗ 
buchter, ind Maratonifch Graf und Praß, Groß vnd 
Froßfeld geruft fey kommen, vnd fein Schiltwacht mit 
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Nachtifchen beftelt hab: fo bebendt was euch zu thum 
wird fein: Iſt er dutch folche Leibzucht zu einem ans 
fihtigen Himmelsſtürmer, Alpenfetfcher und Bergver⸗ 
feßer worden, was meint jhr, es koͤnnt euch nicht auch 
gedegen? Gewiß wie einer Speiß braucht, alfo lebt 
er auch, rauhe Werd macht rauhe Lent, zarte Sipp- 
lein vnd Meifenriplein, bringen auch zarte Püpplein, - 
lebhafft Fleiſch, lebhafft Geift, fchleimecht Fiſch vnd 
Ael, machen ſchwermuͤtig Leib und Seel. Was? Der 
Mußverſotten, verſpaniſchpfeffer, geketzert, vermiſcht, 
zerkniſcht, verſuͤſſelet, verröftet, verräfet, verbrand Plun⸗ 
der, folt eim die Höll im Leib anzünden, vnd den 
Teuffel verbrennen. Dann fawer heiß Gewürtz, bringt 
faur heiffe Fürg, darauf die Medici gleich Prognafti- 
den von folgender Gottesackeriger Ewiger Durſtleſchung 
vnd Himmliſcher Geſundheit ſtellen. 

Gewiß es iſt nicht ein klein theil der Geſundheit, 
wann die Wind jhren Gang haben, Ich weiß das 
der, dem geſtern der Truckenſcherer den ſack verknipfft 
bat, hett gleich fo wol als der Fürft zwantzig Gul⸗ 
den drumb geben, wann er fihon in ein Laden hett 
follen darumb einbrechen, daß er noch in eim Jahr 
ein Flein fchleicherlin mit freyem Leib bett laſſen mö- 
gen, begert dannoch fein Lohn darzu, als deß Apts 
Narr, der von ſeim hinder Donnerklepffigen Doppel⸗ 
baden auch Doppelfolb fordert. 

Botz Angft wie eben recht, bey dieſer Fartzbüchſen 
erinnere ich mich eben vnſers Landwurſtiers Feſt und 
Selpgefchüges : Welches er hin und wider In den Pa⸗ 
Regen, Maußlöchern, Gewelben und Trachenhölen auff 
Ligerlings Rädern verſteckt ligen hatte, großgebäuchet, 
wol hereiffet, ſtarck bedaubet, fharpff gezapffet, rund 
verpondet, fünftlich behanet: aber nicht allein von 
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auſſen wundergaffig, ſondern auch einwerts ſeht kraͤff⸗ 
tig vnd ſafftig: dann was genüget einen erfahrenen 
Schügenmeifter, die Herrliche Zeughäufer zu Wien, 
Straßburg und Nürnberg oben bin zu befehen, wann 
er nicht auch jedes Stücks gelegenheit erfähret. Alſo 
was bilfft3 mich, wann man mir das groß Faß auff 
dem Schloß zu Tübingen, oder Helbelberg, die Kelle 
ven zu Schaffhaufien, vnd die Berg gebärende alte 
Fuder zu Murbach weifet, wann man mir nit auch 
den Wein vom beifien Sommer darauf aljo zu ver- 
juchen gibt, daß Ich die Kellerfteg nicht mehr finden 
fan, miewol die Leut, Die e8 eim weifen, ſelbs fo ver- 
fländig fein, vnd wiſſen das einer den Bapft nimmer 
odn ein zwenfingrigen Herrgottöfeligen Segen jihet. 
Sch meiß wol, wie e8 dem Poeten ging auff der Hoch⸗ 
zeit zu Studgarten, im Kellerſtüblein, da ihn dad new 
Faß anlacht, welches hielt ver Fuder zwantzig fleben, 
welche ihn recht bie Reiff antrieben. Grandguſier ließ 
auch ein Weinkeller in ein Felſen hawen, in welchem 
er etlich Tauſent Fuder Wein ohn Faß erhielte, beſſer als 
ein Biſchoff von Würgburg, da der ſolches and) vnder⸗ 
ftunde, oder der zu Trier auff dem Schloß Ehrnbrechtſtein. 

Hierumb fo wißt, das e8 nit ein Nam ohnden Kram 
fen gewefen, fonver Mevera heißt ein Minnbruder, ver- 
fehen mit wol mundeten, Maulreifienden, Zapffrefen, 
Lautſchwatzenden, Zungklapffigen, Zungzerrigen, Zung- 
zwiterigen, Zungfugelichen, Glaßſchwitzigen, Rauſch⸗ 
dangendem, brentzlendem, grawgebarteten roͤſchem Wein 
ond fürnen und heurigem, Dörrfommerigem und järi« 
gem mofligem und verjahrtem, welche allerhand Hof⸗ 
faströdlein anhatten, dieweil fie ein Neichen Herren 
haben, der fle Fleyvet wie König Salomon Blumen 
geferbt, als die Sempachiſche Echweigergefeh, Brangö- 
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ſiſche Haupenferbige Mäntel, Spannifche Ziegeinerpu- 
vetlin, Antörffifche Bottenhut, Straßburgifche Müller 
büt, vielwürſtige gemahlte Läg mit Landtsknechtiſchen 
Fendlin durchzogen, Feldzeichnete Halbmonverfinfterte 
Wappensgenofie Arsbaden, Pritfchenfchlägerifche Schel- 
Ienrödlein, Liripipifche Achfelbrüch, vnd fonft verbum 
Domini manet im Ermel, und ꝛc. Bundte Bundſchuh 
einerley farb wie Die Schmweftern per omnes ordi- 
nes, geben, vnd wie fie Velten BoE im Farbbüchlein 
beichreibt. Ihr verfteht mich wol wann Ih fiß, ein 
jeder ißt vnd trindt es nach dem er ein Kalenberger- 
frautfopff vnd verplanetirten Salenderjchenel hat. Der 
ein rebenflachs, war Glaretrot befleypet, Der ander 
liechtrot behütet, der dritt ſchwartzrot verfappet, der 
vierdt Goldgelb gefrönet, der fünfft Lederfarb geftiffelt, 
der ſechſt pleychart, der flebend ein PBarticipium vnd 
Schiller im Schillersthon zu fingen vnd zu bringen: 
Intelligts,, Allkant Wein iſt mein Latin, wirfft den 
Bawren vber die Zaͤun, vnd floßt die Burger an bie 
Schienbein. 

Da war Ehrwein, wie man jhn möcht dem Schult⸗ 
heiß ind Ampt fehenden, war Landmwein, Brachwein, 
Zraberwein, Fuhrwein, Fuderwein, Räppis, Kirſch⸗ 
wein, Baſtart, Bruder Morolff, Weichſelwein, Trupf⸗ 
wein, Nachtrunckwein, Moſcateller, Belner, Arboiſer, 
Beaner, Spanniſcher S. Martin, Romaney, Frantzö⸗ 
ſiſcher Orleanſer, Lioniſcher Muſcat, Weinſeck, Br 
wein, Ougſtaller, Reingawer, Mentzer, Necker, Moſeller, 
Thonawer, Granwiler von der Etſch, Falſchenberger 
von Montfiaſcon: Est, est, propter bonum est, 
meus Dominus hio est. Mernerfcht iſt gut Ver⸗ 
niß, Eckwein, Scharnigel, von Tai, Bifanger, Wetter⸗ 
wein, deß Bapſts Pij 4. Mangeguerra und Freß den 
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Feind, der ibm das heylig Habetglid fo offt bat er- 
haben, biß er ihn Habet auf dem Sattel gehaben, 
Vngariſche Georger, Kleyber und Shymiger, Mergo- 
bremer vom Meyn hat Bremen, Galobriger, Mari: 
wein, Wibacher Roſatzer, Ottenberger auß der Turgaͤw. 
Bon Veſeva vnnd Surent, den mein langwabeliger 
Bruntzhalter und fchwimmer Peter Gravin gern tranck, 
Brubacher, Grünftatter, Bürftenberger zu Bacharach, 
O Bachirach im rauhen Nacken, foltu heut ermachen, 
wie wird dein Gurgel lachen. Ia da war mehrerlen 
Mein, dann zu Stutgart auff der Hochzeit befchrie- 
ben worden, als MWürtenbergifcher, Weydenberger, der 
von Lauffen, fo etwan die Ferbinandifchen Knecht ma- 
het Tauffen, vnd die Landgrävifchen nachlauffen. Item 
der Elfinger, fo Die finger und Bein elenlang macht, 
der Beutelfpacher, fo Beuttel machet Frachen, Der Heb⸗ 
bacher gieng glatt in Rachen, Rotte Felbacher, Mönd- 
berger, Beinfteiner, weiß und roth Wangheimer, vie 
offt gut Verß helffen ervenden, Sedenheimer auß ver 
Pfalg, fammt Guntheimern, Dümfteinern, Manbei- 
mern vnd Gaͤnßfüßern, ſtarck von Gefchmad, die einen 
bald werffen auff den Sad. Steinheimer auß Yranden. 

Item, Sengwein, Treiffwein, Tropffmwein, Pfaffen- 
dorffer, Peternacher, Scharlacher (ein fchöne Farb zu 
eim Kleyd), Brendeler, Zeutenberger, Hirtzenawer, Hein⸗ 
rucker, Ruck den Heingen, Kochheimer, Loricher, Haß⸗ 
mißhauſer, Pontricher, Gulſcher, Engergawer, Frincke⸗ 
ler, Leinſteiner, Renſer, Filtzer, Horchheimer, blutiger 
Maulbdriſcher, Walliſcher, Heintzenrock, Biſenberger, 
Turgaͤwiſcher Berlimoſt, O Katzenthaler vnd Lüppel- 
ſperger von Reichenweyher, wie halten euch mein Lippen 
ſo thewer. Wein vnd Noha vnd Sara, den Göttlichen 
Tranck Nepente, ober Ochſenzungenwein vnd leid vergiß. 
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Ftem Ofterwein, Tramminner oder Trabauter (jene 
Jungfraw, die nicht gern daß Bruch nennt fagt), 
Reinfelder, Kenferfperger, Andlawer, Rangenwein, Pfe⸗ 
dersheimer, Aſtmanshauſer, Treckshauſer, Rotz oder 
Rotzberger, Curſtwein, Veltliner (den Keyſer Auguſtus 
gern tranck), Reiffwein, Reinfall und Pinöl, iſt gut 
öl, roter Marlheimer, vnnd von S. Bild, O wie 
mild, Kalenberger, x. In fumma, es war allda ein 
iolch einreiten von Wein zu Ads vnnd Schiff, als 
viel alle berge Trauben geben, wie viel Komähr au 
ftenglen heben. 

Item in einem befonderen Nebenkellerlein, die Schled- 
wein, und die Ghigfäßlen. Dann Eßig macht Eßig, 
vnd macht Die fehmere Köpff laͤßig. 

Deßgleichen in einer Kellershülen vielerley Wein⸗ 
mäflg, wolgebrawet, gligend, ſchmutzig, bundel, did, 
kleberig, Ziht und Bier, für die Hopffenprüder vnd 
Biermörder, als Bremifch, Emdifh, Woldamig, Enge 
liſch, gefömißt Iuppenbier auß Gerſten von Dankig, 
Augenblendig, Newburgifch, Thöringifch, Bambergifch, 
Schwabachiſch, Mafavifch, Liflaͤndiſch, Stetinifch, Ham⸗ 
burgiſch vnd Libeckiſch Weitzenbier, Einbeckiſch hopffen⸗ 
bier, Torgiſch gewürk Bier, Nachbier, Jungbier, Dünn⸗ 
bier, Kufenbier, Kleyenbier, vnd ſonſt ſeltzam geſchelet 
Biren. Item Begeraniſch Bier, davon geſchrleben ſteht, 
Begerana est omnibus sana. Vorcelliſchbier, Frey⸗ 
burgiſchbier, Newmaͤgiſch, Juckſtertz, Werdiſch, Brühan, 
Binadel, Scerpbier, Priſanbier, Wurtziſch, Zerbſtich, 
Roſtockiſch, Bernawiſch, Rebin, Garlebin, Soltwede⸗ 
liſch, Kolbergiſchbier, der Erdſortiſchſchluntz vnd Kide⸗ 
gern, der Braunſchweygiſch Mumm, Leipſiſch, Rechen⸗ 
raſtrum: Ein Topff, Scherpetum, zween Raſtrum dat 
spanque conventum: Magpdeburgiſch Filtz, Goͤßla⸗ 

viii. 7 


98 


fh Gauſe, Duitfchart, Kühſchwantz, Kälberzagel, 
Büffel. Item Franckfortoderiſch ftaffeling, Betörwann: 
Schlippſchlapp, Fitſcherling, Stampff in Die äfchen, 
för den Kerl, Bagmann, Horenbach, Glüdelsham, 
Sperpive, Gorlemotfche, Stoheingen, Baftart, Nutelop, 
Helfchepoff, Lorch, Itar, Salat, Stredelbörgel, Fertzer, 
Rolingsbier, Rafeman, Kutfind, Krefien, Fidelia, Ald- 
laus, Mortbörner, Neifekopff, Lötenas, Hartenack, Prey⸗ 
bot, Müdenfenff, ꝛc. Hey wie füßflingend Sireniſch 
Zauffnamen, eben wie die Gevattern find. 

Aber was bemüh ich mich Tang, alle feine Lüllzä- 
pfflin zu erzehlen, jht köndts felbs erachten, baß er, 
zu dem als er ein Gölnifcher Weindkofter vnd Straß- 
burgifcher Zäpfflinfauger von den Weinftichern war, 
nicht den fchlechften gerunden hab. Ich hetts jhm 
auch nicht gerabten, dann warumb wechft gut Wen, 
wann man den böfen wolt trinden ein? dem Teuffel 
zu mit dem Wein koͤmmen und Weinfophiften, die 
den Edelen Safft mit Schmebel und Sperf oder auch 
mit ſiedenden heiſſem Waſer verfepern: der lebe in 
aeternam der gibt potare Valerum, wer aber mir 
gibt villum, all Teuffels plag torqueat illum, Sanct 
Vrban wöll die Seel erfrifchen, die mir einſchenckt ven 
feifchen, vnnd Daß derſelb befomme daß grimmen, der 
mir einfchendt den fchlimmen. Nur Kleyentrand für 
denfelben prendelfchenden, oder Mofcovitifch Habrnwaſ⸗ 
fer, oder Tartarifch diſtilirt PferbtSmilchwaffer, oder 
Aepffeltranck auß Heſſen. O du Edeler Wehftein Eos, 
du biſt für all Edellgeſtein mein Troſt, du kleideſt 
mich für Hitz vnnd Froſt, dich eß vnnd kaw ich für 
mein Koſt, du macheſt daß mir kein Gelt verroſt: du 
biſt mehr dann mein Rippig durr Weib, mein Rip⸗ 
penkoft, wann michs koſt: Bey bir iſt color, odor, 
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sapor, vnd tactus, du biſt die Ars Cos, das ift 
deß Schaubels Algeber Regel. Ich Tan nicht Reben⸗ 
haͤnßleins fegen, daß ich Fünn dein gang lob erwegen? 
Aber daB weiß ich frey, daß der Wein mitten im 
Faß am beſten ſey, vnd im Winter am flerdlfien, dann 
ex bringet fein Fülmafler alsdann mit fih. Nur Ea- 
tholifchen Wein ber, fo fich auff feine güte verlaft. 
Waß fol ich viel erzehlen, was man alda für Frucht 
vnd Getreydt zugeführt habe vom Kocherfberg, vom 
Wormſergaͤw, vom Nedertbal, von der Rems, von 
der Glems, von der Flitz und von den Defterlingen 
zu Schiff, ich bin keim einnemmer vbers Regifter kom⸗ 
mer, wie Froumenteau, vber den Brangöfifchen Fi- 
nanghabern: e& find mehr Wägen da gefahren, dann 
gefahren find zu jeben Jahren, deß Eißjchemel im 
Rheine groß, wann im Brüling der Weſtwind blaßt: 
alle Käften, Speicher, Schütten und Gebün lagen voll. 

Hiemit fo fey es genug vor diefen Heller, von vn⸗ 
ſers Großhuſtiers Koch vnd Keller: ihr habt jegt fein 
Magenrengen, Magentzen, Magenſtaͤdel, Bauchgetäfer 
vnnd Darmgebün verflanden, nun ift fen Würdung 
noch dahinden vorhanden, die darauf entflanden, da 
hört zu in allen Landen. 


Das Fünfft Eapitel. 


Mit was wichtigen Bedenden onfer Held Grangaudier 
zu der Ehe hab gegriffen, vnd fich nicht vergriffen. 


Wie iſt Ihm dann nun gedachte Fütterung bekom⸗ 
men? Dann ich mein Maul nicht zur Tafchen mach, 
fo muß ich nichts anders fagen, als wie es die Wel- 
ſchen außſprechen, voll, voll, für wol: Was heißt 
aber wol, wo nicht bey eim vollen Faß, auch flaht 
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ein ſchönes Glaß, bey Nötlichkeit ein Zierlichkeit, das 
ift, bey eim wolgefegten Müllerſack ſtracken Mann von 
Leib, auch ein Ranbiegend, Tieff Fundament gemel«- 
big, wol gegofien, Grabtieff gefendtes Weib: Dann 
wie Fan man ſich frewen, da ſich daß Kigelfro Thier 
nit regt, welches den Namen vom frewen tregt? Wie 
folt e8 ftehn, wann der Adam an der Müng zu Wurmbs 
allein folt fchlagen, und fein mit fchlagende Evam haben? 
Derbalben und bieweil er merdet, das die Strofidel 
Venus zu eim Widerfchein gern flunde an der Sad- 
pfeiffen Bauchus, vnd neben der Bauchfuberigen Ze⸗ 
red: fo ſahe er ihm vmb ein bezöpfftes Außſtracktieff 
und Beginnenpflafter vmb, zu beförderung der innen 
Nierendäwung pro Knibus, und flillung bei auffrüb- 
rigen gefchwollenen Welfchhanenhalf, und auffgelauffe- 
ner Rotblawen Schlangenfäl, welches er Elafftern lang 
im fchweiß feine Angeſichts warm überlegen mufl. 
Ließ fi) auch an der einigen Fidel benügen, die⸗ 
weil er auch nur einen Winelbogen hat, dann was 
follen zufammen vielerley Safft? Eines nimbt dem 
andern bie krafft, die Adlersfedern verzehren die Tau⸗ 
benfettih, fo warff ja ben roten vnd weiflen jener 
vollzapff zum Laden auß, doc den Straßburgifchen 
Botten vngemeint: fo heißts ja auch, wo fi) Vnei— 
nigfeit flraußt, da wird zu eng daß Kauf, vnd zie- 
het ber ftärkft dem fihmechern den Harnifch auf. 
Hielts derhalben gar nicht mit dem göle, gule, 
gaule, geylen, Zungſtreckenden Hundsbrautlaͤuffern, 
Käphirnwürmmürben, Außquinkeffeng gemergelten Ku- 
cubitirern, beullengefchmollenen, Raͤhgerittenen Boden- 
reutern: Rotznaßglitzenden, Dürrbadenfchmugigen, Bein- 
garttelenden, Elenbogenhinckern, Bleichgefchmirbeten, 
Mottengefreffenen, Wurmftichichen, Dolch geftunnmelten, 
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Rüngbefchnittenen Bruchbindern und Taßfütterten Bla- 
terblegigen, Auffeßigen, Weißſchüpigen, im Holtzſeque⸗ 
fier ligenden, und erfaulennen Jobsmaͤrtlern, Latzarus⸗ 
ſpenglern, vnd Holgjundern von Guajaco, Blinglenden, 
Slafziterigen, Krudenftuffigen, flimmaunzenden , Sin- 
ſtumpffen, Marderfäugerten, Rudengrimmigen, Ohren⸗ 
jaufigen, Kopffichüttelern, die verfurte Bleyenfarben 
geficht Haben, laͤre gebächmuß und läre Sädel: In 
jumma, er fagt gar ab, diefen Stinckböcken, Siechtä- 
gigen, Schmutzſchmeckenden, Hindenledern, Hoſenſchmie⸗ 
vom, Strumpffüterern, Wadenfteden, Barpelfchwigern, 
Bockenholtzſauffern, neunmal Frantzoͤſtſchen Rittern, 
Eſelsmeſſigen Dorffarren, vnd andern verminten Och⸗ 
ten, die in alle Krebslöcher ihre Naſen ſtecken wöllen, 
ond das Yönitere thewr fauffen. O wie fein haltet 
Hippocrated den Coitum. ober geheitum für ein Art 
vom fallenden Eiechtag, da man mit dem Kopff thut, 
al8 wer man mit dem Arß onſinnig. 

Nein, Nein, din war feind Glaubens gar nit, er 
fing fein Troianifchen, Farrenwütigen Hellenkrieg da⸗ 
rumb an, mault mit feim Agamennon vmb das Bri⸗ 
ſchachelslein, ftürgt fich in keinn kurtzenloch drumb, 
war kein Pauſaniſcher, Scedaſiſcher, Carrariſcher, Bar⸗ 
füfferifcher, Levitiſcher und Dirſchereitiſcher, Freymülle⸗ 
tiicher, Meydlinmetziger, warb kein Mundiſcher Iſen⸗ 
pfaff drumb, daß er ins Ellend einer Nacht halben 
komm: Er war fein Bryas, daß ihm die Braut im 
Schlaf die Augen außriß: man borfft jhn nicht ba- 
rumb auff Macrinifch in ein Ochſen vernehen, noch 
Sitiliſch Veſper mit im fptelen: Temoclia dorfft jhm 
keinen Schatz im Bronen zeigen: man geſegnets ihm 
nit wie dem Saluſt mit Peitſchen, oder dem Schmei- 
kerifchen Amptman mit ber Achßt im Bad, und dem 
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Domberren mit dem Striegel: Er flürgt fein Bifchoff- 
lichen Halß darumb im Keller -aber: zündt nicht ber 
Herren gurr Tais zu lieb Zerris Königlichen Pallaſt 
an, er acht nicht der Flora Erb: man börfft ihm 
nicht wie den Affen die Stiffel Halb aufziehen, vnd 
darnach fliehen: Die Bäpſtmutter Marozia dorfft ſhn 
mit feim Küffen erſticken: pfalet kein Fraw durch die 
Teſchen, wie der Hunnifh König Cacan zu Borliff 
dep Lombarbifchen Königs Gifulffs Sram, die er, nach 
dem ſie ihm bie Statt und jhr Ehr verrathen gehabt, 
wie gehört, mit eim Vnadamiſchen Spieß und Pflo- 
den hat gefpiffet und verkeylet. Es vörfften jn KRö- 
nigs Giſolffs Töchter mit jhrem Milchmarckt nit be⸗ 
triegen, und Faulſtinckend Fleifch unver Das Nackmentelein 
zwifchen bie Brüft verſtecken, auff daß vor fcheuglichem 
Geſtanck niemand mit jhnen ſchertzete. Daher die Bn- 
garn meinten, daß alle Lombarbifche Weiber alfo ftün- 
den, vnd liefen derhalb den Kiel in die Hofen finden. 

Vergaß fich nicht wie Hercull in der Spinftuben, 
wie daß Vlenweiß Weißhelt Muſter im Eircenberg, 
der trem Edart, Dannhauſer und Sachjenheiner in 
Venusberg, König Mithridat im Meerland PBonto, 
Hannibal in Gapua, Juli vnd Antoni in Egypten. 
In fumma, er ließ nie fein Nieren, noch anders, wie 
dag Hündlein von Pretta dahinden, von frembdes Ge⸗ 
näfch wegen: dann fein Ehr war jhm lieber, wie ber 
Jungfrawen, die band die Wer an ein ſeydenen Baden 
beym Kühſchwantz am Hurendantz. 

Verſpeyet derhalben die Corinthiſche hohe Zagenftifft, 
Soloniſch Wolfſfshülein, Hellegabliſche borbal, Sir 
tiſche Mummenhaͤuſer, Bußkloſter, halbe Taͤcher, Ro⸗ 
fenawifche, Schweinawiſche, Oberhauſiſche Fiſcherfeld, 
Metziger Awen, auff dem Möberg: Newhaͤuſerwaͤldlin, 
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Newpeters Wälblin: Leipfifche Kniehölglin: Die Wi- 
dertäuffertfch Liechtmeicherey, die pecora campi, bie 
daß Graß mit dem Gefäß abmehen, vnd den Leuten 
vor dem Geſicht mit jhrem Neretinifchen, Welſchen 
Paßlon umbgehn: dann Die Kinder trinden offt nicht, 
warn fie nicht den Waſſerkeſſel vor ihnen fehen: vnd 
wad bringen fie Davon, als erlamte Wolffäweichen, 
und das blam vnd grün im Rücken, welche fle bare 
nach mit wilden Kapenpelgen wöllen vertruden: vnd 
wann fie die frifche junggeflderte Pfeil verfchoffen ha⸗ 
ben, darnach bey den jungen Frawen wie ein ver- 
fchnittener feuffgen ligen, vnd onbeſoldete Factoren, 
and Subflituten Stupfft die Stuten kriegen, es befolve 
fie dann die Fraw. 

Pfuy auf, beydes mit den Milchpfinnigen Barren- 
merren, vnd Gartläuffigen, Stallnafchigen, Bodenhart⸗ 
tretferbigen Bockenbrecken, Ovidiſchen, Neunreutigen 
Zirene, Hurenmutter Arsbaſto, Hurenreimerin Zapffo, 
Hurenbrockuratorin Leont: Süßeinfchweßige Zompruni, ' 
Hurentrewe Löwin, Augenfchebliche Sienoppe, Hellwert, 
Quadratari, Landhur Rodope mit dem Kunckelthurn, 
Hengſtbrumſtige Schamiramis, Farrengebrüte Baßzipfaäͤ, 
Hundsgebrüte Minerva, Geyle Gulia, Populea, Kle⸗ 
patra: Galliſche vnnd Arteriſche todt geminte fünff 
vnd zwantzig reutige Mezalin, Procoliſche Zehenſpen⸗ 
niger, Herculiſche fünfftzighuderer, Indiſche ſiebentzig⸗ 
mögige, Mahomitiſche viertzigmanſame Gregorli deß 7 
S. Mechtild, Neapolitaniſche Janna, Frantzoͤſiſche Va⸗ 
lentina, Belagnes, Stampiana, vnkaſta Chaſtegnereich, 
Kabenreine Brandenkäterlein, Drotin, Roßliebe vnd 
Sübefir 


D wie ein gut Phtagoriſche, Druidiſche, Cabaliſtiſche, 
Minemoniſche und Lullifche gedaͤchtnuß für folchen Hu⸗ 
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ren und Bubentroß. Es nimpt mich felber wunder, 
wie ich den Hurendant weiß alfo zu erzehlen, gleich 
wie Simonides die verfallen Zeh: Vnd Petrarch den 
Triumph Damore: Ich bin gar Der Memort ober Daß 
Faß kommen: Derbalben haltet in ehren folchen Xer⸗ 
xiſchen Kopff, der alle feine Kriegsleut im gangen 
Heer von 100000. wuft mit jbren befondern Nanıen 
zu nennen: Ja werd glaubt, Ich denck, wann er einen 
ſchon Cläußlein geheiſſen bat, und Peternel hieß, jo 
hat er doch Claͤußlein müfjen heiffen, dann bey dieſen 
Herrn. gilt der Hoffmaͤnniſch Rymmen: Ich laß Ru⸗ 
ben Bieren fein. 

Nun wolan, fo wißt jhr nun, daß er nichts hielt 
auff die Heimdückiſche geftolene, Nachtviebifche Kıpel- 
frewd, da fich einer in Dachmarder und Geſpenſt ver⸗ 
fiellen muß, ja wie Juppiter In Ochſen, Drachen, 
Schwanen, Käfer, Wider, Meerfchwein, Widhopffen, 
und Gold verwandeln, und wie Ovidius in ein Floh 
ſich wünſchen. Dann es gibt geftolene Kind, Liffkin⸗ 
beten, Eylwerck, vngehewre Krippel, Spanifche Hechi⸗ 
308, Dnzeitling, Chezeitig Geburt, Vnzeitig, erftict 
Obs, Hebammenpfeh, Stieffvatterfüpplein, Gendergriff, 
Liebtränd, ja Leben ertrenck, blind Hebammen holen, 
Kellerkinpbet, Tollfüff, Bruſtſchwindung, Kinbverfchnie- 
rung, 2eibpfrengung, auffgefchürgt Enggürtel, Pro⸗ 
feybegräbnuß, Weyrwigen, Fiſchſpeiß, Kündling, Auß- 
wirffling, Bauchbinderin, Sevenbäum, Nudenfchmär, 
Pfulwenbaͤuch, und Ehrgrindig, Vertugallen Möd, mit 
geofien weiten Heiffen, darunder man den aufflauffen- 
den Teyg in der Mutter Tan verbergen, Gache Ba- 
ftart. Er hielt das Bachifantverflein gar Zehengebottiſch: 
nat magnum crimen, corrumpere virginus 

imen. 
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Der ein Jungfraw darff fchwechen, 
Darff auch in ein Eapell brechen. 

Noch viel minder kondt er verväwen deß Platons 
Lacedemoniſch, Gartenbrüberifch, Weibergemeinfchafft, 
wiewol e8 in den Decreten cap. dilectissimis, causa 
12. q. 1. gebillichet wird, meil under guten Freun⸗ 
den all ding foll gemein fein, wie der Lufft und ber 
Sonnenſchein. Noch die Leßbiſche, Lawdiſche Klingen- 
balierer und Wadelfauger, Buberonen wie fehr es der 
Maleventifch Biſchoff de la Casa Sodomae rüfß- 
met: noch alle Kufolarfen, Pfigiviffer, Coditto, Fell⸗ 
rumer, die die Jungen durchs Maul wie die Wifel 
werffen folten, Lidiſch, Mittaggeyle Stilmelder, Geiß- 
hirten in der Sonnen, Sipbniafferiiche Pfoftenhalter 
end Gibeles Orden. Noch das unmenfihliche, Stall. 
flindende Stafermo, ſchöne Fraw Geißbergerin. 

Sondern (damit ich einmal abtrud) er ſchicket fich 
nach der Orbnung der Natur zu einer orbentlichen 
Ehrennehrlichen, Nachbäwrlicyen, Geſindfolgigen, Ge⸗ 
meinnũlichen, handlichen vnd wohnhafftlichen Haußhal⸗ 
tung vnd Eygenherd. Dann ſeins Vatters Hoffmeiſter 
Silenus jhn mehr dann einmahl hat berichtet, daß 
nichts auff Erden einer alleinbeherrſchung vnd Mo⸗ 
narchie ober Mannherrſch (welche man dann für die 
befte Regimentöbeftellung aufgibt) gleich ähnlicher nach⸗ 
ömet, vnd fich Königlichered anſehens ermeifet, auch 
mehr nach weiß der gemeinartung ſchicket, als Pie 
Häußliche Herrſchafft, vnd Herrfchafftliche Haͤußlichkeit. 

Dann in derſelbigen erkennt der Haußfürſt feines 
Tachtropffes Reichsgrentzen, darauß jhne niemand zie⸗ 
bet, I. nemo. de Reg. jur. feines Ackerlands Marg⸗ 
graffichafft, ſeins Feldes jährliche Eintrag, Zoͤll vnd 
Gefaͤll, feines Schatzkaſtens erweiterung und Mehrung, 
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feinen zwebzöpffigen Treforirer und Kuchenmelfter, feine 
Kindercredenger,, feiner Kaftenbeigung vnverfangenbeit, 
feine feindliche ſrauffende Rotten und Breybeuterey der 
Spaten, feiner Gibel befeftet anftöß, feines Rauchlochs, 
Liechtes vnd Lufftes tekömmlichkeit, feine Cloakiſche 
heimliche Schußlocher, ſeines bodens Freyhelt, feiner 
Vnderthanen Geſinds Gewerb, Geſatz vnd Gebraͤuch, 
feiner Hofiſchen Ehehalten Reißtaͤg, feiner Kinder ſchalcks⸗ 
narren kurtzweil, kurtzweilige Raͤht vnd Affenboſſter⸗ 
lichkeit, deßgleichen derſelbigen Kinderpapagey taͤgliche 
vnd nächtliche, Lautgeſtimpte Kammergeygung, Tifch« 
boffierung vnd Capellmeiſterey ſein Hund vnd Ka- 
tzenſchmeichler, ſein Mauß vnd Fliegenſchmarotzer, ſeines 
hohes vnd nideres Haußwildes oder Viehes ſicheren 
ein und außzug, feiner Tauben vnd Bienen freyen ab 
vnd Anzug, feiner Pferdt Aderpoftlauff, fein Spital- 
freßig Almuſenreichung, feiner Nachbawren Fried vnd 
Bündnuß, fein Holgmardatifch Waldholtz vnd Kuchen⸗ 
ſpeiß, feinen Fiſchmaͤrckiſchen geltnetzechten freyen Fiſch⸗ 
fang, fein fehlafffämmerliche Wehr und Waffen, vnd 
Zeughauß, feine Kammerzunfft vnd SHoffftuben: feiner 
Hoffflendung, auch Hauß vnd SHoffhaltung, Koften 
und Vnkoſten: Er hat an fein Weib, Kind und Ger 
find genug Meerräuber und Schnapphanen Im Seckel 
ond in der Täfchen. 

Diefe und andere mehr Haußnoͤtige Stück, fo fie 
dem Haußfönig gründlich zu erwegen fürfommen : fpü- 
ret ex alsbald feine Vnvermöglichkeit, daß er, wo er 
nicht von Landt und Leuten raumig vnd Schachmatt 
werben will, nothwendig dem hundertäugigen Argo 
ein fünff dugend Fenſter auff gute rechnung abborgen 
ond mit dem WMercurio ein Anfland treffen müſte. 
Derwegen venfelben genug Mann zu fein, vergleicht 
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vnd einigt er fich mit einer jhm anmütigen gebülfin: 
Welche er darauff vmb mehrer Erleuchterung in ebens 
mäßige Vollmacht, daß feine zu verwalten vnd zu 
gebrauchen, mit jhm als ein gemeinerin vnzertrenlich 
einlaffet, und zu einem Tiſch und Beth geheimeften 
Raht erwöhlet: ja gleichfam in ebenmürdigen Thron 
für ein Haußkoͤnigin auffnimmet vnd neben ihm ein- 
feßet. Welche freykürliche, ehrenbilliche und Haußſtewr⸗ 
liche Gemeinichafft, fo fie ind Werck gerichtet, aldbald 
vor Bott und der Welt, als ein nothwendige Lebens⸗ 
frift, und Menfchlichem Gefchlecht unvermeibliche Auff- 
enthaltung wird gerechnet vnd geftattet: Much folcher 
Gontract, ‚verlobt, Handichlag vnd verbündnuß von 
der ewigen Trewleyſtung, die fle einander in Krafft 
natürlicher Zuneigung, zugelaffener Beylag vnd Ehe⸗ 
foppel, nöttringlicyes Beyſtands vnd freywilliger Zuſag 
ſchuldig, ein rechtmäßige Ehe, die Contrahenten vnd 
verlobte aber Ewige Eheleut, vnd eind Leibs genoffe 
geachtet, beflimmet und gepreifet. 

Welcher ſehr Geheimnußreicher nam, nicht fchlecht- 
achtſam iſt, auff und anzunenmen, in betrachtung, 
daß er auch nach beyder Ehegatten töbtlichen Abftand 
noch nit verfihwinvet: fonder auch Im ewigen Para⸗ 
deyß (da fie einander wider kennen, vnd mie Feufche 
Geiſtlich Engelshertzen fich beyſammen frewen) beharr- 
fchafft, fo viel den Namen betrifft, befteht. 

Hierumb fo allein der Ehenam alfo ehrlid in Die 
Ewigfelt (da ſich doch fein Wirdung nicht mehr erey- 
get) erhaben wirt: Wie viel mehr gebüret uns, die 
wir fein Krafft und Stewr in vnſerm Barnfelligen 
Pilgerbütlein vorftändig empfinden, denfelbigen nicht 
allein werth zu halten, ſondern auch feiner Eygenſchafft 


nachzuſeten. 
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Sintemal folcher noch mehr füffere Namen mit jhm 
auff dem Rucken bringt, alfo dag man einander mit 
ven allerholpfeligften Namen, des Vatters, der Mut- 
ter, der Brüder, der Gefchwifter benennet, ruffet vnd 
gemeinet: daraus abzunemmen, daß wo fle in ein abgang 
gerahten, bald alle Schwerbt und Spilmagen, all Sip- 
ſchafften, Verwandtſchafften, Vetterfchafften, Basſchaff⸗ 
ten, Oehemſchafften, Mumſchafften, Neff und Nicht⸗ 
ſchafften, Kindtſchafften, Gevatterſchafften, Holdſchafften, 
müſten wie die Glider des Leibs, da fie dem Bauch 
nicht dienen wollten, abgehn vnd fallen: Ja die gantze 
Welt zu Grund ſincken, vnd in ihrer Mutter Leib das 
Chaos, den Kochhaffen und Bachoffen tretten: In be 
trachtung, daß diefelbige von folchen verfreundungen und 
Gemeinfchafften allein aljo gemehret, bewohnet vnd ge⸗ 
zieret aufffommet: Seid einmahl der Menſch fonberlich 
zu eim gefelligen, leutſeligen, Selhafften lebweſen ift 
geſchaffen: Vnd alfo, anhengig zu fehlieffen, auch zu 
der ehelichen Haußhaltung Naturneygig georonet, Dann 
durch zufanınenwachfung, vernachbaurung einer gangen 
Freundſchafft wird ein Gaß befegt, auß vielen Gaſſen 
ein Fleden, auß eim Fleden ein Statt, auß Stätten 
ein Land, auß Landen ein Königreich und Keyfertbumb, 
auß Keyſerthumb die Welt, auß der Welt das Parabeif. 

Dannenher man wol von der vermählung, wie Tul- 
lius von der Freundtſchafft Gleichnußweiß fprechen mag, 
das welche biefelbige abzufchaffen vorhabens, fich einer 
onerfinnigen That, nemlich die Sonn auß dem Welt« 
kreiß Hinzureiffen vnderſtehn. Dann wie koͤndte ohne 
Eheliche Saat das Land erbamet, die Stätt befeket, 
die Dörffer bewohnet, die Gemeinden verfehen, die Hauß⸗ 
pfleg vermefet, die Geſchlecht außgebreytet, und endlich 
Gottes befehl, Die Welt zu mehren, vollzogen merben, 
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oder auch die Ginadgefalbte Kirch (darauß Gott Colo⸗ 
nias — doch nicht von Cölln, noch von Kal — Burger 
ſtifft und Bewohner, als geimpffte Verfegung und Schöß- 
ling außfeget vnd zielet) allhie beftand haben ? welchem 
zu nuß würde die Sonn fcheinen, die Erd erleuchten, 
auff vnd nivergehen ? Dergleichen der Mon und Taw 
den Boden erfülen, ver Regen befeuchtigen, die Wind 
tödenen, alle Thier zunemmen, die Baum Bruchtba- 
zen, das Feld Getreyd tragen? Mehret fich diß nicht 
alles, nach anzahl und menge der Leuth, die es ge 
brauchen? Befand nicht Keyfer Parimilian zu Cölln 
je mehr Brod vberig, je mehr Leut zum Reichstag 
kamen? tregt nit der Sand vmb Nörnderg deſt mehr 
Hendel, je mehr Heydelfreſſer da auffſtehn? Konmen 
nicht zu Bariß deſt mehr Jahrfüchen auff, je mehr 
Baftetenwangierer ſich allda regen? Wachfen nicht Die 
Auben deſt gröffer, damit die Krautfrefler zu delben 
haben? Seind dann nicht alle Gefchöpff zu aufbring- 
licher erhaltung dep Menfchen gefchaffen und gefegnet? 
IR nicht die groffe Leblofe von wegen der Kleinen leb⸗ 
bafften Welt erbawet? Wo nun diefelbe auß vnbrauch 
Ehelicher mehrung abgienge, were nicht Gott als ein 
Dnfürfichtiger, und der vnnötlichfeit Bawherr befchul- 
diget? Oder als ein vnkraͤfftiger erhalter feiner Gefchöpff, 
vand vnmaͤchtiger Vollzieher feiner Gebott gefchmähet? 

Stunde nicht diß mitteltheil vnd Punctzweck zwiſchen 
den vier allgemeinten oder Haͤlementen (die des Men⸗ 
ſchen halben rund gewelbet) feiner einigen zier berau⸗ 
ber? Würbe nicht alles trawrig, vnbewohnt, Wild und 
dd liegen, Die Künft abgeben? Die Erbichafften ab⸗ 
ſterben? Fried, Gerechtigkeit und vbung aller Tugend 
anffhören? Die Himmlifche Engelöbotten ihrer fremd, 
die fie mit vns auch bie von wegen hoffnung zulünff- 
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tiger ewiger Kundtfchafft pflegen, entbären? Die Teuf⸗ 
fel ihres Zoll mangeln ? Der Hölliſch Schiff- vnd 
Karrenman Charon hungers fterben? Aller Gottesdienſt 
ernider vnd vergefien Tiegen? Ja gan vnd gar fein 
Gott, fo und Megieret, fiheinen? Vnd enblich Diefer 
mittelfreiß ein wahre Teuffelöböll werden? Wie koͤndt 
aber die Vberbimmlifche Majeftät, fo man alfo die 
Ehegelübd vnüblich machete, oder onnötig achtete, Tä- 
fterlicher angetaftet fein vnd heiffen? Hingegen wie fan 
jle Ehrwürbdiger erhaben vnd geprieflen werben, als fo 
man gehorfamlich nach dero gegöneten mitel in Ebe- 
licher Keufchheit jbm Dienet ? 

Da doc folche Ehliche Weltfamung zu förbern, der 
böchft gedacht weiſeſt Schöpffer dem Mann, fo das 
anſehnlichſt und erft gefliffted vernünfftig Gefchöpff iſt, 
nie allein von auffen ein flandmäßige vnd zugelaflene 
nitgefärtin und gefptelin an dem Weiblichen Gefchlecht, 
fondern auch von innen im Hertzen ein Natürliche zu⸗ 
neygung vnd anmuth zu derfelbigen bat gebildet. Alſo 
dag er beyde von wegen begierd und vnabfterblicher 
fortpflangung und hinderlaſſung feines gleichen Namens 
vnd Fleiſches, auch angenemer zudienung (diemeil er 
kein füglicher und ihm gefelliger Hülffgefellin zu feinem 
Ehe und Haußgefchefft under allen Greaturen bienlich 
befindet) fich zu defien beymonung und gemeinfchafft 
deſt lieber, ja ſchier naturbetrenglich einlafiet vnd ge⸗ 
fellet. Dann zwar ein jeder Ehgeneigter beyde berürte 
ftüd, als nemlichen verlangen in feinen Nachkommenen 
vnſterblich zu blühen vnd zu erfcheinen, vnd angeborner 
gefchieklicher Hülff zu underhaltung feiner Perſon, und 
deß feinigen zu genlefien, in ver Weiblichen zugefellung 
allein vnabbrüchlich befindet. Auch warumb folt an⸗ 
ders dz holdſelig Weiblich Gefchlecht alfo anmätig, zu- - 
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tätig, kügelich, Armfähig, Bruftlindig, Anbiegig, Sanfft⸗ 
ligig, Mundſüßig, Liebäuglig, Einſchwetzig, Milt, Nett, 
glat, wie Marmelftein, wie deß Pfaffen Vrſeln bauch, 
fhön vnd zart erfihaffen fein, wo nit weren bie fich 
darin erlufligten? Was folt der Rofen geruch, wo nit 
weren die fie zur quickung abbrechen. Was folt ber 
gut Wein, wann feine weren, die jhn zechten? Was 
wer der Thurnierring, wenn nit die Hoffleut darnach 
fiechen ? wie folt Weibern fol Natürliche gefchicklich- 
keit dem Mann zu dienen, vnd ohn jhn weniger dann 
ein Hebhew ohn das Hauß zu beftehen, vmbſonſt zu⸗ 
geftanven fein? Warumb wer fie aljo blöd geichaffen, 
ohn Daß fie ſterckeren zuſatz vnd beyſtand bey dem 
Mann hett zu erheben vnd zu ſuchen? vnd daß deß 
Manns feſtleibigkeit die Weibliche Bloͤdmuͤtigkeit, wie 
der Augſtein die Sprewer an ſich ziehe. Warumb iſt 
der Mann rauch vnd Haͤrig geſchaffen, dann daß er 
jhnen mehr waͤrm, Luſt vnd Kitzel einreibe vnd ein⸗ 
treibe? Warum find jhr zwey, auff daß wo ſie Zwil⸗ 
Ting bekommen, ein jedes eins auff feiner feit Nachts 
zu wagen und zu wiegen bab. 

Auff was ander end hin molt fonft ein foldye vn⸗ 
erfhöpffliche Lieb und Luft Kinder zu tragen, and) vn⸗ 
verbrüßlichkeit ſolche auffzuziehen in jhr Hertz eingeflie- 
gen fein, ohn durch deß Vorfichtigften Artfchaffers ver- 
ordnung, der Daß Tugend vnd Demut übende Weib- 
Ude joch hiedurch der frengirigen vnbaͤndigen Mann - 
ſchafft wie dem Pferd Daß Saltzbeſtrichen gebiß, bat 
füg und annehmlich gemacht. 

Dann alfo muß der Mann alle bie forgfältige war- 
tung, fo an feine recht eingeimpffte Impffling Zweig 
und Erben angewendet wird, ibm ald dem Stammen 
ſelber widerfahren fein auffnemmen, und zu danck ge 
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gen feiner Eheverknipfften mit Widerlieb verſtehen vnd 
erkennen. Derhalben man recht faget, daß die Kinder 
Pfandſchilling, Sterdung und Confortatiff der Ehelis 
chen pflicht feyen, und das beyder Ehegelinnten Lieb 
in diefen, wie die auffgezogene Seyten innerhalb dem 
Zautenftern zufammenftimme: Dann diefe jind der El⸗ 
tern fchönfter Wintermepen, Leydvergeß und Wenpun- 
muth, deß Vattern Auffenthaltung, Leytſtaͤb, Kruden 
und Stützen, in welchen fein alter wider blüfanı wird, 
find der bleiblih Nanı feines Stammens, Spiegel ver- 
gangenen Jugendt, anmaflung feiner geberven, an Ge⸗ 
jicht vnd an geftalt, gleidy wie ein gezeichnete Heerd? 
Gin lebendig gegofien, doch etwas verfürkte Mobelbil- 
dung: Ein grofie Traumgebildet boffend fremd von 
jhrem zufimfftigen wolſtand, fein ewige gedächtnuß, 
jmmerwirigfeit vnd vnfterblichkeit, in denen er wie ein 
mürber Kaͤß zu vielen ftuden zerfelt, in partibus si- 
milaribus, beren jedes, ohn das Mißgewaͤchs ver 
Töchter, fein Namen, famen vnd weſen traget, und 
generice praͤdiciert. 

Durch dieſe wird er gefegnet, dieſe machen ihm alle 
Arbeyt füß, dieweil er ihnen gern viel verlieh, von 
biefen Erben fi) die Güter und Kunft von eim zum 
andern in fein Gefchlecht flaffelsweiß, wie man einan- 
ver die Ziegel biß zum Tach hinauffreichet, und vie 
Kaͤß ins Schiff ladet. Diefe, wann fie etwas mehr 
erwachfen, werben die wahre Zier deß Haufes, die Me 
benhalter des Tifches, der Schug vnd das lebhafft Ge⸗ 
mäur deß Vatterlands, die macht des Kriegs, der Statt 
Newe Burgerfchgfft, der Regiment frifche Pfeyler. Wo 
blieben aber dieſe fchöne 'Sprößlein, wann man jle 
nicht auffziehlete? Wer fan fte aber befier auffzielen, 
als die von natur barzu gefchaffen? bie Ehe und Bett⸗ 
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genoffe Weiber; welche es auch zum gröftentheil an⸗ 
trifft, als Die ſte ſawr ankommen, vie ihres Leibe ftam⸗ 
mens, außſchoͤßling und Nabelſtück find, vnd derwegen 
deſt lieber haben: wiewol Ariſtoteles 8. Ethic. auch 
ein ander vrſach anzeiget, warumb ſie die Kinder heff⸗ 
tiger lieben, nemlich dieweil ſie derſelben gewiß ſindt, 
aber Die Männer waͤnen vnd meinen: Daher die Töch—⸗ 
ter den Müttern zu Kirchen vorgehen, aber die Söhn 
den Bättern nad. Auch meint Wilhelm Benebitt in 
feiner Repetition C. Reinut: Es gefehehe darum, weil 
die Mutter die Mater, die Bätter aber nur form mit 
jhrem träbenfen darzu geben, und wie Galen fagt, auff 
der Eitbar lagen. 

Derbalben, in Nabelifligem ernft von der fach zu 
reden, von den guten Weiblin nicht ftet zu argwoh⸗ 
nen, daß fie an ihrer eigenen Leibsfrucht follen ſau⸗ 
mig werden, fintemal fie gleich fomohl als der Dann 
an veren alle che vnd fremd begeren zu erleben: denn 
wer hat je fein Fleiſch gehaßt? Darumb fecht jhr, wie 
fie die Kinder lehren beten, ſchicken fie zur Kirchen und 
Schulen, ftedlen ihnen allerley mer, ſchleck, tred vnd 
Ratwergen in den Schulfad, verehren dem Schulmei- 
fer etwas, daß er fie nicht ſtreich, geben für, fie ſeyen 
Trand, können nit zur Schulen Eommen, geben jhnen 
zur Straff einen Knipp mit dem Zingerbut. Heiſſen 
fie das ftülcden zum Dütten bringen. Becorallens, be= 
mufchelend wie die Jacobsbrüder, bebendend wie St. 
Vrban mit Kutteruffen, und die Würkfrämer ihren 
Kram mit Niekmursfädlein: Tauffen jhnen gülbene 
Schuͤhelein end Belglein, kleyden fle fen pimblich auff 
den newen Schlag, ſetzen Leuß in Belg, hencken ihnen 
Toölchlin an, lehren fie dem Batter, den fie fonft nit 
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fennten, Ette rufen, daß ſchmubhandlim reichen, ſich 
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Elephantifih neigen, den rechten Baden zu füflen bie 
ten, auff den Beinen hotzeln, alfo reuten die Bawren, 
bey. neu ohren auffpeben vnd Rom zeigen, Mummel 
fpielen, die Lecz aufffügen, auf der Prebig behalten, 
geben ihnen heimlich gelt, ſchicken fie zu guten geſpie⸗ 
len, zum Dank, lehren fie den. gang, wie der Krebs 
feine jungen, famlen jun ein ſchatz, verwaren jhuen 
jhr werlaffenfchaft: da ftellen fle ihre zucht vmb hen 
Tiſch ſtaffelsweiß wie die Orgelpfeiffen, die kann ber 
Batter mit der Ruhten pfeiffend machen wann er will, 
ohn Blaßbaͤlg treiten.:. und da hefleißt fi das Weib, 
daß fle dieſe Coſtenßiſche, Hinemliſche Sackpfeiff oder 
pfeyfen mit eim jungen Diſtcantblaͤſerlin, vogelgeſchrey 
vnd pfeiffrorlin ſtaͤta erfeg, Damit. dach das Orgelwerck 
gantz bleib. 

Vnd wer lan all ihr müh, fo ſie mit ber Kinden 
zucht haben, erfchwegen,, was fie für allerhand Eurk- 
weil vorhaben die Männer zu ergeken, mix entgieng. 
vrel ebe der huſt, al8 jhnen ber wufl: Eurkumb mer 
fein Ehgeſibete bat, ift Halb tobt, mangelt ein flüd 
dep Leibs, weiß ken feßhafft Haͤußlich wohnunge 
wie die Tartariſche Heerkaͤrch, iſt nirgends daheim, iſt 
mehr eim jrrſchweiffigen Vlieh ähnlich, als eim geſetz⸗ 
ten Colon vnd Kolbauren, odes beſtalten Abyreygenen 
Ingevonen, Einwohner vnd erbawern dieſes zeitlichen 
Luſtbaren Paradiſes. Daun ob ex ſchon ein Obtach 
bat, iſt ihm, als wer er drein gelehnet, vnd ſitzt wan⸗ 
dersweiß wie ein anderer Landſtreiffer im Gaſthauß, 
niemand kocht fir ſeinen Mund, niemand helt ihm 
das fein zuſammen, weder bad groß noch das kleineſt 
Haußrätlein, weder das täglich noch das nächtlich, alles 
verfehwind jbm vnder den Händen, hat niemand, dem 
ex fein noht Elaget, der ihm ſein anligen abnimmt 


f15 


„der mit gleichen Achſeln leichtert, keiner enffert vmb 
kin Seyl, niemand warnet ihn mit: trewen, und wann 
der San tobt If, kreht kein Henne nach Ihm, niemand 
truckt jhm mit tieffgefuchten Turteltanbenſeufftzen Die 
Augen zu, niemand nimpt Leydkleyder auff ibn auf, 
keine laßt jhn in ein alte Säwhaut begraben, feine 
trindt auff Trasifch ein. bald. maß Wein auff ihn auf, 
feine läßt auff Indiſch ſich mit jhm lebendig verſcharren. 

In fumma, wer ſich mit. keiner Ehegehülffin behilf⸗ 
fet, ob er ſchon der Richſte mer, hat er doch nichts, 
bas recht fen iſt. Dieweil er es mit einem in glei⸗ 
cher frewd weiß zu genteffen ,. bat niemand, dem ers 
bring, ber ihm beſcheid thut, das fein. verwahret, ſchlief⸗ 
jet, verkramet, dem er&- ſicher vertrawe, Dem ers auch 
zukünfftig offendlich vnnd hoffendlich koͤnd getröͤſt ver⸗ 
laſſen, alles das fein. ſtehet in fremder; gefährlicher, 
mißtruwriger Sand, fein eygene Ehehalten, ja Wehhal⸗ 
ten, Die Knecht und Mägir betriegen ihn. darumb, tra⸗ 


gen jhm heimlich ab: thun mie deß Eallimach Aff, 


der, ais er ſah, wie daß Geſind in ihres Herrn töht- 
lichem hinzug amflengen außzutragen, zu fielen, zu ket⸗ 
fegen, zu ſchleiffen, zu verſtecken, wolt eu. auch von dem 
unteflirten vnd vnverlegierten Erb was: haben,. lieff hin 
vnd nam dem Todtſchwachen Callimach die Schlaffhaub 
vom Kopff, vnd das Doctorhäublin darüber, deß mußt 
wol der Kranck lachen, hat. ſich auch alſo geſund ge⸗ 
lacht, vnd daß Geſind zum: Kauf außgejacht: Aber 
was iſts? Vrlaubt er ſchon etliche,. vnd nimpt andere 
an, fo ladet er nur anſtatt gefättigter, mehr. hungerige 


Vuachöfliegen. 
Ja daß Efeltreibig, Lohnſorgig, Augenbienſthafft Ge⸗ 


Mb iſt jhm kaum gehorſam: Ip murriſch, winexbeffe - 


Ba; Diebraumifih, waverträglih, Futterſtichig, Reyſter⸗ 
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loß, Kifig, Balgifch, vmb eins andern Haar, Geſchwaͤ⸗ 
gig, Außträgig aus dem Hauß, vnd im Hauß träg, 
Bawrenfiolg: Eißfpagirig: Schlauderig: Haußvnfleiß: 
der Niemand im brechen vnd verberben, if Wolffs⸗ 
freßig, Klofterfagen art, verfofien, vollfaul, ftubfaul, 
Schlaffdürmelich, Kopffkratzig, Wolffsiendenfchleiffig, 
Vnvermuͤglich, Vngeſchickt, Sorgloß, verwarloß. Ach 
welcher Plaudiſcher Comediſchreiber will alles Daviſch 
vnd Getiſch, Knechtrecht nach Niemands Zedel beſchrei⸗ 
ben? Wieviel Geſind, ſo viel Feind, da iſt Hund vnd 
Katz das beſt Vieh, dann ſo er den Rucken verwend, 
hat er keinen Anwald noch Haußleutenampt, der es 
in ſeim abweſen auff guten weg richt vnd ſchlicht. 
Sein Freund verlaſſen jhn, oder warten ihm Erb⸗ 
girig auff die Seel, wuͤnſchen jhn in die Hoͤll, er iſt 
veracht bey feinen Benachbaurten, wird zu dem Regi⸗ 
ment nicht gut geacht, wird von Ehrlichen, gemein- 
nuglichen Namenswäürdigen Aemptern durch alle Gefag 
einhellige8 Verbott abgewiefen vnd verfchmähet: Be- 
dacht, Daß er nit tauglich einer Gemein vorzuftehen, 
der ihm ein eygenen Herd zu verfehen nicht getrawet: 
Melcher doc, wie oben gedacht, eins rechten Regiments 
andeutung ift: Ja ein wahre Schul und vbung vieler 
Tugenden, wie dann auch das Eheweſen aus Tugend 
entfpringet. Sintemal dutch diß Eheinig Mittel dieſe 
befleckte Vnzucht verbütet, und Gottes Huld erhalten 
wird, ba vergleicht man jich mit einer Elige cui 
dicas, tu mihi sola places, vnd ıc. placas. 
Benügt fich mit einer, vole der Himmel mit der eini⸗ 
gen großgebäuchten fchwangern Exd, die Sonn dem 
einigen Mon: Lebt alſo ohn Eyffer, darff mit Feim 
andern vmb Die Händ gobelen, bat fein eygene Leibs⸗ 
quardi, Haußgebärin (doch Fein Salomos Baͤrin) Müth- 
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tröfterin, fein Zwed, nach dem er ziehlet: ziehet Eher: 
lihe Kinder , darff fich deren nicht fchemen, wie der 
Bandreffen, die jhm ein vnehr, Schmach vnnd Nach 
find, dieweil fle den Namen des Geſchlechts ihrer vor- 
fahren, den guten Leumund, die ehrlich erſigte Wafe- 
zeichen, gezierden Freyheiten, und Stammenlehen, nicht 
mit Ehren führen und erhalten, man barff ihnen auf 
Verbott der Geſatz nichts verlaflen. 
Derhalben, O mein Heimen Ehe, Ducite ab urbe 
domam, mihi ducitur axor, Mopso Nisa da- 
tur, führe meim Grandgauch Hiher ein haußſchwalm 
beim, die jm ein gefellin fey in der Noht, feind Her⸗ 
gend ein Seffel, feim Leib ein Küffen vnnd Elenbogen- 
fleuerin, ſeines Vnmuths ein Geyg, fein Ofenftüs, das 
ander Beyn am Stul, die jhm auff dem Kopff helff 
tragen, was er auff der Achſel tregt, mie zween vn⸗ 
gleiche Todtenfärdträger: Die bey jhm auff dem Stul 
bleibt figen, daß er nit thut pliken: die fein Spar- 
bäflin fey, fein Fewr im Winter, daß mit gefottend 
vnnd gebratens vmbgeben ift, fein Schatten im Som⸗ 
wer, fein Mitzecherin, feine Terfelmärmerin zu feim 
Nabel, wann jhn der VBärvatter plaget, die fich auff 
Afdeftifch Für ihren Dann barff in Todt begeben, auff 
Spoartanifch an ires Ferrgnants ſtatt ſich in Gefeng- 
nuf ſtellen, das Gifft auß ihres Königs Rothwerds 
Mund faugen, mit ihren Händen die Ader fchlagen: 
doch nicht auff Sranbearbinalvelliich, da mans auff 
Seneciſch fo Tang laſt Lauffen, biß die Seel mit dem 
Blut aus dem Löchlein wifchet. Ja ſie darff ihm auff- 
blafen, mag jhres Maufols Afchen und Tre fauffen, 
ihren David zu eim Bild machen, zum Fenſter auß- 
laſſen, auff Schübifch, Evadniſch und Getiſch zu jhm 
ins fewr fpringen, auff jhrs Abradots Leib fich erfte- 
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chen, vor Leid jhrs Bruti glüend Kolen fehluden, auf 
Eneifch ein Kraͤtzen auß jhr machen, die jren liebſten 
Schatz auf Weinsberg trag, ab ihres proteflla Schat 
ten erichreden, in ihres Amirals Armen vor Frewden 
verfcheiden, ihren Juni auff Taniſiſch in der Kiſt auf- 
führen laſſen, mit jhrem Fiedloch verwundten Fiſcher 
in LZarfee flürken, vor Leyd auff der Bühnen fi er 
trenden, ober Schnee und Eyß, Stöck vnd Stauben 
mit ihm ind Elend reifen, ihne auff Sariſch wicht 
Clauß, fondern Haußherr, nicht Abraum, fonder Herr 
Oberheim beiffen, ihrem Kayſer Friederich zu lieb fein 
Mein trinden, an ihm ihren Schmuck fuchen, jhren 
Speriol, ehe er auß dem Hauß gehet, vor Tüffen, jhm 
aus grofier lieb auch die Maͤgd nicht vergünnen, ja 
“ jhrem Hector die Baftart fäugen, nicht zuviel heyſchig 
noch beißig fein. 

Warauß wöllen wir aber folche deß Vives ausbüns 
dige Ehefraw ſchnitzen vnd ſchnetzelen? Auß Eve Ley 
men nit: Aber vielleicht auß Platons Retpöblicheit, 
der Ciſer Erbſen Oredner, deß Sturmen Notwilligtat, 
deß Vitrovini Archidecker, deß Curions Grammatico, 
deß Auguſtins Gottſtat, deß Hegendorffs vnd Cantiu⸗ 
neul Juriſten: Nein, auch nicht, warauß dann? Auß 
Pirre hinderruckſinnigen Wackenſteinen, oder des Hanß 
Sachſen Hundsſchwantz. Wie? treffen wirs nit recht 
mit dem Arß ind kalt Waſſer? Ouy par Meſſer: als⸗ 
dann bleibt das Gemecht beym Geſchlecht, vnd daß 
Geſchlecht beym Gemecht. 

Alsdann wird ſie jhrem Haußvatter alle Gebrechen. 
ohn einen, vberſehen vnd gedencken, es ſey kein Mann, 
er hab ein Wolffszan, hat er anderſt nicht das gantz 
Maul voll: wird er Fluchen, ſo wird ſie Segnen, je 
‚wilder ex, je milder fie, pricht ex Häfen, fo bricht ſie 
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Krug, vnd wie in D. Mentzers Naturgeſcheydem Ehe⸗ 
Güchlein ſteht: wann er fchreyet,. fie nur ſchweiget: iſt 
er grimmſinnig, iſt fie Tülfinnig, tft ee ungeflümmig, 
iſt ſie ſtillſtimmig, if er ſtillgrimmig, tft fle troſtſtimmig, 
iſt er wütig, fo iſt ſie gütig: Er iſt die Sonn, ſie 
iſt der Mon, ſie iſt die Nacht, er hat Tags macht: 
was nun von der Sonnen bey Tag iſt verbronnen, 
das kült Die Nacht, durch des Mond macht, ſie laßt 
feinen Vnwillen zwiſchen jhnen einwerffen, ſonſt wo 
die Erd ſich zwiſchen Sonn vnd Non einlegt, ſo gibt 
es Finſternüß, wann der vnwillen im Hafen zu viel 
will ſieden, brüteln vnd grollen, fo hebt fie den De⸗ 
del ab, ſchafft jhm lufft, gibt im eh ein lindes Erb⸗ 
ſenbrülein ein, welches ihm den nahe gelegenen Treck 
weiche: fie wird ein Wittenbergifcher Mülftein, gibt dem . 
Meel Sanb zu, fonft malen zwen harte Stein nicht 
sein: Er wird je Abgott fein, das Bett ihr Alter, 
darbey man die Schuh flelt, darauff alle VBerfühnung 
geſchicht: fein Streich halt fte für Hulopfeh, wie deß 
Heberſteins Reuſiſch Haußjuckend Fraw die Beulen für 
Liebſigel, darumb muß der Mann auch ob Tiſch jhr 
ein Taſchenmaͤuligen vnd maultaͤſchige, ein Fauſtpaͤu⸗ 
derige und Pauderfaͤuſtige Product abkehren. Seine ſchwer⸗ 
wichtige Ceſtiſche, Vulcaniſche, Holtzſchlegelige Baͤren⸗ 
tapen (magna vi brachia tollant) find jhre Hand⸗ 
truckſame Bulerbäglein, fein Kropffſtoͤß jhr Niderlaͤn⸗ 
diſch Kicheltrutteln, fein Zanck bey Tag, Liebsanfang 
Nacht amantium irae, amorus pyrae, der Bu⸗ 
ler Zorn, ber Bulfchafft Sposn von Dorn, liebesgramm, 
liebesflanım , liebeszanck, llebesdanck, ihr Lieb wacht 
Durch Kieb. Wirfft er ihr ſchon alles im Hauß nad, 
fo tk es ihr, als ſchiß ein Spanier Sträuflin vnd 
MNoßwaſſereyer nach ihr. Sein ſawrſehen ift ihr als 
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wann ein Vatter mit dem Kind mummels ſpielet: 
Trifft er fle Schon auff die Recht Seyt, fo hindt ſie 
auff der Linden, trifft er fie auffs lin Aug, fo Halt 
fie das Necht zu, nennt fie jhn fchon nit Leußknicker 
mit worten, fo zeigt fle e8 jhm doch aus dem Bron⸗ 
nen mit Fingern, fchlecht er ſie ſchon heut unfchulbig 
auff die Eſelshaut, fo gedendt fle es auff morgen zu 
verfchulden mit der Hundshaut, Dann fie weiß, daß fle 
jhrs Leibs nicht mechtig iſt: Beißt derhalben alles in 
ſich, tregt den Mann nit darumb auff dem Marck aus, 
fie gebe dann ind Bad, oder vnder bie Schramen: 
Vnd gewöhnet alfo gar feiner gefchlachten Art, daß 
jhr das ſchwer leicht wird, wie fehe fie es auch trudt, 
DaB ſaur füß wie ungern fie e8 auch fchludt, jhr wird 
auff Gaucklersweiß, der Kopff die füß, ait, aio, bie 
gemäet Wiefe ift ihr befchosen: dann es ift fein Tu⸗ 
gend, mit eim guten Mann außkommen, fondern eim 
böfen: Ihr wiſſet, man löfet Tein Geldt zu Frandfort 
in der Mei, wann man fchon lang ein fcherlofen Krebs 
ombführet, fondern ein Lowen. 

3a fle wird zulegt gar in jhren Ehegejochten ver 
wandelt, gebet er auf zum Wein, fo bleibt fle wie 
die Cöllnifche Weiber und jene vom Zapfflofen Dann 
erfchlagene Romerin beym Zapffen daheim, vnd barff 
wie des Plinij Sram jhrem Ehvogt, ihrem Schwatz 
end Schaßgenoffen zu lieb flubieren vnd Dorsorieren, 
feine Schriften und Reimen aufwendig lernen, feine 
Sefäng fingen vnd fpringen, vnd auff Dem Seytenfbiel 
tüingen: forgt nicht wie D. Gef. Ehkuppel, daß jhr 
das Nachtfutter dadurch abgang. Schickt fih gang 
und gar nach jhres Ehgatten Beberben, wie der Wit- 
tebergiſch Magifter, der feines Preepätors. Schlaffhaub 
aufffapt, vnd auff Philippifch ein wunderlich Schrifft 
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fragt. IM jhr Shrwint fröfich, fo frolockt fle, Bott 
fey gelobet, der Korb iſt gemacht, fie fan mit jhm 
weisen, auch gleich wider lachen, nachdem man auff 
der Papyrmũhl bald ven Zapffen fürftopffet: Sein ein- 
fach Sta iſt ihr zweyfach, macht er ein par Strümpff, 
fo macht fie vier par Roͤck: welchen ihr Haußherr 
Bhilt, den lobt fie gemißlich nit, Die Bawren möchtend 
fonjt merden : Fluchet es, fo lächelte fle, ik der Saul 
vewirfch, ziſch ziſch Davidlein, Daß bie Kinder nicht 
fehregen, er ſchieſſet ſonft ein Spieß nach ihnen: iſt 
er trumden, fo thäbingt ſie jhn in8 Bett, raumbt ihm. 
Stül vnd Baͤnck aus dem Weg, daß er deſt balder 
fall hinab die Stäg: part jhn die Gefakprebigt biß 
Morgens: thut jhm dz Haͤuptlein weh, fo iſt ihr gleich 
allenthalben nit wol, Flagt ex ſich wenig, fo fiagt fie 
viel, klagt er fich viel, fo. fragt fie ihn wenig, nötigt 
jhn auff die Federn, beredt ibn hinder den Vmbhang, 
faß den. Harn, ſchickt zum Docter, Bringt Schleyer her, 
Daß fie jhm den Kopff, wie ein Daubenfälltg Kap vmb⸗ 
bind, unb vmbwind, vmbreyfft, und vmbſchweyff: fie 
wicht jhm aus ihrer Heiffifchen Haußapoteck ihr felbft 
gebrand Wafler, beveit Confect für den Schnupen, Hu⸗ 
ſten, Kfuiffel, Raub, Grimmen, Weinweh, Durchlauff, 
Augenweh, Würm , Fleber, Brandt, deckt ven Gauch 
warm zu, daß Die Gaͤucheyer nicht erfrieren, gewaͤrmt 
Kirſchenſteinſacklein vnd erhißigten genetzten Ziegelftein im 
Sat zun Füffen, umbwidelt den wunden Singen, hendt 
ihn Im die Schlingen,. beylelb das Fein Merkenlufft 
darzu gang, den Nachtbeltz her, die Soden und Solen 
ber, wiſcht ihm den Schwelß ab, fo kehrt er jhr die 
Fioh ab: fragt jim, was ihm ſchmackt, und gibts ihm 
nit, wehrt jhm der Duden, warn er hat Bremen, 
reicht ihm Die Filß, langt. ihm. Kruden, die Etſchlan⸗ 
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nis Hund, beruffet Jobs Freund, die ihn auf dem 
"Bodagrammifchen Troftbüchlein teoßlich tröften vnd tröß- 
lich trogen: fle gieffet ihm das Süpplein ein, fchüttelt 
all Augenblick die Pfulwen, fperret die Läden zu, ven 
bawt den Lufft, macht ein Hauch, betaft und ſchmieret 
den Puls, zeucht ihn aus vnd an, greifft felbft zur 
Wunden, truckt da8 Gefchwer, fcheucht kein Peftileng, 
verbindts vnd ſalbts felbft: fein flindenver Athen von 
allen enden reuchet jhr wie Encian, Specian Grüben 
: dran, meinet, alle Männer flinden vnder den achſen 
nad) Martertred, vnd zwiſchen den Bawrenzehen nad 
Imberzeben, fein Hechelbart ift ihr wie Wollen, hört 
Agn felbft Beichten, holt den Praffen, der ven Wagen 
ſchmier, ehe ex recht fahren will: und will jhn kurt⸗ 
umb mit jbrer trewen pfleg dem Top aus den Klo 
sven reiffen. 

Secht, ift da der Eheſtand ein Wehfland ? O .nein, 
Tondern ein befland und Geyftand, dann da iſt er eben 
fie felb8, und fie er felbs, if ein gehackt Muß, fie if 
fein Handhab, fein Haußhab, fein Bruftgefell, feine 
MWärmpfann, recht Kirfenferlein, wie David eins im 
alter begert: fein Hausehr, Haustrew, Hausfrewd, 
Hauszierd, Hausſtern, Hausmon, fein Worgenröht, 
wann fie ſpat aufffteht, fein Abendröt, wann file fpat 
nidergeht, ja fein Glück, wann fie bald abgeht. Sie 
At feind Lebens Labung, Bettgenoß, Lebenägefpan, fein 
Kuchenkeyſerin, fein Befembsfürftin, fein Kundelgräftn, 
Spinvelfceptrige Winbelfönigin, Hausglüd, Hauspäd, 
Hausſchmück, fein Schweigerifch und Schottifch Leibs⸗ 
guardi, fein Dietrapt, Munbfalkerin, Mundskochin, 
will er Krebs, fo Eocht fie Zwibelen, ißt er fein Kaß, 
fo ißt fle fein Würm, wie jener Franciſci Kuttengenoß, 
Des wie der Froſch ſich blaͤhet Ochſengroß vnd lag auff 
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Ver Nonnen, warm Franciſtus im Stro Tag, aß ken 
Bein, wann Stang fein Fleiſch ab: Ißt ers gern kalt, 
fo macht fie e8 warm, dann ben Weberhafften giebt 
man dad wiberfplel: fie Truchfefliert ihm zu feiner 
gewöhnlichen zeit, daß fobald er beim kompt, nichte 
gekocht fey, fie gibt achtung,, was ihm für Kieyber 
wol anflehen, onb jhme an jhren gebunden fchön, und 
tbut die widerſinnigen an, bat acht auff was gefkeft, 
das Bett bereitet ihm mundet, die Federn oben oder 
vnden, oder in der mitten veſt, fo flicht er alddann 
vubs beit: auch was er für Gaͤſt aud wohl leiden 
mag, welcherley Geſpraͤch vnd fach, ſie ift fein Luſteßi⸗ 
ger Senff, ſein Senfftiger Luſt, ſein Augenbeißiger 
Wörrettih, fein weinender Augenbiß. 

Ja, ſo es war iſt, wie es war muß ſein, das kein 
Gaſterey vnd Mahlzeit recht herrlich, herrſchiſch, Xer⸗ 
ai, Perſiſch, muhtig, Ruſtig, und Luſtig ſey, wo nit 
Frawen ſind darbey, ſo wird gewiß eim ſolchen Hauß⸗ 
mann nimmer an frewden abgehn, angeſehen, daß er 
folge Tiſchmuſic, Prett und Bettſpiel augenblicklich 
vmb ſich hat, an der Tafel, bey der ſeiten, auff dem 
Lotterbett oder Hobelbanck, im Garten vnderm Baum, 
neben dem Baum, wie der Suſanna zwen alten, nit 
auff dem Baum, wie die Teuffelsbraut mit jhrem 
kaltſamigen ſtinckbraͤutigam, ja im Bad, in der But⸗ 
ten, auff der Schrepffbanck, in der Senfften, in ber 
Kammer, mit welcher er vngehindert mag fcherglen, 
Rergelen, mertzelen, kitzelen, Erigelen, fchmügelen, ſchwi⸗ 
gelen, pfigelen, dügelen, mügelen, fügelen, fürpelen vnd 
bürpelen,, ſo offt es jhme gelüft zu fütelen vnd zu 


Ah wann der lieben Ehegefpielen etwan einmal ihr 
aachtfpeifiger Haustroſt, Hausjonn, Haushan, Eheger 
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fpan, aus den Augen Tommet, vnd ober Feld ziehet, 
.D wie forgfältig geleitet ihn die Andromache für bie 
Thür, als folt jhr Hector mit dem Achille ein Kampff 
'antretten, O wie nafe Augen gibt es da, warn «8 
ſchon Speichel wer ohn Zwibelfafft. Ja wann ers 
zuließ, fle zog mit jhm in Landsknechtiſchen Hofen, wie 
Mithridats Gemahl, wider den Teuffel ind Niderlandt, 
auff daß fie ihren Ulerander von Mep im weiffen Bad⸗ 
bembd am Pflug micht verliere. 

O wie emfthafft beten gibt es alsdann für jhn, 
daß er wider gefund beim komme: Ba befompt man 
Witwend andacht, die wehret biß fich einer auffneftelt, 
da laffet man dz gemein Gebett für jhn thun, ge 
denckt feiner ober Tifh, wann: der Knecht an feiner 
ftatt Tiget: hat fie ein gut Bißlein, fo wünfcht fies 
jhm, vnd gibt8 dann dem Pfaffen. O wie ein Pe 
nelopifch fehnen im einöden Bett, O wie ſchwere Trͤum 
Bat fie von jhm. 

Kompt er aledann wider, da iſt Fremd im allen 
Gaſſen, da darf ſie fich wol verföfligen, vnd wie Die 
Nörnbergifchen Weiber ein rent zum Bottenbrot ver 
fihenden, und für ein Plappert Zwibelſiſch kauffen zu 
dreyen Trachten, da ruffet fle den-Nachbauren : Frewet 
euch mit: mir, Bann nrein Groſchen ift gefunden, mein 
Saw ift wider fonımen, da wüft man, da verbüfl mar, 
da firemet man den Palmefel Zweig under, da macht 
man die Thor meit, dz der Haußkoöͤnig einreit, Taufft 
gm mit zugethanen Armen entgegen, die Tödkterlin 
figen ihnen auff dem Arm, wie die Meerkaͤtzlin, die 
Söhnlin hencken am Mod, wie die Aeflein, vnd rufe 
fen all Brod, Brod, fo fragt fle nach dem Bu 
bald nimpt fie ihm den Mantel ab, bringt ihm dw 
friſch Naptüchlein, tergt Das beſte auß dem Hude 
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auf, daß fie von feinetwegen nit bat effen mögen, 
macht jhm mit dem Kind ein kurtzweil vor dem Tifch, 
guck Vatter vnſer Söhnlein, mit dem Sattinlin, wie 
wacht es fo fehr, die Ermel find ihm zu kurtz, es 
bedörfit wol ein anders Mödlin: da iſt er erfrewt, 
als kaͤm einer vnd brecht jhm nichts? Flugs bringt 
die Magd ein Fußwaſſer, da ſchürtzet ſich die Fraw, 
niet zum Kübel, waͤſchet ihm die Zaͤhen, trücknet jhm 
Die Schendel: vnd ſolches warumb? Darumb (tie 
Johan Anbreä der Juriſt in c. literas, in verb. 
incert. de restit. spol. cam cencord. melvet) 
weil er jhr Haupt und Ehlicher Bapft ift, vnd auff 
daB er fle weniger ober gelinder vnd jäuberlicher mit 
füflen trett: Dann wie gevachter Doctor jagt, ift fie 
auch von rechtswegen ſchuldig, fein Kuchenlump zu 
fein, daß fe jhm koch, weil er fie ſpeißt, ihm daß 
Bett macht, weil er müh bat, ihm dz Bad werm, 
weil ex fie auch went, jhm ein friſch Hembd lange, 
weil er Ahr zum erften daß Hembd auffhub, ja fie 
but jhm Die ſchuh, fegt Die Kleyder auß, bengt die 
Hofen auff, wärmet daß Bett, reicht ibm die Schlaff- 
baub, da wieget fie daß Kind, da wehet der Wind, 
da ligen wir beyd alleine, ‚alleine, daß man Die Hüner 
vnd Eyerbrü verdiene. O wie ein köftlich ding ift daß 
nächtlih fingen zur Wiegen, es vertreibet daß Geſpenſt, 
merckts jhr Männer, vnd fingt, wann jhr auff der 
einen ſeiten wieget, daß ed zum Diſcant flimme, wann 
fie auff Der andern feiten gigaget und knappet, klo⸗ 
pfſfet an die Kammer, fo fchweigen die dndern junge 
Schreyling fo lang ftill, biß fie es vergeffen. O die 
Kinder fingen offt, wie einer durch ein finftern Wald, 
mis jordytfamer frewd und frewdiger forcht, daß «eine 
inneslich, Daß ander euiferlich, 
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-  2Bnd was iſts wunder, uuß bie Weiber fo fein wiſ⸗ 

fen ,. mit ihren Ehegetramwten vmbzugehn, demnach fle 
e8 doch von jugend auff mit Doden ond Puppen: 
fpielsweiß alfa gewohnen, daß fle nachgehend& in ber- 
Ehe auch folche Poppenfptel mit jhren Ehegepareten 
üben: dadurch fie dann jhr gegenlieb ermucheren; vnd⸗ 
nach Biblifcher fprach zu reden, fünen daß Herk ſtehlen 
und das Lauff mir nach geben: Alfo das der Mann. 
jhr gank geheim wird, jhren viel vberficht,. ihre Maͤn⸗ 
gel für holdſelige Kinverfehl rechnet, ihr Geſchwetzig⸗ 
keit fir ein Mittel, fein letzmütigkeit zu linderen, jhr 
Zunggänge geſchwaͤtzgirigkelt, für ein förberliche vnder⸗ 
weiſung, die Kinder durch vbung bald weden zu leh 
ven, ehret, nehret vnd mehret fie, Trucket und Schmu⸗ 
det fie. Welche Ehr deß Schmucks jhnen doch Viwes 
wider der Spanter Art will abflriden: Ach es gere⸗ 
wet darnach den guten Bann, wann er jbr etwan zu 
onfeuberlich hat den Schleyer geruckt, belt jhr die Kind- 
bett deſto beſſer, vnd gönnet jhr deſto ehe Die ewige ruh. 

Dargegen iſt dieſe Nadelfeſte Chegefertin aber- wicht 
faul, fpinnet: ihm Hembder Darfür, nehet ihm reine 
Krägen,. mit Toppelfsöftgen Keflelringen, in Amelung 
gebachene und geröfte Rabba, weiſſe und burchfichtige 
benbeln borbirte, nicht fchlaff, fordern wach Haupt⸗ 
Täpplige, vnder aber Futterhauben, macht Leylach, Bett- 
gewandt, Tiichtücher, Teppich, Vmbheng, Schalamen, 
Decken, Ziehen, Zwelen, Hand und Schnaubtüchlin, 
Windeln, alles auf deß Mann: Belt, orbnet ten 
Haußraht auff. alle Euclivifche, Ecke nad dem Schmab- 
rıngel; wie Die Jungfrawen die Schleyer aufffegen, 
bat ihre Hafenſchaͤfft (welcher ordnung den Iſchoͤmach 
bey den Zenophon gar wol gefaflen) jhr durchſichtig 
Zinfenferlein ,. ige Keffelpent, Ihe Scärepffärnke, 
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ihr Orgelpfeiffen von Schaumloffeln und Haffende⸗ 

den ‚ Ihe Fiſchſaͤcklein blaw und weiß eingetheilt wie 
—— jhr Salomoniſch Leuchter, ihr Feder⸗ 
wert, ihr eingebiefampt ſchmuckladen, jhr ſtangen voll⸗ 
gxſottenner Garuſtreng, for Gewelb voll Flachs, jhr 

Stül, Sidel vnnd Schemel nach Reichstaͤgiſcher Se— 
ßion geordnet: Etlich vnd dreyßig Saltzfäßlin vnnd 
Schäffelsing, die man zu eim Jahr dreymal reibet, 
Ihe Pfannen, ihre Kannen, jhr Vecken, ihr Fiſchplat⸗ 
ten, jhr täglich vnd Beystäglih, ja Befttäg, Oſtertaͤg⸗ 
lich, und Kottfleiſchgaͤſtlich Teller, Ihe Kinnbettfeftlich 

Küfien vnd Sübergeichiex: fe verwahrt ihr Kaſtengeraͤht 

vor Motten, bendt jährlich ihr Kleyver in die Mer 
genfonn, Salgt das Getüch ein, Lavantalierts vnd 

einſpicknardiſierts: da beſſert fle das zerrifien, dort 
zerreißt fie dab gebletzt, da bletzt fie das zerbrochen, 
da zerblicht fe das geſpalten: Allzeit. ſind man fie 
wie Zucretiam vber Der. Spindel, wann: ſchon Iaranis. 
nius ber Nacht Mime: Sie mahnet den. Wann, bey- 
zeiten einzufauffen, erinnert jbn von dem das abgeht,. 

Dann fie Eännen. gute Haußräht geben, wie Sara jb- - 

von Mann mit der Magd, daß er von. ihr folt Sa⸗ 

men erweden. 

Sie geht im Hauß auff wie Die Sonn, If be 
Saufes Lucifer (Bott behüt vns), verficht daß Viehe, 
meickt die Küb, weckt die Län, wie der Han früh, 
ſchickt die Knecht ins Feld, fhaffet den. Mägben ihr 
Tagwerck, iſt mie Vnruh im der Vhr, ein lebendiger 
Haſpel und Bratſpiß, deß Manns Mühl und vnrüh⸗ 
wiger Beuttelſteck, iſt ein Haußſchneck, traͤgt daß Hauß 
am Halß, iſt ſie ſchon Leiblich drauß, iſt ſie mit Sin- 
nen zu Hauß, daſſelb iſt ihr. Ninkveiſch Großſtatt, jhr 

lieb gebawte Hoffſtatt, ihr. einiger: Spagierplag,. ige: 
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Dantzboden, jhr Luflgarten, die Thürſchwell Halt fie 
für jhr beylig verbottn Romuliſch Maur, darüber fie 
zu ſchreiten ihren mehr, ald Remus ein gewiſſen macht : 
ohn fein millen geht fie nicht auß, ift nicht raͤßzun⸗ 
gig, tachtropffig, widerbeffſam, auffruckig, Adelftolg, 
rreckbatzig, ſchmaͤh, zornkaͤwig, Kleyverprächtig, Heim⸗ 
ſteurrühmig, Gallkallig, Wortſtichig, Wurmſtichig, Stich⸗ 
wortgelehrt, Freundſchaffttrotzig, Redſchaͤrpffig. Iſt fein 
ſchandhipiſcher Haußhagel, ver nad) dem Donnern auch 
den Regen mit Bruntzſcherben und Scheißkacheln jh⸗ 
rem Mann Sawkratz Pfankratz ober den Kopff ab⸗ 
ſchüttet, fie iſt fein Peſtilentznebel, fein Gaußrauch, 
nit Taubſchreyſam, prediget nit vber die Stund, man 
being ihr dann ein Stülchen. Darumb Bruder Naß 
nicht unrecht Sagt, das Die Weiber in vem fall faſt 
Zutherifch find, lieber Predigen, dann Stillmeß hören, 
aber fonft im andern Bettgelübve beſſer Catholiſch, 
mebr auff die werd dann den Glauben halten. Cie 
vergißt auch bald alle ſchmach, fürnemlih wann bie 
Federn jtieben, alla die rechte virgn placa, ber rechte 
Bettanſtand vnd Mutenfrievigung regiert, ohn der Athe- 
ner Ehrichtiger, vnd der Spartaner Harmonehſcher 
Harmoſiner vnd Eheverſüner. 

Was ſoll ich weiter ſagen? ſein Hertz darff ſich 
auff ſie verlaſſen, da regnets dann eytel Glück, das 
man im treck ſitzt biß vber die Ohren, da Schneyet 
vnd Hagelt es mit Gelt zu, daß es beulen gibt, da 
ſiht ©. Peter auff den Tach, md wirfft Bieren be 
rab, vnd S. Claus faul Oepffel hinauff, da bawet 
man, da brawet man, da gedeyets wie Heuniſch Trau⸗ 
ben, ſpritzen hinden wider herauß: daun gewiß, wo 
zwo trewe Ehverſipte Hände, fördern mehr als acht 
frembde: da gehen die Staͤtt auff, vnd daß Land ab: 
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dieweil ein ſolche Chemutter iſt, wie em Kauffnans- 
ſchiff auß Indien, welchs Bold vnd Specerey bringet, 
Ihr Llecht verleſcht mit, wo Del genug iſt: fle het 
notturfft in Der noth, vorſihet wie ein Sternverkim-⸗ 
Diger die Tewrung, verjorget fih wie ein Omeyß vor 
dem Winter, braudıet den Sommer wie Die Hewſchre⸗ 
den, frölich weil mans hat, hat man nichts, fo ſau⸗ 
get man bie Iappen, fie verwaret das fein Degen 

noh Schnee ihr Hauß ſchadiget, raͤchet daß fewr zu⸗ 
ne. befchleußt Thor vnd Thur, die legt fchlaffen, 
die erſt auff, fchlaffen mit offenen Augen, ift die Ganß 
im Eapitolio, anser vigilatior cane, ift der Sa- 

mier fchlaff, welches den Kirchenräuber Apollinis .ver- 
Hehe, mit blähen ungefehen, iſt warfamer ald ein Ket⸗ 
tenhund, vnd daß ichs alles befchließ, bringt ihren 
Rann zu Ehren: wer wolt fie dann nit wider Ehren? 


Das Sechſte Eapitel. 


Bon der Gurgelmilta von Honigmunta, deß Grandgofiers 

Gemahl fhwangerem Leib, vnnd jhrem Kabenreinen Weis - 

beriuft, welchen fie mit Würſten, Kutteln vnd Pfetzen hat 
gebüßt. 


Auß dieſen nun außgeführten, deß Schilenden Praͤ⸗ 
teptors Sileni Ehlehren bewegt, wolt Kandbuſier auch 
nit lenger ohn Blaſen ſchwimmen, ſondern ſahe ihm 
auch vmb ein Ruckenkrawerin vmb, auff das er fo 
Puntenvol wer, eine bett, dis der Saw vnden am 
Bauch fragte, derwegen beheuratet, freyet und trawet 
e ibm, in feinem nicht allein Bartfehigem, ſondern 
auch. Wannälrefftigen vnud Haußverſiendigem alter, 
daß Durkhlaternige, Honiggurgelſame Fraͤwuin, Gar⸗ 
gelmelle, die Tochter Hupffedopffs, deß Königs der 
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Dantzboden, ihr Luflgarten, bie Thürfchwell halt fie 
für jhr beylig verbotten Romuliſch Maur, darüber fie 
zu ſchreiten ihren mehr, ald Remus ein gewiſſen macht : 
ohn fein willen geht fie nicht auß, ift nicht raͤßzun⸗ 
gig, tachtropffig, widerbefffam, auffruckig, Adelſtoltz 
rreckbatzig, ſchmaͤh, zornkaͤwig, Kleyderpraͤchtig, Heim⸗ 
fleurrühmig, Gallkallig, Wortſtichig, Wurmſtichig, Stich⸗ 
wortgelehrt, Freundſchaffttrotzig, Redſchaͤrpffig. Iſt fein 
ſchandhpiſcher Haußhagel, der nach dem Donnern auch 
den Regen mit Bruntzſcherben und Scheißkacheln jih⸗ 
von Mann Sawfrag Pfanktatz vber den Kopff ab⸗ 
ſchüttet, fle it kein Beftilengnebel, fein Gaußrauch, 
nit Taubſchreyſam, prediget nit uber die Stund, man 
being jhr Dann ein Stüldden. Darumb Bruder Nah 
nicht vnrecht ſagt, das Die Werber in dem fall faſt 
Lutheriſch find, lieber Predigen, dann Stillmeß hören, 
aber fonft im andern Bettgelübde beſſer Catholiſch, 
mehr auff die werd dann den Blauben halten. Cie 
vergißt auch bald alle fchmach, fürnemlich wann die 
Federn lieben, allda die rechte virga placa, ber rechte 
Bettanflarid und Autenfriedigung regiert, ohn der Athe⸗ 
ner Ghrichtiger, vnd der Spartaner Harmoneyſcher 
Harmofiner und Eheverfüner. 

Was fol Ich weiter jagen? fen Hertz darff fich 
auff fie verlaſſen, da regnets dann eytel Glück, das 
man im treck figt biß ober die Ohren, da Schneyet 
und Hagelt es mit Belt zu, daß es beulen gibt, ba 
fist ©. Peter auff den Tach, vnd wirfft Bieren be 
‘ tab, und ©. Claus faul Depffel Hinauff, da bawet 
man, da brawet man, da gebeyetd wie Heuniſch Trau⸗ 
ben, fprigen Hinden wider herauß: dann gewiß, wo 
zwo trewe Ehverſipte Hände, fördern mehr als acht 
frembde: da gehen die Stätt auff, vnd daß Land ab: 
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dieweil ein foldhe Chemutter iſt, wie ein Kauffmans- 
ſchiff auß Indien, weiche Gold vnd Specerey bringet, 
Ihr Liecht verleiht nit, wo Del genug iſt: fie hat 
notturfft in ver noth, vorlihet mie ein Sternverkim⸗ 
Diger die Tewrung, verforget fich wie ein Omeyß vor 
dem Binter, brauchet den Sommer wie die Hewſchre⸗ 
den, frölich weil mans beat, bat man nichts, fo ſau⸗ 
get man bie Tappen, fie verwaret das fein Degen 
noch Schmee jhr Hauß ſchadiget, raͤchet daß fewr zu⸗ 
ſammen, beſchleußt Thor und Thür, die letzt ſchlaffen, 
die erſt auff, ſchlaffen mit offenen Augen, iſt die Ganß 
im Gapitolio, anser vigilatier cane, if der Sa⸗ 
mier fchlaff, welches den Kirchenräuber Apollinis ver- 
riehte, mit blähen vngefehen, ift warfamer als ein Ket⸗ 
tenhund, und daß ichs alles beſchließ, bringt ihren 
Rann zu Ehren: wer wolt fie dann nit wider Ehren? 


Das Sechſte Bapitel. 


Bon der Gurgelmilta von Honigmunta, deß Grandgofiers 

Gemahl fhwangerem Leib, vnnd jhrem Kaßenreinen Wei: 

beriuft, weichen fie mit Würſten, Kutteln ond Beben hat 
gebüßt. 


Aug diefen nun aufgeführten, bei Schilenden Prü- 
ceptors Sileni Ehlehren bewegt, welt Kanobufler auch 
nis lenger ohn Blafen fihwimmen, fonbern fahe ihm 
auch vnib ein Ruckenkrawerin vmb, auff dad er fo 
Buntenvol wer, eine heit, Die ber Sam vnden am 
Bauch fragte, derwegen bebeuratet, freyet vnd trawet 
er ihm, in feinem nicht allein Bartfehigen, ſondern 
auch. Manndkrefftigen vnnd Haußverſtendigem alter, 
daß Durchlaternige, Honiggurgelſame Fraͤwlin, Gar⸗ 
gelmelle, vie Tochter Hupffedopffs Pi Königs. der 
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Barpelloner vnd Butterfchügßen: Warlich ein ſchoͤnes 
Srüferle, Muferle, büpfches Viſiers, die fein judicium 
Paridiß, noch formenfpeetator Gemeiner und Dreffin 
betten verbeſſern können: Dad man wol daß Lieb vom 
ihr fingen möcht: vnmögli if, das man find, x. 
Vnd auff Frewd und Leyd iſt jetzt mein beſcheid, x. 
Dann fie hatte die vier ſchöne, anſtatt ber vier Tu- 
genden, ja ber fieben fchöne wol vierkehen, ſampt den 
Iöchlin im Baden, wann fie lacht, vond dem Grüblin 
im Kün. In funma bat der vier vnd dreyßig ſtück 
dep Nevizans, im Hodyeitwalb. 
Drey weiß, drey ſchwartz, drey rote ftüd, 
Drey lang, drey kurtze vnd drey did, 
Drey weit, drey fchwanger und drey enge, 
Drey Hein, vnd fonft recht breit vnd lenge. 
Den Kopff von Prag, die Füß vom Rhein, 
Die Brüſt auß Oefterreih im Schrein, 
Aus Frankreich den gewelbten Bau, 
Auf Bayerland daß Büfchlein rauch, 
Rucken auß Braband, Händ von Cölln, 
Den Arß auß Schwaben, küſt ihr Gefellen. 

Ihr Leib war recht Safftig, weich und lind, wie 
die Nörlingifche Bett, der Athem war recht Balfam, 
oder Specereykrefftig, wie Alexandri Magni Schweig 
nah Bifam roh, dann er wußt das recht, cui os 
olet, morbosa, est, welcher flindt der Mund, die 
mM im Leib nicht gefund, vnd wie daß Lieb Flinget, 
es faͤlt die wol under dem Nabel: Sie hett lang 
Goldgelb Haar, ja Haargefpunnen Gold, nach dem 
Gewicht Abſolons, jhr Augbroen waren wie ein Ge- 
welb von Ebenholg, die Augen wie Dianı Stern 
Max, jhr Augenblick wie Sonnenfträm, kurtz Helffen- 
beine Zän, Ia weiß Orientaliſch Perlinzänlin, wie 
Benobia die Königin, darunder offt weiß Gift ſteckt, 
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fie. hat nicht Biel Zucker noch heiß Suppen geſſen, 
daß Gorallenmündlein eng vnd fihön, die Leffzen Pre 
fllgenrotb, Honig anftatt deß Speichels, daher e8 bie 
Spanier noch fo gern leden: Mofenblüfame Wänges 
lein, die auch den vmbwebenden Lufft mit ihrem Ger 
genſchein, als ein Regenbogen Elärer erläuterten, wie 
die alten Weiber, wann fie auß dem Bad fomnıen: 
Schwanenweiß Schlauchkälchen, dardurch man wie Durch 
en Rauranifch Glaß ven rohten Wein fahe fchleichen : 
Ein recht Alabaflergurgelein: ein Porphyrenhaut, dar⸗ 
durch alle Adern fcheinen wie die weiſſen und fchwarken 
Reinlein in eim klaren Bronnmwäjlerlein: Apffelrunde 
vnd lindharte Marmolbrüftlein, rechte Barabeigöpfflein 
vnd Alabafterfügelein, auff die Prob ver Spanifchen 
File, die nad) Palmenart vom griff nicht weichen, 
ſondern außfpringen wie die Valentziſche Rappierklin⸗ 
gen, auch fein nahe and herk geſchmuckt, vnd in rechter 
böbe empor geruct, nicht zu hoch auff Schweißerifch 
und Collniſch, nicht zu nider auff Niderlanbifch, bie 
fie zertrucken, daß fle Milch geben, fondern auff Fran⸗ 
göffh, wann fie e8 nur haben, ober auff gut Engel» 
ländifh. Item ein rane Weich, gerade volle Ermlin, 
weis wie Topas, Lilgenplande, Wollngelinde Haͤndlein 
wie Küniglin Haar, lange Fingerlin zum Orgeltret⸗ 
ten, Kreydenweiß Nägelein Hafelnüß groß, dardurch 
daß Leibfarb Heutlein herfür fiheinet, wie bie gülben 
Haarhauben under den weiſſen Schleyern: barzu wol- 
gebärbig,, holdſeliger anmafjung, vnd anmütiger Red⸗ 
befcheidenheit, und et caetera, nec non vnd plus 
si velleret. 

Wie meint jbr, dag auch bey eim fchönen aufge 
henckten Schildt böfer Wein vorhanden fey? meint jhr, 
daß in folder ſauberer Herberg Tonn ein wüfter Wirt 
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oder Gaſt Hauffen? ober in einer Hefffenbeinen Schey- 
den ein bleyen Meſſer ſtecken? Ich wißt nicht, nach 
dem Moſes die Schub nit aufziehet: vber Schmark- 
bennig flindend Fleiſch macht man jonft gern ein gel- 
ben Pfeffer. Gleichwol fagt man, fchöne Glieder be⸗ 
deuten ſchoͤne Gemüter, fonft werd ein Tempel ober 
ein Laddrin gebamt, und ein Altar ober ein Mörber- 
grub. Jedoch, das weiß I, wann einen bie Ros 
anlächelt, daß ers gern abbrech: Ich brech jmmerhin, 
auff das alte Liedlein: Die Nöslin find zu brechen 
zeit, derhalben brecht fie Heut, und wer fle nicht im 
Sommer bricht, der bricht im Winter nicht. So ab- 
folvirt einen Peter von der Pfiten in ver Summ fu- 
ver Nachel, wann einer fchon eine fihöne halb nimpt, 
Doch das es nicht Die Principal, fondern die Inpuctiff- 
vrſach fen. 

Ergo, wer wolts außjchlagen, zwo Kirſchen an eim 
Stiel, verhalben mar es vnſerem Großkaͤligen Grand⸗ 
goſchier nur ein Venialſund, ein ſolches Honigswaͤf⸗ 
felein jhm außzutretten: dann der gut roth Wein 
ladet mehr dann der gemahlt Schilt ein, objecıa 
movent sensus, was den Sinnen thut vorſchweben, 
demjelbigen fie nachfireben: wann der Springhengft 
dag Mutterpferd erficht, fo hinnewihelet ee: ber Pa⸗ 
riſiſchen Frawen Apoteckerin weiſſe Bein bewegen ohn 
Rag vnnd Stendelwurtz die Sinn, waun ſie auff ber 
Leyter ein Büchien lange. Darumb gabe es auch 
nachmals fo fein Klefferwerck, daß fie einander den 
Speck dapffer einfalgen, vnnd fpielten der faulen Bru⸗ 
den, vnd deß Thiers mit zweyen Ruden: Alſo dag 
fie nachgehends anfleng,, fich gegen dem Mann auff⸗ 
zuplähen: vnd ſehr ſchwermütig vnd ſchwerleibig zu 
Bauch tragen, mit manigfaltigem ſchwampelen, ſchwin⸗ 
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delen, Stirnweh, Auggülben, Blumftellen, Erbrechen, 
Antligfleden, Bruftwachſen, Ruckenweh, Nabelſchwach⸗ 
heit, biß zu dem Elfften Monat. Dann alſo lang 
vnd noch lenger koͤnnen die Weiber geſchwellen, vnd 
com eingenonmenen Gifft deß Cornelagrippiſchen, Erb⸗ 
ſündigen Schlangenfhwank aufflauffen: firrnemlich fo 
es ein Außbund von eim Werck ſein ſoll, wie ſolches 
Neptuni Kind erweiſet, welchs die Nympha, deren ers, 
wie Homer ſchreibt, noptuniſirt, nach einet gantzen 
Sonnläffigen Jahrzeit, nemlich ein Jahr nach der Re⸗ 
volution vnd umbpoftirung der Sonnen, das iſt, zwölff 
Monaten, geboren hat: Dieweil, wie Aul. Gel. im 
dritten Buch meldet, fein geringere zeit die Majeftatt 
dei Meerherrſchenden Neptuns thet erheifchen, folt er 
anberd warhafftig in demjelben vorgeftaltet, dargeſtellt 
angepriefen, gefornirt vnd vergegenwertiget werben. 

Gleichermaffen war nicht dem Eretifchen Jupiter Die 
lengſt Winternacht zu Turk, alfo daß er fie ließ, noch 
auff xlvilj. Stunden erſtrecken, als er die Argmännin 
befchlieff? dann wie kondt er in minderer Zeit ein 
folchen Hertuliſchen grofien Begen zimmeren, ber die 
gank Welt von Scherofalen, Meer und Heerwundern 
vnnd MWüterichen erfaubert, erläutert, erlaufet vnd 
Spinnenweppet. 

Meine Herren, die alten Durſtalleriſche Pantagrıte 
liften haben basjenig, fo Ich ſchrelb, fir warhafft bes 
Eräfftiget, es euch nicht allein für müglich erwieſen, 
fondern ein ſolchs Kind, den Eylfften Monat nad 
töbtlichem abſchled bei Manns vom Weib, an bat 
Tagliecht gebracht, für rechtmäßig, Ehemaͤßig und Erb⸗ 
fähig erfandt und angenommen. 

Als Hipocras im Buch von der Narung, Plinius 
im vij. Buch am v. Cap., Plaut in der Kiftellani. 
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Mare Barro im Trartetlein der Satyrifchen Zottens 
fitten und Schimpfffiraffen von Teftament, allpa er 
daß Anjehen deß Ariftotel zu dem Handel anziehet, 
Genforin im Buch vom Natal oder Geburtätag. Arts 
fiotel im fibenden Buch itj. tiij. Gapitel von Natur 
der Lebhafften ding. Gal. lib. iij. Cap. xvj. in feiner 
Nachteylung. Servius vber die Hirtengedicht Vergelif: 
Als er den Verb auflegt Matri Longa decem, 
etc. Beben Oepffel, zehen Monat, ıc. gib Hertog 
prüfft, wie man ein tobte Frucht auch dreyzehen Jahr 
tragen Fan. Vnd andere taufend Bantaftenköpff mehr. 
Melcher zahl noch baß zu erfüllen, find die Iurtften 
auch auff der Hebammen Nichterftul gefeflen, es zu 
ermefien, als in 2. inteflato. P. fin. ff. de fuis et 
legit: und in der Autentich von restitat. vnd beren 
die gebarit. im rj. Monat. 

Deßgleichen Gaben fie auff Duareniſch, Alctatiich, 
Ochßliniſch, Loriotiſch, Cumauifch und Zwichheimiſch 
zum Vberfluß mit ſolchem Goͤttelbeltz auch jhr Nobi- 
dilariſch vnd Brockartrabuliſch Geſatz Gallus fl. de 
lib. Vnd L. septimo ff. Bon flatt der Menfchen, 
ff. de lib. agnosc. de ventre inspiciendo. Bon 
Hebamlifcher Beftchtigung deß ſchwangeren fchmeren 
Leib, si ventris nomine, etc. a im Geiftlichen 
Deeretal. Tib. iii. von Purlification post partum, 
von Kinbbettreinigung. Item, De natis ex libero 
ventre, von freyem Leib erzeigten. Item, de frigid. 
et maleficiat. et impotentia coeundi, von kalt- 
genaturten, vbelgeſchafften, boß geftafflerten, gelämten, 
verneftelten, Bruch verknipfften, entmannten, verberften 
und vnvermöglichkeit dem Weib beyzumohnen: Vnd 
fonft viel dugent andere Hebam Ordnungbüchlein vnd 
Frawenzimmer, die ich auff dißmal nicht nennen darff. 
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Mit der weiß mögen, wie Tiraquel in feinen Braut 
gefagen melbt, die nafchige, Nachtſeufftzende Witte, 
dur Mittel folcher Vorſehung zween Monat nach 
abgang ihrer Ehemänner, vnverbächtlich nach allem 
vorteil und zum vberreft Arßboſſelieren, und ein Tru⸗ 
derifch Boſſelat verfchenden: daß heißt, ihre Weiber, 
etwa mehr Freyheit, ald daß Velljaniſch Gefag, dar⸗ 
durch die Weiber befreyet find in Hänbeln, kein Trew 
vnd Glauben zu halten: Weil fie es ohn diß vom 
ledigen Stande her gemohnet find, ihren Buben Nul⸗ 
len für drey zu verlauffen. 

Sa, ba, ich bitt euch, jhr mein andere Kutten- 
bänmel, wo jhr fecht, daß fich einer wolt entbruchie- 
ven, fit darauff vnnd reuttet mir zu. Dann wird 
fe im dritten Monat fohmanger, fo ift jhr Monat 
menjurlich Reiböfrucht der abgeftorbenen Brabfchauffel 
recht gezeletes Erb: Verſteht ihrs, ein jedes Kind ift 
feines Vatters, da kreht fein Han nad. Nun ha, ba, 
ba, ihr Noppentheurliche Hudler, holgfchlegelt den We» 
fen bapffer drein, es gilt mir auch den mein. Aha 
lafjet die Walfee fein mit vollen Segelen daher wa⸗ 
gen, fo kompt ihr bald gehn Cujaco. 

Wißt jhrs nicht, fo will ich® euch fagen, wie Key⸗ 
ferd Octaviam Tochter Julia fich hielte, die vndergab 
ſich nur den Trabanten, wann fle ſchweres Leibs gieng: 
Vnnd warumb das? auß diefem Bedencken, weil daß 
Schiff Saleenrecht vermag, daß man feinen frembden 
Paſſagier auffnimpt, es fey dann allerdingd geladen, 
gebodemet , vergurbet, begorbet, verdennet, befchnarret, 
auffgebufelt, gefchnalglet, berubert, vmbdoſtet, verſtru⸗ 
pflet, gelajeyet, bepfompffet, geheimförbelet, bemaſtet 
verpaternoftert, betonnet, erfpritet, verbrawet, bebaftet,, 
Bezuelet, beanckeret, berollet, becompafiet, berafeylet, 
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befanet, befanet , getopfffenlet, bezugcabebelet, beluklet, 
vond endlich wie die Bechftimdende der drey Heiligen 
König, Melchior Morenſchiff von Cölln, verftopfft, 
verflopfft, verleimbt, verbicht, verbicht und verricht, 
vnd gang abzuftechen fertig. 

Wo fte aber jemands darumb rechtfertigen wolt, 
dag ſie ſich alfo anff ihrem Tiragbären entrumzum⸗ 
pumpelen lieſſe, fürgebend, daß folches auch bey dem 
onvernimfftigen Vieh onbreuchlih, dem war bie ant- 
wort fihon fertig, das jenes Thierer, fie aber Ber 
ftandbegabte Weiber fenen, vie das köſtlich Kügelig 
Mecht der Bberfötation befler verftiehn: wie dann dieſe 
antwort etwan PBopulta (als Macrob im andern Sa⸗ 
turnalbuch anbringt) foll gegeben haben: Eben wie 
jener Knecht, da man jhn fri welt, die Bögelden 
pipen in die Röden. O lat pipen, fagt er, lat pipen, 
die Bögelden hefen Fleine Höuptlin, hefen bald vt ge» 
ſchlapen, aber fein Höuptfen fp gar grot, tbo jm 
mehr fchlappen nobt, ꝛc. Nun diefe Populia war ein 
guts Bübeliſch Bißlin zum Schlaffrund. Aber daß 
Maul zu, vnd den Bratfpieß weydlich herumb geträs 
het, was gelts, wo fle ein auffhoder wird ergrofiiren, 
vnd role die Entechrift gebärend Jungfraw zu Eßlin⸗ 
gen auffblähteren. 


Das Siebende Gapitel. 


Wie Gurgelmiltfam, als fie mit dem Kindlein Gurgelan: 
tule fhwanger gieng, ein groffen wuſt Kutien fraß: vnd 
Davon genaß. 


Gelegenheit vnd Weiß, wie Gargelmelle genefen fen, 
ift folgender Geſtalt gefchaffen, und wann jhrs nicht 
glaubt, fo entgeht euch das gang Fundament. Das 
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baden am end aber entgieng jhren ein fund nach 
Mittag, den Dritten dei Hornungs, da eben daſſelbig 
Jahr die Faßnacht eingieng, als fie zu viel Baungen 
gegefien hett. Bauntzen find feyſte Magendaͤrm von 
Barrenrindern: Von dieſen groſſen vberreuſiſchen Vhr⸗ 
ochſen, die man hinder dem Baum flicht, haben fie 
auff Hecatombifch dreyhundert, fiben vnd fechgig tau⸗ 
fert vnd vierzehen fchlagen laſſen. Ja nodı für ein 
anhendicht3 oder Anpendir doppel fo viel Schwein, 
wie viel mögen das fein, Millia sex legio Sexcen- 
tam, Sex deeies sex, daß fuch im Gemma Gem- 
marum, ber ift mehr dann einmal darbey geweſen, 
warn man einander daß Maul mit Würften gemefien hat. 

Alles - obgenandt fräßig Schlachtopffer ward zur hey⸗ 
ligen Faßnacht eingefalgen, und gleich zum eingehen⸗ 
den Srüling wie daß Gold probirt. Was meint jhr, 
das der gang gebraten Och auff der Krönung zu 
Franckfort gegen diefem ſey? Wann man fchon da⸗ 
ſelbſt mit acht Händen muft daß Bratrad menden, vnd 
ver Haag mit feinen langen ohren fi) im Bauch hat 
verlohren, und Die Mechkeul: Kalbsfchnaugen: Hirtz⸗ 
fput: vnnd Schweinköpff herauß guden, auch das 
binbervirtheil mit Federwildyret und den half mit fifchen 
fhmudten? Was war es? Ehen gegen dieſer anzahl 
zu rechnen, wie der Hanna Opffer, zu bei Könige Sa⸗ 
Iomons Tempelwenhe. Dann er heit auf feinem Kaͤß⸗ 
milbign Hirn erft zu dieſem maulfchmugigen handel 
ein lebendig Bratfpigwerd, oder felbfigengig Bratſpiß⸗ 
mühl von 72. Bratſpiſſen erfunden: wer bett jhm ſonſt 
bey zeiten Tochen £önen: vnd nimpt mich wunder, wo 
onferer heutiger Seydenwuͤrmiger Weifter fein Hund⸗ 
fesdenmühl her hat: gewiß tft er unfern Allerdurſtigen 
vnd allergrillifchen Geheimnupbullen vnd Bantarchen 
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vber den Sack kommen, dann man fteflet ihnen heut 
fo fehr nach, wie den Vbercelſiſchen Arslullenbüchern. 

Ein ſolchs unmenfchliches megigen aber, foll euch 
nit wunder nemmen, dann was Griechifcher Köpff gibt 
es, wann der vnſinnig Ajax vonder dad Vieh geraht: 
andere zeit, zeugen auch ander Leut: damals muſt «8 
alles auff Gargroßgurgrangeidifch zugehen: dann wo 
MWeibergelüft fallen ein, da muß nichts zu thewr fein. 

Ah jhr glaubt nicht, wie tröftliche Schlafftrund es 
bringt, wann man dermaſſen auß ber feyften Kuchen 
aufftringt, al8 wann man Holg zur Salgpfannen führt. 
Wie fteht es fo mol, wann ein jedes Plateiſelengeſeß 
und Alantifcher Ruckenkrebs ein fondern ftul einnimbt: 
habt jhr nie die feyßt andacht gemalet gefehn, da die 
ſchmutzkolbige Buben und trieffnäfige Wirftfüllflopper 
fo Sawtrogifch mit beyden tapen in der Bratpfannen 
ligen, da man den bachenfpect mit ferdiensfchmwenglin 
berabwirft, da der Herr Ber o Probft.mit eim 
wafchen gill voll wein dag Weinwaſſer gitt: Ha, ba: 
da geht e8 volle wol: da best man ben Lakarnıen, 
Latzlehren, außgebörrten, Hauchgehendten bidingifche 
Schnedenfreffer und Haffenfcharer Bruder Lantzenſtiel 
jampt feiner Ichren Sadpfeiffen, mit Eröpffigen Hun« 
den auß, daß dem armen fihwank vor feyſtem fchres 
den mächt daß Pruch entfallen, dann armut fchneib 
da fein Speck, aber jene fuchen aͤl in eim jeden tred. 
Dem Herren raumauff und den Barrenhengſten ift 
die Weyd gewachſen, Die Adermerren mögend wol mit 
börrem Rucken bawen, vnd SHaberfiro frefien, man 
machts diß Jahr keim anberfi, En queis conaevi- 
mus agros? Darumb hat vnſer Großpruchier fo viel 
würft gemacht, da waren vollauff Kuttelfleck, Köpff 
vnd Kröß, Viter, Gehenck, fampt ven Netzen vnnd 
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Börfel, Tribdaͤrm, Treibwinft, Sulgwammen, Salgif, 
Bononifche Tucedenwürft, Lucanifch Mettwürft, Bül- 
Img, Burgundiſch Allandrillewürft, RLangenigifche Vo⸗ 
tullenbübin, Rollpanfen, eingemacht Hauben und Bü⸗ 
her, verfulgt mannigfalt, Magenfett, Bautzendaͤrm, 
Birfibungen, Bluthund, Wederlin, Fleiſchdaͤrm, eine 
gehadtea und allerley Kuͤhdreck, Eottfleifch, und daſſelb 
alſo Leckerhafft, daß jeder die tappente Tapen vnd Zü- 
ten darnach ledet. 

Aber deß genaſchs war nur zuviel für vier Perſo⸗ 
aen, alfo daß es vnmüglich war lang zu halten, dann 
e8 wer ob einander erfaulet vnnd erſtuncken, wie der 
Papyrer Zumpen, welches fich nicht gebüren wolt. Ders 
wegen warb befchlofien, auff das der Plunder nit vn⸗ 
nüglich verbürb, unnd auf dem weg kem, den Rucken 
darhinder zu thun, und ed weyblich und neyblich auff« 
zutreiben. Hiezu worden durch daß Orlandiſch Gre- 
welborn, auffgemanet die Schlegelleuten, Leut vnd Wan⸗ 
genlang geübte Kunden auß dem Trettacher, Iler, Jur⸗ 
racher und Preytacher Epfelt, Eßlam, Eplingen, Darmſtatt, 
Lebersweyler, Aßfelt, zum geftäß, die von Langenwangen, 
Langweyd, Gindenlangen, Langenlumpen, Siebenwürſt, 
Sawrmund, Bautzen, Küchel, im Gewäng, Gemönd, 
Bomiſchen Brot, Schmärmeufel, Langenzaͤn, Elwangen, 
Kolwangen, Honigſpittel, Wangenſtantz, Haltenwangen, 
Nefſelwangen, Eyterwangen, die zu der kalten Herberg, 
zu der Fettenhennen, zur Anricht: Welche auch die 
von Jÿne, Füſſen, Geckingen, Mundelheim vnd andere 
Gurgelſchmierer mitbrachten: Vnd ſolche erſchienen alle 
von wegen Wolffmaͤgiger Brotmeyerey. Aber von we⸗ 
gm Weinfchlauchitet vnnd Bierpaufitet wurden mit 
der Eturmgloden zufammen gelitten, fonft machtloß 
gut Gefellen, die von Bachirach, von Wachbach Ba- 
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ern, von Kolburg, Bamberg, Rube aqua, Wartwi- 
neler, Hebwineler, Gehmineler, Newwineler, Schleckſtatt, 
Meinfelden, Ketwein, Weinam, Weinmar, Glettwin, 
Krügel, Schadwin, Kitzwine, Lamenhand, Scedelbach, 
Feucht, Weychmichel, Merding, Bungel, Dinckelſpiel, 
Daubſal, Kandſtatt, Treckshauſen, Hopfica, Springlin⸗ 
gen, Kelberbach, Eſelbach, Herbſthauſen, Haßlach, Re⸗ 
benmund, Haubenweißheit die zum Bawren, zur Fra⸗ 
wen, zum Gevatter, zur Hoͤll. Vnd ſonſt S. Vrbans 
Jünger vmb Ensheim, vnd Ritter deß Ordens zu S. 
Otmars Laͤgelflüͤüß, und was daß Glaß heben vnd ge⸗ 
ben, wenden vnd legen, halten vnd bringen kondt, 
experte vnd diſerte, auff Gutteruff rencken, vnd Ang⸗ 
ſter ſchwencken. 

Der gut Mann Grandguſſer hett fein herrliche Frewd 
damit, wann er alfo guthertzig ſah die Platten rau⸗ 
men, vnd die Becher fihaumen, die spumantes pa- 
teras, und that nichts anders, als daß er fie auff- 
muntert, nicht in der Predigt zu entfchlaffen: Friſch 
auff ihr Gefellen, die Hüner braten ſchon, trinden wir 
Wein, fo befchert Gott Wein, feyt frölich bey den Leu- 
ten, vnd wer hie will ein hadermann fein, der mad 
ſich weit von Leuten, vnd fahr in wald nach feyeutten. 

Jedoch warnet er fein Gemahl, als einer ver für 
den fchmachen Werdzeug forget, daß ſie ſich etwas ent⸗ 
hielte, weil fle nahe auff dem Ziel gienge, und aber 
diefe Kuttelmefcheren Fein Kinvbetterinhenn, Capaun, 
oder verbluteted Täublin war. Diefer, fagt er, muß 
gewiß groffen luft zu Tre kawen tragen, ber auch 
den fa darvon frißt, vnd noch an Sipffeln will na- 
gen. Gleichwol fte, nach ‘art des widerfiramigen zeugs 
von gelüften vberwunden, afle der Kutteln und Pfut⸗ 
teln fechgeben Seykeſſel, zwen Amen, ſechs Noifel, zıco 
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Schauffel und zwo Bollen voll. O fchöne Fercallſche 
Materi ond Trufenmüßlein, fehöne Krebömüßlein, und 
gebacken Haſelftaudenkaͤtzlein, welches fie luſtig Darm- 
winden, Kiplinflögen, und zur Waflerfüchtigen Sad- 
pfeifen auffplehen kondt, das reigt und treibt die Ge⸗ 


burt, da war jhr blam- vor den Augen, Das hinderſt 


theil des Half warm, der Ruckgrat kalt, einsmals rot⸗ 
preiht, ond daraus man das zufünfftig fühle möcht er⸗ 
profeceyen, fo feßt fie den rechten Fuß für, und was 
ihr die recht ſeyt vnd Bruft ſpitziger als die Mind. 
Nach dem Mittag⸗Anbiß, da man genug Kutteln 
geweichen hat, zog bie obgedacht erfordert Gfellichafft 
bauffenweiß orbentlich, wie die Saͤw zum Thor einlauf- 
fen, hinaus under die Linden bey die Weydenbaͤum vnd 
Wilgenbüſch, Da dangten, fchupfften, hupfften, Iupfften, 
jprungen, fungen, bunden, veyteten, fchreyeten, ſchwan⸗ 
gen, rangen, plöchelten, fußpflöpffeten, gumpeten, plum⸗ 
peten, rammelten, bemmelten, voltirten, Branlieten, gam⸗ 
badirten, Eingpafirten, Gapricollirten, gaudelten, red⸗ 
feten, burtzelten, ballkten, jauchtzeten, gigageten, arm⸗ 
glodeten, hendruderten, armlauffeten, warmichnauffeten, 
(ich ſchnauff auch ſchier) nach den luſtigen Schalmeyen, 
jeyffelen, Pieuffenbeudelen, hend und maul, Lullenpfeif- 
ten, Schwegeln, Maulteummen, Schnurren, Säwtrög- 
lein, Rußpfeiffen, und andern Runftreichen Sadyfeiffen- 
geichleht, daß es fin Herrn ein Narrenluſt gab, zu je 
ben, wann fie fih alfo wacker auff eim Buß herumb- 
wurffen vnd dummelten, wie ein Blewes Voͤgelein das 
heiftt Kuh: Bar fo Hurnauſſenſtürmig vnd Braͤmen⸗ 
ſchwürmig, wie die Beckenbuben auff der Tantzlauben, 
und Dem Fechtboden. O weit von bannen ihr Hoff⸗ 
Yang: Es if einmal gut, daß jhr etwas guts zu Hoff 
Habt, weiches die Hofflebenſchender nit fchelten mögen: 
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Auch ihr Nörnbergifch Geſchlechterdaͤntz, bie Fein her⸗ 
umbipänlein leiden können: Hie iſt ein ander Tantz⸗ 
ſchul, auch ein anderer Schweigerifcher Buffe, ver mic 
einer Elnlang handhabigen Fochtel und mit ausgeſtred⸗ 
tem Contractem vngebogenen Arm daher vordanket, 
oder vortritt: Hie gilts den Scharrer, den Zaͤuner, den 
Kotzendantz, den Moriſcen, den ſchawartzen Knaben, 
der gern das braun Meydlein wolt haben, Ja haben, 
wann mand hm geb. Nun Meydlin fort, dran, ſprungé⸗ 
weiß an Spieß, wie ein. junges Wild im Spißhart. 
Seh, feh, mein leydiger Eund, wie ſchoͤne hochauffhe⸗ 
bende, Tangfchreittende Stordenbein zum bangen. 


Das Achte Capitel. 


Das Trunden Geſpräch oder die Geſprächig Trunckenzech, 

ja bie Zrunden Littaney, vnd der Säuffer und guten 

Schluder Pfingfag, mit ihrer unfewrigen doch türftigen 
Beingengen Zungenlöß, fhönem gefräß vnd getöß. 


Auff folche wol erfejnauffte und errammelte abda⸗ 
wung entfchloffen fe jich eben, auff derſelben kampff⸗ 
martiſchen Wallftatt auch die Abendzech zu vollbringen: 
Da bett einer Wunder gefeben, wie da die Bläfer, Be⸗ 
cher, und allerley Trinckgeſchirr umbgiengen, wie man 
allpa die Kandel vbet, da fihar man dem. fchunden, 
da z09 man dem Kaͤßproducten, dem Berlin die Har⸗ 
haub ab, da griff man den Heſpen auff die Hauben, 
da flachen fie einander die Pocal auff die Brüft, da 
flogen die Mühele, da fliebeten die Römerden, da rau- 
met man bie Didelbächer, va foffen je zwen und zwen 
aus Doppleten, die man von einander bricht, ja fie 
foffen aus geftiffleten Krügen, da ftürkt man die Bott; 
da ſchwang man den Butturff, da traͤhet man den 
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Angſter, da riß und ſchält man den Wein aus Potten, 
aus Pinten, aus Kelchen, Napffen, Gonen, Kellen, 
Hoffbechern, Taſchen, Trindfchalen, Pfaffenmafen, Stauf- 
fen von hohen Staufen, Kitten, Kälten, Ranuten, Köpfe 
fen, Knartgen, Schlauchen, Pipen, Nuffen, Fiolen, Lam⸗ 
peten, Rufen, Nüffeln, Seyveln, Külkeſſeln, Mälterlin, 
Bleifäden, Beufcheln, Straßmeyern, Mufcatnufien, Moͤr⸗ 
Trebsfchalen, Stübichen, Meldgelten, Spigmafen, Zol⸗ 
den, Kannen, Schraulgenmag, Schoppenkäntlein, Sto⸗ 
gen: Da Hungen die Bläfer, da fundelten die Krau⸗ 
fen. Holla chend ein, Wirtöfnecht, gib, reych, hol, 
lang, biet, zeyg, weiß, flürks vmb, ſtreichs, Klopffs 
Rägelein, machs voll, fo werden wir Toll, nach bem 
Streihholg, den Willtomm ber, auff Kundſchafft, auff 
Du, Lap vnd Neftel abfchneiven, den dran, den vrauff, 
den darbey, fo find der guten drei, Kom vmb Saltz, 
nichts vmbſonſt. Alſo geflelft mir, haw nıir das Glaß 
Dapfier zu. Hör Weinſchenck, bring mir den Roten, 
bleych fehen Die todten, mir ein frifchen Glaßſchwitzi⸗ 
gen, darvon daß Glaß wie Catharinenberg⸗Oel meint. 
Alfo Tann man ein anſtand mit dem Durft treffen: 
Ha der Bitten, rufften die andern auß eim andern 
tbon, warn geheftu Klingelfleifch, werft gut nach dem 
Todt zu ſchicken: Was tobt? töbt Du den Durſt: der 
ift mein gröfter Feind: Auff mein Fidelbogen, Gevat⸗ 
terin, wir mwölfen die Runtzeln recht einander abwä- 
ſchen, und folten fie nur auß dem Geflcht in Ark 
ſchlagen? der gilt von jhretwegen, den gefegne ſie bir 
von meinetwegen. Warlich Bäßlein, es hat euch ein 
Froſt angeftoflen, fecht für euch, ihr Habt ein Zoch für 
euch. Ey, S. Veltin von Rufach, laßt vns vontrin- 
den parliren. Kan Eeiner fein Liedlein? Holla Fritz, 
fu fing vns die, und fonft noch mehr, vom Buchs⸗ 
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baum vnd vom Belbinger. “Nein, nein, ein andere, 
eö geht gen dieſem Sommer, Oho laß einher gahn, 
die Ochfentreißer fommen, do, do, Oho laß einher 
gahn, diri diridein laß einher gahn, Pum Pimperlin 
Pum. Hoſcha Ho, find wir alldo? Nun fingt, dag 
feiner trinde, Nun trindt, daß keiner finge. Ich trinck 
nit dann nach meinen horis, Vhren vnd Paternoſtern, 
wie des Papfles Maulefel, zur Veſper reit man jhn 
zur Tränd. Ich teind nicht dann in meim Breviari, 
wie ein guter Guardian Vatter, aber das Longiasi 
wehrt in hohen gegläßten, gefnöpfften Roßzageln viel 
länger, Herr Prior, welchs war am erflen, durſt oder 
Zrand? Dur. Dann’ warumb wolt man fonf gefien 
baten? Warumb wolt man zur zeit der Vnſchuld ohu 
Dur getrunden haben? Durft fommet vom Dürr und 
dinreften Non, Non, Schweiter, trand, ben Privatiw 
supponit habitum, wo man gelefcht bat, da muß 
es gebrent haben. Ich bin ein Cleric und Jan von 
Zöwen, ich bin ein Magister von des Matheſtj brei 
Magis von Eölln, Foecundi calices quem non 
fecere disertum ? Das müft ein ungefchlachter Wein 
fein, der eim mit giefjet Latein ein. Wir zu vnſer 
vnſchuldigen zeit trinden nur zuviel ohn Durſt: Vnd 
billich. Wir trinden für den zulünfftigen. Kaufft 
in der Not (fagen die betrengten Quackſalber) fo habt 
ihrs im Todt: Ich Hin fein Sünder ohn Durſt: Ich 
trinck Ewiglich. Trincken ift mein Ewigkeit, und Ewig⸗ 
feit iſt mein Trincken: Freß ich mich arm und ſauff 
mich zu.tobt, fo hab ich gewiß gewalt ober ben Todt. 
Laßt uns fingen: fauffen ein gefeglin, trindet ein mu⸗ 
tet: das Diefer ſchnarckgarkuß darzu gebt: nun biſt 
mir zecht willfounmen, du Edler Mebenfafft: Ich Hab 
gar wol vernommen, du bringſt mir fühle Kraft: Laͤßt 
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"wir mein Gemüt nit finden, vnd ſterckſt das Hertze 
mein, drumb wöllen wir dich trincken, vnd alle frölich 
ſein: Man ſagt wol in dem Meyen: da ſind die 
Bruͤnnlein geſund: Ich glaubs nit bey mein Trewen, 
Es ſchwenckt eim nur den Mund, vnd thut im Magen 
ſchweben, drumb will mirs auch nicht ein. Ich lob 
die Edlen Reben, die bringen und gut Wein. Hoichta: 
Ju, Iu, den Gater zu, daß ausſtieg kein Kuh: Laßt 
uns wider eingieflen, eintonnen, einträchtern,, einfurfs 
feln: wa iſt mein. Trädjter? mein GSengertuch? Ich 
trind nit dann durch Procaration, man muß mir jhm 
einteden vnnd einfchmeicheln, iſt befler, als gieß man 
wird ein: Es hat mir jhn nie feine hinein gewieſen. 
Ih wind nicht nach dem Stundglaß, wie ein Prediger 
auff der Kantel, ders offt ſchüttelt, ich nit durch Die 
Sip, fondern durch den Bart feigern, das iſt das beft, 
i0 hat einer ein Nachzechlin, doch beiß nit vor girige 
feit der Speiß, wie der Daniſch Starckhalter, ein Stüd 
vom Knebelbart. Netzt ihr, daß jhrs trocknen, oder 
trocknet jhr, daß ihrs netzt? Ach Gevatter, ich verſtand 
dieſe Redtorich nicht, Theoric ſollt ich ſagen, aber mit 
der Praciick behelff ich mich ein wenig, vnd wie aller 
Practice Großmutter fohreibt, mit der Glaßbrechſt und 
Einlaßbruchy. Es find Plindſtrick: Ich netz, Ich feucht, 
Ih trink, vnd alles aus forcht zu ſterben: Trind 
ih nicht, fo verdoͤrr ich, was helff ich aber dem doͤr⸗ 
zen Somnier ? Der Dörr Sommer möcht wol mir helf« 
fen: Secht Hin, bin ich nicht Todt? Mein Seel wird 
ſich noch vor forcht des böfen Herbſts in ein Froſch— 
malter verkriechen, wie die Weisheitdurſtigen Pythago⸗ 
rften: Im trodnen wohnet nimmer fein Seel, wiewol 
man jagt: Anima sicen sapientissima, Ein Seel 
die im trocknen fig, Hab Wis. Aber Biunverfio fimpler 
viii. 10° 
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vermag, Anima sapientissima siccissima, bie Flug 
Seel muß verborren, erdurſten, erfäugern, verſchmachten, 
ausmergeln, dann Hig macht Wig, vnd Wis macht 
His, fürnemblih wann man in Hundstagen Stuben 
und Kammern vber einander auffiegt. Darum daß 
mir der Narr nicht erfrier, fauff ich mir mit biefem 
Pocal ein Belg: Ein Higig Natur ift die beſt. Dann 
die Dferbt, die fich im Sand vmbwalgen, und wie 
die geylen Kennen heftauben, die jind beſſer, als bie 
fich im Waffer niderlegen, Merdts ihr Sattelvernagelte 
Hoffleut. Scaliger fchreibts, ich glaubs: Ach jhr Tie- 
ben Keller, die ihr aus Faͤßlicher vollmacht, und voll- 
mächtiger Faͤßlichkeit newe Formen ſchaffet, vnnd bie 
Naturen endert, macht mich auß eim nit trinckenden 
trincken, aus vntrunckenen truncken. Bub lang her, 
ich inſinuir dir mein nomination in bein Hertz, ver⸗ 
ſtehſtu diß Dintenteutſch? Ich geb mich darfür ein Ap⸗ 
pellanten vom Durſt, wie von den Mißbraͤuchen. Jung 
relevier mir mein Apffellatz in ein rechte Form. Buß 
diß Glaß, feg. jend Suppenfar, was follen die Laß⸗ 
töpfflein,, Die Fingerhüt, die Schrepffhörnlein, die Plack⸗ 
börner * Was follen die Geſchirr, da man entweber 
mit der Zungen oder Nafen anftößt, ed find Weinfi- 
fergläßlein: Ein Glaß her wie ein Lag: Ey nicht fo 
let, wie mein Schebel. Ich muß bey S. Kürisleiden 
dieje Leberwürſt vnd Kuttelsärm abſchwemmen: ſie wer- 
den ſonſt den Fürken vnd Koppen oben vnd vnden 
den Paß verſtopffen. Lang ber für tauſend Teuffel, lang 
her, ſichſt nicht, wie ich mich wurg, die Kuttelfleck ver⸗ 
urſachen ein vnjaͤhrliche Beſprentzung und Beſprengwe⸗ 
delung. Ich muß kurtzumb die Ochſendaͤrm außfegen, 
die ich dieſen Morgen hab angezogen. Duck dich Seel, 
es kompt ein Platzregen: den wird Dir das Hoͤlliſch 
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Fewr wol legen. Mir zu, Ich Sin ein Bürftenbinber. 

Was? Hab ich ein tobte Sum gefihunten, daß wir 
keiner fein Bringt. Ich hab ein Igel im Bauch, ver 
muß gefchwunmen haben. Sieh da, der Würt der 
it der beſt, wird viel nöller dann die Gaͤft. Ey fen 
getroft- Fieber Würt: Den lieben Bulen den. ich hab, 
der ligt deym Würt im Keller, Er hat ein höltzins 
Rödlein an, und heißt der Mufcateller: Ex hat mich 
nechten trunden gemacht, und frölich Diefen- Tag voll 
bracht, drumb geb ich fhm gute Nacht: Bon biefem 
Bulen den ich mein, will ich bir bald eins bringen, 
Es iſt der allerbefte Wein, macht mich luſtig zu fin- 
gen: Friſcht mir Bad Blut, gibt freyen Mut: Als 
durch fein Krafft und Eygenſchafft, Nun grüß ich dich 
mein Rebenſafft. Hau wie ſtimmt fich Der. Wein: fo 
wol: Es wer fihab,. daß dick ver Tropff ſchlüg, du 
magft noch wol ziehen: Nun weiter im Tert, Bub 
wends blatt vmb, Taberrmenlum: Der Wein macht 
noch feinen ſtumm. Hie fi ich befier, dann zu Speyr 
im Stock. Guts Muth wöllen wir fein,, Trog, der 
und das mehre: Es muß ein rechter Bawr fein, der 
vns fo ernehre: Ich bitt euch drumb, trindt flucks 
berumb, vnd macht. es auf, fo wird ein frölich Bruder 
drauß, trinckts gar auß: trindtd gar auß: fü wird 
ein voller Bruder drauf: Totum er fir er per fer, 
bei gemach fahrt man den berg auff, ich muß den Ha⸗ 
fen vor fchwenden, fo wird ſich die filnum fein Ienden 
und renden. Nun wollauff ihr Ordensbrüder: Ein 
Liedlein fing ein jeder: fo gehts Glaß auff und niber,. 
fo kommets an mich wider: Holla, holla, wie dolla, 
Rilfa, ſtilla, man bringt ihm auff der Miſtbaͤren. Wer 
bier mit mie will frölich fein, daß Glaß will ich ihm 
Bringen, Wer trincken will dem guten Wein, der muß 
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auch mit mir fingen. So- trinden wir alle, biefen 
Wein mit fchalle, dieſer Wein vor alle, Wein ift aller 
Wein ein Fürfte, trinck mein Liebes Brübderlein, fo wird 
dich nimmer bürften: trinds gar auf. So wöllen 
wir trinden die ganke Nacht, biß an den hellen Mor- 
gen, hol Wein, fehend ein, wir wöllen frölich fein, 
wer aber nicht will frölich fein, der foll nicht bey uns 
bleiben, wir trinden darum den guten Wein, die for- 
gen zu vertreiben, darumb Bruder mein, ich bring bir 
das, fo viel vom Wein ift in dem Glaß. Nun fingt 
jhm brein, fo trindt ers fein, dann er war allzeit 
ein böſes Kind, Tief nimmer vngefungen. Er fegt 
das Bläßlein an den Mund, er trindt® wohl aus 
biß auff den Grund, es jchmadt ihm wol, es bat 
ihm leiden wohl getban, das Glaͤßlein das ſoll vmbher 
gahn. Welcher nun leibt, in viefem Streit, daß er 
nicht mehr Tann thun Beſcheyd, der mach fich auff, 
vnd lauff darvon, fo fingen wir Vietoriam, wir wöls 
Ien fröglih dran, wer ſich fürdt, leg ein Banker 
‚ an, den bran, den dran, wohlan, fo gahn, allweil 

ih Fan, will ich beftahn, vnd folt es gar den Teuf- 
jel han, Ocha wie wild? das fünffblättrig dran, beiß 
die Feig, beiß dem ein Aug auß, küß Den Boden, ich 
will noch Bifchoff an bir werden, ich Fan dich Fir- 
nıen, Ich Fan dir den Kryſam anfteeichen: lang mir 
Roswaſſer: mir Roswein, ich flreich Dich, ich weich nit: 
Sch ftich bich, ich wehr mich, ich fchwerg Dich, ich flerk 
nich: Mein Tochter iſt Heyrahtszeit, ich geb jhr 
einen Mann: Ic fahr ins Holg, ich ſpan vor an: 
Ich reit mein Pferd in d' Schwemm, wie tief? Biß 
ih ruff, ich halt meiner Herrn Gebott, daß ift je nicht 
geipott, es find noch drey tropffen drinn: Das heißt 
dem Taler nad) gefchoren: den bring ich dir, fo barff 
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ih jhn nicht holen, iſt das Schmutz, das Patfcht, 
Friſch auff, wir trinden Pfenningbier, O nein, ©. 
Vrbans Bier, das wöllen wir, daß Bier ſchlegt eim 
für Loch: vnd iſt ein böfer Koch, Doch trinden wir 
ed noch, dad man daß Waller poch. Wo ſeyd jhr 
Bawren Hoffleut, die nit in bie Stub dörffen, Wie? 
ſeyd jhr geftorben? fchlaffen die Hund? bey weckt es, 
dann es iſt weckens zeit, iſts nit alfo? Ein guter Wein 
it lobens wert, für andern ding auff diefer Er, 
den ich auch nicht kan meiden, vnd welcher ift im 
rund der legt, wann ba nun iſt der’ Tifch beſetzt, 
der hab das Heimlich Teiden: Ein großes Glaß, von 
einer Maß: Boll külen Wen: Dundt mich fchön 
fein: das foll jet gahn herumben: Wer teinden will, 
wie ih, fo viel, will frölich fein, bey dieſem Wein: 
der thu offt zu mir kommen: mit einem Trund, in 
einem Schlund, thu Ich dir nun das bringen: Trinds 
auß, trincks auß, es wird Dir mol gelingen: Thuſtu 
nit bſcheid, es iſt mir leyd, ich darff bir Feind mehr 
ringen: Du folt auch nit mitfingen: Soppaho hene- 
den: der Han iſt noch nit tobt: Man hört ihn kraͤ⸗ 
ben nächten fpat: If omb den Kamm noch Rot. 
SHotehejahum, Nun fingt berumb, biß es auch an 
mich fum, ein Hänlin weiß, mit gangem fleiß, fucht 
feine Speiß bey einem Han, fa fa Fa fa fa ney, Daß 
Hennlein legt ein Ey: Bachen wir ein Küchlein, Mäufes 
lein und Sträubelein und trinden auch den külen 
wein: fa fa Ta fa nen: daß Hennlein legt ein Ey: 
fe Ta Te neh: das Ey das iſt gelegt: Te Ta fe nen, 
daß man frölich fey. Haha das thonirt: Nun die Gur⸗ 
gel gefchmiert, dieſer Staub bie mag die Bin negen, 
dann der es nit empfind, ben trindt für nichtö: die⸗ 
fer tringt Durch wie Queckſtlber: Meiner burchiucht 


150 


alle Adern: Beſeh DIE Zipperlin: ſchaw dieſe Beuttel⸗ 
haͤnd: Ha dieſer hafft, der hat Krafft, dieſer Safft, 
dieſer ſchafft, was afft? Dieſer weſcht die Plaß, da 
wird der kalt Siech kein platz finden: Sup hel vt 
min Proer: Seh, wie ligt der Taw dem auff dem 
Bart, wie geyfferſt? wie troffeleſt? Ein Fürſetzlin her: 
deiner Frawen wird kein Eßig mangeln: Secht die 
boben Paſteyen und Thürn: wie ſich der mit Bechern 
verſchantzt: Hie der Weinmard, dort dei Fuggersé 
Hauß: Was gefelt euch? Moter oder Weifler: Hey 
Naſſer, fo fleubts ni. Wo wächßt Häw auff ver 
Matten, dem frag Ich gar nichts nach, e3 hab Sonn 
oder Schatten, iſt mir ein ringe Sach, gut Häw, daß 
wechht an Neben, vafjelbig wöllen wir ban, das fan 
und Frewden geben, das weiß Doch Weib vnnd Mann, 
dag iſt gut Haͤw, daß ich mich frew, mich verlangt 
wann es reiffen thut, macht uns allzeit viel Frewd 
und Mut, daß iſt gut Häw, dad macht gut Strew. 
O führets fauber ein, und wer es nit kan fewen, ber 
gang auch nit zum Wein, aber ich ſeh am bewen, 
daß fie gut Kaͤwer und Häwer fein, fie rechens mit 
den Zänen, und worbens mit dem Glaß, der Magen 
muß fich Dänen, daß ers In Die Schewren laf. Hoſcha 
wann wollen wir frölich fein, der Lüle Wen, thut 
vnſer täglich warten, die Gefellfchafft auch verfamlet 
ift ohn boͤſen Lift, fle mifcher fchon Die Karten: Wol⸗ 
auff zum Wein, mein Brüberlein, laß forgen under 
wegen: Hab guten Mut, wer weiß werd thut, wol 
vber ein Jahr, vielleicht Tigen wir, fo haben wir 
gar, ſechs Glaß mit Wein, fauff nüchter ein, das 
mag Kopffweh vertreiben, vergebens folft die Kunft 
nicht lehrnen, ich will den Meifter ehren, vnd die 
ſechs in den Bufen fchieben: was foll ein Mann, ber 
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nicht all tag fauffen kan, fey nur guts Muth, mein 
lieber BE, mein Gelt ift dein und diefer Wein, trind 
teblich zu, Taf forgen fein. Hut Blafchenträger, wie haft 
fo ein Holdfeligen Rucken? Gewiß es if fein Kunft 
auff Slafchen tragen, fürnemlich wann die Ringlin nach 
der Zabulatur Elinglen, hut Hipenbub, flürk daß Faß 
vmb, verfuch vnſern fauren Trund, borcha Bub, wech⸗ 
fel bie den Kreuger, bug mir die Bir, du butzſt mol, 
gebft ein guten Goldſchmidt, machteſt fauber Arbent, - 
ein guten Kretzenweſcher, ein guten aufßbereiter. Hör 
Juvenal, ſtoß den Hund auß, wer bat fo gefeuft, 
was? Tanftu Fein Hundsfurtz riechen, fo folt du fein 
Wildpret freffen, was Wild? Ich fang gern bockhei⸗ 
mer Wild mit Schleyen: Darumb hört wie ich fo 
en ſchoͤn Geſetz will Leyen. Sommer bog Wurft 
wer meiner Greten was thut, den haw ich, daB bie 
Cam blut. Hopfaho find die onfläter do, Er führet 
fle hinder Kauten, er wolt fle gern proho braune Kleye 
der trägt fle gern, Mühe, Moͤnchen iſt ein fchöne 
Statt, Dummel dich gut Pärchen, Efchenfarb und Blaw, 
Gichenfarb und Leberfarb, von der Nipp, von der Nip- 
pedey. Ein Bawrentöchterlein wolt Gerfien auffbin« 
den, da flachen fle.die Diftel in die Singer, hoſchoho 
be ha, wol in die Finger. Meydlein find dir die Schuh 
recht bey nachte, bey nachte, halt dich Annele feite. 
Du bi mir lieber dann der Knecht, pum Meydle 
pum, ich frem mich dein gang vmb vnd umb, wo ih 
freundlich zu dir um, hinderm Ofen und vmb vnd 
vmb, frew dich: Stiffelbraung Meydelein, Ich kumm, 
ich kumm, ich kumm. Wolauff wolauff am Bodenſee, 
ſonſt find man niendert frewden meh? mit Dantzen 
vnd mit Springen, vnd welcher gleich nicht dantzen 
will, der hört doch Hofflich ſingen. Wolauff, volauff, 
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vollſauff, dollauff, friſch auff, friß auff mein Brüder 
Iein, Es ſey gleich gut Bier over Wein, fo muß e8 
boch getrunden fein, es iſt ja vol, es ſchmackt auch 
wol, friß auff mein liebes Dieterlin, es muß doch 
getrunden fein. het ſchon der Wein mein Eltern er- 
fchlagen, ich wolt drum keim Fein trund verfagen. 
D wie fohleicht der durch ein Schalcksſchlauch: Wie? 
findft grund? fichft den Herrgott am boden? Mächtig 
find Die Recht verbieten, man foll fein Ereug auff ven 
Erdboden machen, da man drauff tritt, fo machts 
man auff Die Wehr und In die Becher, die einen vmb⸗ 
bringen, dan es iſt gewiß, bey den Teutfchen bat 
Mars vnnd Bachus mehr erlegt, ald Venus bey ben 
Welſchen außgefegt. Hey Weinwitzig. Ich Hin noch 
nit Schwendfelvifch, aber Schweynfeldiſch, oder Reyß⸗ 
feldiſch: Haha, und ich Laltwinifch, wann ich ihn kalt 
bab: vnd Luterifch, wann er trüb If. Nun anf eim 
andern thon, wer fingt und ein? Serben, berbey, 
was Löffel fey, zu Diefem Brey gar bald vnd frey. 
Ich Boff uns foll gelingen, hetten wir nur Löffel, 
Stöffel,” laug Löffel, fo möllen wir den Schweiger- 
hauptman frölich fingen, vnd Höflfch Löffel, Bawren⸗ 
löffel, vor fremden wolten wir fpringen, und Muß 
löffel, Bufenlöffel, Bubenlöffel, Supenlöffel, die thut 
vns auch Herbringen, vnd gewafchen Löffel, eng Jung⸗ 
frawläffel, ein Futer mit Löffel, und vnfere Löffel. 
Seind Köffel do, find wir fro, Gifonlöffel, Maullöffel, 
Baumlöffel, Beynenlöffel, Milchläffel, Löffelmäuler, 
Gaͤnßloffel. Nun fing mir lieber Stöffel, ho ho lie 
ber Löffel. Nun fih ich wol, daß ich auch fol, Mein 
Zöffel einher tragen, fo bring Ich Moglöffel, Obren- 
Iöffel, Butterlöffel, Schaumlöffel, was foll ich weiter 
fagen: Secht Tieben freund fehön glatte Xäffel, rau 
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Würtshaußloöffel, Ammeifterfinbenlöffel, der Martfchen- 
löffel, der Dürleinlöffel, der Vrſelloffel, der Hopffen- 
fiderinlöffel, Heynglöffel, Kunglöffel, Claußlöffel, Fritd⸗ 


löffel, DBlelöffel: wer will darüber Flagen, AU Ort 


voll Löffel, all Windel voll Löffel, Die Stub voll 
Löffel, daß Hauß voll Löffel, Ich will nach Teim mehr 
fragen: Singt nur mit Sthall, ihr Löffel all, hoho 
Löffel do. Hejaho, gut Hainrich Encian, Specian, 
Argemund vnd Rubenkraut, Loͤrkaͤß, Dannzapffen, Ach⸗ 
ſelkolben, Dittelkolben, vnd die breyten Dockenbletter, 
warn wolgethan. Oho ho ho, ſie will mir kramen, 
Horcha, welchen lieb, trinckſt am liebſten? Den an⸗ 
dern: Nein, Trinck dieſen, der iſt dein, dach der Wein, 
die Geſchirr woͤllen wir dem Würt zu Pfand laſſen, 
er mag fle darnach onder die Juden verſetzen. Holla 
Wollay, Dolla vollar, Nimbs und Stimms recht. 
Froͤlich fo will ich‘ fingen, Schlage dein Weib vmb 
den Kopff, Ich muß dir biefen bringen, ieh bein 
Weib bey dem Zopff, daß Lied das will nicht Flingen, 
Ich Hopff darfür den Kropf, Sing fort du Reben“ 
toff. Der Ludel vnd der Henfel, Pigel und Ofmalb 
der Zirel vnnd der Joͤrgel Caſpar kam, dieſelben gu» 
ten Gompan, die trunden, der Lipp ſchawt in die Kan⸗ 
del, Er Llopffet, fie war läbr, hupff auff Prefinger, 
hupff Lipp in den Klee: Wer finge nun meh. Nun 
grüß dich Hey du Edler Safft, und haft bu Gugel 
funden, du gibft uns fremde, Mut und Krafft, und 
haſtu Gugel und wiltu Gugel vnd haſtu Gugel fun⸗ 
den. Friſch auff Rebhanß im Maͤntelein, die Gurgel 
muß gewaſchen fein, diß Glaͤßlein Weins das gilt Die 
halb. Trincks gar auß du mein liebes Kalb, Er ſatzt 
daß Bläflein an den Mund, er truncks wol auf biß 
auff den grund. Er bat ihm leiden recht gethan, daß 
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Glaͤßlein daß folf vmbher gahn. Zuletzt fiel einer vn⸗ 
dern Band, dem andern war die Zung zu lang: Abe, 
Ade mit guter Nacht, wir haben die Gugel zu wegen 
bracht. Obehe, wir frefien Barren, vnd fauffen Ebel 
leut, vnd fcheiffen Mönch, darumb fo weißage bie 
onnd Tuͤnch, Von Edler Art, fpey ich in Bart, ohn 
als gefehr trug Ich fo ſchwer, von flardem Wein, 
führt man mich heim, im Sefjel bald, drinn ich erfalt, 
und ſpeyt ein Ban, es möcht einer han, ein Schifflein 
geführt, gang vnverirt, barumb thut mir noch der 
Bauch zwifchen den Ohren weh: Der Theopbraftifch 
Tartarifch Weinflein hangt mir noch an Zähnen, warn 
nur alte Weiber und hund bran feichten, fo gebs gu⸗ 
ten Burgundifchen Salpeter. Nun e8 gilt ein Tau 
benſchluck und ein trud, auff ein much, ich erftid fonft 
dran, wie jener Herr, der das Maul offen vergaß, 
dag ihm bie Flieg in die Gurgel faß, vnd jhm ver- 
legt die Weinſtraß, wie die Mheinflätt den Göllnern 
den Weinpaß, vnd das neund Faß, es ſchluckt ſich 
befier ald Camelshaar und Kapenhaar, diß muß von 
eim fchroieren und gieren, wie ber Heren Scherben und 
Zumpen. Hey nein, wir Schäld figen bie bey from⸗ 
men Leuten. Bram Würtn, babt ihr vns nit gern 
im Hauß, fo jagt vns wider gütlich drauß, Aber zum 
Stummind heißt diß Hauß, darumb leben wir im 
fauß? So feuß, fo fauß mein Windelein fauß, daß 
Glaß ift auf, fein nach der Pauß. Ich armer Knecht, 
fomm felten recht, mein Sedel hat fein Futter mehr, 
boſcha wer welter fan, der fings fortan. Deß muß 
ich euch befchelden, die Barfchafft mein, was mir gaht 
ein, zahl ich nicht bald zu zeiten, bie fahren Hab 
gaht auff und ab, ich Habs auff andern Reuten, Ich 
hab audy ligend Güter, dörffen nicht viel Mift, darzu 
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darff ich Fein Güter, man flilt mirs nicht zur feift, 
von Korn ond Wein, was mir gaht ein, darff ich 
fein Zehend geben, was ich trind zwar, ein gantzes 
Jahr, daß wachßt mir alles an Neben, mein Hauß 
ft fein auffgeraumbt, ftoffeft dich zu Nacht nicht drinn, 
die Knecht lan dich ongefaumet, darffſt Friegen nicht 
mit jon, Fein Matt noch Mauß, in meinem Hauß, 
börftu zu Feiner ſtunden, barzu Fein Schab in Kley⸗ 
den hab, ich all mein tag nicht funden, ich hab in 
meinem Keller, Tein Seygern brochen Wein, der koſt 
mich nicht ein Heller, Fein Brot wirbt fehimlicht drinn, 
auch mein Kornfchüt hat Wibeln nit mein Ställ find 
ein außbuget, flirbt mir deßhalb kein Kuh noch Kalb, 
lug was mir das nur nußet, hab gar ein ruhig we⸗ 
fen, darff nicht in Raht zur Wit, darff nicht viel 
Bücher leſen, hab gar ein guten fit, gib wenig Stewr, 
IR manchen thewr, mein Vieh ift bald erzogen, Gelt 
leihen auß, kommt mir nicht zu Hauß, mit borgen 
werd ich nicht betrogen: Mit fegen und mit wäfchen 
derfifiu Fein müh nit han, ich hab ein meite Täfchen, 
nimm nrich Teiner Hoffart an, als mancher thut mit 
feinem But, in Gold, Samet vnd Seyden, fein Sil- 
bergeſchirr, thu mir herfür, von bir will ichs nicht 
leyden. Die Fraw die fprach mit züchten, ich acht 
nicht Seydener Haß, meind Guts will ich dich berich- 
ten, ich hab ein gut Gefäß, darin ein Bron, befcheint 
nit die Sonn, fo will ich bie auch bringen, ein gut 
einkumm, nun glaub mir drumb, kaͤmſt noch zu grof 
fen dingen, du brauchft nit als dein Xeben, was ich 
jegt bring zu Dir, wolts nit vmb Meyland geben, 
allein daß Waſſergeſchirr, gleich Morn und Heut, barffit 
bafpeln neit, daß Garn daß ich dir fpinne, Fein Weis 
berlohn, darffft geben darvon, iſts nicht ein Eleiner ge 
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winne, daß Hund und Katen nicht frefien, Hab ich in 
guter Hut, das minft das du wirft efien, Hüner, Wild- 
pret gut. Doch ding ich auß, daß du Fein Kauf, zu 
bawen wolft verbingen, was zu hinderſt im windel 
if, Das will ich mit Dir theylen. Vnd wann du wilt 
verderben, fchuld Halb muft auß dem Land, fo zeygt 
man mird an d Kerben, gibft weder Gelt noch Pfanbt, 
das macht das ich, fo dienſtbarlich, Mich gen der 
Melt fan halten, ich traw dich zu mol, ernehren wol, 
vnd folt ich drumb zerfpalten: Das ift ein fchöne 
Nehtftewr, Eheſtewr, wehſtewr, das macht der wein 
ift thewr, ja fo Sawr vnnd Thewr ift der Wein, 
dag man jhn eim muß Spielm vnd fingen ein. Iſt 
niemands bie der doppeln will. Nur Närriich fein 
ft mein Manier. In dieſer Welt Hab ich kein Belt, 
in jener Welt, mir keins gefelt. We foll ich midı 
Binfehren, ich dummes Brüberlein, wie foll ich mich 
ernehren, Mein Gut ift viel zu Klein, Als wir ein 
weien han, So muß ich bald darvon, was ich heut 
fol verzehren, daß Hab ich fern vertban. Ich bin zu 
früh gebohren, wo ich heur nur hin fomm, mein 
Slük das kompt erſt Morgen, bett ich ein Keyfer- 
thumb, darzu den Zoll am Rhein, und wer Venedig 
mein, fo wer ed alles verlohren, es müßt verfchlen- 
met fein: was bilfft, das ich lang fpare, vielleicht ver- 
Iter ichs gar, folt mins ein Dieb anpfcharren, es rewet 
mich ein Jahr, Ich will mein Gut verpraflen, mit 
fchlemmen früh vnd fpat, Ich will ein forgen laffen, 
dem es zu Herten gaht. Wann mir daß Gelt ver- 
prafien , darnach fo trindt man Waſſer, wie gefchrie= 
ben flaht, Sitientes venite ad aquam. Ihr wafe 
fertge kompt zum Durft, der Wein ift heur nit wol 
gerahten, aber wis fommen vngeladen. Der Zapff iR 
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flein, vnd laufft gemach. Der gar hungerigen waren 
drey, fie lieſſen kochen einen Brey, fie runden als fie 
fonten, ver Sibling. hielt den Pfannenftiel, O ſaur 
im Ark du frift zu vil, dep Breys bey fichen Pfun⸗ 
den. Loſa, Loſa, trindet ehe euch der Bachus tringt: 
Qui timet irati numina magna bibat, Wer fich 
bejorgt vor Cadmi Mutter Plag, derfelb wol trinden 
mag, dann er macht die, fo jhm wider flarren, zu 
Narren, vnd zu Barren die ihm nachfahren: Es ift 
Mediciſch, im Monat zweymal voll, befompt dem Ma- 
gen wol: wir ehren ben Athenifchen Bachum rec- 
tum nicht recht: dann wir fauffen und Contract und 
Lahm: Es iſt fein rechter Fuhrman, der nit vmbwerf⸗ 
fen Fan: diß ſchneid den Wein, daß fchneibt den Ge- 
winn: daß truckt der Täafchen daß Hirn auf, was 
fol mirs Gelt in der Täfchen, mir thut viel baß das 
Burgelwefchen, ſchenckt ein vnnd lebt wol, wir wol 
len werden voll. Wer bat mir den Kreuger in Be⸗ 
ber geworffen, jetzt muß ich jhn mit groffer noht holen, 
daß wir die Zung naß wird, die ich doch lieber net 
ald ein Kap die Topen, O wie ein naßburflig An⸗ 
gefickt, es durſt einen, warn ers anficht, trag auff 
mit fchalle, werd auch zahle, hüpfchlich nicht ftoß vmb, 
ſich Nafenfönig, wie du dein Naß brein ſteckſt, Iora, 
je, jo, wir find froh, der Pfarrherr ift do, Vinum 
Cos her, ja Loft, Vinum Theologicum auß deß Pfarr- 
herrs Faß, der macht kein Kolocompas, wie dünn knite 
vand Enoll, der eim im Bauch roll. Vinum quae 
pars, verfteheftu das, ift auf Latein gezogen, ja nur 
gar wol, ich bin ehe voll, ich bin jhm offt nachzogen, 
in dem Donat, ber Reyfflin hat, hab ich es offt ge- 
lien, quod nomen sit, das fält mir nit, Dan 
winkt jhn auß den Gläfern, Binum quae pars, 
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und haft kein Glaß, fo fauff mir auf dem, sc. Nims 
Glaß zu dir, declina mir, Vinum laß Glaͤßlein fin- 
den, Nominatiff hoc Winum, Iſt n:ächtig gut zu trin⸗ 
cken, welcher Gefell, jeßt weiter woͤll, Vinum aub 
becliniren, ‘Pluraliter, ben bring man ber, ein Maß 
drey oder vier. Wer find die uns daß Lieblein fun- 
gen, das haben gethan zwen Schreiber gut, ein Alter. 
und ein Junger. Nun fort du voller Zwäölffnarr; 
fauff wie ein guter Oelpreſſer. Wolauff jhr Brüber 
allzumal. @uos sitis vexat plurima. Ich wei 
ein MWürt ug oberall, quod wina fpertat optima: 
Sein Wein mifcht er mit dem Safft, E. Pueto qui 
sumitar, Ein jever bleibt in feiner Krafft, Ebortis 
ut exprimiter, Herr Würt bringt vns ein guten, 
im Keiter quod est optimum, die Brüder wöllen 
frölich ‚fein, Ad noctu usque terminum, Wer 
greinen ober murren will, ut Canes decet rabi- 
dos, der mag wol bleiben auf dem Spiel, Ad por- 
cos eat sordidos, Boß tauſent Nafperment, daß 
beißt wol Solmiftert, laß fehen ein Tricinium. Ich 
will mit dem Guttruff Baßieren fo Tenorier du mit 
deim Kranchhalß, und der vagier mit dem Lüllzagel- 
zimfen: drey Gänß im Haberſtro, fie affen vnnd ma- 
ren fto, da fam der Bawr gegangen, wer do, wer 
do, wer do, drey Gaͤnß im Haberftro, Bibit yater 
Abraham, wiwit Noa, winwit Loth, biberunt Prophetä, 
biberunt omnes Apoſtoli, Bibit Dominus Johannes 
in Charitate, trincks gar auß, Alleluja, Vnſere Eltern 
trundens voll vnd wir trinden uns halb toll, vnd 
fegen die Lullpott wol: Heißt das nit wol gefchiffen 
vnd gefungen. Run trinden Biß ihr pinden,. den Ve⸗ 
cher lleb Ich für ein Zinden: Der darff fo ftarden 
Athen nit, Zinckenblaſen ven Kopff zerbriht. Nun 
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Ztindenblafer, blaß in Zinden, fpann die Barker. 
Was folt ich den drey Gratien zu lieb nur dreymal 
tinden, warumb nicht den Krügen in Sana zu Tieb 
flebenmal, vnd wie man ben Brüdern vergibt, ein Tag 
ſieben und fiebengigmal? Warumb nit den neun Mu- 
ſis zu lieb neunfach doppel foviel, neun vnd neuntzig⸗ 
mal: was? Vel duo potanta, vel tria multipli- 
canta. Martialis, gefalt vnſer Genaden, der trand 
ſo viel hoch Becher auß, als viel‘ feiner Bulſchafft 
Nam Buchftaben inhielt, Gar bene, fo muß mein Bul⸗ 
Ihafft Bea er bar, te o to barto, el olo, Io, tolo 
bartolo, em e me, me, lome, tolome, bartolome es 
us ſus, muß dittel Krebsfuß, küß vier dahinden, drey 
iR vngrad, heifſen: Alsdann fo werd ich jhren deſt 
öffter gedencken, je öffter man mir wird einſchencken. 
D jhr liebe Weiber, wie ein gutes fündlein für euch, 
auff dieſe welß können die Männer beym Wein ewer 
nit vergeflen, laßt ihnen nur bapffer einfchenden, heißt 
„8 ſchon Annele, fo fag fte, fie heißt Petronellnfele, 
oder Madalenelefle, fo trinkt er deſt meh, und rauffet 
fie, wann ex heim kompt deft ehe. Wein hat Doc 
Welberart, Laͤmet einen gleich fo hart, darumb Wein- 
beer vnnd Weiber znfammen, fo können fie die mur- 
renden vnd hurenden Männer laͤmen, was Laͤmen? 
Hicher Cordele, Huy auff, an mein grüne ſeiten. Was 
greiffet ihr? Ihr macht ſchier, daß ich euch das fal⸗ 
lend Vbel ſchwür. He, he, die Weinlin, die wir gief⸗ 
ſen, die ſoll man trincken, die Brimnlein, die da flieſ⸗ 
ſen, die ſollen ſchwincken. Vnnd wer ein fläten Bulen 
bat, der foll jhm wincken: vnnd winden mit ben 
Augen, vnd treiten auff den Fuß, es iſt em harter 
Orden, der feinen Bulen meiden muß, und noch viel 
häzter, daß Ich DIE Hoch Glaß außfauffen muß. O wie 








160 


ein harte Buß, drey Släfer mit Wein, auff ein ſchimm⸗ 
lich Nup: Gewiß die Gaͤnß gehn vngern Barfuß: 
Nun fing, Es flog ein Ganß wit jhren Federn weiß, 
die flog ins Würtöhauß mit fleiß, fie was gar fchön 
formteret, mit einem langen Hals, vnd gelben Schna- 
bel gezieret, ihr Geſang if, Da ga ga ga. Schürtz 
dich Gretlein fchürg dich, du muſt mit mir darbon, 
daß Korn ift abgefchnitten, der Wein iſt eingethan, 
fich Haͤnßlein liebes Haͤnßlein, So laß mich bey bir 
ſeyn, Die wochen auff dem Felde, den Feyertag bey 
dem Wein, Da nam erö bey der Händ, führet fie an 
ein End, da er ein Würtshauß fand, Würtin, liebe 
Mürtin, ſchawt und nach külem Wein, die Kleyder, 
die dap Gretlin antregt, müſſen ewer engen fein, weißt 
vns ind Bett hinein. Ach Gretlein lag dein meinen 
fein, gehftu mit eim Kindlein Flein, Ich will der Vat⸗ 
ter fein, Ja ift es dann ein Knäbelein, ein Eleines 
Knäbelein, fo muß es lernen Schiefien, vie Eleinen 
Waltvögelein, I5 e8 dann ein Meydlein, ein Eleines 
Meyplein, jo muß es lernen nähen, den Schlemnern 
ihr Hemmetlin, ja Genmuetlin: Ey daß man ihm lang 
ein GSläjelein, Ein groß Glaͤſelein, darauß er ſchieß 
fein Nachbaur Jädelein, Hank Iadel Outtuch Hude⸗ 
lump, Es ift ein fchnee gefallen, es giengen drey gut 
Sefellen, Jorg Nifel, Sig Michel, Hudelump Hank 
Jaͤckel, Spagieren umb das Hauß, Hubelunpe, dann 
es ift noch nit zeit, O Lempe, ber weg der iſt ver⸗ 
ſchneit. Gut Reuter bey dem Weine ſaß, Oho, der 
ih viel ftolger Wort vermaß, do, do, Iſts nicht blo, 
jo ift ed gro, fo, fo, wann der beit Wein ind faul 
Faß kaͤm, darinn müft er erfauren, fo wann ein jun« 
ged Meyblein ein alten nim, jhr Hertz müfl drob er⸗ 
trawren: Vnd nimpt daß Meydlein ein alten Mann, 
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fo trawren all die Gäfte, drumb bitt ich zarte Jung⸗ 
fräwlein nun, halt du Dein Kränglein fefle, Soll ich. 
mein Kränglein halten feſt, will es doch nicht meh 
bleiben, Tieber molt ich mit eim jungen Knaben, mein 
zeit vnd well vertreiben, und wer daß Faͤßlein noch 
fo rein, So find man Trufen drinnen, fo welch Jung⸗ 
fräwletn fänberlich fein, die find von falfchen Sinnen, 
Ein Zuderlad mit Spinnen, ja Spiunen. Nun fpinn 
ich den auß, der muß ind Narrenhauß, jetzund ein 
anderer pauß. Man fagt, Nems nit zu hoch Bru⸗ 
der, Man fagt, iſt noch zu hoch, von Gelt und grof- 
fem Gut, das thu id) als ring achten, für alle® ge- 
falt mir ein freyer muth, darnach Ich nur will trachten, 
fein fonder wit, vnd Kunft fo fpig, will lafien vmb 
mich wohnen, vonnd fingen frifch, Froͤlich ob Tiſch, 
Nun gang mir auß den Bonen. Will Gott, muß 
kein Gelt bey mir, durch Alter fchimlich werden, raum 
auff, Halt nichts, ift mein Begier, viel Glücks iſt noch 
auff Erven, es fompt all Tag, wer warten mag, daß 
mir Die weiß wird lohnen, nad) dem ich ring, vnd 
täglich fing, Nun gang mir auß den Bonen, bey dem 
ichs jegt will bleiben lohn, mich gar nicht Fünmern 
laffen, was ‚jeder fagt nad) femem wohn, trag auff 
vier, fünff, ſechs Maſſen. Ich bring dir ein, auff fie 
ben flein, vnd Loft es ſchon ein Kronen, fo fing ich 
noch in diefem loch, Nun gang mir auf den Bo« 
nen. Wer wenig behalt vnnd viel verthut, der darff 
nicht ſtahn in Sorgen, daß man zulegt vergannt fein, 
Sur, fein Jud thut drauff nit borgen, den Kargen 
gehts, wie dem Efel geht, der Hols und Wafler muß 
fronen, wärmbt jich nicht mit, zulegt muß er auf den 
Bonen. Seht wie ich die Bon will holen, vnnd wie 
ein Weinmülb aufhölen, Oho, ſchmatz, Hapff, daß 
vii. 11 
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ein harte Buß, drey Gläfer mit Wein, auff ein ſchimm⸗ 
lich Nuß: Gewiß die Gaͤnß gehn vngern Barfuß: 
Nun fing, Es flog ein Bank mit jhren Federn weiß, 
vie flog ins Würtshauß mit fleiß, fie was gar fchön 
formieret, mit einen langen Hals, vnd gelben Schna- 
bel gezieret, ihr Geſang ift, da ga ga ga Schürk 
dich Gretlein fchürg dich, du muſt mit mir Darbon, 
daß Korn ift abgefchnitten, der Wein iſt eingethan, 
ſich Haͤnßlein Tiebes Hänßlein, So laß mich bey bir 
feyn, die wochen auff dem Felde, ven Feyertag bey 
vem Wein, Da nam erö bey der Händ, führet fie an 
ein End, da er ein Würtshauß fand, Würtin, liebe 
Würtin, ſchawt uns nach külem Wein, die Kleyder, 
die daß Gretlin antregt, müſſen ewer eygen fein, weißt 
ons ind Bett hinein. Ach Gretlein laß dein meinen 
fein, gehftu mit eim Kindlein Flein, Ich will der Vat⸗ 
ter fein, Ia iſt es dann ein Knäbelein, ein kleines 
Knaͤbelein, fo muß es lernen Schiefien, die Eleinen 
Waltvögelein, Iß es dann ein Meyblein, ein Eleines 
Meyplein, fo muß es lernen nähen, den Schlemnern 
jhr Henmetlin, ja Hemmetlin: Ey daß man ihm lang 
ein Gläjelein, Gin groß Gläjelein, darauß er ſchieß 
jein Nachbaur Jackelein, Hand Jaͤckel Guttuch Hude⸗ 
lump, Es iſt ein ſchnee gefallen, es giengen drey gut 
Geſellen, Joͤrg Nißel, Sig Michel, Hudelump Hanß 
Jaͤckel, Spatzieren umb das Hauß, Hubdeluntpe, dann 
es iſt noch nit zeit, O Lempe, der weg der iſt ver- 
ſchneit. Gut Reuter bey dem Weine ſaß, Oho, der 
ſich viel ſtoltzer Wort vermaß, do, do, Iſts nicht bio, 
jo ift e8 gro, fo, fo, warm der beit Wein ins faul 
Faß kaͤm, darinn müft er erfauren, fo wann ein jun⸗ 
ges Meyblein ein alten näm, jhr Hertz müft drob er- 
trawren: Vnd nimpt daß Meyblein ein alten Mann, 
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fo trawren all die Gaͤſte, drumb bitt ich zartes Jung⸗ 
fräwlein nım, halt du dein Kränglein fefte, Soll ich 
mein Kränglein halten feft, will es doch nicht meh 
bleiben, lieber wolt ich mit eim jungen Knaben, mein 
zeit und well vertreiben, vnd wer daß Faͤßlein noch 
fo rein, So find man Trufen drinnen, fo wel Jung⸗ 
fraͤwlein fäuberlid, fein, die find von falfchen Sinnen, 
Ein Zuderlad mit Spinnen, ja Spinnen. Nun fpinn 
ich den auß, der muß ind Narrenhauß, jetzund ein 
anderer pauf. Dean fagt, Nems nit zu hoch Bru⸗ 
der, Man fagt, tft noch zu hoch, von Gelt und grof- 
fem Gut, Das thu ich als ring achten, für alles ge⸗ 
falt mir ein freyer muth, darnach ich nur will trachten, 
fein ſonder wit, und Kunft fo fpig, will laflen vmb 
mich wohnen, vnnd fingen friſch, Froͤlich ob Tiſch, 
Nun gang mir auf den Bonen. Will Gott, muß 
fein Belt bey mir, durch Alter fehimlich werden, raum 
auf, Haft nichts, iſt mein Begier, viel Glücks ift noch 
auff Erden, es fompt all Tag, wer warten mag, daß 
mir die weiß wird lohnen, nad) dem ich ring, vnd 
täglich fing, Nun gang mir auß den Bonen, bey dem 
ichs jegt will bleiben Iohn, mich gar nicht Fünmern 
laſſen, mas jeder fagt nach fenem wohn, trag auff 
vier, fünff, ſechs Maſſen. Ich bring bir ein, auff fie 
ben flein, vnd koſt es fchon ein Kronen, fo fing ic 
doch in diefem Gloch, Nun gang mir auß den Bo« 
nen. Wer wenig behalt vnnd viel verthut, der darff 
wicht ſtahn in Sorgen, daß man zulegt vergannt fein, 
Sut, fein Iub thut drauff nit borgen, dem Kargen 
gehts, wie dem Eſel geht, ver Holg und Waſſer muß 
fronen, wärmbt jich nicht mit, zulegt muß er auf den 
Bonen. Seht wie ich die Bon will holen, vnnd wie 
en Weinmülb außhoͤlen. Oho, ſchmatz, Hapff, daß 
vi. 11 
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Kannenlied heit mir ſchler die Nas erwiſcht, es feet 
mir hart zu, Die Augen gehen mir vber: Ich wuſt 
wol, die wund Tieß ſich nicht ohn weynen beylen. 
Molauff mit reichen Schalle, Ich weiß mir ein Ge⸗ 
fellfchafft gut, gefällt mir vor andern allen, Ste wägt 
ein freyen Muth, fle bat gar Eleine Sorgen, wol ymb 
dag Romiſch Neich, Es ſterb Heut oder Morgen, jo 
gilt es jhnen gleich. Gehabt euch wol zu biefen Zei⸗ 
ten, Frewdenvoll bey den Leuten. Baule, liebſter 
Stallbruber mein, Wiſch einmal herumb, laß bir daß 
Glaͤßlein befohlen fein, Rumm, Rumm, wider Rumm, 
ich bitt Dich all mein Lebtag drumb, wijch einmal 
berumb. Hie Cuntz Köffelftiel, bie dieſen ſpul. Ihr 
Nafenneber, trinder den Wein, den guten Mufcateller, 
die Sram Hat den Bel verbrant, er koſtet nit drey 
Heller, trindt jhrs Latznaſſe deſto völler, es iſt noch 
meh im Keller, bolla mein Stallbruber, nun bör mir 
fleißig zu, ich Tig auch gern Im Luder, hab Tag vnd 
Nacht Tein rub. Den Berher nimm ich jebt zu mir, 
du ſichſt er iſt ſchon voll, den will gewiß ich bringen 
bie, foll die befommen wol. Da hub er an zu trin- 
den, den Becher halber auß, tch meint er wolt ver- 
finden, erſt fam in mich ein Grauß, Doch war der 
handel nicht fo fdnver, es ftund noch zimlich wol, der 
Decher der war worden lähr, ven ich bat gefehen voll, 
den will ich einen bringen, der an der Seyten fiße, 
wie fan ichs als erfchlingen, Ich hab fürmar ein Nie, 
doch will ich Yon bir wiſſen bald, was gibft mir für 
ein Befcheid, wilt den Becher gar oberhalb, zeige an 
bey vechter zeit. Was mwöllen wir mehr haben, den 
fchlaftrunf bring uns her, von Lebkuchen vnnd Fla⸗ 
den, vnnd was jhr guts habt mehr, die Spedfupp 
laßt und kochen fchier, es iſt gerad rechte zeit, Ich glaub 
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es hat gefchlagen vier, ber San den Tag anfrähet. 
Das Lieblein will ſich enden, wir wollen heyme zu, 
wir gahn fchler an den wänden, ber Gluchſen hat 
fein ruh, ich bürmel wie ein Gang herein, daß mie 


Me zu guter Naht. R. S. M. Geb euch ein frö- 
chen Morgen, iſt Eeiner hie, ber fpricht zu mir: gut 
Geſell der gilt dir, ja Lieber Dölpel, ein Glaͤßlein 
wein drey oder vier: Iſt Hunds, zum Bier, ber Keller 
iR gefangen, der Koch der ift gehangen. If Hunds, 
der Bentzenawer fprach, it Hundes: wo habt jhe ge 
hlaffen, daheim ober fonft an eim ort, ift Hunds, 
O lami lam Dich, Bift du der Haͤnſel Schübe, was 
iR Dir dein Armbraft nüge, wann dus nicht fpannen 
lanſt, prim pram prim, prom yram, ba giengen bie 
Glocken an, prim pram: was prim pam, von Mos 
renſtamm: Friß auff vnnd ſcheuß es wider, Daß bringt 

daß verlohren Gut wider. Wir zwen lieben, euch zwen 
Dieben, wir zwen frummen, wartens von euch zweu 
Dummen, Dummel dich Mutz, O Morenwadel, wie 
ſanffſt dich fo ſtrack, wie ein Wollſack: Sehe wie 
fihft, wie ein Käplein das nieffen will, Hey wie flchft 
du jo roth, wie ein Käglein am Bauch, ich füff bich 
tobt, und wider lebendig, ich wolt Dich in ein ſtroh 
jaufen, Ga du ſauffſt an Galgen, deiner neun freß 
ih zur Morgeniupp, Ach nicht Halb fo viel, ſtundſt 
beut gefund auff, was ift dir jetzt geſchehen? biſt du 
bön? fo mach dich von ber Wand, daß du berämſt 
tim Sand. Hella daß Maul zum Arß, man blapt 
uf, blaß mir in Ermel, küh mir den Elenbogen, ich 
bab den Arß in Ermel gefchoben, ſpann die Baden, 
vund ſchieß mir die Zung in Arß, biß ich mag, der 
Zeuffel fol dich lecken, ver hol Dich, der nem dich, 
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der zerreiß dir Das Füdle, der Hol Dich In der Senffte, 
fo zerfloft fein Knie O jhr Weinefel, O Schwein- 
tung von Morenfeld, O Säw oft, wie ſchmackt ber 
Moft, jegt wers zu brauchen auff der Poft, Auß, bie 
Kannt an Kopff: Sih Zettenſcheuß, reuch wie ift mir 
dahinden fo heiß, daß dir Paule Kreberle daß Loch 
zerreiß, daß beiß, zünd mirs Haar im Arß an: was 
darffs der Mäuß, mein Schwefter ift em Bierfaß, fauff 
ihr die Hefen auß dem Ark, mein Ark ein Kalbs⸗ 
kopff, friß du das Hirn, meiner ein Salgfaß, ſey du 
die Geyß: Huy DBnfläter, O Hundsfliegen, Küßfub, 
Kelbertate, leckt ſchmaut im Hünerhauß, wie? fol ich 
binauß, bog hundert taufend Elen an enden, Ich wage 
fo Dürr als in Sommer, drey Schneider zum Arfch- 
wiſch, Ich freß Dich ſampt deinen Leufen, Bang hin- 
den an, fo Haft den Senff zum beften, Hoho Narr, 

wilts Kind beiffen, wie? wolſt ehe bu kieffeſt ſchmeiſ⸗ 
fen, Halten ihn, halten jhn, Dan wird mich wol hal- 
ten: Herauß bift Manns werth, da wöllen wir ein⸗ 
ander die Seel auff dem Pflafter vmbjagen, vnd folt 
ich zehen Marck verfchlagen: Ach du blöber Hafenkopff, 
D Muffmaff, dat dir Hundert tufent Tüffel in de Liff 
fahren, Hey das dich der Teuffel zu Schilttach Bol, 
fo figft auch wol, Hey ber hol euch beybe, fo haben 
wir Frieden. Ich Hab auch def Krauts, Rauſch weiber 
Rauſch, Laß mich machen, ich bab Haar im Ark, 
Huy, buy dem Ofen zu, zur Stub hinauf: Hie ligt 
er im Tre in aller Sim namen. En jacet in tre- 
ckis, qui modo palger erat. Wie ein gefchlach- 
te8 Bürßlein. Daß Wetter ift fürober, der Wein if 
und deſt lieber, daß er die Köpff fo wunderlich fchöpfft 
vnd töpfft: was foll ein Mann, der nicht mit eim 
rauffen vnd fauffen Fan, Ich haw eben fo mehr mit 
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eim, als ich mit eim Sauff, Darumb heiß ich Schramm. 
bänplein, mein Vatter heit nur einen Arm, fo hab 
ih anderthalben: Aber ich jß mein theil omgefchlagen, 
ih auch, wann ich mich genug mit eim vberworffen 
hab: Ich will lieber mein Gelt vergehen, als den 
Herren geben, vnd den Fürſprechen. Wolan, hin ift 
bin, Legt euch in die Sad), mit den Elenbogen ins 
Kath, ftupffet ein, ſprecht nach, daß jhr wolt zufrie 
den fein, was der Nichter fpricht, euch wegern nicht: 
Lang den Nichtwein, die Richter haben fich gefent, 
wer den andern bat verlegt, Lang dem andern daß 
Däanglein, Vnd bring jhm drey Geſetzlein, Vns auch 
auff den Schaden, Zwoͤlff Maß Wein vnd zwölff 
Fladen, fo ſeyd jhr aller Anſpruch entladen. Ha volle 
wol, wir bevanden vns dei Vrtheils, hierauff gilts 
drey auff eim Stiel; was geht auff drey Beynen, die 
vier dran, bin vnerſchrocken, fährft an kein Stock, wer 
nun ein Huberbug will fein, der verſchwer den Wein, 
ftopfft noch eins ein, Iß Fürgfnecht, Würtsknecht trag 
auff, das If ein newer Weinkauff, Es gilt mir ein 
Theyl mit, Herd Su, Herd Säu, wir haben erft bie 
erſt Map, Schend ein, das die Mühle treib, bring 
Brot das vberbletb: Gelt Dad nimmer bleib. Ich füff 
jest daß Meer auf, wann mir die Wafler auffhielteit, 
die drein lauffen: Laß vnß diß Bird mit Schüffeln 
auß der Meldgelten jchöpffen, und es bey zehen Schüfe 
feln zu fauffen, gelt es fchmadt wol ober Nacht, auff 
dem Mift, liebe Schluder, Gaudeamus, der Elſas Ba- 
Aus, lad vns auff ein newes, fecht wie raufcht Der 
Wein, wie trabt, er herein, das Tan mir meim Her⸗ 
gen fafft fein, O Herten Sälble zur vierbten völle 
ſchmackſt erſt moll, O Erbenblut, O Leberfrift, mein . 
Lungenſchwam, du heylig abweſchung meiner Kleyder, 


166 


O Kragenipülerle, Stirnftöfferle, Bungenbäblin, Du 
Fußſiderer, du Bettelnkugler, du Betlerbett, ach Hin 
meitaw, durchfeucht meins Herzen Aw, du bift Doch 
folcher Kindbetterin fünff eflentie, du mein liebes Re⸗ 
benbrülein, mein. Bandpfülwelein, Gumenfügel, netß 
den Baum, Mepenreglin, Herbſtmellin, Aprillenbaͤdlin, 
MWidergrün, wend Vnmut, Wintermepen, du mein 
Triackers, in fumm in Bite vita, in Meben ftedt daß 
Beben, Ich werd allzeit fenfter im Herbſt wie die Wach 
tein, daß weiß bie mein Nachbawr Bonenftengel. Gelt, 
es koſt Dich die Hand wol etwas: Gewiß du haft Fei- 
sen Zan im Maul, er koſt mich hundert gulden, ges 
naw gerechnet: Mein Knabatz bring vns em Poeten- 
ſeldle, Eve, bibe, lude, nach todten nulla wolluftas: 
fauffts, ſpielts, — bubts, ſeyde nur nit Luteriſch: 
Vivite, winvite laeti dum fata sinunt, fanfft euch 
ſati, weil mans geſtatt, morgen wird mans verbieten, 
dann den Herren ſchmackt der Wein nit mehr: Ja, 
ia, er ſchmackt ihnen nur zu viel, Daher jhr keiner es 
verbieten will, bett ich fo lang Gelt zu zaͤhlen. Em⸗ 
-pfangt zu band, was die gegenwertig fund ſchanckt: 
Jetzt empfangt, was fie jet langt, du biſt deß mor⸗ 
nigen tags Tein Kerr, wir find einmal geboren, das 
andermal will mans nit zulafien. Nun lingua severn, 
laß die Nahtöherren ernfthafft fein: was morgen ge= 
ſchehe fuge qunerere, darnach fey bir nicht weh. 
Nun, ift bibendum, nun pebe libero zu träppelen tellus. 
vnnd zu läppelen bäl v8, wie man fchreibt in Taber⸗ 
naculis rufticorum, im Land zu Sachſen, ca: vbique, 
in altiquo mure, mit weifien Kolen, Sauff dich voll 
und leg dich nider, ſteh früh auff, vnd füll bich wi⸗ 
der, fo vertreibt ein Füll bie ander, fchreibt der fromm 
Priefter Arslerander, Ecce wie bonum vnd jucunbum, 
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wo die Brüder zufammen ihun, vnd werffen den Apt 
zum Fenſter auf. Dann alsdann completum eft gau- 
dia enr nontram, fo wafchen wir onſern Schnabel 
im Wein, unnd lingua noſtra in erulatione, und fin- 
gen mit wohne, Tein beſſer Frewd auff Erben if, dann 
gutes Leben han: Mir wird nit mehr zu biefer frift, 
dann fchlemmen vmb und an, darzu ein guten Muth: 
Ich reiß nicht fehe nach Gut, als mancher Schaben- 
Faß thut. Ich laß die Vögel forgen, in diefem Win- 
ter Ealt, will mir der Würt nit borgen, mein Rod 
geb ich jhm bald: daß Wammes auch darzu: Ich hab 
fein Raſt noch Ruh, den Abend als ven Morgen: 
Biß daß ichs gar verthu. Steck an die Schweinen Pra- 
ten, barzu die Himer fung: Darauff wirb mir gerah⸗ 
ten: Ein frifcher freyer Trund, trag einher külen Wein, 
vnd fchend uns dapffer ein: Wir tft em Beut gerah⸗ 
ten, die muß verfchlemmet fein. Drey AWürffel vnd 
ein Karten, das iſt mein Wapen frey , ſechs büpfcher 
Jungfraw zarte, an jeglicher ſeyten drey. Sch bind 
mein Schwert an bie fenten, vnd mach mich balb 
darvon: Hab ich dann nit zu reiten, zu füflen muß 
ich gahn, es kan nit fein gleich: Ich bin nit allweg 
reich: Ich muß der zeit erwarten: Bliß ich daß Glück 
erfchleih. Hieher Kram Wintin, trindt eins für ewer 
Irrten. Geltet jhr Fronecken, welche nit gern ſpinnen 
die geben gute Wintin? Ja ſiheiß haft nit gefchifien, 
jedoch ſeyd willkommen jhr huͤpſchen Gaͤſt, wer hat 
euch dieſes Jahr gemaͤſt? Du wühter wuſt, das dich 
der Ritt, in die Knotten mit dem greiffen ſchütt, ich 
weiß wol wo du mir hin ſolt greiffen, daſelbſt hin 
ſolft mir auch Pfeiffen. Ey Pfeiff Ludi Saͤwbürſt, 
der bat ein wäh Maul. Hul annen, hul annen, Lerma 
lerma, je Hoffleuih, ſagt der Teuffel, ritt ex auff 
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der Sam, bie zum Hoffannen, zu deß Phlloren Nes 
belſchiffs Segel, zum Kranchskragen, da laßt vns daß 
Laͤger fihlagen, allein fauffen ift Viehiſch, in dem Land 
fan ich nit mehr bleiben, der Lufft thut mich in Schlau⸗ 
raffen treiben, drey Meyl binder Weyhenachten, da find 
die Lebkuchenwend, Schweinenpratentröm, Malvaſier⸗ 
brunnen, Bachfchnittbäch, Bachfifchbäch, braune Fütt 
auff dem Teller, Eyer inn Schmalg für Hark vnd 
Gummi, da die Taubenfchlagmäuler gepraten Wachteln 
fangen, die dem Bawren vber Nacht im Gefäß geru- 
hethaben, da ber Milchramregen, der Zuckererbſen⸗Hagel, 
der Spenfoln und fchlafflohn regiert, O der Bratwürft 
Zäun, Honiggibs, Fladendächer, welche die Weinheldten 
vor flürmung deß vollen Bergs fehr verſchantzen, ach 
deß guten Herren von Weitloch , der da blieb in Pin⸗ 
teröleben natus, Hanf Raumtaſch sic vocatus, Om- 
nibus war er gratis, quia bipsit in charitatis, 
was? ich nem ein Kutt, und verjüff ein Klofter, Hiha, 
Farghars, Mir zu als einer Kuh, Ich wart fein, ale 
ein Schwein, Halb ald ein Kalb, Gang ald ein Bars 
renſchwantz, Ift gut Vier, es gilt Dir Liebes Thier, 
Em flübgen oder vir. Ach wie Tauffloß gut Kun⸗ 
den, Nun cantate canticum auß der Kanten, daß Die 
Noten auff die Erben fallen, pfuy wie rauchen die 
Kleyen, frei du die Schweinfedern, pfuy Des Lucerner 
Palmen, lang ber die Büdelhäring von der ftangen, 
Nach der Spedjupp Hab ich verlangen, ſonderlich wann 
man Kergenftümpfflein brein floßt. Den Gumpoft ber 
in Eßig geplogt, die Butterbüch® ber, Noftig Häring 
auf der Thonnen in Eßig gezwibelet, Mir Pfirrfiche 
fern, gib einen Kappen, einen Trappen, vnd vier Klap⸗ 
pen, daß wir die Schnappen, auß einer Bayerifchen 
gemalten Schäfiel, die vns ferbt den Trüffel, auch 
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ienfte Bänf, gut geböns, gut Moft au vrgefügen 
Krügen, Trinden, daß ihr finden, binden und zeriprengt 
die Rinden zu diefem Schünden, nun glünden nun 
gländen, zu den Bänden, laß einfchenden, biß wir 
an durſt nimmer venden. Don Srüftud ſoll man gahn 
ins Bade dann, da laßt vns reiben, von fchönen Wei- 
ben, vnſer Kurtzweil treiben. Sich Baderin Kett, be- 
reit ein Bett, darffft nicht forgen vmb das Borgen, 
wir borgen gern alle morgen, morgen machen wirs 
dann wett. 

Nun jhr Trabfädk wider zu dem Moftifofti, das 
niemand nit roſtig, wiſch weich, Tiſch Teich, bring 
friſch, Fiſch zu Tiſch, im Pfeffer heiß, auch Nonnen 
jcheiß, Hirſchen Binden, wir verfchlinden: will jeglich 
Knab, daß er hab, zwölf Capaunen, eylff Eaftrau- 
nen, grofie Praten, lang ald ein Gaben, zwölff Pa- 
tiferelen, die quelen, Würft Ienger dann ein Spärpru- 
ten, von Ochfenbügen, in Kolen, San vnd Kennen, 
von der Thennen, zu dem fpleß: das was er ſchieß, 
bereit den Wannen, In der Pfannen, die Beyrifch fchla- 
nen, wir frefiend bannen. Würt haft nicht ein volles 
Kar, Bar fchmusigklar, Sul von Ochfenfüflen: da 
mag ein Trund flieffen, Bring wampenfleck, dad et- 
was kleck: Auch Haupt und Zungen, Leber und Lun⸗ 
gen, Kraͤß und Magen: durch den Kragen: noch find 
wir mit voll: Dirn noch drey Tutzend Regelpieren 
bol, die legen mir ein, darnach in Wen, laß uns 
freffen, als die Heilen, und nicht vergeffen, groß Tründ 
in Paͤſſen, laß preſſen, laß froͤlich leben, vmb hinge⸗ 
ben, offt auffheben, von den Reben. Nun kroͤpffen, 
Run ſchopffen, den Oſterwein auß hohen Köpffen. 
Pürt Haft du nicht ein volles Faß, daſſelb anflechen 
lag, wis wöllen Zechen ben ber Glut, darzu find Kit- 
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ten vnd Keften gut. Dieſes raumbt Seckel vnd Ver 


ſchen, daß vns kaum bleibt die warme aͤſchen. O du 
hockſt wol zu Tiſch: das macht, ich hab auch auff der 
Rebleut Stub zu Benfeldt Promovirt: Ja mit beſtoſ⸗ 
ſung vnd behoblung der Stegen. Ha, das ſchad nichts, 
es vergeht mir wol biß ich ein Fraw nemme: Wanns 
nur alles wol beſtelt iſt, das wann der Würt einen 
die erſt Steg hinunder wirfft, ein ander jhn flucks 
die auch hinab loß, und ver Haußknecht jhn gar zu 
Tbüren hinauß floh. Hey, alfo verdient man die Irr⸗ 
ten, darauff floß ich Die den zu: beſſer diß zugeftoflen 
dann ein Geiß, Pfuy. Es gelt mein Alte, warumb 
nicht, wir haben je gewett. Gelt der Wein ift im 
Bett ober alle Glutpfannen, da fticht einen fein Floh, 
wahn man ligt im Stro. Itax iſt Fein Miftgabel, 
dag Kellerlich eingeweyd ift mein Fremd, mein Ded- 
bett, mein Molfföhelg, mein Naſenkap, mein Hand⸗ 
foden vnd mein Fußſchuch, daß fierdt daß Hertz baß, 
als neunfach Korallen und Augfteinförner, ber ſtreicht 
ein Faͤrblein an, errichit ſocium den billichit, uchfor, 
der bleibet wunderlich friſch vom Meer, welchs kein 
wafler thut, wann es fohon auß Capaunen gebrennt 
wer: In fumma, er bat mehr Tugenden, als ein alt 
Weib Zan im Maul. Uber einen mangel bat er: der 


gut iſt gu thewr, vnd Der ſawr zu gehewr, alfo das 


dieſer, der meim Magen all Krafft verleucht, derſelbig 
meim ſeckel all Safft entzeucht. Domine Phiſiguncke 
iſt nicht ein gemeine Regel, dreymal ober Tiſch ge⸗ 
truncken, ſey das geſundeſt, mehr hab ich nicht gele⸗ 
fen. Neyn, neyn, Marce Fill, Du haſt den Cratippum 
nit recht gehört, daß Buch fo gelefen haſt, iſt falſch 
verkehrt, im abſchreiben iſts verſehen worden, drey für 
dreyzehen. Ey ſtudir morgen, feheib du mir dieſen 
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mit beyden Händen vnd allen Zänen zu: Hut fchelb, 
ſchalt wie ein Kerchelziehers Fraw, die den Ars ver 
tendt. Hie be Baͤßlin Trein, Roſte mir diß blißlein 
um wein, Pa po geröft Fürtz In ber Schaffſchellen. 

dt zufammen fhr Knofpen, ich hör auch an ven 
Vfoſten, fagt der Dieb, dir Tieb zu eim geſpickten Bal- 
gen. Was trudft den Kaͤß? Es gehn viel gut Schaff 
in einen engen Stall, Id; wolt nicht, daß ich allein 
im Himmel wer. Hett onfer jever im Parabeiß fo 
viel raum. Wer wirfft mit mir in die Söll. Hey 
beflättig dir dein Eprlieber Sohn, das Weinfchenden 
ſtehet dir wol an, das dus lang mit frewden treibſt, 
wie dag Kindtbeben zur Gevatterſchafft. Solcher Vät- 
ter hab ich viel am Galgen, vielleicht auch viel Brit 
der. Iſt dannoch war. Weinfchenden iſt ein gut Hand» 
werd, wie Honigmachen, dann die damit vmbgahn, 
bekommen allzeit ihr Partickel darvon. Huy flürg ben 
Berher, Goͤdecke Michel, da hat ver Teuffel ein glei⸗ 
ed geworffen, Belt Haumfattel, mein Schitdenſam, 
laßt vns eins doppeln, der minft iſt Knecht: Es glückt 
baß, wann ich mit Singen darzu Paß: Sechs vnnd 
fieben, haben mich vertrieben, auf meinem Gewand, 
dad thut mir and, eins rein, Botz Velten zwey drauß, 
balta ſchaw, da kompt Duater dauß, ja fechfen ma- 
chend gantz, Das iſt eben mein Schantz: Nun ein an- 
ders, Dir wäflerts Maul, nein es weinelt mir. Mir 
faugertö, darumb hört zu jhr Befangrichter in der fchö« 
nen Trinck oder Gingſchul: fig ich ſchon auff keim 
hohen Stul, ſo darff ichs auch nicht ſo hoch anfangen, 
aum es gilt die Cron. Hilff daß ich froͤlich bin, das 
macht allein ver gute Wein, der thut mir fanfft ein» 
Khleichen: er Tiebet mir ins Hertzensſchrein: Von jhm 
fan ich nicht weichen, ja weichen, Bub mann ich zu 
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bem Mein will gahn, fo muß ich ein parbagen han, 
daß ich mein Kähl thu fchmieren, Es iſt ein guter 
fanffter Wein, ee thut mich offt verführen. Wo ich 
bey dir fig ober Tifch, fo machft mich alfo friſch, daß 
ich heb an zu fingen, vnd wo ich bey den Gefellen 
bin, fo thu ich jhn das bringen. Ach Wein du ſchmackft 
mir alfo wol, du macht mich dick auch alfo voll, daß 
ich nicht heim Fan fommen: So fangt nein wunder 
böfes Weib, dahelmen an zu prummen, ja prumnıen. 
Ach Wein dn biſt mir viel zu Tieb: Du fchleichft mir 
ein gleich wie ein Dieb: Drumb laß ich Böglein for 
gen: Kein Wolff frißt mir fein Kuh noch Kalb: vnd 
folt er dran ermorgen. Hey die trunde Metten, die 
laßt vns bertretten: Er findt fchon auff die Band, 
Vrbans Plag mache jhn Frand, Vnd machts nidht 
lang, bey dieſem Gefind, da trindt man gefchneind, 
Arbeyt Tangfam und lind, der Würt ein groben Baß 
zuftimpt, fo ift es jetzt das allerbeſt, der Würt iſt völ- 
ler dann die Saft, im Kropff fängt er zu dichten an, 
ein Gompofig kann niemand verftahn: Er dunckt fich 
weiß vnd wolgelehrt, Die Noten wirfft ex wiber bie 
Erd, daſſelb ein Halbe fund wol wehrt, Er machets 
fo krumm, vnd fpricht furkumb, wer kehrt mirs Pult⸗ 
pret vmb. So Ift doch das ein Edel Geſang, Er kaͤut 
e8 hin und ber im Wang, Sie fingen Noten Rlaffe 
terlang , der dicken fingens alfo viel vnd fehieffen un« 
bilfich zum Ziel. In eim Sufpier bringt ers berfür, 
der Haußknecht kehrts bald hinder die Thür, oder vom 
Tuch, mit Flederwiſch, das Gefang, das In den Geſel⸗ 
Ien ſteckt, gar vbel-in der Stuben ſchmeckt, Es macht 
em Pluder, Taufft als vber, der Haußknecht Eonıpt mit 
Keſſel und Zuber, und Eehrr die Notben ohne Zapl, 
under dem Tiſch vnd vberal,: Obo das find grob No» 
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ten, Ste haben lang in euch gefotten, liebe Jungfraw 
Meil Habt euch ven Magenpfeil. Herauß mit dem 
bugen, halt ben Kopff dem Den, Halt dem Xberläf- 
jer das Becken under. Jetzund trind ich nur deſt meh, 
68 gilt Capias tibi Afine, wer ein Vollmacht, aud) 
billich leyd, daß man ihm in den Bufen ſpeyt. Man 
muß bie Feine Stillmett halten, fondern im getümmel 
als zerfpalten: Nun zu den Band, Nun wirff den 
Stul, ſchrey Keber in der Judenſchul: die Kanten zu 
den Kopff geflochen, den Tiſch vmb: Glaͤſer all zer- 
brochen, das Liecht auß, Laußt einander das Haar, 
daß wir den Judas jagen gar. Wohlan der Wirt 
iM auch behend, er nimbt die Kreide in die Hand, 
zeichnet den Vnluſt an die Wand. Holla halt Fried 
jhr Biderleut , wer Schaden Hat der trag ihn heut: 
Morgen fols ein DVertragmein geben, jo heben wir an 
das heutig leben. in Kogßſchilling, ein Kokfärlin : 
Wohlan nun führer einander heim, fecht wie der Ku⸗ 
gelt dort im Schleim, vnnd bat die Noten noch im 
Bart, wie wird jhn fein Fraw füflen zart: wirfft und 
der Wein fchon in Tre niver, gehn wir Doch Mor⸗ 
gen zu jhm wieder, Hieher jhr Vnflaͤter, es foll noch 
dieſen flänplingen gelten: Ach es gibt! Podagram, 
da nimm diefen vnd fchwendd Maul, ach die Zahn 
find mir zu fcharpff, mich brennt der Sot, da iß vor 
Johansbrod, diß Nänfftlein brod. Oho Schmalk, dz 
iſt hineingejuckt. Hieher ſetz dich neben mich, ich ſing 
dir eins, biß diß Daͤntzlein außpfeiffft, mein Tag, fein 
Zag, beyn Gfellen was, darbey ich ſaß, den Abend als 
den Morgen früh, da war fein ruh, allein trag auff, 
zett nicht, lauſſ baß, Schend ein das Glaß, Thu bee 
ſcheyd, bey meinem Eyd, Ich hab dirs bracht, Ohn 
allen Pracht. Ey mie muß ich deß wundenloſen guten 
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Geſellen lachen: Gott gruß fromme Lanbölnecht, wo 
fie fchlaffen oder wachen. Lang her Corallenwein, Bibe 
oder Abi, wie fauffit fo gählih wie em Hund aus 
dem Nil: Hie den Willkomm, Es ſteht in guter Hand, 
Ach die Bein mwöllen nicht mehr tragen, die Sonn wilf 
ihren Schein verfagen. Die Zung geht auff Steigen, 
Sie flottert, ver Kopff fchlottert: Jetz wir in den Saͤw⸗ 
fall gahn, und ruffen den Sawvtzen an. Was Ben? 
Laß und gen Bach fahren. Se einander recht zu: 
Wieviel trinckſt auff diefen Hennenpörgel auß? Sieben, 
wer will mehr geben? Ich nit, Ich haß das Ganten, 
dann ed manet mich an die Sant, da man mir ver⸗ 
gant, allem Haußraht vnd Gewand, vnd ließ mir audy 
an der Wand, nit ein Kräußlein noch ein Kand, da⸗ 
rinn ich doch manchen Trund fand. Den will ich bir 
darfür in Bufen fchieben, den in Öfen fchieflen: Ver⸗ 
fehl des Mauls nicht, und tveff Die Naß: Ich kuͤtzel 
dich, Ich Tach noch nicht. Eins auff den Becher, zwey 
fürd Maul, Diefen daß das Glaß Fracht, den biß die 
Augen vberlauffen, bis der Athem zu kurtz wird, bie 
wöllen wis pleychen: Trincks in die Zan, da müft jhe 
jonft trinden neun. Ein weifle Hoß, zu der Mum 
und Sof. Es gilt dir in eim Schnerg, in fchmalen 
Zügen: Hie diß Kleeblatt zu fampt dem Stiel, Den 
Murlepuff, auff eine Guff, Ein Kübfuff, dag nicht 
figeft niver, man Heißt dich fonftauffitehn wider, sine 
ponere. Ein Kapentrund, in eim und, du haſt 
ein ſtumpff Meſſer, das aus ber fchönen Weſtphaliſchen 
Kraufen Fein Bunden kanſt ſchlagen. Ia das macht, 
ich hab geflern die ſpitz abgebifien vnd gefreflen: fo 
fraß ich geftern ein halb Glaß, bett Ich Treck darfür 
geftefien, eö befäm mir baß. Nun im eim gang, ein 
anders Ereug: Armgefchrend, In Floribus: Mit drei 
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worten auff der Voll, das dein Naͤchſten floft, auf 
Hoffrecht, mit Koppen und Pfeiffen, auff Weiber fchla- 
gen, aus der Arßkerben. Hie die vier Ef der Welt 
geiucht, die Roßmuhl getrieben. Ben Männede ben, 
mit Nefteln einander zufammen gefntipfft, das heißt 
complier, die Wampſtknoͤfflin find außgezält, fo viel hab 
ih eingezählt vnd eingequeltl. Sieh da, du bringft 
ein new Baternofter an zählung der Burgersföhn auff. 
Den Bürtel auff, laß dem Bauch feinen gang, wie ein 
ftomme Sram. Alſo recht zwen aus eim Glaß, das 
beißt Jani Stirnfchöpffige für vnd hinderſichkeit. Sic 
da, wie greifftö der fo hoch an. Ich fieh den Hirk 
fpringen auß dem Wald, vnd trinden bey dem Bron- 
nen, da ſichſt er iſt außgefpunnen, nun thu befcheid 
wmbefunnen, wir haben Bauch wie Tonnen. O Gott 
behüt den Wein, vor Sagelftein, und treff den, ber 
die Maß macht Hein, vnd thut wafler, Mil, Eyer⸗ 
Har, Saltz, Speck, Senff, Weybäfche vnd Tropffmurk 
fein. Being vns den Firnen, den Kehrauß in ber 
Glirmen. Ach wie vermundt von bes Kellers Geſchoß, 
die Farb zeucht mich wie der Magnet, das iſt der Jo⸗ 
hannesſegen. En lieber mein, mach zur leg uns das, 
e6 gebt gar wol, du weiſt wol mas, zeuch die Geyg 
aus dem Sad, ober nem bie Sadyfeiff firad, vnd madı 
und den Tuteley, den Spißinger und Tirlefey: molan 
fo gehts. Den Efel will ich preifen, ift aller Sauf- 
fer Fürſt, der Paſtor fans und weifen, vnd pfeift nd 
wann und Dinft, führt vns auff faure wegen, den 
guten er ſelbſt faßt: Vnd folt erö mix erleiden, ich 
” Im nicht zu gafl. Hehem der gumet, D Treinche, 

ein weiche, da, da, die Kleyder auf, vnd darauf 
tan Hey das ſind fchöne Weinkaͤlber: Trara Trara 
Tran Trara: Nun ſpringt hinüber: Hey bey das ſind 
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Kroͤpffftoͤß, das iſt Jägerrecht, die Füchß nun dapffer 
geſtreifft. Wer kaufft dieſen Fuchßbalg? leg du jhn 
vber, er ſtelt den kalten Seich. Hodrihein, hinnacht 
nimmer beim, ſondern henckt die Sonn an den Mon, 
die Nacht an den Tag, die Tifh an einander trag. 
heiß wie fticht die Sonn. Der ift im Narrenhäußlin, 
tu quaque mach fimile: bie fefjelt man, hie keſſelt man, 
vnd Die den Wein verfchütten werden, lecken ihr theil 
von der Erden. Das malt fie der DVatter, der Sohn 
trindt: Das walt fie der Teuffel, ſolcher Sohn ift 
fein ohn zweiffel. Pfui aus mit den Küpfferling, ver 
Schwaben willfomm. Gieß auff, der Mörtel muß bes 
gofien fein. Schend ein aus aller Heiligen Faß, dad 
beißt den Magen eingebeytzt. Das heißt geeicht, das 
hast das Schiff geladſandet. Trinden meine Schul» 
zebel fo wol als ich, meine Schuldgläubiger würden 
isren Wein wol haben, wenn es zur außhibigen For⸗ 
mel fan. Du bebeft zu hoch auff, die Sand verftelt 
dir die Nah. Es bricht dem Gaul die Gurte, wann 
ee tm feichten waſſer ſchwimmen fol. Vnd mer im 
feygen Wein bald zerftoflet die Zung, mein Schienbein 
find mir lieber. Was foll das Spinnhäflin, darüber 
man daß Leiftenmaul zerfpant. Ein groß Torcular 
Pocal her, ein Tropott, ein Kellergelt, da jhren zwen 
zu beyben feiten bie Zeffgen wie Die Kornſeck einzuſchüt⸗ 
ten fpannen: Ich fauff durch fein Strohaln noch Fer 
derkengel, ed jey Dann Moft aus dem Faß: das heift 
‚ mit der Blafchen gelockt. Was vnderſcheids iſt, audi 

Provifor, zwiſchen Flaſchen, Angſter vnd Gutteruff? 
Groſſe, dann die erſte ſind Enggeſeckelmeulet am Mund⸗ 
port, der Gutteruff am Weydengewundenen Kranché⸗ 
halß. Aus dem Angſter muß mans mit engen Ang⸗ 
ſten, wie die Balbierer jhr Spicanarden vnd Roswaſ⸗ 
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fer heraus ängfligen, Wickeln, Tinbeln, Turmeln vnd 
gleichſam Betten. O es macht blön Köpff und vber⸗ 
fihtig Augm. Ha bon, gebt jhm zu Trinden, daß 
as probier. Nun Gurgelguttere dapffer, Spies daß 
Schlehenmaul, fecht wie fchön der gefchnäbelt König 
Butterichnatteret, Er hat ein beſſer Hand zu Ungfteren, 
ondergebelet jhm den Kopff, er wird fonft zu Wind« 
haͤlſfig vor angſtigen Angfterwürbelen. Laß dir nicht 
graujen, ich füff dich, Daß du neunerley Tre fchifieft, 
wie ein Leythund. Wilt den vom Bach nichts ent» 
bieten, dieſer gebt Gin, den Schweldendarm zu waſchen. 
Ih ſauff wie ein Thumbherr. Ich wie ein Tempel 
herr, vnd ich tanquam fponfus. Ich tanquam terra 
Äne aqua. Noch Fan ich mit der Labyrintiſchen Kraus 
fen nit fertig werden, es bat ein Häcklin, ein heimli⸗ 
den Bung. Nein es hat ein heimlichen Spiritum, 
D Meyſter Titus Zimmernan, ver fo fubtile Späne 
von eim Säwtröglein hawet, legt mir diefe ein, Eim 
gelegte Arbeyt hab ich gern im Keller, Weinfchröter 
könnens am beſten. Sihe Emte kikeronis, Illuseras 
neri inter seyphos. Sa, ja, Titire du Plagars, 
red den Schwan sub tegmine Kähſchwantz. llle 
ego qui quondam, Kannen Vinamque cano. 
Botz Guckauch, jeder ſeh zu ſeim Sechel, die Sprach 
will ſich ändern. Nun ſechs Zinck, welchs ch kompt, 
der trinck. Nicht ein meyt, ſondern was der Würfel 
vonder dem Becher geyt. Sih Iudengefihlecht, was haft 
fir Schweffelreiff an ber Bruſt. Eben fo mehr in bie 
Höll getrabt als gegangen. Uber der von Branden⸗ 
berg und Durftlingen wohnen allzeit drinnen, vnd wel» 
ches das aͤrgſt it, man fan Fein Lazarum mit eim 
naſſen Finger da antreffen. Wend jhm diß Stund«- 
glap vmb, wann er will predigen. a dich, ich 
vi. 1 
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tauff Dich, ich vauff Dich, feh, wie dir bie Stieraugen 
fpannenmeit vor dem Kopff ligen, jest fihft ein weif- 
fen Hund für ein Müllerfneht an. Ein Schunden 
Synonimon? Iſt der Säuffer Senff, der Weinſchwein 
Locknuß, Kübelnuß, ift ein ſchlauch, ein Trächter, durch 
den Schlauch laß man jhn in Keller, durch den Träch⸗ 
ter ins Faß, durch den Schunden in Magen. Holla 
bieher zu trinden. Sauffen ber: Das iſt nicht gewich⸗ 
tig, daß mag nicht erfchieffen: quid hoe inter tam 
multos, bey der fihmere: Respice personam, pone 
pro duos, bus non est in usu. Wann ich jo 
dapffer auffftieg, ald zu Thal Ta, ich wer lengſt hoch 
im Lufft. Alfo that ihm Gadele Mutrih, alſo ge» 
daͤwt ed im erfogenen Erdrich Alſo gewann Bachus 
Indien, alfo die Philoſophi oder Weißheitdurſtige Me— 
lindien. Ein Eleiner Regen mag ein grofien Wind 
legen, lang Xeutten bricht den Donner. Hieher fauff 
auf Sauaneifh: Wer fich nicht vollfauffen darff, Hat 
. entroeber ein böß fü gethan, oder wills begeben, aber 
wann mein Tirommelfchlegel ſolchen Bruntz geb, wolft 
ihn auch gern Saugen, Saug jhn des Pfiſters Magd, 
bat ein groß Loch. Krabat gib Her, Sörffel ibn aus 
Willot, Fuͤllot, Es tft noch mehr im Pott, ich trancks 
etwan gar auß,. jept laß ich nichts drinnen. Es if 
fein Eilwerd, verdingt bringt Weilmerd. Es iſt noch 
‚ Tem Kuh auffgeflogen. Sih va frewbenkutteln, vnluſt⸗ 
nudeln, laßt ons ihn Striegeln dem Zeug zum beſten. 
Trincket oder ich trinck euch. Nein, nein, trincket, ich 
bitt euch, Die Spaten efien nicht, man ſtreich ihnen 
dann den fchwang, die Kälber Inuffen nicht, man trähe 
ihnen dann den wadel, und ich fauff nicht, man ſchmei⸗ 
del mirs dann ein, und ſchertz mir ihn ein. Lage» 
naetdatera, hieher, was Glaß heben vnd geben Faun. 
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Es if kein Königlin Neft noch Iregang in meim gun» 
ten Leib, da biefer Wein nicht den Durſt erfrettelet, 
durchſuchet, durchforettet, Huronet. Genfel mir den 
bapffer,, der wirb mich gar in Bann tbun. Plaſet 
und püffet mit Ledern Flaſchen, Malkenläglein onnd 
Surgutteruffen, auff das wer den Durft verlohren bat, 
ihn nit Hierinnen fuch. Ihr ſeyd wol befoffen vnnd 
mol befraßt. Ja vrſach, Gott ſchuff die Planeten, und 
wir machen die Blatt nett. Federweiß vnd Erdflachs 
iM leichter zu lefchen, als mein Exbfimbiger Durft von 
Rutterleid, Ich will dich mit Diefem erfungen. Der 
geluft und Appetit kompt, fagt Angeflon, alfweil man 
ißt, Aber der Durft verſchwind, weil man trindt. Ein 
gut Remebi für den Durft. If ein gute beylung für 
den Hundsbiß, lauff allzeit nach dem Hund, fo beiffet 
er Dich ninzmer wund. Trind allzeit vor dem Durft, 
fo tringt dich Fein Durft, mein Hanßwurſt. Da hab 
ich dich, mit dieſem Obſtecker will ich Dich auffwecken, 
Eiger Keller behüt onfer Kal vor ewiger Kält, und 
onfer Augen vor vbernächtlichem Schlaf. Es ift wol 
angefehen, allzeit drey Keller zu eim Koch. Argus 
bett hundert Augen zum fehen, aber hundert Sand 
muß ein Keller und Haußknecht haben, wie Briareus, 
auf ia er wmauffhörlih und vnermüd zäpfft, fchöpfft, 
gewinn, Hol, trag, Fetfch, biet, fell, gieh, fchend, füll. 

Aber diefer iſt auff der Bleych geweien, der Teuffel 

Bol den Bleycher, Wirt duck dich, ex holt Dich fo bald 
als ein anbern. Netz weydlich, es trocknet jich ſchoͤn: 
RNir von Schiller, O Raͤppis, O Rebenbiß, der biß. 
Inng ſchencks alls ein, klopff die Kann, ein friſchen 
ſchenck ein, ſchenck, das dich der Tropff ſchlag. Mein 
Zung ſchelt ſich, meine Enten ſchnaderet, meine ſteltzet. 
Zandaman trinck, trinck mein Compan, Curaſche, Bo⸗ 
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nefchere. Allegremente, to prinde a vostra Sig- 
noria. Hey laß min gurr gut Diſch: gut lanſeque⸗ 
net: gut Reiſtres. Hie gut Win, Dorleans, von 
Montflaſcon, von Arbois, da, da, da, das heifſet Glo— 
cken goffen, das iſt geftält. O lachrima Ehriflt, das 
ſchmackt dewiniſch. O des Edlen weiſſen Weine, und 
auff mein brennend Seel, iſt nichts als Daffete Wein, 
vnd beſſer als Fin Engliſch, darumb führt ein Daffeten 
Muth mit Carmeſin verbraͤmet. Gen, ben, Er iſt Erk- 
ländifch, er tüchelet recht wol, er ift an eim Ort wol 
betuchet, unnd am andern guter woll, Krach, frach, 
fchlaff morgen zu Nacht. Diefes Spield halben wol⸗ 
len wir einander nicht berauben, ich flieg auch noch 
nicht, dann ich kann Fickmülen vnd Rucken von eim 
Läger ind ander, Ex hoc, in hoc. Ich will bie 
den Teuffel im Glaß zeigen. Ich will dich butzen, 
das wird eben Laug für dein Kapff fein, Streich mir 
ſolch Krafftwafler an, diß iſt gewiß weiß Kirſchenwaſ⸗ 
fer, ed bringt mir die Sprach wider. Es gebet mit 
feiner Zauberey zu, jhr habts je all gefehen, ich hab 
fonft ein gute Stimm zu trinden, vnd Ich zu fchlafe 
fen, wie ber Pfarrer ein gute Hand zu Previgen. Da 
bin ich für ein Menfter beflanden, das ift etwas mehr 
als der Neftler Meyſterſtuck. Die Wigoleififch Abend⸗ 
thewr iſt vberwunden worden: wir fommen aus dem 
vollen Berg zum Brum, zum Brum, Ich bin Pfaff 
Map. O der guten Schluder, O der Durftbrünftigen 
Kunden! Würtöfnedht, der Sat brennt mich binden : 
Leſch da, mein freund fülls recht, Vnd Erön mir den 
Wein, ich bitt Dich. Dann nad Autentifchem vnwi—⸗ 
derfprechlichem Cardinalſpruch, Natura abhorret va- 
cuum, Könten jhr auch fagen, daß bie ein Mud 
daraus gehunden heit: Ein Pommerifchen Schlud : 
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Fein lange Züg wie die Polniſche Beyger. Auff Brann- 
ſchweigiſch: Wie die Eifasbettler auff dem Kolberg : 
Kein fauffer aus: Sauffer Goldſchmidarbeyt, Nett, nett, 
Sch im Bart Elebt die Klett, wie Suppenbierfett. Nem 
em diß Billulen, ſchlicks hinab, es iſt Kraut, es flicht 
nicht. Hehem: den fchlemm recht, eh Dich der Schelm 
ſchlecht. Der Wein iſt genug aufgeruffen, man wollt 
fon dann gar vber vie Gangel abwerffen: So fommen 
wir auff Die Hochzeit: Clandite, nun ruff v8 Pueri, 
sat prata biberant. 


Das Neundte Capitel. 


Bie Gurgelſtrotza in eben fo wunder Abentheiwrlicher weiß 
geboren, gleich wie auch war feins gantzen Lebens Art. 


Inden fie alfo im Sauß lebten, vnd diß fauber ſub⸗ 
Hl Zechgeſpraͤch und Gefangzech vorhatten, fleng Gur⸗ 
gelſchwante, die gut ſchwanger Fraw an zu krachen, 
und ſich vnderſt vbel zu geheben. Derhalben forang 
Grandgofchier aus dem Klee, und ſprach jhr tröftlich 
zu, vermeinend, es würd gleich an die Bindriemen gehn, 
bieß fie ſich under den Wilgenpofch dort hin ins graß 
Pa „ ob ſichs ſchickt, daß fie neun Fuß von ſich 


Derwegen vmb troͤſtlicher Hoffnung willen bald ein 
friſch kurtzweilige Puplein zu bekommen, hielt er bey 
ſeim Binplein an, dz man ed auff ein newes anfieng, 
da man es vor gelaſſen hat, Luſtig gut Geſchirr zu 
machen. Ein Schelm, der vom andern weicht, allweil 


Sonn vnd Mon leucht: Ein Schelm, der dem andern . 


was vergibt, und jhn nicht laßt ausfauffen. Wer eis 
nen im Trunck vnd fpiel darff betrügen, darff auch ein 
Statt verrahten, und feine Eltern verliegn. Die Ru⸗ 
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mor geſchah zur nachfolg der Geburt Jovis, darbey 
die rafenden Corybanten auch ein Cabyriſch vnſinnig 
weien, jauchgen, gölen, fingen, bangen, getrümmel und 
getümmel muften führen, auff das ber Kinverfrefler 
Saturn das aͤchtzen und Frächgen, und das ruffen uno 
Lucina fer opem feiner Berefynbifcher Frawen Ops⸗ 
reha im Kindergebären nit hörte, noch vernem, wann 
der jung berfürfriechend Baftart Jupiter mit weinen 
ond greinen den Tag anzännet. 

Wiewol nun ihren der Kindegepfrengten Frawen 
das Bauchgrimmen etwas ungewohnt war, gleichmol 
dieweil derſelb Schmertz nur ein £urker vbergang vnd 
die Frewd fobald hernach zu folgen pflegt, langwiriger 
vnd gröffer, die alles vor erlitten Leyd auffhebt, alfo 
das auch Die Gedächtnuß und Erinnerung darvon nicht 
vberbleibt: Ja gröfiere Frewd als vber ein gefundenen 
verlohrnen Schaff. Derhalben liebe Gemahl, ſprach er, 
Friſch auff, Luſtig, fie braten fchon, ſeyd Künreg, ſeyd 
Kündgen, Friſch auff vmb die Schaff, die Böck fprin- 
gen. Helff und deſſen ab, hab ein gut Herk, laß den 
Bauch Sanct Belten haben. Machs auff ein ort, fo 
fompt bald ein anders fort. Ha, fagt fie, ihr habt 
gut fagen, were dem Faß ber Voden aus, jedoch mit 
guter hülff will ich mich brauchen, und dapffer Bauchen, 
dieweil jhrs aljo haben wolt. Aber was geb ich drumb, 
daß er abgehawmen wer. Was? fagt Graudgoſier. 

Sa, antwort fie, wie feyb ihr fo einfältig: Ihr 
verftehets je wol. Ja ich meints auch, fagt er, du 
meinft mein Gefellen? Bey dem Schnedenblut, gelufts 
dich, fo ſchaff mir ein Meſſer. Ach fagt fie, bey Leib 
nit, verzeihb mir, ich meints nit von Hertzen. Aber 
im Ernſt, ich werd heut wol zu thun gewinnen, wo 
mir das Gluͤck nicht beyſteht, und dafjelbig alle von 
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wegen einer Pflitſchen, den euch S. Sehaftten Pfeil 
beſchũtzt, welchen ein anbächtige Fraw, als er zu tieff 
fland, etwan für etwas anders anfehe, wolauff, mol- 
auff (fprach er) befümmer dich deßhalben nicht mehr, 
und laß es die vier Ochſen da vornen ſchalten vnnd 
rcalten. Ich muß noch Hingehen ein Fach außflren, 
und ein Schnittlin menden. Wo vnderdeß Dich ein 
weh anfließ, will ich bald bey bir fein, vnnd In Die 
Haͤnd mächtig fertig ſpeitzen. 

Vber ein Fleined hernach begund fie zu jeuffgen, zu 
üchten,, zu Krächtzen, zu Haͤndwinden, zu weynen, zu 
Greinen, zu Schreyen, zu Scheren, zu zittern, zu fchaus 
dern, zu beben, vnd ſich übel genug zu geheben: Alsbald 
voflierten Die Hebammen Sädlin herzu, trugen den 
Ahgnefifchen Bapft ber auff dem Ahgneſiſchen Habet⸗ 
ſtul, mifcht Schnittlauch, Bingelfafft, Haſenrennlin, 
Gichtkörner, Gertmurglein, Natterwurtz, Neffelfamen, 
Quittenfernen, Pappelskaͤßlin, Balſamrauch, Magdale- 
nenkraut, Baftliffendampff, Nepten, welche fie alles 
zuvor gebraucht gehabt: Aber in der höchſton Noth 
ſtieß man ijhr Magnetflein zu, Trachenfraut, Aplerflein, 
Schmaragden, Gorallen, Siebenzeit, Nebelgertlein, Ca⸗ 
uillen, Eyſenkrautwaſſer, Betonien, Hirtzkraut, Helfan« 
tenzän, Büglin, Bibergeyl, unfer Srawen Eyß. Deß⸗ 
gleichen thaten jhr gebim die Wehmutter, auß vielen 
orten erfordert, die ein hört Beicht, die ander laß, bie 
dritt bat jhr dor, bie viert hielt jhr das Monchiſch 
Creutzſtocklin vor, Die fünfft. als fle Zaftet, fand ein ' 
Fellwerck eins ziemlichen argen geſchmacks, und meynt, 
e8 wer das Kind, aber ed war nur das vnden am 
End, welches entgieng von der mollification und mol 
liſteaz des rechten darmes, welchen ihr den Wolffmag 
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nennet, der fich alfo erzeiget von wegen: daß fle zu 
viel Kutteln hat gefien, wie ihr hie oben verftanden. 

Derhalben zwo alte verroftete Schellen aus den bey⸗ 
wohnenden Gevatterin, welche für groſſe Kühärktin und 
Alraundelberin geacht waren, vnd die ein aus der Krau⸗ 
tenaw von Colmar, die ander von Wieſenſteig bey 
Vlm dargegabelt waren, machten jhr alsbald ein ſolch 
ſchrecklich reſtrinctiff, verfirengung, einpfrengung vnnd 
verſtrietiff, daß es alle Bachaͤcker darbey verdorben, vnd 
wol neuntzig Kühen hett vergeben mögen: Darumb 
auch alsbald der armen Kinvbetterin davon gleich alle 
Dänchel, furen, runfen, Elafegen, dolen und riolen ver⸗ 
ftopffet, opilirt, vernägelt, und vermahlfchlofiet geftun- 
ben, alfo daß jhrs fümmerlich mit den Zänen betten 
erlargteren, erlaflen, erweittern, laſſiren vnd erbieterichen 
mögen: welches dannoch ſchrecklich ift zu gebenden, 
wann die Zullfpielenden Buben, fo ſies fpiel verlieren, 
zur firaff dem zweck mit den fhönen Zänen aus dem 
Treck müflen auff Niverländifch treden vnd fchledlen : 
Vnd der Teuffel hinder S. Martins Meß mit weiſſen 
Rubenzaͤnen dad Pergament, darauff der alten welſch⸗ 
parlierenden gejchnaterigen Weiber gefchnatter zu copie⸗ 
sen, muß wie der Schufler das Leber Erzerren, Erre⸗ 
den, Erſtrecken, Erdaͤnſen und außtenſiren. 

Dieſem Vnfall nun zu wehren, worden jhnen gleich 
die Seytenwehr der Mutter mit Haſenlupp beſtrichen, 
auch gar erlaſſen vnd eröffnet, ohn ven gebundenen 
Naterſchlauch. Darvon fieng das Kind an zu erſchre⸗ 
cken vnd erhupffet, vnd kam in ſolchem Aufflauff in 
die krauß Holader: zabelt und grabelt daſelbs durch 
die langſcheidige Leibsleyſt, ſo lang, biß es vnder bie 
Vchſen vnd ſchulter kam, da ſich vorgedachte Ader ent⸗ 
zweytheilt. Allda macht es nicht lang miſt, ſondern 
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nam feinen weg Durch die Königliche Weinſtraß zu der 
Linden, kam alfo zu dem Inden Ohr herauf. Oho 
der weiten langen Ohren, darinn der ſchwimmend Eſel 
viel Reuß voll Fisch bett fangen können: Darumb Heißt 
er nicht geboret, dann vom Vatter, fondern erohret, 
das ifl, von der Mutter aus den Ohren gefchüttelt : 
und ift warlich ebenfo ein grofle Kegerey, wann man 
fagt, diefe Bram bat das Kind geboren, ald wann man 
Im Elfas fagt, diefr Mann bat das Kind gemacht, 
darumb muß man jhm zu Jahre die Zunfftvermehrung 
Ireten fchenden, daß er ober Jahr deſto williger fen, 
fo mans doch vielmehr ven Kindermachenden Weibern 
fhenden ſolt, die fonft zum handel unmillig fein. Aber 
wir wöllen bald ein Häring Concily drüber halten. 
Sobald ed nun erobert war, ſchry e8 nicht wie an» 
dere Kinder, Mie, Mie, Die, noch auff Herobotifch 
vnd Berefaltnifch Bed, Bere, Becken (mwiewol dad ge⸗ 
baͤch vnd Die Wecken zu felm folgenven geſchrey fich 
wol ſchicken), auch lachtoô nicht auff Zoroaftrifch, Dann 
es ſparts nach der Phyſicorum Lehr biß vber vierzig 
Tag: fondern ruffet mit heller Stimm : zu fauffen her, 
zu fauffen, Zofupen, und bald bernach im andern Thon, 
Zrand, Trend, Trinck, Trond, Trund , vnd zum lets 
im: Aha Baire, Bere, Bibere, Boire, Burr. 
als ob er die ganke Welt zu fauffen ermahnt, daß 
gange Supplingerlandt, Weinſtram und Trandreid). 
Bann jhrs nicht glaubet, ficht e8 mich nicht an, 
aber ein Biderman, ein verſtendiger Menfch, glaubet 
allzeit, was man jhm verfündt vnd was er in Schriff⸗ 
ten findt. Iſt es wider die Natur, wider den gemei⸗ 
nen Brauch? Haba, haft noch viel nit erlebt, haft auch 
noch viel nicht gehört, die Gabelen find nicht all zwey⸗ 
zinckig: GR das Wunderbuch, liß Trallien von Mira⸗ 
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bilibus vnd Tanglebigen Appolon und Antigen, von 
Mirabilifchen Narrationen, du findeft mehr dann ein⸗ 
mal, daß ein Bawr ein Igel geſchiſſen bat, dag man 
in Indien den Efeln auff den Ohren reut. Daß einer 
auff eim halben Pferd, welches ein fallender Schuß⸗ 
gatter entzwey getheilet, noch etliche Meylen ſey gerit⸗ 
ten, onvermerdt biß erö getummelt: daß einem Feld⸗ 
flüchtigen in fprung vber ein Zaun mit eim Schlachte 
ſchwert onverfehrter Füß alle Vier ſchuhlümmel feyen 
hinweg gehawen worden: Daß einer folchen ſtarcken 
Brantenwein getrunden, daß ihm Nachts vom Athen 
Dad Bett angangen, und wann er nicht ongefehr im 
Sclaff drein geſeycht, darin verbrunnen wer. Aber 
genug, wann Vrganda nicht im Amadis wer, was 
wer e8? Was weren die Gaballiftifche Bücher nug von 
den obgehulten der Natur und ber Naturmachei, warın 


man nicht einen andern veritand darbinder fucht. Man - 


muß nicht bey einerley Ovidiſchen und Liberalifchen ver⸗ 
formungen bleiben, die Legend muß auch etlich ſchrei⸗ 
ben, vnd wir auch etlich Dugent treiben. 

Uber was darff es der Mäuß, wann Kaken ba find 3 
Ich bitt euch, ftichelgröblet und Wannenreuteret ewere 
Mollenköpff nicht mit dieſen eytelen gedanden. Was? 
Iſt nicht Bachus vnſer Landbruder dem Jupiter nach 
bey den Gefäß herausgefchloffen, und aus ber Hufft 
erzeuget. Daher noch das fprichwort kompt, wann ei⸗ 
ner eim ähnlich fiht, daß man furicht, er iR jm fo 
gleich, ald were er ihm mit der Leyter aus dem Ark 
geftiegen, der Pyrgopolinitifch Rocketeyllat oder Spalts 
Dieburg vom Rogenſtück, war er nit aus feiner Mut⸗ 
* ter Ferſen geboren ? Der Crockemuſchiſch Mudenkracher 
von Kirchenknack aus feiner Säugammen Pantoffel, Ba- 
pentap aus jener Großmutter Schlapphaub ? Yinden- 
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ritier im Lautenſtern. Ja war nicht Minerva in Ju⸗ 
piters Hirn durch Obrenöffnung des Vulkan Achßt 
erzeuget? Erichthorn, der Athener König aus Boldand 
Schutt den Samen Adonis durch des Mirrenbaums 
Rinde? Caſtor und Bollug aus den Eyerfchalen die 
Leda ausbrütet ? Der Siciliſch Erkraubern Selvus aus 
dem Ferſpeyenden Etna? Der Groß Alerander aus 
dem Sammonifchen Lindwurm? Goffrio aus einem De 
luſiniſchen Meerwunder, welches Baracelfus fir wahr⸗ 
bafftig im Onomaſtico mit dem Exempel der Gefchicht 
des von Stauffenberg befräfftiget ? Die erſten Menjchen 
as Pyrre ſteinwurff, Cadmi gefellen aus Trachenzaͤ⸗ 
nen? der Engellaͤndiſch Prophet Merlin aus zwey bö⸗ 
ſen, eim Nachtgeiſt vnd eim alten Weib? Gleich wie 
auch Plato aus eim Geiſt vnd einer Jungfrawen ſoll 
hinderſich kommen fein? vnd wie ein Kartentaͤuſcheri⸗ 
ſchet ſaur Laur, ſampt eim Schneckenfreſſer ſchreibt, 
ſoll auch der heut verruffte Luther von eim Auffhocker 
außgeheckt ſein: eben wie ein Predigkautziſcher Brieff⸗ 
maler malet und Dicht, daß der Teuffel die Moͤnch von 
eim Galgen hab geſchiſſen, vnd den hindern an Non⸗ 
nenkutten gewifcht: Aber der Socius machts zu grob, 
man folt jhm das Maul mit eim handvölligen Bau⸗ 
tentegel wifchen: ber machts höfflicher, der fie aus ver⸗ 
legenem Korn malet? Was? find nit die Mirmidoni« 
ſche Bölder aus Aumeyſen? die Gothier aud den Pas 
niſchen Waldwundern ? Was ? wirfft nicht ein Wifele 
feine Jungen durchs Maul? Kriechet nicht aus des 
Phoͤnir afchen ein anderer Phönte? Aus verfaulten 
Keuchen Bienen, aus Bienen Würmlein, aus dem Mift 
die Maͤuß? aus dem Camelstreck ein Mahometifch Sam ? 
aus eim Lowen ein Kab? aus eim Hanen ein Bali 
ic? Aus mem und beim Fleiſch Schlangen. Aus 
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: ben vergrabenen Krebsfchwengen Scorpionen? Was 7 
find Mare Eurio und Marx Kolencarbo nit mit Zä- 
nen gleich auff Erden kommen, ald ob fie gleich dem 
Brot drämeten? haben wir nicht im Wunderbuch er= 
lebt, daß die Kinver, alsbald fie aus Mutterleib kom⸗ 
men, geprediget haben? fchreibt doch Donatus, der Bir« 
gilius hab auch nit greint, als er geboren guard, «8 
lehrt Doch der Obercelftfch Theophraftus in feiner Meta- 
formirung, wie man Riſen vnd Zmerglin fol im Pferd⸗ 
miſt ausbrüten, vnd Kinder ohn Weiber madıen, Sa 
Eyer under den Vchſen ausbrüten, ja auch im Las, 
den Hennen vnd Weibern zu trat: Diefe ſpargiriſche 
Kunden, werben bald neben den Buberonen und Gei⸗ 
feronen, ein Weibpfparfunft erfinden, wie jene die Holtz⸗ 
fparfunft. Hiezu werben die Weiber keim fein Privi- 
legt geben: O auff jhr Weiber, fchlagt Tobt die ley⸗ 
digen Gäden, Spagen und Hafen, die ed "beubed mit 
einander verfehen wöllen. Dann biß iſt feine Spani- 
ſche fparfamfeit, da jhren zwen oder drey wol an eis 
ner Huren und an eim Mantel genug Eönnen haben: 
was auch der Han fünn. 

Aber was bemühe ich mich lang, die frembd Geburt 
zu bewehren,, ihr werdet euch noch mehr vermundern, 
wann ich euch jegt def Plinij Gapitel aufleget, in 
welchem er von den frembden Widerfinnifchen Mißge⸗ 
burten Handelt: Ob ich wol nit fo ein Glaubgeficher- 
ter, gewifler und ſtandhaffter Lügner bin, als er ge 
weien. Liß daß fihent Buch in natürlichen Hiftorien 
am vierbten Gapittel: Vnd laß mich Damit unbefünmert, 
N mir hinfort nicht mehr alſo meine gute ge⸗ 

ancken 
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Das Zehende Capitel. 


Mit was gelegenheit dem Gurgellantua der Nam ward 
gegeben: Vnd wie er mit Träubelmüſelen vnd Bören⸗ 
m’ ffelen zubracht fein Leben. 


Der gute Mann Großgiſier, als er vnder dem ernſt⸗ 
lichen Glaßraumen vnnd Poſſenreiſſen das ſchroͤcklich 
geſchrey vernam, welches ſein Sohn, alsbald er an 
daß Liecht der Welt kam, außlieſſe, da er ſo taub 
end tobend zu ſaupen, zu ſaupen rüffet. Sprach er 
gleich, wie Haft fo gar ein groß suple, das iſt zu 
verſtehen, Gorgelſtroſen. Darauff fchloß gleich ver 
gantz vmbſtand vnd vmbſtz einhellig, daß dieſer durſtig 
ſchreyling darumb müſt den Nam Gorgellantua ober 
Gurgelſtrotza tragen, well diß das erſt wort feines 
Barterd zu feiner Geburt geweſen, gleich wie dem 
König Zutho fein erfter Sohn aldbald vom Cohn 
muft Ion beiffen, weil der Oraculifch Geiſt, den er 
vmb Erben fragt, durch Oracula jhn gehn hieß, 
bay annen: daher darnach daß gank Land Jonien 
genant worden. Dann alfo auff die weiß haben bie - 
Alten Sebreer ihren Kinvern Namen. angeehgnet, vnd 
diefelbig nach geftalt der fach auff ihre Sprach geges 
ben. Derbalben bielt Sroßfälter diefen deß weinver⸗ 
zuckten Böldleind gemeinen Raht für ein gut zeichen, 
daß ließ jhr auch die Mutter nicht mißfallen. Dann 
bie Mütter, haben das recht den Kindern Namen zu 
geben, und mißfalt vnſern Gnaden aud nit, daß man 
von Am fondern unverfehenen fall eim Kind den Nas 
men aufffege. Vnangeſehen, was Jörg Wigel hievon 
witzelet, welcher meint, man foll die Kinder all La⸗ 
teinifch auff ein us und ſus nennen, gleich wie man ſie 
Latein Tauffet. Ia auff Welch Ceco vnnd Beco, Ma- 
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Intefta, Malefpina, Maleſtroid, Sansvin. Hey we- 
rumb nit auff Türckiſch ond Sclavifch Bajazet, Zifca 
ond Nodenzan, fie find je auch frembd. Aber er 
meint Hendel, Hubelt, Del, Gele, Meb, Lens, Tauten 
ſchrecklich in feinen Sprenifchen ohren, vnnd machen 
einen bey den Leuten nit angenem. Wie dann? thut 
es ihm fo wol in feinen Prifcianifchen Wigohren, 
warn man Die Sufnamen fo fchön vergorgelet, ver- 
jörgelet, verjoelet vund verhundſtutzet, Sen, Trebes, 
Debes, Kred, Gruner, Sar, Sechel, Cratz Nys, Gilg, 
Eilios, Feſter, Beftel, Lens, Blaͤß, Veit, Lips, Broſi, 
Zönge, Bent, Joſt, Lug, Trin, Gilg, Plön, Gret, 
Kön, Len, Seien, Nes, Dörle, Zoff ꝛc. Sollen biefe 
geniarterte wörter einen angenem machen, da fie doch 
feiner verfieht: ja wann ein jeder Odenwälder einen 
Wigel bei fich het, ders jhm auß wigeliger weiß auß- 
führlich außleget. Solt ein Kabißbawr in feim Ka— 
bißkopff nie beffer verftcehn, wann ich jhn nent Wolff- 
hart, Hildebrand, Gigfrien, Friderick, Gottfried, Win- 
rich, Hartman, Gebhart, Burdhart, Richart, Bernbart, 
Viſchart, Volckart, Reinhart, Kımrat, Reinholt, Rich⸗ 
win, Winhold, bruder Birhold, Walther, Landtbrecht, 
Lautbrecht, Volckmeyer, Eberhart vnd Degenhart. Was? 
ſolt ich bey manlichen Leuten nit angenemer werden, 
wann ich ein ſolchen Knebelbartfreßigen Namen hette, 
der von gethoͤn vnnd ball den Leuten außzufprechen 
ein Luft gibt, ald Eyienbart, Kerle, Hörebrand, Hart⸗ 
Degen, Schartdegen, Degemwert, Wildhelm, Helmfchror, 
Bolandt, Grimmwald, Grimmhild, Kibhelm, Kitnhelm, 
Faſtkun, Eyſenarm, Hoͤrwart, Marckart, Garfalg, Sat⸗ 
telbog, Starckwin, Schlaginhauffen, Rauſchnabel, 
Wolffskaͤl, Fuchhmagen, Pickhart, Raumlandt, Hagel⸗ 
wild, Gartmut, Mannswert, Mannwurg, Wiſchgul, 


191 


Hoörſchirm, Hartknot, Wolfporn, Wolffhelm, Stich 
ven Teuffel, Trag den Knaben, Brech den Buſch ır. 

Sind dann ſtill frienfame vnd fittfame Leut, fo fan 
sh jhnen daß muß auch füß einflreichen, Tan mich 
auff Philoſophiſch Richtfried, Gottfried, Friedger, Sieg⸗ 
Rad, Landfried, Schirmfried, nennen. Welchen wolt 
es nit gefallen, wann einer heißt Gottliebe, Gutshun⸗ 
ger, Gottwalt, Jeſuwalt, Troſtwehr, Wol lob, Gold⸗ 
acker, Bollraht, Chriſtman, Gotthart, Gebrich, ꝛc. Oder 
wann eirae heißt Roſenmund, wie vnſers Gargantua 
Mutter GHoniggurgelin, und Schmandkaͤlchen? Oder 
Gott8huſda, Trugarta, Wißarta, Liebwarta, Fried⸗ 
burgin, Adalinda, Adeltrut, Adelgund, Machtilda, 
Gerntrud, Ehrentrud, Engeltrud, x. Die Namen fol» 
im eim fihter die Weiber einfchwegen: wie Fünnen ſie 
dann ſo grell in Ohren und vnangenem fen? Der 
gut Herr acht feinen Griechifchen Bawren Ramen body, 
vad veracht feinen Teutfchen ererbten Namen, ber je 
nicht Latein iſt: Er wöll dann daß Kälblin Vitellus 
werben. Verſchmecht aljo feine Vorfahren, die den⸗ 
felben Namen beſonder allein gebraucht haben: Dann 
vnſere Vornamen find nicht eher aufffommen, als da 
wir Chriſten worden, ohn das die wolgebornen ihren 
Sig vnd Herrſchafft gemeinlich, doch nicht allzeit, dar⸗ 
zu ſetzen. Sonſt waren vnſer jebige Zunamen zu— 
gleich der alten vor vnd nachnamen. Darumb lauts 
den Wallen und Botterflemming vnd ben plumpen 
Holländern fo winerfinnifch, DaB einer ſoll Diebolv, 
Ungelgert oder Lentz Ochfenfuß heyfſen, meynen, ein 
Hochteutſcher hab darumb zwen Bätter, aber Wil 
beim, Wilhelns Sohn, Erich, Erichs Sohn, iſt jhres 
verſtands. 

Jedoch ven Ram Witzel belangend, iſt ihm vielleicht 
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der Nam auch zu Flein, das verjchmecht ihn vielleicht, 
wie die Hetzhundiſchen Kleinwig: Garwiſus und Troſt⸗ 
witz, das weren Namen. Was dörff man fich nad) 
deri Juden nennen, die fich doch nit nach vns nen⸗ 
nen, ſie werden dann im Tauff Degradirt von jbren 
Namen. 

Vnſer Sprach iſt auch em Sprach, und fan fo wol 
ein fa nennen, als die Yatiner saccus. Ich glaube, 
man meint vnſere Vorfahren haben ftätd geichlaffen, 
vnd nit eben fo mit groffer Andacht gewüſt ihren lie⸗ 
ben Kindern Namen zu geben, ald die Griechen vnnd 
Yatiner. Wir haben jetzt das frey Regiment, was 
dörffen wir und nach den Sclavifhen Roͤmern nen⸗ 
nen, Die Herren nach den Knechten? welche Rũuhmling 
doch, da fie daß Kaifertbumb einhatten, jo trogig ge⸗ 
wefen, daß fie und zur ſchmach ihre Knecht Getas, 
Dacos genandt haben. Wie folt es fich reimen, wann 
Die Griechen ihre Kinder Xerxen und Mordonios, Die 
Römer die ihren Perſes und ſtichos, Die Syrier Dama, 
die Briegier Midas genandt heiten, Die Giger nad 
den Vberwundenen? 

Vnd war den Pompoſians Knecht darumb Eöftlicher 
vnd gröffer, weil er Hannibal hieß, und der Hund wie 
du? Solt ein kurker Zacheifcher Fengenbaunnfteiger ba» 
rumb enger fein, wann er Langbrecht heiffet. O viel 
lieber Fark Arm dann lang Arm. Solten die Trog⸗ 
loditen darumb fein rechten Namen haben, weil fie 
jhre Kinder nach den Kühen, Schafen und Geyifen, 
die fie faugen, nennen? Oder bie alten Rortmannen 
und Gotthen in Nortwegen, bie fich nad) den Fiſchen 
benantn? Oder die in Riobella plata Land, die 
nach den Papageyen und Vögeln Waſſu heiſſen? fo 
muß Keyfer Cyrus nicht dem Hund Kur, den er ge 
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fogen, nach heyſſen (ber ibm gleichwol hinderſich le⸗ 
ſend ein Rich verkundet hett) die Keyſerin Semiramis 
nach den Tauben, die ſie erneht: Deß Herculis Sohn 
Telephus oder Eulenfuß von dem Rech: noch der Held 
Vrſus dem Bären, und Ritter Leo dem Löwen nach. 
So muſten ſich auch die Romer nit von den Bonen, 
Linſen, Lattich vnd Ziſererbſen, noch dem Sarteriſchen 
Geiſtlichen Kraͤuterbuch, oder deß Levini Lemnij Bi⸗ 
bliſchen Gleichnuſſen von Erdgewaͤchſen nennen. 

Bnd das wir widerumb auff vnſere Teutſchen kom⸗ 
men, wann jhre Namen ſo vnchriftlich lauten, wie 
Witzel meint, warumb ſiht man in allen Biſchoff, Ca⸗ 
talogen vnd Apt⸗Regiſter, das die erſten aus jhnen 
Feutiche Namen haben: ſollen ſie darumb im Glau⸗ 
ben Barbariſch ſein geweſen, weil etlich heiſſen: Er⸗ 
bargaſt zu Straßburg, Mallo zu Pariß, Hartin zu 
Speyer, Beerwolff oder Werwolff zu Augſpurg, Pfleg⸗ 
barwiß zu Saltzburg, Ehrenbrecht zu Friſingen, ©. 
Burghart zu Würgburg, Richhulff zu Mentz, Magne⸗ 
rich vnd S. Lutwin zu Trier. S. Eberweiß zu Trecht, 
Willigbrot zu Vtrecht, S. Künbrecht zu Coͤln, ©. 
Meinrat zu Einſidlen. ©. Otmeyer zu ©. Gallen, 
Geitzo zu Bafel. Seind ſolche Namen an den Chriſt⸗ 
getaufften darumb noch Heydniſch, weil fie von Hey⸗ 
den herfommen? Seind nicht die heutige Latinifche 
Tauffnamen von Heyden? Sylt Judas Jacobs Sohn, 
ond Judas Machabe darumb defto ärger fein, dieweil 
ber Berräther Judas alfo heißt? 

Bolt darumb der König in Brandreich all Eſel⸗ 
treiber benden, weil fie den Efeln Herri ruffen, vnd 
die Teutſche Säubirten all ertränden, weil fie die 
Saw Heinglin heiſſen, vnd die Gärtner dem Teuffel 
fchenden, weil fie dag Kraut guten Heymich nennen, 

vui. 13 
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vnd feine Artzet alle verſencken, well fie dem groſſen 
Arkdarnı lang Herri fagen? Ey das müßt eim doch 
gar ein heiffen Scheiß einjagen. 

Molt ich darumb nit möllen Herman oder German 
heiffen, weil man dem Bo Herman ftoß nicht jagt ? 
(welches doch ein Antiquitet von den SHörfriegifchen 
ftoffenden Teutfchen, und Noachs oder Bachi Pod ift) 
ober weil man bie Gaͤuch, Hermangut EC chaff nennt? 
Deßgleichen wolt ein Jud darumb nicht Mofes heiſſen, 
weil wir die Böck alfo Heiffen? Wolt einer darumb 
nit mehr der alt Peter vnnd Paule fein, weil bie 
Wettermacherifchen Glocken zu Eölln alfo getaufft find ? 
Wolt ein Königin drumb nicht Ifabella Heifien, von 
wegen einer Iefabel? Vnd eine nicht Eliſabeth, ver 
Wolffdieterifchen Rauch Elfen halben? 

Wolft darumb nit Kun heiffen, weil man in Sadı 
fen den Schweinen alfo lodet, und die Baudler Kuntz 
binderm Ofen ruffen, vnnd bei den Frangofen vnjlä- 
tig ein befchorne Mauß Conras heiffet? Wolt ich 
darumb nicht Hanf in allen Gaflen fein, weil man 
im Niderland die Graßmudenfönig Ian fchilt? Noch 
Siman, weil man meinen Simifchen Schaffnäffigen 
Delphinen und den Meerſchwein Näfigen Schaffen, vnd 
den Weiberbchärfchten Gaucheyerbrütlern alfo ruffet? 
Noch Stöffel, wie alle Seulgögen, und die Hewftöffel, 
vnd daß Lie O Stöffel lieber Göffel, Löffel alfe 
flingt? Noch nicht Claus von wegen dep Papyren 
Fenſters? Noch Bilbelmus deß ſtroſaks halben. Noch 
nicht Caſius von wegen dep Kühtrels: Noch Man- 
gold, daß er beforgt, er werd arm? Noch Barthel, 
von wegen deß trockenen Bartfchererd Meiſter Bar⸗ 
thels? Noch Martin, weil der Gauckler ſeinen Affen 
Meiſter Martin, und Die Müller ihren Eſeln, und die 
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Ghurwalen den Bären. alfo ruffen? Noch Iungfraw 
kin, von megen einer faulen Zänen? Noch Mardhilff, 
von wegen deß Salomonifchen Marcolphl (melcher 
Nam demſelbigen Marcolffpichter auch Grell in den 
Ohren gethan), noch Margret von wegen Murgret: 
Roh Morolff von wegen Bruder Morolffs deß Holt- 
vogels. Aber von wegen des guten Weins: Gleich wie 
etwan die Romiſch Manlier wolten feinen Marr vn⸗ 
der ihnen wiſſen, weil ein Marx jhr Geſchaͤft ſchel⸗ 
miſch hat befchiffen, und die Claudier keinen Luci ober 
Yausen: Vnd jene, jo in ihrem Geſchlecht keine andre 
ald die drey Namen, Heinrich, Gimther vnd Rudolff 
haben doͤrffen, ſonſten nicht für Ehelich geboren zu 
achten ſeien. 

Was? Es ſind nit all vetiner die Gabeluszinckus 
fönnen. Solt Kaßrom darumb ein Römer fein, weil 
man ihn Kaßramus fchreibt, fo müſt Lentulus ein 
Bayer fein, weil er Lienbel laut. 

Dan foll nad dem Geburtöfall vnnd zufälligen 
Geſchichten die Kinder nennen, wie hie vnſer Gurgel- 
zaͤpfflin auff Spanifch und Nabalify Gargantomänn- 
Im: was ſchad es, wann fie ſchon Naſichi heiſſen, 
oder Naſonen, Capitonen, Lefftzen, Flachohren, Lappi, 
VBalbi, Plauti, Zäntati, Memmule, Lecke, kreum 
Moul Cote, Diebiſch, Maſſe, freßig Lamie, Lefftzen⸗ 
wartzige Verrucoſi, Badſtüblein auff der Naſen, ſchoͤns 
haar Eifer, ja Cäſar von deß Frantz Rouſſet partu 
Caſareo oder Nachgeburtſcherung: Cincinnat, Aſine, 
Saͤwhuren, Scrofe, Gurgellantiſche Gurges, Maulta⸗ 
ſchin, Guldenmund, Antigoniſch Großknie, Diotiniſch 
Trechter, Xenarchiſch Mettretes, ſchind den Buben, 
Mange diabole, friß dahinden x. Ober von dem Rande 
Aloprochiſch, Cautziſch Turagaramantifch x. 
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Das iſt der alt brauch, vnd der allererft, mie Go⸗ 
rop beweifet, Daß au Adam und Eva Niderlänbifche 
Namen, Hatdam vnd Ehevat haben gehabt, wie fehr 
es auch den jungen Keyertrager Joſeph in ſeim Caſti⸗ 
gierten Feſto verbreußt: was foll dann dieſe Latiniſche 
Tyranney mit und und Eſels ja? 

Schöne Namen reißen auch zu fchönen Thaten, 
darumb muß ed Gurgelftroflifch auff den Glückfall 
. außerlefen fein, nit das alle Schlefier Furmans Clauß, 
Lübecker Till, Nörnberger Sebald, Augfpurger Brli, 
die Weber Galle, die Küh Barthel, Holländer Florentz, 
Schotten Andres, Spanier Ferrnant, Portugalefer Ja⸗ 
cob, Engellänvder Richart und Edwart, Böhmen Wen- 
gel, Polen Stengel, Bngern Stephan, Pommern Ott, 
Preuffen Allbrecht, Lothringer Claudi, Flemming Bald⸗ 
win, Sranden Kylian, Weitphalen Gißbart, Märder. 
Jochen oder Ochen, over Chim (dann nach dem einer 
Reich ift, gibt man ihm ſylben zu) ac. heiſſen. Son- 
dern eim jeben ein fondern Helm auffgefegt, ſo kennt 
man die Mummer vnder einander. 

Alſo habt jhr den fall, dardurch dem Gurgulantus 
fein Nam entflanden, vernommen, auch fein durſtig 
anligen verftanden, welches er der Göttin Pontina 
klaget, Darumb offert jhm wacker vnnd dapffer Glä- 
ſer voll Wein, ſteckts jm aber nicht wie dem Priapo 
an das Latzſtümpfflein vnd ſtoßdegen, ſondern henckt 
ihm die Guttruff vmb den Halß, wie der Zanbreche⸗ 
riſchen S. Apolinien die Zän vnd daß Angſterlied 
von Legelnoten, ſo trincken wir alle, ꝛc. Die Sack⸗ 
pfeiffen, Krauſen, Kelchlin und Würfelfugen an ein- 
ander hezicket. Badet daß arm Kindlein auff Sparta» 
nifh im Wein ab, nicht wie die Teutfchen auff eim 
Tieffen Schilt im falten Rhein, Wein, Wein, das 
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fan ein Bad fein: ond es zu flllen, bite ich euch, 
gebt jhm auß dem Zihdenremen zu trinden, darnach 
tragtd zur Tauff, wie jhe Tönt. 

Aber DIE geht euch Gevattern an: fecht dag jhrs 
hoch genug auffhebt, daß es auch hoch wachß, ziehet 
Haͤndſchuch an, daß es Fein Copronymiſcher Tauffcheiſ⸗ 
fer werd. Hebts jhr lieben Paten, wie die frommen 
Gheiben die Enpgenoffen, ihren lieben Pfetterman Kö- 
nig Helinrich, welcher wol hat ein groffer Haine müfe 
fen werden, vnd neben der Plusulterifihen Sonnen 
vein der Mon ber Erben, weil ein gank Land an jhm 
gebebt Bat, ja ein Land von grofien hohen Bergen 
vnd langen fchmalen Leuten. Aber botz Kühwunden, 
es koſt diß Böttelfindlein manchen feinen Abbezeller 
Knaben, vnd manch weyblichen Pfettern: fo gehts, 
wann Bawren der Edelleut Bevattern wöllen fein. 
Es kartet fich felgam, der ein hebt jhn auß dem 
Tauff, der ander zu band ind Grab. Ich muß er 
zeblen, wie Plutarchifch er gefäuget fey worden, zu 
demſelben wurden geordnet Taufent Siebenzehen, drey⸗ 
zehen Kuüh auf dem Kühland und freyen Bergen vnd 
Vngariſchen Wenden, viefelbige fäugten es fein orbent- 
lich nad) der Tabulatur, ein Tag vmb den andern. 
Tann es war vnmüglich, gnug vermöglice Säuganı- 
men für ihn aufzutreten: in betrachtung der groſſen 
Quantitet Mil, fo zu feiner Nahrung auffgieng. 
Was auch etliche vom Helden Olgier ſchreiben, er hab 
feiner Gorpulentitet halben vier Milchflaſchen gebraucht, 
das if, zwo Saͤngammen, alfo das man ihm, wann 
er die ein außgelehrt, flüugs ein par andere dargeworf⸗ 
ien bett: Iſt Kinderwerck. Doch mwöllen etliche Sco- 
titten Doctor, er bab fein engene Mutter gefußelet, 
vnnd anf jhren Brüſten vierzehen Hundert zwen Rein⸗ 
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gaͤwiſch viertheil, und neun Maß für jedes mal auß⸗ 
zäpfen können. Aber es fcheint der Warheit nit ähne 
lich, und ift auch ſolche meynung als vbermamalelelich 
ſcandelos, Affenſiff vnd ärgerlih, ven frommen an⸗ 
daͤchtigen vnſchuldigen Ohren, vnnd für anftößig vnd 
ſtolperig den reinen keuſchen Hertzen vnd vnreinen 
Füflen, und als von alter Hereſeu ſtinckend declarirt 
worden. Dann es lafſen auch meine Jurifien nit zu, 
dag ein Edel Weib ein Kind ſeug. Doct. in l. ali- 
menta. C. De neg. gest. 

Nun in ſolchem fäugenden Stand iſt er geſtanden 
biß auff ein Jahr und zehen Monat: nicht lenger bat 
er den Brüfllichen Safft Ziehender und Lüllender 
weiß erfogen: dann die Arket riethen nach verfcheinung 
der Zeit, daß man alsbald rad Kind anfangen folt 
zu tragen, zu boßelen, zu blogelen, zu ketſchen und zu 
fegen, dann das macht wol daͤwen. Auch bamit es 
bald gehn lernt, macht man jhm durch Fünftliche In- 
vention deß M. Iohann Demalts auf Weftreich (der 
etwan auch die Kuchen auff die Kotfchen, vnd die 
Windspferdsmühl auß dei Herons Zygijs fampt dem 
Mebelichiff angeben hatte) ein Kolwagenfärdlin, daran 
vier Ochſen betten mögen ziehen. In demfelbigen führt 
man den jungen Pringen vnd Infant von Nulfubi- 
quingen und Delphin auff Nienenburg, ab, auff vnd 
nider, bin vnd wider. Vnd war nit unholbfelig zu 
feben, ohn wann er mit dem Wagen beftedt, da ſchry 
er Keßerjammer, vnd wol jo fehr, ald die Nörlingi» 
chen Fuhrleut Elementifche fluchen, vnd wann es nicht 
geben wolt, macht er flugs ein ſolch Wafler, daß ein 
Mühl getrieben heit, geſchweig daß Kindskaͤrchlin. Bon 
ihm Haben es hernach die Böhmiſche Paſcaler, wie 
Bonftn fchreibt, gelernet, da fle daß Wibbende mä- 
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bende Waſſer (mie fie dag Meer nanten) in Flaͤſchlin 
beimgetragen, vnd wann Die Wägen nit geben wolten, 
darunder gefchütt haben, auff daß es die Kärch wie 
bie grofien Schiff fort ſtieß. Ja heiten fie den Arß⸗ 
loͤchigen acolifchen ftindenden Sad aufffnüpfft, vnd 
Weinmaͤßig drein geblafen, ober fürglicher weiß gehu⸗ 
flet, da werd gangen, wie ein alt Weib um ſtecken. 
Nun onſer Hanlin ließ ſich wol an, bat ſchon viel 
Eyer verderbt, Hett ſchon jchier zehen Kind, und jchrn 
nicht, als nur ein wenig, aber beſchiß ſich ſchier alte 
flund, fo gar tredfegmatiſch von Laderm Gefäß war 
er, zum theil auf Natürlicher Complerion, zum theil 
auß zufälliger difpofition, die in jhm das zu viel ein- 
nemen der gefchelten Reben Billulen und des Serbfi- 
rames verorfachet. Dann wie er Fein Tropffen ohn 
vrfach einfurfelte: Alfo ſpy er keinen ohn vrfach. 
Ohn vrfach aber trand er nit. Dann, mann es fich 
begab, daß er Zornig, Raſend, Hirnbrünſtig, Treck⸗ 
auffſtoßig, Vnſinnig, Grimmig, Schreyend, Weinend, 
Wütend vnd Teuffeliſch ward, daß er anfieng vor 
Nachgieriger boßheit zu Veitsdaͤntzelein, zu hupffelen, 
ſchupffelen, zablen, ftrabelen, zitteren, witteren, zank⸗ 
narſpelen, Toben, Dauben, Strampelen, Arſchritſchelen, 
Kreuſchen vnd Fallend ſüchtig werden: Da muſt was 
Hand und Füß Hat, lauffen, vnd jhm bringen zu 
ſauffen, das war die Loſung, alſo kont man die gut 
Art ein weil ſtillen, biß daß er wider Athem holet, 
da gieng daß Lied auff ein newes an, da muſt man 
jhm etwan zum drittenmahl auß dem Zwölffmaßigen 
Saͤugammenkaͤnnlin zu ſchlucken geben, vnd dahinden 
wol auffheben: Dann die guten Kindlin haben groſſen 
Durſt, die Milch iſt gefalgen, das macht das Graß, jo 
die Müter affen, war nicht ongefalgin: fo haben jle 
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groß Hitz vom Zanweh, ehe fie außzanen, jo muß 
man dann den Kalck mit Wein lefchen, das macht die 
Pillerlein ſteiff. Darumb verfaulen den Teutfchen Tod⸗ 
tenköpffen die Jan am letjten, von wegen dei Weins⸗ 
weihe: werd nicht glaubt, verfudhe. 

Es bat mir feiner Warterin eine gejagt, die ihm 
den Zipffel im Maul gehabt, und auff min Trau ges 
ſchworen, daß Gargelzimpfflin bab fo gar diefe weiß 
an jihm gehabt, Daß er nur vom Gethön und Fang 
der Flaſchen vnd Kannen in ein foldhe abgründige, 
tiefflofe, finnlofe verzudung: fey gefallen, als ob er 
wie Machomet vnd die Propheten von Wönfter die 
Paradißfrewd empfind. Hett es allerdings reden koͤn⸗ 
nen, es hett euch auff Delpiſch Reimenweiß die War⸗ 
beit geſagt. Derhalben, als fle ſolche heylige Comple⸗ 
xion vnd Art an ihm vermerckt, haben ſie täglich an⸗ 
ſtatt der Kindſchaͤtterlin und Malzänplättelein ſolch Ci⸗ 
beliſch Kubelklopffen, Faßfingerlein, glaͤſerklingelein und 
Flaſchendaͤnzelen vorgehabt: Auch ſobald er auffſtund, 
vnnd noch Leylachgienig vnd Federſtibig geweſen, mu⸗ 
ſten ſie an allen Ecken mit den Ketten vnd Schrau⸗ 
ben an den Flaſchen raſſelen, vnd mit dem Deckel 
auff der Kandel Flöpffelen, daß er ven Kopff vmb⸗ 
warff, wie ein Tauber vor dem ſchlag, vnd vor frew⸗ 
den gleich erhupffte, erlupffte, erſchupffte, ermunderte, 
erſchulterte, erſchüttelte vnd wagete: wigete ſich ſelber, 
didelinend mit dem Ditelkopff: Monochordiſend vnd 
Inſtrumentiſend, vnnd quenckelingend mit den Fingern, 
vnd baritonirend, Lullepipend vnd Grubenklimmend 
mit dem Hindern. Vnd iſt ſolchs heut eben ſo wenig 
frembd, als das ein Welt vnder vns ſey, welche die 
Fuͤß gegen vns kehren. Dann Bellonius ſchreibet, in 
Creta laſſen ſich die weinenden Kindern nicht ſtillen, 
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man zeig jbnen dann Bogen vnd Köcher, vnd geb 
ihnen ein Pfeil in die Hand: gleichwie man feiner 
Schwaͤbin Kind bald fchmeigt, man zeyg ihm dann 
ein Löffel oder Küchlein. 


Das Eylffte Eapttel.. 


Bon deß Burgellantua Iuftiger Kleydung, vnd deren 
beſcheydung. 


Als nun daß jung Hoſenſcheiſſerlein in daß Alter 
kommen, daß er ſeinen Treckgeſpickten, geherteten, 
Pruntzgebeitzten, Ernlelerleuchteten, katgebordirten, 
Miſwretextirten, mit Baurenpurpur Vmbporhirirten vnd 
Carmenſtrien Levitenpeltz vnnd Türdentaler ſolte auß⸗ 
ziehen, und in ein Latzgehörntes verneſtelt Gefäß für 
die weiß PBurentogam der Romer jchliefen, pflegt fein 
Vatter groſſes bevenden darüber, dann er wuſt die 
Kanteverslin: Im faulen veste, niemand tractatur 
honeste, Kleybung if der Mann, wer fle bat zu 
legen an. Wiewol in vestimentis nit iſt sapien- 
tina mentis : fo mäßigt ex es, fo vil ihm möglich, 
kleydet in nach feinem fland, vnd fürnemlich in feine 
iarb, welche weiß und blam war, fein auff den newen 
ichlag. 

Vnd auß den alten Pontarchen und Schrifftlichen 
gedendwirbigkeiten, welche in ber Rentkammer zu In- 
gelbeim onnd Montſoreal vorhanden gemeien, hab ich 
jolgends von feiner Kleydung verftanden. 

Erfilich wurden zu feinem Hembd auffgenommen 
bey den Brabantiſchen Näderin fünffthalbhundert Bal- 
In Ochſen Prudifch Leinwates, vnd fo viel auch 
Ktefivelinen zu Caſtellerat, bey den Pictavem: vnnd 
zu Reymes in Franckreich. Deßgleichen zwey hundert 
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deß ſchmalen Sindals von Spinal und Göln, vnder⸗ 
futter oben am halß, wie Bomefin: gar fubtiel als 
man vonder die Sättel fütter. Dann ed war nit ge 
fröfet noch gerungelet, gefraufelet, gefriefamet, gefäl 
telet, gevollfchleget, geriffen oder gemunden. Sintenal 
dig Krößzinnewerd vnd die Baͤckerfürthuch, vnd bie 
ſpann hohe gedoppelte, gedreyfachte Apoſtelſchein im 
Drot Gerems, vmb den Half noch nicht erfunden wa⸗ 
ren, biß hernach, da den Näberin die ſpitz an ber Na- 
del abgebrochen, haben angefangen mit der Kauft, dar⸗ 
auff fie figen, den Löchelftich zu arbeiten, und als bie 
alte wafjergund, die Bauchwäfchertn mit dem ſeyffrei⸗ 
ben wolten Yu faul werben oder zu alt, daß fie Daß 
Gefäß nit mehr fo hurtig und fertig rühren, coloriren 
wolten, da muft man ihnen ein big darein zubringen, 
diß Eychenlaub vmb ven bald zu bauchen, zu plämeln, 
zu fchlegeln, zu reiben, außzuminden: zu fterden vnd 
auffzuziehen erdencken. Ja nachdem man in Ungarn 
gezogen, da haben fle für die Leuß Fein befiern fund 
konnen erbenden, als Irrgärten vmb den Half, daß 
fie alfo darinnen verirreten, vnd fie zufrieden Tieffen. 
Darumb verzäunt man heut diefe Kraußbüfch doppel⸗ 
fach, wie die Edelfraw, von deren im Floͤhatz ſtehet: 
welche zwen Belg an hat, und von beyden daß rauch 
zufanımengelehrt, auff daß fle Darinnen verfchang, kei⸗ 
nen außgang wüften. 

Uber onferm Söhnlein macht man daß Henbd auf- 
gefchnitten, wie die alte Schweigerifche Golfer, deren 
etlich in Pemond auff den Adern vmbfliegen, ober vor 
kurtzer zeit ombgeflogen find. Dann e8 waren auch 
damals die hohen Krägen noch nit, biß hernach da 
die Bäder ab» vnd die heylige Frantzoſen aufffanen, 
Da man den fohmupgligenden vnd Purpelfähmigigen 
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Naden ond Half muſt vor den Leuten been: für- 
nemlih wann er fo Starenflreiff vom Holgligen war 
worden, wie der Hoffleut vngrußbare oben einfleigenve 
contracte Hand. Darumb fecht jhr, wie ungern fie 
fih vmbwenden, auff daß fie daß ſchlangenwindig Half 
oder Kalbskroß von Vrochſen, daran ein Junger Wolff 
neun Tag zu frefien bet, oder die Kroßleift und daß 
gefpannt Kragengeremd nit verrucken. Wiewol fie es 
beut gebefiert haben, wie bie der Zäher, dort der 
Träber: Dann ed muft ihnen Spannenlang auff den 
Achſeln Tigen und auffgehölgelt fein, zu deß Teuffele 
NReinbrücken gepflödlinglet: Das koͤnnen die Studenten 
zu Pariß dem Hoffgefind mit Papyr fo fein nachma- 
hen, das man fie in die Kefich fchließt. 

Zu feinem Wammeſt nam man hundert acht drey⸗ 
ꝓxhenden Saumballenweiſſen Satins: macht den Leib 
eng, und Ermel weit, anzuzeigen, daß ein Kriegsmann 
dem Bauch nit fo viel Raums als den Armen foll 
gehn: Weil die Arm vngefpert für den Bauch fidh 
müſſen regen, vnd der Bauch den Füſſen nit zu ſchwer 
und unträglich werde, jhn bernach zu hotzeln. Sonft 
was iſt ein grofier auffgeblafener fchnauffenver fchmer- 
bauch: Er ſchickt fich auch Kinder ven Tifch nicht wol, 
dann ber neben ihm fißt, muß fich ſchemen und hat 
deſto weiter zur Blatten, und wird jhm heiß vom 
ſchnauffen. Zu feinen Nefteln hat er Fuͤnffzehen hun⸗ 
dert neun Haut, vnd diefelben zu eim Theyl Hin- 
den, viel mehr als Divo, da fie daß Carthagiſch Virß⸗ 
Iand mit Neſtelriemen vmbzog. 

Damahls fleng die Welt an, die Hofen an die Wam⸗ 
met zu knipffen, und nit die Wämfter an die Hofen, 
dann es iſt gar wider die Natur, wie ſolchs Ofam 
vber die Erplonible Außplanierung deß M. Hoch⸗ 
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bruchen weitläuffig außführet. Vnd heit noch fo viel 
müflen haben, warn man damals die Pumphofen vn⸗ 
den mit Nefteln, wie Aarons Kleyd mit Gloͤcklin ber 
henckt, auch die Krägen an dag Wanımft geneflelt bett, 
oder auch wie heut die Waͤmſter mit andern Gelümp 
heit durchfpicket, oder den Lak fo ein fchandlichen ab- 
bruch getban, dad man daß Nafthuch nicht mehr da⸗ 
rein, ſondern in den Kappenzipffel und Leckſack am 
Ermel feet, unnd den Kuchenlumpen zu Leyd den 
Teller damit feget, und die Büchfene Hulffter vor Res 
gen damit dedet, vnd wann fie mit ber einen Hand 
in die Platt langen, mit der andern den Grmel hal 
tm: O jhr verleger Löcherlich Würbigkeit. Wiewol 
was hab ich die Naß drein zu mifchen, man möcht 
mir fonft daß maul wilchen, es ift dennoch ein ſchoͤ⸗ 
ner Ermel Hippocratis, darinn man Haußhalten Tan, 
wie die Bafconier in ihren Garageffenhofen, und Dio⸗ 
gened im Bag, und die Tartaren im Karren, und ber 
Findenritter in der Lauten, vnd jener ungebachen jung 
Schlüngel im Boͤltzpletz im Höllbafen, vnd du im 
Narrenkleyd. 
Zu ſeinen Hoſen wurden außgenommen Eylff hun⸗ 
dert fünff Ballen vnd ein drittheil weiſſen Stammet, 
darauß macht man jhm ein lacinirt Schlangenwendig, 
Plitzſtroͤmig vnd geflemmet Kleyd, welches dahinden 
zerſchnitten war, zerſeget vnd durchfeyhelet, auff die 
weiß ber Crenelirten, gewaͤſſerleten, berechenyänelten, 
gelaubwirdten und durchfichtigen Säulen: Auff daß 
die Nieren deß Hoſendegens allzeit im Kaͤltwaſſer flün- 
den und nicht erfluften, noch erflindeten: Gleich wie 
fie heut Schwargwäldifch Danzapffen, Säwehcheln, 
Engelländer Rofen, Frantzoſen Liligen, Schweitzerereuz 
drein ſchneiden, drauff hefften, auch auff den Schuhen 
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teagen. Auch muft es pfaufecht, baufchet fein zwiſchen 
den fihnitten, daß der blam Damaft und Daffet ber 
auß boſchte: Doc, etwas mäßiger ald deß Vnflats 
mit 99 Elen, auch etwas artlicher als die Spaniſche 
Heerpaucken, vnd der Schweiger Hembdfenlin das hin⸗ 
den allein außhenckt: Es ſolt fornen fliegen, nit hin⸗ 
den ligen, jo möcht man ſiegen vnd nit erligen vnd 
fliehen, wiewol es kammen mehr Leut hernach, die 
feben müflen, wo die Latern auff dem Berg leucht, 
dahin man dem Vngewitter entfleucht. 

Mechtig Adelich war er befchinbeynt, all Stumpff 
lagen jhm glatt an, fein wie e8 Jungfrawen gem 
fehen, nit auff Beutige Welſch manier, da entweder ver 
balb herunder lappet, oder wie die Braunfchmeigifche 
Stiffel gemachtelpfeifelt, die nach alter Weibergeficht 
berungelt fein müfjen, wol bewadet, darüber feiner 
bett abfcheifien mögen: Vnd fonft von allen vieren 
auß Mutter Leib gerab vnd wol geproporget, wie Roß⸗ 
diebold, ohn daß er ein Gelfchuß an der Verſen bett. 

Zu dem Lap nam man auß fechgehen Ballen ein 
viertheil reichlich gerechnet, eben vom jelben Thuch: 
Defien Form ward fein gemobelet, nach geftalt eines 
gefpanten Bogens, wie er zu Roan in der Kirchen 
bangt, war nit fo Sundäfifelig gefpiget, wie der Spa- 
nier Geyßreuter, noch fo wandel Lebig, der im gehn 
von einer Seiten zur andern zudet, als wolt ex Pfaͤl 
einftoffen oder aufziehen. Sonbern weil viel daran 
gelegen, ward er nit eingebefftet, fondern wol einge 
befftet, Iuftig mit zwen ſtarcken eingelöten Haren von 
Glockenſpeiß gegofien, an deren jebem ein groffer 
Schmaragd in der gröfle eines Pomerangenapfeld ver- 
fegt war, dann diefer Stein bat, wie Orpheus von 
den Steinen, und Plint im legten Buch meldet, errec⸗ 
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tiff vnd confortatififche Krafft. Sonft war fein Vor⸗ 
fhuß und Vorfchupff, wie ein lang Rohr und Yelb- 
geihüg, auch fein zerfähnitten mie bie Hoſen, vnnd 
durchgezogen mit ploen Damaft, auff das allerzierlichſt. 

Aber wann jhr von ftü zu fü geſehen hetten, 
dag fchön Gepraͤm, die Franſen, Karfaminpafanıent, 
Segment, Bendeln, Geſtepp, Gebord, -die Stoß daran, 
und wie es alles gepleygt, gefabemet, durchſtrickt und 
durchſpickt war: begleichen die luſtig eingemenget, ein» 
gelegt, eingeſtickt, eingeflickt, eingepickt, eingewunden, 
eingeflochten, eingeſchenckt, vndermiſcht und eingelatzt 
Gold⸗ arbeyt von Goltſtrimen, Purpurrlemen, gulden 
ſchnieren, vergarniert vnd verkernet: mit guten Edelen 
Diamanten, wolfaͤrbigen Rubinen, hellen Türdis, kla⸗ 
ren Schmaragden vnd Perſiſchen Perlin. So winden 
ide gefragt haben, ob König Ortwin und Ottnit im 
Graal in allee ihrer Serrlichkeit Herrlicher gemeien 
fegen, vnnd würden es gewiß verglichen haben dem 
fhönen, vberhaufften Blumgezirten, Bruchtgefpidten, 
Traubenbehendten, Obsreichen Horn der Geiß Amal⸗ 
thee, der Honigfpinnen Meliffe Schwefter, ober dem 
geſchmuckten Blumenkrug der Göttin Gerd. Dann 
gleich wie fol) Horn vnd Krug allzeit Fruchtbar, 
Blumreich, frifch und voll aller Crquickung vnnd Frewd 
war, alfo auch diefer vnſer Laß nicht auff den Schein: 
dann fo lang, weyt vnd bregt er war, fo wol war 
er von inne probiantirt. Er trug jhm nit zum Bor- 
wort, wie manche Schlump daß Filchfädlin Ind Bad, 
wie die Schwäbin den Korb, vnnd wie die Schmeiger- 
meydlin den Eymer, wann fie Senff kauffen. Oho, 
er borfft nicht wie jener Bawrenhebel ein Gaͤnßkrag 
deein ſtecken, gleichwie vie Baßler Kacheln Lumpen für 
Dütten. In fumma, es war kein auffgeblafener Hi⸗ 
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porritifcher Heuchleriſcher Scheinlag, wie benfelligen et⸗ 
Ihe Rafcher zu mercklichem Nachtheyl vnnd Interefie 
deß Weiblichen Geſchlechts anmafien. Ihr folt mird 
glauben, jhr fromme Mägd, er war nopperteurig lu⸗ 
fig zu fehen. Aber ich gedencke es euch beſſer außzu⸗ 
legen in eim befondern Büchlein , daß ich von Würs 
digfeit der Lä hab zugerichtet. Dann man muß folch 
Ding ben Leuthen befchreiben, weil fie jo grofie Kurtz⸗ 
weil mit treiben, zufeben, ob mand fan erleiden vnd 
vertreiben: Dann waran fan man heut befier die völ- 
der onderfcheiden, als an Laͤtzen, die Teutfchen machen 
Ochfenköpff, die Welfchen Hundéfidelboͤgen. Die Tür- 
den, Vngarn, Polen und Reuſſen, (welchs noch das 

beſt il) gar keine, fondern bedeckens mit Janger Kley 
bung, die Schlefler thun Beckerfürthuch vnd Daffat 
darfür, die Gaſconier, deren faſt alle Nationen heut 
bey tag nachfchlagen, machen einen Weiberichlig dar⸗ 
für, onb damit es nit die Zän blef, wie ein Wam⸗ 
met mit Hafften, fo wirds gefölfert mit knoͤpfflin, et⸗ 
liche Haben glatte, andere rauche, etliche aufigezogene, 
andere eingezogene, etliche gehörnte, andere Schneden« 
haͤußlin, x. Darumb bat onfer gnädiger Herr Gran⸗ 
kälter die Nationen nit auff des Türdifchen Keyfers 
Solimans weiß in feinen Saal mit eines. jeden Ho⸗ 
fen und Wammeſt, Hut und Mantel, Farb und Bart 
Iafien malen, fondern nur die Art der Laß bey einen 
jeden Bol bräudylich in Leymen, Wachs, Stein, Mars 
mor und Metall boßieren und viflren, vnd alſo zur 
Gedachtnuß auffftellen laſſen. Dann zu vnſers Kal 
groffen zeit war ber Brauch, wann einer ein Eyd 
ſchwur, küßt er zwen Finger und legt fle auff den 
ap vnd ſchwur beym Inhalt, wie die Weiber und 
Geiſtllchen bey Lehenverlenhung die Hand auff die Bruſt 
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legen: Darvon hats jener Burgunder gelernet, welcher 
im fünfften Collegio zu Freyburg nur nach Böhni- 
fcher art zur Lofung ein Kron auff die Latzſpitz legt 
vnd fragt: Schwefte fifu Pletz. 

Zu feinen Bundtfchuhen worden auffgebracht vierbun- 
dert ſechs Ballen getrudten Sammer auff Leder Mu⸗ 
firet, vnd fo viel blawen Brüdifchen Atles nach dem 
Antorffer zettel zum vnderlegen, welche fein artlich zer- 
fegelt, zerfchnitten vnd zerftochen waren, auch mit Pas 
ralelifchen gleich weit flehenden Linien, vnnd ein form- 
lichen Eilindern und Rollen zufamengefendt. O es 
danget fich mechtig wol brauff, beſſer als in den Baß⸗ 
lerifchen roten vnd Schwäbifchen weiſſen Stiffeln, ober 
auff den Barfüfferifchen Vngariſchen und Pothringifchen 
Plochſchuhen: If ed nicht wahr, jhr Meydlin mit den 
weiten orten und ſchmalen Niemen, fo macht mir ein 
Knopff an den, ı. 

Zu dem Schuhfohlen wurden gebraucht eylffhundert 
brauner Kühhäut zu Maftreih und Weifienburg be 
rent, vnderfütert, vnderſetzt vnd durchgezogen mit Och⸗ 
ſenſennen vnd Stockfiſchſchwaͤntzen, das hält beſſer als 
gebicht ſeylistratorum Ledere Leyſtis, vnd verbrent Le⸗ 
der oder Schuhnägel, oder von abſchnitzlen gefügte 
Kloͤtzlin: was hilffts, das man Solenlever feyl hat 
und es body an den Stangen daher trägt: Säffen fie 
daheimen auff den Loch beym Wein, fo brächen fie 
kein Schub, und zerftieffen kein Beyn. 

Zu feinem Leibrod nam man achtzehen hundert Bal- 
len Genueftfchen Kermenfin Sammet nach Palmen wol 
gemeflen, fampt der. gröften Vberlaͤng, wol in grän 
gedunckt, vmbher fein geborbiert mit fihönen gefeyhel⸗ 
ten Zünglein vnd Laubwerd: wie man etwan vmb 
den Harniſchkragen Mittergürtel pflegt zu tragen, vnd 
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noch heit vmb die Wapen, Schilt und Helm malet. 

Ein fein Wappenrödlein, daran fllbere Schillelein vnd 

Slinderlein zum Thurnieren vnd Cchlittenfahren an ® 
Kettlin biengen. Dann folch8 war damals der brauch, 
dad man mit eim klingenden Gepreng vnd prangenden 
Gefläng, ald mann der Hohepriefter ins Heyligthumb 
gieng, auff dem platz erfchien. Seither aber die Thur- 
nier, das ift die Adels Probier, find abgangen, haben 
die Fuhrleut ihren Gäulen die Schellen angehendt. Ift 
dennoch befier, als wann mans den Saumefeln, Mül- 
Inefeln vnd Collmarifchen Miftefeln anhendt, dann 
man fennt le ohn das, vnd fle einander noch baß. 
Auch vber Rucken, Arm vnd Bruſt ward mit gulbe- 
nen Paſſamenten eingefaſſet vnd mit Perlen beſtickt, 
rein fnap und bund, wie deß Bapſts Mauleſel, ber 
einmal ein Auffruhr zu Rom auff Sronleichnamdtag 
macht, vnd ſchwerlich ift abfolvirt worden. Mit bies 
fem Geſchmuck allem anzuzeigen, daß er etwan ein 
feiner Han, und ein feins Feiftinfeivele und Fartzflaſch 
werden fol. Die gefaltene und eingefchnierte Reutroͤck, 
wie die Kocherfpergifche Fladen Suppen, waren noch 
nit aufffommen. Dann was foll diß Nudenfpannen 
vnnd forgfeltig Einfalten, Einftechen und einmwinden 
der Weiberroͤck? Kurgumb wann man bie Stiffel nicht 
mehr wachtelt, fo müffen die Kleyder gemachtelpfeiffelet 
werden: Wolan, fo fecht wol zu, daß es nicht auf 
ben Falten komm, ver Bub müft es fonft gethan ha- 
ben, macht ch einige Wachtelhölger darzu, wie zu ben 
Gembdkröfen: Aber was gehn mich ewere Balgenfchin- 
delen an, Ich mag euch die Falten nicht weiter ver- 
tuden: Bürtet darfür ven Degen auffs Milg, Hofen- 
bendel geben auch gute Feldzeichen: Dann die Amira- 
liſchen Hembder zu Montgontuor haß ich. Ihe Habt 

vn. 14 
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och jehund feine glatte behafftete und befranfete Mu⸗ 
gen mit runden fchößlen oder drehen zipffelen, wie 
man etwan bie Lebere Koller machet, die man zwiichen 
den Beinen zufanmen band, als man noch Die lan 
gen Welchen vnnd Maftbäuch zug. Ha mie fchöne 
Pavianroͤcklin, wann die Ermel entzwey gefchnitten 
find, das die Ladeyen daher fliegen und die ſeyten voll 
Neiteln oder benveln benden, deren feiner zu iſt, als 
betten jhnen die Hund auß der feiten geſſen. Es ſteht 
wol wie die Knöpfflin an den Röcken auff allen een, 
vberzwerch und den langen weg, jhre Knöffigkeit auff- 
zudecken. Uber quaestio: welches ift närrifcher ober 
nötiger, das der Mantel ven Lat deck oder daß Ge⸗ 
faß? If wunder, das weil fie fornen die Mäntel auff 
beyden feiten ſchlitzen, damit daß Labgefperr raum bab, 
warumb fie nicht fo mehr Mäntel machen, wie bie 
Niderlaͤndiſchen Mäntel, fornen fürger als hinden, wie 
den Schmangern Bramen. Oder idy frag, find bie 
Roͤck ervacht zur Deck ober für Negenfäl? Ich Halt 
nicht allen Kält vnd Megen (fonft trüg man ſie 
nicht in Stätten, uber Tifch, zum Tank, zu Hoff und 
im Sommer) fondern zur Deck der fürbern und hin⸗ 
dern Scham, wie Adams zwenzipffeliger Beltz außwei⸗ 
jet, dann er bett im felbigen heiffen Land fonft keinen 
bebörfft, er hab dann glaubt, was gut fey für Hg, . 
ſey auch gut für Froſt, wie die Bronnen, wie ber 
Weber Dundfeller, wie der Weiber Brautbelg vnd ber 
Männer Wolffsbeltz. Darumb haben die Männer erfl- 
lich nur Mäntel getragen, daher auch der Namen if: 
Sofen und Wammes iſt in Kriegen ron Küriſſen ent- 
fanden vnd iſt der letzt Närrifch fund: Aber man 
ficht, Daß die Alte lange Kleydung der Türcken, bie 
kurtzen Hoſenwaͤmſtler gar nahe verftedet. 
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Erin Gürtel war von vierthalb Hundert gepäd Ar 
bruiſche Aluzofia Seiden von Karamanta, Salmanti- 
ner Gewichts, vnd fünffthalbhundert Karten Organtzi⸗ 
ner Seiden von Bolognia mit Vntzen und Ouarti ab- 
gewogen ohn außfchlag, eins dunckel Tenet, daß ander 
Turginfarb , viel fittich grün und daß vbrig Halb weiß, 
halb blaw, es fall mir dann nit recht ein. Dann er 
trug es auff die Hanbzwelenart, wie es die Türden 
tragen, nit fo binm auff Barfüfferfeylerifch, mie es 
den Frawen Paternoftersweiß hinab muß lappen. Sin- 
temal der Gürtel ein zeichen ver Nitterfchafft bey den 
alten war, wie auch noch bey den Engeländern, wie 
wol daſſelb ift ein Hoſenbendel: Darumb muften die 
Racebonifche knecht Halfftern für Gürtel tragen. Aber 
Keyſer Anguſtus trug für den Donner ein glrtel von 
einer Mörfalbshaut, auff dz Ihn als ein Keyfer nit 
der Aral erfchlug, wie den erfin König Romulum: 
was nukt ihn dann fein Adler, welchen Fein Donner 
ſtral treffen foll? fein Wehr war fein vielfrefier Kling, 
wann man drauff hoffirt, daß es flindt, auch nit von 
Baleng, noch ein Baflamerkling, noch fein Dolchen von 
Sarragofien auf Spannien, dann fein Vatter baflet 
all dieſe Indalgoß und Waranifirte hudler, buratfchen 
und Geißreuter, wie die leibhaffte Teuffel, ſonder er 
het für fein Alter ein fchön Schwerb von Holtz vnd 
ven Dolchen von eingefottenem Leder, auch fein gema- 
let, bamafcenirt und vergülbet, wie mand nur wün- 
fihen wol. Damm er beborfft noch nit deß Achillis 
Belias fpieß, den niemand als er fehwingen font, noch 
dei Roland Durandal, deß Artus Kallbum, deß 
Ogiers Kurtein, deß Keyſers Großkarle Oriflambe, 
deß Renals Flamberge vnnd ſolche Flammklingen vnd 
Wurmſtecher. Noch Mogiers Baliſard, noch Scander⸗ 
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becks ſchwer Scharfachfochtel, noch Pompei Löwen⸗ 
ſchwerdt, noch deß Coneſtabel Aplanos, noch deß Kö: 
nig Nogiers Apulus vnnd Calaber, noch Bruti vnd 
Caſſij Lothringiſche Hutdoͤlchlin, noch deß Meydlins 
Johanna Poucelle in Franckreich verroſt Catharinen⸗ 
ſchwerdt, Damit ſie die Engelländer vertrieben, vnd noch 
zu ©. Dionys iſt geblieben: noch König Etzels auf 
Vngarn hoch geadelt Vnglückſchwerdt, deſſen genalogs 
und Vraͤne die Mannßfeldiſch Chronic befchreibt, bie 
auff Graff Lupold, dem es, ald er im fchlaff reuttenv 
vom Gaul fiel, das fächlin machet: vnd welchs zu vn⸗ 
ferer zeit Duc D’alba nach der Schlacht bey Mülberg 
felgam full außgegraben haben: Vnnd niemand weiß 
wo er mit binfommen? Ja vufere Stedenreuter vnd 
Blindftreichiger Tufedlenfechter kondt der Felſaſſer Elin- 
gen, Meylänbifch Srofchftecher, Türdifchen Säbel, Pan⸗ 
kertrenner, Neuterbod, Rüting, Stoßdegen, Rudenla- 
mer, Bifchplöger, Malchusdeglin, Sclavonefeen, Reiß⸗ 
wart, Pfrombrecher, Beyderſeyter, Schweigerfochteln, 
Schlachtfehmerbt, Dolchen, die von einander fpringen, 
wann mans bey dem Hefft drudt, zwey Rapier in ei- 
ner fcheiven, Halbhawer, Krummort, Poniart, Wenp- 
ner, Heflen, Mortpfriemen, Iacoböfteden, Balfter, Dol- 
chen, Schwerpriemen ond andere dergleichen Oottöläfterer, 
Murenfhwingen und Platfchen, damals noch nicht 
mächtig werden, er ließ fie feim Vatter in der Rüſt⸗ 
fammer. 

Sein Sedel war von eins Oriflans vnd Lihifchen 
Vrochſens boden, welchen im Monſier Pracontal der 
Statthalter in Libien verehret, ber etwan auch den 
Fortunatus Seel zu machen angabe, denfelben band 
man jhm an, wie den Kindern die. Rotzglocken vnnd 
Glockentüchlein, vnd an die fpringend Bronnen die 
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Wafferpfannen vnd in den Wirtshäufern die Meſſer 
ond Anzieber: welchen löblichen brauch die Schwaben 
mit den rothen Sedeln noch löchlich erhalten: folten fie 
ihn gelb tragen, man möcht fie von Judas Gefchleht 
jagen, weil fie ohn das gelbe Füß haben. 

Für feinen Rod nam man auf neun taufend ſechs 
bundert Pack minder drey brittheil Ploen Sammet von 
Menina, der war auch wie das ander fchön durch⸗ 
golpfademet mit golpnähets und Golbftrangen auff Pa⸗ 
ragandifch, auch gefteppet in einer Zwerchigen geſchrenck⸗ 
ten Diagonalifchen Figur, welches nach gerechter per⸗ 
jpectiff ein vngewiſſe vnnamhaffte Farb gab, gleichmie 
ihr am Turteltaubenhalg und Raupen ſehen, oder dem 
Pfawen in der Sonnen, wann er fih auffichwäntet 
vnd fpiegelet. Welches mächtig luſtig Carabatifch ſahe, 
viel befier als der fein Mantel mit Stro verprämt. 
Es war auch fein fur auff den newen fchlag fpanc- 
fappifch, war fein Trawr oder Leyomantel, Font nit 
darauff figen, er zög ihn dann auß, Daß man fein 
den Arßbacken binden zittern vnd fornen den krummen 
Zage wie ein Pfal im Wafer wäfern ſahe: Dann im 
@urte tunica saltat Saro quasi pica. Im fur 
gen Rock ſpringt der Sar mie ein Bock. Sihe ehe: 
wie fliegt der daher, wie der Pfaff auß dem Federfaß. 

Zu feinem Hüetlein wurden genommen drey hun⸗ 
dert zwey Pfund Ienuefer Gewicht A la grossa, thun 
in Venedig fubtill 86 Pi. Taffet, dann wie wolt ein 
Suter eim jeden Narren ein rechten Hut auffjegen: 
Derbalben Tieß ed ihm in die Form gieffen nach ſei⸗ 
nem runden fchevel: Der war mol beftülpet, beronde 
let, bewollgottet, nach dem Mepfterftück wol geflopffet 
und vberhängig wie die Altvicitetifche Taͤcher zu Ach, 
Cölln und Meg, vnd die Fuhrmaͤnniſche rohte Schwei⸗ 
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gerparet, das eim auff der Achfel Ing vnd ven Regen 
abtrag vnnd darauf fahe wie ein Schiltkröt auf ber 
Schalen. Dann fein Vatter fagt, Dad bie Heutige 
Hütlein auff Marabeftfch, und die Zygeinerjchlappen, 
auch die Maftrichifche groe vnd rufige Hüt, vnd Pie 
Braunfchweigifche glattwollige gebichte Beckelhauben, 
damit man die Hüner auff dem Garten tobt wirfft, 
und die wie ein Paſtetenſatz geftaltet, etwan einntal 
ihrer befchorenen Wollen werden vbel lohnen: dann 
ich mein lebenlang nichts naͤrriſchers geſehen, als elen- 
lange und Klaffterbregte Hafften auff dem Hut, was 
follen Hafften auff dem Hut, feb fie darfür wie unfer 
Pantagruel an den Laß, dann er ift heut wol fo wild 
und vnrichtig. 

‚ Bür feinen Federbuſch trug er ein fchöne lange hohe 
plobe Feder von eim Onverotalifchen Grottomolinari« 
fche Kropffvogel oder Fürſtenaug, Ocello del duca, auf 
wilden hindern Hircanien, da man die Vögel mit ei» 
tel Feygen fpeifet, weil ein jede Feyg fechgig Scheffel 
trägt. Diefer Firlefans lappet ibm Iuflig ober daß 
recht Ohr herab, wie den Zimmerleuten die Hanenfe 
dern, dann er börfft den Schweigen zu Tieb nicht für 
ſich tragen, fo waren die Reutterdollen noch nicht auff- 
fommen, noch die lange Federn für binden vnd ſchnür 
vmb den Hut gewunden. Zu einem Feberhalter, Me 
deybild vnd Hutzeichen, auch zu einem Schampfennig 
und Göttelgelbt, heit er ein ganke gülvene Platten, wie 
bie zu Lünenburg von 68 Marden ein ſchoͤne Medey: 
Darauff von angebrenten farben ein Figur gepoßirt, 
die hat ein zweyköpffig Bild, welches bie Taubenfchnd- 
bel ſtracks gegen einander ehrt, mit vier Armen, vier 
Büffen und zwen ärfien, doch ein Bauch, wie Plato 
in fein Sammenpaufen oder Sympoft meld, das im 
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Geheimnußſamen anfang die Menſchlich Natur einlei- 
big geweſen ſey: Vnd mad darumb mit Sonifchen 
Buchladen, da man daß Teutſch noch Griechiſch zur ' 
zeit Garoli Magni gefcjrieben gegoflen: 

ATAII HOYZH TEI TA EY THZ. 


Sein Ketten, die er am Half trug, wol L8000 
ſechtig drey Ward lötig Golds, wie ed der Fiſcal in 
der Kammer jedes mal empfengt. Vnd waren die 
Gleych wie Hagenbutten, Iacobömufcheln und Perle 
mutter formiret, zwifchen welche anflatt der Gorallen- 
bollen und Eychelftollen groffe grüne Jaſpiß einvertheye 
let waren, ond mit dep Wolff Dieterichs Lindwurmen 
vnd Trachen ergraben und erhaben, auch rings herumb 
mit Diamantifchen ſpihen als flammenfundelend vnd 
zwißerend befeßt. Sonft fein mit einer Berlin Schnur 
oder Margariten Paternofterlin eingefaßt. Wie e8 et- 
wan der Iafpenfönig Nechepſos folcher geftalt getragen. 
Sie hieng jhm auch zunblich lang hinab biß zum vber- 
bauch, vnd gab ibm, wie die Griechifche Arket mol 
wiſſen, grofie Krafft, Heiler als der Suppenhoffleut 
vnd fpornlofien Junckherrn, von Eyfen vnd Goldpar⸗ 
ticipirte Ketten. 

Zu feinen Haͤndſchuhen wurden verſchnitten ſechzehen 
Luchſenheut, Vnhenfell und Trollengefüll, auch drey 
Hüt von Wehrwoͤlffen, Piloſen, Geißmaͤnlin, Duſen, 
Trutten, Garouß vnd Bitebawen: Die man rings dar 
umb verbrämet, durch einen newen Härbfchuhfünftler 
zu Löwen. Vnd wurden von ſolchem Zeug zugericht, 
auß angeben der Gabaliflifchen Kunſtler Sainlovald vnnd 
bülyelfinfingen auß dem Heckelberg, vie ſolches für das 
vnſichtbare geſpenſt im Ofen gut wuſten, wann einer 
nackent im Kacheloffen ſtund, daß man jhn in der ſtub 
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nit fa. Da bingegen die Himbine, Schifne, Wül- 
lene, Serbpfeilgemalte, Belgene, Geiffene, Wölfine, 
Füchſene, Carmafinen, auch die Tüchene Iangzipfflige 
Reutterhendſchuh nichts vermögen, dann die Händ vnd 
Finger dicker oder lenger zu machen. Die Leut ma- 
chen heut die Kleider flätd weiter dann die Glider, da 
billicher wer, die Glieder weren gröffer dann die Kley⸗ 
‚der. zu dem, wie fie den Teuffel heut anjtellen. Aber, 
billich ift ein Hund: folt ich die heutige Welt Iehren ? 
Die mit dem Teuffel in die Schul ift gangen? O 
nein, fie fan ohn mich einer Milben ein par Reut⸗ 
füiffel anmachen. 

Sein Batter wolt auch daß er Ring trüg, zu einer 
widerflattung vnnd frifcher gängung deß lang mol her⸗ 
gebrachten alten zeichend deß Adels, vnnd wahrer Rit⸗ 
termäßtgfeit, wie ſolches die Hiftorien und Juriſten de 
Jure aureorum Annulorum beweifen. Vnd Blin. 
lib. 33. cap. 1. darthut. Lie ihm derhalben an den 
Linden Zeygfinger einen Barfundel, fo groß als ein 
ftrauffeney, wie Deren einer der Herkog Ernft mit Dem 
Schwerdt auf dem ſtrudelberg auff der Thonaw erhieb, 
eſen, fein ſcharff mit Seraphgold von Ophir vnd 

eba. 

Am XUrktfinger oder Hertzfinger bett er einen Ring 
von vier Metallen für den Hertzkrampff in: Beutel, auff 
die wunberlichft weiß, die einen je zu Geficht kommen 
mag, zugericht, dann der Stal verzehret, fehmechet vnd 
ichendet nicht daß Gold, noch dag Silber daß Kupffer: 
Der Mars nit die Sonn, noch Venus den Mon. Dann 
ed ward alles auf Lulli Ark gemacht durch den Illa⸗ 
tifchen erfahrenen Hauptmann Chappuis Kappenhobels 
fopp vnd den Biervogt Alcrofribras feinen fünftlichen 
Meifter. 
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Am Prangfinger ober (verzeiht mir) am Arkfinger 
der rechten Hand bett er ein Ring, Spiral oder Pret⸗ 
ſchetweiß, wie die Seyler, Schiffleut und Bronnen- 
trögeler, Die die fepl zufammenlegen, gemacht, vnd da⸗ 
rein verfeßt, ein außbündige Bejenbalach, fanımt einem 
außgeipigten Diamant vnd vberauß fchügigen Smaragd 
vom Paradiſiſchen Fluß Phifon, oder auff Junitreme⸗ 
liſch Piſchon. Dann Hank Garvel, oberfter Jubilirer 
vnd Gefleinhändler dep Königs von Melinde, fchägt 
fie auff den wert der gröften Woll, jampt neun tau⸗ 
iend Englifchen Rofennobel, Acht Hundert Gülden Real 
vnd 90 Portugalifcher Ducaten vom guldenen Nitter, 
vnnd Achtzehen Wilhelmsſchild. Die Fuckart von Augfe 
burg ſchaͤtztens nicht geringer nach ſpecie beſtimpter ab⸗ 
lofung, als 900 tauſent ſchurckens, Sechtzig tauſent 
Philippiſch Klinghart vnverruffen, 50000 Peter von 
Löwen, 40000 Arnolds Gülden, 30000 Borboniſch 
Poſtulatz, ſampt Saͤcken voll Grivan, vier Eiſer, Johan⸗ 
nes Braſtpfennig, Königfteiner Batzen vnd Saltzburger 
Groͤſchlin. Ein gering gelt für einen der keins hat: 
D die Stein hatten groffe Krafft, wann er auff dem 
Band lag, enıpfand er fein Fever: Vnnd fiel nur all 
zeit auff den Ark, wie die Kagen und Herten auff die 
Fuß: Vnd wann er auff den Arß fiel, fo ſchads ihm 
nichts am Kopff, dag macht die Kinderpaufchen waren 
wol geftopfft. 


Das Zwölffte Sapitel. 
Bon ven Hoffarben ond Gemerdreimen Gurgelgroffe vnd 
feins Söhnlins, deß ſchönen Hembofänlins. 


Ihr habt hie oben verſtahn moͤgen, daß deß Gar⸗ 
gang vnd Baldsfarb iſt geweſen Weiß und Plo, wie 
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gebörrt Bonenſtro. Darburch er zu verftehn gab, wie 
ein Himmliſche Frewd er feinem Böldlin feye. Sin⸗ 
temal durch Weiß: Luft, Kurkweil und frewb, Durch 
Plo Geſtirn Himmlifche fachen werben bebewt. Dann 
wer wolt nit glauben das der Himmel Plo fey, was 
auch deß Mengerd Geſangsweiß geftelter Eulenfpiegel 
difputiert, Grün fey Plo. Lib. 1. Cap. 65. 

Ich fördht ewer etlich werben fchmollen, dieſer fa- 
chen vnd deß alten Trinderd wol laden, daß er fo 
finnfpißig dag Nabelloch trifft vnnd gereimt die Far⸗ 
ben aufleget: vnnd gebenden, weiß bedeut befler nach 
gemeinem brauch Glauben und Trew, und Plaw be 
ſtendigkeit und auffrecht ohn ſchew. 

Aber euch nicht zu verrucken oder zu verzucken (dann 
bie zeit find gefährlich) fo antworten mir, ſeyd jhr 
frifh: (dann firenger will ich mit euch nit fahren, 
fondern allein etwas auß meiner Flaſchen fchrauben) 
wer oberred euch alfo, daß Weiß die Trem bedeut und 
Plaw bie Beftändigkeit? Hey werd jihr fagen, ein 
vberhübſch Exrpfchdn Büchlein, welche die hauſterer, 
zeittungfänger vnd fonft briffheffter, welche bie Lieder 
auff den Hut vnd daß Gelt in den Lag ſtecken, her⸗ 
umbiragen, deſſen Titul iſt, Blaͤſonirung ber Farben 
oder von Wapen Viſierung vnnd Farbenloſung: Aha 
bene: wer hats gemacht: wer hats viſtret? 

Warlich wer auch der Blaͤſonierer ſey, ſo iſt er 
in dem geſcheid geweſen, daß er ſeinen Namen nicht 
geſetzt bat: und weiß nicht, ob Ich mich mehr vber ſei⸗ 
nen Frevel ober mehr feiner Vngehoblichleit verfegnen 
fol. Seinen frevel in dem, daß er ohn vrfach, ohn 
befcheyb, ohn einigen Grund oder Schein, auf engenem 
Durmeltopff hat uns feinen Farbenverſtand doͤrffen für«- 
malen, als ob er der Tyrannen einer wer, die jhren 
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mutwillen Vorſatz vnd vorfeglihhen Mutwill anflatt 
der nohtbemeglichen vrſach vnd vrjächlichen nohtbeweg⸗ 
lichkeit feßen, denen jhr angenommener willen, muß die 
beweifung erfüllen, Wir wollen, für wir follen, wir 
gebieten, für wir rieten: Iſt unfer ernftlich meinung, 
für, iſt vnſer wolbedachte fcheinung: Bei Tödten, für, 
es iſt von nöten, bei henden, für außbebenden. Solchs 
gilt aber bey weyſen verfländigen Leuten nit, fondern 
fie müflen es alfo fügen, daß fie den Lefer durch greiff« 
liche vrfachen benügen. 

Seine vngehobelte Grabefeligkeit in dem, daß er ges 
meint bat, Die gante Welt werd ohn fernere Nach⸗ 
dendung vnd Ermeifung gleich einmals ihre gemerd- 
zeichen, Diviß, Wapenreimen, Hofffleiver, Wapenlofung, 
Reimenlog nach feinen Vndholdſeligen, vorgemodelten, 
fürgekauten vnd gekotzten gebotten richten. Gleichwol 
iſt mit ohn, er hat nach dem ſprichwort (auff Maͤrck⸗ 
in vnd Kirchweyhen find ein durchlaͤuffiger Arß allzeit 
genug trecks) etliche grobe Heinzen vnnd Gribſennige 
Molckenhirn, von deß Metzgers Taſchen, zur zeit der 
hohen Schlapphauben gefunden? Die feinem ſchreiben 
gleichwol haben ſtattlichen glauben geben: vnd nach 
denſelben ihre Hoffermelreimen erleucht, ihre Wapen⸗ 
gemerck, Mommerkleider, Geſchmeid, geichmüd, haußrat, 
Teppich, Pitſchier, Wand, Pfoſten, Pfulwen, Wapen⸗ 
roͤck, Selmfprüch, Stammreimen und ſonſt Schild vnd 
Tartſchen gekleydet, die ſtümpff darnach geſchecket, bie 
Arbbaden gequartieret, die Pritfchenfchlagerrödlin ges 
halbiret, die Maulefel gezäumet, bie Roßdecken geftrei« 
met, die Haͤndſchuh geborbiret, die Federn gejuſtiret, 
» ja die Weiber haben auch ihre Bett, ihre Vmbhaͤng— 
ihre Pleygen, ihre Sranfen, die Iungfrawen ihre 
Rränßlein, Je lenger je Iteber, Holderſtocklin, Kräng, 
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Fatzenetlein, darnach gefchidet, jhre Küffen geftider: 
Ihre Lieder gedichtet, In braun will ich mich kleyden, 
gegen biefem Winter alt, sc. Ja in allen Feſten, 
Thurnieren, Haupt- und Lanpichiefien ‘allein darnach 
alles georbnet, die Bänlin demgemäß außgetheilet, alle 
Kleyder darnach verbramet, gefäumet, berandet, beley⸗ 
ftet, gebortpleget, den Helm geichmudet, die Triumph⸗ 
gebaͤw gemalet, die groen Möd, die man zu Hoff ver⸗ 
dienet, darnach aufgegeben. Vnd weldyes bad ärgfi 
ift, groffen beſchiß und trug under erbare Matronen 
eingeführt vnd die gute Iungfräwlin fchänblich ver- 
führt. Weil fie auff die gebachte Farbendeuteley ihren 
Glauben gepadt, da doch ein anders darhinder flad. 
In gleicher Finfternuß ſtecken auch die Ofenfchran- 
ten, die Spießbrecher, Ningftecher, Vilhelmige vnnd 
Schildtquartirte Wapenverbefierer und Wapenbriefffauf- 
fer. Auch die Namenveränderer, Wortverruder, die jo 
Gehimnußreichlich, Die wort In frembden vnerträumli« 
chen verftand fchreiben und malen können: Die in jh⸗ 
ren Ritterreymen vnd Turnierſprüchen Hoffnung vnd 
Espoir anzuzeigen, ein Ofen oder Hopfſenſtang, vnd 
ein Sper oder Weltkugel malen: für die Pein vnd 
Peen Bennefevern oder Bein, für die Melandholi, daß 
Kraut Ancholi, den bald Mon für zunemment leben, 
ein verrumpelte Band für ein verdorbenen Banderot- 
tierer, Non vnnd ein Halßgeräht oder Bruftharnifd) 
für kein hart Kleyd und Weſen, oder non dur ha- 
bit, ein Bett ohn Himmel, ober Lit sans ciel, für 
ein 2icentie: Ligelfalat, für ein Licentiat. Ein Welt 
kugel ond Leyr, für die Welt ift ein Laur. Ein Apffel, 
Löwen, Mauß, Wey, Stord, Angfter, Treibſchnur, 
Hug, Leyter, Bien, Schabenfen, Dannen, Kin, O 
Holtz, EI, Liecht, für, O Appel lebendige Mauß, wie 
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ſtarcke Angſt treibft meim Hergen ein, Leyder ich Bin 
ihabab, dann ich bin nit Holbfelig. Item Lipp, Ha- 
bich, o, glock vnd külung, für, jhn lieb hab ich kein 
Glück noch friſtung: Ein ſchafft oder ſchafft, Jaͤger, 
Haß, für, das ſchafft, des Haſſers Haß. Ein Ohm 
Weins oder Eymer, vnd ein Obr oder Vhr, für 
Amor: Ein Weltapffel und Nullen für, over Kenfer 
oder Nollbruver, ein Berlin und eiu Clavicordi, für 
die Margarit iſt meins Hertzen Schrein ein Schlüffel, 
en A vnd ein Mor Amor, den Mon für Mann; ein 
Leyb Brotd und ein Zieg für Leipkig, ein Herb, Küf- 
ien, Hund, Säg vnd ein Nulle, für Hertlieb küß mich 
vnd jagd nicht: Ein Kan vnd ein Vögel, für kan Ich 
ſo Vogel ich dich, und fonft ein Pfeiff, im Treck auff 
em Küflen, und ein ©. oben und ein Q. vnden. 

Welches alle vnd anders mehr fo ongereutterte und 
sngereumte Närrifche, Barbarifche, Homonyma oder 
Nameynige wortgleichheiter find, das man heutigem 
Zieht guter Kunft forthin, einem ber fle mehr brau- 
het, ſolt einen Fuchsſchwantz an Half enden, vnd 
ein Bugenantlig von Kühtreet fürthun, oder im Meyen 
in fühlen warnen Kühtreck abtruden, auff dz man 
den Bauch lehrnete kennen. Sa mit eim warmen Küb- 
tred ein Zeichen in Baden brennen. 

Mit diefer weiß, wann diß gelten folte, möcht einer 
ein jeden Sautjudigen Bogel fir ein Gauch anfeben; 
ein Sam für ein Bayer, ein Nuß für ein Schwaben, 
ein Geyß für ein Schneider, ein Maulthier für ein 
Francken, ein Schlefifchen Efel für aller Hafen Groß⸗ 
mutter, ein Bommerifch Stordlenneft für ein Salat, 
ein Kuh für ein Schweiger, ein Thoͤringiſch Pflug⸗ 
rädlin fir ein Brettftell, ein weiſſen Hund für ein 
Nüullerknecht, die Efelin für Fraw Müllerin, ein Ha⸗ 
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fenkopff für ein Niderlänner, ein Hämmel für ein 
Flamming, ein Kachel für ein Baßleriſche Köchtn. 
Solchergeftalt wann man von gleichlautendes Klangs 
willen eind für Dad ander will brauchen, fo will ich 
ein Paner mahlen, und verftehn das mich mein Bul- 
ſchafft will bannen, ein Penfel, und meins hertzens 
Seelpeinig Fegfewr verſtehen, ein Kalbskopff für ein 
Kalkopf, ein Hafen mit Senff, das mein hoffen vn⸗ 
fanfft verfaur, ein Pott mit Mouftart, das mein Gert 
moultard, ift Moftärt, fürt wie newer Wein hinden 
auf: Alſo mug mir ein Bott ein Official und Schuld⸗ 
bott feyn: das vnden am End meines Gefäfles ein 
Zurkbüchs: mein Bruchlag ein Vorſprechſtüblin oder 
Raßeyfen: Ein Hundsſtrud vnnd Estron de chion 
für ein trone cean oder Grundſtands meines Bulen 
Leib: der Hundstreck ein Niderländifchen Haͤndſchuch 
ober antreder, ein Nonnenbauch, ein Brevirbuch, da 
man die Nonas liſet, ein Schraub und Aer, ein Schrei- 
ber, Grandmerey, ein langer Krämer, mein Naß⸗ 
tuch ein Rotzherr, mein Arhkerbenen ein Arßgerbeney, 
die Kat in der Suppen, ein Hoͤfiſche Supplicag ober 
Purgag, ein Eul und ein Schneck, Eyl mit weil, 
Hurnauß ein Qurenhauß. Adermerr ein Kramer: vmb⸗ 
geftürkt läre Kann, ein Kantler, heimlich Gemach, 
ein Secretari: Tahle Mauß, ein Galmeuferifcher Com⸗ 
mifjari: Hebammenſtul, ein Notari, Helffant ein Helf⸗ 
fer, Kalecut ein beſchabet Münchskapp, ober abgericehen 
Zindenbläfermaul, La me taß für Lamentatz, Primen in 
Ohren die Memori, Bo im Belß, der Teuffel: bruft⸗ 
lag für Proteflag, Arm im Reff ein Reformiret, ein 
entſchuͤpter kaler Fifch oder Al, ein Fiſcal, die eim 
binden auß eflen, die Interefie Wucherer: ber Arß ein 
Arreſt vnd die einen Arſtiren. Vnd wer fan alles 
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eiinnen, wie es ber ein auffd Gew, die ander "auff 
die Ehe gemacht: und wann ber eine fagt, suo more 
eanit, der ander verflebt ein Saw, vnd ein Mor, 
vnd fan nicht6? sun cuique sponsa placet, jede 
Saw vnd Kuh plegt fein Braut, vnnd der eim bie 
Aberacht auff fechzehen außlegt, vnnd daß Einig für 
Ewig verſteht. Es find eytel faul Fiſch. Die Weifen 
in Egyten haben vor zeiten den Sachen viel anders 
gethan, wann fie durch Gemählichrifften vnnd Schil⸗ 
derbilber, welche fie Hieroglyphiſch nanten, gefchrieben 
baten. Welche feiner nit verſtund, er verſtund dann 
auch Bie Natur, Krafft und engenfchafft der Vorfigu⸗ 
rirten ond fürgemalten natürlichen ſachen. Als Helf- 
fant ein Keyſer, ein groß Ohr ein Weifer, Schaff ge- 
dult, Taub einfalt, Schlang liſtig, Wolff freßig, Fuchs 
Diebiſch, Delphin liebiſch, Küriäpferd Krieg, Han fig, 
Hund vnfletig, Aff vnverſchaͤmpt, Sam wüſt, Schneck 
langſam, Wider widerſinnig, Wölfin ein Hur, Eſel 
ein Stockſiſch, ein Beſchneidſtul ein Cartetſchbanck, Has 
forchtſam, Mauß ſchaden, Kab Weiberrammel, Maul- 
werff blind, Stord fromm, Kranch wader, Eul weiß, 
Aug auffiehen, Greiff fchnelligkeit, ein todt Roß Schels 
migkeit, Crocodil vntrew, ein Schermäußlein ein Mautz⸗ 
lein, ein Schöffel ein Rahtsherr, ein Seſſel ein Rh 
ter, ein Cantzel ein Predigkautzen, zwen finger ober 
eim Kelch ein Priefter, ein Kelch in Munfteri Mapp 
ein Hufit, ein Lucern ein Candelarum Patriae, 
eins Menſchenhaupt ein Gelehrten, ein Eſelskopff ein 
vnverſtendigen, Fiſch ſtumm, Schwalb leydig, Nachts 
gal Muſic, Hetz geſchwetz, Ganß geſchwigen, Pfaw 
"Rolg, der Gauch ein guter Mann, der die frembde 
Schuch bey feiner Frawen Bett vor Zorn zerfchneibet, 
die Binen einig, Mud verbrüßig, Spinnenmwepp verge⸗ 
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ben werd, Krebs hinder fih, Froͤſch Bäwrtfch, Heb⸗ 
hew Alter, Wenden onfruchtbar, Maulbeer ein Maul: 
täfch, engen Obrfeig, Apffel Meyplinfpiel, Mohr zart 
oder vnbeſtaͤndig, Dornen Haß, Lilgen Schöne, Neſſe⸗ 
len Rrandheit, Ruth Zucht, Bonen Keuſch, Zwibel 
weinen, Kürbs unmük hoffnung, Delzweig Bried, da⸗ 
rau man ſicht das Gott etwas auff folche zeichen 
gehalten, weil er mit Noe durch ein Rappen, Taub 
und Oelzweig in der Arch gered bat. Auch Jonas 
auff Die Kürbs vergebens hoffnung fagt, da cito quod 
fit, cito perit. Wie folche und dergleichen Bilder⸗ 
fehrifften der ohralt Orus Apollo, der Vollib Poly: 
phil, im Liebtraum, Pieti Bolgan, Caͤlius Cittolinus, 
der Herold der Goropius, der Schwargialupi, Die Hiero- 
glyphiſchen heylig fchrifften erklärt haben, artlich erklie- 
bet, auch fonft viel Emblematefchreibr, Sambuch, 
Stammbuch, Holderftod, Aldus, Hadrianus Brachmo- 
nat, Reußner, Holtzwart, Fiſchart, Paradin, Jovius, 
vnnd viel Diviſendichter verblümbt vnd verfünftelet. 

Aber was bemühe ich mein gut Schifflin lenger 
zwiſchen dieſer Klippen, wärjagen vnd würwellen 
vmbzutreiben, ich will eben ſo mehr wiederumb in den 
Anfurthafen, darauß ich geſägelt, einlauffen. Dann 
beſſer wol hinder ſich, als vbel für ſich. 

Gleichwol wollen wir einmal beſonder von den Far⸗ 
ben handelen: wann mich nur alle heyligen bei Luft 
erhalten, und mir den Leyſt im Hütlin gefund bewah⸗ 
ren, fo iſt ein gute Raſtatter Kan, oder tieffe Bann- 
maß mit feim böfen Wein, wie meine liebe Großmut⸗ 
ter jagt. 
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Das Dreyzehendte Capitel. 


Was bedeutet werd durch Blaw und Weiß, auch nad 
Natürlicher weiß. 


So hört jhr nun, ihr ſeyd dann Taub, daß Weiß 
bedeut Fremd, Wolluft und Kurtzweil: und nit vie 
füglich noch: vbertieff Klüglich, ſondern ſehr billich, 
Naturmüglich vnd tüglich, welchs hr auch werb bil⸗ 
Kchen, wann jhr, hindan gefeht, alle An» ober On⸗ 
wutungen, Daßjenig, fo ich jetz alfo par will aufführen, 
wollet ohn Fußſcharren und Meufpern anhören. Nun 
Sientiam daß Maul zn, ober, x. 

Ariftoteles fchreibt, fo man zwey wibermwertige Ding 
in ihrer Art Specie, ald gut und böß, Tugend vnd 
Zafter, warm vnd kalt, Schwarg und Weiß, Luſt und 
Schmertz, Frewd und Leyd, vnd unbere widerſtrebende 
ſachen zuſammen halt vnd vergleicht, da muß noth⸗ 
wendiglich folgen, wann jhr ſte ſolcher geſtalt gegen⸗ 
einander ſtelt, das ſo daß widerſpiel eines, mit dem 
einen, jo dem andern zuwider, vbereinkommet, alsdann 
daß ander wideriges, dem andern vberbliebenen zuge⸗ 
hör. Als Exempelömweis, Tugend vnd Laſter, find in 
ner Art fpetie widerwertig, wie auch But vnd Böß. 
So num eind der erflen flreittigen fpecien mit einer 
der andern zuflimmet, ald Tugend vnnd But (dann 
diß beſteht aufſerhalb allem zweiffel, daß Tugend gut 
ſey). So mürflen von noth wegen bie andere zwey 
vbrigen vobereintreffen, melde find Lafter und boͤß, dann 
Lafter find ja böß: das frag man ben, Erlöß und 
vom Beza, der wird vns den Betzen zu Bern im Loch 
sign. Wann jhr nun diefe Redwechſelig Dialectiſch 
Kunft und Logicaliſch Hegel ergriffen, fo verſucht es 
aun mit andetn, nembt dieſe zwey widerſtrebende Frewd 
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und Leyd, darnach diefe zwey Weiß vnd Schwark: 
Dann fie flreitten Naturmäßig und Phyſiciſch wider 
einander. So jhm nun alfo, daß Schwarg bebeutet 
Xeyd, fo wird von recht wegen Weiß bedeuten Frewd. 

Vnd zwar diefe Außlegung ift nicht durch Menſch⸗ 
liches gründelen und fündelen aufffommen, fonvern 
durch ein allgemeine einhälligung der ganken Welt 
auffgenommen. Welches die Philofopht daß Bölder- 
secht heiflen, ein rund Stecht, dad durch die ganz Welt⸗ 
runde vnwandelbar wandert: und alfentbalben gilt vn⸗ 
geändert. Wie ihr dann wol wißt, daß alle Nationen 
(außgenomneen die alte Syracuſaner, vnd etliche Ar⸗ 
giver, welchen die Seel vberzwerch gelegen) alle Spra- 
chen, alle Zungen, alle Völker, alle Heyden, wann 
fie äufferlich anziehen jhr. trawrigkeit, fo tragen fie 
ein ſchwartz Kleyd. 

Welche allgemeine der gantzen Welt gleichſtimmung 
jedoch alſo iſt aufffommen, das gleichwol darzu die 
Natur ſelbs viel notwegliche anleytungen folg vnd 
ſchieß vrſachen gibt, die leichtlich ein jeder ohn einige 
vnderweiſung von jihm ſelbs Tan begreiffen vnd erken⸗ 
nen,. welches wir ſonſt daß Natürlich Recht nennen. 
Aug weldyer anführung vnd Induation Daun, wie ge 
fagt, die gang Welt durch Weiß has verflanden Luſt, 
Fremd, Kurtzweil vnd Ergöglichkelt. 

Bor zeiten haben die Traces und Greter durch weiſſe 
fein bie frewdenreiche glüdfertige Tag verftanden, durch 
ſchwartze Die Trawrige Bnglüdfelige: wie folche ſtein 
die Juden Chriſto nachwurffen, vnd heut von vielen 
fo böß bottichafftbringern auffgelefen vnd Damnocla⸗ 
mantiſch gebraucht werden. Bir nicht dei Bottenbrots, 
ih will mich deß Trinckgelts bebelffen. Item. macht 
wit der viel Sprachmalerifc, Eifentyurn in feinen Gas 
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kendern etlich Tag mit ſchwartzen widerwertigen ©. Et» 
lich mit Roten vnglückhafft, etlich gemeines Vnglücks 
vor dem groflen behüt uns Gott. Was? Ft nicht 
Die Nacht trawrig, dd, fchwermütig, fchläfferig, vnlu⸗ 
Rig, ſchrecllich, Geſpenſt grauſend, Hexenführig, Ka 
genmaugig, Todtenleichig, und etwas Hoͤlliſcher art? 
Daß ſich auch ein Sprichwort daher angeſpunnen, die 
Nacht ſey niemands freund, vnd derwegen Vnholdſe⸗ 
üg, Vnfreundlich, ja feindſelig und Feindlich? Dann 
fie iſt ſchwartz, dunckel vnd finfler auß mangel: was 
aber mangel leidet, iſt vnvollkommen, vnd berhalben 
Vuglüchhafft. 

Hingegen erfrewt nicht die Klarheit, der Tag vnd 
daß Licht die gantz Welt? Iſt aber ver Tag nit 
weiß, fo muß Marcolft rechnung mit wer Milch fälen, 
darüber Salomon ful. In ſumma, es ift meifler als 
fein ding. Welchs ferner zur beweren, Tan ich euch 


. uff daß Buch Laurent Balle wider den Bartolum 


De Insigniis weifen. Aber der Evangelifch Spruch 
wird euch vernügen, ba ſteht, feine Kleyver wurden 
fo weiß als daß Liecht. Durch welche weiffe der Herr 
feinen Jüngern daß Himmliſche Leben wolt einbilden. 
Dann durch Plarheit wird alles was Menſchlich iſt, 
erfrewt: Wie jhr dann ein Sprichwort von einer al⸗ 
ten pflegt zu haben, welche, wiewol. ſie keinen Zan 
im halß hat, doch alle morgen Bonn kur: ſagt: Der 
geful der Schnee bie noch wel, befier als bort bie 
Buffentolen, oder daß Torannobifkiplinifch Lemaniſch 
Bad im Genſßſchen Todten Meer. 

Vnd lieber fagt nicht Tobias, da er fein Geſicht 
verlobren: was frewd fan ich haben, fintemal ich nit 
deß Himmels Liecht fihe: Auch bezeugen es meine Ju⸗ 
süßen, I. ipter claras C. de sum. teini ibi mr 
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hil est, etc. In folcher farb kleydung erzeigen ſich 
die Engel gemeinlih, wann Bott etwas fremdhafft 
auff Erden würdet. Auch fah in folcher geftalt Jo⸗ 
bann im der Offenbarung im Ewigfeligen Ierufalem 
alle Gläubige gefleydet. 

Refet beyde Briechifche und Roͤmiſche Gefchichten, jo 
findet ihr, daß die Statt Alba, fo der erft Model 
und Patron der Statt Rom geweien, gebamet vnd 
genannt fey worden nach einer weiſſen Saw, die da 
gefunden worben. Wer fle Schwark oder halb vnd 
halb, wie man die Hund ſchiert, gemeflen, He beiten 
dahin nit gebawt, fonft wer ed jhr wie Troja gan- 
gen, die ein fchwarke Saw im Mappen führen: Da- 
rumb bat Keyfer Carl der Machtgroß, den Sachfen, 
nach dem fle Ehriften worden, daß Weſtphaliſch fchwark 
Füll oder Pferd im Wappen in weiß verkehrt. Ihr 
werd auch finden, Daß wann einer an den Feinden 
einen Sieg erholet, alfo daß ihm deßhalben vom Raht 
in Triumphirender geftalt zu Rom einzuziehen gegont 
war, ſolchen Triumph mit Weiſſen Pferden vollbrachte. 
Ihr findet welter, daß Pericles der Athener Kriegs⸗ 
oberfter gebot, das diß theil feines Kriegsvolcks, wel» 
chem daß Loß der weiſſen Bonen zugefallen, den gan⸗ 
gen Tag rühig In Frewden vnd Kurtzweil zubrächte, 
onberdeg Das ander theil firttt und fechte. 

Noch andere Tauſent Zeugnuß mehr köndt ich zu 
dieſem fürnemmen dienfllich anziehen: Aber was darff 
ih viel Knöpff an einer Bingen fuchen, Ich möcht 
fonft die Halffter am Barren vergefien. Nicht deß 
minder, hab Ich euch durch diß weitläufflg erzälen gar 
geſchickt gemacht, alſo daß jhr durch vorgefeßter ftidk 
erkandtnuß, jegund koͤndt ein frag, welche Alexander 
vom Aphrodiß vnmaufflöslich fchägte, ſchoͤn aufflöfen. 
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Warumb der Löwe, ab welches Prüllen alle Tier 
erſchrecken, allein den Weiſſen; Hanen fürchte vnnd 
ebre. Dann ſolches geſchicht darumb (wie Proclus im 
Buch vom Sacrificio vnd Magia meldt), weil der Son⸗ 
nen krafft, welche ein Vrſach vnd Zeug alles Irrdi⸗ 
ſchen vnd geſtirnigen Liechts iſt, ſich viel reimet, ſchi⸗ 
det vnd artet, in dem weiſſen Hanen, alſo daß ſie 
auch an der Farb außbricht: Demnach dann daß Liecht, 
wie erwieſen, weiß iſt, vnd der Low daß Fewer ſche⸗ 
wet, wie auch der Elephant, vielmehr erſchewet er daß 
Sonnenartig Thier, welches von Hitz ganz Schnee 
weiß wie der Tag worden, dann deß Fewers vnd Son⸗ 
nen winckung iſt in jhrer krafft Weiß: Daher ven 
Zatinern die Kolen candiren. 

Ja ich will noch weiter fagen, daß In Loͤwengeſtalt 
offtermals find die Teuffel gefehen worden, welche, 
ſobald ein weiſſer Han darzu kommen vnd gehebt wor- 
den, ploͤtzlich find verſchwunden. 

Daher kams, daß die Geyle, gobelige, gogelige, gu⸗ 
ckelhanige Gallier (mit welchem Namen die vber Rei⸗ 
nige Francken genannt werden, von wegen daß ſie 
gemeinlich weiß ſind, wie Milch im Kolſack, welche 
die Griechen Gala nennen) gern weiſſe Federn auff 
den Hüten tragen. Weil fie von Natur Frewdig, Lu⸗ 
fig und (mit zweyen Worten zu fagen) Leichtjinnig 
vnd Leichtfertig find: Dangen auff eim Zug, wa ein 
Schweigerbanr zwen bebarff, gleichwol nicht rahtſam 
if, fich von eim folchen Heyne von Vry mit Füſſen 
tretten zu Idfien: Ja diefe ever Francken fünnen ben 
gangen Leib mit der Beckelhauben im Sturm decken, 
da ein breyter Platteyſelſchwab auß ſeim Rucken ein 
Muckkorb macht, fo viel Stein trägt er darvon: Ja 
hupffen wie ihr SKapenfpieliger Ball, fcheiffen nicht 
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diß auß vrſach. Vnd auß welcher? bey kleine Haͤflin 
lauffen bald vber. Ich vertleff mich zu ferr in dieſer 
Materi, wiewol ichs zu anfang nit im ſinn gehabt. 
Derhalben laß ich hie mein Segel nider, vnd ſpar das 
vbrig in vnſer vollendal. Vnd ſchließ endlich mit eim 
wort, jr wolt mir wie ewerem Vatter dißfalls glau⸗ 
ben, blaw bedeut gewißlich den Himmel vnd Himm⸗ 
Uſche ſachen, gleich wie daß weiß Frewd vnd Luſt be⸗ 
deut. Weiter darff ich nit ſagen, dann wann man 
ein ding lobet und liebet, gemeinlich viel falſches damit 
vnderſtiebet: Vnd wie man ſpricht: wer fein Sram 
lobt und fein Kunft, der fäm jhren gern ab vmb⸗ 
fonft. Ach ich hab viel zu gedenden, wie der Schult- 
heiß im Bad, der nit wuſt, ob er gezwagt hatte. 


"Das Vierzehende Eapitel. 


Bon deß Gargantua Adelicher Jugend, vnd Jugend 
gemäfler Tugend. 


Bon dreyen Jahren biß zum fünfften ward Gar⸗ 
gantua durch befelch ſeines Vatters In aller gebürli⸗ 
cher Lehr erzogen vnnd vnderricht. Bracht darneben 
die darzwiſchen einſtehende zeit zu, wie die kleine Kna⸗ 
ben deß Lands pflegen, das iſt, mit Trincken, Eſſen 
vnd Schlaffen, mit Eſſen, Schlaffen vnd Trincken, mit 
ESchlaffen, Trincken und Eſſen. 

Taͤglich waltzet er ſich im Kath, allzeit gleng er 
maßgen mit der Naſen, ja butzen in der Naſen, er 
dörfft kein ſchoͤnbart, wann ex ſich under den Augen 
mit Rotz befchmieret, beruflget, befubelet und beknu⸗ 
delet. Auch verguldet er gern die Schuh wie die al- 
ten Francken, von dem Lazius fehreibt, doch mache er 
damit Feinen Goldſchlager Reich. Er ließ ein Katzen⸗ 
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geſchrei durch bie verſtopfft Naß: Spiegelet ſich im 
Ermel, verſilbert die Backen, buckt ſich offt nach den 
Auden, griff gern nach dem Meſſer, lieff gern nach 
den Schrötern, Meykäffern, vnd fürnemlich den Far⸗ 
fallifhden Baumfaltern, vnnd Papilonifchen Butterflie- 
gen vnnd Pfeiffholdern, unnd den Maripoſiſchen But⸗ 
terichüugen,, deren König fein Vatter kurh zuvor im 
Bolatera, an Nullenderg flofiend, worden war. Bes 
feicht viel die Schub, das macht, er war gern im naſ⸗ 
fen, ſchiß Ins Hembd, das macht, er faß gern warm, 
ſchiß die Bein ab vor dem Tifch, und ſah es darnach 
an, aß es doch nicht mit Löffeln wie Eulenfpiegel, 
gunts aber feim Engelländifchen Hündlein vnd Cani⸗ 
deln: Treiffet vnd greiffet in die Supp, tappet ins 
Muß, tappet an allen orten an, Tuftet, Zopffet, Kra⸗ 
get, Jautzet vnnd Ketzerſchreyt, trand auß feinen Pan⸗ 
toffeln, vnd taͤglich rieb vnd kratzt er ihm den Baum 
mit eim Nonnenkörblin vnd alter Weiber Cartetſchfleck. 
Sein Zän flreifft, weht vnd ſpiht er mit Negeln, 
Holtzſolen, Bantoffelholg, dem Tepff, mit eim Niver- 
ländifche Nonne: mit Schletterlen, mit Puppen, diß 
waren fein eingefaßte vnnd angehendte Wolffszän zum 
Zanen vnd Zäunen, vnd fein Tattelfern fir fallen: 
wäfchet fein Hand in der Suppen, mahlt die Waͤnd 
mit Ruß, firält ſich mit dem Glaß, faß zwiſchen zwen 
Stillen nider, neben dem Schemel mit feim zarten 
Aerßlein auff den harten Boden , deckt fich mit eim 
befchtfienen Sad, wifcht ſich mit Treck, teand well. 
er die Suppen aß wie ein ander Närriicher Schwab, 
fett alles ind Maul, reicht eher die Lind dann die 
Recht: Dann ſolches ift, wie Meifter Bartel Erbſen⸗ 
fhüap, Supperintendens zu Superbingen, im Buch, 
von eins janfft donnerenden Predigers Linden Fuß 
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“uff der Bantel, vnd fen rechten Aug in ver Raht⸗ 
ſtuben jchreibet, ein anzelgung der Erbfünblichen Art, 
ehr krumps dann ſchlechts zu thun: Er dautzt jeder⸗ 
man, wolt nit A jagen, auff daß er nit muß B ſa⸗ 
gen, ſtammelt im Beten, aber fehr fertig flucht, vnd 
ſchalt es vngeſtammelt, neyget daß Amen im mitteln 
Vatter vnſer, traͤhet daß Hüetlein herumb, warff daß 
Hütlin in die Lufft nach dem Weyhen, aß daß Fleiſch 
ohn Brot, griff in heiſſen Brey, verbrent die Finger 
im Liecht, biß vnd Lachet, Lachet vnd biß, hett zwen 
boͤſe Zaͤn, der ein aß gern Weißbrot, der ander Leb⸗ 
kuchen, war from, biß niemand im ſchlaff, küßt die 
Ruth, doch nie gern, fpent offt Ind Becken, foͤrcht den 
Kenimetfeger, den Hudelump, vnd den Mann mit dem 
fat, forcht, man fie ihn wie der Mönd den Kap 
darein, ſchiß vor fenfte, thet ind Bett, vnd beftrich 
fi) darmit, im Antlte , feicht gegen der Sonn, wind 
vnd wand daß Zümplein, fauget am Leylachzipffel, ver⸗ 
barg fich in waſſer vor dem Regen, zucket den Eopff, 
vnd ftieß in ans bett, fchlug nad der Hand vnd traff 
die Wand, fchlug vnnd bamet im kalt, blieb in die 
kalt Milch, traumet krauß im holen, ftieß jhm Wurk 
vnd Zuder auf Steinen, bettet daß Affenpaternofter, 
fehrt zu feinen Haͤmmeln: munter dich auff Kindötred, 
treib die Saͤw widerumb zum Häw, fchlug den Hund 
vor dem Wild, fpant daß Roß Kinder ven Wagen, 
aß die Lebfuchenleuth, haßt den Schulſack, wie fchön 
er gemahlt war, gleich wie die Meyblm ungern fpin« 
nen, wie hüpfch man bie Kundel mahl, geyget auff 
den Nußfchalen, pfiff auff eim ſtecken, Eriegt hinder 
dem Offen, hett die Windeln am Gefäß kleben, mar 
naß hinder ven Ohren, bag Hembd lag jhm näher 
als der Mod, kratzet fi, wa es ihn nicht biß, zog 
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se Würm fpannenlang auf der Nafen, vmbfaßt viel 
und hielt wenig, aß daß Weißbrot am erften, ſetzet 
den Bawren auff den Edelman, vom Pferdt zum Eifel, 
war fauber, ſchiß fein Leymen, bett dann einen Bach⸗ 
offen geſſen, ſchiß ins Bruch und aß zu Nacht, weis 
net fein Gold, ließ Nacht und Tag werben, befchlug 
die Hawſchrecken, machet ver Lauf ein Stelgen, ma⸗ 
het Schiff auf Papir, bawt Mudenhäußlein, vnd 
bließ fie ſelbſt vmb, brach den Mücken vie Köpff ab, 
ig jhnen Die Füß auß, fledet fie an ein Hölginen ' 
Spieß, wie Die Weiber die Floh an Die Nadeln, flach 
den Bögeln, wie der Spartanifch König, die Augen 
auf, nit auß grewlichkeit, fondern wie die Kinder nach 
den Kindlein In die Augen ftupffen, träget die Kaͤgel 
vmb: ſaß dag Hänlen im Korb, fo wolt es herauf, 
war e8 drauſſen, fo wolt es hinein, was er fahe bes 
gehrt er, mad er begehrt, das ermeint er, war gar 
fauber, was er ſchiß ließ er Ligen, vnd ſahe es ald« 
dann an, wie ein Gaul, der ben Karren hat vmbge⸗ 
mworften: War aber darneben unficher, ſchiß im Schlaff, 
wie die Baͤwrin, die mit dem hindern in die Milch 
blieg, ließ die Lerch in der Sand fliegen, vnd griff 
nah eim fliegenden Storden, fihlug daß Hundwoͤlfflin 
für ein Wolff, fauget am Hembd, Fügelt fich felbft 
zu laden, dient wol in die Kuchen, macht den Göt⸗ 
tern Barben von firo, acht fich Feind glantzes, wiſcht 
den binden and Sütlin, und aß füchlein auß dem 
Hafen, mas ein Krautfchüg, wann er Ins Kraut ſchiß 
biß auff ein Federkengel, damit jm die Aut nit weh 
thet, vnd weint doch, daß jhm die Rotzkengel auß bey⸗ 
den Naßloͤchern ind Gefräß biengen, und vor ängften 
die flindenden Kegel entgiengen, wann er ins Bett 
feicht, fagt er, es bett Ihm geträumt, wie er an ber 
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wand ſiund vnd wäflerlet, oder ed fey im der bruntz⸗ 
fcherben ins bett gefallen, ließ das Magnificat zur 
Metten fingen, und befand fich miechtig gut, frag Kol 
vnd ſchiß Mangolt, wie die Geiſſen fpotten, frefien 
Kraut und fcheiffen Bonen, er Tant die Muden in 
der Milch, fehabt daß Bapir, mörvelt daß Bergament, 
gewan ed zu fuß, ſchoß nach der geifien ober ben 
Geiffennefteln, macht die Zech ohn feinen Würt, ſchlug 
in den Puſch, vnd fieng fein Vogel, meint der Him⸗ 
mel bang voller Geygen, glaubet, gefarkt ſey geſchwo⸗ 
ren, gefchifien fey gemalt, gebrent fey gebifien, Trek 
fey Mötelftein, daß Mefler bei, die Wolden weren 
Mol oder DBlumentolter, daß Gewülck Spinnwepp 
oder Schynhüt, der Schnee Meel, die Schloffen Zu⸗ 
ckererbſen, die Waflerblaffen Laternen, neben dem fie 
den gangen, ſey geritten, man fchöpff die Kinder auß 
dem Bronnen, wann ed fall, es fall noch eins vom 
Himmel, Rotz auff den Brot ſchmackt wie Honig, die 
Kap eß dab Meſſer, daB Holt fchneid Eyfen, wie der 
Nömer Scharfach den Wepftein, vnnd die Mauß bie 
Feyhel nagt: ftellt ſich als ein Efel, auff daß er Kleyen 
bett, aß gebrants für gebraten, Stocfiich für Kraut, 
meint, ein Belg diente für ein Schuß, ein Harnifch für 
die Kält, Lie Bonen Erbſen fen, macht auf feiner 
Fauſt ein Hanımer, fieng Die Kränch im erflen fprung, 
fhalt den Weyhen ein Hünerdieb vnnd ſtal ihm Feine: 
Aufft vnnd lobt den Storden, daß er ibm vbers Jahr 
rohte Schuh bringe, aß die Bieren ungefchelt, die Fiſch 
onergränt, erwilcht daß ſchwerſt für das beft, wie 
Kayfer Stgmunds Hoffman die Bley gefüllt Büchs 
für gulden, that audy wie deß Keyferd Roß, welches 
im Wafler flallet, gab wo yor-mwar, ſchiß zum gröften 
hauffen, feyget in den Babzuber, meint, was gliget das 
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ſey Gold, vnnd beſchiß offt Die Finger dran, wie der Pfaff 
an deß Eulenſpiegels Erb: Ließ daß Vögelein forgen, 
holt fein Brot beym Becken, nam ein Schnellfetzlin für 
en Nuß, gab ein Nuß vmb ein Pfeiff, ja gab em 
Efel vmb ein Pfeiff, gieng auffvier Füffen, macht ſich zu eim 
Roß das er Habern eh, trug fein Hand am Arıı, 
fhoß es alle8 vonder ber Nafen ein, fand dad Mal 
iinflerling, warff ein Ey nach eim Spaten, meint wann 
jhn Hungert, Die Froͤſch murreten im Bauch, fein Bauch 
bett kein Ohren, ließ nicht mit jhm täbingen, wann 
ers hat, fo aßer, bat ers nit, fo trander dafür, wann 
er den Keſſel anfah, fo dürſt jhn, ließ Die Würm Spieh- 
lang von ſich kriechen ohn verzuderten Wurmfamen, 
er dandı fürs Weifel und durſt jhn noch: er wolt, 
das man von rinden zu rinden, und Glidsweiß den 
Panger flickt, fahe dem Gefchendten Gaul allzeit ind 
Maul, fprang vom Hanen zum Efel, fegt under zwey 
grüne ein zeitigen, vonder zwey dörre ein grünen, vn⸗ 
der zwen zeitige ein vnzeitigen: Nach bed Bobini Geo⸗ 
metriſcher proporg : das macht, fein Red hieng anein« 
ander wie ein Kett vom Kühtreck, maß, wie König 
Cyrus, dem langen ein langen, dem Eurgen ein Furgen 
Mantel an, maht von Erden ein grub, befahe den 
Wolffen die Zan, befah fich im Mon, bließ kein Muß, 
verbrant das Maul, ſah den Wolff des Mons, ſah 
im Mon ein Männlin, das KHolg geftolen heit, macht 
. ein Tugend aus der Noht, macht ein Supp von fol« 
dem Brot, wann die Wolden fallen, hofft er alle Ler⸗ 
den auffgufahen: Noth brach bey jhm Eyfen, daß 
font er mit fcheiffen beweiſen, er verzett es, ch ers 
zum Stülchen bracht, daB wann der Weg zu Rom 
alfo gepflaftert geweien, ein Hand jhn wol Hett fin- 
den konnen: Krimpelt nicht, man fehlug jhm dann and 
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Zümplin, end pftff ihm wie den Pferden darzu: fagt 
alles, was er wußt, thet alles, was jhn geluft, glau⸗ 
bet alles, was er hört, hört alles, was man böfeß lehrt, 
gab alles, was er hat, nam alles, was er begeret, mas 
man jhm zeigt wolt er haben, befümmert ſich ebenſo 
- Bein vmb die gefchabene, als vmb die befchorene, fagt 
vom fernigen Schnee, wie ers von: Broßvatter Hackel⸗ 
bad gehört hat, meinet wann man jhn new anther, 
ed were Sontag, meinet ©. Clauß reut auff eim Efel 
berumb, vnnd jcheuß ihm fein Schub voll Lebkuchen, 
Big den Laufen die Köpff ab,. gleich wie der in Flöhe 
bat den Weibern mit den Ylöhen rahtet, fing Muden. 
mit. dem Maul, und die Flöh In den Ohren. 

Ale Morgen fang er die Trumden Metten, ſtreiffet 
den Fuchs, ſeins Vatters Eleine Hund vnd Kaben af 
fen aus einer fchüffel, er auch felbft mit. ihnen, zopfft. 
fie beim Schmang, big, bließ ihnen in die Ohren, mie. 
fener, der mit dem Englifchen Doden fi under Dem 
Tiſch biß, Hledten fie die Zän, meint er fie lachten, 
murreten fle, dann fo lachet er, die Hund biflen ihn 
in die Finger, Die Katzen zerkratzten ihm die Naß, als⸗ 
bald lecktens ihm wieder, ſchleckten jhm ben Trüffel, 
fo bließ er ihnen ins Loch. DIE waren feine Hoffe 
ſchmeychler, feine Auffwarter wie die Mäuß des Dio⸗ 
genis Schmoroger, bie ihm auffwarteten, weil er etwas 
bat: Da wolt er auff. ihnen reuten, jo wolten fie ef 
fen, feines dörfft fich in ihren: Streit legen, dann bie 
Dellerfchteder foll nran vmb den Atz vben. Nun, nun, 
bad man den Bod: nicht zu weit in den Garten. laß 
gehen. . 

Wolt jhr etwas weiters wiſſen, ihr Hobenfröpftge 
Kullenſaͤcke, ihr Schüttenaft, ihr Hullot, daß euch das 
Del zur Mfeiffen. ſchlag. Ey Daß euch der. Kalt bas- 
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Loch verbrenn, vnd euch das Maul an die Pfeiff müß 
wachfen, dad Flein Hurenjaͤgerlein griff allzeit feinen 
Säugamen zum Aug, weiß nicht wie hoch, binden und 
fornen : Sarihotta Schelmle, vnd fieng ſchon an fein 
Gelaͤtz zu: exerciren, darumb ſchmuckten jhn alle Tag 
feine Priapifche abgebrütete Ammen und Warterin mit 
Blumen, ziereten jhn mit Kränglin, und hatten. ihr- 
Luſt vnd Frewd damit, nur daß er: jhnen vnder bie- 
Haͤnd mie ein Magdalonifch zäpfflin gerieth, alsdann 
lachen: fle, Tütterten und fehnatterten, wie die Storden 
auff. dem Schornflein zufammen, wann er die Ohren. 
auffsichtet, ale ob Ihm das Spiel gefallen thete: eine 
nannt Ihn mein fleiner Dille, mein Deutelköblin, die 
ander. mein Öulvengläfflin, mein Guffenfpiälin; bie dritt 
mein Guldenaͤſtlin von Cural, mein Korallenzindleim, 
mein. Wolffözänlein, mein Biklerfleifferlein, mein Zucker⸗ 
deichelein, mein Vbrewin, mein Wurbzipfflein, mein. 
Mörierftößfein, mein Eapellenglödlin, Glockenſchwenge⸗ 
In, Ofenſtenglin, Kogbenglin, Ziechzipffim, Ey mein 
Sendelofche, mein Thorfchellelein, mein Beuttelſtecklein 
mein lebendiges Weckerlein, mein rohe Frewd, ach rauch 
und breit, mein Mein frifch Anborwillewürftlen, mein: 
liſpelend Elapperfädlin, mein Kitzeltrutlin, es ift mein, 
jagt die ein, ift mein engen, jagt Die ander, und was 
ſoll ich haben, fagt die dritt, folt ich lehr außgehn? 
Hey ben meiner Trew, fo will ich8 ihm: abſchneiden, 
was fehneiden ? fagt bie ander, jhr würden ihm web 
thun, liebe Sram, hamet jhr den Kindern alſo Pie Dinge 
lin ab, fo wird ee Iundherr von Degenbloß und Was - 
dellog werden , Der Monſiers fand queve, Herr Batt 
mit dem glatten ſchaden, der die Zwillinggebrüderlein 
im Bauch verbirgt, und feicht hinden aus, mie de 
Meyers Stut. Auch damit dem Kinb nichts. an. kurtz⸗ 
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voll abgieng, macht man ihm ein FSlinderleſtecken, 
md fornen dran ein Windfptel von den Flügeln einer 
MWindmühl aus Franden: Damit Tieff er auff und ab 
die Gaß, und Thurnteret den Leuten die Fenſter aus, 


Das Fünffzehendte Eapitel 


Bon deß Bargantua gefchnepelten Pferden vnd jhren 
Bngeberven. 


Ald nun dem lieben Bargantomänflin das Scheiße 
fülchen anfteng zu klein zu werben, alfo daß man jhn 
zu eim weittern und böhern Stul muft erhöhen, da 
muft man fehen, wie man jhm dad Seyl glimpfflich 
vmb die Hörner würff, derhalben damit er zeitlich zur 
Heutterey angezogen würde, fo macht man ihm fchöne 
groſſe Pferd von Hole, darhinder man Mepphüner bett 
fangen können. Dann fle gedachten, konnen Die Weſt⸗ 
wind in Lifebonerkand die Ourren fchmängern, daß fie 
Füllen, und haben doch fein Handhab, warund find 
dann vns die Haͤnd gewachſen, dag wir fie ind Gefäß 
fchieben ? Nein, wir wöllen von Gychenbäumen wol 
andere Trojanifche Pferd zimmern, dann biefe Wind⸗ 
füllen, die nur drey Jahr leben. Das follen rechte 
tgnipebifche vituli equi fein, die man nicht ſtrigeln 
darf. AS fie nun von Menfter Gißbrecht Seyden⸗ 
fhwang, der von dem @efchlecht deßjenigen war, ber 
das Montis inster Pferd zu Troja gemacht hatte, 
gaͤntzlich waren gefertiget, da muft fie ber jung Reut⸗ 
teröfnab anführen vnd üben mit fprengen,, dummelen, 
vmbwerffen, dängelen, hupffelen, ftugen, Lufftfpringen, 
alles zugläch: Item ben Paß gahn, den mittelpaß, ben 
Troß, den Tritt, den Schritt, den Trab, den Trott, 
‚ Koflin, den Zelter, ben Klop, ben tredenart, den Gas 


241 


wolin, den ‚Efeltritt, ven Treyfchlag, den Stayf: En- 
dert fich auch fein von Haren, wie die Mönch von 
Curtibal, nach den Seiten von Bellbrun, als von Apf- 
felgro, Rappen, Hirzhaar, Mattenfarb, Schimmel, Buchs, 
Liechtgro, Kalb, Käftenbraun, Fahl, Nauchfarbig, Wolffe- 
fach, Maußfal, Plaß, Rothgemahlte von Mini vnnd 
Eyetklar, x. 

Er ſchnitzelt jhm auch von eim groſſen Balcken vnd 
Schleiffen ein Rabicaniſch Pferd zum Jagen, darnach 
eins aus dem Trottbaum zum täglichen Brauch. Auch 
von einer Schwargwäldifchen Tannen und Goliatifchen 
Weberbaum, zwey Maulthier fampt den Sattel für 
die lange weil, damit ombzufpagieren in der Stuben 
vnd Kammer: Folgends noch zehen oder zwoölff zu dem 
prängen, vnd fieben zur Poſt: und legt folche Berd- 
genofin Caballen alle zu fich fchlaffen: Das war fein 
Stall für folde Ogires Broifort, Rolands Bridelor, 
Renalds Bajard: Keyfers Adrian Borpfihenes, Keyſers 
Beri Volucris, Phoͤbi Phlegon, Neptuni Scypbins 
(mag wol Noe Schiff ſein, und hinderſich geleſen ein 
Fiſch), des Plutond Alaftor (mag wol hinderſich ein 
Roßſtall fein), des Achillis Balias, den Kyllarbengft 
des Gaftor (mag wohl hinderſich heiflen, der das Roß 
Mach). Dundt euch aber das wunderlich, ba, fo dencket, 
wie Ehrlich die Pferd etwan mit Fürfimäßigen Ehren- 
fäulen jeind von den Agrigentinern begraben werben, 
wie der groß Alexander feinem Kühköpflein ein leich- 
tend Liecht gehalten, auch Kayfer Octavianus vnnd 
Hadrian ihren Bäulen gethan, vnd Kenfer Commodus 
fein Bierd Brafin in dem Batican beflattet: wie folt 
fie einer dann nicht im fein Gemach ftellen, warn ſie 
wie diefe Pferd kein Steäm bedoͤrffen und feinen Mift 
machen. Ließ doch Keyſer Cajus Ligula Calligas fein 
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Pferd Ineitatum neben fih an der Taffel fein Fut⸗ 
tes aus eim Güldinen Becken eſſen, und wieden Apu⸗ 
leiſchen Benusefel Wein drauß trinden, ja fein höch⸗ 
fir Schwur war, bey ſeins Leibéhengſt Befunbpeit. 
Ja er machts doch zu feim Mitpriefler, und wolts letz⸗ 
lich gar zum Burgenmenfter machen, wie jener Roll 
find fein Pferd feins Trabs halben zu eim Paduani⸗ 
ſchen Dortor: Jedoch meinet Mögeinger im Antima- 
chiavell, es wer beffer incitatissimi Gaul weren Bur⸗ 
genmeifter, Raͤht, Pfleger und Amptleut, dann Sche- 
Intissimi. ch nem des Goßlarifchen Jungkern Gaul 
Mamel dafür, der font am Berg angebunden alfo ram- 
melen vnd flunpffen, daß er mit ben wolgefcherpfften 
Quffeyfennegeln ein Goldader entblöfet. Saba, mit 
dieſem Pegaſo halt ichs, der fcharret und Fein Waſſet 
berfür, fondern gelt zum Wein, das möcht den Poeten 
gut fen... Mir nit König Henrich Roſardiſchen Gaul 
Haber, dann Ich könt jhn nit lang Habern reichen, 
mann er mir Gomhoberiſch das Aug außthurnieret. 
Nur ber S. Martind Pferd, Dad hett Königklug vnd 
weiß werd. 

Der Herr Brotinfacd von Bovincasiis und Vilmu- 
sis befucht jhn einmal mit einer flattlichen Meutteren 
und groffem anhang von Hoffgefind : Auff welchen Tag 
eben der Hertzog von Franckrepas, der Fürft zu Erquick⸗ 
lingen, jampt den Braffen von der Winpmühlen ſtarck 
beleytet ankamen, da war Warlich dad Loſament zu 
Eng für fo viel Volcks, fürnemlich die Roßſtaͤll. Alba 
wolt der Hoffmeiſter Obngezogen, fampt dem Einfurie 
rer Stampffort des Herren Brotinfad, feinem Ampt 
genug tbun, lieffen herumb, zu fehen, ob laͤhre Stall 
vorhanden meren, ba war niemand baheim. Leglich 
fügten ſie fich zu dem jungen Gargantomannlin, frag⸗ 
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ten fon heimlich, wo die Staͤll vor die groſſe Pferdt 
weren, gebachten an dad Sprichwort, Kinder, Weiber, 
Truncken vnd Narsen pflegen gern alle ding zu ofe 
fenbaren. 

Da führt fie vnſer Gurgelmännlin gleich hinauff 
den grofien Schneden, wie der Thurn zu DBononien, 
vnd des Diodori Sicull Babylonifcher Baw, daran 
ſich alle Nationen haben zu Narren verbubelt und ges 
bamet, daran fie noch haben zu famen: Da giengen 
ſie durch den erſten vnd andern Saal, auff einen lan⸗ 
gen Bang, von dannen in eine groſſe Rondel, vnnd 
als er fie noch andere Stegen binauffführen wolt, 
ſprach der Furirer Kortflampff zu dem Hoffmeiſter Vbel⸗ 
gezogen, das Kind narret und, dann alfweil die Welt 
geftanden, bat man die Still nie zu oberft ind Hauß 
gebawet. Wie fo? antwort der Hoffineifter, ich weiß 
doch wol ort, als zu Lion, zu Bamete und Schenor, 
auch in’ Böhmen, wegen der gefehleyerten Zelter, Br» 
gan und Siebenbürgen, ba nicht allein die Ställ am 
höchſten des Hauſes find, ſondern auch bie Keller, und 
diß haben fie die fromme Landéknecht gelehrnet, bie 
nur gleich auff die Gart vnden in bie Keller nach dem 
Wein flürmen: alfo haben ihnen die Bawren darnach 
müh gemacht, daß fie Leytern fuchen muften, ober auff 
den Spiſſen einander hinauffheben, dieweil die Stegen 
abgebrochen waren, auff bag fie den Wein auff den 
Speichern fuchten. Ich hab mol erfahren, daß man 
bey grofſen anlauffenden gemäfleen muſt ben wein auff 
vie höchſte Bünen hafpeln. Was fag ich von wein. 
Ja ich Hin im Hundsfuttkrieg dabey geweien, da ein 
Ejel zu dem Benfterlaben beraußfprung , und alfa Die 
Bferd, die ihn gefihlagen heiten, verrieth. Hat er ſich 
aber nicht wol gebrochen? Wast ſtehn nicht heylige 
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Valmeſel gemeinlich auff der Borkirchen, ober auff dem 
höchften gewelb. Ich weiß, daß ich ihn an etlichen 
orten hab gar ehrenwürdig zu dem Oberſten Kirchen⸗ 
thurn fehen heraußguden. Ja flelt mar nit die Kü⸗ 
rißpferd auff die Dünen in die Rüfllamnıer? Deßglei⸗ 
chen wer weiß, was bie für fchlupffmindel find, ein 
jeder Bogel bawet fein Neft, wie es ihn duncket auffe 
beft: man macht doch heut wol Ställ aus den Kir- 
chen, vnd Kirchen aus den Ställen und Ballenipielen. 
Gleichwohl mehrer ficherbeit halben muß ich fragen: 
ragt demnach Bargantole: Mein junge Männlin, 
mein liebes Hodenſaͤcklin, wo führt man vns bin? 
Zum Stall, fprach e8, da meine groffe Bäul flehen. 
Nicht zu den blinden Mäufen. Wir find gleich dar- 
bey, laßt vns nur die Staffeln hinaufffleigen. 
Folgendes führet er fie wider durch einen weiten Saal, 
ond von dannen erft zu feiner Kammer, da that ex 
das Thor auff vnd rufft, hie fecht ihr Die Ställ, Die 
ihr begehrt : Hie Heißt es, fchöne Meydlein und fihöne 
Gäul find man zu Hauß, euch Efel laßt man wol 
deauß: Seh da meinen Blaffen, meinen Runbtruber, 
mein Lerchle, mein Gromel, Blum, Eßig, hotta Schim⸗ 
mele, Sthelmele, Bräunlein, Schell, meinen Trotter, 
mein Kutfchenroß, mein Englifchen Zelter, mein Irr⸗ 
länvifchen Hobner und Rennbock, fo den König Hen⸗ 
rich blind rennet, fehet da meinen Kühefchwank, mein 
Muckenwabel, meinen Mugen, Aha ver kann flußen. 
Nam demnach ein groffen Balden, lude denſelben den 
beyden Stallbefchamweren auff und ſprach, fecht Da, ich 
ſchenck euch dieſen Friſiſchen Hengſt, ich hab ihn erft 
newlich zu Franckfort laffen Eauffen, aber er foll ewer 
fein, er ift ein’ gut Roͤßlein, als Elein es if, fo hart 
und arbeytſam ift es: Nenibt dieſes Kälchlein auch 


245 


mit vndern Arm, es if ein Vngariſch Roß, fornen 
dürr vnd hinden mager, vnd ein halb Dubent biefer 
Spanifcben und Neapolitanifchen Pferd, deßgleichen die⸗ 
jer Türdifchen Wallachen zwen. Seht da ihr Rep 
bünerfönig, nun feyb ihr wol begabt, ich fe euch zu 
Könige der Nebenhünlin diefen gantzen Winter: bey 
©. Iohannd vbel jagten fie, wir mögen es fein ober 
nicht, jet haben wir den Moͤnch im Saf, ja drey 
Machtelen im Löcherigen Sad. Nicht ein meit, fprach 
Gargantole, dad geſteh ich nit, er war drey Tag bie 
rinnen. O Bechfiſel Foß im Haflin, freß Tre im 
Schüffelein: Wie? ſchmackts euch ohn Schmalg nit, 
fo ſchmatzt auch nit? Nun rahten ihr zu, welchs dieſen 
zwen Hoffflubenftändern under ven beyden ſtucken nö- 
tiger war, fich zu verfriechen, ober für die fangmeil 
zu lachen, daß fie fich befchifien. Nicht defto minder 
zogen in dieſem trab meine ſchöne Stallfläuber ab, 
ond fchemeten ſich, wie ein Pfeiffer, der den Tank 
verberbt hat: Da ruffet Gargantule ihnen nach: Trara, 
Trarara, freft die Feyg: fecht, wie trägt er feinen 
Schelmen, wie ein Mebger die Kälber. Hey bob Lo⸗ 
sent Roſt, nem den Gaballen recht, trag ihn wie man 
die Juden henckt, den Kopff vnderſich, wie den Säwen, 
dann es ift ein Gefchlecht mit den vnder ber Bütten. 
Nun ihr Miftfchröter höret eins, daß euch der Blich- 
ars rent, wolt ihr ein Albenfchleyer? Was tft das ? 
fragten fie. Das find, antwort er, fünff Tred, euch 
zu eim Maulforb. Das wer ein wüſt Gafchenes vnd 
ein felgamer Mundfchleyer, ſprach der Hoffmeifter, ſechs 
Treck im Reiß, freb du die Fiſch: Warlich man hat 
vns bezalt, wann man vns biefen Tag folt praten, 
würden wir bey den Fewr nicht bald brennen, alfo 
hat man vnd nach allem vortbeil, mie mich bebundt, 
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gefpikt. Wir werden wol fchön fein, alfo ſchön hat 
ons diß luſtig Herkenzümplein außgezwagen. O Männ- 
Iin, Männlin, du haft und vecht dad Haͤw zwifchen 
das Horn gelegt, du haft uns troden ausgerieben, Geb 
ich will noch erleben, daß du Bapft wirfl. Ich mein 
auch alfo, fprach er, fo folt ihr alsdann mein Kor- 
pfäffelein vnnd Gapellänlin werben, vnnd dieſer Edel 
Papagey ſoll alſo gar mit Haut vnd Haar werden 
ein Papelard, das iſt auff Frantzoſiſch ein Heyligthumb⸗ 


eſel. Ey, ey, Botz leidiger leyden willen, ſprach ber 


Furirer, ſecht zu, ſecht zu, der führt vns recht gen 
Benckheim auff die Leffelfchleiff. Aber ſprach Bargan- 
tua, rahtet, wie viel bat mein Mutter Nabelfpigen an 
ihrem Hembd verbreochen,, ehe file es bat künnen auf 
machen? Ober wie viel bat fle Guffen Im Schleyer 
ſtecken? Sechzeben fagt der Furirer. Nein, fprach Gar⸗ 
gantua, du fagft fein Evangelium Johannis, dann fle 
empfinde binden und fornen. Wann dann? fragt der 
Furirer. Alsdann antwort Gargantua, wann man 
aus deiner Nafen ein Leyter macht, daß man ein Faß 
voll Tre darauff in Keller ziehe, und bein Half zum 
Schlau, zum Ablaß, da würden fich die Höfen recht 
regen, ald wann die Würt mit der Ketten im Faß 
rumpeln, vnd die Drufen Judas jagen. Iſts nicht 
alfo, du kropffiger Baßiſt? Ber dem Fliegengott, ſprach 
ber Hoffmeifter, mir haben unfern Flederwiſch gefun- 
den, der Tan und ablehren, ſeh, feh, Befell, biß auch 
noch ſtaubig? Seh du Stallinfpector, laß dir Die Hand 
beſchawen, ft dir nit in die Sand gefchifien * Ey wie 
zerfperret ſich das jung Hänlin, wie ein Krott auff 
einer Hehe. Wolan Herr Schnadenfcheifierle, er geb 
euch ein guten morgen, ihr ſeyd warlich friſch Munde, 
laßt ihn nur mit verteodinen. Ich will euch auff hin⸗ 
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nacht eins drauff bringen, Nun wir ſcheiden mit wiſ⸗ 
fen: Ja ihr Habt euch wol beſchiſſen, kompt Morgen, 
bengt mir die Thür an, vergeffet der Nägel nicht. 

Giengen damit geſchwind zu dem Bogen des grofien 
Schneckens, und liefien den groſſen Friſtſchen Hengſt 
fampt den jungen Füllen, die er ihn auffgeſeylt, hinab 
rumpeln. Da ruffet Sargantua, bey ber Arßwolffreut⸗ 
ter, wie find das Reutterskerles, wie ein Igel ein 
Arfwiſch ? dieſer fchellig Schellhengſt bett euch noch wol 
is nöten dienen mögen, vnd ihr flürgt ihm feinen vn⸗ 
ſchuldigen Speckbalß alfo ab? Wann ihr je gen Ges 
mint follen ziehen, wolten jhr lieber ein Ganß reiten, 
oder ein Sam am fickt zu Ader führen? Ich wolt 
lieber fauffen, fprach der Furirer. Vnd mit Diefen wor» 
ten Tamen fle in den vunderften Saal, da die gange 
geſellſchafft bey einander war, erzäbleten ba die Hoff⸗ 
männifch abfertigung, und lachten barmit, als ob fie 
ein Noßeyſen gefunden betten, daß ſie ein ſolchen Hoffe 
leutwecker an diefen Hölkinen Reutter betten angetrof- 
fen: fo man fonft dem vnfläten Mon kein Kleyd an⸗ 
machen fan. Aber lieber Hoffwetſchger, mein, mach 
mir ein Hirkin Gefäß von Schafffellen. 


Das Sechzehende Kapitel. 


Wie Granpgufier an erfindung fünftlicher Geſäßwiſch feine 
Söhnleins Gargantua wunderlihen Geiſt erwifcht. 


Zu Endung der fünfften Jahrzeit, ald der Herr 
Grandgoſchier von der erflegten Schlacht bey Nullen. 
prud gegen die Bähnarrier wider gefundt heimkehret, 
da befuchet ex bald feinen Sohn Burgellantun: Vnd 
warb ein folder Vatter eins folden Sohns hoch er⸗ 
frewt, halſet vnd küßt Ihn, tetfihelt ihn, pfehet ihn, 
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kichelt ihn, hotzelt ihn, zopfft ihm Das Kinn, Plopfft 
ihm den hindern, begeret doch Fein Supp, und ward 
mit ihm zum Kind, fragt ihn allerley Kindiſche Fra⸗ 
gen, trand auch ein zimlichs mit ihm vnd feiner War⸗ 
terin, dann vngetruncken gehts bey Burgelgrofia und 
Gurgelſtroſſa nicht zu: Fragt demnach eygendlich feine 
abgenühte Schuhjungfraͤwlich Leibsguardi under andern, 
nachdem ers auffs Loch gefüßt hat, ob fie fein liebſtes 
Kind auch fauber und rein hielten? Darauff antwort 
das Bargantule: O Jungherrle gar Bawrenpur wie 
ein Schindmefler, ich buk vnd fchneug mich binden und 
fornen, aber fornen hat mans lieber: mein Nah gibt 
Thunnen voll, weiß nicht obs Schmalg ift, es ift gelb 
wie Butter und der Kindöbuttr. Ich hab es alſo 
fein angeftellet, daß Im gantzen Land fein fauberer Büb- 
lein zu finden, als ich, wie ich eingeneftelt hie ſtehe, 
dann ich hab durch gename erforfchung bie Eöftlichite 
Weiß, das Gefäß zu wifchen, erfunden, bergleichen nie 
erfehen worden. Wie die? fragt der Vatter. Alſo, 
antwort der Sohn. 

Man fagt von des Weltpringen bes Teuffels Föfl- 
lichflem Arßwiſch, der ſey Armer Leut Hoffahrt: Oper 
vie ed M. Matheshang verquantet, an armer Leut 
Hoffart, da wifcht der Böfe feine Lateinifche Kunft, 
ond macht recht aus Hoffart Hoffard. Ich aber hab 
etwas beflerd erfunden, dann ich Hab mich etlichmal 
mit des Frawenzimmerd Nafenfuttern und Mundſchley⸗ 
ern von Sammat, Taffat, Gallifchen Schleyerleinwat 
und anders gewicht, und es mechtig gut gefunden: 
Dann bie gelinde Davon gab mir von unden auff ein 
onfäglichen kitzelichen Luſt, viel befier ald das gemein 
gewifch von fonft Gelümp, da eim die Faſen zwiſchen 
ver Kerben bleiben, ober fte fonft vermund, auch befier, 
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als hett ich alle Brieff der Cantzeley erleſen, dann der 
Goldſand beißt mie die Zänftumpfiend Schlehentompoft 
dahinden. Auff ein andermal nam ich darzu der Jung- 
frawen Halfgolter und Vbermütter, und war auch gut. 
Andermal ein Belgen Bruſtthuch. Item die Carmo⸗ 
finen Obrläpplin, aber das verguldet daran riß mir 
einmal ein fleden Pöllelein jo harr hinweg, daß es 
mir das gank verbronnen Hinderborff ſchund: daß ©. 
Tönigis Fewr dem Goldſchmid in Arßdarm fchlag, zu⸗ 
jampt der Frawen, Die ed getragen hat. Gleichwol 
that ich diefem Vnraht wider Math, mit eines Jarku⸗ 
chen Junckhers vnd SHoffjungen Hütlin, welches fein 
auff Schweigerifch mit der Feder geblümpt war. Aber 
ed gilt aufffehend mit den Guffen, daß fle eim nicht 
beſtecken. 

Demnach waren die Pauſchen an den Ermeln auch 
Eoelmäßig darzu: Item die beltzin Hauptläg, Item die 
allerhand Fürtücher, Die Augfpurgifch Rodfchlaiffen, die 
Pleygen, die Sehdenfranfen, die fchermäufen Hüt, doch 
ohn Elenlange Hafften, die Nackmaͤntelein, die einflech⸗ 
ten, x. Da dorfft ich nicht bejorgen, daß mir des 
Bapſtes Oberfter Eulttergiund vnd Mundkredentzer vnd 
Schermeſſer Reformirer den Wiſch vergifft. 

Nachgehends als ich mein Notturfft hinder ein Zaum 
thet, fand ich zu der Hand ein Maulwerff, mit wel⸗ 
chem ich mich ſaͤuberet, aber ſeine Kloen treiben mir 
ein Geſchwulſt im gantzen Thal auff, aus was Vrſach, 
das mag Levinus Lemnind von Natürlichen Heimliche 
feiten erkundigen. Ich aber heylß auff morgen mit 
meiner Mutter Händfchuch, die wolriechend geräuchert 
waren. Darnach wifcht ich mich mit Sammetblumen, 
Haſelnuſſenblettern, Wollkraut: welchs des Arß Schar- 
lach iſt, mit Kölfraut. Daran einer nit die Finger 
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beicheußt: Dann man fchreibt gemeinlich zum Labbrein, 
wilt die Finger behalten rein, fo mach den Wiſch nicht 
zu klein. Es thaten mir wol etwas wol an meinen 
Sthendeln, die Kühmurk vnd die Walwurtz, aber ich 
befam die Lombarbifch Blutſcheiß davon. Sonften et 
lich, die ferbten mir das Loch, daß ich binden fah wie 
Nornbergifche Krampuppen under dem Geficht, wann 
. fie ein Jahr ein Mann gehabt haben, etlid, branten 
mir Neffelblatern,, daß ich fah, ald wann man mir 
Kirſchenſtein ins Antlitz bett geblafen. Darnach braucht 
ich Iungfrawen-Schwammen, die fie auff den Hobel- 
wägen brauchen, aus Naßtüchlin braucht ich Arßtüch⸗ 
Iein, aus Bettküffen Gefäßküflen, und gewiß, es bat 
‚mir alles woler gethan, al8 den Reudigen das firie- 
geln und den Grindigen das firälen. Wiewol ich nit 
wolt, daß ich im Leib bett, was fie mir ind Loch 
wünfchten: Uber iſt der Leib nicht mehr, dann das 
Kleyd? Soll ich lang vmb ein Wifch vmblauffen:: das 
Schornſteinloch ift fo wol ein ſtück des Haufes, als 
die Stiegen, noch reibt man die Stiegen, und bebedt 
den geriebenen Stubenboben mit Tüchern: folt e8 mein 
Loch nit beſſer werth fein? O als nur Wiſch darauf 
gemacht, warauff die Welt groß acht. Auff groffer 
Leut Pracht furk Ich Daß es Fracht, wird es dann ſchon 
veracht, hat man doch nur eins Furtz gelacht. Gen, 
bey, was hört einer, fprach Grandgurglier, wie rebeft 
du fo Naßweislich von der wiſchlichkeit: Aber welcher 
Naßwiſch iſt dir am beſten bekommen? Ich war boß 
Franzoſen, fagt Gargantua, vnd ihr folt noch einmal 
erfahren das tu autem: Iſts nit alfo, ver Kopff am 
„Krebs iſt den Ar gleich? Ich wiſcht mich etwan mit 
Hin, Stro, Woll, Zundel, Papir. Aber wie der 
Reim heißt: 
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Wer mit Papir wifcht das wüch Loch, 
Laßt doch ein Kleppres Bißlin nord. 

Was? fagt Grandbuchier, mein kleines Hodenmänn- 
Im, ich glaub, du haft in die Kannen gegudt, ober 
der Flafchen getretten auff den Miemen, daß du ſchon 
anfangft zu reimen: Ja bey Golle, antwort Gargan- 
tua, mein Kanniger Königer König, ich reim vns das 
vnd noch viel mehr, und under dem Reimen raumen 
ich dich Kann offt fehr, vnd rühm alsdann bes Bachi 
ehr, wann mir am Baum Elebt der Ham von Trau- 
benbeer. Huy nun annen, laflet und die Reimen he⸗ 
rumb rammelen vnd rommelen, dummelen vnd trum⸗ 
melen. Hört zu, die Magd hat Hummeln im Geſaͤß, 
ich hab fie hören prummen: hört, hört, ihr Herb Sam, 
wie die hinder Pofaun fo fchön zum Hauffen auffbla- 
jet, zu jedem DE und Tritt vnd Trot ein Fürzlein, 


borcha : 

Scheiſbock. Flugs noch. 
Steinbock. Trucks doch. 
Finckbock. Das noch. 
Tredihrrod. Her poch. 

Aun lock. Ein flod. 
Fartzalock. Fürtzglock. 
Buchbsloch. Holtzbock. 
Fuchsloch. Daß dir daß Glock. 


Giucks tod. Fewr ſchlag ins Loch. 
Stofféloch. Schornſtloch. 


With do. Betzloc. 

Weſch noch. Mit flod. 

Fartzbock. Mit Ploch. 

Wa noch. Mit Rod. 

So pocht. Stopff no. 

Dein Loc. So fegft nicht vor vem Tod daß Loch. 


Schußloch. Zündloch. 
Vnd wolt jhr noch weiters? Ja warlich antwortet 
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Grandbuchier. Ich Hör dir lieber zu, dann daß ich 
dirs zu thun: Es gefallt mir, e8 geht fein von ſtat⸗ 
ten, beſſer ald Beh von Hofen, vnnd Filtzlaͤuß von 
Hoden. Nun wer fich fehempt, leg ein Finger ober 
das Gefäß auff die Nah. Da fieng Sargangfoffe an. 
Rundrepmen. 
Schweißweiß hab nechten ih den Zoll 
Den mein Gefäß ſchuldig bift empfunden, 
Der Gſchmack thet mir gar felkam munden. 
Bon Geſtanck war verfländet voll: 
D wann mir jemande thet fo mol, 
Führt mir zu, der ich wart zu flunden. 
3a Shmeigweiß. 
So thet ich vor dem Faß den Punten, 
Vnd fie mußt greiffen in daß holl, 
So heylt fie mir daß gefchrunten : 
Ich feuffs nah dir gang wüſt vnd toll. 
Ja Schmeißweiß. 

Haha, fagt hinfort mehr, daß ich nichts koͤnne, ich 
habs wol etwan beſſer gemacht. Aber weildiefe groffe 
Gnadfram hie zuhört, hab ichs im Sedel meiner Ge 
vechtnuß verhalten. Laßt uns, fagt Oransgaufter, alfo 
dz Pappenheinifch fürnemen forttreiben,, ich will ein 
ſeydle Bacheracher zahlen. Dann du haft fo ein Edlen 
Berftand, du mein Fleind Baͤpſtlin. Auffs negft will 
ich dich für ein Meifter in Furkweiligen Künften laffen 
muftern, magft leicht fo wol beſtahn, als ein. Bulla- 
tusdoctor. Dann du haft mehr Verſtands als Alters. 
Aber vollführ biefen torfcheculatififchen Handel: Ich 
bitt dich darumb, fo folt du bey meim Weitphalifchen 
Geißbart für ein ſeydlein fechkig Map Weins haben. 
Vnd memblich dieſes Beerweins, der an der Linden 
bart Wächfefl. Ia des Mangenweind gu Dann, :da 
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fett der heylig S. Rango, der nimbt den Rang und 
Ringt fo lang, biß ex einen rängt vnd trängt vnder 
die Band. So trodnet ich mich, fprach Sargantua, 
weiter an die lange Schleyerflürk und gelbe Schleyer- 
In, die Seydenſammete Pantöffeldyen, die Sammete 
Taͤſchlein, doch ausgelehrt. Item ftreifft ihn an bie 
durchſichtige Körblein: Aber es ift ein vnholdfeliger 
wiſch, ich mwolt e8 kaum mehr vahten. Item am die 
mancherley Hüt: Uber biebey iſt zu merden, daß etlich 
befhoren find, etlich Langzottig, etlich Kraußwollig, et- 
lich gebicht, etlich vngebicht, etlich Seyden, etlich ſpi⸗ 
gig, etlich hochfpigig, wie die Basleriſche Sprentzbüch⸗ 
ien, etlich Cardinaliſch, etlich breitſtülpig, etlich ſchmal⸗ 
Rülpig. Die beften vnder allen find die Haatige vnd 
gortige, dann es macht ein reimen abflerfion der Fer⸗ 
califhen Materi. Auch welchs euch wunberlih wird 
beduncken, Ich brauch auch von wegen lindigkeit der 
Federn das Federſpiele. Auch Sanımete Beltzmitzen, 
Herrenhäublin , der Bürfprechen Brieffſaͤck, doch nicht 
ihr Zungen, die jener Maulfchmierer fürs Gelt zum 
Setäp wifchlichem Bauch zu entlehnen begert: fie wa⸗ 
ren mir zu lind vnd meich. Ich forgt, fie zerführen 
mir ondern Händen, aber jonft muft herhalten, was 
zartlichkeit und wunderfammend war, barmit man ſich 
mußet ond fpiegelt. Aber befchließlich fo ſag Ich, und 
willd bey dem nechften Kraißtag, da man der Müng 
vnd des Calenders halben eins wird, erhalten, daß deß⸗ 
gleichen Wiſch nicht fey, als ein Riediſch Gaͤnßlin wol 
gepflaumet, doch daß man ihm den Kopff zwifchen die 
Bein ſteck, es dreymahl vmbtraͤhe und entichläff. Vnd 
glaubt mir bey meinen Aeren, die mir am Korn wach⸗ 
ſen, daß ihr darvon ein wunderliche Ergetzlichkeit em⸗ 
pfindet, beyde von wegen der Saͤnffte der Pflaumpfer⸗ 





254 


den, vnnd auch ber wol temperisten Hitz, Die ber Vo⸗ 
gel in ihm hat, welche Teichtlih ſich in ven Wolffs⸗ 
darın füget, und von bannen in andere Därm fchlegt, 
biß gar in die Gegent des Hertzens und Hirns ziehet. 
Die will ich fo wol erhalten, ald der fo da hielt, der 
Gewiſſeſt Glaub fey, ein Kuh fcheuß mehr, dann ein 
Zeußlin. 

Auch glaubt, bitt ich, Hey Nömifchen Bannen vnnd 
Vredikautziſchen Danımen nicht, das der Herrhohen und 
Heypnifcher Halb Bötter glückſeligkeit, Die fie auff Dem 
Elififchen oder Elſeßiſchen, oder wie etlich wöllen, 
Schlefifchen Feld haben, in Genieſſung ihres Affobil- 
lenkrauts, Ambrofien ober Amelbrofam oder Nectar. 
oder Nederwein fiehe, wie jene alte Blindſchleuch da⸗ 
von geaberwiget haben: ſondern nach meiner meinung, 
auff verbefferung, in gebrauch eins Nörlingifchen Gaͤnß⸗ 
leind, vnd das beißt daß Helmlin durchs maul "geftri- 
chen vnd nit dag Härin Seyl durch den Kindern ges 
zogen, vnd alfo Halt auch Frater Johann Dunft auß 
Schotten darvon, in Erklärung der Dionyfijchen heyli⸗ 
gen Welt, von Signor Bagun Cavallo caftigirt 
außgangen. 


Das Siebenzehendte Eapitel. 


Wie Gurgelſtrotza von einem Weißheit wichtigen Sopbi. 
ften in Latiniſcher Geſchrifft vnd Kunfı ward vnde rricht. 
nach dem allerſchwerſten wewiat. 


Als nun der gut man Grandgo ſchier ſolche vnver⸗ 
hoffte unerfinnliche Reden biß In das vnderſt vnd jn⸗ 
nerſt Gewelb ſeines Verſtands reichend, von ſeinem 
Sohn vername, war er von Wunder verzucket, dann 
gr dieſe wunderliche Grillenſtiebung bey ihm nit ge⸗ 
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ſucht Hatte, ſprach derhalben zu feiner Wärterin mit 
Namen Amlungweiß vnd Seiffenfchön: Philippus ber 
König in Macevonien erfant ſeins Sohns Alexanders 
hohen Geiſt an mufteriger Dummelung vnd bereitung 
eins Pferdes, welchs alfo ſchrecklich und ungezämet war, 
das feiner ed zu befchreiten dörfft underwinben, weil 
es allen feinen Bereuttern die fattelraumig Sackade 
anflatt der Strapabe gab, und fie auff ven Quetichaf 
niberfeßt und warff, daß fie ſich wie Die Krotten be⸗ 
jegchten. Dann dem einen brach es von ſolchem Sat- 
telrottafpiln Die Schendel, dem andern daß Hirnbecken, 
dem dritten den Kiffel ſampt der Weinſtraß. Welchs 
als der Alexander erjahe im Hippodrom (welchs ein 
Ort war, da man die Pferd abrichtet, und darumb 
hieß Hüpffet Herumb) nam er acht, dad diß toben dep 
Pferds anderd woher nit Tam, als vom ſchein ſeins 
engnen ſchattens, darab ed, mo es jhn erblickt, ſchewet 
vnd ſtutzet, eben wie der wild Käßmwürmfreffer vnd 
Crocodylſtecher, welcher ab jhm ſelbſt erfchrad, warn 
er fein fchön Baben Facies im Spiegel befah. Der- 
halben alsbald er auff gebacht Pferd kam, rant ers 
gegen der Sonnen zu, alfo daß ber fchatten binder 
jhm blieb, ennd durch folcdhen Fund macht er daß 
Dchienköpffig Pferd nach feim willen baͤndig, Leitig 
vnd Zaumgerecht, aljo daß es auff die Knie fiel, wann 
er aufffigen wolt. 

Darbey erkandt fein Vatter feinen hocherleuchten 
Verſtaud, ließ ihn derwegen, auff daß er auf Vn⸗ 
übung nicht verlege, den aller geachteſten vnder den 
Griechiſchen Philoſophis damals, den Ariſtotel, in aller⸗ 
band Lehr vnderweiſen. 

Aber ich ſag euch, ſagt Grandguß weiter, hab al⸗ 
kin auß dieſen reden, die ich mit meim Sohn jetzund 
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in ewerm beyſein getrieben, vollauff erkandt, das fein 
verftand vbermenfchlich beftand: alfo gar erfahr Ih jhn 
fharpffjinnig, auff beyden ſeyden ſchneidig, auff allen 
ecken ftichig, fpiefündig, vnpfinnig, reinfpinnig, klar⸗ 
finnig vnd durchlucernig. Vnd wird gewiß, wanıt er 
ein rechten Lehrmeifer befommet, zu dem böchften 
Sproffen gelangen und Candelabrum Patriae wer- 
den: wie heut manchs fihön Labralacruciſch Labrum 
der Cantzel: Dann fold Männeden möten ftigen, wo 
nit op de Pregftul, doch op de Orgel, die ift mol et- 
mwad höher und dem Fledermaußhimmel näher. Der- 
halben will ich jhm einem weifen Man in die Lehr 
geben, ihm nach feines alters ergreifflichkeit zu vnder⸗ 
richten: will auch nicht daran fyaren. 

Auff ſolchs gleich in frifcher that alfo warm und 
heiß, wie man bie Paftetlin frißt, fchafft er ihm einen 
groſſen Sophiftifchen Supermagister, genant Herr 
Trubald Holofernes, der vnſer Stroßengurgelchen fein 
Namenbüchlein,, fein Ubecetäflein, das groß Lehrprett, 
damit Hercules feinen Lehrmeifter Linum tobtfchlug, 
gar bald lehret, das ers im finn vnd aufmenbig, Bin» 
derfich und fürfich font, wie die Segmüller. Vnd in 
ſolchem Laͤßwerck vnd Schreibbüchlein üben, bracht er 
fünff Jahr vnd drey Monat zu. Darnach lehret er 
ihn den Donat, den Facet, Theodolet und Alanum in 
Parabolis, und verzehret 13 Jahr, ſechs Monat und 
zwen darmit: Dann wer reden will lehnen, muß vor 
- flamlen lehrnen. Juxta illad minor ani se ma- 
ior abitar, der Fleinft muß den gröften dienen. Hie 
zwifchen folt jhr aber auch willen, daß er vie Götttfche 
Schrifft Hat Ichenen fehreiben, wie deren Exempel etlich 
Lazius und Boropius zeigen. Er ſchriob auch alle Bü 
her, dann die Truckkunſt war noch nit aufffommen, 
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ber Gutenberger zu Straßburg vnd die Schäfer von 
Weng waren noch In Lumpis Abraham: Darumb 
mug er allzeit ein grofien wüſten Schreibzeug und Pe- 
nal, melcher wog fiben tauſend quintal, nach Benebi- 
ihen Gewicht zu Nörnberg gelieffert, und daß Gala- 
war war fo ‚groß vnd bie, als der groß Pfeiller zu 
Enach, und der gegofienen Seulm eine in der Abtey 
zu Schaffhauffen: daneben hieng an einer dicken Fall⸗ 
brucktetten ein Dintenhorn, welchs fo viel hielt als die 
Bambergifche Brutkeſſel. Nachgehends Ichrt er jhn 
eine fehöne Namenclatur und fprach8erfläsung, Selems- 
lieida ein Haffenreff, Bracus Bruch, Vilwundus 
Hanckbanck, Vilhelmus Strofat: Vilrincus Pan⸗ 
ger: Stercus Küfin: Anus Lecker: Fornicator 
Dfenbleger: Bisszinckus Ofengabel: Lobium Leib 
Brot: Obsenogarus Linfenmäuhlin: Sufflabulam 
Plaßbalg: Suppedavium Fußbanck: Stercorium 
Scheißhauß: Soficetum Maußloch: Seutellarium 
Schufſelkorb: Poreisterum Saͤwſtall: Pullarium 
Hinerkorb: Posteras Vbermorgen: Pomeriam Oepf⸗ 
felmuß, Offagium Eyerſupp, Magistare Meſten, 
Pelliparius Lederbreiter, Digiteea Fingerhut, Loe- 
eator Schlecker, Alabrare Haſpeln, Antecopium 
Forſchopff, Anrisealpium Obelöffel, Dentiscalpium 
Zanſteurer, Berillus Brill, Blavipes Blaufup, Fa- 
cialis Bugenantlig, Horripillatio Hargraufen, Ovi- 
fieare Eyerlegen, Palpo Tolpel, Casiprodium 
Kaß und Brot, Buconldus Biding, Bargarius Bur- 
ger, Burgimagister Burgermeifter, Burista Bawr, 
Poltopfodiam Holtzſchuh, Cantrifusor Kannengief- 
fer: darracator Karıenmann: Emplastrare Pfla- 
ſtermachen: Cerrisinnum Bier in Brot geſotten, 
Cervisianne Bierwiſch: Chirogrillus Wörtag: 
viu. 17 
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Marcipotus einkauf, Cupa Kuff, Stuba Stub, 
Cueurbitare Supponirn, Dracillare Krähen: 
Funcilare Fewrſchlagen: Formipedia Schuhleyſt, 
Focarista Roc, Filatissa Spinnerin, Figellator 
Fideler, Farricaptio Meltaften, Fabacium Bonen- 
firo, Epicolarium Halßgoller: Equistarium Roß- 
flal : Habenare Halten: Insellare Sattelen: Le- 
bifusor Refler: Pantaplasta Pfannenpleger: Culpo 
Bawrenfhuh: Stulpo Bawrenftiffel: Nascula Ne- 
Rel: Strefa Stegreiff: Murarias Maurer: Stri- 
gilare Strigeln: Birretum Parret, Bibalia Trinck⸗ 
gelt: Transgulare Verſchlinden: Tremulus Trem- 
mel: Tremulare Dörmeln: Ventilugium Wetter⸗ 
han: Ventimola Windmühl: Qunscula Wachtel, 
„apa Schuhpleg und deßgleichen Kuhrant zum Viehe, 
pie Iam enten kukle aß, Kraͤh Sand af, Mistelinam 
Gabelinuin, treib dei Sohn auf dem Stalino hi⸗ 
nab daß Stigelinum, ſpeckorum Kälber dantzen. 
Weiter Iehrt er jhn auch exponiren die Collectas 
Quaesumus, die wir find Omnipotens Deus 
Himmlifcher Vatter Vt Bentas Apostolus, Das 
fant Batt, imploret Bewein, Pro nobis für uns, 
tuaım Auxilium ben Elend, at absoluti, daß fo 
wir bezahlt Gaben, à nostris reatibus vnfern 
Schuldnern, etiam exuamnr, daß mir nicht aufge 
zogen werben, à nostris periculis von vnfern Kley⸗ 
bern, x. Agnus Dei, D jhr lieben Hern qui tol- 
lis, die jhr Hinnembt, peccat mandi daß Belt ber 
welt, Miserere nobis, Ach gebt und auch ein theil. 
Item Sacerdotes tai: vie Geiſtliche vnd gelehrte, 
induantar justitia, follen gut Belgröf anlegen, 
et sancti tul exaltent, vnd mit den heyligen Greu- 
sen gehen und die Mägb nach bangen. Item Dant 
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duo bos, Impos, Compos, eustosgque sacerdos 
Impos die Bawren dant, geben, duo bos, zwen 
Ochſen, snacerdos, dem Prieſter, Campos, den Gum⸗ 
poſt, Custos, dem Sigriften. Item qui convertit 
petras in stagna aguarum, wie fün wert ſich ©. 
Beer wit Der flang im Wafler ıc. Item die Praͤpo⸗ 
fitien, ad patrem den Nontag apud Villam ein 
Bawr in der Sonnen, ante aedes ein Bettler, 'prope 
Fenestram ein Schneiberfnecht, sine labore ein 
Pfaffenknecht, eircn sepem ein Kühtre vnd deßglei⸗ 
ten gehaͤck auf der Gavaten zu Ervfurt. 

Demnach E förderung zu hoͤhern Künften laß er 
jym de modis significandi, mit dei Commenten 
deß Hurtebige, deß Faßwins, den Troppifel, deß Ga⸗ 
lehalts, deß Jann Kalben, deß Billoni, deß Breligandi, 
vnd ein dutzend andere mehr Fronfaſtengeltſamler vnd 
Lochfegend Ruthen⸗Koͤnig in Birdenland. Behart 
auch im dieſem ſtück der lehr bey nacht 18 Jahr und 
eylff Monat: Vnd wuſts fowol, daß ers im copulat 
tond binder fi vnd für ich brauchen wie die Pra- 
gifche Würfel. Ja wüſt auff eim Nägelein, das de 
modis significandi non erat scientia, vnd wo 
defectaositas fey cervelli oder rationum, das man 
Captivitatem rationis folf einwenven. Dann wißt 


Hihrs nicht, Rubram eompositum heißt ein Au- 


bencompofl. 

Auch gab er ihm auff zu lehrnen beyde Partes für 
die Tabuliften ond Eonconiften. Es tu Scholaris? 
Sam Scholaris vere, si non vie credere, 
quere. Sum qune pars? ete. Woher fompt 
Volo. Vom Griechifehen Benjamin, daß Bein in Bo 
von Sam, im Io, und das geht ind Stro: Kehr vmb 
saw, muß, Kehr vmb muß, fum, und ein T darzu, 
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fiumm. Wie bift ein Scholar, Magnus in sensu, 
parvas in scientin vie auch heut iſt viel scien- 
tine, wenig Conscientiae. Es Scatellaris Non, 
qui non lavo Seutellas in coquina: Es scande- 
Jaris, scamnifex , stratilata, follis ein Narr? 
Non, dann ich hei Barthele. Bit ein Chriſt? Nein: 
mein Mutter heißt Chriften. Wie viel Vögel ſeind 
im Donat? weren es noch fo viel, fo weren ſechs, 
Aquila, Mustela, Milvus. Was efien fie? We 
rn es Gäuch, fo een fte dich, alio eſſen fle nur 
Fructus und Species. Wo fliegen fie Hin: Ad An- 
tiguam Sylvam. Zu den alten gebarteten beginen, 
folch8 kont er alles wie fein Gorallen Baternofter: 
quantam Abaguc die erfi Silb hab. 
Folgends laß er ihm daß Compoſt und daß Pofl- 
tom: daß Brodium Lovaniense per Petrum de 
Broda. Die Formalitates Scotti mit Supplementis 
Bruliferi und Magiſtri Langschneiderij Ortwi- 
nifte. Die Cnsas Longns vber inflitutis, durch den 
H. Conrad Vngebunck Fumiſtam. Item dag Hack- 
stro deß Hugicionis novi Greciſte. Auch pro prac- 
tieatoribus in partibus Alexandristis de quan- 
tificabilibus et accentualibus, mit der gloß M. 
Warmsemelij cursoris artistae. ferner Betrum 
Hifpanum mit ben copulatis eluoidatorijs Magi- 
strorum in bursa montis Coloniae regentium. 
Vnnd fonft Parva logicalia, mit dem Vademecum 
vnnd opere minore außgelegt, durch den Gurfor in 
Grammatica D. Laubengingelium Augustanam. 
Mit foldem ſtaubmaul beftäubt er fich fechzehen Jahr 
ond zween Monat. Dann def Thomae Murners 
Cartiladium Legice: Item Cartiludiam Jurir 
waren noch nicht erfunnen noch gefpummen. Es war 
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zerbiſſen. 

Vnnd als ſein hochgedachter Praͤceptor in dem 63 
Jahr, welchs im ſiebenden vnd neundten Grad den 
Gelehrten Climacteriſch auffſetzig, von den Edlen Fran⸗ 
doſen eingenommen, oder wie etliche fchreiben, von eim 
Srangöfifchen Fieber erſtickt, flarb: warb jhm georbnet 
em anderer alter Hufter, mit Namen Meifter Gobelin 
vom Hendzigel, der laß ibm den Hugotion, den Fle⸗ 
bart, Greciſmum Doctrinalem, die gröffere Partes, daß 
quid est, daß Supplementum, den Mammotrectum, 

e Moribus in mensa servandis. Auch muften 
eins theils herhalten Seneca von den Wicrfüßigen 
virtatibus cartinalibus: Vnd fonft diß folgen gang 


Regiftr. 

Parvulos Philosophiae moralis, mit Erklärung 
deß M. Schidengulij de Erfurdia. 

Gramnatica Craeon absque titullis per Pe- 
traum Charitatis, Baccalaureum si vellet. 

Die Epiftolen Earoli, quae preeticantur in aula 
Grammaticoram contra Hereticos in Gram- 
matica, per M. Panirasoris. 

Epistolne epistolisatae per scientificum Gin- 
golfum Scherschleiferium Bestiartum et Bru- 
tarium Aesopimij der Apotheca earminum Belh- 
tungi Lumpelini. 

Die Meplicationes über veterem artem M. Stophi 
leetorin qualificati in Barsaneck. 

Die Reperationes alfer bursarom, M. Fene- 
striheci Gemma Gemmarum, mit dem Tabulare 
stadentinm vnd Pagis de honeste commedere, 
in simul conbibilata per M. Langmulom. 

Die Summa Mandreftond mit den Moralibus An⸗ 








262 


gefti und Logic Enkianad, fampt dem Breckenthal des 
ponental Buntenmanteli et Mollenkopfij. 

Dad Loquagiam de Rhetorica vnd Cantua- 
gium de Musica Morlandi Philomuli. 

Die Jacobi von Partibus ſampt den Forlivienfifchen 
Commentatoren, Companatoris vnd Lignipercus- 
soris, Theologosissimorum. 

Die Combibilationes Parisiensis zum theil 
‚von M. Mistladerio, sacrae paginae profes- 
sore gelaben, zum theil vom D. Fornafice zufam- 
mengejchmelgt. 

Der Laberantifch Raborint uber Eornutum dep M. 
Nostri Bundschumacherij de Lavonio. 

Cursoriam Theologicum Saurbonicum mit 
dem Proceffu Burfe: per Fortunatum Baumrehrbig. 

Der Dialerticorum Eſelbruck: mit dem Inpebimen- 
ti8 Alerandria aufgelegt magistralitive per Si- 
gnoralam Kleinehr, de magnis Oribus. 

Leetionaribus mensae pronunciatus ad pen- 
nam per Jacobum Gautrut. ’ 

Die Praxis namerandi zur Commoditet studio- 
sorum, mit Der arte punctandi, per Rogerium 
Computistam. 

Das Quadrat Sapientii. Vnd Vulgarine pue- 
rorum fFoenificae. 

Sophisticalia Parisiensia Maieri: mit dem 
Florario, Liliario, Viatorio, Introdactorio 
vnd Roseto: und Sammo Magistrucia. 

‚Papiae Suevi Vocabularius ex poetria: et 
eompendium pro Versificatoribus. 

Stephani Flisci Logiei copiosi, et Rab 
Jaannis Vocahalarius rerum etymologisatus. 
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Jodoei de Calve Praedieatoris in Heydel- 
berga, Expositor Vocabalorum. 

Horologium Sapientiae, fampt dem Tonarie 
Musicorum vnd Matriculario, und Passavanto 
mit dem Commente. 

Bnd Dormi secure auff die Hohe Feſt. Vnd 
noch andere begleichen Haars, Brafcari, Rebaldri, 
Sretieren und Spötteren. | 

Darvon er alfo gefchidt ward, baß wir und noch 
alle damit zu behelffen haben: Dann fein gröfler Frewd 
man find, als allzeit böfes zu lernen fein gefinnt, 
zu trinden gejchwind, zu vonverfchampten fachen ein 
Kind, in der Ehe Blind, vnd dad man den Grind 
frag gar Iind, ynb wo man nicht fchaben Fan, das 
man daſſelb ſchind, und mo man nit acht Daß Ban- 
nen, das man bind, vnd was man nit fäwen fan, 
das mans verſchlind. O wann michs einer lehrnen 
föndt, Ich wolt jhm ein Becher vom Traͤher verehren⸗ 
Aber ich hab ewer Weißheit heut den gantzen Tag 
gefucht, vnd nit können finden. 


Das Achtzehendte Gapitel. 


Bie Gargantua andern Lehrmeiftern ward ondergegeben, 
die ober einen andern Leyſt ihm richteten fein Leben. 


Dep Gargantuwalds Vatter fahe wol, daß fein 
fhöner Fillus an jhm nichts lleß erwinden, allen fleiß 
fürzuwenden, vnnd fein fund hinſchleichen ließ, darinn 
er nit ein Lini zog vnd folt er auch fchon mit dem 
Rastro ſechs gemacht haben: Aber daß er gleichwol 
nichts zu höherer Kunft Verſtandt fortflieg, fonbern 
nur wüchfe wie ein Eſelsohr in eim Neglinhafen, je 
länger je närsifcher, war mit gewalt zu eim Gtod- 
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fiſch, Blateyſel, Tolpel, Fantaſten und jonft nichts faft. 
Defien beklagte fi der gut Mann auff ein zeit bey 
dem Dom Bhilippo von Marach, Vicefönig in Pape⸗ 
ligofie, ver gab jhm zu verfiehen, daß ihm fchler nu- 
ger wer, nichtd zu lernen, als zu lernen, das jhm 
nichts nu wer: Dann fprah er, was find biefer 
Fretter Künft ald Kuntzenwerck vnd Kühbunft, jhr 
Weißheit iſt Schmeißheit, jhr Klugheit Lugheit, da⸗ 
mit fie die Kinder, wie mit den Winterhaͤndſchuhen 
ſchrecken, die gute Edele Beifter verbaftarten, und bie 
gantze Blüthe der Jugend vergifften, erfliden, der flor 
deflorixen, erfrören und verfehren. Daß ihm alfo, ne 
met mir einen jungen Knaben von biefer jegigen Welt, 
der allein zwey Monat geftubirt, da wett ich, mo er 
nicht ein befiee Vrtheil, befiere Geſprechlichkeit vnnd 
beſſere Zuberclaußiſche Zufäll in eim Item, als emer 
Sohn in vielen Summarum hab, auch baß geberbiger 
vnd Ehrenerbietiger ſeye, vnd mo es nicht war, will 
ich mein LZebenlang ein Mechelburgifcher Schundenma- 
denfreffer und Speckhecker aus Engern bleiben. Welche 
dem Granguſier mächtig wol geftel, und befahl alsbald, 
daß mans verfuchte. 

Auff den Abend zu dem Nachtimbiß führt der von 
Mariad feiner jungen einen von Gongewiler genandt, 
Eudemon molbegeift hinzu, fo mol begnadet, guts Kopf: 
fſes, jo Voſſenſchicklich, ſo fehön rein abgefläubet, und 
in feinen Gebärden fo holdſelig, daß er viel mehr ei- 
nem Eleinen Engelchen vom Fronaltar, ald eim Men⸗ 
ſchen äbnlichet. Sprach darnach zu dem Grandgoſchier, 
jecht ihr das Junge Kind? Er trägt noch nicht gar 
zwölf Jahr auff Ihm: Nun laßt und, wann ed euch 
‚gelüft, ein verfuchens underfiehn, was vnderſcheids ſey 
zwiſchen ewern Matbeofogifihen Kunſthümplern, Weiße 
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beitverbauffern und Bantaflen aus der alten Belt, und 
den jungen Leuten dieſes vnſern newen Weſens. Diß 
fürnenmen gefiel onfern: Herren von der Großgofchen, 
vnd hieß den Jungen Knaben gleich fein Sad, vortra⸗ 
gen. Hierauff bat Eudemon zuforderfi feinen Herrn 
den Königlichen Statthalter umb Erlaubniß folches zu 
than, fein Kütlein in der Hand flät haltend, mit auffe 
rechten ſittigen Antlig, doch etwas Iugendgemäfler 
Schamerrötung, mit unerfchrodenen ftäten Augen, fein 
Geſicht auff den Gargantua richtend, nicht daß er fich 
vom Ort verwend, oder die Füß, nach Stordenart, 
wie die Schmidt die Blaßbaͤlg, abgewechfelt hette. 
Nachdem er fich alfo in den Boſſen geſchickt, fieng 
er an mit züchtiger Gebärbung, wie feinem Alter ges 
jiemet, ven halb verzudten Bargantua bald hoöͤchlich 
zu Ioben vnd. zu erheben (wie man dann pflegt, wann 
man ein trägen will wader werden), erfllicd von we⸗ 
gen feiner hohen Tugend, demnach feines von Natur 
hocherleuchten vnd durch ergreiffung guter Kimft und 
vieler erfahrenheit gemebrten und außbalierten verfiands, 
nachgehends feined Adels, folgends feiner anmütigen 
freundlichen fchönen Geſtalt. Vnd nach allem ermahnt 
er ihn mit fanfftm worten, feinem Batter in aller 
Kindgebürlicher Ehrerbietung vorzugahn, weil er ihm 
wol zu vnderrichten Fein fleiß noch müh fpare. Be⸗ 
fchlieglich bat er dienftlich, vonder feine geringfle Dies 
ner jhn zu rechnen vnd auffzunemmen, dann gröffer 
map koͤnt jhm für dißmahl nicht widerfahren, als 
wann er fo viel Gnaden bey feiner Durchleuchtigkeit 
föndt erheben, daß er dero wolgefellige Dienft kondt 
erweiſſen. Diß alles warb von jhm mit fo artlidhen 
vnd fachgemäafien Geberden dargethan, mit fo deutli⸗ 
her Red fürgebracht, beredfertiger Zung außgefprochen, 
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mit zierlichem gutem Teutſchen und Latein erflärt, daß 
er ſich eher einem Gracho, einem Cicero, einem Bäpft« 
lichen oder Königlichen Oratori, Sabaleto Bembo, 
Longolio, Muretv, als eim jungen Knabapen biefer 
newlicheren Zeit beit mögen vergleichen. Hingegen 
wuft ſich Gargantua nicht anders zu flellen, ala daß 
er all die weil der redet, greinet vnd weinet wie em 
fieye Kuh vnd dep Geficht hinder fein Hütlein ver 
barg. Vnd war unmöglich, einige Wörtlin von jhm 
zu bringen, viel minder als ein Furtz von eim tod⸗ 
ten Eſel. 

Darab fein Batter alfo erzörmet, daß er kurtzumb 
den Meyſter Iobelin wolt umbbringen oder auffs ge- 
Imbeft mit ihm fahren, jihn von den Schulfnaben laſ⸗ 
fen mit Ruten außſtreichen, wie die Römer dem Schul. 
meifter thaten, der die vnſchuldige Jugend in der Bes 
lägerung wolt dem Feind verrabten: Sintemal folche 
Jugendverberber, welche manche gute art verkehren und 
hindern, eben fomwol der Jugend, fa einer gangen 
Volicey Berräther find, ald ver, To fle auff Die Fleiſch⸗ 
band opffert: Aber der von Marais hielt ibn durch 
befcheidene Wort davon ab, jhm fürbilvend, man konne⸗ 
folche Murmelthier nit befier abfertigen, dann man 
werff ihnen ven Sad vor die Thür und laß fie ſtampen. 

Darauff befahl | er dem Tropffen feine Befoldung zu 
zahlen und ein guts Sophiſtiſch Trüncklein zu geben, 
vnd für alle Teuffel fortzuſchicken. Auff ſolche weiß, 
ſprach er, wann er alſo gecapaunenpfropfft iſt, kan er 
feinen Würt nicht viel koſten, warn er alſo voll wie 
en Engelländifche Ze darvon flirbt. 

Als nun Meifter Gobelin abgefchieben, berabtfchlug 
Grandgofier mit gebachtem Vicekoͤnig, was man jhm 
für ein Präceptor folte zuordnen, ba warb vonder jh⸗ 


267 


nen befchlefien, zu ſolchem Ampt ven Ehrenbrecht 
Kundlob von Arbeitfleg, fonft genant Ponocrates, deß 
erwoͤhnten Eudemons Gutgeiſts Pedagog zu erfordern: 
dann der verſtund ſich vmb Politiſch Leben. Was 
wolten dieſe Schlapphaubige eape tibi asinum vnnd 
Calamarius am Gürtel wiſſen? Sie thun ihm recht, 
dab fie die Ohren deden, damit man fie nicht fenne: 
ober diefe newe Lertoriabrillen, Die mit fonderm Na- 
men getrennte Heyligen, die Zuchtgleifnende Farren⸗ 
ſeichiſche Quadricornuten: die entweberd Die Jungen 
zu vnſittlichen erſchrockenen Augenfperrigen Stierköpffen 
machen, oder zu hochtrabenden, ruhmflchtigen, neybigen 
vnd freveln Schreyern und Plauderern, oder zu Schald- 
verbergenden Schleichern , Schlüfielfuchern, Verhetzern, 
Berhetfchern,, Lolvögeln, Dudmäufern und Erkardhie 
buben im Buſem, wie fle find. Solche Teuffeley zu 
verbüten, ſchickt Grandmulier fein Söhnlein fampt 
feinem Lehrweifer Herrn Lockhund gen Pariß auff die 
hohe Schul, zu erfahren, was daſelbſt der Iugend ſtu⸗ 
dieren für ein Belegenheit habe: Dann was foll er zu 
Hauß verfchimmeln? In der Frembde Iehret er neben 
Drbinari Lehren, auch die Sprachen, welcher, wann 
er vier fan, mag er, vermög der Gulden Bull, dies 
ſes Bunctend halben wol Keyſer werben: Es ziehe 
dann der Brunnenfchöpffer nicht recht am Rad, wann 
er lähre für volle taufchet: Dann das Glück IH Hund, 
eim lauffts in Ar, dem andern in Mund. 
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Das Neunzehende Gapitel. 


Vie Sargantua gen Pariß gefwidt ift worden, vnd wie 

das onglanbig groß Elendeiß oder vnthier, welchs ihn trug, 

die Roßprämen vnd Kühmucken im Beaucerland firaffet 
vnd erſchlug. 


Zu eben der Zeit ſchickt Faiole der vierdt König in 
Numidien auß Affrichen dem Grandkäaͤlier das aller⸗ 
groͤſſeſt, ſchrecklichſt vnnd wunderlichſt Thier, welches 
je geſehen worden: Wie ihr dann wol wißt, das Af⸗ 
frica allezeit etwas newes bringt, eben wie die Muſic 
vngefaͤhrlich. Dann er war fo groß als ſechs Ori⸗ 
flant, vnd waren ihm bie Füß in Singer gertheilet, 
wie deß Keyſers Jullj Pferd, bett Lange hangende Oh⸗ 
ren, wie die Geſſen in Langeboc vnd ein kleines Hoͤrn⸗ 
lein auff dem hindern, wie die Stertman. Zudem 
vber den Rucken ein fehwargen Streimen, nach Nea⸗ 
politaniſcher Farb Fliegen getreifft, vnd mit grawen 
Würbelen gezeichnet. Uber vber alles het es ein Teuf⸗ 
felifhen grofien ſchwantz. 

Dann er war ein ligel Eleines gröfler als der Pfey⸗ 
fer zu Sanct Marz bei Langres vnnd ber geſtutzt Ju⸗ 
denthurn zu Prag, auch geäftelet vnd gefchärtelet auff 
* Eck, wie Achern am Korn, und bei Meerſchweins 

edern. 

So ihr euch deßhalben verwundert, wundert euch 
viel mehr der Schwäng an den Schytiſchen Schafen, 
welche mehr als dreyßig Pfund wigen. Ober vercreu⸗ 
diget euch vber den Schafen in Riobella plata, va 
N. Schmidt von Straubingen auff eim etlich Meilen 
it geritten: Oder verfegnet euch ob den Caſtronen zu 
Riame in Arabien, deren Schwang einer vier vnd 
zwangig Pfund foll wiegen: Oper pfelfft vber ven 
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ſpannenbreiten Schaffſchwentzen in Cypern, darauf et- 
wan die Benebifchen Gurtifanen Meiff under die Roͤck 
machten: Ja verkriſambt euch vber den Sammeln in 
Syrien, denen man (fo anders Tenald war gefagt) 
einen Karren mit Hole geladen darauff bind, Hol 
zu Kuchen zu führen, al8 lang vnd flard ift er. Was 
gelte wo jhr Schlüngel und Mollenbörd hinder ven 
Mauren fo lange habt, ond jhr andere Schmogenna- 
fiber auff dem Land: Dann ihr loſe Grattel Jaͤcklein 
laßt ihn kein ruh. 

Nun dieſes Schwanglappen Thier warb zu Men 
in dreyen Furachen und einem SIagfchiffelein geführt, 
biß in den Anfurthafen zu Olone im Thalmonderland :_ 
Welches als der Grandbuchier fabe, ſprach er: Sehe, 
wie fen ſchickt ſichs, das auff dieſem Felledeiß mein 
Sohn gen Pariß reiß: Wolan, das walt fie und fchalt 
fie der dahinten, es wird alles wol von flatten geben, 
Er wird künfftig noch ein gelebrier Kautz werben, 
wann er under die Stoßvögel kompt: Auch wie Key 
fer Augufins vnnd Keyfer Sigmund den gelehrten noch 
wider in Stegreiff helffen: 

Beeren nicht die Herren deß Viehs der Herd 
Bud die Herren der Herd auff diefer Erd - 
So weren wir all Geiftlih vnd gelehrt. 


Auff Morgen, nachdem fie gefuppet, das ifl, den 
Leib mit Wermutwein, das tft, dem beften auf den 
mitteln Faß, gewärmet hetten, brachen ſie auff, Gar⸗ 
gantua vnd fein Präceptor Kundlob von Ghrenfleig 
und fonft Bold fampt dem Endemon dem Hoffjungen. 
Dub weil damals ſchoͤn ſtaͤt Wetter war, ließ jhn fein 
Batter blawe Kuieftiffel machen: Dann welche rohte 
von Preuſiſchem Leber tragen, vor den fliehen bie 
Küh, vnnd vos den ſchwartzen alled Vieh, feyen Baw⸗ 
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ven oder Kuh. Aber die Knieflifelchen kommen Sanfft- 
mötig, wie ein Laftbarer Efel, fürnemlih wann ein 
Pfatengramiicher Leyſt darinn ſteckt und vnden Pan⸗ 
toffelſolen drein ſind gelegt: Solche nennet Babin 
Brodequin, das ſind Brautſtifelchen, ſollen ein wenig 
beſſer für den Pfottenkrampff fein, als die Holtzſchuh, 
ſchreibet Hartfiſch im Podagramiſchen Troſtbüchlein. 

Alſo reiſeten ſie jhren weiten Weg mit gutem muth, 
allzeit luſtig und froͤlich, machten allenthalben gut Ka⸗ 
ratiſch Geſchirr gut Pfeffer, gut Reißmuß, gut Baw⸗ 
renfüchlein, in allen Herbergen ſtunden jhre Namen 
immatriculiert an Wänden vnd Läden, biß fie vber 
Drleand kamen: Allda was ein weiter breyter Wald, 
in die ling auff dreyßig fünff meylen, vnnd in Die 
bregte fibenzehen darunder und darüber ungefehrlidh: 
Derfelbig war graufam Fruchtbar vnd voll von Braͤ⸗ 
men oder Kühfllegen, alfo daß es für Die arme Thier, 
Efel unnd Pferd, die dadurch zogen, ein rechte Rau⸗ 
berey ond Mörbereyg war: Sollen, wie Tiffet fchreibt, 
von den Völkern Rhyzophagen oder Wurgelfreflern 
dahin gebant vnnd verflucht fein worden, al8 fie gar 
auß der art der andern frommen Brämen fehlugen, 
und nicht mehr wie vor, jhnen ein beufland thun 
wolten, vnd bie Löwen dapffer anpfegen, wann fie 
im Wurgelvelben ihnen Hinberlich fein wolten. Aber 
vnſers Gurgelſtroſſa Laftmaul rach allen Vnbill, ihm 
vnd feindgleichen @efchlecht bewiefen, ſehr redlich an 
ihnen, und daſſelbig mit eim foldden Tuck, deſſen fie 
fi am minften verfehen betten. 

Dann alsbald fie in den For tamen, vnnd jhm 
die Moßbrämen ein Schlacht Tiefferten, vnnd bapffer 
den Sturm anlieffen, z0g er ſeinen Schwang von Le⸗ 
der, Tcharmügelt mit jhnen, ſchnitzelt und ſchneitzelt jh⸗ 
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nen jo gewaltig, daß er den gantzen Walbt, alle Baum, 
Etöd und Stauden, dag hoch und nider Gehälg, daß 
Baw⸗ vnd Daubholk, alle Hurften, vom niderſten Lieb- 
födel an, biß zum Cederbaum binauff, und vberal den 
Forſt niderfchlug, zerfchmiß, zerriß, zerbiß, zerfließ, von 
oben an biß vnden, zur Seiten, die Quere, vberzwerch, 
da vnd dort, biffelt und dort ſeyd, vber vnd vber, 
dort binauß, da hinein in die leng vnd in die breyt, 
vnd in ſumma fchmettert daß Holg hernider, wie ein 
Mäder daß Haͤw: Alſo daß es forthin da weder Holk 
noch Roßmucken bat: fondern die gante gegene ift feit- 
ber zu einer feinen ebene worden, wie die Lünenburs 
ger Heyd, da diß gehörnecht Vhreammel, hernachge⸗ 
hends auch einen ſolchen Scharmügel bat gehalten. 
Dann im gedachten Wurtzeldelberland wurden abermal 
viel Legionen Tobbrämen vertrieben, das vernamen 
die Wendiſchen und Sorbifchen Crabroweſpen, beruff- 
ten ſie wider die Heruliſch fliegend Herd der Scharp⸗ 
jchröter, alfo zogen ſie ober Meer mit der Spanifchen 
Flut der Mofquiten ond Zeungantichinfcher Zygeiner 
vnd Meyländifchen grimen Cantharkaͤfern, kamen an 
vmb Holm, Bommeln und Brämen (die noch den Na⸗ 
men darvon haben) verderbten den Teuffel mit einan- 
der, biß ein alte IWurkelbelberin den Raht gab, mit 
ihrögleichen fie zu vertreiben, wie die Scorpion, boͤß 
mit böfem, nemlich mit Rauch von Brum« und Hunde 
brämen, von der Titanifchen Himmelftüemer Blut (dan 
dieſe Woldenträmmeliche Gigfigen waren auch nur Weſ⸗ 
pen) von Bromberheden und Brämbüfchen: das that 
man, brants alles auff ſechtig Meiln auff: vbiß auch 
De alten andächtigen Welblein ihre Wehrebenifche und 
Seugamenifch Würgwilch von Donnermürgmüßter her⸗ 
für fuchen onnd verbrennen, die ſie von vielen Jahren 
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auff den tag vnfer lieben Frawen Himmelfahrt für 
Gefpenft und Vngewitter gewelcht vnnd gefammelt bet- 
ten: Da wieche das Gefchmeiß, und traff eben den 
Gargantua,. fo auff ein Hochzeit reift, mit ſeim Vlck⸗ 
fhier, auff gedachter Heyd an, da waren fie empfan- 
gen wie gehört: Wiewol Lazius nichts darvon hat 
gehört: Als nun vorgemelte Braͤmenſchlacht Gargan- 
tua ſah, bett er fein bergliche frewb daran, vnnd ohn 
ferner rühmen, fprach er zu feinem Bold auff veffel- 
ben Landsſprach: O wie Beauce, das If, wie ein 
fhöner Befen für die böfen beißige Brämen? Daher 
würd darnach das Land allzeit Beauce oder Böß aufle 
genant. Aber zur Abendzech muften ſie fich mit Heyb- 
bören behelffen: Daher noch auff den heutigen tag bie 
Jungberen de Lands Heydbür underzechen, und befin- 
dens bey ihrem guten Wein fehr gut, und ſpeyen nur 
deß beſſer darvon. Dann hr wißt, daß Körbelkraut 
groſſe frafft, die Leut zu verändern bat, alfo Das jene 
Fraw ihren Mann, der fonft einen bey ihr fand, vberreb, 
er bett Körbeln geflen, meil er noch einen bey jhr ſah 

Letzlich Ländeten fle zu Pariß, allda er fich zween 
ober drey tag von der Mei erquidet, vnd freut gut 
Xeben mit feinen Gefärten führet: Auch folgende fragt, 
was es für Weile Gelehrte Leut da hette, und wz fie 
für Wein trinden: Dann gemeinlih wann einer in 
ein Statt fommet, fragt nach der Kirchen, fo zeigt 
man ihm das Mumenhauß. Alſobald fiht man em 
an der Nafen an, was er im Schilt führt. Aber rah⸗ 
tet, was ift dig, einer geht hinein, bie andern zwen 
bleiben herauß hencken? If kaum ein Euppen Schlüf- 
fel: Sa, was geht daß Graff Egon an, Ich ſchiß rein, 
wann ich ein Armbruft hett. Laß mich ungeheit, ich 
muß ein Nonn werden. 
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Das Zwangigfte Eapitel. 


Vie Gargantua ven Parifern Teinen Willkom gab, und 
die groſſe Glocken von vnſer Srawenlir nam, barauß ein 
groſſe Difputah kam. 


Etlich tag nacher, als ſie ſich wider von der Reiß 
mit Rebenkrafft erkraͤfftiget gehabt, gieng er mit ſei⸗ 
nem anhang die Statt zu beſchawen: da lieff die 
gange Welt zu, jhn mit groffer verwunderung zu bes 
gaffen, daß fchön Troßbüblin, welches einen Kerled 
mit dem Spieß bett hinweg tragen mögen: Dann daß 
Bold zu Pariß ift fo naͤrriſch, fo Fatzenthürlich, fo 
Futzſpitzig, fo Wunderfisig, fo fürwißig von Natur, 
daß ein Gauckler, ein Quackſalber, ein Ablaßfrämer, 
ein Maulefel mit Cimbalen ond Schellen, zwey Bal- 
gende Weiber, ein Teutfiher Lab auff dem Kopff, ein 
blinder Spieler auff der Strafien, mehr Volcks folle 
famfen, als der beit Evangelienprediger: dann die Re⸗ 
gel gilt bey ihnen: Iſt es nicht beſſer, fo iſt es Doch 
ſchoͤner, fagt einmal ein Blinder, zeigt jhm die Bram 
daß Loch fürs Liecht. 

Derbalben giengs vnferm Oargantua allda aud 
alfo, dann fle trängeten jhn alfo fehr, Daß er getrun- 
gen ward, ſich auff den höchflen Thurn Noftre Dame 
zu flenren. In dem er nun bei zu lanffen fein end, 
ond fo ein groſſe Welt vmb fich fahe, fprach er vber- 
laut: Ich glaub, das dieſe onfläterlin und Liartpaſtet⸗ 
lin gern wolten, daß ich ihnen bie meinen Willkomm 
zahle, und Daß proflciat gebe. Hey ja, es ift billich, 
Beym Riſenwadel, ich will ihnen den Wein fchenden, 
aber nur Lachendes Munde, Par rip, vnd gleich den 
Zotten alfo par reißen. Fieng demnach an zu lachen, 

viii. 18 
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den Barchat zu reiſſen, feinen La zu entpreifen, vnd 
fie fo Krotten vnd Katzenſeychiſch zu befeychen, vnd 
zu befchmeiffen, daß er zweyhundert jechkig taufent, 
vierhundert achtzehen erfäufft, obn Weiber vnd Kins 
der, die gehen brein. in anzahl ihren entran dieſer 
Seychſchwaͤmme vnd Piffefort durch die Hülffgänger 
oder vielmehr Läuffiger, ja geſchwinder dann ber Wind- 
füffen vnd geflügelter Ferſen, auff Pegaſiſch volante 
Caballo. Als fie nun an daß hoͤchſt ort def theils 
der Statt, welchs die Vniverſtitet beißt, entkamen, und 
fehwigten, vnd fohnauffeten, und hufteten, vnd ſpeye⸗ 
ten, vnd kaum atbem hätten, fiengen fle an auff gut 
Parififch zu beten, zu Fluchen und zu fihweren, daß 
es Donnern möcht, etliche auf Zorn, andere Lachends 
Munds, per riso, weil mans alfo offenbar ihnen 
alfo Bar ri, fehnatterten, tadderten, Tlapperten vnd 
fhnabelten zufammen, wie die Vögel, wann fle dem 
Garn entwifchen, und etliche gefellen dahinden Tieffen : 
Carymary, Sarymara, Scharifari, Scharifara, Hammira, 
Hummira, Danderlo, Dunderlo, Ketten für: Daß dich 
die Hölfifhe Darr anfomm, das dir S. Aſmus Hafpel 
die Därme verwirrt: daB bie der Schorbof ind Ding 
fihlag: Sammer pop Heyligen Ereug, bey allen Hey⸗ 
Iigen im Galenber, man bat und lachends Munds, 
paris, gen Baben geführt, Pariß man vns den Zot⸗ 
ten, ja gar zerriffen Stümpff, die Faſen fleben ons 
noch bahinden. Daher warb darnach die Statt Pariß 
gebeißen: welche zuvor Lucece genannt ward, wie 
Strabo melbet, lib. 4. Das iſt zu Griechiſch Weiß⸗ 
loch end Weißbaden und Schwartzbaden, von wegen 
ber weiſſen Bein vnd Poftertoren deſſelbigen orts Fra⸗ 
wen: Dann als Pariß von Troja zwiſchen den drey 
Brawen den Apffel auftheilt (daher noch der loͤblich 
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brauch deß Steinauffgebens 
denſelben zweryen farbe } m d ge ie us 
mehr: Dann an Berfen fiht man, ob_eine mit we 
Ark Tan Zundel ſchlagen. Biel heiſſen die Statt von 
Luto, weils lauter Kantendten da bat. Aber vom 
Varadeyß hats den Namen, wie jener fahrend See 
ler die Baͤwrin auff dem Kropff ließ, als fie ihrem 
geftorbenen Mann Kleyder und Zehrung fchidt. 

Jedoch wie bey füfftung bei erften Namens ein je 
den auf dem gangen vmbſtand ber Parifer bey ven 
Heyligen feiner Pfarrrüftung vnd reiſſig ſchwur, als 
ein andaͤchtig Pfarrkid, find noch auff den heutigen 
tag die Pharhiſer als ein Bold von allen enden 
vnd Stüden geflidt von Ratur beydes gute Jureurs 
vnd Juriſten, Gottsächter vnd Gutsrechter, Baren⸗ 
ſcheiſſer und Pfarrenreiffer, die nur jhren Luſt haben 
den Leutben außzuſchneiden vnnd Haͤuſer niderzureiſ⸗ 
ſen, darumb heiſſen ſie Baͤrenreiſſer, ſind freche Pari⸗ 
des, die in den Todten Achillem ſtechen, ſind Haſen, 
die vmb den Todten Löwen bangen, vnnd ihm den 
Bart außreiffen, daher fte heiſſen vom Bart reifien, 
find Depffelfpieler zu ernſt, wie ihre Hundsfutt Baris, 
frefien die Todten Hugenoten iu Bafetn. Weil fie 
dann fo mutig mit Worten und Morden find, fo mei 
wer Ioannid de Barraveo im Buch de copiesitate 
revereutiaram, dz fie auff Griechifch Parrhefler ges 
want ſeyen worben, als Farrenftech mit ſchwetzen vnd 
plegen, ja par Efel und ein par Häßle In einer heiſ⸗ 
jen Bierenpaflet. Mais horch Pareiſer, wann einer 
dein fleifch in einer Bafteten eß, freß er nicht Schel- 
menfleiich? Ich frag nur. 

Nachdem nun gebachted Seichbad vergangen, beſah 
er die grofle Glocken deſſelben Thurns, vnd ließe fie 


276 


ufamen lauten, vnd 
a ers Kane, ihm 
fo wol geftel, daß er gleich gedacht, Diefe Kirchſchellen 
und Schlittengloden möchten feinem Cammelthier an 
feinem Haͤlßlin wol anftehen, fo brächt e8 auch etwas 
newes auß dem bad: Dann er wolts wider feim Vat⸗ 
ter heim ſchicken, belaben mit Getrald und friſchen Haͤ⸗ 
ringen, die kein Spaniſche Schlaͤnglin in jhnen hatten. 
hat ihm auch alſo, vnd nam die Glocken mit jhm 
in ſein Herberg. Vnderdeß ſchlich daher ein Schun⸗ 
ckenkommenther von S. Toͤnigs Ritterſchafft, welche 
nicht Seeraͤuber zu Meer, ſondern Säwräuber zu Landt 
find, ſtatzioniret auff der Saͤwgard herumb, ein Schwei- 
nene Beut zu erjagen, vnd meint jhm vnnd feiner 
Saw flünden die Gloden auch wol an, fo möchte 
man fein heyligthumbefelige Suttet, wann er Griechen 
Tlingelet, von weiten hören, vnd ben Sped im Tarnier 
erfchreden, daß die Hejpen zu ben Kämet abfallen: 
derhalben wolt er ſie biebifch entlehnen. Uber ehren- 
halben ließ ers Tiegen, nicht daß ſie jhm zu heiß wa⸗ 
ren, fondern daß fie etwas am Gewicht zu ſchwer 
wogen für einen Bruder zu ertragen: Wie ver Ri 
mifch Landherr Verres, der alle Bilder nam, ohn die 
Sanct Ehriftoffel Triptolemaß, quibus pulchritudo 
periculo amplitudo saluti fuit, wer er nit ber 
von Burg: dann er iſt gar mein gar zu guter freund, 
ich bett ihn fehler genennt. Die gang Statt war ber 
Glocken Halb auffrührtfch, wie ihr wißt, das die Pa- 
riſer darzu ſehr leicht geneigt find, alfo das fich frembde 
Nationen verwundern müflen ver Könige zu Franck⸗ 
reich groſſer gebult, daß fle die nicht mit gebürlicher 
Juſtici züchtigen, angefeben, daß fo grofle nachtheil 
darauß enfteben, wie Augenfcheinlih, vnd noch fein 
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end da ift: Aber der Teuffel Holt Fein pfinnig Sam, 
dann was nicht? wert if, gont man jhm ohn Das 
wol. Doch geb ich etwas drumb, daß Ich die Werd 
flatt wißt, da dieſe trennung vnd meutereyen, ja möre 
dereyen gefchmibt werben, ich wolt fle in die Brüberfchafft 
zu dem rohten Hut in der Pfarr zur Katzenreiniſchen 
Gyſabel wol nug machen: Dann gewiß, wann man 
die Cardines terrä, die Erbhängel, nicht mehr fchmieret, 
fo werd ihr ſehen, daß es der Welt baß gehen.mirh: 
Aber Ariolator Natriolator. 

Damals, wie diß gefchach, pflegt daß Volk Hur⸗ 
naufſenweiß, Legionifch unnd Belzenbublich, dürmifch 
und flürmifch zufammen zu kommen an dem Dirt, fo 
Neßle genannt vnnd damals (heut nicht mehr) Das 
Lulletiſch (nicht Lutheriſch, dann diß kam hernach in 
die Jacobsſtraß vnd vnder ©. Hugons Thor) Ora⸗ 
culum oder Weiſſagergeiſtung war. Daſelbſt ward ber 
handel fürgebracht, vnd der groß nachtheil, fo auß 
verwenbung her Glocken beforglich entfliehen möcht, er⸗ 
wogen. Als fie nun wol argutirt, die Köpff erſchüt⸗ 
telt vnnd bie Haͤnd darüber erflopfft heiten pro et 
contra, war jfm Baralipton entfchlofen, das man 
die Flteften und Fünrnenften auß ber Zacultet zu bem 
Gargantua folt abfertigen, ihm den graufamen ſcha⸗ 
den von wegen ber verlohrnen Glocken fürzuhalten. 
Vnd vnangeſehen, das etliche von ber Vniverſitet jhr 
hoch befinnlich bedencken heiten, das zu dieſem gefchäfft 
vielmehr ein Politifcher Orator, ald ein Sophiſt vnd 
Scotift zu gebrauchen wer, warb bach zu dieſer Lega⸗ 
tion vnſer Meifter Ionatus die Bragmado fin gut 
erfant, benannt vnd gefandt, ald ein zimlicher unver 
idämpter Ianepitifcher Ignorant vnnd Theologant: 
dann ihr erfahret ja heut wol, daß es befto beſſer In 
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der Welt flieht und geht, weil man Gantel und Gan- 
tzeley vermenget. 


Das Ein vnd zwangigfi Capitel. 


Wie Janotus von Bragmado zu Borgellantua abgefertigt, 
von ihm die grofie Glocken zu erlangen, fehr Schoffmän- 
niſch kont prangen. 


Meiſter Janot von Braccamado auff Ceſariniſch be⸗ 
ſchoren, von guten Sarboniſten Haren bekleydet, auff 
die alt weiß mit ſeinem Lyripipio vnd Achſelbruch, 
vnd den Magen wol antidotirt vnd eingeweyhet mit 
Höllenküchlin auß dem Hoͤllhafen in der Faͤgaͤſch vnd 
Pfaffentaͤſch, vnd mit Weyhwaſſer auß dem Weyhſtein 
vnd Keifl: Deßgleichen mit fein Breviariſchen und Tat⸗ 
tareriſchen Fewrbuchßlein an der Seyten, gut für ©. 
Quirins vnſers Gurgelſtoßlingers Gnad: Füget ſich 
ſolchergeſtalt zu der Herberg hinden nach mit eim Ges 
zett und Nachtrab von ſechs oder fünff Ergungefchid- 
ten Meiftern und Pacemküßigen Nominarten, fein bes 
träppt vnd befchläppt nach allem Luft zu dem handel, 
Doch etwas fauberer al8 jener Pfarrberr, der dreymal 
ins Kat fiel, ehe er die Kirch erreicht, vnd darnach 
gar zur Kirchen binein plumpet, ald ob S. Paalus 
vor Damaſco nidergefchlagen wer, wie ex es vngefehr- 
lich vergliech, vnd die Bawren bat, daß fie auff Mor⸗ 
gen wider kaͤmen, da müſt fich8 predigen laffen, vnd 
folten fie die Peftileng auff ihre Köpff haben: Alfo 
war ed auch mächtig mit vnſerm Sanotto verfeben, 
wie ein Dorf mit eim vnſinnigen Pfaffen, vnd ein 
Statt mit eim flolgen geigigen Previglauben, es bett 
müſſen ein beyllofer ITeuffel fein, dem er ein Seel 
entführt bett, vnd gewiß ein blinder Pratenwender, 
dem er ein Braten geſtolen hett. 


% 
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Bald zu dem eintritt erfah fle Herr Ehrenwert Lob» 
fund, vnd erfchrad gleich, als er fte alfo entſtalt fahe, 
wie ein Spinn auß eim Läglin, und meint, es weren 
etwan Sinnverrudte Baßnachtbugen, die in der Mum⸗ 
merey giengen. Dann er Tannt noch bie Parififche 
Superpellicta, und viereckende Kiofterleiblig cornuta 
und Pfrundbrot auff dent Kopff nicht. Ia fie Fanten 
ſich auch felber kaum wie Narr Loͤbelin, da er einen 
newen Rod an bat, und vnderwegen jederman fragt, 
05 fie nit den Loͤbelin gefehen beiten: Sigt fi, figt 
ſtill, ſagt jenes Schultgeifien Sram im newen Schurg 
vnd Kurflen zu den Weibern, die zu dem Evangeli 
auffftunden, es gebendt mir auch, dab ich ewers glei⸗ 
hen war, vnd die Nollplon hieß: Aber jagt jegt nicht 
mehr, was Ich war, fondern was ich bin: Es geht 
mir auch wie jenem Schulmeifter, da er Miſt außfüh- 
tet, und ein Stimm vom Himmel hoͤret: Achaci, Achaci, 
laß Dein klopffen fein, du biſt zu höherem beruffen, 
du folt auf eim Nafenfänger ein Hafenfänger wer- 
den, wann e8 fchon Groppen weren. O wie bin ich 
meinen Herren fo ein werther Mann, fie laſſen mid) 
nimmer müßig gehn, Fraw du haft ein gemachten 
Herren: Es foll dich moll etwas batten daß ich va 
fig: IH bin auch der zehen einer, es fehl mir dann 
der Daumen. Wolan feyb jhr dann gefeflen, fo ſteht 
ein weil, geb Bott, daß ihre dab Pobagram am an⸗ 
dern Fuß auch befommet. 

Darnach befragt fich Ehrenprecht von Thugendſteig 
ben einem auf den Nachtroß der ftsben Faulkünftlis 
hen Meiftern, auf den Burgaufflefen, was diefe Mom⸗ 
merey beger, ein Mumm ober Vmbſchantz, bie Steg 
hinab, oder binauff? Da antwortet jhm der Ehorifta, 
fie weren ba von wegen der Gloden, daß man ihnen 
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bie wider gebe. Alsbald er das verfiund, Tieff er flugs 
hin, den Gargantus die Newzeitung zu fagen, auff 
daß er ſich wiß darnach zu richten. 

Alsbald Gargantua deſſen verftändigt, nanı er gleich 
auff ein ſeit Herrn Kundlob, fonft genant Peyne⸗ 
frafft, feinen Präceptor, Volckhuld von Krankwid, fei- 
nen Hoffmeiſter, Wolhinan Kampfffeib, feinen Golia- 
tifchen Waffenträger und den Wolbegeift. Berahtfchlagt 
ſich mit ihnen, was beyd zu thun vnd zu reden wer. 
Da beichloffen fie all einmütiglich, das man diſen 
Slodemerbern zum pott, zum pott, zum:-pott auffbließ, 
den Willkom fürftellt, vnd einem jeden mit eim niaͤ⸗ 
ßigen glaß areflirt und fle recht wol fauffen ließ, 
Dann wer einen Kinvelen will, muß eim auch Tra- 
men: vnd gewiß, ed tft ein grofie Funft lachen zur 
Gefellfchafft, weinen zur Andacht, reden zur notwen- 
digkeit, fingen zur tröftlichkeit, fchweigen zun gedan⸗ 
den, ſchlaffen zur rub, auffftehn zur Arbeyt, trinden 
zur durftlichkeit, vnd außfauffen zu gefelligfeit, alfo 
erlangt man bie Qucernifche ſeligkeit. Vitam quae 
faciunt, etc. 

Damit auch der alte Schelffer und Wüſter Bruch⸗ 
matt, de Murners von der Gauchmatt Better, ſich 
nit vberheb, ald ob man auff fein Naß anfehnlidh 
Anlangen, die Kirchenthurnfchellen bett wider geben, 
befahl man zu forderft, daß vnderdeß mein GSafftiger 
Hear vom Bruchmatt einguß vnd einfurffelet, man 
den Stattvogt, den Mector der Kacultet, vnd den Pfarr⸗ 
herr beſchicket. Vnd jhnen, ehe der Ehrwuͤrdig Liripip⸗ 
piſch Sophiſt ſein Commißion anbraͤcht, die Glocken 
vberlifferte. Vnd gleichwol nachgehends in jhrem an⸗ 
weſen feine ſchͤne Ned anhoͤrete: Dann man ſah es 
ihm an, daß er mit etwas ſchwanger gieng, alſo ſtrotzt 
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er den Bauch, plappert mit dem Maul, fpielt an ben 
Hafften, vnd Reuſpert ſich mit allen Kräften. Mag 
haft ein Hembd an, fo wiſch mein Schnuber vn» 
Strauchen dran. 

Diefem nun angelegtermafien, ward ihm auch nady 
fomnıen, vnd nad) dem die obenernante erfchienen, 
warb ber Formularredner in den mitteln Saal geführt, 
da fing er an, in Huſtender vnnd Raͤuſperender ges 
alt zu harangieren und Narriren, wie folgt im nad 
gehenden Inhalt, daß ein jeber feinen Huſten an als 
len Enden halt. 


Das zwey vnd zwangigfi Capitel. 


Des Meiſters Janoti von Pragamada Red an Gargan⸗ 
tua, vmb erlangung der groffen Glocken, vnd ein nem 
par Soden. 


Ehen, Sen, Sem, Mnabies Gnadherr Babies, vnd 
vobis andern Gnad Jundhern Ehen. Warlih per 
Deum, e8 wer gar gut, das E. Würde vns onfere 
Tintina, Tintina, Tintinablifche, bellende, billende, 
bollende Kirchpojaunen, oder ohn Figur zu reden, vn⸗ 
fer klangende, klingende, glungenve, globri Gloden, 
fampt dem einhangenden ſchwede ſchwengel widerumb 
zuſtelten, dann fie thun vns leiden wol vonnöhten. 
Sen, Chen, Haſch, Chrataſch. Ihr ſolt wiffen, wir 
haben wol etwan gut Gelt, welches uns die von Lon- - 
den im Caborland dafür anbotten, abgefchlagen: fo 
beiten wir auch wol ein ſtattliches migen haben, von 
den von Burbeo im Brierland, melche fle Eauffen wol 
tem von wegen der ſubſtantificklichen Qualitet der Ele- 
mentarifchen Gomplerion, welche In der Terreftritet und 
Irrdigkeit jhrer quidditativiſchen natur intronificitt ift, 
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die widerwitterig MWoldenfeuchtigung vnd Lufftgeſpenſte 
turbines vnd Hagelung von vnfern lieben Labſaͤligen 
Reben zu extraneſtren vnd außzubanaͤchtigen: Aber 
gleichwol in der Warheit nit vnſere Reben, jedoch hie 
nabe bey in der nehe: wir behelffen uns mit ben Nach⸗ 
bawern. €. Weißhelt weiß wol, mit den Nachbawern 
foll man Haͤuſer auffführen, wie man bey ven Rli- 
flern Kinder auffzielet. Nun bona fide, certe sie; 
die gebachten Reben können propter Rithmum freug 
guten Wein geben, wer ſchad, daß fle erfrören, man 
folt jönen ehe Hofen und Doppel Soden anziehen: 
Doch cum protöstatione für meine Warlich ver 
lieren wir daß Weinmuß, fo verlieren wir alles, Mut 
vnd Gut. Wann jhr vns aber die beylige Thurn⸗ 
fchellen ſampt ven eingefügten Erepitaculfchwängen (dann 
ohne biefelbigen weren wir doch Leut ohn Geläut) 
wider zuftellet, fo fünnen wir mit Zertrennung vnd 
Erfihütterung deß ſchreckenden Hagelraſſelten Gewülcks 
vnſere Rebenſelige vor vngemach friſten: Vnd ich, der 
ich hie flehe, Veſter, ſteiffer Junckherr, gewinn mit mei⸗ 
nem Reden ober Harangiren ſechs Haͤringsſtangen mit 
MWürft, deren mir jede dreymal vmbs Maul gehen fol, 
und ein gut par Schub, vnd ein new par Hoſen, bie 
mir Warlich wol an meinen Füflen fo befommen wer- 
den, oder die Hubler, fo mich hergeſchickt, werden mir 
jhr verheifien nit halten. Ho bey Gott Domine Junck⸗ 
herr, ein gut par Schub vnd new Hoſen von z0pffi- 
gem RNollenthuch ſtehn nit zu verachten, et vir an- 
piens nen abherebit enm, fagt in illo paseu 

eclesiastes, warn jhr ihn habt, ich Taf jhn erſt 
geftern dort In puncto medicinae. Ha, ba, es wer 
fein gut par Schub, ders nit wolt: gewiß, der fie be⸗ 
gert, der mangelt ihr. Man fol die alten Schub nit 
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binwerffen, man hab dann newe, daß weiß ich wol 
an mir, wo mir ber tred in die Schub tringt. Secht, 
Signor Monfieur Gentilman, es find achtzehen tag, 
dag Ich an diefer mühlichen Red hab metagrabuliftrt, 
mad gefawet, und gerafpelt rikigd und Reudigs: Mach 
ich nichts guts, fo iſts deren ſchuld, die feinen ges 
ſchicktern außgeſchickt haben: Impatent sibi: Ihr 
werd meiner wolmeinenden Ignorunk zugeben, damit 
ich mit Dem Apoſtel fagen mög: Ignorans feci, 
propter quod Miseriecordiam consecutus sum. 
Aer ad Rhombum: Mein ich bitt, daß wir vnſere 
Glocken fampt fhren Klipffeln Haben möchten. Red- 
dite quae. sunt Cnesaris, et en quae sunt Dei 
Deo: Ibi jacet lebus in pipere: dann Ich weiß 
ſewol als wolbart, wo die Kap im Häw leit. Da 
it man den Teuffel im Hauch am geylen Montag, 
nd gibt pingnem popinnam. Auff mein Trew 
fampt dieſen drey fingern, damit ich manchen Kelch 
gefegnet hab, Herr Domine, wann jhr bey mir zu 
Nacht effen wolt in camera bey dem Sackertauffkriſam, 
charitatis, nos faciemas bonum Cherubin et 
Geschirrium. Ego oceidi unum porcum, et 
ego habet bonum Vino et trin Oves. Aber 
von gutem Wein fan man nit reven böß Latein, et 
‚Bo solvam Zecham. Videte, wolan, de parte 

ei, bey Bott vmb Gottes willen, date nobis 
glookas nostras, nostra Tiatina, Tiatina. Gie 
find vnſer Kirchentrommeten, damit vnſer Kirchentrom⸗ 
meten, damit vnfer Herr Gott zu Hoff Blaßt, wie mein 
Taubengrawer Präceptor Dubalt darvon redt, daß fle 
anflat der Schallhörner, fo Die Iuben auffs Hallpo⸗ 
faunenfe brauchen, kommen weren, ut scribit Re- 
verendus Knapfellus in Manipulo florum 
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elaustralium nit furum: Wie es ber Ketzer Ri 
ckels Ruß außlegt im Büchlein de Triplici funi- 
oulo vehiculi Ecclesine., D thet jhm einer das 
dreyfache Geſeyl vnd Geſtrick vmb fein rufigen Halß, 
er wirds fülen, wie ſtarck es wer, obs ein ſolch Feld⸗ 
glock ertragen möcht. Vnd iſt dannoch ſchier war, das 
die Poſaun am Jungſten tag werd ein groſſe Glock 
ſein, daran alle Engel ſturm leuten werden, vnd daß 
Seyl daran wird von eytel Barfüfler Corden, ſowie 
die Jacobsleyter ſich in Himmel erſtrecken wirb: au- 
tore Mulocollo in Cribratorio Aloorani. Secht, 
da ich ſchenck vnd vbergeb euch von der Facultet ein 
Sermones de Vtino, das Vtinam jhr vnſere 
Glocken wider gebet. Vultis etiam Pardonos et 
Ablag? Per Diem apud Deum vos habebitis, 
et nihil payabitis noch zaletis. O Herr Do 
mine, Glocke dona minor nobis, Boß verden blut, 
est bonum Vrbis. Biert es wie ein Efel den Roß- " 
mark. Die gange Welt bebilfft ſich damit. Aber wir 
ziehen die Küh, jhr eßt die Milch. Jedoch iſts beffer, 
ihr eßt die Mil, als Die Kuh, dann aͤſſen jhr die 
Reben, fo trinden wir nie. Beſſer ein Lauß im Kraut, 
als gar Kein Fleiſch. Ja ad nostras res, zu vufern 
räffen Käffen befier ein Elein Geläut, dann kein Ge 
laut. Ich hoͤrs doch lieber groß, daß macht mein heiſ⸗ 
ferigfelt in Ohren: boch weiß ich nit, wie ich das 
groß Geläut Hören werd, wann ich flirh: wiewol ich 
als ein Catholiſcher nit- gern ohn Geläut ſtirb: doch 
daß ſie mich wicht ſchrecken vnd weden. Jedoch ich 
ſchew nit mehr dann die Teuffeliſchen, Vertholdiſchen 
Büchſen, welche Canon heiſſen, dann ſeither ſie auff⸗ 
kommen, entſteht ein groſſe Glockenverfolgung, man 
ſchmeltzet ſie Maurbrechern, Ja zu Brechern vnſer Ca⸗ 
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noniſchen Recht und aller Glockenfreyheit. Non diu 
vader bend, wann es alfo wattet. Dann wie Spe- 
enlator im grofien Buch Ceremoniale Ecclesiae 
ſchreibt (Ich ſuchts erft geftern im Repertorio) fo 
find die Bloden der Pfaffen Büttel und Stattbotten, 
die.den Leuten zum Opffer gebieten: und wer jle ans» 
greifft, begeht doppeln Kirchenraub: Vnum mit dem, 
daß er geweyhte Büttel angreifft, secandum illud 
Nolite tangere, ete. Firs ander, quia in loco 
sacro. Thut erd am gewenheten Ort. Sed tamen, 
si vales, bene est, wann ſich ewer Jument vnd 
Leibhengſt (He, ben, daß ihm daß Glockfewr in Leib 
flag: Caſch ben) wol befind, begleichen thut auch 
unfer Ehrwinbig Eherubinifch Facultet, quae com- 
parata est jumentis insipientibus, et similis 
facta est eis: Psalmo necio quo, weiß nicht wo, 
fonft ſteht es mol auff mein concepterten Papyrat da⸗ 
geim begriffen, darauff beruff ich mich et est unam 
onum. Achilles, Froſch im Bauch, Depffel in ber 
Aſch, Sen, dem, eben haſch, die Memori will mir 
ſchiet in caducas gehn: Eben Pfut der flüß, fie 
wöllen mich erfliden, Platſch: Invenalis, tits 
auf: Nun es kompt mir. Ich wills euch flattlich 
bewaͤren, daß ihrö uns geben folt: Ego sic argu- 
mentor Jungherr Respondens: Omnis glocka 
glockabilis in glockerio glockando glockans 
glockative, glockare facit glocknabiliter glo- 
ekantes. Parisius habet glockas: Ergo glüch. 
Ha, ba, ha, das heißt narrirt, das heißt parlir Es 
if in teotio primo im Dariy ober anderswo. Ich 
konts auch auf Canoniſchem Hecht probieren, aber 
die allegationes find mir aufgefihwigt, Canon 
non cano Fans nit mehr. Auff mein elende Seel 
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ich hab gefehen, dz ich den Teuffel angeſtelt wit ar⸗ 
guiren vnd diſputiren: Uber jegund fan ich nichts 
ale aberwigen vnd gudguden vnd in den fchnattens 
gallen glück gluden vnd den leuffigen Sefjel zum Tifeh 
ruden vnd den fünfften zipffel am Sad fuchen, 

hund bekompt mir nichts befierd, als gut Wein, gut 
Bett, den Ruden am Ofen, den Bauch beym Tiſch, 
ben Schemel unver den Füſſen, vnd ein tieffe Schüf- 
fl. Daß jhr wißt, es gehet noch wol, wann ſchon 
ein gantz Dorff verbrennt, und nur dag Pfaffenhauß 
auffrecht bleibt vnd mancher verdaͤwt den Hafen, man⸗ 
cher faum dag Muß. Doch beſſer im Suppenraudy, 
als im Todtenrauch. Beſſer, die Sänd zlitern eim vom 
Irinden ald vom Henden. Ein guten Schäffer geb 
ich, ich Tehne mich wol an, aber Ich müßt auch ein 
guten Hund haben. Nun, nun, am text, zum text, 
Mein Maior ift gehört, folget Minor cam Con- 
olusione , Hey Domine, ich bit E. Multifleng in 
nomine Patrisetfhilii, et Spiritus sancti, Amen. 
Das E. Gratiofitet und Gnaden und die Superim- 
pendeng vnſers Tempeld wider zuweiſe, dann ohne 
dieſe vberhangfamfeit hieß ſonſt vnſer keiner Supe- 
rintendens, die ließen Kirchenthurncimbaln halten 
für und Wacht vnd fuperintenbiren, wir verfchlieftene 
ſonſt offt, nun iſt auch Billich, Daß wie zu dieſer noth 
einmal für ſie Superintendiren, wachen und acht ha⸗ 
ben: Zun opffern find fie vnſer Kürfprechen, wir müſ⸗ 
fen einmal auch ihre Fürfprechen und Oratores fein. 
So gebt uns nun vnſere Glockenformliche Wächter 
vnnd Superinden tint tint tint tent (Hey, Tan ich 
auß dem tinnenden, tönenden Veytzdentzlingiſchen Ian» 
gententlinglichen Namen nicht kommen) GSuperinten- 
dentliche vorjprechen: Vnſere fromme Kirchenbättel, 
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fampt ihren anhangenben ober impenbentirten Zungen, 
dann ohn diefelben ſchiß Ich den Kürfprechen Ins Maul 
(vor &. Revereng mit Reverentz zu gedenden). IR 
dannoch Geiler, wir haben Bloden, als daß wir auff 
Tünckiſch auff die runden Moßquekirchen müſten flei» 
gen, und Finger in die Ohren fleden, und daß Maul 
auffrecken, und ven Leuten zur Kischen ruffen, daß 
vns der Hals Fracht. O nein ad patibulum cum 
illie, Wir begeren vnſere Gloden: Vnd diß if vn⸗ 
fr Nachklang, Glock, Glock, vnd Bott behüt euch vnd 
vnſere liche Sram vor gefundheit, Gommendier euch 
hiemit aller Apoftel Pringen, mein lieben Herren ©. 
Johann, dem Theologe: Hui vivit et regnat per 
omnia seeula seculorum. Amen. Key, hafcheh- 
fach krach garenhaſch: Bok Longind Spiß, die Mud 
will nicht herauf. 
Nuncprobo, Veruntamen,enim vero,quando- 
quidem, dubio proenl, .aedepoll, quoniam, ita, 
cert?, medius fidius, eine Statt ohn Gloden iſt 
wie ein Blinder ohn ein fielen, ein Eſel ohn eim 
Sanmfattel, ein Kuh ohn ein Schelle, ein Razarit und 
Leproß ohn ein Maltenjchlätterle ? Derhalben wöllen 
wir nicht, biß ihr vns vnſer geläut und Glodenbütt 
Ugkeit wibergebet, nachlafien, euch nachzulauffen vnd 
nachzufcheenen, wie ein Blinder, ber feinen fleden ver 
lohren Hat, und zu fehüttlen, wie ein Eſel, der keinen 
Saum bat, zu muen wie eine Kuh obn ein Schaff- 
* zu betteln wie ein Auſſetziger ohn ein Feltſich⸗ 


apper. 

Videte mysterium. Die Griechen, wann ſie ihre 
VPferd wolten gewehnen, daß fie zufünfftig des weſens 
vnnd getümmeld in Kriegen gewohnt weren, jo Schel⸗ 
In vnd Lütten fie ihnen mit groſſen Cinibeln vnnd 
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Glocken für den Ohren: alfo auch wir, will man ons 
willig haben zum EChorprellen, fo muß man vns dazu 
vor Schellen. Heut gewehnet man bie Pferd mit dem 
Geſchuͤtz, vertreibt auch (mie ich hör, dann zu erfahren 
war nie mein beger) Wetter damit. O meiner Kir 
chen nicht, mein Hauß flehet gleich Darneben, fie ver- 
‚treiben das Wetter, daß vie Kirchen weder befcheint 
noch beregnet werben. Ein ſonderer Latinifirer ober 
Zatinifator, bey dem Spital wohnhafft, fagt einmal, 
vnd beruffet ſich auff ein Taponnus, ich irr, Ich ker, 
es war der Pontanus, ein Weltlichee Serularpoet, er 
möcht wünfchen, daß alle Glocken Federn weren, vnd 
der Schwengel Fuchsfchwänge, well fie Ihm das Me 
gifh Gefhüg im eingeweyb des Hirns verurfachten, 
vnd gar Stül und Band darinn verrudten, wann er 
feine Carmini formliche Ver folt ſchmiden. Aber Pfui, 
Pfat, pi aus fcheiffad, dann er warb zu eim Ketzer 
“ erfant, kurtzumb Pfi, ich Hab dad Maul mit ihm be 
fehiffen, Sen, chrafch. Wir brauchen ihn wie das Wachs, 
wie die alten Juden die entlehnten Gefäß ber Egyp⸗ 
tier, fonft diabolus teneret lucem, wann mans 
mwolt in Leymen truden, Ia, in dem Mift von Kau- 
burg, welchen man zu ehren braucht, und an Schuhen 
in die fchönften Gemach trägt, vnd am Sontag auff- 
pflangt wie ein Braut von Schwollen. Dann es ift 
ein grofie Wallfahrt auff S. Lamprechts Mift, da die 
Küh zum Heyligtumb fehellen, ibl est bonum pro 
caseis ire, et in simul bibere bonam positio- 
nem ex flasconibus. Dann e8 tbut den Pferben 
wol, wann man ihnen barzu pfeiff. Alfo wann man 
einem darzu Leut und Flingt, vnd fingt, der König 
trindt, fo machts, daß man noch ſo wel fchlingt. Hey 
rolauff, den Tiſch auff: Chraſch hembaſch. Hat ichs 
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nit wol getsoffen, fo langt mir zu trinden. Hiemit 
fegt fich ber Geſand Depofant niber,. und reuſpert fich 
noch neun vnd zwangigmal darzu, ſprechend: valete 
et plaudite: Calepinus recensui. Iſt das Spiel 
fhön vnd gut, fo veufpert euch Hell und Int: Mein 
Köbderichkeit bat fich ſchon geſegt: vestrae reveren- 
siae wollen gleichfall8 gebedt feyn, barfuß Haubts 
fallen die Flüß, Ehen, Chach, Chaſch, Chraſch, Prafch, 
Blatfch, Hifeh, Hifch, aifı. 


Daß Drey und zwangigft Kapitel. 


Bie ver Soppift feine Würft fampt eim newen par Schub 
san Strümpff davon bracht: Welche einen fchweren Pro: 
ceß wider die andere Meiſter verorfact. 


Der gedacht Sophiftifch Redner Herr von Bruchmatt 
ber kaum fein Med geendet, da fingen Kunblob, Huld⸗ 
vol und Wolgeart alfo an zu lachen, daß fie meinten, 
Leber und Mitg folt ihn zerfprungen fein, nicht anders 
als Erafius, da er einen behodeten Efel fah ſeins glei- 
hen Munds diſteln fchlenımen, und als Bhilemon, da 
einer ein Maulthier ſah die Feygen freffen, vie man 
zu dem Mittagimbis für ein ander Maul hett zuberei- 
tet, der auch alfo lacht, daß ihm der Geift auffgebend 
Reftel zerfprang. Oder wie das Frawenzimmer des 
Dimifchen fargenden Legaten lacht, da er ven Furt 
bie herumbher gehn: ihr finds in Bebels Bibel. Hiezu 
eng auch Meifter Ianotus von Mattbruch weiblich an 
ju lachen, eben jo fehr als fie, daß ihnen das wafler 
in den augen geflund, durch die hefftige erregung der 
Subflang des Hirns, dadurch dieſe zäherliche Feuchtig⸗ 
keiten ausgetrocknet und zu dem Geſichtlichen Glied over 
Optiſchen Netven außzurinnen getrieben worden. Damit 

vuu. 19 
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fie fein augenfcheinlich ben Heraclytlſenden Democritum 
und Democrptifenden Heraelytum anmafetn. Dann es 
ftekt viel Frewd in der Weinfanten, mehr als im 
Gauckelſack. 

Als nun die Storchen außgelacht, berathſchlagt ſich 
Gargantua mit feinem Hoffgeſind, was zu thun ſey. 
Da gefiel dem Ruhmbrecht von hohen Lobſteig, daß 
man dieſen ſchoͤnen Redner wider vber den Wein ſchi⸗ 
cket, dem er abgeſagt hat. 

Bub well er ihnen dannoch auch alle kurtzweil und 
mehr lachen gemacht, als alle Witzboldi und visonasi, 
fo erfennten fie, daß man ihm die flangen mit Würſt, 
in feiner Ehrmürdigen Ned gedacht, zuftelte, fampt eim 
par ſchuh und Hofen, dreihundert Fudern Brennholges 
des alten Laſtmeſſens, fünff vnd zwentzig Fudern Weins, 
ein Bett mit dreyfachen Decken von Gaͤnßfedern, ein 
durchloͤcherten Fußſchemel, wie viel auff ber Kürßner⸗ 
laub zu Straßburg ſtehen, ſampt dem Kolhafen, der 
darunder gehört, vnd ein ziemliche weite Schwäbiſche 
tieffe Schüffel, welche ſtuck er zuvor in feiner Red ge 
fagt bat, da fie nöthig zu aufbringen feines alters 
weren. 

Solches ward alles, wie e8 der Raht befchloflen, 
vollbracht, ohn daß Gargantua zweiffelt, man möcht 
nicht alfo auff der flätt ein gerecht geſäß Für feine 
Meliche Proporg gehaben. Auch nicht errahten, auff 
welche weiß fie dem Legaten a Latere vom Zigeldach 
wol anflünden und gezimmeten, entweder auff Mantin- 
galifch, welchs ein Fallpruck ift für den hinderſten Waͤch⸗ 
ter. deſto beſſer zufchifien: oder auff Seelänpifch, Bott- 
fagerifch und Schtffmännifchg gut für die räubige, vnd 
fonft dem Zenſtewrerlein vnd gefaßftämpfflein mehr 
raum zu geben, ober auff Schweigerifch, das Geſchirr 
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warm bey einander zu halten, vnd glatt anliegig zu 
zeigen, daß man mol befivelochet If. Ober auff Stock⸗ 
ſiſchſchwaͤnhenart, aus forg, die Nieren zu erftöden. 
Oper auff Caracoſiſch und Gafconifch Hauß dazinn zu 
halten. Oder auff Spanifch und Heerpaudiich, Vieh 
darinn zum ziehen, und für ein Boflüffen zu brauchen: 
Dann er wußt, Daß er ohn das zu feiner alten tho⸗ 
ritet feine Landsknechtiſche Hofen trug, ſonſt möchten 
iin bie Hund an den Zotten halten, wann er in 
Klofter gieng vnd flieg, oder die Hecken bie auffgebla- 
fenen Hoſen, wie bie Bawrenküttel für ihr recht an⸗ 
fordern, auch kein Braunſchweigiſch Plaßbaͤlg, Sad- 
pfeiffen und Schmalghäffen, Dann fein Orden war: 
Euntes docete: Wann man auff der Outfchen ter- 
minist und reformieret. 

Derhalben that er, wie der Türckiſch Keyfer Selm, 
welcher, als er aller Nationen Kleydung bett mahlen 
laſſen, vnd an den Teutjchen vnd Frantzoſen kam, wuſt 
er nicht, was er denſelbigen für ein Lat machen ſolt, 

ließ er ſie nadent mahlen, und ihnen ein 
Ballen Tuch mit @len vnd fpiefien auszumefien geben, 
daraud möchten ſie ihnen laͤtz vnd gefäß machen, fo 
wunberfundfam vnd fo veränderlich, wie fle immer wol- 
ten, Dann ber Teufel mahl oder fchreib diefen fund» 
ſchwangern Kleybfuhrirern vnd Hofenquartierern ein For⸗ 
mularbuch von Kleydern für, wie man wohl heut ben 
Notarijs fürkawet vnd finfpeyet: Ja wie die Cangel- 
ärmel der wnformularigen und vneoncorbirenden Welt 
heut Bebetformular vorgeſchrieben. Darumb weil Gar⸗ 
ganhumal diefem Herrlin feinen Bherzug zu feim Leyſt 
wu, gab er ihm Burgundiſcher Elen wel gemeflen 
fieben weiß Zuches, das möcht er nad) dem Mobel 
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feined Leibs verkleyden und farben, wie er wolte, Die 
flüumpff oben ans Gefäß, oder unden an die Schuh. 

Das Holg warb ihn von der Zunfft der Kerchel⸗ 
zieber beinigefertiget, fo trugen die ploen Meiſter in 
artibus das Mußkar und die Würſt an langen, wie 
die Schufter zu Mark, im Trab und Triumph Daher, 
daß es fahe, ald wann den Meyer von Londen einſe⸗ 
get, oder vnvergliechen, einen Dieb zu feiner legten 
Erhöhung gelentet. Aber Meiſter Janot von Bruch 
meid trug dad Tuch allein, vnd prangt daher wie ein 
Ochs am Kolwagen. Als dig einer aus den Magi⸗ 
fern fahe, genant Joder Haubenfchlappius von Vado⸗ 
wiler, zeigt er ihm an, wie viefes feinem Axatorifchen 
flaat nicht gezimme, fondern ed einem vnder jhnen 
gebe. Ha, fagt er, Janotus, Eſel, Eſelskopff, vu ſchliſ⸗ 
feft nit in modo et figura. Geh da, wa zu einem 
nuß find die suppositiones, et parva logicalia: 
Pannys pro quo supponit? Confuse. Antwort 
Haubenfchlaup, et distribative. Ich frag nicht da 
Efel, fprach Janot, guomodo supponit, fonder Pro 
quo : das heißt pro Tibiis meis. Vnd derhalben 
will ichs egomet tragm, sicut Suppositum por- 
tat Appositum. Vnd ob du ſchon die Bratwürft 
trägft, ift doch daſſelb das Concretum, das ift, die 
MWürft mein, aber dad abstractum, das if, Das vber⸗ 
zogene Leverle, dein. Ehem, pas iſt aus einer an- 
dern Schmibten. Alſo bracht er heimbüdifch mit feim 
Supponieren vnd Abftrahieren den Blunver heim, vnd 
bett die Hund zu Gefärten. 

Aber das beft war, daß dieſer alte Huſter kecklich 
in offendlicher VBerfammlung und Audieng zu dem Ma- 
turin, in der Sorbon gehalten, noch einmal feine Wirt 
vnd Hofen fordere. Die ihm doch gleich Perempto- 
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rie worden abgefchlagen, weil er fie vom Herrn Gar⸗ 
fantenvoll einmal fir allemahl hat empfangen, Laut 
der Information darüber auffgericht. Dagegen replicirt 
er, daß ſolchs mer von Gratis ber, vnd aus des fremb⸗ 
den Herrn gnäbiger Freygebe: durch welche fie darumb 
nicht jhres Verheiſſens weren relevirt und entfehlagen. 
Diß onangefehen, ward ihm zur Antwort, daß er ſich 
eines billichen Vernug, und nit ein Bettlermentlein, 
noch diß von ihnen gewertig fen. Was? billich fagt 
Janotus Lagmatt, Billichkelt gilt doch nicht hierinn : 
ihr fchelmifche Bößwicht, vel die, Ertverräther, ex 
nunc, prout ex tunc, ihr ſeyd nicht eins Säwtrecks 
werth ; auff dem Hergotts Boden find nit ärgere Baus 
ren ala ihr feyb. Ich weiß ed nur zu wol, ich kenn 
euch, wer euch Eennt, der Faufft euch nit. Nicht hin⸗ 
det vor dem Lamen: Ic hab ſolch Büberel auch mit. 
euch getrieben, Ich Fann dem Dieb die Händ im Sack 
erwifchen. Beym heiligen Milk, ich will bey dem Koͤ⸗ 
nig euch die Strew machen, vnd alle vie argliftige Bu- 
benſtück, die ihr bierinn kocht und brüttelt, entbeden. 
Vnd da wett ich, daß ich Aufiehig werd, wann er 
euch nicht alle Laſt lebendig de facto verbrennen, als 
Florentzer, DBerräther, Keber und DBerführer, als aller 
Tugend vnd Gottöfend : ihr Gottsdieb und Gottöver- 
räbter, et salvo fure addendi, Mit Vorbehalt, 
jolche Titul zu befiern vnd zu mehren. uff folche 
Wort rufften fie alle Blasphemavit, vnd ftelten da⸗ 
rüber Artikel wider ihn. Er zu feim theil vnerſchro⸗ 
den, citiet fie ad instantiam, vnd ſetzt ihnen einen 
Tag. In Summa, der Proceß ward von dem Hoff 
gericht und Parlament angenommen, da hangt es nod). 
Die Magiſtri noſtri gelobten, ihre Roͤck nicht che aus⸗ 
zubürften, noch ihre Laͤuß abzufirälen, hingegen Janot 
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Mattlap ſampt feim Anhang die Nafen noch den Ark nicht 
ehe zu wifchen, ed fen denn durch einen endlichen Spruch 
entſchieden. Don dieſem Gelübd an find fle biß auff 
ben heutigen Tag Laufige vnd roßige Vnfläter geblie- 
ben: Dann das Dollofifch Kammergericht bat noch nit 
alle Alfegaten ond Probaten in defeetum, vnd pas- 
sus dubios recht ergrabelet vnnd erſtrabelet. Das 
Vrtheil fol auff nechfte Griechifche Calendas, das ift, 
auff der Juden Ehrifttag, vnd der Genffer Liechtmeß 
audgefprochen werden. Wie jhr dann wißt, daß dieſe 
Mechtöflügler mehr ald die Natur können, vnd miber - 
ihre engene Artickul thun. Dann bie Artikel ber Pa⸗ 
riſtſchen Schul, daraus die VBarlament erfegt werben, 
lauten, Gott allein Tönne unendliche fachen machen: 
Die Natur mach nichts vnabſterblich, fondern allem, 
dem fie ein anfang gibt, dem geb fle audy ein End⸗ 
fhafft: Nam omnia orta eadunt, eto. Hiegegen 
Diefe Daukawer, Muckenkawer, KRamelichluder, Haͤuſer⸗ 
ſchlucker, Goldvernagelte Zungen, die Recht ſprechen, 
‚nicht recht thun, Halßſtirtzer guter Wörter in Parim 
vom Puteo, die Liebhaber der Rubricpfennig, der Her⸗ 
ren de Auri curia et de Terra rubea : vnd ſonſt 
Jacobs von Beutingarud: Vnd Saturnifche Weifen- 
frefieer machen die Proceß vnd Mechtfertigung bey ih⸗ 
nen anhängig, und nimmer abhängig noch abgängig, 
fondern je mehr zugängig vnnd verlängig, vnendlich 
und vnabfterblih. Damit fie des Spartanifcyen Ehi⸗ 
lons Spruch, der im Delphinifchen Tempel zu Gedaͤcht⸗ 
nuß gebepliget flund, beftättiget haben , weldher laut, 
die Armfeligkeit fen des Proceſſes und Mechtfertigens 
Gefärtin vnd Ehegemahl, vnd alle Mechtfertiger ſeyen 
armſelig, oder werdens. Dann viel ehe erlangt ein 
end ſolcher hinderſtelliger Gaͤul leben, als das Recht, 
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welch® fie fürgeben. Was Hilffts alsdann, wann ber 
Kopff ab if, daß man den Hut halt? und daß man 
den ausgelauffenen Wein mit Meel aufftrodnet, wie 
der Türk vor Siget die Pfigen mit Wollfärten. Ges 
mahlte Vögel find wol gewiß zu ſchieſſen, aber nicht 
zu geniefien. Was gehſt auff Stegen, daß der Stümpff 
ſchonſt, und fällft gar in Treck? Meinſt, die Leut ſeyen 
Kahen, weil fie Saar am Bauch haben. 


Das Vier und zwanzigft Gapitel. 


Bon deß Gargantua fludiren, nach feiner Sophiftiichen 
Lehrmeifter Anführen, ond wie jhn fein newer Präceptor 
Kundlob darvon thet abführen, und baß anführen. 


Als nun gevachter geflalt die erſte Tag mit kundt⸗ 
ſchafft machen zugebratht, und die Glocken an ihr Ort 
wider gelieffert worden, erbotten ſich Die von Variß, 
onferm Gurgelſtrotza zur Dandbarkeit für Die bewieſene 
Ehr, fein Leibvieh, als lang er wolt, zu erziehen vnd 
füttern: Welches er zu Dank annam: Darauff ſchick⸗ 
ten fie Sutter und Proviant genug in den Forfl von 
Biere: Ich glaub, er ſey jegund nicht mehr vorhanden. 

Nach diefem nam ihm Stroffengurgel gänslich in 
finn, nach des Rhumprechts Kundlob Vrtheil und Diſ⸗ 
cretion ſein ſtudieren anzuſchicken. Aber Rhumlob, 
ſein Lehrweiſer, verordnet, daß er ſich noch zur Zeit 
ſeiner alten Weiß vnd Gewohnheit gebrauchen ſoll zu 
erſehen und zu fpüren, durch was Gelegenheit in fo 
langer Zeit feine alte Zuchtmeifter ihn alfo zu eim 
vngeſchickten Braten gemacht heiten. 

Derbalben erzeigt er Gurgelſtroß des Kölns Glau⸗ 
ben, nemblich, Daß ee wer wie feine gewefene Zucht» 
pflege, weldhe wie er, das Pflegfind, waren bifpenfirt, 
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didtirt, und thellet feine Zeit folchergeftalt aus, daß 
er ordenlich zwifchen achten vnd neunen Fein Ruh im 
Bett bett, e8 war Tag ober Naht Daun alfo het⸗ 
ten ihn feine alten Zuchtregenten vnderwieſen, vnnd 
Dazu den Spruch angezogen, da David ſpricht: vanum 
est vobis ante lucem surgere. Darnach wann 
er erwach, gumpet, bliget, frablet, geylet, rammlet 
und hammlet er ein weil im Bett herumb, die Leib- 
lichkeit der Sinn und Wütigfeit des Geifted vnd Flei⸗ 
ſches etwas auffzumundern vnd zu erfrifchen: Dann 
es ließ. die Hunde forgen, die bebörfften vier Schuh. 

Darnach thet er fich nach Gelegenheit an, nad) des 
Grobians zwoͤlff Romiſchen Taffeln: dann die Moren⸗ 
kübelitet Eraſmi war noch nicht auffkommen. Aber gern 
trug er einen groſſen langen Rod von groſſer auffte⸗ 
riebener ober auffgetriebner. Kraußrauher Woll, mit 
Füchſen gefüttert durchaus, nicht daß die Schaf die 
Füchß an des Ort außgebiſſen hetten, wie etliche heuch⸗ 
leriſche Beltz. Folgends ſtraͤlt er ſich mit eim Boͤh⸗ 
miſchen Sträl, dee mar vier Finger vnd der Daumen, 
welchen er warlich nicht vmb dein halb Meich geben 
bett, viel weniger vmb einen Pleyenen Sträl, damit 
man die grawen Haar bundel macht. Dann feine Prä- 
ceptored Iehrten ihn, Daß wann man fih anders ſtraͤ⸗ 
let, wäfchet vnd wiſchet, wer e8 fo viel, als die Zeit 
unnüß verlieren und mißbrauchen. 

Nachgehends ſchiß er, piß er, farst er, feicht er, er 
brach ſich, rib ſich, ſtreifft fich, jüct fich, daͤnet ſich, 
ſtach ein ſtund fäuren auff, niſet, kodert, göwet, gienet 
nach dem Leinlachen, ſteuert vnd rieb die Zaͤn, Huſtet, 
Schweiſet, Blutet, bekotzet vnd ſchneitzet ſich wie ber 
beſt Ertzprieſter, der jetzt die Kantzel antretten ſoll. 
Wann er ſich nun alſo vberworffen und purkratet het, 
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nach der Regel (Schütt nicht ein newe Schnabelmenn, 
du haſt dann vor die alte verdäwt, welche wirb ver⸗ 
nommen, an dünnem Speichel vnd Magenbrummen) 
fo nam er alddann die Morgenfupp ein, dadurch ben 
Nebel und den Taw zu legen, und fonfl von des bö⸗ 
fen Luffts wegen, als: fchöne Fenchelwürſtlin, geröfkete 
Zinglinftädlin, gebratene Pfaffenbiplin, geröflets Ka⸗ 
dengeſchrey, Euterbrätlin, fchöne Wampen vnd Schun⸗ 
den, ober fenfte Sennenfüpplin, Kinpbetterbrühlin, Wein» 
warm, Magishrühlin von der erfien Sudt. 
Ponocrates zeigt ihm etwan an, daß er nicht fo bald 
vom Bett fich befröffen folt, ehe er zuvor ein vbung 
vorgehabt heit: Da antwort Bargantubal: Was? hab 
ich mich nicht genug geübt? Ich hab mich wohl ſiben 
Tag im Bett herumb gekälbert, ehe ich auffflund: iſt 
das nicht genug? Bapſt Alerander that ihm doch alfo 
aus Maht feines Jübifchen Arkts, und lebt feinen ney⸗ 
digen zu Leyd, biß er flarb. Auch haben mich meine 
erſte Lehrmeiſter darzu gewöhnet, ond gejagt, daß Frühe 
flüden vnd die Morgenzächlin gute Gedaͤchtnuß machen, 
darumb brachen fie mir allezeit vor das Eyß, und bes 
Rachen mir den Rhein, und tranden am erften ein 
gutes Pofiglin ein. ch befind mich mächtig wol dar⸗ 
bey, vnd mag nur beflo mehr zu Mittagimbig efien : 
Vnd mein alter Meiſter Tubald (welcher der Oberſt 
feiner Licentz zu VPariß war) predigt mir offt, daß diß 
nicht gar der Vortheil ſey, geſchwind Lauffen, ſondern 
bey zeiten ablaſſen, zu wiſſen. So ligt auch nicht die 
gantz Total haͤl Geſundheit vnſerer Menſchheit an dem, 
daß man, wie die Caneslapp, Schlapp vnd Laͤpper, vnd 
Tropffen für Tropffen Schupff, ſondern vielmehr an 
dem, daß man fein früh trinck Vnde versus: früh 
auffſtehn iſt nicht gut, früh trimden noch das beit thut. 
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Heißt nicht Plautus (welchen einmal ein Gügelfapp 
für Paulus laß) ſich vor den Maulginenden Diätmabs 
lenden Tagkrittlern und Tifchpropheten hüten, dann fle 
rathen eim, wie Doctor Silvan dem Kranden Biſchoff 
von Gwewara, welcher ifm fumum vitis Reben⸗ 
rauch verbott, vnd er trand felbft ben beiten Wein 
von ©. Martin fürd Fieber. Das heißt auff Eulen⸗ 
fpiegelifch, der Baͤwrin das Muß erleydet, daß er allein 
aͤß. Was gehn mich die Rotweiſſe Kalendrige Faſten 
und Mitfafeen an: Die Hund eſſen Graß, wann es 
regnen will, vnnd die purgieren ſich darmit. Was 
Diaetae, die einen töbten? Das Bäwerlin und die 
Greta find dispare valde diaeta. fintemal der fchlaf- 
fet, cam Greta Parocho fchaffet. Das ift, der Mül- 
ler vnd fein Bram haben vngleiche Mägen, dann er 
mahlt Taum bey Tag, da fle auch wol bei Nacht mag, 
vnd hindert fie Tein Fleppern daran. Derbalben auf 
mit diefen langſchaubigen Apotederbleichen, Gefpenftma- - 
gern, Seychftindigen, Bifamknöpffigen Fürtzwindern, 
Eßkul, Lappiß, ein Gulden vom Sendergang, reripe - 
acht Real für ein Schlotfegung, riech daran, ob ed auch 
findt, wie Keyſers Veſpaſtans Scheißhaußzoll von ven 
Hinderädern und Arßcaminen: Was wolten biefe Leib⸗ 
martler wiffen, wad da fehlet meinem Magen, vnnd 
onderften Kranchökragen? fle erpurfragen nur die Ges 
del, und machen aus der Natur ein Kinpbetterin, bin» 
den die Leuth ans Bett, wideln fle in die Todtenlein⸗ 
lache, folteren, fixeden, Arßboſſelen fle, binden einbla⸗ 
fen, oben außlafien, Magenkrümmen, Kopffverwirren, 
Hirnſchalen auffboren, Freſſen verbieten, Sauffen ver- 
hüten, die Nabelſpelß ven Weibern verfchlagen, Gelt, 
Goloquint, Zinober, Turbit, Caßia, Arfenicum vb 
fonft Gift aufflegen ond eingeben. Vnd warumb fol 
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ten ſie es nicht thun, weil 16 „ngefre un. Dann 
wie Bart. in I. omnes |. ecurion. 
bezeugt, fo haben fie im Rehm * Miberfland, weil 
fie den Hebammen vergllechen werden: Vnd was koͤn⸗ 
nen dieſe Magenketzer? Kondt Doch des Bapſfts Leo 
Argneiptütler mit einer Purgag von 500. Gulden den 
Elephanten, deßgleichen einer zu Speyr, der den Seckel 
frag (wiewol er ihm den Harn befah) nicht für ein 
Pfennig fcheifien machen, bett er dem Element (mie 
ihn der Bawr nennet) darfür, wie die Apotedergefellen 
zu Augfpurg des Medici Efel, Pfeffer in Ark geftremt. 
Derbalben, weil ich wohl ohn den Treckenſchlappius, 
Raͤſtß und Hupfius graß frefien, ohn ein Venediſchen 
Koch, oder Teutſche Speißkammer, ohn dad Süßmanl 
Ficinum von dreyerley Weiß zu kroͤpffen, ohn Aulle 
Bandet, fie ſeyen Auerroifch oder Rohrnarriſch, Lacu⸗ 
mifch ober Kornarriſch, Theophraftifch oder Eraflifch, 
Serapioniſch oder Scribonifch, Ramiſch oder Carpen⸗ 
tarifch, Simonifch oder Scheckiſch, Füchßiſch oder Meu- 
ſiſch, Fedroniſch oder Deffeunifch, Mercurialifch, ober 
Wilandiſch, Brunifch oder Traffichettifch, Turnifch oder 
Kurtifch, Schwarbialupifch oder Mattolifch, Suftfch oder 
Trindauellifh, ond fonft im Weinzand Bumanellifch 
oder Glinanifch, Piftorifch oder Mannardiſch. Es gilt 
mir gleich, wie der Frawen bey Nacht, der Better ober 
Herr Peter. Man darff mich nicht in die Salerniſch 
Schul führen, ich weiß ohn das, nach Fiſchen Nuß 
eß, nach Fleiſch den flindenden Käß freß. Hey wie 
fauber Klüppelverh für die Jugend, nicht Hindere Brun⸗ 
den, nicht nötige befftiglih arsum. Mit Efelen Kar 
gig fireite, sic non eges arzis. Bir ding aus 
Winden, veniunt fo ventre verſchwinden. Wer bie 
Bürk verkehmmen will, den grimmen fie herwider viel, 
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laß vaufchen, was nicht Hleiben will: Nicht iß beym 
Scheißhauß, fo nicht wilt meifelen feych auß. Lig auff 
deim rechten Ohr, day dir Feiner ind Iind bor. Dann 
vinum fauer, Elinglitum machet in aure. Aber Wein 
falgt alles ein. Ruben geffen ſtomachum, wiſſen zu 
fordern Wintun, förderen Vrinam, ſchaͤdigen auch zano 
ruinam, etc. Aber non fortat debile mem- 
brum, ®ringet humores, Bacherach vinam melio- 
res. Je ftärder Wein, je ſchwaͤcher Bein. Nach 
Bieren geb potum, nach potum eyle cacotum. So 
satur es, totum mit Proden evome potum : Und 
wider fomm certa Gläfer zu lähren referta: Biſt 
jatt, fo ſpey dich matt, komm Traber füll Dich aber. 
Farcimen discis puellis ponito etc. Dann ad 
caudam tendunt, ultro manibusque praehen- 
dunt. Das tft, Wurft ftellet den Meydlin den Durft 
ond griffen all gern nach dem AU, vnd ftreichen kein 
Sand doch in die Hand. Secht, fecht, hat man mid) 
nicht wol underwiefen? Sie lacerare grossos co- 
ram ne desine bossos. Vnd im Tantz, werff te 
berumb wie ein Kühfchwang: dag Pofteriora illis 
börgeln wie beflichen villig. Alsvann fo offt dich 
liebet, dich ſchmuͤtzelen Tüflele jubet. Diß nisi pro- 
cures, nicht hertzeken Meydeles ures. Spöttiglich 
exibas nimmermehr zu löfflen redibis. Sich da’ 
Domine Präceptor, hab ich die Le nicht letz behalten, 
das heißt Laͤuß in Belt gefett, Fiſchlin Haft auch ein 
Röglin? Oha, ſolch ding Iernet man ohn den eindri⸗ 
gen Dorffealmäufer, man hat mich niedarumb gefchla« 
gen, wie vmb das beten. Sauffen, ſchmeiſſen, bulen, 
jehweren, darff man feinen wie 8 beten lehren. 
Darumb ed nur feiner meinen Magen aus. Ey 
ja ed bis zum andern ed, vnd led bis zum andern. 
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Schmeckt e8 dir, fo led in mir. Ich muß den Ma- 
gen felb tragen, und ſehen, wo ver Gänßfragen 
befomm zu nagen, auch in manch gefährlich Loch wa⸗ 
gen. Die Nonnendiät ift gut, vmb vier gefien, zu 
fünffen ſchlaffen. 

Mit ſolchen und vergleichen worten wuft dieſer fchön 
Diſcipel jemem Hoff⸗ und Lehrmeifter zu begegnen, daß 
fie fro worden, zu ſchweigen vnd ihn machen zu laf- 
fen. Derwegen, ala er nach allem vortheil nun ge- 
früftuückt, gieng er zur Kirchen. Dann auff vollem 
Bauch fleht wol volle andacht, und aus der Kuchen 
im die Kirchen. Da trug man ihm in elm grofien 
Ledern Sad ein groß ſchwer befchlagen vnd vereinpan- 
toffelt Brevirbüchlin nach, welch roh, und an Pret⸗ 
ten, Solen, Beichläg, Claufuren, Leder und Pergament 
wag eylff in die zwoͤlff viertheil eines Centners fechs 
Pfund alagrossa Venediger Gewichts gegen Kalis, 
Mali und Maluda refpondierend. Da bört er ſechs und 
zwangig in bie dreyßig Meſſen auff eim Fuß, dann abi 
maxima spes, ibi minima res. Vnd converso. 
Bnderdeß kam fein Horasbetter vnd Tonfurat an ſtatt, 
vnd er fegt ihn mit feim Matutinal vnd Erequial, 
ſchoͤn beftolet, bealbet, bekaſelt, verfchappliret, behand⸗ 
Tanet, und behumelaret, wie ein Eul im Schornftein, 
auch feinen Heyligen atham mol verbinet, vernitet, vnd 
antidotirt mit ſtarcken Weinelenden Syryp. Mit dem 
jelben mämmelet vnd mummelt er alle jeinen Kirchen 
loß ons: vnd erfernet, ertrefchet, vnd er laß es fo 
engentlich, daß nicht ein einige Körnlein vmbſonſt auff 
ve Erb ful, e8 bett Fein frachmentaklaubend Hündlein 
davon ein Brofamlein vonder des Herrn Tiſch gefunden. 

Als er nun aus der Kirchen wider gehen folt, führt 
mar ihm auff eim Ochfenwagen und Meinfchleiffen . 
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nach ein groflen plunder Baternofter von Sanct Claudi, 
daran ein Körnlein fo_groß was als ein Filtzform oder 
Hutleyſt. Danılt gieng er im Kloſter im Creutzgang 
vnd Garten berumb, und bettet mehr dann feihzehen 
Einftoler de profundis, aud der Gruben : bißweilen flucht 
er dazu, warn er mit der Zungen flolpret, dann ed co- 
lerirt fih mechtig wol, warn man zu Pferd fingt. 

Nach diefen fludiert er etwan ein halb verloren Ründ- 
lein, mit gar genawen Augen auff das Buch gediegen, 
gericht, aber (mie der Comedidichter fagt) das Gemüth 
in die Küchen gefchicht. Folgends ſeycht er ein geofle 
Kachel voll, und fegt fich zu Tifch, dann wie Gupo⸗ 
lives fagt, bat der ein recht Palamebifch Inueht er- 
funden, fo erftlih den Brunsfcherben hat erbacht vnd 
zum Tiſch gebracht: gleich wie der, fo den Schwam⸗ 
men auff den Hobelmagen. Auch weil er von Natur 
gar flegmatifch war, fleng er gemeinlich fein Eſſen an mit 
etlich dutend Schunden, mit geräuchten Ochfenzungen, 
Rauchgedorrten Würften, kalten Eyern, und anderen 
deßgleichen deß Weins vorlänffern vnnd @infurirern, 
ſeim Vatter nachſchlagend, dann der Apffel fällt nicht 
weit von dem Baum. 

Mittlerweil warffen ſechs feines Hoffgeſinds, einer 
nach dem andern, daß ſie einander entſetzten vnd vor⸗ 
fpanten, ſtets mit vollen Schauffeln Obernaͤhemiſchen 
Senff in das Maul, daß ihm die Augen obergingen. 
Dann der Senff war noch von Sawren Herbſt. Da⸗ 
rauff thet er einen fchredlichen Trunck weiſſen Weins, 
jhm alle ſtrümpff vnd ſtöck des Leibe zu begieffen vnd 
erquicken. Demnach aß er, wie ed ihn ankam, fo viel 
als ihm gefiel, ſpannt die Backenleyſt, ließ zu Thal, 
ſchutt auff die Mühl, fchwebert in fich, wie ein Law 
genfad, Schoppet ſich vnd fraß, biß ihm ber Bauch 
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fragt, wie ein füllwurſt und Sewſack. Im trinden 
heit ex Teiln Maß, vegel noch zehen gebott. Dann er 
fagt, maß vnd ziel des trindens ſey, wann der trin⸗ 
dend Kerles feine Bantoffelfolen vmb ein halben Fuß 
auffblafet, Die Neftel, Hafften und Kneiflein aufftreibet 
und oben zum Half ein mit eim Löffel mag ben Wein 
erseichen, vnd fihnitten darein weichen. Dad heißt ein 
ziel- geſteckt, ein Rock gelegt, es ſpring hernach, welchen 
geluſt: Lang Füß theten es, aber nicht lang Arm. 
Wiewol wer it am? find wir doch Reich Hudler, 
wir ‚haben zerrifien Kleyder. 


Das Fünf und zwantiigſt Capitel. 
Bon veß Gargantuwalts manderley Spiel und Gewül. 


Nach endung dei Nachtimbiß (vnnd bigmeilen auch 
zum Mittagmal) kawet er etlich büfchlein Spantfcher 
Gratias, welche vermögen, das under dem man bet, 
fo ficht man ſich vmb, wo etwas zu flälen iſt, ober 
vor verzuckter Andacht daß Betbuch mit den vier Kb» 
nigen erwiſcht. Darnach wäfcht er feine Sand mit 
frifchem Wein, flöret vnd grüßelt in Zeenen mit eim 
Falten Kalbsfuß, mit Schweinen⸗Kloen auß der Fifch- 
galsey in Eßig gebundt, auch mit eim Mechichenkel, 
der auß einer falten Pafteten fich wie ver Bapſt fei- 
nen Elendskloen zu büſſen darff bieten. Diefen Zam- 
fleuver befand er beffer, dann die fo heut die Italie 
ner auß Mafliholg fpiken, oder die Niderlaͤnder auß 
Wackholder und Lorberholg, oder mein Löblih Hand⸗ 
werd die Schreiber auß Federkielen. Doch bißweilen 
braucht er auch Stockfiſchſchwaͤntz, und auff hohe Feſt 
den Schmabel vnd bie Kloen von Morteummen, ober 
Rorreygeln, oder Moffüen, oder Murrindern, ober Erd⸗ 
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büchffen. Item fihmänk von Heyen vnd Rochen: 
Darvon die heutig form der Gulden und Silber Zan- 
ftewrer, jo man anhencket, herkommet. 

Jedoch grübelt er nicht in Zeenen wie der Amiral, 
defien Zanftewrer Gwyſe fehr forcht, und es bat Ihm 
nit gefehlt. Aber vnſer Stodfifchichwangflewrer war 
mechtig luſtig, war vber neun Lauten vnd neunkig 
Affen mit feim Bold. Folgends war Ver Tiſch ent 
det und ein Tapet auffgelegt, da bracht man alsbald 
ein hauffen Welfcher wolgepepter, wolgeferbter, glatter 
Kasten, Barifer Würffel vnd die Schangen von Brett 
fpil. Dann er muft gefpielt haben, Kart war fein 
Morgengab, wie der Augfburgifchen Weiber: Wann es 
ihm mit eim Buch der König nit wolt glüden, Oho 
ein andere ber, die wollen wir zum Fenſter außſchi⸗ 
den, vnd ſolts dem Prebicanten vmb den Kopff flies 
gen. Was fragen wir nach dein Genffifchen Tonneau, 
der Eein Sternen in der Karten will zulaſſen: find 
doch fchöne Farben darinn, in welcher wann einer ge 
kleidet geht, glück bat und fihäß findet, wie D. Tho⸗ 
man von Filtzbach im MPlanetenbuch fchreibet: So 
muß ich mir bey der heyligen Eſchen, die new Kart 
befommen, von vier außerlefenen Karben, Noten Gar- 
dinaldhüten, grawen Mönchöfappen, blawen Cornut⸗ 
fchlappen und ſchwartzen Predicantifchen vber PBaretbel- 
len. Nun biß ich8 befomm fo hört. Es war vm- 
ferm Spieler wie dem grofien Alexander, ver weint, 
daß fein Vatter viel gewann, dann er möcht nichts 
‚zu gewinnen haben: So weint biefe vnſre Spielgur 
gel, daß ſein Vatter viel verlohr, beforgt, fein Vatter 
ließ jhm nichts, daß er auch zu verlieren hett. War⸗ 
lich rechte Heldentugenden, wann man daß Gelt vnder 
die Leut laßt kommen, den Schimmel davon treibt, 
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vnd deß Gelds ein Meifter ft. Jedoch beit er aller 
ip Spiel In allerley. Wehren vor, mit und ohn 
Frawen, ohn und mit Frawen, mit und ohn daß Ge 


find, bey Viecht vnd bey feim Liecht: 


war gar kurtz⸗ 


weilig wie ein Floh im Ohr, luſtig wie ein nafler 
Sontag, vnd daſſelb fpielender und geylender weiß, 
wie folget, als nemlich fpielt er: 


üffen. 
Dep Premiere. 
Den Picarder. 
Tidetad. 
Edadtmart. 


Lartſch. 

Deß Säntiheiffen. 
Dep Reiffers 

Dei Legen. 

Der ein vnd breußig. 
Martſch. 

Rümpfien. 


Rum vnd etiä 
Huf vad Ein, Yaden die Meyd⸗ 
In een 


Fickmühl. 
Hupff auf dupff auff. 
Winte 
Dumme ie guts Birke. 
DBlintenmauß. 
Efelin beſchlagen. 
undert ein. 
anflin beropffen. 
Bel Kart wilt verfieden, bie 
tan ich entdecken. 
Da der Das, id der Wind. 
& bang, ich haffte. 
a Himmel, in » Höll. 
er Wolff dat mir ein Schaͤff⸗ 
iin eftofen, Weil er Kap vnd 
Bro win holen. 
Zridretr 
Bier BWadtel im Sad. 
Dorn aufzichen®. 
er Bufur. 
Der 6 . 
Reun van Kdundert. 
Der Palliermühl. 
Kramme neun. 
vul. 


Der 


Raufd. 
Bmbſchlagen. 
Bar mit Gem Zan$. 
rey hundert. 
Der Condemnat. 
Non verende. 
„ vernäg mil. 
al eontant. 
Königs löfen. 
Des Bande. 
Ds —* Schultheiß auf Mor 


—* ia seldlagen, tft mir 
d für den gaaben,, ich rede 

mein vnſchuld 

Burdhart mit ver Rafen, komm 
beit mir grafen 

Wolauff das walte Gott nider. 
n die Breuten. 
it wem han man gefallt. 

Wir geben ond nemmen einander. 

Nah dem wohn. 

A ee Hut, thnt auch dz ander. 


Fe hab deß Maals acht. 
er Bonen. 
Deß Borers. 
Kochimbert, wer gewint verlört. 
Das wiverle, wederle. 
Torment. 
Den Schnarcher. 
Eontemonte. 
Des Stü 
Ber Fre der gewint. 
Der Mutter. 
Nun fah den Ball, eh er fall. 
Den befhornen Hund. 
Dep Plättlins. 
Bber ed ins Bein. 
Der hupffelren. 
20 
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nripotey- I a ſenßlein, Kafa Heuflin. 
A die Nofen Tigen. 5 mein lieb, iR ein bils 
Bamarger Dorn ift worden eh > 


Das Bidelfpiel. Das — der Metzen zu. 
—&c ——— Det Bu ubies 

ie bupf ale id. DeR —8 
Tolpelkre Der Planchen. 
Mit Waffer gräfen. Der dre ürffel. 


Jeder fehe feiner Rächſten die Br Nidenofe. , 
band. Deß Zaumlins. 
Der Girlande. 


if auf. 
Der Faſtenbrüder. Bann ı mein Hörnlin blaß. 
Wirt geb ons f. vnd p:. Loch zu Loc. 
Dep Andres. Es mict mid. 
Det Kolbens. l In die mit fahren. 
Der Liebhell. dur allen Tiſchen. 
Bas wundert eud.. Der gefhrendten. ſchenckel. 


Wem kraͤhet der Was für Zimlen gebt ihr mir 


Wa geht der hin Eſelmut. Womit dienſtu deim Bulen? 
Nadel ohn faden 4 tragen. ee 


fervlim wol bereit. B größen Beteuge. 
Lod, ey wii. FR: tebrahtens. 
—* oder Noppen. Deß Spitals ver Rarren. 
Bingerfäncken. D mein Herg verfämind. 
en verfaufften Gabelochſen mit Den Bronnen fhopffen. 
Waſſer zahlen. Auff den Berg fahren. 
Wer fan Heben, Lüg Einen ruflgen Dich fahen. 
Wer kan ſieben Sun verſchwei⸗ Der Bntrew vnder dem Näntlin 


gen. ſpielen 
Greiff jeder ſeiner Rachbarin ven. Was ik ig, fornen wie ein Ga; 
PH dein gräft & “) in ber zuilten wie ein Bat, 

08 wer dein egeren. nterfi wie ein Befem ? 
Meiner Mutter — 28 — mir 

mein Ruß mit meiner Mutter a eht auff dem gef Im bad. 
weh d lange Nafen gut? & tt Ber Dentigen 6 u 

n ott verleugnen. 
—353— gfan 


Welchs 8 rũhmeſt vi Bratenfpiet, 
am meiften. Spflind 
Dep Friedenmachens. Der Baboben. 
Seht Mutter der Dütten. rimus ſecundus. 
Def vntrewen Bawrens. u vnderſt de Meffers. 


Der alten. Lüller. ed Sat 

Was fagt man newes im Bad? Def freyen Rarrent. 
Gevattern betten Grad oder vngrad. 
De Alefrenslin sreif amd Kreut oder Blattlin. 


englin. 
a) Sünglinfpitin, felgenf& Fa rg 
20 Zeißlin, Maͤnßlin Sa Ha a meine Berrn T. 
io oyflin, tomm, (us Oäugtin, HR, B a Zeid. 
rff ein Daͤußlin. eim te vongelacht. 
Troßentränglin, wie ein Laͤtzlin. rn den Ra a 
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Graf vi Bruder Eberhardt 
weidgel reif. 
tein aufgeben. 

giea si Sie, worauf gickeiſn. 


Bun. ein Stein, nimpt ein. 


gr Urs, nem Ur. 
bin er du BiR Kurht. 
eh dentens ohn reden. 
Be ſchlafft deñ Wirts Töchterlin. 
—— Bolager Becken⸗ 
en + Age 

ef 


rodt. 
—*X thu ben Laden zu, laß 
Deß Birtt. 
ib. 










ven Fragen: 
isn. 
Bilar» 


Die SI 
gelenyart ſchmiden. 
Sqhehpletzers 


Haßlin. 
Eirelitanfine. R 
in gaug du vor. 
eß Hörnlins. 
25 8 — kanffens 
e# Dabern ver ens. 
Der blinven Kuh. 
gie Olyet graeff. 
acht oder Ta 
PL event maden veſqh 
ämichen la eſchlagen 
Det ns auf ber 6 lichen. 
Den falſchen Bawren. 
Der Be iR gefunden. 
Reiben, Koflen, Gehen. baren. 
Von FR auf vie Wellen. 
Burri Burrifn. 


& feg mid. 
\efen Angel mein Fraw. 
—555 Ar Brett. Rahhtab 
er Hammerlins Ra r. 
wen Itang. 
—* vamour. 
9 mir ein frag, die ich dir fag. 


2. Contra et en. Gebärden. 

Das Betten Schlotter⸗ 
vacklin. 

Maid IR Mörlin. 

Der 


Bau wirer Baud. 
Dt * irabele. 


Det Simmel bat ſich vmbftiegt. 
rauf ca” 4* weite Banf vie 


208 Sant. er onfventrevigkuf. 
anpwerdöman was gibſtudazu. 
&6 in den Beyolen. 

Duck vi Hanptein dad dich. 

Alſtreiffen. 

—5 abwerffen. 

Deß Barbedoribus. 

Bratſpißwenden. 

— leihet mir ewern Gack 
Eſel zaͤmen. 

Der Wiverthoden. 

Dr Een von unarflien. 


PR: an al 

Ein €, en ei, zur ein halt 
Ey, wie wiel 

Bas ſtilſtu 7 T ent aler. 

Was find wir? GStodiif®. 

Der Krippel vnd samen. 

Das U b. c. reym 

Zum lebendigen 3* tebten Ries 


ai 58 Ooffmans. 
De 
De 


impompons. 
örblinmachens. 

Meydlin Bar dir die Schub recht. 

Kram auflegen. 

Der aberch. 

Zrysri. 

Des Birdele. 

Koderfoerger Tang. 

Der Spi 

Biderlin wedertn, wilt mit mir. 
effen, bring ein er. 

Dugelogt pres ich vich. 

Der ome. 


a 


ee —— 
Bis en Haſen. 
Montalant. 

Das Waſſerbetteln 
Z ven Hauffen. 
an Brentgams. 

turgen Steckens. 








Ded Bawren. 
Die unflant; Ye efeomblette. 
Das Tort 





ler. 
Seiterlin. 
an. — T — &r. 
zu gel 
em. Fre trott * tritt. 
nd. De Karel 
Ren. D 





—* 
Bas » arten von beimBufer. 
für den Richter. 
eb Bölen vah 6 aut werd. 
eb. Dei ©: 
Spring saß dem Bufä. 
Der verborgen Xatten. 
Blin. Bulgen und Gegel im Art. 
Diode naf Fi ef. 








— ffafoı 
er Petarı 
* lagen. 
ine, Eee, mussten 





Li 
Das — aubläregene u 1. . Hinder fd. 


Dei Teufels jaht was iſt das? 
Bir niet deß — vmb ein aeze 
Kur odetene, Hadentopfl. 
opeltüffens. Deb Krane. 
Sigeanlkentens, Zalietop, 


Grolle Grolhammers. Rafentön 




















Sr ir Die Braut uon GSämol Der Leren. 

Ten, fo ladt mir eind. Der Gtirnfänallen. 
Dep Kodant! Der blinden Würfel. 

Mirelimuste, Des Gads im Waflerguser. 
Monfhart. &6 brennt, id If. 
Der Keotten, ungfrenläfen. 
Des Bifhofoßan. verbergen. 
er 


gemmerin, Himmertin. (hönfen den Stein. 
le Bolt. Die dinger tragen, die Männer 
wagen. 
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ir —F der Poppart. 

ERGO EUREN 
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FA ur alt. 


Gitter, 

Das fpiel id aud, id and, die 
Saw af ein Zred, id aut 
fette en 

jeflen Mugen. 
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Arien ober Been Bampf st 
Sie taten al alle Sr he de Diend von Mofas 
a Bernhardt 
p Die faulen Mägr. 
Delpera 











den Beuteetätog, 
* Reihen Buß nötig De gaverbotienen Küfene. 
than. Mopfi der ba wi 
in fein a. Gans yam vis m 
der ——— 





zu in Ser. :äl fhalmeyen. 
en maß hat bir die Kun Den. — austreten. 
Iropter S Branciicum. 





sm * ie dem Urm darburh Der legt der iO. 
frawenfpiel. 






P 
I beit vum zwar, ber Begel 


PUR KR "her Daten arine 
2 horpeite 


Ben Toter Meßgereie zeit. Die Immen Reden. 


310 


u heiten deß Wirts Lam ⸗ me 8 dat meh mehr Bein, dann 
einer Hai 
Ba6 TdendR mir indas Haug? uU Dit. 
m perdienrten Ihe dem Hl 9 
Kung binder dem Dfen. 

















Pr Bein Qu den Sundern, 
olglin gelädhter. ja vnd nein fagt. 
era hafı bein Sich Lieb. — * Haß ı 
jaul Eyfen. Baden umb bie Hand in viei ae⸗ 
erbotten mein. halt winden. 
Der legt ein Selm. Grandmercg, 
Bie reuten die and. & bleib, Ih tauſch. 
äublen. une Yu 
er Braut. 
Säud plegen. Sinne u Ery wilden. 
Säelmentr: Beflen if die Hand, der Finger. 
Der minfen Mugen. Der er herauf, ber LeR darin. 


ante. 





ren 


Reel vom Beer Blafen. 
Rufen fpidı Ins6tre. 
Bi ai fHiefeR mic auf ein 







%. 
—* Relfen, fallen. 
Seien ober ompeihen, 
Peain im Buß pleitern. 
afel (dieffen. viel vie 
elmlim ziehen. 
jerbergene. 
Rinder außtpelfen. 
Raftr — 
äußter. 
vornäßten dein 
attela 
hie, gump nit. 
Der Slaben 2 
m Boden an. 


34 zimmer und —* 
gieng vurd ein enged Bäß- 230 —E 
Tin, teargnet mir ein (4marg Bätlin, hastin durd die Bein. 
8 Sean nn gehrere rad ven Gral. 
ihm Sans Bi ven dir Sam, dab fe nit 


—* auf fein Ei Bist 


sad du fo Der 3— 
BR. van nidt Bier Bein, 0 
iR. MWalanfien die &e 






im Sommer an. 





mei mad has IR 
Biderlin, Wederlin, lauf vber Im brennenden 


311 


Zu ben rauch, fornen Tal. anlin komm anf dem windelein, 
tbun a hapf& Brawen hin? Das Yanlin, Haͤnlin Hat gelegt. 
nf daß beyden ungt. Bart im Bad, oben auf nirgend 


Drey Wünfeh auf eim fiel 
Rein Fetter fleng ein —28* wie —* beißt baß. 

Der Heiner ziehet den groſſen. 
2 —E giffts. Zang oder pfeiff. 
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#t d uch nicht. Immern 
gif ee Ten aiqh & bring dire ein Bögleln. 
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Solche Hofierlich Rockſtubnarriſche Spiel und Schlaff 
tründliche übungen, fampt eim gangen Wald mit Raͤh⸗ 
teriſch, konnt er fo meifterlic zu baß bringen, daß 
ihm ein Luſt zugufehen und zuzuhoͤren war. Es has 
ben heut Die newen Academier der Intronater und Il⸗ 
luſtrater zu Sime vnd Gafale ihr Mufter daher ge» 
mmmen: Was vörffen fie uns dann mit dem Sos 
rate kommen, was er mit der Diotima gefpielt hat? 
Dem alten Wein gehört Fein newer Krang. Eins als 
tm Schinders Thin findet man ohn ein Roßſchwantz. 
Vnd wann jhr meine liebe Superattenbentige Zulofer 
nicht alfe dieſe Noppenthenrlichkeit, wie fie ind werck 
zu vichten, verftebet, fo laßt e8 mich nur bey der Reis 
nawiſchen Poft willen, vnd gebt euch darumb gefchries 
ben, alsbald will ich mit meiner gemählartlichen Hand 
fetig fein, euch dieſelbige fürzureiſſen. Dann bie mit 
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Kühtrel getauft. find die werden nicht Federig: Vnd 
find vor den Neibbiffen Momhunden wol ficher, beffer 
ald der Trachenblut getaufft Hörnin Seyfrid vor flich 
vnd wunden. 

Wann er dann nun genug geſpielet, geraſſelt, ge⸗ 
feſſelt, gekeſſelt vnd die zeit verramlet hett, da wolt 
fich auch nun in alle weg gebüren, ein weil zu bau⸗ 
fen auß der Kraufen, deß waren nach feiner orbentli- 
Ken Diät eylff Seydle für den Mann. Dann ich laß 
dert paßleren, welcher eins Slttzens fo viel faufft al 
er wigt. Gleich anff daß Pandetlin war ein fein 
bank fampt dem banckpfulwen vnd fonft ein Faul⸗ 
bettlin zur Hand, darauff ſtreckt er ſich bancketthierlich 
und zierlih, vnd ſchlieff eim zwo oder drey flunden 
dahin, nicht daß er eim ein böß wort heit geben. Als 
es widerumb erwacht, jchhttelt er ein wenig die Oh⸗ 
sen, als hette er Hund, Enten im wafler geholet: 
Mitlerweil trag man jhm frifchen Wein auff, da foff 
er mehr ald vor nie darauff. , 

Herr Kundlob Arbeytſam beredt ſolch Mifchmefche, 
und zeigt jhm an, wie es gar ein böß vnd tödlich 
weien fen, gleich auff daß fchlaffen die Zung negen 
vnnd fehleiffen. Da antwortet Gargantua: Mas fagt 
jhr (das iſt das vecht ware leben der Vätter). Dann 
von Natur fchlaff ich gefalgen, ber fehlaff iſt daß Sal 
dep Lebens, vnd daß fehlaffen hat mich allzeit fo viel 
Schunden gefoft. Das iſt die rechte Ortographi auff 
frefien vnd fauffen, alfo erlangt man deß Thheophrafli 
lang leben: lehrnet man doch in der Dialectick: Hui 
bene bibit, bene dormit, Wer wel faufft, ſchlaf⸗ 
fet wol, mer mol fihlafft, fünbiget nicht, derhalben 
laßt vns fauffen vnd ſchlaffen, das wir nicht fümbis 
gen. Ich halts mit dem alten glauben, ber feißt kein 
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Amt. er fen dann gefchmiert: Wer nicht alt will wer 
‚ ftoß den Halt jung am Balgen ab. 

af gieng er bin, fleng ein wenig an ftudie⸗ 
ren: vnd nam bie Paternoſter für ſich: Welche fürm- 
licher zu erpebieren vnnd darauf zu kommen, faß er 
auff ein alten abgeriehenen Maulefel, welcher neun 
Königen geblenet bat, plappert mit den Leffken nach 
dem Paternofterlichen Kerbholg, Iottelt und hinckt mit 
dem Kopff, rungelt die Stirn, blingelt mit den Au⸗ 
gen, nottelt mit der Sand, gauctelt mit den Fingern, 
glundert mit den Füfſen, blotzet mit dem Gefäß und 
zog alfo allgemad damit hinauf, Königlm mit Stri- 
den vnd Neten zu fangen oder jenen Hund Bantbo 
abzurichten, zu holen, den Hut 'abzunemmen, daß Pa- 
ternoſter nachzutragen, ganfatun zu fireiffen, die En⸗ 
ten zu flieben vnd fonft Wild in Schleyern auffzurei⸗ 
ben. Auch fonften fpiel, die Ind Feld gehören, zu 
üben. Neflel auß dem Kreys, Kloßftechen, Schleifen, 
Echleiffen, Aitfchen Roß machen, Habergeiß ziehen, 
Zull wann ichs triff, botten raumen, vmbſpaͤnnlin, 
Pfenning vom bloͤchlin werffen: Nuß auß dem Ring⸗ 
dopff werffen, den Stecken auß den Leymen flechen, 
Hirt ſetz Geiß auff, Hurrnauß, Haͤublins, Stecken 
ſteckens, den Zweck holen, zum Ziel ſchocken, der 
weiſſen Tauben, der breyten vnd halben Kugel, der 
faulen Buuden, schen Paß, fimff Spring auff eim 
Fuß, x. Wann er dann beim kem, fügt er ſich flugs 
in die Kuchen, zu fehen, mas am Spieß ſteck: Da fraß 
er auff mein trew wol zu Nacht etwan befler ala der 
groß Keyſer Carles, welcher wann er luflig war, ein 
gangen Pfawen, oder Hammen, oder Schaffquallen 
gepraten ringlich Tont auffreiben, daß macht bie vbung 
vb Jagens: mie auch Zenophon feim Cyre fein Gf- 
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fen mit folchen Merrettich verfäuffet: was auch ber 
Jagteuffel davon fchreibe: Sehe zu, das er nicht ver 
jagt werde. Auch weil der Menfch ein Animal so- 
eiale, Ind er gemeinlich gern zu jhm etlich wolbe⸗ 
foffene Schluder feiner Nachbawren, mit denen nam 
ers an in allen Bälfen und Süffen, wie mand jhm 
bracht, fagten vom alten big zum newen: allzeit einen 
dran, das man den Pilatum mit dem Keyſer fehreif. 
Finnemblich aber vonder andern waren feine geheime 
Freund vnd Hoffbefucher die Herrn von Stockenvoll, 
von Studenful, von Gurgviler, von Nagalt, von 
Newmagen vnd von Schnabelräufch, und inſonderheit 
ein Chrifamentlofer guter Magenpfläfterer Jungkherr 
Gofchenberger von Waffelef. Nach dem Nachtefien Ta- 
men auff ven Plan die fchöne Evangeli von Holtz. 
das iſt, voll auff Brettfpiel, oder dag ſchoͤne Flüſſen, 
38, dauß, troi. Oder die ergählung abzufürgen, gien⸗ 
gen fie herumb gaſſatum, Hipenipilatum, Munmatum, 
dummatum, fenftratum, NRaupenjagatum, vnd fonft 
zu den heimlichen Kloftercoläglin, Jungframbandetlin, 
zum Liecht und zun Schlafftründen. Ja giengen her- 
umb zu Gaſt frefien, mie der Hirt im Dorf. Dar« 
nach fchlaffeten fie vunabgezämt, big zu morgen vmb 
acht Vhren. 


Das Sechs und zwangigfte Kapitel 
Wie Gurgellantua mit der maffen einer Zuchtiehrung vnd 
Lehrzubt durch D. Lobkundum von Ehrenſteig ward vn⸗ 

derricht, daß er lein Stünplein vergebens hinricht. 


As Kundlob von Hohen Ruhmſteg die vndiaͤtlich⸗ 
keit vnd fchäbliche weiß zu leben, feines vndergebenen 
Gurgelmans erfandt, warb er zu raht, jihn zu ſtudie⸗ 
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rung guter Künſt anderd anzuwelien. Uber uberfah 
es jhm die erflen Tag, in betrachtung, daß bie Na⸗ 
tur die plöglie änderungen wegen ber gewaltfame, 
ohn verbrüßlichkeit nicht wol vberſtehet und außbart. 
Derwegen ſolch fein vorhaben füglicher im Werd fort 
zujegen, bat er ein weifen Artzt derſelbigen zeit, ges 
want Herr Theodor Ligenfol oder Xüllenkul (vom Ge⸗ 
ſchlecht der Chrwürbigen Latinzarten Herren Lilij, 
defien der Priscianus vapulans Kautreckkoderiſch 
wolgebendet) darauff bebacht zu fein, den Gargantu 
bald auff befiere Pfad zu beingen. Er Gulingius et- 
was Hüger, doch nicht glückhaffter, als der Bawr, wele 
cher ein heylige allgemein hilfliche Purgatz, feinen 
verlohrnen Eſel zu finden einnam, vnd denſelben, als 
er ſich zu Pflüttern beim Zaun niderſetzet, durch bie 
Surf erſahe: gieng gleih bin vnd rüftet jhm ein 
Zeuffelöbannige fcharpffe Burgag von Anticiriſchen 
Helloboriſchem Niefwurg zu, gab ihm die ein, vnd 
reiniget jhm damit alle verrudung, verfchrupffung, alte⸗ 
vation vnd verkehrte diſpoſition vnd vnweſenlichkeit def 
Hirns. Wundert euch diß, es dundert noch, ſchlecht 
doch nicht. Es hat doch der Warſager Melampus 
(der alſo genandt warb von wegen deß ſchwartzen Fuß: 
daun als jihn fein Mutter Kindéweiß in ein Wald 
ließ vertragen, warb ihm in der eyl alles verbedt, 
aufferhalb ein Buß, welchen die Sonn gar ſchwartz 
brandt) verjelb ſchwartz Fuß hat mit der ſchwartzen 
Mießwurtz oder Daubmäl, deB Königs Proeti vnjinni- 
gen Töchtern wider zu vecht geholffen® und die ein 
Tochter Huͤpſchnäßlin darmit verbienet. Hat der nicht 
wol genteßt, fo jagt ihm, Gott helff euch. Was fag 
xh vom ſchwartzen Maͤl am Fuß? Carneades, der Phi⸗ 
loſophus mit den langen Nägeln, Hat nimmer ein 
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Buch anfangen ‚zu fchreiben, er bat zuvor bie ſchwarß 
Chrieſtierwurtz (melche bie Narren Chriftwurk nennen) 
gebraucht. Darumb haben alle Würgler vmb Bingen 
ınd Meng, auch damals, als Lingeculius für yn- 
fer Stroßgurgel daß Recept macht, die Eiifitermurg 
auff der Ingelheimer Heyd all ergraben vnd zutra⸗ 
gen müſſen, alfo daß es die Venediger, denen mans 
hievor Ruckkoͤrben weiß zugetragen, fehr geklagt, auch 
die Bingheimer Maͤuß, fo deren gelebt, vor leyd ſeyd⸗ 
ber geftorben. Run mit diefem Hirnhoͤlenborn bracht 
Kundlob zu wegen, Daß er alles das, welches er zu- 
vor vnder feinen alten Lehrmeiftern eingezogen, vergaß, 
gleichwie etwan der Mufickimftlich Meifter Thimotheus 
feinen 2ehrjüngern that, Die zuvor von anbern Muſic⸗ 
weifern üunperricht waren worden. Dann nicht weni« 
ger müh iſt, böfe angenommene Vnart abzugewinnen, 
abzuziehen vnd zu entwehnen, ald von newem zu rede 
ter weiß anzuführen, zu gewehnen vnnd gute Art zu 
entlehnen. Derhalben ſolchs befömlicher aufzuführen, 
führt er ibm zu Gefärten vnd Geſellen zu, weiſe 
Leuth, alle die er da antreffen möcht: Auß welcher 
Beymohnung er jhnen ähnlich zu fein ober vortreffli 
cher zu werden, auß eyffer entzündet, noch grofmühtie 
ger ergeifteret vnd hertzhaffter ermahnet, einen begierli« 
chen Geluft vnd fehnliche Begierd befam, auff andere 
Geftalt fein ſtudieren anzurichten, vnd fich auch wol 
begabt von angenrteter feharpffiinne zu erweiſen. Dann 
ed ihm auch jehund anfleng an die Bindriemen , wie 
dem Hercufe,Su gelangen: Da jhm auff den Weg- 
ſcheid Fraw Tugend mit Buch und Hoden, und Fraw 
Wolluſt mit Lauten und eim Weinkelch der Huren in 
der Offenbarung, befamen, und jebe auff ihren Weg 
jhn bereden wolt. Derwegen joldien Mut nicht vn⸗ 
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der der Aſchen erflördet ligen zu laſſen, fonbern mit 
dem Blaßbalg firenger Anmanung vnd vnabläßlicher 
übung mehr auffzublafen, richtet ihm Kundtlob fein 
Studium auff ein femliche weiß an, daß er nicht ein 
Tagſtund vnnütlich verzehret, jondern all jein zeit in 
Schrifftgründung vnd Ehrlichen zur Weißhelt fürberlie 
hen Künften vnd Vbungen zubracht. Alfo ward alle» 
weil Sargantua dahin gewehnet, DaB er vmb vier Vh⸗ 
ren Morgend erwachet, vnd vnderdeß er fich mit ei« 
nem Helffenbeinen Sträl, von gangen Selffantenzänen 
zufammengefügt, kaͤmmet vnd mit eim Hölginen Reiß⸗ 
birfllein dad Haubt kratzet vnd rieb, lafe man jhm 
etwas auß heyliger Gefchrifft, mit verftänplicher Pro⸗ 
nunciation durch einen jungen Knaben, bürtig auß 
dem Land, da man (Kompt ihr) grüflet, genandt Ana» 
gnoſtes, darauff kondt er Gott deſto andaͤchtiger an⸗ 
ruffen, dann was der Mund annimpt zu kauen, das 
san hat der Magen zu dawen. Was darff man viel 
Bettglöclin, ſeinds Püff oder Stoßgebetlin, fo gibt 
eind jeden anligen genug Notpü vnd Notflöß zum 
Gebet: derhalben behalff er fih nit der Gebetformu⸗ 
lar, die heut ein jeder Cantzelſtand vnd Predigſtulbe⸗ 
fihreiter zufammenklittert, damit er auch wie ein Schwal⸗ 
Bennett am Hauß, an D. Gefnerd Bibliothee oder ins 
Suppliment zugeflidt werde: aber fie werden mir im 
andern theil zur Lißerey noch mol befomen, und wird 
fie fein Lumroff fchügen‘, es fey dann ein frommuf. 
Folgend gieng er zur heimlichen Reinigkeit, fich der 
natürlichen Dämungsmateri zu entladen. Demnach 
wiberholet fein SPräceptor was gelefen war wor⸗ 
den, vnd legt ihm Die fchmerverftändlichften Puncten 
auß. Kehrten alsdann wider vmb vnd befahen gele- 
genheit deß Himmels, ob er noch ſolcher Geſtalt, wie 
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fie jhn den vorigen Abend gemerdt, gefihaffen: Vnd 
tm was Zeichen Sonn vnd Mon denfelben Tag gang, 
‚end ſolche ohn Die Rörenbergifchen lebendigen Aürkin, 
end ohn ein Bhrwerd im Mönfter zu Straßburg: 
Allweil man diß vorhett, vnderdeß war er angethan, 
gefträlet, von Schub biß zum Hut, außgebußt, geräu- 
chert vnd erlabt, alfo Daß wann er nur gebeicht bett, 
mer er mit dem nechflen Pergamen feligen in ven Him⸗ 
wel gefahren. 

Hierauff repetirt und replichkt man bie Lection deß 
zgrigen Tage, daß er die nicht im Schulfad verlie- 
gen ließ. Da recitirt er8 aufwendig, goß, gründet 
end gab umb mehr Verfiands willen deſſelbigen etlich 
Exempel von fürfallenden Händeln und Gefchäfften,. 
bie er oder ander ypracticiret hettenr: Das weret etwar 
auff zwo oder drey Stunden, biß er ſich gar aufge 
rüſt, eingeneftelt, gefegt, in die Kan» gefpeiget, die 
Stimpff auffgebunden, außgebürftet, erftaubert und er⸗ 
blafen hett. Da Fam man erft darnach auff den rech⸗ 
ten butzen, that jhm die orvenliche Lection auff drey 
Runden. Nach vollendung deſſen giengen fie hinauß 
auff Ferripfatetiſch, conferirten vnd vnderredeten ſich 
ron Innhalt der gehaltenen Lectur, vnd fügten ſich 
hiemit auff dz grün Bruch oder auff die Schweitzer⸗ 
matten, die Rheiniſch Wieſen und die Schwäbiſch Au, 
da fpielten fie deß Ballens, fprangen der Nöd, ſtieſ⸗ 
fen ber Boͤck, deß Handballens, dep oberfreyßfchendens, 
der Grubenfindes, deß Ruckenſprungs, deß Hewſchre⸗ 
ckenſprungs Mit gleichen Füffen für ſich, deß Jung⸗ 
frawwurffs durch Die Bein, der Barr, deß Wettlauffs. 
deß Einbeynigen Thurnters, der Garnwind, deß Brenn⸗ 
agens, der fünff Sprüng der weiteſt, und anders, da⸗ 
mit fe eben fo weydlich den Leib vbten, ald fie zuvor 
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daß Gemüth vnd die Seel geübt heiten. Mrd ſtun⸗ 
den folche fpiel ihnen frey, dann fie Iteffen davon ab, 
wann es jhnen gefiel: Vnd hörten gemeinlich auff, 
wann fie vber den gantzen Leib vor Schweiß tropfften, 
wie ein Babichrepffer: ober fonft ermübet waren. Dar⸗ 
auff trodneten, wijcheten vnd rieben fie fich fehr wol, 
zogen frifche Hembder an, newe Kleyder vber alte Filtz⸗ 
lauf, vnd giengen damit alle gemechlich Fuß für Fuß 
zu Hauß, zu fehen, ob der Imbiß fertig fey. Vnder⸗ 
dep fie nun woarteren, brachten fie berebter, bivifirlicher, 
diſcurirlicher, avifirlicher weiß Die Zeit zu, mit Erfün- 
digung vnd ermwegung allerley Zeittung, Diſcutirung 
etlicher Antiquiteten, Erzählung etlicher fihöner Sprüch, 
die fie auß der Lertion behalten hatten. Welches ſie 
nicht lang trieben, da fieng fie der Happetit von Darın- 
fatt vnd Eßlingen an zu reuten: fatzten fich derwe⸗ 
gen ordenlich zu Tiſch. Zu anfang deß Eſſens lafe 
man etwan ein Iuftige Hiftory von ber alten Dapffer- 
keit: big er ein Trunck Weind gethan bett. 

Alsdann, wa-ed jhm gefellig, fuhr man in der 
2ectur fort, oder wa nicht, fiengen fie an kurtzweilig 
fi; mit einander zu befprechen, vnd gemeinlich zum 
allererſten nach Form deß Philoſophiſchen Mensae. 
oder der Plutarchifchen Gaftreven ober Zechkallung, 
von Krafft, Tugend, Staͤrck, Eygenſchafft und Natur 
alle8 deſſen, was ihnen zu. Tifch auffgetragen ward: 
als von Brot, Wein, Waſſer, Salg, Speiß, Fiſchen, 
Früchten, Obs, Kraut, wurgeln, und wie ſolch flud 
auffs geſundeſt und nach dem Mentziſchen Kochbuch 
zu beregten. Mit welcher Tifchweiß er in furger zeit 
alfe die ärter vnd Allegationen, fo zu dieſen fachen 
auf dem Plinio, Atbeneo, Dioſcoridi, Polluce, Gafeno, 
Verphirio, Appiano, Polibie, Heliodoro, Ariſtotele, 


818 


fie ihn den vorigen Abend gemerdt, geſchaffen: Vnd 
im was Zeichen Sonn vnd Mon bdenfelben Tag gang, 
‚end ſolche ohn Die Mörenbergifchen Iebendigen Xürlein, 
end ohn ein Bhrwerd im Mönfter zu Straßburg: 
Allweil man diß vorbett, vnderdeß war er angethan, 
gefträlet, vom Schub DIE zum Hut, aufgebußt, geräu- 
chert und erlabt, alfo daß wann er nur gebeicht bett, 
wer er mit dem nechſten Bergamen feligen in den Him⸗ 
mel gefahren. 

Hierauff repetirt und replicet man die Lection deß 
rorigen Tages, daß er bie nicht im Schulfad verlie- 
gen ließ. Da recitirt erd aufwendig, goß, gründet 
ond gab umb mehr Verſtands willen defielbigen etlich 
Erempel von fürfallenden Händeln vnd Gefchäfften, 
bie er oder ander practiciret hetten: Das weret etwan 
auff zwo ober drey Stunden, biß er ſich gar aufge 
ruft, eingeneftelt, gefegt, in die Haͤnd gefpeipet, bie 
Stünpff auffgebunden, außgebürftet, erftaubert und er- 
blafen bett. Da kam man erft darnach auff den rech⸗ 
ten butzen, that jhm die orbenliche Lection auff Drey 
Runden. Nach vollendung deſſen giengen fie hinauf 
auff Verripfatetifch, conferirten vnd vnderrebeten fidh 
ron Innhalt der gehaltenen Lectur, vnd fügten ſich 
biemit auff dz grün Bruch oder auff die Schweiger 
matten, die Rheiniſch Wiefen und die Schmwäbifch Au, 
da fpielten fie deß Ballens, fprangen der Röd, ſtieſ⸗ 
fen der Böd, dep Handballens, deß oberkreyßſchenckens 
der Grubenfinder, deß Ruckenſprungs, deß Hewſchre⸗ 
ckenſprungs Mit gleichen Füffen für ſich, deß Jung⸗ 
frawwurffs durch Die Bein, der Barr, deß Wettlauffs, 
deß Einbeynigen Thurniers, der Garnwind, bei Brenn⸗ 
fugene, der fünff Sprüng der weiteſt, und anders, da⸗ 
wit ſie eben fo weydlich ven Leib vbten, als fie zuvor 
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daß Gemüt vnd Die Seel geübt heiten. Vnd ſtun⸗ 
ben folche fpiel ihnen freu, dann fie lieſſen davon ab, 
warn ed jhnen gefiel: Vnd hörten gemeinlich auff, 
wann fle vber den gantzen Leib vor Schweih tropfften, 
wie ein Badjchrepffer: oder fonft ermübet waren. Dar- 
auff trodneten, wijcheten vnd vieben fle fich ſehr woh, 
zogen frifche Hembder an, newe Kleyder vber alte Filtz⸗ 
läuß, ond giengen damit alle gemechlich Fuß für Fuß 
zu Hauß, zu fehen, ob der Imbiß fertig fey. Vnder⸗ 
den ſie nun warteten, brachten fie berebter, diviſirlicher, 
riſcurirlicher, aviſirlicher weiß die Zeit zu, mit Erfün- 
bigung vnd ermwegung allerley Zeittung, Diſcutirung 
etlicher Antiquiteten, Erzählung etlicher fehöner Sprüch, 
bie fie auß der Lertion behalten hatten. Welches jie 
nicht lang trieben, ba fieng fle der Happetit von Darm⸗ 
fatt und Eplingen an zu reuten: faßten fich derme> 
gen orvenlich zu Tifh. Zu anfang dep Eſſens lafe 
man etwan ein luſtige Hiftory von der alten Dapffer- 
keit: big er ein Trunck Weins gethan bett. 
Alsdann, wa-ed jhm gefellig, fuhr man in der 
kectur fort, oder wa nicht, fiengen fie an kurtzweilig 
fi) mit einander zu befprechen, vnd gemeinlicdy zum 
alfererfien nach Form deß Philoſophiſchen Mensne. 
oder Der Plutarchifchen Gaftreven oder Zechkallung, 
son Krafft, Tugend, Staͤrck, Engenfchafft und Natur 
alles defien, was ihnen zu Tifch auffgetragen ward: 
als von Brot, Wein, Waſſer, Salg, Speiß, Fiſchen, 
Früchten, Obs, Kraut, wurgeln, vnd wie folch ſtuck 
auffs geſundeſt und nach dem Diengifchen Kochbuch 
zu berenten. Mit welcher Tiſchweiß er in kurtzer zeit 
alle die oͤrter und Allegationen, fo zu dieſen ſachen 
auf dem Plinio, Atheneo, Diofcortdi, Polluce, Galeno, 
Verphitio, Appiaıo, Polibio, Heliodoro, Ariſtotele, 
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Eliano vnd andern, fo bievon etwas gedacht, angezo⸗ 
gen vnd gefunden werden, fondt willen, vnd ohn ſon⸗ 
dere Müh ergreiffen: Pflegten auch offt, mehrer ver⸗ 
gewiſſung halben, bie gemelte Bücher ober Tiſch dar⸗ 
zureichen. Dadurch er benandte ftüd alfo fein vnd 
vollfommenlich in Gebächtnuß behielt, da8 Damals kein 
Medicus war, der halben bett fo viel verftanden als er. 
Darnach redeten fie wider von den deſſelben Morgens 
gelefenen Lectionen. Zulegt endeten fie jhre Mahlzeit 
mit eim Catoniatconfect oder Küttenlatwerglin, mit 
Korkraut vermengt: Da fing er an ein weil feine 
Zän mit eim gefpißten Gibelfpiglein vom Maflichbaum 
zu fiewren, feine Händ vnnd Augen mit Friſchem 
Waſſer zu wäjchen, vnd endlich mit etlich ſchönen Lob⸗ 
waflerifchen, Marotifchen, WMengerifchen, Waldiſchen, 
Wiſiſchen, ꝛc. Pſalmen vnnd Liedern, zu Lob Goͤttli⸗ 
her Miltgüte gemacht, Danck zu ſagen. Als nun diß 
fürvber, trug man Karten auff, nicht zu fpielen, fon« 
dern viel hundert Gefchwinvigkeit, Kurzweil und newe 
Fündlin zu lehren vnd zu lernen: welche alle auß ver 
Mechenfunft entflunden: durch welche angeneme Weiß 
er ein Luſtneygung zu derfelben Zahlkunſt befam: Wie 
auch wol fonft viel ohn Karten: wann fle nur viel 
Gelts zu zahlen heiten: O rimpffen lehrt fein rechnen. 
Vnd alfo Kracht er alle Tag nach Mittag und Nadht- 
imbiß Die Zeit auff daß Furkmeiligft zu, wie man 
auff würffeln und Karten erdenden mag. Auch ver- 
ftieg er fich in derfelben PBlätterfunft und Augenrech⸗ 
nung alfo hoch, daß er beydes in ver Theorie und 
Practick, in Erthürung vnnd Erbrechung derſelben vor⸗ 
trefflich, vnd ward berühmpt. Dann Tunſtal der En- 
gellaͤnder, welcher weitlaͤuffig davon geſchrieben, ſelber 
iym den Preiß gab vnd bekandt, daß er in Verglei⸗ 
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thung feiner, weniger darinn als in Knifmendifcher, 
Sriftfcher vnnd alter Britanmifcher, Wallifcher Sprach 
verftand. Vnd nicht allein in deren, fondern in an⸗ 
dern Matemathifchen Weißheitkundtlichkeiten, vnnd Er- 
fahrungsfünften nicht minder, als In Geometry, Aſtro⸗ 
nomy vnd der Muſic. Dann indem er der Verdaͤw⸗ 
ung vnd Konkochſion feiner eingenommen Speiß auß⸗ 
wartet, rüſteten vnnd zimmerten ſie darneben viel tau- 
ſent luſtige Inſtrument vnnd Geometriſcher Figuren: 
ſpindiſirten new Handmühlen, ſchraubwerck, Forſchzir⸗ 
del und Meßräadlein, biß an den ewigen Stillſtand, 
der ſich vielmehr dann Die vnauffhörliche bemegung, 
davon Daran man nod) dicht, richt, Dendt, hengt, wind 
vnd wend, wolt finden lajfen. Vbten und practicirten 
aljo Damit Die Afteonomifche Hauptregeln vnd Cano⸗ 
ned: jo gut als bet fie Gamnitzer, Apian, Leſcher 
oder jonft ein Eyfenmenger yon Weyll entworffen, oder 
Nenberg calculirt. 

Nachgehends Hatten fie ihren Muth Muficifch mit 
vier vnd fünff Stimmen zu figurieren, auß allerley 
Partes, wie es Gernlady8 Erben zu Nörnberg truden 
möchten: ungefährlich wie die Bayeriſch Gapel vnd 
Rejelwalt Compofition: oder fonft ver Kälen zu lieb, 
die zu vben ond zu enmofligen, ein gut Gefeglein 
Bergreen, Bremberger, Bilanellen und Winnenbergifche 
Heusterlidlin zu fingen, zu gurgelen, vnd im Halß 
Nachtigallifch zu Dichten und zu vberwerfien, Vnd folche 
wann fle muthig waren, dann wann der Muth jigt, ſo 
fingt man Muthſig, nit Muthlig. 

Sp viel die Inftrument oder Mufle betrifft, fo lehr⸗ 
net er auff der Lauten mit zehen Chören vnd Arms— 
lang beraußgewachfenem Halß fpielen, auff den Spi- 
net, der Harpffen, dem Mandor, der Teutfchen Zwerg⸗ 
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‚pfeiff, dem Molniſchen Sackpfeifflein, dem Braunſchwei⸗ 
ger Himmelchen, die fie in die Ermel ſtecken, der Gi⸗ 
thar, dem Zincken, den Poſaunen: Aber die Harſch⸗ 
horner vnd Alpenhoͤrner, ſampt den Trommetten ſpareten 
ſte zur andern zeit, der Floͤten auff neun Loͤchern, der 
Geygen, deß Hackbrets vnd der Sackebutte, deß Drums 
ſcheits, der Strofidel, Hülgengelächters vnd Hörgeigen. 
Nachdem alſo: die Zeit angewendet und die Verbäw- 
ung vollbracht morben, purgiret er fich deß natürlichen 
vnd innerlishen vberlaftes: Füget ſich folgends zu fei- 
nem fürnembften Principal, flubieren auff drey Stun⸗ 
den, oder ferner, eind Theils fein vorgenommen Buch 
oder Materi aufzuführen, auch dann ein weil zu ſchrei⸗ 
ben und die Feder zu führen, und die alte Roͤmiſche, 
fo man die Lombardiſche nennet, Schrift vecht zu ar⸗ 
ten und zu formieren. Deßgleichen auch andere Sprach⸗ 
‚Schrifften mit rechtem Schreiberifchen Grund zu ge 
ftalten: Da wuſt er was mit dem. drehten Theil, mas 
mit Fleche oder Federn zu machen, wuß das recht vnd 
Ind Eck ver Feder, ihr ſpitz vnd fchneid, wie Die Fech⸗ 
‚ter auff ihren Wehren (dann die von der Feder geben 
gute Vechter, und ſchirmen mit Federklingen und Lem⸗ 
merfengeln manden auß dem Land). Er wuft, wie bie 
Rauten zu machen, wuſt deß Quadrangels Zirckelseck, 
der Cuckulsflaͤche gewunden, auffgezogen, verlängt, die 
ſelberwoͤlte, die ſichtige vnd vnſichtige Puncten: das 
geſchweift, das gebogen, das holl, die Schlangenliny, 
die Schneckenliny, die Zerſtrewung der Buchſtaben vnd 
ihr Vergleichung, er kondt die gelegte, die gebrochene, 
die Eurrentfchrifft: die Verſal vnd Canon, fehier wie 
ein Dintenklitteriger Guldenfchreiber und Schlangenzüg- 
mahler, als hett es jhn der Neff von Cölfn,. ver Cä⸗ 
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zu Styaßkurg, ober Grubſerts, ober der Nemborf- 

* Anh Prechtel zu Nörnber * an ” 
Auff Dig .alles giengen ſte vnd mit jhnen der 
oft gedachte Kammerjung Kampkeib, ſonſt genandt 
Oymnaftes, ein ‚guter eberfechter, ber .unberwieß jbne 
in allen Ritterlichen Vbungen sehr kunſifertig. Da 
ſchickten ‚fie ſich in einen andern Boſſen, verwechſelten 
die Kleyber, hingen den Schulſack an ein Nagel, da 
ſchwang gr ſich zu Pferd, da ſaß er auff ein vnge⸗ 
fattelt8, ein geſattelts, mit Sporen, auff ein leicht 
Roß, ein Kurißpferd, ein Karttraber , ein Hochheher, 
an Sochflampffer, ein Sanfftzeltner, ein Jungfraw⸗ 
Diener, ein Rennroß, da flach ers an: da muſt es 
traben, treifchlagen, Rennen, gengen, anhalten, Paffen, 
heben, haͤßiren, Zabelen, Galopen, Lufftfpringen, Auß- 
Irringen, Auffläuen, Schweiffen, Hacken, ‚über ben 
Graben unnd wiber herüher, Durchs Waſſer vnnd wi⸗ 
der dadurch ſetzen, Schwimmen, Klimmen, vber den 
Pfal, uber die. Schrancken, uber Eppelins ‚Säwwagen, 
Albrecht von Hojenberg hat ein Roͤßlein, Das kan wol 
seuten vnd traben, ꝛc. Eng in eim ring lincks vnd 
rechts vmbkehren, ſich Zaͤumen, Sperren, Prangen, 
Feldſchreyen, Feldmutig. Forſtrütig: Vnd was derglei⸗ 
hen Geradigkeit mit Pferden zu vertreiben iſt. Doch 
brache man nicht viel Schäfftlin, dann was ſoll diß 
Epießbrechen, diß Rumpellanzen. Es tft die gröfle 
Narrheit, die man erdenden .ınag, wann einer kompt 
vnd fagt: Ich hab Im Thurnier oder Scharmühel ze⸗ 
ben Rennſpeer erbrochen , ein Schreiner konds auch 
thun, es iſt auch ein handel für Schreiner, in der 
Fafnacht brechen die Fifcher auch ‚Rolbenflangen in 
Schiffthurnier, es iſt ald wann einer .vermeint groß 
Fi mit zu fangen, wann er etlich Mlgäwifche Del» 
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ler fan nach einander auff eim Finger oder an ber 
Stirnen zerfihlagen, oder zwifchen jedem Finger mit 
eim Deller fünff Nüß aufquetfchen: dig tft Affenwerd. 
Aber dig ift Rund merth, mit einem Rennſpieß gehen 
feiner Feind nidergefeßt haben. Dermegen erlaffen fie 
dafür gute bemärte, ſtarcke, ſchwere, grüne und Dice 
Rennftangen, damit rannten ſie ein Thor auff, zer- 
fpelten ein Harniſch, flußten an eim Baum, zerfpreng- 
ten ein Ning, führten in einem Ritt Sattel und Mann 
binmweg vnd trenten alle Panker: vnd diß alles von 
Buß auff biß zur Scheitel beharnifcht und befürißt: 
Sonft fo viel daß Pferpgepreng, daß Trabfchenden, 
daß Liebtraben, daß Zaumdängelen vnd fonft ſolch 
Poppenſpiel zu Roß belangt, fond er, wann ers gern 
that, befier als fein anderer Reuttersman, alfo das 
der Pferddummeler und Noßbereuter von Ferrar vnd 
der Neufchel ein Aff gegen jhm zu rechen war. Für- 
nemblich war er wol geübt, von eim Pferd auff das 
andere geſchwind zu fpringen, daß er Fein Erb be- 
rührt: Vnnd folche Pferd nannt man Defultorios, Zu⸗ 
vnd abfprügling: O hettens die gefrönten Pfawen« 
ſchwentzige Helm in Sembacherfchlacht gefünnt, die 
unbefchnittenen Schweißer hetten fo viel nicht erlegt: 
Er Tondt auch auff jeder feit die alän in der Fauſt 
balten vnd führen, ohn Stegreiff das Pferd beftgen, 
ohn Zaum ond Zügel dag Pferd nach feinem gefallen 
leyten, wie Collabrad mit einer feiden ſchnur nach dem 
Ringel rennen, ohn Sattel alle fprüng, es ftieß den 
Kopff zwifchen die Bein, oder warff die hinberft Fuͤß 
nach den Rappen, außſtehen, die Staffeln hinauff, den 
Berg binabrennen, den Schonbachiſchen Hirkfprung 
thun, in den Meyn fprengen, die Sticffel zu Nörnberg 
hofen. Dann folde Wagftüd find Kriegsftüd, pie in 
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Schlachten vnd Streiten zu nut kommen. Er macht 
ein feins ſchnabelſchuhig ©. Iörgenfüglin, kondt ein 
Plappart vunverrudt ein gangen Tag vnabgefeflen im 
Stegreiff führen: Kont den abgefallen Hut im rennen 
auffbeben, in vollem renn, wie die Irrländer ein Pfeil 
auß der Erden ziehen, vnd eim auff jhn geſchoſſenen 
Pfeil eintretten, faß fein lang, doch daß ein Haß mit 
auffgereckten Ohren zwiſchen dem Sattel und dem Ge 
fäß vnangeftoffen wer Durchgeloffen, wann er fich im 
ſtegſtreiff ftellt, zu ftallen: Ex kond wie ein Egyptifcher 
Mammelucijcher Guardiknecht eim Gaul in vollem 
Lauff ein Sattel gürten, Poſtieren viel Tag ohn ein 
Poſtkuſſen, die Gäul zur noht im Wagen auffrecht 
fra wie die Müller auff den Kärchen regieren. Auff 
ein andern Tag vbt er mit breyt Breyheln, ald ob ex 
in der Mammeludenfchul in Egypten wer, mit Den 
Streitarten, mit Böhmifchen Haden, mit Wurffgewehr, 
mit Ungarifchen Streitfolben, Fauſthaͤmmern, Harniſch⸗ 
brechen, Kutjchen, Knoten, Knebelfpieffen, Hellebar- 
ten, langen Spieß over Pirque, vie er ihm als der 
beſte Zrilfmeifter recht und lincks vmb, alle fo fertig 
in der Hand ließ vumbhergehn, Iernet fie fo kraͤfftig 
anfegen, jo nüglich anlegen, fo fteiff Halten, daß er in 
ihimpff und ernft für den beften Ritter paßiert. Hub 
den fchweren Ceſthaͤndſchuch Hoch auff, vnd fihlug jhn 
mit ſolchem Gefchrey niver, das einer vom ruff mehr 
ald vom ftreich gejchlagen warb: warff enfene Langen 
wie die alten Friſen: Ließ ihm, wie der groß Keyſer 
Earl einen Kürifer auff die Hand ftehn, und hub den⸗ 
felben ſtracks mit dem einigen Arm auff big zu fel- 
nen Achfieln, und flellt jhn darnach wider nider. Dar- 
nach fchwang er den Reißſpieß, feht jhn gerad, ſetzt 
ihn ſchrancksweiß, jchoß die Federſpieß, meyet mit ber 
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Fochteln zu beyden Handen, Focht mit dem Degen, 
flach mit den Rappieren, durchſtrich mit den Sebeln, 
ftupfft mit den Dolchen, nun im Harniſch, dann ohn 
Harniſch, jetzt mit Bucklen, ſtugs mit Tartichen, mit 
Schilten, mit Rondelen, mit Armgewundenen Mänteln 
vnd Kappen, mit Handſchuhen, ohn Haändſchuch: Wei. 
ter lehrnet vnſer Gargantuiſcher Wolffditerich von ſeim 
Gymnaſtiſchen Hertzog Bechtung, wie zu Fuß einer zu 
Roß zu beſtehen, wie mit vielen zu balgen, wie mit 
zweyen Rappieren zu fchirmen, wie die Knebelſpieß 
vnderzulauffen, die Bawrenhebel abzuweiſen, die Stein 
in ſchlingen zu werffen, mit dem Stahl zu ſchieſſen, 
zu Plättelen, Raͤdelen, Ritſchen auff den Reutſchuhen: 
Bogenfchleffen, wettlauffen, im kalten baden, im Schnee 
wie ©. Frantz vmbwaltzen, Schneeballengefhüß, öpfe 
felkrieg wie bie junge König in Franckreich ſich üben: 
Barhaupt im Winter reifen, ein ſtarcken Kopff zu ma- 
chen, damit er mit dem Arß ein Thor aufflauff, fo 
börfft ers nicht aufhaben, wie Samfon bie Stattthor 
zu Gaza, noch außminden, wie Grumbach zu Würk- 
burg: Er bekam fonft ein guten ſtarcken Schebel, daß 
er mehr dann neun Stirnfchnalln mit Panterhänd- 
ſchuhen eim gehalten hett: Ja Stirnbocket mit dem 
Herman Leithämmelen. Ein Adler beit auch ein Mör- 
ſchneck auff ſeim Schevel, wie auff deß Kalen tropffen 
fopff entzmey geworfen. Man font auch von jhm 
fagen, wit einer vom König Maflniffa fchreibt: fein 
Regen bracht in darzu noch Fält, daß er fein Haupt 
je decken wölt, vnd' war fen Leib fo truden doch, als 
od er all fein Hig het noch, auch neungig Jährig 
gieng ex fo ſehr, daß er Feind Roſſes achtet mehr, vnd 
wann er ritt flieg er noch ab, als ob er mi wer 
worden davrab, wer weiß, er möcht vielleicht darab mud 


327 


ſein worden, vote heut vnſere Gutſchen Jungherrn, dar 
über Mare Fucker in feinenr Buch von Geſtüd klaget, 
vaß ſeyther man auff die Outſchen gefallen, man keine 
Reutpferd mehr in Teutſchland ziehe. Aber es ſitzt 
ſtich dannoch ſanfft darinnen auff dem Küſſen onber 
eim Ledern Himmel: Es iſt mir nur leyd, das man 
imen zu lieb die Gleyß ober Wagenleiſt nicht refor⸗ 
mitet, es wird auch ein: nötlidikett fein, auff nechfien 
Tag fürzubßringen, auch beyneben zu- berabtfchlagen, 
wie man möcht die alt‘ Trojaniſch weiß auff hen Bi⸗ 
gie ober zwenrädrigen firelt Kaͤrchen zu flreiten, wiber 
auftellen. Vnderdeß lehrt: unfer Gargandobel ringen, 
vertrehen, kaͤmpffen, Zlelſchieſſen, den‘ Schafft ziehen, 
den Helm recht binden, den Küniß ſchrauben, daß Vi⸗ 
ſier ablaſſen: Aber daß Baderiſch und Bechtungiſch 
Meſſerwerffen, Scharſachſchieſſen ließ er & Velten 
haben, Auch deß Fiſchgarn kempffen und ölgeſchmirt 


ringen. 

Nachgehends lieff ex der Barr, der Eyer, deß Sir 
Gens, deß Baͤrens, deß Schweins, deß Hafens, dep 
Repphuns, der Rock, des Faſanen, ſprang der Gein, 
ſprang vbet daß Gülglin, klertert auff Maximilianifch 
oder Teurdanckiſch much den Gemſen, ſpilt de groſſen 
Ballens, ſchmiß jhn ſowol mit den Füffen als Fäu— 
ſten in die 555 rang, lieff und ſpraug, ſprang, lieff 
vnd rang, nicht mit drey Paſſen ein ſprung, nicht deß 
hinckebincke Knapfuß, nicht deß Rockſpringens, Sein 
und Ruckſprungs, noch deß Böhmiſchen fprungd, noch 
auff eim Fußſchupffen: vann fein Abrichter Wolhinan 
ſagt, folche ſprung weren nichts werth, noch etwas 
nug im Krieg. Sondern be Aa Zulauff ſpraug er 
vber ein Graben, au em Neihfpid: ſchwang er fich uber 
alle Bigen, flog vber ein Zaum, er fprang an ein 
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Wand, lieff ſechs fchritt ein Maur auff, und erflieg 
alfo ein Laden und Fenſter eines ſpieſes hoch, alfo dz 
fein Hund fiher am Getter ſchlieff. Schwamm in 
vollem firam, zur feiten, die qwaͤr, im kreiß, auff Dem 
Nuden, ein Liechtftöclein, mit gantzem Leib, mit Hal 
ben, allein mit den Füſſen, allein mit den Armen, 
den einen Arm ober fich firedend und ein Buch dar 
innen tragend, welches er vngenetzt vber den Fluß 
bracht, feinen Mantel in den Zänen nachziehenn, wie 
Julius Cäfar in Alexandria etwan gethan, vnd wie. 
die Spanier bey Mülberg vber die Elb thaten, ſchwamm 
auff Türdifch underm Waſſer, wie die in newen In⸗ 
fulen, wann fie Die Spanter flihen: dorfft ſich nicht 
wie der groß Alexander in ein glaß ſchrauben laffen, 
die Schäß dei Meers zu erfpähen: flig mit gewalt in 
ein zimlich groß Schiff, mit einer Hand daß Schiff, 
in der andern ein ſtecken haltend: Hielt dag Schiff 
mit den Zänen, wie jener Griech, da jhm beyde Haͤnd 
abgehawen waren: ftürkt ſich alsdann wider ind Waſ⸗ 
fer: den Kopff voran, fpilt deß Tauchentlind, Holt ein 
Pfenning darunder, fchloff under den Flotz, faß auf 
den Bloß, ſchwamm auff dem Dielen, burkelt vmb 
mit ven Dielen, fpielt wie der Wallfifch mit ven Ton⸗ 
nen, fprang wie die Meerkälber, welgt fih im Pur, 
befchmiert fi mit Kat, wuſch fich wider, bieng ein 
Ploch an ein Buß vnd fhwum darmit: viel artiger 
vnd boßierlicher dann Wallhauffen zu feiner Romani⸗ 
ſchen Kriegskunſt, heutiger Walloner zu ſpiegeln vnd 
einzubilden vnderſteht. Er het ſein Brot mit ſchwim⸗ 
men koͤnnen gewinnen, wie die Kinder in Egypten am 
Nilfluß, welchen man nicht eh daß Brot gibt, man 
werffs ihnen dann In mitteln Stram, daß ſie in den 
Nil darnach ſchwimmen müflen und es im Maul bo 
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In, wie vnſere Barbehund, da müſſens daß Hembb 
vnd den Mantel wie ein Türdifchen Bund vmb ben 
Kopff winden. Vnd warlich, ed thut den Egpptiern 
von nöhten, dann weil der Nil ftäts nach dem Mon- 
liecht außlaufft, müflen le wol von eim Dorff zum 
andern fihwimmen, wie die in Schweden auff Reyß 
und Reutſchuhen zufammenfahren: welche, wann ber 
Weg jehr weit if, Ried und Mörbinfen bernachziehen, 
etwan vnderwegen barauff zu ruhen: diß mußt Gar- 
gangumwol alles nachthun: dann wann er ober feine. 
Auffwarter etwas Iafen ober hörten, Das wader war, 
fo mufl mand nachmachen. Darumb Thurniert Er 
auch auff dem Waller, macht Blafen und Waͤllen 
binden vnd fornen, lieff am geftab und hielt den Hauß⸗ 
raht, fprang vber die Bruden ab: Darnach wider ober 
fein Schiff, welcher der Vifcher da anbieng, auff daß 
deß Müllers Eſel drein gieng und Drinnen vndergieng, 
auff das man ein Rechtfertigung drauß anfleng, daſ⸗ 
ſelbige wand er herumb: ſtieß es ab, ſchalt es, re⸗ 
gierts. führets, braucht die nechſt Stang für ein Steur⸗ 
ruder, triebs geſchwind, triebs lind, in ſtrengem ablauff 
deß ſtrams wider den ſtram, in der mitt, an dem Vfer, 
bielt8 in mittelen lauff auff, mit einet Hand leytet 
8: mit der andern fchirmet er, vnd trieb fein Affen 
jpiel mit einem grofien Ruder, wurff daß Neb auf, 
ftelt den Setzbaͤren, jchoß die Fiſchergere, die Triden⸗ 
ten, bie dreyzaͤnig Elger, die Fuſcingabel, ftelt Reu⸗ 
fhen, Angelt, zog die Segel an, flig die Seylleiter 
den Naſtbaum auff und ab, gieng auff den Zehen 
auff tem rand am Bort, auff der fpige: widelt und 
wadeh: juftiert und richtet den Meerquadrant und 
Compq;, vwiderfischet dem Wind, er ließ ſich dem 
Wind, da band er daß Nachſtewrruder hoch, da niver, 


« 
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da zog ers zur linden, dort zur rechten, vnd Bett alfo 


ſein flechten vnd fechten. 


Wann er auß dem Waſſer Fam, lief er in alle 
macht den Berg hinauf, bald ins Thal, bald wider 
hinauff, er klettert die Baum wie ein Katßz, ſprang 
von eim zum andern, wie ein Ehchhörnlin oder wie 
die Ilophagi, ſchlug die groſſe Aeſt herab wie ein an⸗ 
derer Milo, wuſt die Türckiſch geſchicklichkeit, ſich von 
Bergen zu Iaffen, foff wie die Mafegetifchen Teutfdien 
ſeins Pferds Blut mit Milch ein auff daß kalt Bad: 
Pit zweyen Meyländifchen Schweiterdoͤlchlin vnd wol 
geftabelten Reuterböden Fenmet er zum hbödhften 
Hauß Hinauff, wie ein Marber, flog danach fo hoch 


wider herab, mit folcher gefchtdlichkelt der Glieder und 


Gleychwagung deß Leibe, daß er vom Fall, Sprung 
oder Fußſatz in feinem Weg beſchwert noch verrudt 
ward, warff breyte Kifelftein am Geftaden ſchlimms auffß 
Waſſer, daß fie 06 dem Waſſer weiß nicht wie viel 
Tpeung thaten, warff vber alle Thurn, Schornſtein vnd 
Storfermeft, ja dem Storcken auff dem Net ein Bein 
eutzwey, warff Stein mit der obern Bläche deß Fuſ⸗ 
fes, faßt Stein zwiſchen die Zehen vnd ſchlaudert Äh 
warff flein Hinder fi wie Die Pilger zu Mecha, ven 

Teufel damit zu fleinigen, ja warff auch zum Ziel 
wie bie @ynifchen Hundsphilofopht. Warff daß Enge 
liſch Beyhel, fehlendert den Spieß, fchlaubert die Stan⸗ 
gen vnd fchmereften Miegel, warff Leyter an vnd ſtieg 
varauff, warff Hacken am vnd zog ſich hinauff, varff 
mit Bengeln nach der Ganß, hefftet auff Sauliſch den 
Spieß, dartet der Sparren, ſchoß zum Zweck, trug 
den ſchwereſten Balcken auff ein Daumen, we deß 
Pompeij Guardiknecht feine Gefangene: ketſche einen 
Baum, daß er ſich darunder buckt, wie Simon vnder 
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vem Greuß, ober bie Giganten, da fie die Berg auff 
einander fegten, ſtieß den ſtein, viel ſchwerer als ben 
Turnus dem Aenea nachwurff, hätfchiert mit der Hels 
lenpart, 309 barmit, wer den andern von ber flatt 
riß: wann er ein ſeyl gefaßt hat, kondtens jhm fünff 
Kerles nicht auß der Hand zwingen, wie def Keyſers 
Palentinioni Batter Gratian, fo deßhalben der Sey⸗ 
ler ward gmant: Er lieh ihm ein Ampoß auff die 
Bruſt feßen vnd darauff hämmern, wie Yinnus der 
Mömifch Regent. Er kondt mit der Fauft eim Roß 
vie Zaͤn einſchlagen vnd oben bie Schendel entzmey 
fofien, vnd mit Heyden Händen ein Roßeyſen von 
einander reifen, wie Der Reißeyſen Keyſer Matimin, 
fo acht ſchuh lang war. Ja kondt wie Der groffe Key 
fer Karl (von dem es Bischoff Turpin fchreibt) vier 
newer Hufeyſen von einander reiffen (aber nicht beif- 
fen). Krümmet fich wie ein Spartiatifcher Bub nicht, 
wann man jbm ſchon fihlug: O es gibt gut ſtarck 
bart Buben, die darnach die Folter und Strapeforben 
wol außſtehn können, wie auch der Spartaner, fo den 

geftolenn Fuchs vnder ven Mantel ftedt, vnnd jhm 
eb die Halb feite wegfreſſen ließ, eh er ſchreyen vnd 
ſich verrahten wolt: Er ſtund auch vier ſtund in naſ⸗ 
ſer Kleydung, der Kaͤlte zu gewohnen: Er verſchwur 
offt nicht zu trincken, er ſchieß dann auff ein auffge⸗ 
henckten Angſter von eim Haußhohen Stangenbaum 
herab, wie es die Holtzfloͤtzhaͤndler Key jhren Holtz⸗ 
märdten, ober Die Würt bey den Herbergen ſtehen ha⸗ 
ben. Gleichwie in Balearijchen Inſuln die Mutter dem 
Kind ein Ziel ſteckt, und ein ſtück Brots oder Schüfe 
fel mit Muß aufs Zielholtz bindet, welchs es nicht 
eſſen dorfft, es wurffs dann am Anſtal herab, ex ſpant 
von freher ſperriger Hand deß Herculis Ambroſi, Früm« 
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met den Zürdifchen Flitfchbonen vber daß Knie, legt 
die Senen an, z0g fle an, ließ ab, zielt mit der Burfl- 
büchfen, legt fich Kinder die Doppelhaden, braucht Eß⸗ 
Iingifhe Handrohr, Gaßconiſche Mufceten, vnd nad 
Wallhauſiſcher Trillkunft, Hiſpaniſche Muſcatnuß auff 
Gabeln, wiſcht vnd bließ, bließ vnd wiſcht, ward ein⸗ 
aͤugig, damit ers Ziel reicht, ſchoß mit Lumpen, mit 
gekawet Papier, mit Schrot, mit Speck, mit drey 
vnd vier Kugeln, mit doppeltem Lot, geſtaͤhlten Kugeln, 
mit trippeler Ladung, halb Zündpulver und halb Lade 
pulver, fchoß im Ritt, im Tritt, im Lauf, im finden, 
nach dem Augenmaß, im Griff, nad deß Daumens 
abiehen, fo gewiß, als ſchüß er nach dem beften mit 
einer Nörmbergifchen gefchraubten Büchſen, die Neu⸗ 
ner bettend ihm auch zugefprochen, ſchlug bald an, 
zielt kurtz, bawt nicht lang, acht nicht das Aermelpop⸗ 
perle, truckt fchnell ab, Hub nicht viel ab, kondt das 
Geſchoß wol flechen, trang den anfchlag nicht zu viel, 
bielt recht auß, verwart daß Troff fehr wol: Richtet 
vnd vunderlegt daß Feldgeſchütz, zielet nach dem Zweck⸗ 
vogel, ſchoß vom Berg zu Thal, auß Thal gen Berg 
für fi, zur feiten, hinderſich, wie die Parthen, vnd 
daß Thier Bevasus, nady dem Holtzinen Zweckman, 
nach dem Kopff und Laß, mit dem Fewrſtein, mit ber 
Zündrut, mit den Zündlunten, da waten fein Fähler, 
eytel Treffer, e8 wer im rechten Berg ober Verſuch⸗ 
rein, ohn Quadrant, ohn Sattelfchlagen, kein Pölg 
giengen vberzwerch, ſie pfiffen Dann: oder waren jhm 
verſehrt vnd zerſchoſſen, oder trugen zu weit auff die 
ſeit: man ſchwang jhm nimmer die Gerten, ſie waren 
all vmbſpringens vnd aufffchreibens werth: er ſchoß 
eim ein Pomerantzen vom Kopff, wie Hiſtaſpes vnd 
Wilhelm Dell den Apffel ſeim Kind, ſchoß eim ein 
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Groſchen zwiſchen ven Fingern hin: Sein Gefchoß mar. 
aller Ehren werth, das mand mit Trummen vnd 
Pfeiffen aufftrug. Im ftechen verlohr ers nimmer, es 
wer dann die Senn zerftochen, verrudt oder zerbrochen, 
oder dag Schloß bett gelafien, oder ein Wind bett jhn 
angeblafen, ober einer hett jhn geftoffen, oder der Stul 
wer verritfcht, oder der Fuß wer ihm geglitfcht, ober 
der ſtand war vneben, ober heit was vmb daß In⸗ 
bein geben, oder die Senn war zu lang, daß jhm der 
Schuß niderfand, oder hett den Bogen gehengt, ober 
die Seul zerfprengt, oder die Nuß war zu klein, ober 
der Bolg nicht vein, oder einer neben jhm auffftund, 
oder die Nuß gieng nicht omb ſehr rund, oder bie 
Winde wer vberrungen, oder daß Bein abgefprungen, 
oder hett zu viel eingeleimet, oder ven Polg nicht recht 
eingerenmet, Oder dag Schloß nicht gehangen, oder 
ihm zweymal war gangen, ober war jbm zu hart, 
Over der Bol zu krumm, Ober der Pfeil zu ftumpff, 
oder dag Geſchoß zu groß, oder die Wark im abſchoß, 
oder der Treff nicht recht kam, oder der Windenfchlupff 
jhm entkam, oder der Windfaden gewichen, oder bie 
Nuß entzwey geftrichen, oder ver Polg bett fich geftri- 
Gen, oder hett daß meſſen vergefien, Ober daß Reif- 
bein gieng jhm auff (Dann er beforgt fich nicht, daß 
er fih im Bart raufft), oder das Zünglin froch und 
bieng, oder ein feuchter Lufft gieng, over der Berg 
wer zu weich, das der Plotz zu tieff hineinſchleich, 
oder giengen die Federn ab, oder der Windfad ein 
freich gab, ober die Senn erlieg fich, ober vergieng 
dm daß Geficht, daß er zu weit ind Windloch fticht, 
oder bett jhm zu viel herabgebrochen oder das Geficht 
verſtochen, oder bey der Büchfien, hat er nicht wol 
gewilcht, oder daß Pulver bett geflifcht, oder der Schub 
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‚serjagt, ober ihn verwagt, ober nicht recht eingeraumt, 
ober ber Filg verfaumt, oder das Pulver wer zu 
feucht, ober das Futter zu leicht, ober der Schwamm 
nicht brennt, ‚ober Die Sonn bient, oder daß Schloß 
warb verrürt, ober bett nicht vor der Kugel geſchmiert, 
oder der San ſchlug nit ein, oder fehlet fchmer, das 
ift gut Wein, oder hett den ſchuß verfchufft, ober hets 
auff Die Büchſen trufft: ſolche maͤngel verwirreten zu 
zeiten vnſern jungen Schügen, die klagt er ſeim Hoff⸗ 
weifter, der fagt ihm hinwider, folder faulen außreden 
müſſig zu flahn. Dann gewiß, ‚wann der Jäger kompt 
und fagt: Wer Bas nit gewefen, ıc. fo bringt er kei⸗ 
nen Haſen, des Nift Eont ich nie genieffen. Bud Weiter 
ſprach er, wie kein kunſt iſt, bey dem Wein wol leben, vnd 
eim frommen Weib nachgeben, mit einer guten Feder wol 
ſchreiben, vnd auß gutem Flachs gut Garn treiben. Son⸗ 
dern bey eim ſchlinmen Wein auch frölich fein, vnd mit 
eim böfen Weib leben ohn Keib: Alſo iſt fein Kunſt, mit 
gutem Geſchoß vnnd geſchraubten oder gezogenen. Buch⸗ 
ſen wol ſchieſſen, ſondern auß jeder, wie ſeltzam ſie 
auch ſey, das ſchwartz zu treffen wiſſen. Dann was 
ſind das für faule Schnacken, das man ſagt, man 
hab zu viel um Baden, oder die Buͤchß hab geſtoſſen, 
oder daß Fewr hab jhn erſchreckt. O Glockengeck, daß 
dich der erſt ſtreich nit erſchreck: Biſt Haͤrings art, 
ſtirbſt vom plitz, oder Krebs art, ſtirbſt vom Donner 
knall: So verkrich dich auch wie die Krebs, forchſt 
nit wanns Donnert, ein Thron werd vom Himmel 
fallen? Weit nicht, daß ſchrecklich laut kecklich, vnd 
kecklich iſt fchredlih. Die Gothifchen Völder, wanns 
bonnert, ſchoſſen fie in alle macht mit Pfeilen vage 
gen, dem Jupiter folchen Trotz zu wehren, feine runs 
pelende Steinfäfler vmbzufehren, wie unjere Kugelklem⸗ 
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mer heut mit groben Geſchütz thun: Heut haben Die 
Leuth -mehr als .ein Kömenmuth, ja vber Bafilifcen- 
muth, dann bie Löwen fürchten ein Hanengeſchrey, Die 
Baftlifcen ein geräufch vom Wifel, aber die Menfchen 
nit .den Fewrſpeyenden, Pulyerfchieflenden und Salpe- 
ierfargenden Höllenfund,, vnnd daß praßlend erfchüt- 
tem vnd erzitterend, praßlend Teuffelsgeſchrey. Ja fie 
jagen mit den Biüchfenpröllen den Zeuffel noch mit 
feinen Hexen auß der Lufft in Die Höllen, ja ſchieſ⸗ 
fen jie bey tutzend herab: Daß fie wol ben vns hie 
vnden bleiben müſſen, auß ſorg, man ſchieß fie wider 
beraber, Daher kompts, das die Leut nit mehr deß 
Donners noch Erdbidems achten, ja ſchier den jimg⸗ 
ſten Tag gar verachten, dieweil er im Fewr ſoll kom⸗ 
men. Alſo dad Granichrecht ſchreibt, Hannibal mit 
feinen Ochſen, welchen er Fewr vnd Stro zwifchen Die 
Hoͤrner legt, Pyrrhus mit feinen Elephanten, Alexan⸗ 
der wit feinen Hölginen Mädergängigen Thürnen, Zei⸗ 
Eichen beräderten, gebritterten Wagenburg, vnd Les 
bendigem ſchirm vmb ein Zugorbnung, Antiochus ‚mit 
ſeinen hawenden Hackenkarren, Gäfar mit feinen few- 
rigen  Bergablauffenden Faͤſſern, wird beut bie Leut 
fo wenig ſchrecken, als Lieff einer mit naflen Stro⸗ 
ſchuhen gegen jhnen: dann fie führen heut nit mehr 
Stätt vmb die berg, fonder Berg vmb die Stätt, nach 
Speck, Lorflewin, Rißwick, Maroloſiſcher invention, 
grund vnd fund, new geleyten Meer darumb, ja gra⸗ 
ben Abgrlnd darumb: ald diewell man die Sündflut 
bejorgt, bawt man auff die Berg: heut ba man hie 
Sündbrunſt beſorgt, bawet man in bie Tieffe, .in Die 
Waſſer, und Hilfft doch jo viel als es mag, fleigt 
fhon fein Trolaniſch Roß hinein, Tompt doch etwar 
ein Solobefchlagener vnnd Golbbelabener Eſel darein, 
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oder ſcheißt guldinen Ketten Binein, oder ſchickt beflech« 
golt in eim Faß mit Wein. Aber dag Hurrlebauftfch 
Geſchutz Hat dannoch ein Wedauff in die Andacht ge 
bracht, vnd bie Leut gar Heyligen ehrfan gemacht. 
Dann wie fallen fle nur fo demütig nider, wann ©. 
Petrus oder ©. Marr, oder eind andern Heyligen 
begevatterter Mawrbrecher in thonender geftalt vom 
Berg Sina mit ihnen daß Gefaß rebet, alfo das man» 
cher vor Welt erftorbener Demut vergißt auffzuftehen, 
wie die Mofcowiter Legaten, die den Kopff zur Ehr- 
erbtetung wider die Erd ftoffen. O wie buden fi 
die Königifche vor dem Rofchellifchen Evangelio, und 
die Ingolftabifche vor dem Proteftantifchen verbo, und 
die Torbeftllifchen Junckern vor deß Biſchoff Gweuare 
Zamoriſchen Pfaffengeweyeter Kreutzbüchß, der kondt 
jle Beicht hören, vnd alſo gefirmt bar gen Himmel 
ſchicken. O wie lieffen die Maͤuß vor dem Frantzoͤſiſchen 
Geſchütz auß Terowan, vnnd zu Quintin lieſſen ſich 
die Ratten zwen Monat nicht ſehen, vnd ſtarben vor 
ſchrecken, vnd die Haſen lieffen im Land Lützelburg 
auß den Hecken. Derhalben vnverſchrocken, fehrt S. 
Johanns Kugel in dich, ſo biſt wol vor dem Teuffel 
geſegnet. Schreibt doch Lemnius in ſeiner Verborgen⸗ 
heit (die doch heut jeder mag leſen) die Landsknecht 
in Flandern vmb Tornay haben mit Pulvergeſtanck 
die Peſtilentz weggeſchoſſen: DIE war ein beſſer Mei—⸗ 
ſterftück als Hypocratis, der die Waͤld deßhalben ans 
zundet, oder eben dieſes Lemnij, da er mit geſtanck 
gebranter Abſchnitzling von Leder vnd Hoͤrnern die Peſt 
wolt vertreiben, als ob die Leut die Baͤrmutter hetten. 
Ach nein, es hilfft nicht eim jeden daß Lorberkraͤntzlein 
für den Donner, wie Keyſer Tyberium. Es regnet 
ait, wann die Bawren auff Stelgen gehn, e8 bat aber 
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geregnet, vnd Claus Narr fagt, das fein die beften 
Schügen, die fehlen, dann fie fchieffen niemand tott. 

Man hieng bifweilen unfern Durftgurgeler zu oberft 
eins Thurns, ein groß Camelſeyl an, das biß auff 
Die Erd reichet, an bemfelben bafpelt ee mit beyden 
Händen binanff, darnach fuhr er minerumb fo gewals 
tig vnd gewiß herab, daß eim daß Geſicht darob ver: 
gung. Dan richtet ihm einen grofien Gabelgalgen 
auff zwifchen zwen Baum gefperret, an demfelbigen 
Bieng er ſich mit den Händen an, und fuhr daran 
berab vnd herwider, wie ein anderer mürber Braten 
berumb,, daß er mit dem Fuß gar nichts berüret, fo 
flarf war er in den Armen: Er kond auch auff eim 
Arm auff ein ſtock jich ſtewren, das der Leib wie ein 
Kauffmännifche Bilantz, oder Goldſchmidiſche Probir⸗ 
wag, in der Wag ſtund. Auch auff daß er daß Ge⸗ 
bruſt und Gelüng exercieret, ſchreyt er wie tauſend 
Teuffel, wie die Schiffleut vber Rhein, als ob er im 
Heckelberg ſaͤß. Ich Hab jhn einmal gehört, daß er 
feinen Spießjungen wol bejart von S. Virtoröpforten 
bieß zu Montmartre ruffen, und in der Schlacht wi⸗ 
der die Hutzelbutzen, auff dem Lechfeld hört man jbn 
fchsenen, biß gen Langweit, etwas neher ald daß Ge- 
jbüg por Meß, welches man ober Rein zu Teutfch 
Zaureto oder Lohr gehört hat. Der berimbt Stentor 
beit lang fein folche ſtinm In ber Schlacht vor Troja, 
noch Demofthenes, der Stein in Mund nam, vnd am 
Meerufer in den Wind ruffet, ala ob ihm ver Halß 
ab mer, damit er daß Maußfprechen lerne. Auch feine 
Glieder und Adern mehr zu fleiffen, vnd in feiner 
Stärde zu erhalten, worden jm gemacht zwo grofle - 
Bleyhene Kugeln, gröffer ald die Marggraff Albrecht 
in Srandfort geichoffen, ein jede acht sonfent , ſieben⸗ 
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hundert Quintalpfund wigend, welche er Alteratzen 
und Zuckander nennet. Dieſelbe nam er von der Er⸗ 
den in die Hand, hub fie im die höhe vber den Kopff, 
und hielt fie alfo vnverwendet drey viertel fund, vnd 
wol noch mehr, welchs ein unnachtbunliche ſtärck iſt. 
Spielt mit den Olingftangen, Sperrbäumen, Hand⸗ 
ſpacken vnd Sperrlingen: riß mit den allerftärdeften. 
Vnd wann ed zu dem fall Fam, flund er fo feſt auff 
den Füffen, daß er fih eim jeden Waghalß außbott, 
wa er ihm von ber Statt ziehe, wie vor zeiten ber 
Fauſtbeheb Milo that: Nach deſſen Erempel pflegt er 
ein Granatapffel in die Hand zu nehmen, und fihendt 
ion dem, der jbn jhm auf der Hand font bringen. 
Mit diefer Weiß gemehnet er ſich, daß er nicht allein 
ftärder warb, fondern mit ber flärder auch jünger: wie 
König Mafiniffa, der Durch gleiche weiß ſich erjunget 
wie ein Adler, daß er auch neungig Iährig einen 
Sohn erzielet: und Font 14. Tag pofllauffen. 

Wann er alfo nun die zeit hat zugebracht, und fidh 
getrodfnet, gerieben, gewifcht, gefrijcht, und die kleider 
geaͤndert, zettelt er allgemach wider heim, nam den weg 
durch etliche luſtige Wiefen oder andere Krautbare örter, da 
bat er fein Gefprach von Feldbamlichen jacken, von deß 
Kiebalt Meyerhoff, von deß Bilchoffs von Eychflät wun⸗ 
derfchönen Blumengarten. Er fragt der Bienen Policey 
und Regiuient, erwog, wie Stigelius an ein jeden Fräutlin 
Gottes fürfehung, beflchtiget vnnd erfuchet etliche Baum 
vnnd Kräuter, Die heut etwas zweiffeld haben, vnd 
hielt fie gegen der Alten Bücher, die davon gefchrie- 
ben, als Theophraft, Dioſcorid, Marin, Plinins, Ni⸗ 
cander, Macer und Galen: trugen auch der fimplicien 
band voll zu hauß: welcher ein junges Knab, Rhi⸗ 
zotomus genandt von Würkburg bürtig, warten muft, 
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mit Haden graben, Schaufelen, Sichelen, Kaͤrſtlen, 
Rattenkloen, Spaden, Hebzapffen,, Jettawen, Grabftis 
deln, Eggezinden, Gerthbawen, Lippen, Pideln, Zän- 


gäblin, Gerteln, Bindmeſſern, Hagmeſſern, SHaplin, 


Raupenhäcklin, Niderlaͤndiſchen Zwibeldieb, ein Dieb- 
meiſteriſchem Kunſtſtuck vnd anderm Gartnerszeug, wol 
zu arboriſieren vnd zu herbieren, zu pflantzen, zu bel⸗ 
pen, zu verſetzen, zu ſchrepffen, zu jetten, vnd den 
Baumen zu fiheugen, zu beſchneiden, zu pfroffen, zu 
ſchroͤten, ein Gewaͤchß mit der Zwibel und grund auf- 
zubeben und in Futerſack zu fleden. Sobald fie nun 
beim famen, erholten vnnd finnfchöpfften ſie etliche, 
was zuvor gelefen war worben, alleweil man daß 
eſſen zurichtet, vnd faflen damit zu Tiſch. Hie folt 
ihr merden, daB er fih von dieſer Difeiplin auch ober 
Tiſch bejjert: dann feine Dal waren nüchtern, mäßig 
vnd fparfam, fintemal er der Speiß nur genoß den 
widerjpennigen aufflauff deß Magens zu flillen: aber 
daß Nachtmal war gemeinlich etwas flüßiger und weit- 
kiuffiger: und alfo ſolls fein, darumh haben vie Al 
ten dag Nachteifen allein für ein recht Mal gebalten, 
den Mittagimbs zu acht Vhrn nur für ein Morgen 
fup: daher fomptd, Daß man fagt: Ein Abend ift 
frölicher dann vier Morgen. Was auch der Troß are 


‚derer vieler vngehoͤfelter, vnerbeutelter vnd fchüpiger 


Arket in der Sophiſten Werditatt abgerollet vnd ges 
walblochet, im gegentheil halten vnd rathen. Vnder⸗ 
deß man nun aß, warb bie Lection zum Morgenimbs 
angefangen, vnd als lang es ihnen gefällig vollzogen. 
Die vbrige zeit ward mit guten gelehrten vnd nüß- 
lichen reden zugebracht. Nachdem nun der Tiſch auff- 
gehaben, und Gott vmb feine Gaben dand gefagt ge- 
wein, ba fieng man wiberumb an Mufle artlich zu. 
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fingen, auff geftimpten Inftrumenten zu fpielen, quas 
tuor, trium, quinque, sex, octo, Muteten, Bilanel- 
Ien, x. ober die Fleine Turgweilichen auff Karten, würfs 
feln und Bretfpiel vorzunemen: vnd dabey blieben fie 
mit groſſem Tuft und gut gefchlreig, vnd übten fi 
zu zeiten, biß fle die flund zu fchlaffen ſcheidet. Bey 
weilen befuchten fle gelebrte, belefene Leut, wolgefchidte 
verfamlungen, Historicos, Poetas, vie einen va 
fterblich machen fönner, entweberd Jambiſch oder He 
roifch, Dann Carmen amat quisquis carmine 
digna gerit. Wer Lobswirdig Fan thun vnd ke 
weifen, der liebet die, fo einen koͤnnen loben und prei⸗ 
fen: Oder fie befprachten Leut, welche frembde Länder, 
ober wunderliche fachen geſehen vud erfunbigt hatten, 
Die ſie jedoch mit vorgehender Proteftation, daß ſie 
dad, well es bey vielen ungläublich fcheinen wink, 
nit gern fagen theten, erzehlen hörten, und auffmerdten. 

In mittler Nacht, che fie fich zur rube begaken, 
giengen fle zuvor an daß lüfftigfte ort, welches offen 
vnd frey flund, deß Himmels weſen ond änderung 
zu beſchawen, vnd gaben ſie acht auff die Planeten, 
Cometen, Figuren, leger, gelegenheit, Aſpect, anfeben, 
Oppoſttzen vnd conjunctionen deß Geſtirns. Darauff 
recapitulirt, vnd vberſchlug er kurtzlich auff Pytago⸗ 
riſche weiß mit ſeinem Lehrweiſer alles was er die 
gange Tagzeit durchgeleſen, geſehen, erfahren, gehört, 
gethan vnd vernommen hab. Ja er trutinirt ſich auch 
vnnd legt ſein leben vnnd wandel deſſelben Tags auff 
die Wag deß Virgiliſchen Vir bonus et sapiens, 
ete. Wann du dich legſt zu füfler ruh, vnd d' Aus 
gen dir wöllen gehen zu, ſo denck zuvor eine jede 
Nacht, wie du den Tag haft hingebracht. Vnd was 
daſelbſt weiter folgt. 
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Das Sieben und zwangigfte Eapitel. 


Bie Sargantumwal die zeit anlegt, wann fich Regenwetter 
regt. 


Begabs fi dann, das daß Wetter nicht getempe⸗ 
rirt, vnfriſch, trüb und tropffig war, dabey jener Mah⸗ 
ler merdt, Daß es geregnet bett, weil der Himmel noch 
tröpffe , fo brasht man die Vormittagzeit, nad) obge⸗ 
dachtem ordentlichen brauch zu: Ohn daß er weiter 
ein ſchoͤn Hell Fewr anmachen ließ, die betrübung, 
Nübeluug vnnd fäule deß Luffts zu enbern und zu 
leutteren, wie man etwan gange Wachholderwaͤld, die 
Petilenpifche Lufft zu vertreiben, anzünt, vnd ben 
gangen Birneifchen Rontzefall deß Bergwercks halben, 
auff Phaetontifch Gold darauf zu fchmelgen, und wie 
jener Toͤringiſch Junckherr Die Schewr von wegen der 
grofien Mäuß anſteckt. 

Aber nach dem Mittagmahl pflegten fie anſtatt jhe 
rer gewonlichen Hewſchrecklichen Feldübung und Graß⸗ 
verrammelung, Spinnen und Schnedeenmäßig zu Hauß 
zu bleiben, ober in ber Statt vnd nähe herumb zu 
fahren, Vnd auff Apotherapiſche geſundheitpflegige 
manier in der Schewren, Tennen, vnd dem vor vnd 
hinderſchopff etwas Leibswaͤſerung halben zu thun zu 
ſuchen: da banden ſie Garben, ſchütteten vnd warffen 
Korn, wanneten Das getreſchte, trug einer zwey Mal⸗ 
ter oder viertheil Frucht auff beyden Achſeln, vnd zwey 
zwiſchen beyden Armen, halffen ein well dem Vulcano 
ſchmieden, wie der Hoͤrnen Seyfrid, der den Umbos 
drey Klaffter in die Erd fchlug, rührten Mörtel, tru⸗ 
gen und waltten Stein, firigelten die Pferd, haweten 
Holtz, wie der Apt von Schwarkach, trefcheten, vnd 
anderd. Dann fie waren nit bei Reigergefchlechts- und 
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Mönchiichen glaubens jenes Mablers, der nur wann 
regnet, fpacieren gieng, Damit jhm niemand auff ber 
Gaffen irrt. Was foll diß Samgefchlecht, die Regen⸗ 
würm? Sonder Fürftenmäsig, thaten wie Die groffen 
Potentaten vnd Regenten, welche auff ver Bärnhaut 
nit zu verfchimmelen, vnd daß Armbruſt ernftlicher 
anfpannıng bißmeilen nachzulaffen, gemeinlih wann 
ihnen daß jagen erlegvet, ein Handwerck oder fonft 
geichäfft berfür fuchen. Da haſpelt der Sarbanapal, 
Beipaflan flechtet Baderhütlin, Auguftus trähet Spin- 
delbölg, der ander glafet Aengfter, Carolus V. dich⸗ 
tet lebendige Vhrwerck, einer fchleifft Scheren, jener 
fehmiert Stiffel, wie jener Pfaff fein Veſper in die 
Sttffeln fohmiert, da jhn fein Junder zum Nachtimbs 
fordern ließ: Diefer fegt Kiften, etlich ſtricken Netzgarn, 
Domitian zimmert Brettfpiel, oder Ichrt danken, die 
Egyptiſche König bawen Pyramibifche Todtenbeinhäuß- 
lin, Seipio Mudenhäuflin auß Schneckenhäuſern. Der 
Schultheiß Tadet Miß für kurtzweil, daß man jhn fras 
gen muß, wer der Schultheiß ſey: Der Burgermeifter 
ſpitzt Federn vnd meßt auf: Iener Algäwiſch Vogt 
bricht Hanff oder Spinnt: Curias delbt Ruben, an« 
bere weben, etlich machen Fingerbrillen, viel erbenden 
weite Seel und Kaften, mancher Regiſtriert daß Met- 
tenbuch, oder macht Jährliche Officien und Chorbrüls 
lens, newe Galenvder wie Pfaff Nomine, groß Cor- 
pore, Elein Heing. Demetrius König in Aſten, fpielt 
mir güldenen Würffeln, Die jhm der König Perfes 
ſchicket, der darnach an den Mömern gang Aſien in 
einer Schang verfpielt: Der gut theil faufft mit Ale 
zandro Magno: viel blendet Die Schrift, darumb le 
fen vnd fludieren fie deſto weniger, fle möchten jonft 
Schreiber vnd Pfaffen werden: etliche tretten den Ein- 
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fiolern die Schub auß und fleihten Körb: jener Spam 
taniſch König flicht. den Zeüßlin die Augen auf: Cy— 
rus ſchneutzt die Baum: Attalus gieſſet Puppendocken, 
etliche Reutter, Schuͤtzen vnd Landsknecht ein Schlacht⸗ 
ordnung, damit Kunſtgemaͤß vorzuſtellen, die man mit 
ſchnellkugeln vmbſchiefſe, vnd der ordnung trennung 
wieſe: Severus hetzt Rephüner, wie der König in 
Franckreich le Coqs die Hanen, zuſammen: Argeſilaus 
reut mit den Kindern auff dem ſtecken herumb, der 
Goͤrtziſch Graff ſchleifft mit den Buben auff dem Eyß: 
Keyſer Varius ſuchet alle Spinnwepp in der gantzen 
Statt Rom ab, vnnd laßt ſie bey dreyßig Pfunden 
wegen: Keyſer Heinrich fangt Fincken, König Deiota⸗ 
rus ſchlegt den Pferden ein, oder bind den Geiſſen 
den hinckenden Elnbogen, König Corvinus bind Re— 
ben: Keyſer Antonius Pius eget: Diocletius helt den 
Pflug: König Agamemnon ſetzt Maßholderbaͤum: Keys 
ſer Veſpaſian tauſcht Mauleſel, Martinus ſchmidet 
Harniſch, Affricanus ſetzt Delbaum: Hercules ſetzt Ey— 
chen, vnd pfläftert Die Hafen: Ptolomeus Auletes pfeifft: 
Maximilian ſteig nach Gemſen: Nero ſchlegt auff der 
Cythar: Epaminundas ſingt darzu, was die Fürſten 
geygen, das müſſen die Vnderthanen dantzen. König 
Wilhelm Viſchart in Normandy bindet vnd windet 
Die Segelſeyl, Europus bawet Laternen. Die Schwes 
diſche Koͤnig gieſſen Kannen vnd bletzen Pfannen, die 
Portugaleſiſchen König ſchuͤtteln nicht wie Keyſer Per⸗, 
tinar den Pfefferſack, ſondern laden gang Pfefferſchiff 
auß: die Pardiſche König Nadeln. Der jung Dionys 
legt ein, Demetrius wird ein Schwertfeger, wie auch 
gemeinlich die Alte Teutſche König: Daher heiſſen ſie 
gern Kündegen, Degenbrecht, Degenhart, Degenward 
und Reckdendegen: ond die Caſtiliſchen Spanier, der 
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Schwaben Baſtart Diego, und Suarer. Vnd bie 
rumb iſt auch jener vnſchuldig Poet zu entſchuldigen, 
der deß Keyſers Maximilians, Hochlöblichſter gedaͤcht⸗ 
nuß, Demut auß feiner Rhetorick nicht anders zu lo⸗ 
ben wuft, als daß er fept, er hab feinen Panger ge= 
flickt, vnd den Harnifch gefegt: Hats vielleicht bey dem 
Homero gelernt, ber lobt feinen Vlyſſem, daß er fein 
Schiff pletzt. Ja es lehrt Die Sram mol das Ne 
plegen, wann der Meifler nicht zu Hauß ifl. 

Nun diefen angleichungen hoher Leut, folgt auch) 
vnſer Difeipel Gargangumal, wann jihm daß Regen⸗ 
wetter ven Paß auff dem Feld verlegt, Doch mit gu⸗ 
tem Naht feines Praͤceptors übet er fich in woler⸗ 
gründten zierlichen Künften, als mit mahlen, fchnigen, 
ſchnetzeln, wachsbofſieren, Schinbelgebäm und Veſtung 
viſteren, Papierenſchiff formieren, eingraben, kupffer⸗ 
ſtechen, etzen, Formenſchneiden, entwerffen, abreiſſen, 
Land vnd Stätt in grund legen, Veſtungen ſtellen 
vnd auffreiſſen, Bildhawen, außſtreichen, Illuminiern. 
Oder bracht die alt weiß mit dem Schach vnd Breti⸗ 
ſpiel auff die Ban, wie Leonicus darvon geſchrieben, 
vnd vnſer gut Freund hat Laſcaris getrieben: Vnd 
ſolches nit ohn nutz, dann vnder dem ſpielen kamen 
jhnen zu ſinn die alte Scribenten, die darvon mel⸗ 
dung gethan, und gleichnuflen darauß zu nutz gezogen 
haben. 

Oder fe giengen auß, oder fuhren herumb etliche 
fünftlihe Werd und fünd zu befchawen, wie man bie 
Metall extrahirt vnd folvirt, ſcheidet und außziehet : 
Die Alddimtiten, wie fie enleinieren, reverberiren, ce⸗ 
mentiren, fublimiren, firiren, putreficirn, circulirn, af 
crudirn, laviren, imbibiren, cohobiren, coagulixen, tin« 
giren, tranfmutiren, Iamkalren, ſtratificiren, den König 
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fachen, den Geift, den Lapidem philosophorum, 
den Dann beym Weib, den entloffenen Mercurium 
mb per omnes species gradiren, es jenen Metall, 
gemmae ; Mineralien, Kräuter, fafft, olen, salia, 
iquores, oder anders: Item wie man falfche Per 
Perlin, Evelgeflein vnd Eorallen macht, Dann auf 
dem Mißbrauch Ichrt man den rechten brauch: Der 
Nißbrauch iſt aller guter Brauch Moft, der fich ſtaͤts 
anhengt: Alfo Pas auch einer fihreibet Superstitio- 
nes feyen Religionis Rubigines. Item, fie be- 
fuchten die Müngpräger, die newen Thalertruder, guter 
Müngverzuder, die Iubtlirer, Gefleinballierer , Stein- 
meßer, Goldſchmid, Goldarbeiter, Steingruben, Guckes⸗ 
bergwerck, fuhren ein in die gäng, ſchaͤcht, ſtollen und 
geſchick, fahen fehürffen, waͤſchen, röften, zermalmen, 
räden, ſchroten, Marfcheiden, Wünfchelsuten, Mafen, 
Bauchen, Bauchflempffel, Durchwerffen, Durchichlagen, 
Durchlaſſen, Troffteren, Stampffen, Graubfireichen, 
Stempffen, Seyffen, Radſchlagen, Spleiffen, Schladen 
ſchlagen, Stein abziehen, Dörren, Dorn ziehen. Auch 
den Hawerzeug und fonft Inftrumenten, Erktröge, Berg⸗ 
trög, Waſſerſeyg, Häfpel, Spielfcheiben, Kampffräber, 
Gebell, Schwengrever, dab Heintenfeyl, den höltzen 
Heine, den Heinten, die Roßkunſt mit der Bremfcheib, 
bag Kehrrad, die Bauchtrög, Sadjchleiffen, Saum⸗ 
bund, Sawſeck, Schlafflarren, Pompenzög, Mangelrad 
mit Waflerfaunen, Haſpelpompen, Waflerwerd zur 
Kunft, Schemelpompen, Jochergebaͤw, Bentilpompen, 
Scherpompen, Hundzeug, Kimpompen, Schauffelpom«- 
pen, ‚Klammerpompen, Taſchenpompen, Tafchenbefpel, 
Trettpompen, Hengfigerpomp, Windfeng, Wetterzeug, 
Windfaß, Flügelfeng, Windſchecht, Windftangen, Balg« 
feng, Haſpelfeng, Windfchöpffen, Leylachfochtern, ‘Probis« 
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öfen, Malmülen, Bereitftuben, Yautertrög, Schlemmgraͤ⸗ 
ben, Bauchgräben, Sigertrög, Golotfchlichen, Schmölg- 
dfen, Windöfen, Kupfferbrechen, Eyſenziegel, Dörröfen, 
Deßgleichen ferner die Salgbornen, Salpeterſud, Alaun⸗ 
ſud, Kupfferwaſſerſcheyd, daß Geſchützgleſſen, Die Zeug» 
haͤuſer, Die Antiquiteten, die Fryburgiſch Cryſtallen⸗ 
mül, die Hammer oder Eyſenſchmidt, die Vüchſſen⸗ 
fchmidt, DaB Arfenal, die Feftungen, Waflergebäw, 
nem Mülmerf von Gerwichtmülen, Wagenmülen, Efelö« 
nülen, Würgmülen, Vhrwerck, den Schaß zu S. Dib⸗ 
nyß, die Englifche Doden an Bären vnd Bollen oben, 
Schiffzimmern, Rüſtkammer, Tuchferber, Seydenſtricker, 
- Sammetwepp, Organiften, Lautenmacher, Bfeiffenträr 
ber, Mufirer, Damafcanirer, Weinbrennen, Bierbra- 
wen, Weinfewren, Bronnfammern, Seyffenſieden, Stein- 
brechen, Eyſenſchmidt, Täppichwürder, Schüßgraben, 
Schügenmatten, Seydenmachen, Brotfparkunft, Wein 
fparkunft, aber nicht Waflerfparkunft, es ſey dann auff 
Breyfach, Dantigifche Fürnißſteder, Karben ſieden, Gold⸗ 
fchlagend Gemalen Gold, In Leymen Barbenbrennen, 
fpringende Bronnen, Quellen, Salgpfannen, Glaßhüt⸗ 
ten, Schreyner eingelegt arbeyt, Contrafeyten, Stein« 
graben, Rothſchmidt, Frembde Pferd Kuppeln, Schmelg- 
bütten, Ofenkunſt, Holgfparkunft, Bibliotecken, Klöfter, 
Spital, Feldſtechenhauß, Bäder, Paliernülen, Müng- 
ftämpffelmülen, Seydenmülen, Roßmülen, Pulvermüs 
len, Zebenrävermülen, die Mülarkt, Truckereyen, Ku⸗ 
pffertruden, Schrifftgieffer, Uhrenmacher, und et cetera 
die gang Künftlerzunfft, zogen von einer zu der an« 
deren, fchendten Trinckgelt vnnd etlich Maß Wein, da 
war man williger dann willig, da forfcheten, ergrün« 
beten und erfinneten fie eines jeden Kunftfertigkeit, 
Bund vnd Grund, vnd gerewet fie feine Zeit, die fie 
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Tamit zubrachten, wie S. Auguſtin, da er einer Spin⸗ 
nen ein halb fund Hatte zu gefehen. 

Herner giengen fie publicas Leetiones zu hören, 
die Solen Actus mit jhrer gegenwart zu Ehren, zu 
den Doctormalen, Magiftrirungen, Promotionen, Gras 
dationen, Degratationen, Difputationen, PBoetenfrönuns 
gen, Duotlibeten, Comedien, Anatomien, Außfahrten, 
Hochzeiten, Dängen, Kirchweyhen, auff die Bürft, auffs 
Rahthauß, fürs Gericht, zur Audieng die Befcheid ab⸗ 
keien zu hören, vnderm freyen Himmel in die Acht 
thun fehen, zur Curia Rotae, zu Barlamenten, vnd 
den gangen. Proceh, zu fampt dei Kuauften Gericht: 
lichen Fewrzeug zu vben, auch die Predig, Die Veiper, 
Eomplet, Die gemeine Herbergen, Zünfft, ftaffel, flu- 
ben, Thürn, Dummböff, die Rot Kammer, die bren- 
uend Kanımer, in die Senifch. Academy A lintronato, 
Fronleichnamsproceß, Faſtenbuß, Gellenfahrten, Refen⸗ 
terſchlampen, vnd wo kurtzumb etwas zu ſehen ſtund. 

Oder vnſer Chyrogargantun beſucht Die Fechtſchulen 
vnnd Fechtboden, da that er ſein Schulrecht, hub auff, 
gieng ein mit Duſacken, darinn Bley gegoſſen war, 
im Bogen, in gefchloffenen vnd einfachen ſturtz, lägert 
Ah In die Paften, erzeigt ſich in allen Ritterlichen 
Wehren, wie ſie vor Augen lagen, im Schwert, Mei- 
jer, Spieß, Stangen, Stänglin, Dolchen, Hellenbart, 
Hapier, Paratfchwert, Ledern Dufaden zum Plagına- 
hen, firäußt fich wider die Marxbrüder, Die Franckfor⸗ 
tifche Meiiter deß Langen Schmerts, fchrieb mit Din⸗ 
ten, fo ficht wie Blut, die Feder muft jhm oben ſchwe⸗ 
ben, vnd folt e8 Eoften fein junges Leben, ex wagts 
m Gottes macht, fchlug drauf dad der Peltz Tracht, 
focht vmb die hoͤchſt Blutruhr, vmb daß Kränglein, 
vmb Die Schul, ein Giaß mit Wein, wie ed der Ge 
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fell an ihn begert, trocken ober naß, ſcharff ober flumpff, 
nackend oder bloß, braucht vor dem Dann Hildebranbte- 
ftreich,, fteben Klaffter in die Erd, braucht deß Eden 
eckhaw, deß Laurins Zwergzug, Faſolts blindhaw, den 
ober vnd vnderhaw, mittel vnd flügelhaw, im tritt, 
mit kurtzer vnd langer ſchneid, Knopff, Ort, Einlauff, 
Gemaͤchtſtoͤß, Beinbruch, Armbrüch, Fingerbrüch, Geſel⸗ 
lenſtoͤß, Mordſtöß, Geſichtſtich, waren all erlaubt, bes 
nen, bie ſie brauchen Tonten, dann Dolus an Vir- 
tus, etc. Den Zornhaw, krumbhaw, fchillerham, 
ſcheitelerhaw, wunderverſatzung, nachreifien, oberlauff, 
Durchroechfel, hengen, anbinden, ſich im winben ab⸗ 
fchneiden, fchlug ſie auß den vier Lägern erſtes ein- 
gangd, auß Alber, Tag, Ochs vnd Pflug, bet fein 
gemerck auff die vier blöffe, ſchwaͤche und flärde, ab⸗ 
nehmen vnd aufinenen, verweifen, durchhawen, verfür: 
baw, den Türdifchen zug, treiben, Rad, ıc. ohn den 
Vatterſtreich, welchen der Schmiblin in feinen Fecht⸗ 
fchulpredigten weißt, und deß Bawren Speichelham. 
Item anftatt deß vmbmeyens im Garten, pflegten 
fie beimzubefuchen die Speceseyläten, Würtzkräm, 
Balbierftuben, deß Geſners Bärten, Die Waflerbrenner, 
Krautnierer, Bulverfrämer , Simpliciſten, Kälberärgt, 
Bader, Platerfcherer, Steinfchneider, Wundärkt, Apo⸗ 
tecker: beſahe, beroch, betaftet, verfuchet, ſchmacket, rieb, 
und betrachtet ihre Materien, Frucht, Wurtzeln, Blet⸗ 
ter, Gummi, Samen, Safft, Salben vnd Schmer, ſo 
eygendlich, als weren ſie von Gwalter Reiffen von 
Straßburg, vnd Meiſter Liſſet Benancio darzu beſtellt: 
vnd namen war, mit was betrug vnd beſchiß dieſe 
Elementsbethewrer, Saffranierer, Chriſoſtometaͤflin, Lat⸗ 
wergenverderber, Wurtzelbeitzer vnd Tranckferber vmb⸗ 
gehn: wie nach ihrer Quidproquottitet Merdapromuſ⸗ 
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eitet vnd Pfefferfäcklichkeit, fo alles mas in Menfchlichem 
Leib kommen foll, verfegern, verehbrechen, verftümpeln, 
vergrämpeln und verhümpeln, Landfrämerey mit Spa⸗ 
nifchem Pfeffer treiben, Gerbelirpfeffer under guten Pfefe 
fer mischen, Rumpff under Mufcatnuß, Weingebeigt, 
ESchwerdwurtzel under Galange, gedinrt Weihbrot vn« 
der Speißwurtz, Fuſci vnd gebörrt Holg under Saff« 
ran, Leymen under Imber, Gummi vonder Zuderfandel: 
abgangen, verlegen,. vermifchmefcht, verrochen, verfaurt 
Epänen vnd Spinnenwerd vnd Gedrüß und Gemüß, 
gehadt Stro vnd Staub in gemalten Büchſſen vnd 
Laden für Arabifche und Indiſche Wehrfchafft haben 
(darumb gab diefen Duinquobrodern auch Eulenfpies 
gel zu Möllen jhr Geſpick tremlich wider, den Kat 
für den Wuft), ein Gurgelwafler vnd Mecept von breyen 
gemeinen Wurkeln, Epfich, Fenchel vnnd Wegmwart für 
ein Gulden, was fie von Vnſchlit, Seyff, Wachs, Zu⸗ 
der, Honig, Ol, Ertz ond Metall bey Kauffmandges 
wicht einfauffen, bey Medicinifchem Gewicht, da vier 
Vntzen ein Pfund thun, außmwiegen: init jhren to- 
tus Modus regitur in minis, und luminariis 
ins Grab leuchten: die Freygabe ber Natur, Erb und 
Waſſer thewr verkauffen, einer Teuffelögerittenen Wurs 
gelnelberin, Segenfprecherin,, und abgeriebener Kraut- 
graferin, Authentifchen Glauben, wie den Sibyllen 
geben: halten ding die fich minder als der Welſch 
Wen vber Jahr halten laſſen, darumb muß es ver⸗ 
faulen, daß die Gläfer zerfpringen, nemmen Recept an 
zu machen, deren WMaterien fie nicht halb machen, da⸗ 
rumb müffen fle quid proquifiren, und Merda pro- 
muſeiſieren, Teuffelsmilch fir Aeubarbar reichen, böß 
@ranaten für Malorum Granatorum, Elifiir von 
beiffer Suppenbrü, Gallöpffel für Myrobalan, succum 
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tithymalli für Diagridium, Kirfiengommi für Ara» 
bifchen Gummi, Kerigmus für Alchermes Ani vnnd 
Mäußtrek für Garamantiſchen Pfeffer, gebrant Hunde 
zän, vnd weiß Kiefelftein für weiß Elephanten Zaͤn 
vnd Spodium, geftoffen Glaß für Electuari de genı- 
us, wild Rauten für Zigerfsaut, und anders vnzäh— 
lichs, welches Gargantua alles erfahren wolt: auch 
wie fte diſtillieren, daß es nach ſieben Brübern ſchmackt, 
ziecht den acht voran: wie ſie Die Flüh des Seckels 
an fich ziehen, wie die Sonn daß Waffer: wie fte 
Eapaunen efien, vnd geben den Kranden die Brü: 
wie fie Die Kunft zu verbergen, alles bey Nacht, ober 
im Hinderhauß bereiten: vnnd alddann fagen, pereat 
qui pereat, ber Todt fein Zom nicht hat. Hey 
wie früh jhr lieben Sirupmännlin, ihr Cliſtiereſiſten, 
Sadpfeiffer ond Athemverkauffer, wie habt jhr To 
fehöne geſchwollene Baden, Ah daß ihr ewer Leben⸗ 
lang müften Dieböaugen für oculorum populi effen 
und Die Käfer ohn Flügel, daß euchs Hertz abſtoß, jo 
gibts euch auch ein Krafft. O jhr Läuß⸗ vnd Leuth⸗ 
freſſer, jhr Saffranierer, Pulveriſten vnd Zuckeriſten, 
hr verzuckerte Honigmäuler, wer wird euch von ewrem 
alten Adam bringen, gewiß noch die Pulvermül. Ihr 
Proquofiften ſeyd nach Liſſets meinung nicht wert, 
daß ihr Kolen vmbtraget, noch geblegt Schub und 
abgetragene Schuhlümmel außfchreyet, over gefärbt Hüt- 
Iin vnd gebrochen Gläfer außruffet. Aber Kunvlob 
von hoben Rhumſteig fagt, es wer ſchad vmb ewer 
Künſtliche Hand, welche jo herrlich im Klingelſtein 
Metten und Wetterleuten Tan: es ſeyen noch etliche 
feine Moͤrſelſtempffel vnder euch, welchen daß Vaß⸗ 
binderiſch pumperlepump wol von Hand gehet: auch 
feine ſcharpffe Scharnügelköpfflin, welche die Gordiſche 
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Knöpfflin mächtig fauber an die Wurkbrieff und Sam⸗ 
benitenhüt jchrauben: auch es ſo meiflerlich mit dem 
Maul, jampt dem Weberknopff einbinden und winden, 
daß es wenig Baden foftet. Derhalben meint er, wann 
euch ſchon Silvi und Champier verjagen,. weren jhr 
zu eim Pafteten oder Peſtenbeck dannoch nicht verdor⸗ 
ben. Dann graben mag ich nicht, betteln ſchaͤm ich nich: 

Warlich Diefer Bettelfchamifcher Mammonifcher Schaff- 
ner ift ein wahrer Sam der Melfchen Practic, Detri 
und Wechfelrechnung, der vortheiligen fpigigen Grifflin, 
der bat Die Kauffmännifche Beutelzaufer und Geltmau- 
fer, die Genueſiſche, Florentziſche vnd Venediſche Buch⸗ 
haltung gelehret: vund wie man die Handwerck ſoll 
vertrucken, fretten vnd ſpötten, an, vor vnd hinderkauf⸗ 
fen, Blutwucheren, vnderm Wucherhüuͤtlein ſpielen, die 
Münmtz verwechſeln, vmbſchlagen, ausleſen, beſchneiden, 
befeyhelen, mehr nemen dann geben. Drey Leipziger 
Maͤrck vnd ein Franckforter Meß, jeden fünff vom hun— 
dert machen auch zwantzig. O Aeſchebeiſſer, Tarbit, 
Diebrath, Koirtmeiſter aus Hellenengeland: O Regen⸗ 
ſpurgiſcher Moſche, der ſagt, wo ich wohne, daſelbſt 
find die Hirten nicht thewt, O Ribbis, Vsurupinae, 
Corrosuren: Wochenwucherer: Zeitverfäuffer: Zeit⸗ 
finanger ; die thewerer verborgen, dann vmb bereit Gelt 
geben: Geigaugen, im Sack verfauffer, Schade Loth, 
Wahrbefeuchtiger, Wolleneger, Ingmwerbefchwerer, Far⸗ 
benänderer , oben das hüpſch, vnden Das aͤrgſt. Ja 
oben vnd vnden büpfch, vnd in der mitten ber Argft, 
da heißts nit in medio eonsistit virtus, wie ber 
Teuffel zwiſchen zweyen alten Weibern, ober feiften 
Möndyen. Item verfinftrer und verhender ver Gemölb 
und Gaͤden zum Augenverblenden: dieſe wird Bodinus 
gemiglich auch vnder die Zaubergefchlecht rechnen, weil 
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er der Augenblender und vergaudler kein gnad will 
haben. Item Elenzuder, Mepfchürger, da und das 
mefien tbewrer als bey den Pfaffen anfommet, alfo 
beißts, aus dem befürten fommen ins befcheiffen, Zahl⸗ 
verwerffer, Gewichtfälfcher, Eyfern werden, Bubenfrey⸗ 
beitfucher, da billicher vor dem Thor das Galgengericht 
ihr Freithoff und Kirchhoff were. Ja laß mich ledig 
des dritten Pfennings, fo zahl ich an S. Nimnierlen 
tag das vbrig. O Quinquernelliſten: Wahrvermen- 
ger, Blinderkauffgeber: Stulräuber, die darnach die 
Strauchdieb und Straſſenräuber müſſen ſtrecken, damit 
der Schelm ven Dieb ſtraffe. O Campsortes Ban- 
quarii, Muͤntzweſcher, Muͤntzwelſcher, Mündfälfcher, 
Mümtzſchmeltzer, ihr werd des Contrabantz nicht reicher, 
der Teuffel hol dann den letzten. Etwan feyert man 
die Heiligen, und verbrand Die, fo die gemeine Müntz 
entbeyligen, jegund feyert man die gemeines Nüpes 
entheyliger, und trägt fe fehier auff den Händen, und 
verbrennet dagegen die Heyligen. O Müngringerer, 
Müngfchmecher, Münpabgieffer, Müngauffzieher, Muͤntz⸗ 
eontrafeiter. O wie wird man euch für zerfchridte 
Ziefalien oder Bagament im Hölchtmifchen Schmelgbie- 
gel granulieren, ald wann man euch vber Bäfamreik 
ſchieß. Ja diefen Diebifchen Grempel wiffen auch wol 
die, fo Sperber auff der Hand tragen, damit fie nur 
des Sebafttand Sranden Adler wahr machen, daß frumb- 
ſchnaͤbel müſſen geraubt haben. Ach wo bleiben die 
Thurnierarticul? mancher ſchilt heut einen ein Pfeffer 
fa, der eben an dem Bein henckt, manchem werths 
nur das Posse, das Velle wer genug da. Ihr Fönt 
das Dienft oder Gnadengelt zu ber geliehenn Haupt- 
fumm fchlagen : Uber was gewinnt ihr mit ewern 
einreiten vnd leiften. Fürſten bleiben Fürften, wann 
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je fchon vie Kachelöfen einfchlagt, und ven Pferben 
Zudererbfen in den Moßbaren fchüttet: Die Wittmen 
vnd Waiſen, die ihr verberbt, werden genug Mach ober 
euch fchregen, alsdann nem euch der Teuffel zum Gi⸗ 
felyfand. Der möcht euch auff Tem Rad malen und 
an die Kaken hefiten, fondern euch gar auffs Rad ven 
rechten Tinſatz vnnd das Widergelt geben, auff eytel 
Longins Iubenfplefen: Da hütet euch the Herrn, welche 
gelbberingelte und unberingelte Juden den Vnderthanen 
zu fihaben ziehet. Leut, bie man im Elend folt bes 
balten, den hilfft man zu Reichthumb von aller Hey⸗ 
den Hembath der Goym, müflen als die Herrn dienen, 
vnd folche Dieb müßig ziehen, ald wann ein Hauß⸗ 
vatter ein pockechte Hur Im Hauß ziecht, die jhm feine 
Söhne und Geſinde vergifftet. Ja verfprech mir mein 
Wahr, daß deiner deſto thewrer ohn werbeft: Verkauf 
mir die Frucht auff auffichlag, ley mir auff die Sant: 
deines abweſſerens und abreifiens bedarff der Müller 
Herrgott. Ich leyh den Leuten drumb fein Gelbt, 
Daß fie bey mir malen folln, Ey thu ihm ein vereh⸗ 
rung, fo laßt er dir das Gelt länger. Ich laß mich 
nicht eb bezahlen, die Müng ändere ſich dann. - Die 
loß Müng muß man eim Studenten, oder Landsknecht, 
oder eim, der hinweg ziecht, anhenden, ich muß mein 
dienft deſt höher anfchlagen. O Schabemacht, Ieg mir 
lieber fchloffen: Ift dann dein Belt Safenart, welche 
zugleich gebären, andere jünger auffziehen, vnnd ſich 
wider belauffen, fo hetz dich ver Lucifer. Aus biefem 
find viel andere gute Bößlin entflanden, ald daß man 
frembbe Pracht, leichtfertigkeit hat eingefürt, vnnd wie 
Cäfar fagt, mit der Wahr auch die gefahr ber Laiter, 
gar die Seidenfpinnweb, die zufuhe dem Weind, Wehr 
vnd Waffen, dad Mimtzgerberliren, das Poftpapierwis 
viu. 23 
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gen, fleigern, auffnemmen, anlöfen: Wein indentzen 
Kornratten, mit den Brotmäufen Mehlgrempelen. Ja, 
ich bebalt mein Frucht, biß S. Gregor auff eim Fal⸗ 
ben Hengſt daber rei. Huy Teuffel ſchlag dem Faß 
den Boden aus, vnd ſchliff ind Kom, vnd fahr zum 
Tachfenſter aus. 

O Ihr getauffte Juden, ond Element bodenlofe ertz⸗ 
berben und Landrangioner, gelt der Reimenweiß Eu⸗ 
Ienfpiegel fan euch Schimpffsweiß im Irr. Gapitel fein 
treffen mit den ſteinenen Stulräubern, darumb brechen 
euch auch die Stül, weil ihre fo gar ſchwer fleinen 
ſeyd, wann fchon ewer Häufer vom Blutſchweiß ge⸗ 
mörtelte ſtarcke Pfeyler haben. Was achts er, mann 
the ſchon gelt auff Leben leyet, daß Ihe Junckherrn 
fenet, vnd die Seel in die Küftpfrengen, und das ge 
wifjen ober die Oberthür an Nagel bengen, und nicht 
glauben, daß ein Kerle& im andern fled. Ihr werd 
mir fein Kap im Sad verfauffen, wann ihr ſchon zu 
Linſen ond Bonen feyb geweien: feheiffet all in Brey, 
fagts Glockengieſſers Haͤnßlein zu Nörnberg. 

Folgends gieng er auch Hin, die Lugenprivilegirte 
wortbeutelige Landfahrer, alte Weibercliftirer, Coloquin⸗ 
tenpurgater, Wurmfamenfrämer, Triafeslapper, Schlan- 
genbefchwerer, Starenftecyer, Zanbrecher, Knabſack vnd 
Mardlötfchen mit dem Englischen verftand für bie 
langweil zu Hören, wie ſchon ihnen der ſchwantz an⸗ 
ftehet, wie ungeladht und ohn Zungenftälperen fte vie 
größften Lügen auöfloßen, daß fie den Teuffel follten 
lachen machen, wie abgeführt ſie die Leut vbertölpeln, 
befefelen, und ihnen das Pludermuß und Wurmſamkat 
auff Zigeunerifch eingäudelen, vnnd ben Sedelfamen 
ausgauckelen: fürnemblich gefielen ihm die aus dem 
Duatland. Dann von Erbfündiger Natur find fie 
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neben ihrem Quackſalben herrliche gute Boffenreifier, 
Kungenfäger, Mefterhemmerlein vnnd Roßtreckgauckler, 
gute Seelärgt, die mit Scammont vnnd Niefwurk eim 
die Seel auspurgiern. Holla herben, zu vnſerm Brey, 
faufft in der notb, fo habt ihrs im tobt, ein Wurtzel 
in den Mund, fo ift er gejund, bie rauch Bibergeil 
und Frawenkut für den Krampff gut: diß Kirfenmuß 
mit Teriacks vermengt, iſt gut Mithridaht, Stileoswurtz 
fins Podagram, ein pfund Victrill für Würm, gebra⸗ 
tenen Speck für Matten, bie dieſen Zucker vom Him⸗ 
mel gebracht: O gut Criſtier mit Birckengerten für 
Weiber: Kür den Sot Johansbrot, fir den Schweiß 
Harn von einer Gef, den Glockenklang, vnnd was 
beur der Guckgaucht ſang, das Blam vom Simmel, 
und des böfen Gelts fchimmel, von der Pruden das 
getimmel, dad gelb von einer befengten Mor, ver Af« 
fenſchwantz und Schnedenohr, und das Hirm von der 
Ruden, gut zum ſchlaff, die fhläff Damit getrücknet. 
3a Hammelshoden, der euch Funden mit Flachsadern 
und Hanfringen den Half ein Kleines viertel flünd- 
kin rieb, was gilts, wo ed euch den Krampff an Fin⸗ 
gen nit vertrieb. Vnd wer alsdann bie Diebsdau⸗ 
men abfchnitt, der bett gewiß glüdhaffte Würfel. Es 
folt einer auch zu ihnen fagen, wie dort der Fuchs 
zum Froſchartzet: wilt befehen eined andern Seich, 
nie ſichſtu dann vmbs Maul fo bleich, es gibt dein 
Dam Maul, daß Dir iſt Lung vnd Leber faul, man 
feht am Duaden vnnd der Gofch, daß bu biſt ein 
Froſch. Aber eben fo mehr erſtickt als erfroren, wann 
ed muß gehendt fein. 

Nachdem fie nun lang alfo, der Welt Täuff zu er⸗ 
fahren, vmbgezogen waren, fügten fie ſich heim zu 
dem Nachteffen, vnd demnach es ſchwer Wetter, affen 
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fie viel mäfliger als zur andern zeit, Speiß, die ab» 
trodnet, ringert und extenuirt : auff daß Die feuchte 
betrübung des Luffts, welche von wegen nothwendiger 
Naͤhe mit dem Leib Gemeinfchafft fuchet, hiedurch alfo 
verbeffert würbe, und ihnen nicht zu vnflatten Fam, 
weil fie fein übung, wie zu andern malen, vorgehabt 
betten. 

Alfo ward Gargantua angezogen vnd Guberniert, 
und bracht folche weiß durch täglichen gebraudy In ein 
gute gewohnheit, und nach feines Alters vermöglichkeit 
zu groffem Nuß, wie ihr hört. Welchs wiewol erft- 
lich ſchwer fcheinet, jedoch ward es durch fläte vbung 
fo leicht, ſüß vnd angenehm, daß es viel mehr ein 
furgweil für ein König, ald Befleiffung vnd Lehr eis 
ned Schülers war. Gleichwohl Herr Kundlob, auff 
Daß er Ihm von biefer firengen Sinn vnd Leibsbemü⸗ 
dung zu zeiten eine friftung gebet, gieng er ihm et⸗ 
wan in einem Monat ein fohönen tag aus, an Dem 
fie morgen früh auffbrachen, und entweberd gen Gen⸗ 
tili zogen, ober zu Charantons pruden, oder S. Claudi, 
oder Montrouge, aber nicht Rotenburg bei Tübingen, 
dahin bie Studenten wöchentlich vmb guten Wein wall 
fahrten, Papir zu holen, welchs fie gleih fo molfeyl . 
ankompt, ald wann die Nörnbergifche Bierbrewer jaͤhr⸗ 
lich Hefen in Thüringen holen: oder es ftattlicher zu 
vergleichen, ald wann man das Pallium zu Rom ho⸗ 
let. Vnd dafelbs blieben fle alsdann den gangen Tag, 
vnd machten des beften dings gut Gefchirr, ald man 
ervenden mag: rammıelten, rolleten, Iuderten, tranden 
genug, fpielten, fungen, jauchgeten, Tögelten, dantzeten, 
fälberten fih etwan anff einer ſchoͤnen grünen Wieſen, 
bargelten, fuchten Vogelnefter, namen Spagen aus, 
fingen Wachteln, trieben Weberfpiel, beitellten ein Ler⸗ 
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chenherb , angelten, fingen Froͤſch, Krebfeten, gruben 
ſchnecken, badeten, fingen Ael, befahen die Bienentörb, 
haweten Gerten und Meyen, machten Weibenflöten und 
SHolverpfeiffen, flelfeten den Kautzen auff ven Kloben, 
führten einander auff dem Schlitten den Berg auff 
und ab, vogelten ond übten ein Jungen Sperber. 
Wiewol nun alfo derſelb Tag ohn Bücher vnnd 
Lectur hingieng, gieng er gleichwol nicht ohn Frucht 
ab, dann ſie erinnerten fich in dieſer luſtigen Wiefen 
etlicher fchöner Vers ober Sprüch vom Feldbaw, aus 
dem Virgilio, Heſtodo, Ruſtico, Politiano, Elemente 
Africo, machten und fihrieben in ihre Schreibtäflin et⸗ 
liche Turge Tuflige Epigrammata zu Latin, und vber⸗ 
fegten jle darnach in Rondeo und Ballabegeftalt auff 
Frantzoſiſch oder Teutfch. Reimeten omb die Wett, 
pichteten Lieder auff allerlen Melodey, erfunden nere 
Bimd, newe Däng, newe Sprüng, newe Paſſa repafle, 
newe hooppelbäng, machten newe Wilfartifche Neimen 
von gemengten drey hüpffen und zwen fchritten. 
Wann fle dann Pandetierten und underzechten, ſchei⸗ 
deten fie von dem Wäflerigen Wein das Wafler, ober 
som Weinhafften Wafler Wein, wie Cato von ber 
Re Rustiea lehret, vnd Plinius mit eim Hebhäubes 
cher mweifet: wefcheten den Wein in eim Becken voll 
Wafler, darnach zogen ſie ihn wieder ab, vnd ſchanck⸗ 
tn das Waſſer von eim Glaß in das ander: erfun⸗ 
den, baweten und zimmerten viel Eleine finnreiche au⸗ 
tomata, das ft, ſelbſt bewegliche Kunftwerdlin, newe 
Bratſpißwerck (deren Robert Stephani ſich fo fehr zu 
Franckfort verwundert, als er ihr Meß befchreibet), das 
fünfft Rad am Karren, Stodfifchmülen, darauff man 
die Stodfifch pläwet, die Bopfingifch Narrenfchletiffen, 
ba ein grober rauber Bürgermeifter newlich den Schleiff- 
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ftein alfo verberbt Hat, Daß mun ihn wider behamwen 
muft, new Träberzeug, viel eckige, gewundene vnd viel« 
fäulige, ſchlims: ab lang, vnd dergleichen flüdlin das 
san zu machen: Mühlen zum grofien hohen Spiegel 
fchleiffen, da man bey Nacht in ein fchang ſehen, ihr 
vorhaben erfpähen, ja bie weitftehende Mohrgläffer, viel 
Meilwegs weit, abgelegene örter ind näh zu geſicht 
bringen kann, fchleifft: Ia fogar auch, daß einer auff 
der Achfel rüdling das ſchwartz in der fcheuben ſehen, 
und wans gerath, treffen möge. Newe Schlöffer zu 
Gewölben und Kiften, die fürfallen mit einem fchläfe 
fel, Malſchloſſer mit Buchſtaben, Verremßten Eeſſel, 
die eim Haͤnd vnd Füß fiengen, wann einer drein ſaß, 
felgam Fußeiſen, Künftliche Eircul und Meßſtaͤb, vn⸗ 
verfaulige Deuchel, Lauten, bie fich felb3 richten, vnd 
Bewrzeug, der ſelbs im Bufen ein Fewr auffichlegt: 
Dann fie wuſtens befier, als Claus Narr der forget, 
ber Fewrzeug, welchen einer in Bufen fchob, folt ihn 
verbrennen. 


Das Acht und zwangigfl Gapttel, 


Wie fih ein ſorglicher Streit zwifchen den Ruttelpaumßs 

nern, Krapffen und Käßfladenbecken von Kerne, eins theils, 

ond deß Sargantua Landſaſſen anders theils Hat begeben, 
darauf ſich ein groffer Krieg thet erheben. 


Man fragt und difputirt nun lange zeit; woher doch 
ber erſte Krieg fey entflanden: der gröfle Theil fagt, 
von dem grofien Jäger und Thurnbaubeler Nimbrot, 
bes Chams Sohn, wie es auch der Nam foll mit ſich 
bringen, daß er erfilich andern das Brot nam, vnud 
ein Namrot an fich hieng, bie welt und breit, wie 
vnſere heutige Breybeuter nam, was ſie anfam. Das 
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ummb er wol die nambafft Hut Rotrur, vnd das Rot 
Wildpret heißt. Aber von wen hats Nimrot oder 
Nimmerrat gehabt? dann man weiß, daß fie auch vor 
der Simbfluth gekriegt haben, fonft hett Gain feinen 
Bruber nicht erfihlagen, noch feſte Stätt gebawet, ober 
fein Endel Tupalfain oder Toppelfeinnug Wehr und 
Waffen erfunden. Derhalben muß es ein ander Häd- 
Un haben, Daran der Fiſch behang. Ihr wißt, die er⸗ 
fen Menfchen wohnten in Hölen, da begab ſich offt, 
daß die Wilden Thier und Menfchen wolten vor Vn⸗ 
gewitter, Fält ober bit im ein Hol fchlieffen, ba wolt 
keins Das ander einlafien, da gabs ein firelt, ver Menſch 
verbawet den Eingang mit Baͤumen, hinder dieſem 
Vollwerck ſchuͤtzt er ſich, das Thier verwahrt Ihn, wann 
er ausgieng, ſeinen jungen Storcken eſſen zu holen, 
da kamen fie aneinander, der Menſch ſchirmet mit eim 
angebrunnenen Baum mit dem Thier berumb, wann 
ers erlegt, macht er ihm vnd feinen Kindern Roͤck aus 
den Fellen: Oder ſte fiteffen bey den Bronnen zuſam⸗ 
nten, wie im fandigen erbörrten Africa, oder anı Meer, 
Da es wenig füß Wafler gibt, da macht fie zu beyben 
Thellen ber Durft onfinnig, daß der Waflerdurft warb 
sum Blutdurſt, hierauß gewoneten fle des Kriege. Das 
zumb meinen etlich, der Krieg fey darnach auch vnder 
Die Menfchen erwachſen, von wegen ber Tblerhaut, das 
mit ſie ſich auff Abamifch Eleybeten, wann einer ein 
koͤſtlicher Sant anbett, als der ander: Als der, welcher 
ein Lömwenhaut vmb Hat, ließ fich feucher gebunden, 
als der in ber Schaaffhaut Hereintrat, pie Bärenhaut, 
warn fie Eur war, nam eim andern fein Geifßfell, 
damit er fein Haut damit verpeemet. Der Hirfchhäns- 
ter meint, ein Wolffähaut geb wärmer, und nam em 
andern fein Wolffehaut, aljo zug der flärder den ſchwe⸗ 
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chen aus. Der Wolffheutig Cain (welcher ohn big 
Mattheflus befchreibt, der Lycaon geweien fein) zog 
dent erfchlagenen Abel fein Schaaffskleyd aus, zuvor 
that ein feder des Thiers Haut an, welches er gefan- 
gen hat, hernacher wer den Mann fieng, hat auch fein 
Haut. Daher komts, dag man fagt, mit em herum 
bauten, fein Haut darſtrecken, jeder forgt feiner Haut, 
den Hafen vmb das Well fchleichen,, fich feiner Haut 
wehren, ed juckt ihn die Haut, man muß fie ihm ger⸗ 
ben, man muß ihm mit eim Eychenen Flederwiſch bie 
Läuß abfirälen, man muß Ihm binder8 Leber wiſchen, 
Laditur de ipsius corio. Ein jeder Fuchs wart 
feines Balgs. Daher kompt auch balgen, walgen, 
vnd Bellum, dag man den Fuchs vmb den Balg vnd 
Fell jagt, davon iſt noch das Spiel, umb Yen Barchat 
jagen, vnd Haar auff «Haar. 

Die Iuriften mit ihren Felddienſtbarkeiten meinen, 
von wegen der Zäun ſeyen bie erften Balgereyen an⸗ 
gangen, daß einer dem ambern zu welt emrudet, ober 
den Zaun zu hoch aufführt, als wolt er ihm den Lufft 
bawen, oder ihm etwas daran leinet, oder ein flimfen- 
den Zweck neben feßt, oder eins andern Vieh ihm durch⸗ 
brach, oder ſeines Nachbawren Han ihm auff feine Her 
faß, und ihm die Hennen verführt, daraus dann ein 
Kammrotblutiger Streit zwifchen beyder Bannherrn Has 
nen entflund, daß die Hanenfedern auff der Walftatt 
ombftoben, die darnach beyderſeits Haußherren einander 
zu leyd aufffledten (weil Hanenfedern groß Krafft ges 
ben, demnach die Löwen die Hanen fchewen), da wolt 
dann ein jeder vom andern fein Hanenfeder wider ho⸗ 
In: over wolt, wie die Schweißer, nicht leiden, daß 
er die Feder fornen auff die Stirn ſetzt, fondern ruckts 
ihm In bindern, weil es fein San nicht vorwärts ges 


961 


wonnen. Daher foll das fireitbar Bold Gallier und 
die Danen, das ift, die Hanen, Hunnl, Sennegäm, 
Henneberg genannt fein. Vnd vom Hanenkamm wird 
noch der Kampfj genannt: auch führt man noch auff 
ven Bickelhauben Den Selmlamm, und darum fagt man, 
den Kamm flreuffen, ein abfämmen, einem ven Kamm 
erlaufen vnd erfträlen, ıc. Daher kompt auch noch dz 
Knoblochhehend Hanenkempffen. Vnnd darumb fagt 
man, mit eim durch ein Zaun zannen, ein Vrſach vom 
Zaun brechen, vnd daher iſt auch die gemein Kriegs⸗ 
regel, daß es beſſer ſey, fein Pferd an des Nachbawrn 
Zaun binden, zu grafen, als des Nächten Gaul an 
fim Sag grafen laffen. Viel andere meinen, er ſey 
vmb Der Immen willen erftlich entfprungen, wann bie» 
felbigen flieffen, und wie die Falcken in ein ander Land 
fielen: Over des Bronnenfchöpffens halben, wann fie 
das Vieh trändten, wie man wol an Loths und Abra- 
hams Knechten erfahren: Auch in Inpien ficht, da die 
Indier von den Bäumen mit den Schlangen vmbs 
Waſſer Eriegten. Ober daß einer, weil ber ander die 
Eyheln und Nuß ſchwang, dieſelben indeß tapffer in 
fich fraß, oder daß jenes Nachbawrn Widder, der Ochs, 
dieſes Viech geſchaͤdigt oder tobt geftoffen hat. Ober 
des Fewrs halber, daß einer dem andern ein Liecht 
anzuzünden verfagt. Ober weil ber Nachbawren Hund 
einander bifjen. 

Aber Ich fage, Daß die mit ben Hanen am nechften 
zum Zweck ſchieſſen, weil fie die Eyer gerochen haben, 
vmb die am erften ber Krieg aufflam. Dann zur er- 
ſten Weltzeit, da man noch den Hafen auff ben Tifch 
trug, wann einer .ein Aſt vom Baum gebogen hat, 
und ein Brett drüber that, fo hat er fchon ein Hauß, 
bat er dann ein Weib, ein Pflugknechtiſchen Ochfen 
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vnd ein Wechterbund, fo war nach Heſiodi Meinung 
fein Haußhaltung ſchon beftellt, fürnemblid wann er 
ein flang oben durchzog, barauff der Han mit feinen 
Kebsweibern faß, und ein Stordenneft oder Brutkoͤrb⸗ 
lein darbey auffricht, auff daß fie ihm die Eyer nicht 
auff den Kopff ins long Haar legten. Bey Tag aber 
muft das Hünergefchleht hinaus ins Feld, fein Nah⸗ 
rung zu fuchen, Da begab ſichs dann, daß etwan ein 
geyle Henn in ein wberzäunig Gebiet flobert, und allda 
Eyer legt. Bon noth wegen muft es da under Rache 
bawren zand geben, vnd letztlich ein fireit erheben, 
mit guten Zäuften, Nägeln vnd Bänen, Haarzauſen, 
Bartausrauffen, Sterfen und Hebeln mit Hörnern bes 
fhlagen, darein dann die Weiber als Klügelfchügen 
mit fchönen Wadenfleinen zumwarffen, und mit erben 
ſchmachworten auffbliefen. Vnd foldhes mehr zu be 
Eräfftigen, jecht ihr doch an den Xbieren, daß ihr er 
ſter fireit von wegen der Eyer geweien: Dann zerbricht, 
zerwirfft oder frift nit ber Kranich feiner Krändyin zu 
leyd feine eygene Eyer, das Wachtelmännlin feines 
Wachtelweiblins, der Pfaw der Pfäwin, das Rephun 
ber Rephennin, der Rapp der Kräbin, nur vmb Chr 
geitz des Kindergewalts? Oder wie etliche meinen, deß⸗ 
halben, weil man fagt vnd erfährt, daß man vor ber 
Kinder Nötlichkeit vergißt eind Manns allzeit, fo doch 
billich der Kachelofen mehr gelten foll, dann ein Ka⸗ 
chel. Alſo frißt und verderbt nicht bie Eyl des Haͤhers 
vnd der Taubeneyer: der Kautz die Ameiſeneyer, die 
Aumeyſen des Kautzen eyer, dad Rotele der Aumeyſen 
eyer, der Fiſch der Waſſerhunlein eyer, der Huhu ber 
Kraͤhen, die Lerchen der Hewſchrecken, die Kroten der 
Lerchen, die Immen ber Meyſen, der Habich des Rey 
gere, die Schaben ber Schwalmen, die Schwalmen ber 
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Gtorden, der Specht des Brünlings, der Grünling des 
Spechts, der Guckgauch der Spagen und Graßmuden. 
Bnp alfo je eins dem andern aus neybigem Trotz und 
Fraß, oder das ander Gefchleht vnderzudrucken. Ja 
bie Kinder nur aus muthwill die Nefler, und die Hexen 
zum zauberen die Widhopffeneyer. Vnd die Alchimis 
ſten, wie viel verderben fle Eyer mis Ihrem calciniven? 
Aber es find böß Brüthennen, fie lauffen gemeinlich 
bald von der Brüt. Hat nicht der Roßkaͤfer dem Ad⸗ 
lee feine Eyer in Jupiters Schooß zerflört? Darvon 
der Londiſch Johann vom Ey groß Monadiſch Heim⸗ 
lichkeit den Keyſer lehrt, als ex bemeißt, vie Welt gehe 
wie ein Ey vmb. Ja Jupiter, damit er fein Stral 
Schildtragend Bogelgefchlecht erhalt, ſchafft, daß ald« 
dann, wann der Adler ober den Eyern figt, Feine Schal« 
kaͤfer vumbfliegen. Warum aber die Noßfäferifche Sche 
rabeieriſch Art den Eyerfchalen fo feind, das macht, 
weil ſie verbreußt, daß fie aus Roßfeygen vnd feinen 
Eyern fommen. Nun fo viel bat dannoch ber vom 
Ey, aus den Grabakarabis Pillulariis ergaratabelet, 
dag wir all aus eim Ey berfommen, weil die Welt 
ein Ey if. Das Hat- gelegi ein Adler, das iſt Die 
hoch, weit vnd fehnellfliegend Hand des Jupiters, das 
iR das Chaos, das Unvum, das Chaovum, der of 
fen Dfen, hauffen, Hafen, welches des Adlers Hig 
Chaovirt, fooirt, Fewrofirt, Chaoquirt vnd Coquirt. 
Ja Jupiters Krafft war diſtillirt in den Vaouo Cavo 
Ovo, in dem Ofen Hafen Ey: Der Schoß war ber 
Himmel: O ihr Alchmiſten fremet euch, hie geht ewer - 
Geheimnuß an. Die fchön Ey Hat zerflört Die Sünd- 
flutiſch Miftfäferen, da ein Miftlaften vber die Wolden 
in den andern Elementen iſt ombgefahren, der Dotter 
im GEyerflar. Merckt ihrs ihr Eyesbrütling,, warumb 
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ihe Im Helm geboren werb, und warumb ihre weint, 
warın man euch biefelb Sturmbaub abzeucht. . 

Vnd daß ich entfchließ, kompt nicht der gefehrliche 
und vnausträgliche Streit der hochgebeinten und hoch⸗ 
befragten Krännich wider die Hochmütige, aber Nider⸗ 
leibige Pygmäermännlin daher, daß die Treckbatzigen 
Zwerglin ihnen wider Landlich Gaftrecht und Gaftındf- 
fig Landrecht die Eyer flürmen vnd zerflören: vnd noch 
barzu fie mit ihrer eygenen Leiböfrucht den Eyern be⸗ 
flreiten, indem fle ihre Eyer in der Schlacht für Schlau- 
derftein gebrauchen, daß Fein wunder wer, e8 entgieng 
den armen Krändhen, wann fle ihre Eyer vergieflen 
fehen, alle frafft zum Widerftand, wie dem Jaſon, da 
er die Stüd fah von ſeim Kind, welche bie Predin 
Medea In der Flucht von ſich warff, jhne ihm nach 
zujagen zu hindern. Ja dieſe Eyerftürmerlein machen 
auch, wie Plinius fehreibet, Häufer aus ber Kränich 
Eyern, da rahten zu, wie groß die Vögel oder Die Leut 
find ? Ia, ift nicht der Trojaniſch Krieg von ein Ey 
berfonnmen ? Sintemal ja die Helena die einig Kriegs 
braut, mit ihren zwen Brübern Eaftor vnd Bollur aus 
eim En geſchloffen. Hat nicht auch ver Hercules lang 
mit des Königs Actors Söhnen Euryt und Great deß⸗ 
balben lang zu ftreiten, well ſie aus Siiberen Eyer- 
fhalen waren gefchloffen. So werben file heut gewiß 
aus fählenen Nebelfappen fchlieffen. Seit einmal man 
dem Krieg zu keim end fan kommen. Vnd ftreit man 
nicht das mehrertheil vmb Die Hennen vnd Gaucheyer? 
Es kompt doch noch Daher, daß man vmb Die Eyer 
wettlauffet. 

Derhalben ſecht ihr, wie gantz wahr ſey, daß man 
ſagt, auch von zerbrochenen Krügen koͤnn ein Krieg 
werden, ja von zerbrochenen Eyerſchalen. Bad jener 
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Landsknecht font von wegen eines Reiffes mit feinem 
Geſellen vneins werden, da er auff ein flud des Meif- 
fes ftund, vnd fein Geſell auffd ander, vnd jeder fagt, 
er wer gang fein, biß fie ihn mit Klingen theilten. 
Alſo Hat es fich auch ein Eyerkaͤßfladenkrieg eben zur 
felbigen zeit erhaben, als Gargantua zu Pariß ſtudie⸗ 
ret, vmb den Herbſt in feines Vatters Land gefchiet, 
vnd ˖ derſelb aus ſolcher vrfach. 

Vmb die zeit, wann man bie Nuß ſchwingt, hüte⸗ 
ten des Grandguſiers vnderthan Bangart oder Bann 
warter, vnd ſonſt bie nechft vmbliegend Hirten berfel- 
bigen Gegend der Weingarten vnd Neben, auff daß 
die Staren und fonft ihres Geſchlechts Vögel nicht die 
Trauben abfrefien. So kamen eben damals bie Waſ⸗ 
ſernodelenbecken und Keßkrapffener von Lerne daher, mit 
eim ganken Heerzug Karren getrottelt vnd gefchottelt, 
die zehen oder tauſend Laſt Nutteln, Bawrenküchlein 
vnd Käpflaven in die Statt führen wolten. Die ges 
dachte Bangart baten fie befcheidenlich, ihnen nach ges 
meinem lauff des kauffs vmb das Belt etlich Kaͤßftrau⸗ 
ben zu Eauffen zu geben, dann ihre folt wifien, daß es 
aus Merulae Kodai Erfahrung, ein recht Ambroſiſch 
und Männifch Efien iſt, frifche Notelpaungen zu ben 
Zrauben nüchtern einnemen, fürnemblic zu den Hin⸗ 
diſchen Mufcatellertrauben, Stolbören, Knuffelen und 
Spantrauben, wann einer vielleicht verftopfft ift, dann 
fie treibens von einem Knebelfpießlang volllommen 
Sandvöllig, wie die Wefterichifche Ael. Ja offt, wann 
fie denden, ein Fürglein zu laffen, fo bejcheiflen fie fich 
gar, daher heiſſen fie die Serbfidunden vnnd Herbſt⸗ 
befcheifler. 

Aber die ftolge Nuttelpaungener wolten die guien 
Bangart gar nicht gewehren, fonber (bad noch ärger 
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iM) Hochmütigen fle noch darzu, vnd fchalten fle Lum⸗ 
penftecher, Lumpenweſcher, Froͤſchzaͤn, Adermäuß, vn⸗ 
nutze Bettſcheiſſer, Galgentropffen, Lauſige Grindfeſſel, 
Plattlaͤuß, Arßkratzer, Bawrenflegel, Hundbengel, Gal⸗ 
genſchwengel, Hafenſcharrer, Hapelopin, ſchoͤne Arßbol⸗ 
len, Schliffel, Arßkappen, Plickſchlaher, Plophäufer, Pech« 
fiſel, grobe Miſtheintzen, Stulpeneſel, Trollenknollen, 
Kolbenknoſpen, Tiltappen, Pluntzen, Gulime, Mußrap⸗ 
pen, Taͤpp ind Muß, Tötfh in Brey, Säwtrüffel, 
Sunbstäfchen, Treckbangart, Tredhirten, und mit an⸗ 
dern mehr dergleichen fchmehlichen Ehrenrührigen Schmitz⸗ 
worten und Bunamen, fagten ihnen baben, fie wären 
nicht werth, folche edele Käßkuchen zu frefien, e8 thuns 
ihnen noch wohl ein Jahr gebachen Filgläuß,, Plaw 
Fürtz im Plettlin, Geröft Anfpin und Würtin, Roß⸗ 
feygen, Kuhfladen, Geißbonen : Ober zum beften grob 
Meftphaliich Kleyenbrot und Häbere Hecht. 

Auff folchen vnbill fieng einee under jbnen an, 
genant Forgier Schollentritt, ein anfehenlicher Exrbarer 
Mann, ond ein zimlicher Becher laͤrauß, und antwort 
jhnen gütlih: Seit wann find euch bie Hörner ge 
wachen, Daß ihr alfo Bodftolg ſeyd? Es gevendt 
mir wol, daß jhrs und gern gaben, vnd fjehund wolt 
ige vns feine vms Belt widerfahren laſſen: Das ifl 
nicht Nachbarlich, vnd wir machens nicht alfo, wann 
jhr bey vns die gute Frucht ladet, darvon jhr ewere 
Fladen, Krapffen und Nuteln macet: Aber bey dem 
gelbeften Kindstreck, es foll euch noch gerewen, es ift 
noch nicht aller Tag abend, es wird fich noch In Furs 
dem ſchicken, Daß jhr auch werb mit uns zu thun 
befonmen, jo wollen vote euch mit gleicher Münt be⸗ 
fhlagen, und da gebendt dran. Da fing Wardet 
Sawr im Arß von Lerne, ein berühmpter Geyſelſchmi⸗ 
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der vnder den Nuttelbawren, an vnnd fagt: Sie 
Jagenbug, du machft dich dieſen Morgen mechtig ba⸗ 
kig. vnd bift fehr geluftrig, ich glaub, du Haft nechten 
Hirßbrey geflen: oder heut vielleicht Kuttelſteck, das 
Raul flindt die je nach Tred. Komm ber, komm 
ber, ich will dir von meinem Semkuchen geben. Das 
rauff tratt Schollentritt in aller Einfalt auff gut Ber 
trawen zu ibm, z0g ein Treyer oder zwen auß Dem 
Kocheriperger Hütlin, meinet, er folt jhm feine Nu⸗ 
delfüchlin hingegen herfür thun: Aber er gab ihm mit 
der Geyſel fo ein feuchtes ovmb die Bein, das Die 
KAnödpff darinnen ftunden: Vnd flugs auff und will 
davon fliegen: Aber Schollentritt ruffet Ketzer, Jam⸗ 
mer, Mordio, Schelmio, halten den Dieb, lieff in alle 
Macht Hernach, traff ihn mit einem grofien Hebel, den 
er auff der Achfel trug, fo gewiß, als bett er daß 
Benhelfchraden von den Böhmifchen Holgbawren ges 
lernet: Dann er traff ihn bey der Kronalbafftung dei 
Haupts, auff die Crotaphickiſche Ader der rechten Sept, 
to onfäuberlih, daß Sawr im Ark von ber Merren 
herabbürgelt,, und mehr einem Todten als einen Les 
benbigen gleich fahe. Vnderdeß Tieffen die Taglöhner, 
welche daſelbs herumb Nuß ſchwungen, mit ihren lan⸗ 
gen Stangen, Nußfchwingern und Nußbengeln herzu, 
ſchmiſſen fo vnbarmhertzig auff die armen Fladenbe⸗ 
den, als ob fie noch wolten Nußfchwingen, daß bie 
arnıe Nutelnuffen von den Pferden herab bagelten, 
vnd lieffen und fchreyen, und ſchreyen und Iteffen, ale 
wolt ibn Gott nimmer gnäbig ſeyn. 

Deßgleichen als in der nähe bie andere Bangart 
und Hirten, fampt den Bangartinen vnnd Hirtinen, 
deß Schollentritts gefchren gehört hatten, Tamen ſie 
wie die grunnende Saͤwherdſu getrollet mit jhren ſchlu⸗ 
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bern und fehlingen , jagten und trieben die Schnudel⸗ 
beiten mit guten grofien Wackenſteinen, fo bagelmeiß, 
dag ihnen die Köpff ſaußen vnd die Lenden gefchmuns 
den, vnd nichts anders meinten, dann Sanct Katha⸗ 
rin regnet Knebelfpieß vom Simmel herab. Lezglich 
wurben ſie fo fchön mit jhnen eins, vnd trudten jh⸗ 
nen den Nußkuchen aljo ein, daß fie aller ihrer Not⸗ 
ten und Fladen mächtig worden: Jedoch zahlten fie 
ed ihnen nach gemeinem gebräuchlichem anfchlag , mit 
drey Rückkoͤrben Baumfpint, vnd hundert fchönen Key⸗ 
ſerſpergiſchen außgeſchoſſenen Rebſtecken, auß dem Mar⸗ 
kircherthal, ſampt dem vberbliebenen Paſt. Nach dieſem 
hulffen die Fladenmaͤuler jhrem Hauptman Sawrimarß 
wider auff die Gurr, weil er, wie gehoͤrt, ein ſchaͤd⸗ 
liche Wund empfangen hat: Kehrten demnach troſt⸗ 
mütig wider beim gen Lerne, lieſſen ben weg auff 
Gelichpareulbeim ligen, trämeten vnderwegen faſt bey 
dem grofien und ſchweren Gott von Schaffhaufen, aller 
Kühhirten, Beißhirten, Bangarten, Raupen, Weingart⸗ 
nern vnd ITaglöhnern daſelbſt, vmb Sewiler und Si⸗ 
nach berumb. 

Nach vollendung diſes alles waren vnfere Hirten 
und Bangert fampt ihren getrewen Weibergehülffin 
maͤchtig wol zufrieden, ſaſſen zufamen, vnd fraffen zu 
beyven händen bie Waflernutteln vnd Kaͤßküchlin zu 
ven Wafferfüchtigen Hündifch Trauben fo flattliy, ala 
ob ed vmb groß Belt beftelt mer, fpotteten auch ges 
ſangsweiß durch ein Mebblat, mit abgeftolener flimme 
der armen Bladengeden und Nudelbecken, daß ſie fo 
vbel angeloffen waren, und mit einer guten Sand zu 
morgen fich vbel Ereuß gefegnet hatten: auch bie Mei⸗ 
fterlofeft under biefen Bangartfrämlin, welchs lang bey 
bem Pfarren zu Weitloch Kaftenfaute gelebt bat, fleng 
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jo ein fhön Meifterfängrifch Liedlin in ber Gilgen« 
weiß, wie Spiegelmürts Heydenmarrxiſch Keßlied, ins 
| Stigeligen Thon, von diefer Bictori an zu fingen, 
dag ed ein Luft zu hören war, vnd es nicht vnder⸗ 
laſſen fan hieher zu fegen: wiewol es nicht wol fteht, 
wann die Frawen Meiftergefang zu Hauß fingen, dann 
es ift gewiß, wie jener gut Freund vom nemen Ha— 
nenpropheten vom Gugelkamm zeyınet: wann die Henn 
will kraͤyen ober Propheceyen, fo muß der Han ſchwei⸗ 
gen oder D weh ſchreyen. Daß Meifterloß Fladenſieg⸗ 
lied aber laut alfo im Lilgentbon: " 


Alſo, alfo es ung gefällt, 
Alfo man recht begengnuß helt: 
Dir o lieber Speckkuchenheld, 
Dir Findenritter hie im Feld: 
Du haft gern Kuchen gehölet. 
So freffen wir mit Haut vnd Haar 
Die Fladen vberropffet gar, 
Die wir ven Nudelfudlern zwar 
Jetz haben abgejagt mit gfahr. 
Welchs die Hudler fehr quelet: 
Sich fawr im Arß 
Wie fawr erfahrt, 
Das ander Arß 
j Auch haben Baar darinnen, 
Bud faum mögen den Bangarts Weibern entrinnen. 
Drumb danden wir wie obgemelt 
. Dir 0 lieber Speckkuchenheld, 
Der du ankamſt fehr hart 
Dein Dutter auff der fahrt 
Da fie Speckkuchen fchelet: 
3a ſchelet, quelet, Hölet. 


Das aber der gut Schollentritt nicht allein im ſcha⸗ 
den leg, wefcheten vnd falbeten fie ibm die Füß jo 
fein fäuberlih, mit Hündifch Traubenbören, daß er 
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alsbald Heyl warb: Dan wer fich vmb ein Lebkuchen 
Pfeffern laßt: ift billich, daß man ihm ein Weihnacht⸗ 
fladen ſchenckt. 


Das Neun und zwangigſt Eapitel. 


Wie daß Landvolck vmb Lerne auß gebeiß ihres Könige 
Picrocholi vnverſehens die Birten vnd Bangart deß Grand⸗ 
aufiers vberfulen, weil ſie jhn die Krapffen ſtulen. 


Sobald die Kaͤßflademer wider heim gen Lerne ka⸗ 
men, fügten fie ſich, ehe ſie etwas aſſen ober trancken, 
zu dem Capitolio oder der gemeinen Laub vnd Hallen 
vber dem Stattthor, vnd trugen daſelbſt ihr Klag für 
bey dem Picrocholo, dem Herrn der Bittergallier vnd 
Gallenkoderer, dem dritten dieſes Namens, zeigten da 
jhr zerriſſene Bahnen vnnd Paner ber Plahen, fo vber 
die Kaͤrch geſpannt waren, die Filtzhüt voll Beulen, 
die Neftel daran verlohren, die Juppen vnd Blatröd 
befubelt und zerrifien, ihre Noberbaungen und Käß- - 
krapffen verlohren, vnd fürnemblich den Sawr im Arß 
gefehrlich verwund auff der Seiten, da bie Scherer ben 
Strel ins Saar hinſtecken, vnd fagten darbey, daß 
diefer vberfall allein von de Grandgofchiers von Groß⸗ 
falbirten, Bangarten, Weingartsknechten vnd Nuß⸗ 
ſchwingern bey dem grofien Fuhrweg jenſeit Sewiler 
geſchehen ſey. Welcher, alsbald ers hört, warb er 
gleich vnſinnig, Gallenbitterig zornig, vnd ohn weitern 
bedacht ober nachfrag wie oder warumb, ließ ex gleich 
durch fein Land die Acht und aberacht, Bann vnnd 
aberbann, Lermen in allen Gaſſen umbichlagen vnd 
außfchreyen, außblafen, manbiren vnd remanbiren, 
dz ein jeder bey Leiboſtraff, fo lieb im die Weinfiraf 
iR, ſich vmb Mittagzeit in die Müflung -auff dem grof- 
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tn Plag S. Marco vor dem Schloß zum Mufterplan 
finden lafje. Vnd fein ernfllich vorhaben noch ernſter 
zu machen, ließ er jelbft vor ihm ber vmb bie Statt 
die Spiel geben, Trometen vnd SHeerpaudelen, vnd 
zwifchen ber weil, da man ben Imbiß zubereitet, daß 
Feldgeſchich auff der Achß berfür ziehen, feinen Haupt⸗ 
und Blutfahnen vnd Oriflant fliegen, daß Zeughauß, 
wie dag Roͤmiſch Capitoli zum vnfrieden auffthun, 
Harniſch, Halßkraͤgen, Ringkraͤgen, Kraut vnd Lot, 
Schröt, Zundſtrick, Pulverfleſchen, Fauſtkolben, kurk 
vnd lang wehren, Schlachtſchwerter, Parteſanen, Schir⸗ 
ger, Lemeyſen, Handrohr, Handgeſchütz, Hacken, Buͤch⸗ 
in, Toppelhacken auff Böden, Zielrohr, Schlencker, 
Werffzeug, Hagelgeſchütz, Ladſtecken, Sturmkrieg auß⸗ 
theilen: Auch den Spiſſern, Troſſern, Vorreutern vnd 
Vottenpferd darführen und geben, ihre Kiniß mit gan⸗ 
gen Barjchen, wolbedeckt flälen Glieder, und verdeckt 
Sengft, Hauptharnifch die wol fchlieffen und viftenen, 
gute, fläblen Krägen, Armzeug, Rucken vnd Krebs, 
Schürs, Kntebudel, Roßſtirnen, knopff, flählen Pudel 
yanger, vnd was darzu gehörig. 

Zwifchen dem Efien beftellt er vie Aempter, vie 
hohen Gefällt und Gommiflionen, die Muflerung, die 
oßer vnd veuberwachten, Hut, Stattbalten, Starten, 
förbesft und hinderſt vnderhalten, Schilt- und Schar 
wachten, daß Lehengelt, die vberfold, Toppelſold, den 
beſtallbrieff, Articulbrieff, Kammerwaͤgen, der verlobrne 
Hauffen, ven Rennfan, die angehendt Blügel, die Zug⸗ 
ordnung , die Glieder: ernandt die Malftatt, Pherten 
vnd Feldzelchen, ven Feldmarſchalck, Cardinal Öber- 
ſten, vnd wa er etwan nicht zugegen wer, ſeln Lo⸗ 
chotenent, die Vnderhauptleut, Fenderich, Rittmeiſter, 
Quartiermeiſter, Wachtmeiſter, Profoſen, Beloweibel, 
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Führer, Rottmeifler, Hurenweibel, Steckenknecht, Brand- 
meifter. Zum Abendthewrwertigen Vorzug erfandt er 
mit dem Schuͤhenfahnen den Herrn Trapelum von 
Wetterhan: der führet -Sechzehen taufend, vierzehen 
Hadenfhüpen, ſampt dreyßig taufend vnd eylff Laͤuf⸗ 
fern und Waghälfen. 

Zur Artillerr ward beftallt der groß Schildtrager 
Truckedillon, barunder neun hundert vierzehen groffe 
Felvftud und Maurbrecher waren, Scharffmegen, Ba⸗ 
ftlifcen, Nachtgallen, Singerin, Bierteilbuch8, Paſſevo⸗ 
Ianten, Spitolen, Cartaunen, Notfchlangen, Schlaudens 
ſchlangen, Halbichlangen, Faldenetlin, ohn die Mörtdier, 
Boͤler, Narren, Orgeln, Nachbüchſen, daß Gefchrepgefchük, 
Kanmerbüchfien, Scharffentinlin, vie zwölff Botten, 
welche famptlich mit aller darzu geböriger Munition 
zeug wol verfehen waren, als mit Zünd⸗ und Werck⸗ 
pulver, Anſetzkolben, Zimdruten, Raumern, Wifchern 
Lapfchauffeln, Fewrkugeln, Bechringen, allerhand Sturm- 
ferorwerden, Mörfeln, Sturmleytern, Feyrleytern, Feld⸗ 
bären, Zügkrügen, Sprüben, Legeyſen, Hebtremeln, 
Walhöltzern, Hebzeug, Geißfüſſen, Winden, Spannern, 
Schiffbrucken, Zugbrucken, werffbrucken von Armspdiden 
ſchleßſeylen geflochten, die man vbern Graben an die 
Maur, wie ein Viſcher daß Wurffgarn ſchlenckert, vnnd 
dann mit viel Tauſend hinvber laufft, auch Lidern 
Schiff, Rüftwägen, Schleppkarren, Roßpfaͤlen, Schlacht⸗ 
meſſern, Lanten, Lunten, Felpfleſchen, Brechwinden, 
Getterſchrauben, Fewrpfannen, Multer, Reyß vnd Roß⸗ 
baren, Rantzwaͤgen, Deichſſelwaͤgen, Jeugwagen, Brud- 
wagen, Arckelleywagen, Schmidtwagen, Kugelwagen, 
Bleywagen, Stemmeyſenwagen, Senfftwagen, Schang- 
zeug, Handwaffen, Gießloͤffel, Spießeyſen, Geſchifft vnd 
vngeſchifft Spieß, Fürſezzeug Eſelzeug, Stoltzbaum, 
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Straubhölger, Feldmulen, Zugmülen, Sandmälm, Treibe 
mölen, Zielfcheiter, Lannegel, Brechmeiffel, Lanſeyler, 
Langſtangen, Zeltbäum , Zeltnägel, Lanbaͤum, Kipffe 
Klo, Tragkorb, Waflerfchrauben, die Gräben ins tro⸗ 
den zu legen, x. Zu fampt ihren Feldzeugmeiftern, 
Schantzmeiſtern, Zeugmwarten, Wagenburgmeiftern, Pul⸗ 
verbütten, Zeugdienern, Schnellen, Schügenpferben, 
Schanhgraͤbern. 

Der hinderharrenwertig Nachzug ward beſtimpt dem 
Hertzogen von Rackedennarren: Inn mittler Feldtſchlacht⸗ 
ordnung ließ ſich der Koͤnig ſampt ſeinen Landsfür⸗ 
ſten felber finden, mit Keihel, Wecken und Monord⸗ 
nungen, von ſieben tauſend Janitſcharen, grad gerechnet, 
vmbgeben. Alſo kurtz vberſchlagen und gerüſtet, eh fie 
ſich in den Anzug begaben, oder den Feind anwende⸗ 
ten vnd erſuchten, ſchickten ſie mit dem Hauptman 
Eugulewind von Klatterbuß drey hundert leichte Pferd, 
dag Land zu berennen, ob irgends ein verborgener Hin⸗ 
erhalt verſteckt lige. Aber nachdem fie es fleifig er⸗ 

‚ivehet , befunden fie die ganke Landſchafft daſelbs he⸗ 
sumb gang ftill und ficher, ohn einige Auffwidelung, 
Bergaberung oder Widerſtand. Welches, fobaln es dem 
König Picrocholo verkundfchafft worden, befahl er, das 
alle Faͤnlin zugleich fireng fortzuziehen fi nit ſaume⸗ 
tn. Dasauff fielen fie mit Gewalt ein, zertbeilten 
fi) auff beyde feit, flreiffeten fere unb weit, verberb- 
ten, jagten, plünderten, raubten, garteten, brandſchat⸗ 
ten alles, was fle ankamen, ohn einige Anfehung ber 
Perfon, wer arm oder Reich: Kirchen ober Kloͤſter, 
Witwen oder Walfen: war alles preiß, trieben hinweg 
Dchfen und Küb, Lämmer vnd Haͤmmel, Geiß vnd 
Bock, Hanen und Hennen, Hennen und Hünlin, An⸗ 
trach und Enten, Gaͤnß vnd Ganfer, Woren vnnd 
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Saͤw, fein Bogel war in feinem Neft jicher, namen 
Die Taubhäufer auf, frafien dag Neſt mit dem Vogel, 
lieffen den Wein auflaufen, fihoffen, warffen vnd 
fchlugen alle Nuß herab, machten in einem Augenblick 
den Herbſt ein, namen die Zäun hinweg, als ob fie 
auf Mofepwitifch für Polotzko Schanklörb tragen wol 
ten, fnipfiten vnd Euppelten Maͤgd und Knecht, Junge 
frawen vnd Junge Knaben zufammen, vnd triebens 
vor jhnen ber, flürmeten die Bienenkoͤrb: wiewol mit 
gefahr, dann fle muften daß Viſier fürthun: fchmiflen 
die fchönften Depffel, Bieren, Kütten und Neipeln von 
Bäumen herab, ja blieben bie fruchtbaren Baum. vmb, 
wie der Fucker zu Brebau, fließen alle Ihimen auff, 
vnd liefien fein Nagel in ver Wand, flachen löcher im 
die Oeffen, wie der Rottringer Im Elſaß. Ach es war 
ein jämmerliche vungeftalte Vnordnung, ale ob fie vmb 
den Löffel rennten, welcher jhn am erſten der Braut 
bring. Vnd Da fanden fie feinen widerſtand, Juncker 
Frechmut ſaß im Sattel, vnnd Jungfraw Rewtrut 
dahinden: Wa ſie hinkamen ergab ſich jeder auff Gnad, 
bittend, zu dem freundlichſten mit jbnen zu fahren, 
auß Betrachtung , daß fie allezeit gute liebe Nachbar 
zen geweien weren, vnd jhnen nie nichts vnbillichs 
und gewalts zugefüget beiten, Gott werds gewiß nicht 
vngeftrafft Iafien, wo -fle ober die Schmur hawen. Ja, 
ja, liebe Nußheintzen, bett ich feyther Belt zu zehlen, 
fpeachen fie, biß ewer firaff fommet, Botz Todtenbaum, 
wir wöllen euch die Maͤßkraͤpffen, gefcherfft, gekrümpt, 
Eyerwecken und kraͤnz gefegnen, das auch alle Plagen 
vnd Beulen ſchend: biß Bott ſelbſt kompt, haben wir 
Vogel vnd Neſt weg geraumbt. 
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Bir ein Mönh von Sewiter daß Klofler der Abtey da⸗ 
ſelbſt wol bevefpert und bemettet, von der Feind Mutwill, 
Raub vnd Plünderung errettet. 


Die Bittergallifche Picrocholiſten firenffeten, plünder- 
ten, taubten alfo lang, biß fie gen Sewiler kamen, 
da vbten fie fich erft recht, ſchlugen Wann und Weib 
nider, bielten mit Mörben, würgen, erſchieſſen alfo 
Hauß, daß (wie dort geſchrieben ſteht) ein fo weite 
Hoͤll find man faum, da all bie Tobten heiten raum: 
Zogen alles nadend auß bii auff die Vlehmagdt, bra⸗ 
chen alle Trog und Kiften auff, Maufeten alle Häu- 
fer vnnd Gemach auf, wann ihnen ein Nagel zu hoch 
ſteckt, warffen fie mit dem Fauſtbuchßlin oder Nufben- 
geln darnach, alfo wehe thats ihnen, wann fie es 
nicht erreichen kondten, burchgruben die Wänd, huben 
Die Böden auff, flampfften vnd flieffen mit den Spiels 
fen, zu lauften, wo e8 wol wer: nichts war jhuen 
zu heiß noch zu ſchwer, was nicht gehn wolt, trugen 
fte, fuchten die Profup auf, ob etman ein Boldtberg- 
werck und Schatz darinnen leg: Schnitten bie Leuth 
auff, nicht zu jehen wie Nero, wo fie in Mutterleib 
gelegen weren, fondern 06 fie ein gulden Eyerſtock in 
den Hennen funden. Wiewol die Beftileng in mehr⸗ 
theil Säufern war, lieffen fie Doch in alle, und ſtalen 
alles, was barinnen war, nicht daß ſich einer darab 
ſchaudert, Welches wunderlich iſt, weil Pfarrherr, Cap⸗ 
lan, Prediger, Artzet, Scherer und Apvotecker, welche 
font die Kranden yflegten zu befuchen, zu tröften, 
zu heylen, zu falben vnd gu fehmieren, alle waren 
von der Erbvergifftung geftorben oder gewichen, vnnd 
diefe Teuffelemörder und Henclersbuben kam nicht ein 
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fchauderlin an: wie kompt doch das? Ihr Herrn, ich 
bitt, gedendt ihm nach: es Tigt mir auch fehr, bricht 
mir manchen füflen fchlaff, ald dem Prediger die Frag, 
mwarumb daB Zanweh im Scherhauß vergehe, vnd in 
der Kirchen recht angebe: Warumb daß Fieber in der 
Kirchen ſich mehrt, und im Würtöhauß eher auffhör. 
Warumb die Floͤh den Weibern in der Kirchen am 
aufffegigften fein. Die Peſt belangend, Iehrt ein Genf⸗ 
fifcher Apoftel in zwoen Duäftionen, es ſey nichts beſ⸗ 
ferd dafür, dann ein gut new par Schub, und diefelben 
von bannen gebraucht, biß fie brechen: Oho fo kem 
ich mit Holtzſchuhen zu fpat. Nachdem nun bie Statt 
alfo zugerüft vnd außgeſackt war, lieffen fle mit hel⸗ 
lem gefchrey der Abten zu, aber fle funden fie wol 
verriegelt und verfchlofien, derhalben z0g daß fürnembft 
Heer fürober auff den Furt von Dede, außgenommen 
fieben Faͤhnlin Fußvolcks, vnnd zweyhundert Spiefer, 
die da blieben vnd die Mauren deß Kloſters flürme 
ten, auff daß fle den Herbſt gar verderbten. Die arme 
Zeuffel, die Mönch, wuſten in folddem Trüppel nicht, 
zu welchem jbrer Heyligen fie fich folten geloben: Gleich⸗ 
wol auff allen Fall, Täuteten fie, ad capitulam ca. 
pitulantes. Darinn warb beſchloſſen, daß fie ein 
flattlicde Proceßion halten wolten, mit flarden Ora 
pro nobi8 vnd Litanien contra hostium insidias 
vnd mit fchönen Reſponſen pro paoe gefpidt vnd 
gefütert. 

Damals war in der Abtey ein Mönch, genant Bru- 
der Ian de Capado von Entommingen ober Ente 
mannhaufen, ein junger Hach, ein Waghertz, luſtig, 
nıunder, wader, burtig, rund, tragig, hatzig, wolge⸗ 
fest, von wolgelöfter Gurgel, von wolbegnabeter Frey⸗ 
mütigfelt, von wolbevortbeilter Nafen, ein geſchwinder 
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Horasfertiger vnnd Paternoſterpoſtirer, ein herrlicher 
Meßabfatler, mechtig geübt vnd fertig, die Vigilien 
außzubürften, und e8 in einer ſumm zu begreiffen, ein 
rechter Mönch, fo je einer geweſen ift, fenb die Welt 
Mönchengend Moͤncherey gemönchet und genonnet hat. 
Ja zum vberfluß zu feim Ordus in der Matert feines 
Breviari ein zimlicher guter Ratiner biß zu ben Za⸗ 
nen: kond dannoch Invenimus Mefflam von ber Meß 
auflegen, Molofſos die Müllerhund für Maulefel, Pres- 
byter, q. prae aliis bibenster. &, Dominicus, 
fo viel als donans minus, vnd Dominus. q. dor- 
miens minus. ©. Hipolitus, hüpſch pollert. ©. 
Mattheus, Manus Dei: S. Mauritius ein Mor in 
Demut: S. Damianus, Domini manus: Lucas ein 
Liecht: Judas, lubilum dans: Lenhart, Legens 
in Ara: Corbis ein Korb, q. curvis virgis: Dife 
cus oder tella, q. dans escas ober tollo, ciphus, 
Schaff, q. eibus fovens: cadaver, q. caro data 
vermibus, Schelmenfleifeh, fimus, Mift, q. fio mus, 
dann auß Mift werden Mäuß, wers nit weiß. Pu- 
bos, q. pudendorum nubes: scurra, scutellas 
radens : Schuüſſelſchirer, duo passeres, veneut 
asse, zwen Plateiß kommen efien: Vleus, Gefchwer, 
vom culdud, durch verſetzung der Buchflaben ober oli: 
Magifter ter magis: ſolche fubtiliteten wuft er all, 
aber Hebraifch war ihm palea, daß Hew aß er nicht. 
Graecum est, fag mein Accarsius non legitur: 
Dann der Prior lehrt jhn, e8 fey vnbillich: Heyliger 
Schrifft Majeflat und Math einfchlieffen in die Regel 
vom Donat. Nun derfelbig Bruder Ian Ohnkapaunt, 
da er daß geichrey und getummel ver Feind in deß 
Klofterd Weingarten und Neben höret, lieff er herfür, 
zu ſehen, was fie guts machten. Vnd als er fit, 


378 


daß fle alfo den Herbft, damit fie fich ein gank Jahr 
daß Klofter zu ihrem Mettlichen und Veſperlichem Durft 
behalff und erlabet, unbeftellt und vngedingt einmach⸗ 
ten, ftieß jhn das Eifferfieber plöglich an, Tieff in daß 
Chor, da die andere Brüber gang erfchroden wie vn⸗ 
glüdhaffte Glockengieſſer obereinander ſaſſen, und halb 
grienen vnd halb fungen: Mi, t, i, fe, e, e, ve, ze, 
re, vi, i, vin, vi, om, dv, 0, 0, rum, no, o, ſtro, 
fro, ro, um: a, a, fu, u, fu, vo, vo, 0, ve, nor, 
no, nor, ma, man, no, wor, um, Ti, i, i, be, e, ra, 
ra, no, nos, do, 9, do, mi, i, ne, e, und rufft: Sa, 
Mi, Mi, Ne, Ne, Botzſacker Ammion, was miet auf 
euch, was darff es deß blehens? Ihr ſeyd mechtig 
wol beſchiſſen vnd beſunnen, botz Element, was heult 
ihre lang? Es mühet mich etwas anders, ih ſchiß in 
die Bütten, verein fein Wein mehr kompt: Bey ©. 
Sehaftiand Heyligem Armbroft, Ich raß fchter vor eif⸗ 
fee. Adi, abi, ihr lieben Käffer, der Herbſt iſt einge 
bracht, Die Trauben find abgelefen. Ober ich fey deß 
Teuffels, wo ſie nicht fchon in onferm Klofter find, und 
fo luſtig Zaun, Heben und Trauben abhawen und Flauben, 
daß wir bey S. Otmars waren ſchimmeligen Malgenlä- 
gelin, diß Jahr nichts als Daubenfeuffgen nach Tauben- 
feuffgen und Hummelmaflern werden: Ich aber Trau- 
benſeufftze jegund vor vmbfallen: Bog Chriſam, was 
werden wir arme Teuffel ſeydher fauffen müfjen. Nein, 
nein, botz bettel nein, es wird ſich alfo nicht thun: 
O Tieber guldener S. Vrbans von Ensheim, serva 
mihi potum. Da fieng der Prior an: Ey, Ey, 
Boy Morgenfrang, wad will der voll Gauch bie? 
das man jhn in die Prifaun führe, foll er alfo va 
Divinum zerftören, Nein, nein bey Leib ſprach der 
Monch, laßt vns jhn allıweg verhüten, daß man bie 
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Bin nicht zerſtoͤre. Dann warlih, jhr Gerr Prior 
trindt gern den beſten, vnd das thut jeder fronmer 
Biderman. Das Edel leben Geblüt, haſſet nimmer daß 
Edel Reben Gebluͤt: Das iſt ein Monocaliſch Apoph⸗ 
tegma, bi habt von mir, alfo lautet nein Reimen, 
gwifchen zwo SHopffenflangen. Aber dieſe Mefponfa, 
Die jhr da fingt, ſchicken fich bey dem Sackerleiden 
jeguander nicht. Warumb find fonft vnſere Hore zur 
Ernd vnd KHerbfizeit kurk, vnd vmb den Advent im 
Winter lang? Machts ein anbermahl defto länger: 
jegunder iſt abrechengzeit. Weyland Ehrmürbiger Ge⸗ 
daͤchtnuß Bruder Matte Kloppenſtumpe, fonft genant 
Glockenſtumm, deſſen Seel Bott tröfl, bey dem hey⸗ 
ligen Weywadel ein wahrer Enferer, ober ich fen deß 
Leibhafften Teufels in vnſerer Religion, fagt mir ein⸗ 
mol, ich erinnere mich noch wol, wie gebachte Kür« 
gung deß Geſangs feine wolbedendliche Vrſach hab, 
nemblich das man-zu folcher Zeit den Wein einbring, 
auff das man jhn im Winter einfchling. Alles bat 
feine zeit, Bawen bat feine zeit, fagt Salomon , bre 
den hat auch feine zeit: Aber bog dufft, dieſe Hudler 
haben bie Reben nicht gebawet, vnd brechen mir darzu 
die Trauben zur Vnzeit ab, daß fie die Feiffel beftand, 
ſolt ich diß Leiden, ich ſchiß fie eh voll Sämtred, fo 
fräß fie fein Jud. Aber bört mir zu, jhr Herren, 
Pereipe voeibus aurem meam vnd vernempte 
wol alle jhr andere, die jhr den Wein bey dem Creutz 
Sotted auch lieb Habt, wann fir mir folget: Votz hin⸗ 
den vnd fornen, fo foll noch mancher den Kopff da» 
ran zerlauffen, vnd ihnen wie ben Juden die Wach 
teln befommen. Dann, oder daß Glodenfewr fchlag 
mir ins Loch. Ich weiß, wann wir wolten ben faulen 
Auden darbinder thun, wa wir nicht onfere liebe Trau⸗ 
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benfelige vnd milter Gedaͤchtnuß Neben wolten erhal⸗ 
ten bey Leben: Bob marter, es baurt mich das ſchoͤn 
Kirchengut: Wolten wir alſo vnſere Stiffter Ehren, 
daß wir daßjenig, was fie geftifftet, fo Tieverlich wol 

- ten in Wind fihlagen: Ha nein, nein, der Teuffel, 
©. Thomas auf .Engelland ließ noch fein Leben ob 
den heyligen patrimonio, wann ichs auch barüber- 
laß, komm Ich ſowol ind Marterbuch und in den Ga 
Iender als er: Hey ich will darumb nicht flerben, dann 
ich bin der, ders andern thut: Wir find Chriſams⸗ 
finder, uns rührt fein Schinder: Botz ſackerdamm, folt 
ons einer antaflen, er folt bey S. Aſmus heyligen 
Därmen, den Chriſam auff feinen Kopff befonmen. 
Was? wir beſtehen für alle taufend Teuffel, es Haff- 
tet fein fchub an uns, wie an Wollfäden: wir find 
ölig, glat und heil wie Die Ael, truckts mans, fo wiſchts 
auf, ſchließts mans, fo glitſchts auf. 

Auff folche Ned warff er feine meite Kleydang von 
ihm, erwifcht die Sporbierenflang am Greuß, welche 
im Chor war, fein lang als ein Reißſpieß, rund in 
der Fauſt, vnd ein wenig mit Lilgen angemalt, bie 
fchier außgelefcht waren. Alſo in Hofen und Wam- 
meft mit einem Sargläpplin wifcht er binauß, warf 
die Flockenſtol vber Die Achfel, und mit der Greußflang 
ober die Mebenfeind, oder vielmehr Freund, aber Re 
benverberger, ſchmiß, ſchlug, trefcht barauff, das bie 
Jupp knapt, dieweil fie ohn einige Orbnung, Bahnen, 
Treoneten vnd Trommen bin und wider in deß Kl 
ſters Meben zerftrewet fladten, vnd die Trauben ab» 
zwadten und badten. Dann die Fendrich hatten ihre 
Faͤnlin auff Die Mawr geſteckt, bie Trommenfchlager 
Ihre Trommen obenzu abgelafien und mit Trauben 

. gefühlet, die Pfeiffer und Trommeter jhre Inflrument 
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an einem ort verfiopfft, vnd bie beften Malvafierbees 
ren barein gepfrofft oder aufßgetrudt: Er ſolchs ihnen 
zu fegnen, vberfiel fie mit der Creutzſtangen, ohn eis 
nig Auffſehen oder Werbafchreyen, fo tobenp vnd 
wütend, Daß er fle niverfchlachtet wie bie Schwein, 
ſchirmet zur Linden und zur Mechten, nach der Alten 
Weiß zu fechten, als ob ed Mönch Illzam im Mo- 
fengarten wer. Dann die armen Teuffel kondten nicht 
laufen, fo voll Hatten fie die Hofen mit Trauben 
geſteckt, und kondten fich nit wehren, fo voll hatten 
fie die Ermel geſteckt, vnd kondten nit ruffen, fo voll 
Raden jnen beyde Baden. Hieher ihr Herbfiflaren, 
ſprach er, ich will euch weilen, dad noch ärger Teufe 
tel in der Kappen fielen, als in ewern zerfehten Ho⸗ 
fen. Etlichen fpaltet er den Scheitel, daß jhnen das 


Han vor die Füuß oder ins Gefäß fiel, den andern . 


zerraͤdert vnd fligmatiftrt er Hand und Fü, etlichen 
verwirrt er den Knidmwirten und daß Kropffbein im 
Sal, Daß ihn der Kopff wadlet, wie ein Hab am 
Sattel, den andern zerfchmiß er Weich vnd Lenben, 
wie einer fchlehafften Katzen, etlichen zermalmete er 
die Nieren vnnd Hanenkäpplin, ſchmiß ihnen die Na- 
fen und Ohren herab, flach ihnen die Augen auß, 
zerfpalt ihnen die Apffelmangen und Kifel, fchmettert 
jhnen die Botterzän im Half, dankt jhnen auff den 
Antefcheiben vnd Armfpindeln, zerfoltert jhnen die 
Flachsadern, fchlug ihnen den Puls, das der Hertz⸗ 
bendel Fracht, diſtillirt ihnen daß Gliedwaſſer, ſchneitzt 
jhnen den roten Safft auß der Naſen, daß ſie ſich 


beſeychten wie am Galgen ein Dieb, zerknitſcht jhnen 


die Hauptfchüffel, riß Die Kopffpfannen auß den Fu⸗ 
gen vnd Angel, zerſtiß ihnen daß Halßzaͤpfflin, beſchor 
jhnen vie ſchwart, zerquetſcht ihren Quatſchſack, brach 
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ignen den Nudgrat, zerpletzt ihnen daß Schulterblat, 
wan fich einer wolt in die dicke Domflräuch verſtecken, 
zermörfelt er ihm die vbrige Rippen mit einander, dag 
er fich ineinander Früppelt, wie ein getrettener Wurm, 
er entnieret vnd flußt fie wie die Hund. Wann ei⸗ 
ner flog, firmt er jhm zur let fo ein tröftlichen ſtreich 
vber der Ramıbboidifchen und Yſiloidiſchen Commifſar 
oder Naͤd der Hirnſchalen ber, daß jhm der Kopff zu 
flüden dort hinauß ftiebet, man bett jhn mit Bäfen 
zufammengefegt. Wann einer ein Baum binauffffet- 
tert, fpißt er ihn auff gut Türdifch zum bindern hiu⸗ 


» ein, wie nıan die Fercklin anſteckt. Wann einer von 


alter Kundſchafft jhm zuſchry, ha Bruder Ian mein 
Freund, Mefericorbi, Mefericordi, A bruder Ian ich ergib 
nich. Du muft wol, fprad) er drauff, doch nıuft Dein Seel 
vor auch den Teuffelen ergeben: Was Meſericordi? Mef- 
jee und Korben find genug bie, euch wie die Hünleln zu 
mwürgen. Vnd gleich darauff gab er jhm den Segen, 
daß er Die Knie zum Maul 309. 

Wo ſich aber einer gemeid vnd fo fühn bebundt, 
daß er ihm vnder Augen zur gegenwehr borfft tretten, 
da zeigt er jhm die ſterck feiner Maͤuß vnd Feuſte. 
Dann er ſchlug ihnen den Leib mitten bey der Me⸗ 
diaftine vnd dem Hertzen entzwey, daß jhnen der Ha⸗ 
fen im Magen gleich zerfcherbet, und niberfunden ala 
bett man jle abgemaͤhet. Andern gab er fo ein nafs 
fes auff den Nabel, oder tratt ihnen dermaflen auff 
den Tribfad und Seelfad, daß ihnen Kutteln, Kröß 
vud Darm herauß, wie dem Verräther Judas lappten, 
oder das Biet bernach gieng, oder der Arkdarn Arms 
lang roth vor dem Fibloch King, vnnd daß ihnen daß 
zipflin gar entful. Andern flach er zu den ſchweſter 
den bineln, vnd fucht ihnen bie Seel Im Arßdarm 
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&laubt mir, ed war daß jämmerlichft fpectadel, daß 
je geiehen ward. Etlih rufften S. Barbara im 
Thurn, etlih dem Ritter S. Jörg, ©. Angflet im 
Elſaß, etlih S. Nyteuche, S. Schonmein, Andere, ' 
vnſere lieben Frawen von Raureto, de Meritis, von 
alten Detingen, zum Einfivelen, zum Pfannenflil, von 
Heilbrunn in Nefleln, zur Eythen, von Newenftatt an- 
der firafien. Etlich gelobten fih zu S. Jacob gen 
Compoſtel, etlich zu dem heyligen Schweißthuch gehn 
Gammerich , aber es verbran drey Monat bernach fo 
fauber, Das nicht ein Faͤdemlein davon vberbleib. Et⸗ 
ih zu ©. Cadovin, zu S. Töngisbild gen Wefel, 
dem groffen Greug gen Stormberg , gen Dundenhau⸗ 
in. Andere zu dem Heyligthumb zum Andechs: Viel 
zu allen Heyligen und Eylff taufend Jungfrawen, zu 
den drey Königen gen Cölln, Agulach Magulach (dern 
einem kurtz zuvor die Berlin. geftidte Schub geftohlen 
waren) zu ©. Sufafille DMäufen, zu S. Wengel in 
Böheim, S. Stengel in Polen, zur befchnitten Vor⸗ 
baut gen Antorff, zu vunfer lieben Frawen Naͤhkorblin 
gen Hall, zun Heyligen Würffeln gen Trier: zu ©. 
Joſephs Bruch gen Arch, H. Eſelsſchwantz gen Genua, 
zu benebeyten Hendſchuhen gen Rulla, zu den Drey 
füfien deß Palmefel& gen Birnbaum (dann der viert 
iſt noch zu fuchen) vnd veo einer ein ftarden Ehriftofs 
fel wußt. 

Erich ſtarben ohn gerebt, etliche redten ohn geftor- 
ben, etlih farben und rebeten, etlich redeten und flar- 
ben. Andere rufften von heller ſtimm Gonfefito, Con⸗ 
feſſo, Confhiteor Miserere, In manus. &8 war ' 
ein folch geſchrey von erfchlagenen, daß der Prior mit 
allen feinen Mönchen hinauß gieng, vnd als die ar— 
wien Leut alfo todt und verwundt In den Reben ligen 
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ſahen, erbarmeten etlich ſich vwber fie, höreten etlich 
Beicht. Aber vnderdeß die Priefter beicht hörten, lies 
fen die junge Möndhlin alle an daß Ort, da Bruder 
Jan fich brauche, und fragten, Fr. Johannes, kon⸗ 
nen wir dir helffen? Da fagt er, macht den Schel- 
nıen allen Kragab. Flugs fie bin, warffen jhre 
"Kappen oben auff den nechſten Mebenhalter, fangen 
au wetzen vnd fchleiffen, wie ber beſt Sämwmegiger, 
und flachen den Feinden, wie den Hünlin die Gurgel 
ab, vnd fertigten fe alfo in ein par flunden hinweg. 
So bald Iernet daß Kalb von der Kuh: So gem 
greiffen die nach dem Meſſer, denen es verbotten ifl. 
Wißt ihr, mit was Eyfen und Mefier fies thaten? Mit 
“ fehönen guvetlin vnd flümpfflin, welchs Eleine halbe 
Mefierlin find, damit Die Kinder diefer Land die Nuß 
fhälen und ergrübeln, geftalt wie die Tafchenmeffer: 
davon die Sedelabfchneider ein muſter genommen. 
Mitlerweil kam vnfer Bruder Veit mit feinem Hop⸗ 
penftod in der Feind Schantz. Etlih auf den Möndr 
In namen flugs die Fänlin in jhre Gellen, Hoſen⸗ 
bendel darauß zu.machen. Uber da bie, welche ge 
beicht hatten, ober denfelbigen Schangwal wider darvon 
wolten, gab vnfer Weinenfferiger Nebenfchirmer biefen 
Mebenftürmern die Le mit guten fireichen, fprechend: 
diefe haben gebeicht und gerewet, und Ablaß befom- 
men, darumb werben fie alfo par ins Paradiß fah- 
zen, wie ein Säng in Sad, vnd ein Saw ins Mäuß- 
loch, fein eben Pfades wie ber weg auff Dornflett. 
Ich will jhnen mit der Creutzſtang ben meg weifen, 
weil doch die Crucifir auff den Creutzſtraſſen ben weg 
weiffen müflen: O fle ſterben jeht in jhren gröften 
Ehren wie der Jud, welchen der Jungherr auf dem 
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Schiff zu todt daucht und taufft. Dann fo daß Him⸗ 
melreich der Armen ift, muß man fle arm behalten. 
Alfo ward durch vnſers Bruders Mannlichkeit daß 
gange Heer, welch8 in daß Klofter nidergeflarret war, 
erlegt, auff die dreyzehen taufend, ſechs Hundert, zwen 
vnd zwansgig, ohne die Weiber ond Eleine Kinder, dann 
ſolchs verfteht fich allezeit. Der Waltbruder Maltgiß, 
von dem in den Geſchichten der vier Sohn Haimons 
(fo auff eim Pferdt ritten) gefchrieben ſteht, hat fich 
fein lebenlang nie fo dapfer mie ein Wapner mit al« 
lem jein Pilgerftab wider die Zarrazenen gehalten, als 
hie vnſer Bruder Ian wider die Pierofcholler mit feis 
ner Ereußftangen. Hey der folt Abt zu Fulda wer 
den, der koͤndt mit den Bifchofflichen von Hildesheim 
auff dem Tag vmb die Seffion herum hudlen: Sa er 
folt Bischoff zu Coln werben, der könd den Graffen 
von Bergen in ein Eyſenkorb fepen, und ihn zur Sons 
merzeit mit Honig beftreichen, Daß ihn die Muden zu 
todt ſtechen. Alfo muß man daß Beiftlich Gut ſchü⸗ 
gen: ein jeder Stand fen Gut, der Geiftlich fein 
Geiſtlichs, der MWeltlich fein Weltlichs: die Faͤuſt find 
den Geiftlichen nicht vmbſonſt gemachfen: Ihr Recht 
gebeut nicht vergebens, man foll keinen weyhen, er 
hab dann fein Glieder all, ſey Gliedgantz, fey gang⸗ 
hällig, geng vnd geb, am Schrot und Korn vnman⸗ 
gelhafft, Hab Haar am Weyhwadel. Wie meint jhr, 
verfammelte Herrn, wann biefer brauch auffläm, ob 
auch Kriegsleut wider den Türden würden mangeln? 
Dann noch viel folder enfferiger Kuch vnd Kirchgut⸗ 
fchirmer vorhanden, denen, wann fie deß guts Kröpff- 
Röpffig genieffen, den Gallenkoderig enffer auch alfo 
auffteppet: die es nicht thun wolten folt man als 
alt Manswehrt, nit Mannsglid sont laſſen, vnd 
viii. 
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scht Muͤnch auß Ihnen machen, vnd jhnen bie auf 
gebrochene Zän zum Paternofter an Half benden, daß 
man fle an dieſen Jubenringlin vor andern Geiſt⸗ und 
Fleiſchwuürdigen erkendte. Was bemühet vnd bemüdet 
dann jhr vngeweyhete Reuterskerles vnd Hoppenbrüder 
lang ewer Gäul, vnd verſucht ewer heyl, zu fehüken 
ber Geweyhelten theil: Die es erbettelt haben, Die wer 
dens auch wol fügen, ohn ewer Pulverpflüßfchen 
vnd Nobrfhügen: ein geweyheter Ereugbruber, ein ger 
weyhete Creutzſtang, ein gewenheter Greußefel können 
viel thun, wann fie Br. Capiftranum haben, der tapf- 
fer winer jhr Feind Bannodamnobemantifch dag Greup 
predigt, 


Das Ein und dreifigfi Capitel. 


Wie König Picrocholus, der Gallen Eholerer, mit Sturm 
vie Klermantburg einbefam: Vnd von der beſchwerliqkeit, 
die Großfälier macht, ehe er einen Krieg vornam. 


Vnderdeß der Mönch, wie gehört, mit Denen, bie 
ind Klofter einfallen, fchyarmügelt: Mittlerweil zog Pie 
crocholus mit feim Volk in groffer ey! vber den Furt 
von Vede, vnd flürmeten bie Burg Glermant, allda 
ihnen gar Fein Winerftand beſchah. Vnd demnach die 
Nacht einfiel, warb er zu raht, darinn mit feim Bold 
zu vbernachten, es von feinen fireiterhigtem Zorn zu 
fülen. Morgens früh nam er daß Bollwerk vund 
Schloß ein, befefligt vnd verſah es mit zugehöriger 
Munition, in hoffnung, wa er angefirenget würbe, 
fih in dieſen Halt zu Hinvergeben. Dann daß Ort 
war don natürlicher vnd Tunftgefügter gelegenbeit fehr 
feſt. Uber laßt vns fie da Ligen, vnd zu vnferm gu⸗ 
ten Gurgelſtrota, welcher zu Pariß fich faft verſtudi⸗ 
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wet und Kämpfferifch über, vmbkehren. Auch zu dem 
Alten Grandgoſchier von Großkell feim Batter: Wels 
der nad) dem Eſſen vnnd eingenommenem vngeſpüle⸗ 
tem Wein, bey eim grofien hellen Fewr pflegt fein 
Gepaͤck zu wärmeh und zu erharren, wann er von dem 
Ader der Keiten feifter würbe, und pflegt: diewell mit 
m angebranten ſtecken, damit man daß Fewr fchüs 
set, auff den Herd etwas zu malen vnd zu fchreiben, 
und feim Weib und Haußgeſind etliche Iuftige Geſchich⸗ 
ten von Alten Abendthewren zu erzehlen. Als er nun 
alfo ſein zeit vertreibt, kompt auß dem vorgebachten. 
Bangarten Pilot Gabelhoch, Fritzen Haberclaͤußlin 
nachverlaſſener ehelicher Sohn, der beſt Vrenrichter 
im Dorff, wol beredt, der auff allen Schencken vnd 
Hochzeiten pflegt abzudancken, zeigt dem König ſtiel 
vnd butzen an, mas Kyflofolen der König von Bitter 
lerne fire groffen vberdrang mit Schwerbt, Brand, 
nam vnd plimdernng in feim Land und Gebiet vor⸗ 
bette: Vnd daß er allbereit dag gank Land verbergt 
hab, außgenonmen daß Klofter zu Sewiler, welche 
Bruder Ian Onfapaunt zu feinem groffen ruhm hab 
esrettet, auch zum willkomm ihnen zinlich den Leimen 
geklopfft, wie die Baßler den armen Gecken im Loch: 
Vnd das jegumal ber König im Mofche Elermault 
figt, allda fich auff allen fall einzurüflen. Darauff 
fieng Großbuchier an,. Holoß, holoß, och, och, wie ges 
fehicht mir? was iſt dad jhr fromme Leut? Traumt 
mir, oder iſts war, was man mir fagt: foll Picrochol 
mein alter freund, beydes von Stammen und Bünde 
ung mich alfo feindlich befuchen? Was bewegt jhn 
darzu? was iſt die vrſach? wer weißt ihn alſo an? 
Ih glaub, er will war machen, was man fagt, wer 
ein fchelmen von eim Pferd Hat, vertaufcht ihn bey 
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feinen Sreunden. Ho, bo, bo, ho, mein Gott helff 
nr. Sch proteftie von dir, wolft mir fo gnaͤdig fein, 
ald war ich jhm oder ben feinigen je etwas leydes 
zugefügt babe, verhalben muß ed vom böfen Geiſt 
herfomnen, daß er mich alfo betrübet. O du Liebe 
billichkeit, Eenft mein berg: wie wann er vielleicht wer 
onfinnig worden, vnd er mir jeßund darumb in bie 
Hand gerieth, auff daß ich ihn wider zurecht brechte: 
Soda, bo, bo, es iſt mir nur omb dich du liebes 
Volck und mein getrewe Diener zn thun, muß ich euch 
dann nun zu. diefem gefährlichen geichäfft bemühen ? 
Ah mein hohes Alter folte jegund in ruhen ſchweben, 
in betrachtung fonderlich, weil ich mein lebenlang nur 
nach frieden geftellet: So fihe ich wol, ed muß fein, 
daß ich jeßunder mein ſchwache matte Schultern mit 
dem Laft deß Harnifchbleched muß befchweren, vnd in 
meine zitterende bebende Hand den verrofteten Spieß, 
Darauff die gute Hennen fo lang jhr gut gemach hat» 
ten, nemen, vnd die Bickelhaub, darinn die liche Maͤuß⸗ 
lin ihre jungen fo lang mol außgebrütet, auff meine 
grawe Haar flürgen vnd foldyed zu entichüttung vnd 
fhug meiner armen Vnderthanen: Aber ed iſt erfl 
kilih, dann von jhrer Arbeit werd ich vnderhalten, 
von ihrem ſchweiß werd ich, meine Kinder und Hauß- 
geſtnd erzugen. Der auff der Band fchlaffet, vnd ber 
darauff ftielet, und der darauff fchlaffen, und ber bar- 
auff flälen laßt, find gleich ſchuldig. Drumb will ich 
meins theils mein beit thun, wie einer, der allein 
pfeifft. Jedoch will ich noch fein Krieg wagen, ich 
bab dann zuvor all weg vnd weiß. zum Frieden verfus 
det: ich ſchew den Krieg wie ein tauber Hund daß 
waſſer, dann er frißt Bold vnd fcheußt Kiffelftein, ich 
wolt jhn nit, freß er fihon Kiffelflein vnd ſchiß Sol. 


- 389 


Wiewol man ſagt, friß Tre vnd ſcheuß Gold, fo 
werden dir die Meydlin hold: oder friß bred, vnd 
fauff kein Wein, fo behaltſt vaß bein. Dann der ein- 
mal einfleigt, der muß daß Bad außbaden, oder doch 
zahlen: Darfür Hilfft weder Wigling noch fpisling: 
Darumd nur Haar in die Woll gefchlagen. Beſſer 
em ongerechter Fried, ald ein gerechter Krieg. Nemo 
‚piene. nisi patiens, Fried mehrt, Vnfried ver 

Ich dend, was mein Großvatier Hacqueleback 
ſagt:  Büchfen ſchieſſen, Glocken gieffen, Teuffel ban⸗ 
nen, Armbroft ſpannen, wer das nit wol kan, ſolts 
onderwegen lan: Ich aber fage, werd auch wol kan, 
ſolts auͤch laſſen anſtahn. Vnd das fey alfo be⸗ 
ſchloſſen, man woll mirs dann gar abtringen vnd 
außſtoſſen. 

Demnach beruffet er feine Raht, hielt ihnen das vor- 
gefallen Geſchaͤfft für: Da folgt der beſchluß, man 
folt ein weifen Mann zum Picrocholo abfertigen, zu 
erforjchen, warumb er fich aljo plöglich auß feiner ruh 
in betrübung frembber Herrfchafft, die er anzufallen 
unbefügt, begebet. Folgends weiter, den Gorgellantu- 
wal vnd feinen Anhang erforveren, fein anwartend 
Zand in vorfichender gefahr zu befchirmen. Diß alles 
ließ ihm Grandbuſier wol gefallen, und befahl ihm 
vnverzöglich nachzufommen. Fertigt derhalben auff 
ber flätt Baßweln, feinen Ladeyen, ab, feinen Sohn 
Sargantual mit allem fleiß zu etfordern, vnnd ſchrieb 
ijhm darneben wie folgt. 
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Das Zwey und dreißigſte Kapitel. 


Inhalt deß Brieffes, welchen Burgelgroffa feim Sopn Gurs 
gelſtroſſa ſchrieb, damit er fein Land zu retten, nicht 
außblieb. 


Der Ernſt vnd Trieb deines Embſigen ſtudirens, 
vorbeliebter Sohn, moͤcht wol gaͤntzlich erheiſchen, dich 
in einer mercklichen zeit, noch nicht von ſolchem Phi⸗ 

loſophiſchen ruͤhigem Weißheitgeſchaͤfft und gefchäfftiger 
Weißheitruh abzuziehen oder anders wohin zu fordern: 
Wo nicht daß Fürftenmäßig woltrawen, welches wir 
auff vnſere Gefreunbte und alte Bundverwandte gefaßt, 
für dißmal vns nicht allein zu folche® vorhabens zer 
flöeung, ſondern auch zu vngeſchickter Betrübung der 
Naturmäßigen befriebigten ficherheit und Ruh vnſers 
hohen Alters vbel außfchlüge. Indem es fich aber nun 
auf Goͤttlicher Vorfehung dermaſſen vnvermeint ſchicket, 
daß wir vns von einem ſolchen, deſſen wir vns etwan 
viel vnd Hoch vertröftet, wider Recht und Billichkeit 
veronrühiget vnd angegriffen fehen und erfahren: wer 
den wir nottringlich, doch beydes vmb entfeßung vnſe⸗ 
rer verlebten Perfon, auch Hülff, Nettung vnd ent« 
fihüttung diefer Land und Leut, welche bir zufünfftig« 
lich auß natürlicher Rechtfuge Erblich anfellig und 
zuftendig, zu beruffen vnd zu erforberen beweget. Dem⸗ 
nach gewiß, daß zu gleicher geftalt wie eufierliche und 
außlänvifche Wehr, ohn jinnerlichen, beyhaͤndigen vnd 
bäußglichen Habt, Feiner vermöglichkeit nicht find, ſon⸗ 
dern gleichſam ohn lebhaffte vnderhalt fchmächlich er⸗ 
ligen. Alſo muß auch alles ſtudiren vnd der woler 
Iehrnte verftand, fanıpt allem guten Raht, wo er nicht 
zu gelegener zeit durch Eräfftige Tugend fcheinbarlich 
exequirt, vollzogen vnd Ind Werd gerichtet wird, vn⸗ 
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nüglich abgehn und verſchwinden. Gfeichwol dir das 
zuforderfi zu willen, das vnfer bedencklich Vorhaben 
dahin gar nicht flehet, jemands zu reiben noch zu bes 
leydigen, fondern fo viel Durchleuchtiger Ehren halben 
thunlich, zu weichen und der fireich abzufchren, vnd 
gar nicht offensive einfallen, fontern defensive 
anpzuweifen oder einzutreiben, noch viel wenigers finns 
eines andern Serrichafft, uns einraumig zu machen und 
einzuziehen, ſondern vnfere liebe getrewe Bnverfaflen 
vnnd Erblandfchafften vor Gewalt und Vnbill zu ver⸗ 
thädigen vnnd handzuhaben. Wann dann nun vnfer 
benachbarter Herr Oben König Pirrochol aller Eini- 
gung, fampt erwiefener Gut und Wolthat vergefiend, 
rad gang wnverfchulter fachen, ohn einigen reblichen 
Rechtgegrimdten fchein, nerolicher zeit in unferen Erb⸗ 
fanden mit feindlichen Vberfall börffen erfuchen vnd 
verhöchmtittgen: Auch noch zur weil von täglichen vn⸗ 
leidlichem muthwill vnd freyen Leuten vnträglichem 
Gewalt fein wütig fürnemmen vorzufegen nicht ablafs 
fer: Auch zu dem vnd vberbiß, daß wir durch orden⸗ 
fiche vernümfftige mittel fein Tyranniſchen grimm zu 
befänfftigen nichts haben vnderlaſſen: Gleichfalls uns 
gegen ihm alles deſſen, was zu glimpfflicher begüti⸗ 
gung. feines: gefaßten Zornkoders und Grollens, auch 
widerflattung vnd erhebung alles vorgepflegten Nach« 
Barlichen vnd Bundgemeflen freundlichen vnd friedli⸗ 
chen willens vns bienftlich und vorträglich bebauchte, 
zum vberfluß verbotten und angetragen. Vnd deßhal⸗ 
ben durch vnſere flattliche Legatton zu mehrmalen an 
Ihn freundliche werbung gefinnet, feins al8 verorfachen« 
den Theile Färlichen vnd endlichen bericht zu thun, 
womit, Durch wen, vnd wie er fich durch dieſen plöß- 
lichen vberfall befügt oder vervrſacht fein, vermeine 
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vnd Kalte. Nicht deſto weniger nit bie geringfte rich⸗ 
tige antwort von jhm Eönnen erheben, aljo das klar 
befcheinlich, nichts anderd darauß zu lefen und abzu⸗ 
nemen, als ein mutwilltg gefuchte abfagung, auß vn⸗ 
verfchänpten Troy vnd Ehrgeib eygenes gewalts vnd 
Landfrievbrüchtger weiß eines andern ‚Gebiet ihm eigen- 
thümlich einzuraumen vnd Säßhafft vorzufalten. Zu 
welchen dann vielfeicht Gott ihm zur ftraff den Zaum 
nun etwas verbenget, auff daß wir durch feinen fire 
vel erregt, jhne nach gebür eintreiben, züchtigen, vnd 
wie man fagt, zum Barren bringen. Derhalben vor 
geliebter Sohn, mein ernſtlich Vaͤtterlich begeren vnd 
vermanen an dich ift, auff das eheſt, fo bir immer 
möglich, alsbald nach ablefung dieſes fchreibens dich 
hieher zu fördern, nicht allein ung (welches du doch 
aus Naturfinvlicher neygung vnd erbärmbe zu thun 
ſchuldig), fondern auch deinige (welcher Dich von Rechts⸗ 
wegen annimmeft) zu entfchütten. Sonſt hoffen wir 
ohn minften Blutverguß fo viel Menſchlich, leidlich 
und meidlich, die fach zu verrichten: Vnd jo viel es 
möglich, durch gefchwinden Kriegsranck, welchs theils 
vnſchuldiger Seelen zu erretten, und frölich, nicht auff 
Sempachiſch gefotten und gebraten, in ihre behaufung 
abzufertigen. Dann wir gebenden nit, wie der Win 
diſch König fein Land mit Schaubhüten zu decken, oder 
‚ wie Graff Hug von Pariß, fieben firden Sachfenfer- 
led mit Wehr und Harnifch In eim ſoff zu verfchlin« 
gen: cder wie jener Herr, ihm fo viel Feind ins Land 
zu führen, als viel er Korn auß dem Haberſack ſchütt 
(ie doch die erhungerten Hüner bald auffrieben), oder 
wie Darius dem Alerander tröwel, da er jhm ein 
Sad voll Magfamen fand, wann er dieſen Saamen 
zählen Eöndt, würd er auch fein wider jhn ausziehend 
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Kriegsvolck zählen mögen: Da Hingegen Alerander 
ijhm em wenig Pfeffers ſchicket, mit vermelbung, wie 
der Magſamen dem Mund zu lind und weich, aber 
ein wenig Pfeffer viel ftärder, fchärpffer und räfer, 
alfo er fein Vol folt gefchaffen wilfen. Oper wie 
König Karl der Kaal, der ſeim Bruder Ludwig troͤwet 
ond trüßet, fo viel Reuter ind Land zu bringen, das 
die Pferd den Rhein müften aupfauffen, damit dañ 
Fußvolck troden durchgieng. Oder wie der Kalkopff 


Keyſer Earus, der den Perfern, weil fie fein Erb⸗ 


tenmuß mit ihm auß dem Hafen effen wolten, trömet, 
jonen alle Aecker, Feld und Wal glätter und ebe⸗ 
ner zu machen, dann fein Taler Scheittel wer: Ach 
mit folcher grewlichfeit will ich meine grame Haar 
nicht ind Grab bringen: Sanfftmut foll mir den 
Schildt vortragen: Das geb Gott: Defien Schuß ich 
dich fampt ons befehle. Grüß dein Hoffgefind. Da⸗ 
tum den 20. Septemb. vnderfchrieben. Dein Batter 
Grandgoſchier. Verſigelt mit. Ganarriichem Wachß, 
vnnd oben auff der Vberſchrifft drey Ito Ito Ito 
Itißime, in eim groſſen C. 


Das Drey und dreyßigſte Capitel. 


Wie Blrich Gallet zum König Bittergroll ward geſandt, 
vnd vnderwegen erwog der Regiment Stand. 


Sobald die Brieff angeben vnd geſchrieben geweſen, 
verſchafft Grandbuchier, daß Vlrich Gallet, ſein Secre⸗ 
tari, ein weiſer vnd beſcheidener Man, deſſen Tugend 
vnd Raht er in mancherley vnd zweiffeligen ſachen 
erfahren, zu dem Picrocholo warb abgefertiget, bey 
jhm, was ˖ im engen Raht beſchloſſen worden, einzu⸗ 
bringen. 
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Er als ein verſchmitzter Welt» und Eyßvogel, flick 
auff ſtück und tif, der etwan auff dem Eyß, wann 
‘der Rhein vbergefroren, gemacht war worden, halb 
‚wüllen und halb harin, wie deß Juden Grama, und 
etwas beredter als die zur Hochzeit laden, bedacht fich 
auff Ianifch Hinden vnd fornen, auff daß ihm fein 
Store am Kopff noch Schopff nirgend weißget, wie 
fih die Meydlin fpiegeln: Er wagt ed auff und ab, 
gieng bin in gedanden, wie ein Hund in Wlößen, 
fpintiftet, wie die Mud die Wand aufflauff, und rebet 
wie ein @ometifcher Sefandter vom Himmel mit jhm 
felber. O mie gehts fo vbel zu, wo Frevel die Trom⸗ 
men fchlegt, vnd Hoffart dag Fähnlin trägt. Wie 
‚wer manchem fo wol, wann ers mußt? Aber wann 
der Fuchs einen fchlafenden Lowen an Baden fchmeißt, 
billich er ihm den Balg zerreißt: wann ein Schaaf 
den Wolff will wecken, muß es auch daß Bell dar 
fireden: Da heißt ed, wer den Kopff befompt, der. 
-fhert den Bart: Vnd will man da Werken einfehla- 
gen, fo muß man warlich brauff fchlagen. Aber wie 
gar ift Fein Frewd ohn Leyd, es verleurt eh einer et- 
wad beym Dank, Reyen und Bremen bringen Rewen, 
frewen am Morgen, bringt zu Abend forgen, die belle 
Morgenröt bringt offt ein wuͤſt Abendroͤt: Vnd je 
höher, je gäher, je höher, je mehr dem Fall näher, 
je höher, defto ſchwindelt eim eber: alfo forg Ich gar, 
Ddeß Picrocholi luſt werb ihm noch zur unluft, fein 
fleigen zum neigen, fein Obohe zum Owe, fein Jauch⸗ 
gen zum aͤchhen. Dann rieſende Beer fallen gern in 
bie Pfig: Aber er thut erft ſeim Namen Bittergall 
und Gallbitter genug wie Nabal. Es folt einer noch 
nicht woͤllen Peter Heiffen, weil jhn die Sachen bitter 
nennen: gleich wie jene Witfraw fein Andres mehr 
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wolt, weil fle mit ihren Enversköpffen offt vber Pe⸗ 
teratöpffen fein. Aber dieſe deß Picrocholes grewlich⸗ 
keit beklagend, bat er dieſelb nur damit gelernet, daß 
'et von jugend auff die arme Kaͤßmaden alſo lebendig 
gefreffen Hat, meint alfo, er müßt allzeit dahinden an» . 
fangen, weil am Krebs der fchwank dem Kopff gleich 
if: Gleich wie Kayſer Saligula auch allein auß ſchlech⸗ 
tem Anfang fo grewlich ward: Nemlich weil er von 
Säugammen faugt, welche die Warten von den Düt⸗ 
ten pflegten zu reifien, vnd weil er fo gern Monſchen⸗ 
blut von Dolchen lecket. Nun wolan, fo fahre, der 
an der Amboß erfchridt nit vor dem Sammer: 
Ber gem zu thun bat, dem gibt Gott zu fehafe 
fen, vnd wie man fagt, dieweil die Weiber allzeit 
müffen Elagen, barumb ſchickt ihnen Gott allzeit pla⸗ 
gen, auff daß fle haben zu jagen: Wer bir das Hauß 
abbricht, dem biet zu trinden, dann er hat müh. Es 
iR dannoch wunderlich, das der alt Philofophus Py⸗ 
thagoras, deflen Seel (mie er fagt) In mancherley 
Menſchen und Thieren vmbgewandert ift, pflegt zu ſa⸗ 
gen, es ift ihm viel beffer geweſen, da er ein Froſch, 
als da er ein König war: gewißlich nur darumb, Die 
weil Die Froͤſch nit im Meer, da es ſtets vngeſtum 
gibt, wohnen, fondern in Seen, Pfigen, Heinen Baͤch⸗ 

Im, und darzu nur am Geſtad und nur gern in dem 
Land, da fromme Leuth find, darumb find fie nit in 
Engelland, darumb find auch die Käufer glüdhafft, 
darauff die Storden niften, dann fie tragen Froͤſch 
binauff: und darumb iſt der Store fromm, dieweil er 
Froͤſch ißt: gleichwie der Rapp diebifch, meil er Diebs⸗ 
fleiſch frißt: vnd die Gartheufer dumme vnd flumme 
unfläter, weil fle flegmatifch Fiſch freffen, vnd Die 
Binggäwer Tröpffig, weil fie faul Waſſer trincken: vnd 
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die Sachſenkerles Falbaͤrtig, weil fie Bier fauffen: und 
die Srangofen fehmarkbärtig, well ſie gern flarden 
Wein Ieppern. Aber an Spaniern fehlts, die efien 
gern Weißbrod vnd Füffen gern weifie Meyblin, vnd 
find fle Stieffelbraun vnd Pechſchwartz wie König 
Balthafar mit feim Affen. Aber wider zu vnſerm 
Thoren und Morenkoͤnig in Moria, ein König iſt wie 
Vnruh in der Vhr, ja wie daß Schiff auff dem Meer, 
das die Wind und Wellen jegt dahin, jeht dort hin⸗ 
auß ſtoſſen, Darumb 'nanten bie alten Eimbrer vnd 
Triballer daß Schiff ein ſchweiffend Wetterhauß: vnd 
darumb reimt ein Poet Ifgem In ber Audientz deß 
Keyſers fehr wol: das man viel rauherer Wind auff 
hohen Bergen als im Thal find, Im hohen Meer gebs 
gröffer gewitter, al im Rhein, und flürkt vmb gröf- 
fer Güter, wer vil verficht, denſelben viel ſorg anficht, 
wer groſſes verricht, auch groſſes bricht, wer viel be= 
figt, auch viel befchübt, wer höher vnd näher der Son- 
nen figt, auch mehr ſchwitzt: was deuten viel Traban⸗ 
ten, als viel gefährlichkeit vorhanden? Was beuten 
viel Knecht, als viel Gefecht? Beſoldete Freund, bes 
forgte Feind, viel Volcks, viel machen, viel Mäht, 
viel fachen: müfjen andere befchügen, vnd jelbit in 
forgen fiten: forgen auff borgen, vnd borgen auff 
forgen: forgen wie bie Hund, die bellen den Mon an, 
‚meinen er woͤll ins Hauß fleigen: wie die Hafen mit 
forgen fchlaffen: vnd die Eſel mit forgen fauffen, dann 
fie dörffen die Goſch nit recht Ind Waſſer floffen, foͤrch⸗ 
ten fle neßen bie Obren, fo lieb haben fie ihre fchöne 
Ragoͤhrlin, wie die Kap ihr Iungframtäplin: da hin⸗ 
gegen ein Gaul daß Gefräz hinein biß vber die Naß⸗ 
löcher ftoßt, daß er das waſſer wie ein Walfifch von 
ſich bloßt. Eyja Ohrenträger, verſieckſt wie der Strauß 
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ven Kopff, vnd entdeckſt daß Loch. Ja wol, gerat 
wol pfeiffenholg, ich pfeiff dir ja wol barzu, ober du 
wirſt zum Bold. Warumb legſt nit auch wie daß 
Zaunfchlipfferlin bie Klölin auffs Hauptlin, das nit der’ 
Himmel auff dich fall: und flehft auff eim Buß wie 
der Krank, daß nit die Erd beſchwerſt: vnd fauffit 
Waſſer, das nicht der Wein thewr werd: und frefieft 
Erd wie ein Krott, die forgt, Die Erb werd jhr ent» 
gehn, vnd meint, fie hab die Erb im Sünbflut in 
ihrem bauch erhalten, und wölls noch thun. Ja wifch 
daß Gefäß an die Hecken das nit daß Haw ver 
thewrſt und heb die Füß wol an dich, wie der San, 
das fein Pferd im Stall trettef. Was frag Ich nach 
den Bögeln, die mir vber dem Eopff fliegen. Will 
daß holtz nit zun pfelffen gerahten, ich pfeiff ihm dann 
wol, fo will ich fingen, fo gerahts zum bolg. Es 
beißt, fig auff den Ar, fo trägt bir fein Mauß fein 
ſtroh drein. Uber Seren find Katenart, fireicht man 
fie glatt Rucken ab, fo reden fie ben fchwang, ſtreicht 
man fle wiberborflig binauff, fo fundelen fle: Da⸗ 
rumb fchreibt gebachter Reimiſt recht, gute Raͤht haben 
der Prophetin Caſſandre Glüd, deren der Appollo bie 
Gab verlieh: Warzufagen, aber bey dem Bold nicht 
war zu glauben: Darumb wer (mie Curipives jagt) 
gut, daß Phoebus felber rahtet und Warfaget, meil er 
nach niemand fragt: Groſſen Herrn vnd fchönen Fra⸗ 
wen foll man mol dienen und vbel tramen, dann ihr 
beyder Lieb Hat Sonnenart, fält fobald auff ein Kuͤh⸗ 
treck, als auff ein Rofenblat.e Ach iſt diß nit eih 
ehrlichs erbietten, werfft mich nicht zum Fenſter auß, 
fondern die Steg hinab. Ja lieber Hoffman, der ei- 
nen heißt die Steg binauff treiten, Tan einen wider 
beiffen hinabfchmettern, ziecht man Dich mit Haaren 
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Kinder angelegen, jo thut es dero injonderheit weh, 
folche ſchmach und trag von dir und Deinem Vold zu 
erfahren, mit welchem doch S. Mt. und dero Vorel⸗ 
tern von alten vnhinderdencklichen zeiten ber, in fefter 
Nachbarlicher Erbverbündnuß allweg iſt geftanden. Die- 
felbige auch biß hieher aljo vnverbrüchlih heylig und 
fteiff beyberfettö gehalten worden, daß es nicht allein - 
bey feiner Mt., ſondern auch den Barbarifchen oder 
Ferrfahrenden Nationen jenfeitd ver Zuderinful Gana- 
rien vnd Ifabelle ein folch anfehen gehabt, daß vielleicht 
ehr das Firmament zu zerrütten, und ber abgrund vber 
die Wolcken aufizurichten, al® ewer beyder Majeftat 
bund zu trennen fein gefchienen: auch dieſe Laͤnder den⸗ 
felbigen alfo gejchewet,, daß fie aus forcht eins vnnd 
des andern, gegen keim theil, ober deren bundsverwand« 
ten niemals etwas feindlichs haben vnderſtehen börffen, 
fonder noch wol zu zeiten in bie Gemeinfchafft der 
einigung auffgenommen zu werben angelangt. Ja fich 
gutwillig ihrer ein anfehnlich theil Zingbar gemacht, 
der ein mit Dänifchen Pferden, der ander mit Friſi⸗ 
ſchen Ochfenhäuten, der dritt mit Specerey, ber viert 
mit Srangofenholg, der fünfft mit Papageyfedern, ber 
ſechſt mit Thüringiſchen Sawhäuten, der flebend mit 
Bambergifchen weiſſen Pferden, der acht auff Eßlingiſch 
und Leberawiſch mit eim Wagen mit Flachs, und eim 
Sefter voll Haller, der neundt mit eim Englifchen 
Doden. Dann fie ihrem feim den hohn thun wolten, 
wie Keyſer Heinrich der Vogler ven Qunifchen Vngarn, 
daß fle ihnen ſchaͤbige, gemußte und geftugte Hund 
folten für Tribut aufferlegt haben. Was für vnſinn 
treibt dich dann nun, fo liederlich alle freundſchafft 
auszutilgen, alle Buͤndnuß zu trennen, alles vecht zu 
vndertretten, und vnverurfacht oder vngereigt Die nach⸗ 
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barſchafft verherglich und arglich anzufechten vnd zu 
betrüben. Wa iſt trew ond glauben? Iſt das recht 
vnd bilfichkeit ? heißt das Menfchlih vnd vernünfftig 
bey einander gewohnt? Foͤrcht man alfo Gott ? Meinft, 
Göttliche allgemeine Gerechtigkeit, welche allen vnbill 
jiehet vnd richtet, werd dich allein vberfehen? Nimm 
dird nur nicht in finn: Gebend an mich, dieſer hoch⸗ 
mut wird dir noch zur demütigung gereichen, wie ge⸗ 
meinlich allen Königreichen, die fich ihrer Macht vber⸗ 
bebt, gefchehen. Dann die auff der höchften Spigen 
ſtehen, die fliehen nit fatt, e8 wird ihnen nichts mehr, 
dann dag fle, wie Im Spiel der faulen bruden, ein 
mal die Händ zufammenfchlagen vnd jauchken, vnnd 
alsdann wider berabfpringen, ritfchen vnnd burkeln: 
ja wann fie fich nicht recht vortheilhafftig in die Wag 
ſtellen, darff fie die ſpitze des gewalts durchdringen vnd 
vmbringen. Die auff der höhe des Baumes hangen, 
flehen gefährlicher, als die fo die Mitte, da der Baum 
am flerdften ift, umbfangen. Derwegen, baft du den 
gipffel des Thurns erlangt, fo geben nicht vber den 
Knopf, fonft wirft Leinen beſtand noch hafftung antref- 
ien. Wiewol etwan einer jagt, wer am höchften ſchweb, 
der zerfloß Fein Kopff, fo fagt doch einer hinwider, ob 
wol nicht den Kopff, doch dermaffen die Knie, daß 
der Kopff hernach börkelt. Aber, wa es je alfo Gott 
verhenglich vorbeſtimmet, zumal deiner Wolfart vnd 
Ruhm entſetzet zu werden, iſt es mir leyd, da es ſich 
eben in betrübung meines gnedigſten Herrn Königs, 
Durch den du eingeſetzt vnd allzeit beſtandhafftiget ge⸗ 
weſen, ſchicken: vnd der fall deins Hauſes durch die⸗ 
fen, der es gezieret, befördert werben ſoll: Leyd if es 
mir, daß das vnberftügte Haus fich wider feine eygene 
Stützen und Pfeiler, von denen es feinen Auffenthalt 
van. 26, 
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hat, feßet und firebet: Sintemal es gank vnnd gar 
wider alle Bernunfft fireitet, vnnd von Fein Sinnbes 
gabten Menſchen Lan gebillichet werden: Sondern von 
allen Einbeimifchen vnd frembden, zu denen dieſe vn⸗ 
geſchickt außbricht, wol fir ein Exrempel und Mufter 
menfchlicher vnbeſtaͤndigkeit mag auffgenommen , und 
zur warnung auff einigerley Menfchengefihäfft vnnd 
fräfft, wie hoch es auch verjichert vnd beeydheyliget ift, 
nicht zu trawen noch zu bamen, bienlich behalten wer⸗ 
den. Wa dir und deim Reich einiger gewalt von vns 
begegnet, wa mir deinen Yeinden etwas gunfted ober 
verfchubes bewiefen, nit allen vnrath gewendet, in dei⸗ 
nem nöthen nit beuftändig, deiner Würden und Ehren 
verleglich geweien weren: ver, e8 näher zu begreiffen, 
ond vielleicht ein hinderruck verlogener Geift vnd ver 
gifft ſchandmaul, durch tüdifche verblendung vnd arge 
gefchraubte Yugenwort bey Dir vertragen bette, ftünbe 
ed doch in alle weg deiner hohen Würden wol an, 
zuvor deffelbigen einen grund zu erforfchen, und als 
dann und defien zu erinnern: fo folt es vnſers theila 
befcheidener billichkeit halben nit alfo glimpffvergeplich 
- fehlen, daß wir vns nicht entweder der befchuldigten 
aufflagen entlediget, oder darum Ehrengemäfien abtrag 
gethan hetten: Uber, ach du Ewiger Bott im Himmel, 
was kanſt Du andere Diefed deines freveld vnd vrfachen 
anziehen, oder fürwenden? als eben ben gewaltthätigen 
mutwill, vnnd gelüftige begmaltigung , damit du vn 
nun Uugenfcheinlih aus hochmut und vermeflener Rach⸗ 
gie, eygenes mutwillend meineydig, Näuberifch und Ty⸗ 
rannifch anwendeſt. Daurt Dich nicht Dein liebes Volck⸗ 
In, welchs bu in die Brüh führeſt: Es daurt body 
etwan den von Haagenbach nit fo fehr fein Kopff, 
welchen er durchs ſchwert verlieren mufte, ald das gut 
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Bold, welchs Erzhertzog Earl, fein Herr, ihnen zu 


vechen, würde verwagen. Kein wunder werd, dz dich, 
vmb verhütung zulünfftiges Jammers, ein Donnerftral 
dritthalb Gentner ſchwer ‚ inmaßen einer zu Enßheim 
in der Kirchen hengt, in die Höll binabfchlüge, gleich 
wie die Auffrührer Dathan, Core und Abyron.. Ser 
doch was wirftu mit Deiner vnweiß gewinnen? Zwar 
nichts anders, als alle Wüterich, die Gott und Ehren 
vergeflen an engener Herrſchafft unbenügig, andere un. 
befügt anfallen. Dann haſtu je unfern gnäbigften Heren 
aljo onverfländig und vnbehutſam erfahren, daß er alfo 
gereist nicht wolt, over alfo machtloß an Bold, Geldt, 
Rath vnd Kriegserfahrenheit gefpürt, daß er nicht kond 
vnd folt dein onföniglichen trotzigen Einfall widerſtehn? 
Derwegen bab dir des enblichem beſcheid, zihe von ſtund 
an ohn ferner betrübung von bannen, daß du zum 
alleriengften des morgigen Tags in deines Lands Gren⸗ 
gen vnd Boden lägerft und ſtalleſt: vnd zahl flr ben 
abzug und abtrag taufent Beſanten oder ſieben Ton- 
nen Golds: das Halb auff morgen zu erlegen, das vb⸗ 
brig auff nechft Eimfftigen erfien Mey: Vnd defien zu 
verbürgung, ſchaff vns zu Geiſeln bie Hertzogen vom 
Tournemole , von Treimül, von Wendtenhafpel, von 
Baßdefeſſes, von Schnaubbibillen, von Menual: auch 
vem Dom de Nalga, und Waivodo von Polrizitli : 
jampt dem Bicegraven von Morplaille, Herr zu Schü⸗ 
peneck, und dem Prinken von Grateln, Ampth den Jung» 
tern Gofchenberger von Waffeleck. 
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Das Fünff ond dreyßigſte Gapitel. 
Wie Grandgofihier, von Großläflingen Frieden zu erhe- 
ben, fchafft die Samkuchen, Noteln vnd Käßfladen wider 
zu geben. 


Hierauff zog mein Gefandter Herr Gallet die Pfeiff 
in Sad: Aber König Kyklopokol, Herr von Bitterkalt, 
gab auff alle feine Reden feinen andern befchein, als 
fompt ond verſuchts, kompt vnd verſuchts, jhr Habt 
fhöne Mäuler darzu, Sucht, fucht, jhr werd die Bon 
finden, Man muß euch vor die Gurgel ſchmieren, e3 
fhmadt fonft ohn Schmalg wie ein tobter Jud: Kompt, 
kompt, habt ihr ein berg wie ein Lauß, was gelts, 
man wird euch den Eyſſen auffthun, und die Kaͤßfla⸗ 
den gelüft legen: wolt jhr Kaͤßfladen, fo freßt auch 
Kaͤßmaden, fie werden euch recht die Zeigen, vnd die 
Kãßkrapffen und Kühfladen eintreiben. Was folt auff 
diefe befchiffene Antwort der Höralt anders thun, als 
ſich wider zu felm Seren Grandbuchier fügen, vnd jhm 
den fchönen handel anzeigen: Welcher, ſobald ex ihn 
anfichtig ward, ruffet er ihm zu: O Gallet, geb Bott, 
daß gute Zeitung bringfl: was guts? was guts? 
Was folt ed guts fein, antwort Ballet, was guts 
jolt man von böfen Leuten bringen? Da ift fein ord⸗ 
nung minder als im Haͤwhauß: Der arm Wann be- 
dörfft S. Lienhart mit den groflen Ketten, vnd den 
Engel Sanct Michael mit des Lucifers ſchweren Feſ⸗ 
feln. Aber doch ſprach Srandgofier, was vrfach wen⸗ 
det er für biefer feiner vngebir? Er bat mir, fagt 
Gallet, gar nichtd richtig geantwort, ohn daß er Gall⸗ 
bitter zornig von Kaͤß vnd Kühfladen berauß gefahren 
iſt. Ich wills dannoch, Iprach Großbuchier, vor wiſ⸗ 
jen, was es feye, ehe ich etwas weiters vnderneme. 
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Befahl demnach, dem handel nachzufragen, da befand 
fih, daß man die Pirrocholifche Krapffbawren vmb 
etliche Kaͤßnotteln geftredit, vnd Saurimarß ein feuchts 
mit bem Hebel auff den Schevel befonmen het: jedoch 
das alles wol bezahlet fey worden, ımd gemelter Sau⸗ 
rimarß am erſten den Großgoſchiſchen Vnderthan Schol⸗ 
lentritt mit einer wohlbeknoͤpfften Geiſel von Barfiij⸗ 
ſerkordenart vmb die Bein geſchmickt habe: beſchloß 
derwegen auß dieſen vmbſtaͤnden der gantz Rath, daß 
ihr König Goſchengroß ſich notdringlich in Gegenwehr 
begeben ſolte. Diß vnangeſehen, ſprach Grandbuchier, 
dieweil nur der vnwill an etlichen Kaͤßfladen hangte, 
fo will ih jhn zufrieden ſtellen. Dann es will mir 
gar nit ein, darumb einen Krieg anzufangen: Fragt 


folgends nad), wie viel vngefährlich der nidergelegten 


Käßkrapffen gewefen, vnd als er von vier ober fünff 
togend vernam, ließ er gleich dieſelbige Nacht fünff 
Kaͤrch machen, vnd einen Kuchen, fürnemblich auß gu- 
ter Hollaͤndiſchen vnnd Böhelmifchen Botter, ſchoͤnen 
friſchen gelben Eyerdotter, köſtlichen Saffran, vnd herr⸗ 
licher ſpecerey zurüften, dem Märrlein Saurimarß zu⸗ 
zuſtellen: auch für feinen ſchaden hundert ſiebentauſent 
Engergroſchen zu geben, den Schererlohn darauß zu 
richten: vnnd zum vberfluß etlich Hubackers vnd Baum⸗ 
gärten zu ewiger freyen Beſttzung erblich auff feine 
nachkommen zu verſchaffen. Welches alles auszuric 
ten, ward Ballet abermal abgefertiget. 

Der ließ vnderwegen bey den Weidenbufchen ein 
bauffen Zweig von Rohren und Miet abhawen, damit 
die Kaͤrch zu befteden, auch etliche Kärcher mit anthun 
vnd ſchmucken, daß fie wie ein alter Silvanus zur 
Faßnacht fahen. Er hielt auch felber der Rohr eine 
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in der Hand, anzuzeigen, Daß er vmb Fried komm, 
vnd darzu venfelbigen zu Ffauffen. 

Als fie nun an das Statthor kamen, begerten fie, 
von wegen des Grandgufierd, mit dem Picrochol zu 
Sprechen, aber er wolt ſie nicht einlaſſen, auch nicht 
zu jhnen hinauf, dann er ließ fürmenden, er wer fonft 
mit gefchäfften beladen, folten aber alle ihre Werbung 
bey dem Hauptman Dudedilen anbringen, weldyer ohn 
Das auff der Mawr ein ſtuck Büchfien befhoß: Dem 
fagt nun der Abgefandt Heralt: Herr Hauptmann, 
euch nit lang auffzubalten, und gegenmertiger vnruh 
ond aller außred In die alt gewonte Freundſchafft zu 
tretten,, zu entheben, jo übergeben wir euch jegumal 
die Käßkrapffen, verenhalben ver Hefftig flreit iſt: vn⸗ 
fer Volck nam deren fünff togent, doch mit erfolgter 
erbarer bezahlung : gleichwol find wir alſo Friedgefliſ⸗ 
fen, daß wir euch fünff Kärch voll wider geben: vn⸗ 
der denfelben foll dieſer, fo der breiteft, deß Marxen 
Saur im gefäß fein, welcher fich am meheften beſchwert 
fület: vnd zum vberfluß jhn gänplih zu vernügen, 
feht da hundert fieben taujend und drey Engergroſchen. 
die ich jhm vberliefer: Defgleichen für allen weitere« 
anfpruch vbergeb ich jhm die freye Erbnützung der Mey—⸗ 
erey zu Gagenpfill, oben an ven Regenbach, vnden auff 
die Junckherrn von. Adelſtoll, vnd zur ſeyten auff Fri⸗ 
tzenlippen Matten, vnd Schultheiſſen Lentzenpopp Senne, 
jhm vnd feinen nachkommen ewigen beſtands erbnuglich, 
in beſter form Erbrechts, laut der gegenwertigen exhi⸗ 
birten verſchreibung darüber auffgericht: vnd laßt vns 
vmb aller Heyligen willen forthin friedlich mit einan⸗ 
der leben, ziehet mit frewden wider heim in ewer Land, 
laßt vns dieſe Landwehr, darzu jhr gar nichts befügt, 
vnvorgehalten, und bleibet Freund wie vor. Haupt⸗ 
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man Trorfentelfer zeigt alles feim König Bicrochol an, 
doch mit zufag vnnd vergifften nebenhetzworten, ſpre⸗ 
diend : Botz hunderttaufend Regiment, die Knebel forch⸗ 
ten fidy vechtiinnig, die Kap laufft ihm ven Rucken 
auff, e8 träumt jhm vom Teuffel. Bey Jobs Hunden, 
Großbuchier fcheußt fchon vor Angſt in die Hoſen, es 
it dem armen Weinlepper ungemohnet, in Krieg zu 
ziehen, aber hinder die Krüg geb er ein Schügen, ex 
ziehet lieber in die Häfen als in Krieg, fo Fan er fl- 
cherer beraußfommen. Mein meinung wer, man fchidt 
ihnen jhr Notelfrapffen und gelt wider heim, ließ ſte 
ein Pfeffer darüber machen: wnd wir führen in alle 
macht fort, wie angefangen. Dann fehen fie €. Mt. 
für ein Bonenwibel vnd Mattenfönig an, daß fie die 
mit ihren Kaͤßfladen mäften wollen? da ficht fie, was 
es ift, ewer grofle freundlichkeit, die jhr jhnen vor 
der zeit erzeigt gehabt, gereicht euch jeb bey ihnen zu 
einer verachtung. Salbt den Schelmen, fo fticht er 
euch, ftecht den Schelmen, fo falbt er eu. Da, da, 
da, ſprach Kyklopocol, bey taufent Elenwunden, ſie 
babend nur darum gethan, wie du gefagt haſt. Aber 
Herr König, ſprach Tuckedillon, eins muß ich euch ex 
innern, bey dem heyligen Spieß, wir find hie nicht ſonders 
wol Proviantirt, vnnd mägerli mit Burgelharnifch 
vnd Halßkragenplech verfehen: Wann Großbuchier ung 
beut ober morgen folt belägern, wolt ich mir gleich 
alle Zaͤn aufreifien, ohn drey, und dem Volck deßglei⸗ 
chen, ſo wird man nicht ſo leichtlich vnnd fertig die 
Munition alle hinweg freſſen vnd kawen, Taubenfchlüd 
müſten aber verbotten fein. Das wer ein beſſerer Fund 
zu Hungerszeit, als des Palamedis vor Troy, der am 
erften das Brettfpiel erfand, damit man des Eſſens 
vergeß : "wie die Siracufer auch darumb das Tangen. 
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Ich meint, Die zugefchiften laden möchteh vns auch 
wol befonmen. Was? taufend Frantzoſen, antwort 
Pierochol, wir werden nur zu viel Brotvifton haben. 
Sind wir bie vmb freſſens oder flreitend willen? War 
lich vmb fireitend willen, ſprach Duckedil, aber auff 
vollen wangft folgt der Dang, der Dank regt den 
Schwank, voll bringt groll, groll fihlegt drein toll, 
wol gemeft ift man wol getröft, und flebt feſt, daß 
man drauff dreſcht, vollgefegt Bauch, thun wolgeſetzt 
ſtreich: Hinwider wa Hunger regiert, die ſtaͤrcke man 
verliert: wo Nagenranfft vberhand gewint, da hat ſtaͤrcke 
außgedient, wo ich mit dem Hunger zu Feld muß li⸗ 
gen, kan ich mit dem Feind nicht kriegen, kondt doch 
der Hoͤrnin Seyfried auff einmal nicht zween beſtehn, 
viel weniger ich den Mars vnd Hunger: warlich gnaͤ⸗ 
diger Herr, am Hungertuch nagen, macht ſchwaͤchlich 
zu ſchlagen: Der hungerig Wolff muß, den laͤren Ma- 
gen mit Sand füllen, daß er gewichtig fey, ein Pferd 
niderzugiehen. Es iſt genug, ſprach Picrochol, freß ein 
Ochſen biß an die Hörner: Welches ift das beſt flüf 
am Ochfen? Ich denck, das zwifchen Hörnern vnnd 
Schwantz: welchs iſt das beft am Pfaffen? Oho, das 
‚Horn reiß ihm der Teuffel aus, und mach Gliftierpfelf- 
fen den Nonnen drauf. Wolan dann, fördht jhr ew⸗ 
rem Magen, fo nembt alles, was fle hergeführt haben. 
Darauff nam fie Geldt, Kaͤßkräpffen, Eyerkuchen, Och⸗ 
fen und Kaͤrch, und ſchickten die Großgoſchianer alfo 
mit langen Nafen fort, mit dem Anhang, der Teuffel 
ſolt fie befcheifien, wann fie wider kommen, vrſach hal⸗ 
ben, die man jhn morgens wird anzeigen. Alſo zot⸗ 
telten ſie vnverrichter fachen widerumb heim zu ihrem 
Grandguſier, und zeigten ihm ven fchönen handel fampt 
jeim anhang an, mit dem befcheid, wann man diefem 
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Zornftrogigen Bauch lang vorgang vnd ſchon wie eim 
ſchalloſen Ey, fo werd doch nichts anders darauf, als 
den frieden mit wehrhafften gemalt zu erlangen, dann 
er fey fo grumfig wie ein Mauß in ver Kindbet, Das 
rein muß man jhm Kapenbelg fihenden. 


Das Sch und dreyßigſte Eapitel. 


Bie etliche Räht vnd Amptleut deß Königs Picrocholi von 
Grollenkoderigen auß dem vberſtürtzten gähen Raht, ihn 
brachten zu enblichem verderben vnd ſchad. 


Nachdem die Semkuchen in Clemaltburg geführt ge 
weien: erfchlenen vor dem Gallenfolerigen König Kyk⸗ 
Iopocol der Großhertzog von Teflamale, der Hertzog 
von Tänbmärign, Graff Spabaflin, Freyherr von 
Sctmaberentingen, vnnd Hauptman Michael Merbaille, 
genandt Sichelzull, fampt feinem Leitenand Eberzan 
Tonnerbotz, vnnd fagten jhm: Gnädigſter Herr, wir 
wollen € Mt. heutige tages ein Naht geben, der 
euch mächtiger vnd glüdhaffter als den groſſen Me 
sander machen foll: Wie da, ſeyd gebedt, fprach"Pic« 
rochol: Dand haben E. 2. fagten fie, Gnaͤdigſter Gem, 
wir thun vnſer gebür: Uber zur Sach: unfer beven- 
den ift dig, €. Pet. laß hie einen Hauptmann In Bes 
fagung mit etwas Volcks, viefe fefte zu halten: vnd 
theil alsdann ihr Heer in zwey theil, wie die am bes 
ften verftabt: Deren Das ein ben Großguchier und fein 
Bold vberfall: dann werdet jhr im erſten zug vnd 
Aug gleich haben: Da werdet ihr Belt vollauff fin⸗ 
den, dann der Fila hats bey ver ſchwere: Pilk fag 
ich, dann ein hochgeabelt Fürftlih Gemüt hat nimmer 
fein baller, die grobe vnverftändige Filtzhut fchaben 
vnd fammelen nur Thaler. Das ander Heer ziehet 
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diemeil auff Kanton, Angolme vnnd Gafconien, ba 
gereint fie Stätt vnnd Landt ohn widerſtand: zu Ba⸗ 
fon, zu ©. Ian von Luc. und Fontarabien nemmet 
ihr alle Schiff, damit jhr gegen Gallacien und ‘Por 
tugal ftreiffet, vnnd alle Meeranftöffig Landt biß 
gen Vlisbona blündert, oder rüftet daſelbſt euch mit 
einem Kriegögemeflen Schiffzeug ald ein Zuger , et 
was einzunemmen. Ho, bey hundert taufent Lafted- 
gen Ramenten, Spanien ergibt fih: dann es find nur 
Moranifche Granatbugen vnd Magfamenköpff. Nur 
den Draco vnd Frofifcher darwider gefhidt. Wir möl 
len auch den Don Anthonio einfegen, dann ſie haben 
doch gern Baftart, und Don Joan ift geftorben. Da 
werb jhr durd die Sybilliſche Enge raufchen, vnd viel 
Rattlicher Seulen als deß Herculis dafelb8 zu ewigem 
gedenckmal auffrichten, vnd wird Diefelbig Gegend fort 
bin’ daß Kyklopocoliſch Bittergallifch vnnd Pierocholiſch 
Meer beifien. Wie? warn ich, fprach der König, da⸗ 
ſelbſt die Gaditanifch Enge deß Meerd wider zumürffe? 
welche Hercules mit groffer mühe außgegraben hat, da- 
mit er daſelbſt daß Mitkändifch Meer herein bracht? 
Sp fönd man darnach allzeit trudend Fuß auß Eu- 
ropa in Affricam vnd Aſien fpacieren: vber bie an⸗ 
dern Meer machen wir Bruden: oder wolt ſich etwa 
ein Meer widerfegen, fo geiffeln wir es wie Xerxes, 
und laffen ihm Daß Loch vollftreihen: Dann jhr wült, 
Daß Heer der flüchtigen auffrubrifchen Knecht ward 
gleich flüchtig, da jhre Herrn mit Handvölligen Belt- 
ſchen vnnd Ruten gegen ihnen zur Schlacht tratten: 
D bett mans im Bawrenkrieg gethan, vnd wer mit 
Flegeln wiver fie aufgezogen, viel Bawren weren bey 
Leben blieben: Aber du Sichelzull fag, wer bat den 
Bawrenkrieg gemacht? Hay, ich meindie Hafner. Aber, 
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wo Echiffen wir auff den Meer (Wann aber mand? 
Meer, wie ein böfes Kind, nicht auff Die Ruten gebe ?) 
Da mußt mans wie die Venediger mit güte gewinnen, 
ihm ein Ring darein mwerffen, und ed und vermählen: 
thets dann wie ein ander halßſtarrig Weib, fo öffnet 
man den verlohrmen Nauffgraben zum Mon, vnd laft 
e8 in den Mon ablauffen. O wie werben bie Tür- 
ckiſche Weiber in dem Mon, in dem Machometifchen 
Weiberhimmel not ruffen, wann diefe Weiberjündflut 
fame. Der Monfüchtig fluß Nilus in Egypten wirds 
auch nit gelachen. Wir molten alsdann auß dem Egyr- 
tifhen A ein fihöon 4 machen: wir wollen auch wie 
Galigula Berg ind tieffft Meer feben vnd Schlöffer 
darauff bawen, damit die müde Vögel, warn fie vber 
Meer fliegen, darauff ruhen mögen: vnnd die Berg 
ind Thal ziehen, die Meer entweder außfüllen oder 
zufamen graben, die See pfläftern, daß Meer durchzie- 
hen, Bruden von einem Berg zum andern machen, 
ober Daß Meer zu gehn und vber daß Land zu fehif- 
fen. Im Thal zu adern, auff Bergen mit Schiffen fahren. 

Hey es iſt zu viel auff einmal: Wie? Kühtafch, 
ed ift ja beiler, dann in die Hand gefchiffen. Ich kan 
son dem Meer nicht kommen, ich muß dem Galigula 
belffen darwider ziehen, da möllen wir jhm feinen 
ſchmuck vnd pracht, feine felgame Schneckenhaͤußlin und 
Mufcheln nemen, damit er am Geflad pranget, vnd 
derfelbigen Bickelhauben und Bufen voll gen Mom ind 
Capitoli tragen, auffhenden vnd anbefften, ja zur &e- 
dächtnuß der Oberband vnd deß erhaltenen Siege wi⸗ 
der den Oceanum, PBaternofterweiß Ketten vnd Gürtel 
darvon machen vnd vmbthun: Hey wie wird das fo 
wol Tauten, jhr Jacobsbrüder und Muſchelnritter, wie 
ein fchnur mit Todtenbein. Beym Ganal bei rohten 


412 


Meers, bey Mofisbronnen mwöllen wir aufmachen, was 
Ptolomeus angefangen bat, nemlich daß Meer in ben 
Flug Nil graben: was befümmertd und, wo darnach 
Egypten füß Waſſer befomme: Ober möllen wir Egyp⸗ 
ten höher mit Grund befihütten, weil e8 nur drey 
Elen höber als daß Meer fein fol? Kommen wir ind 
Not Meer zu fchlffen, müflen wir fein Eyfennägel in 
die Schiff gefchlagen haben, die Diamanten ziehen vns 
fonft zu fich: fondern müſſen davon den roten Juden 
dag Schiffſchneiderhandwerck Iernen, die Schiff mit Seh 
lern von PBallman zufammen zu binden vnd zu n& 
hen. Was nun weiters? Sobald jhr vber dag Kiklo- 
pocolmeer ſeyt, feht da, fo wird gleich der Barbaroffa 
gelauffen kommen vnd fich für Leibeggen ergeben. Ich 
will jhn dannoch, ſprach Picrochol, zu gnaben auff- 
nemen, dann er iſt ein guter Meerteuffel vnd Meer⸗ 
katz. Doch antworten ſie, daß er ſich tauffen laß: 
Folgends werdet jhr dz Koͤnigreich Tunis, vnd die 
gantze Barbarey einnemmen: Auch darauß fallen, vnd 
Majoricam, Corſicam, ſampt andern Inſulen deß Li 
guſtiſchen vnd Baleariſchen Meers begwaltigen: Oſt vnd 
Weſtindien. Ja daß Eyßig Meer: Wiewol es vns 
zu froſtig, doch einnemen, beherrſchen und mit bißigen 
Gubernatorn befeßen, damit fle temperirter Natur bey⸗ 
berfeitd werben, das dann dem gemeinen Stand hoch 
nußen vnd ein grofles eintragen würd. Berner auff 
die Linde fegen, vnnd gantz Narbonifch Frankreich bes 
bereichen, fampt der Proving Savoi, Genua, Floreng, 
Zuca: vnd Gott behüt dich alsdann Rom, ich kenn 
dich nicht mehr? Der arm Juncker Bapft ſtirbt ſchon 
vor fchreden. Ben den heyligen zwen Palmefelingen 
Fingern, fprach Pierochol, ich will ihm alsdann man 
lich nit die groß Zeh küſſen, er möcht mir fonft auff 
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den Half tretten, vnd us super aspidem et Ba- 
siliseum mit mir fpielen: aber will ihm, wie der 
Saracenerfönig, die Pferd in ©. Petri Vorhoff flel- 
len, vnd wie Sronfpergerd knecht mit den Bullen vnd 
Sangeleybrieffen ihren Gäulen ein fchöne firey machen: 
ed Toll mich Bapſts Pelagij Ehrwürdig Angefiht nit 
ermiltren wie Totilam: noch Leonis Baͤpſtlich Ges 
wand vnd Kirtenftab erſchrecken, wie Attilam: jedoch 
warn vns im Alter etwan ein Andacht anſtieß, wols 
ien wir ein newen Stul fegen. (Dann die Welt fan 
nit ohn SHebammenftul und Babfiftul, auch die Non- 
nenclöfter ohn zerlegte Hebammen Krottenflein fein, 
minder dann ein Hauß ohn ein fcheißftul.) So wöl- 
ion wir alddann zu Mom auch ein Kirch bawen, vnd 
wie Constantinus ſelbſt 12. Ruͤckkorb mit Grund 
auß dem gegraben Bundament am erfien tragen: Bapfl 
Os porei muß den erften Bundamentftein legen vnd 
weyhen, auch zum erſten ſeinen Namen Ferckenmaul 
in Sanctoſchergium oder Tergium verändern. Wo 
wollen wirs aber hinſezen? In Lateran? Ja warlich 
in Lateran, vnd Ranolata, da Keyſer Nero ſeinen 
breyten froſch gebar. Vnd wißt ihr wie? Nero wolt 
kurzumb, fein Artzet ſolte machen, daß er auch ein 
Kind gebär, da gaben fie ibm Froſchleych ein, das 
ihn ein Froſch auffblehet, Letztlich ſchiß er ſeinen Froſch, 
vund hielt ein groß Kindbettermal, davon nent man 
daß Ort Lata Rana, oder Frofchbrau⸗e dahin wol⸗ 
len wir allen Suaviſchwaifſchwetzigen, Schwaͤbiſchen, 
Froſchgoſchigen, breiten ſchwatzmaͤulern, wie jhr auch 
feit, ein Tempel flifften. Den Graben von Auerno, 
welchen ı die Mömer angefangen, wöllen wir biß gen 
Dftta aufführen: Bey Puteolis wöllen wir den gu⸗ 
sen Falerniſchen Wein fauffen, vnd darauff alfo voll 
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vnd doll noch ein ander Zoch neben dem, das Filius 
Virgilius durch den Ballabferrnifchen Berg bat gezaus 
bert, durchfluchen: Da müft jhr bey dem Höllmen 
mit Fluchen daß befte thun. Auch zur andern feit den 
Sral oder Benußberg befuchen, vnd die guten tropffeu 
befehen, die daß Fewr im Veſuvio auffblafen: Bon 
dannen der Sibilla zu leyd zum Tartarifchen Acheront 
abfteigen, vnd den Dreyköpffigen Kettenhund herauff 
ſchleppen, und dem Teuffel die HöU zu eng machen. 
Wir kommen von Rom mächtig nahe zur Höll: Aber 
je näher Nom, je böfer Ehrift: Alerander Magnus 
iſt dannoch jo weit kommen, das er den Teuffel bet 
an Ketten gefehen, ob jhn mol zwen Greiffen in Lufft 
trugen, auff daß er auch den Lufft zwing, da in ber 
höhe daß Erpreich jhne fo Elein daucht, wie ein Pfal 
im Maffer, vnd daß Meer wie ein Schlang (ober 
Schlam) der fih vmb den Pfal hett wonden: Vnd 
ließ fich in einer Glaͤſinen Stub ins tieffeft Meer, all 
Meerwunder zu bejehen, die er darnach jeim Praͤcep⸗ 
tor QAriftotel hat gefchrieben geben: Wann wir Italien 
nicht wollen behalten, können wir denfelben Fuß, mel 
chen Europa durch Italien ind Meer ſtreckt, abhawen. 

IH dann Italien eingenommen, ſeh da, fo ift gleich 
an der Hand Neabpolis, daſſelb groß Ey "gewinnen 
wir mit hilff dep Königs Caroli von Amion Zaube⸗ 
rer, der macht vns auf einer Wolck ein Brud ins 
Meer: Uber da fchrend Teiner Händ noch Finger creutz⸗ 
weiß, wir hetten fonft onfer Top und Rot Meer gnug 
daſelbſt. Bon Sichlien macht man ein Gteglein mit 
eim Krengel auff Italien, vnd ein Fallbruck in Sar⸗ 
dinien, Malta nimpt man under den Arm. Ich wolt 
auch gern, fagt Pirrochol, gen Laureto, ein Walfahrt 
zum fliegenden, ftebenden Marienfänmerlein zu thun: 
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nein fprachen fie, es ſchickt fich nicht, das gefchicht 
wol im wider vmbkehren. Darnach bezwingen wir Gan- 
dien, Gipren, Rhodis, die Cycladiſche Inſulen, Mo⸗ 
ream, ſampt dem gelobten Land. So will ich alsdann, 
ſprach er, gleich Salomons Tempel bawen. Nein, ſpra⸗ 
chen ſie, wartet noch ein wenig, nicht eylet alſo mit 
der Geyß auff den marckt. Wißt, jhr was Keyſer Oc⸗ 
tavian ſagt? Festina lentè: Eyl mit weil, ſechs 
tag, ſieben meil. Ihr müſt vor Kleinaſten, Garten, 
Licien, Pamphilien, Cylibien, Lydien, Phrygien, My 
ſien, Bitinien, Charaſien, Satalien, Samagetien, Ca⸗ 
ſtamena, Luga, Savaſta biß an den Euphratem ha⸗ 
ben. Werden wir auch, fragt König Koderbitter, Ba- 
bel fehen, welchs von feim Kald, fondern vom Judenleim 
auß dem Gomorifchen Bechpfül auffgebamwet iſt, vnd 
leichtlich mit angezündten Schäubenhätten zu gewinnen 
were: Item auch den Berg Synai ſehen? Es ift, ant- 
worten fie, für dißmal nicht von nöhten: Iſt e8 ge 
nng vmbgezogen, wann man aber daß Hircanifc, Meer 
bat gefegelt, beyde Armenien, vnd die drey Arabien 
burchgeritten? Auff mein Trew, fprady er, wir närten 
vns, ach arme Leut (wie fo? warffen fle darunder) 
wad werden wir in berfelben üben, Wüften, fläubigen, 
ſtibigen, Sandſchandban, der Sandſchampanien zu ſauf⸗ 
ten haben? Dann Keyſer Julian vnd fein gang Heer 
Narben Durftes: es ift allda ein rechter Gottsacker der 
Gamel, vnd ein flet3 Hochzeitfet der Geyren: darzu 
flänbt eim der Sand in Half, der verurfacht ein vn⸗ 
fäglieden Durſt: Wir, antworten fte, haben dem ſchon 
Raht gefunden. Im Syrifchen Meer werd jhr neun 
taufend, vierzehen groffer Naven mit beftem Wein ge- 
laden haben, von dannen fegeln fe auff Japhes, allda 
werben allezeit zwey vnd zwantzig hundert tauſent Ca⸗ 
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mel vnd fechzehenhundert Elephanten orbentlich nach 
dem Compaß vber Land zu tragen warten, welche ihr 
in einer Sagt bey Sigeylme, wann jhr ohndaß burch 
Zibien reyſet, fangen könd: vnd zum vberfluß Tönd 
jhr die grentz Garavana, oder die Caravaniſche Camel 
ſaum vnd Gefellenfchar, die von vnd auff Mecha Wal- 
fahrtenweiß wie die Aumeifen auß⸗ vnd einziehen mit 
Kauffmansichag beladen, zur vortheil haben: Da wol⸗ 
Ien wir den Meerräubern zu Land, oder vielmehr Ara 
biſchen Sandraubern und Staubftäubern dag ftrepffen 
legen. Ober der Zambey ın wüft Arabien leihet euch 
fein 1000. Stuten, die ein tag hundert Meilen lauf⸗ 
fen: ober Teihet euch fein Lünftlich Armbroft (je doch 
nit daß Bläfern, jo noch vor dem End der Welt er 
funden werden muß, weil fo gar fein Künft dahinden 
bleiben, fondern an tag kommen wöllen), darauff man 
euch darſchieß: Iſt das nit ein vortheil, In dem dur⸗ 
fligen Land fo viel Leut und "Vieh zu Land vnnd 
Meer zum beiten haben: Sorgt jhr noch, die koͤnnen 
euh nit Wein genug zuführen? Nicht dei minder, 
antwort er, werben wir den Wein dannoch nicht frifch 
trinden. Bey ©. Franciſcus leiden, fprachen fie, nit 
vmb ein kleins heller werth ſchneiderfiſchlin: Ein Held, 
ein Zandzwinger, einer der nad) allgemeiner Erdbeherr⸗ 
fhung vnd Welt Keyſerthumb mie Spanien trachtet, 
Tan nicht alles fo geichliffen nad, fein Willen haben: 
& muß zu zeiten mit Keyſer Cyro auß einer ſchmu⸗ 
gigen Bidelhauben trinden, vnnd mit ben Kärntifchen 
Fürften auß eim gebichten Filghütlein, ond mit Konig 
Gwiſchard auf Meermufcheln, vnnd mit jenem veririe 
benen König auß einer Schaffichellen, und mit ven 
Hoffleuten auß ber ſchwaͤrzgeſpickten Qulffter, ober gar 
auß der ſchwaͤrtzbuchß, oder auf dem Dolchenknopif am 
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Neitterbock: Man lan ven Kriegäfurkten nik nach ber 
Bapftlichen Ordnung, wie den Cardinaͤlen auff dem 
Concilio zu Trient jhre Sammete Scheißſtul und bes 
ſpiegelte Seichkacheln, oder ein Wagencredentzer van 
Verſecretirter gelinder Arßwiſch nachführen. Aber das 
kannen wir thun, vnd von Cafir die Schiff auff Ca⸗ 
meln ind Rot Meer vbertragen lafien, wider die In⸗ 
dier zu kriegen: Doch möllen wir vor die von Ale 
Kandro Magno mit Enfenbalden verfverte Caucaſiſche 
laufen in den Gafpifchen gebüsgen erbrechen, es kriechen 
darnach Zeuffel, Türden, gefchnäbelt Leut, blaw ober 
zothe Juden, oder was es ill, herauf. Nun kommen 
wir nit ſchier wider herumb ber? Wir ſind fro, daß 
jhr vnd ewer Volk fo gefund vnd frisch biß zum Ti⸗ 
gerfluß ankommen fee. O wie keichen fie ſchon, wie 
wird ihnen der Wein fo wel ſchmacken. 

Aber, ſprach König Bitterkoder, was thut ſither 
vnſer ander Heer, welchs dieſen Koderrogigen Rilt 
Graßpiſſier foll beſtreiten? Sie freyen auch nicht, ant⸗ 
worten ſie, wie wollen ſie bald antreffen. Sie haben 
euch vnderdeß Britannien vnnd Normannien bezwuni⸗ 
gen, haben die Sonne und die Moß durch den Berg 
Water, da fle entipringen, zujamen gegraben damit 
man forthin darauff von eim Meer zum andern ins 
Mittagiſch und Mittnächtifch Mer könn fahren: Bon 
bannen wie ber Graff von Lume, am Briel in Seeland 
angelend vnnd durch gang Seeland, Holland, Friſen 
und Gellern die Dammı geflürmt und eingerifien, daß 
dad gantz Land im Waſſer flieht: bald haben fie ven 
Schwaben und Schweitzern zu leyd auff ihrem bauch 
ober den Rhein geſetzt. Im Elſaß Haben fle in eim 
ſchnaps Die. ſechs vnnd viergig Stätt und fünffgig Schlöfler 
vberrumpelt, vnangeſehen alle Landäreitung‘, Landket⸗ 
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tung vnd Landgräben: haben wie Attila ein Straß 
durch Straßburg gebrent, deß Eäjard Brud von Meng 
mitgetragen, vnnd da vbergefchlagen, alle Danzapifen 
tm Schwarkmald angezund, das ein rechte Rontzefal⸗ 
liche Pireneiſche Brunft darauß entflanden, welche wie 
ein lauffend fewr in die Alpen vnd Daß Schweitzerge⸗ 
birg kommen, und mehrerthelld Stätt verbrennt: Vnd 
wo fie darein feychen, Daß etzt es, beſſer ald Hanni» 
Hals ſiedener Eßig, Straffen durch die Berg, fürnens 
lich wann fie den kalten Seych, vnd die Pferd die 
fireng haben. Bey Bafel im obern Sawenftein hindern 
fie, daß man die Wägen, vnnd zu Rauffenberg im 
Rheinfall die Schiff nicht mehr an Seylern fan ab⸗ 
lafien, vnd machens alles eben: dann bey Belele chen 
fie auch mit ‚gefottenen verjärten Delfperger Kaͤſen und 
allerhand Schabzigern vnd Kühfladen durch einander 
gefocht, die Pirreport dur. Die Statt Ben, im 
Sack gebawt, faccagirt man vmb die Futtermannige, 
Barmafangemäße Kaͤß, vnd fledt fie mit ihren Raus 
ben zu Kaͤß vnd Brot m Sad. Bon dannen ziehen 
fle den nechfien weg, wie die Huren ind Bad, auff 
die Hufiiten, Behem, diefelbige mag jbr Heyligtbumb, 
ihr blinden Heerführers Zifea Haus vber ein Tromm 
geipannt, nicht fchügen, man zündet nur den Böhmer 
Wald an, fo erftiken fie all im Rauch, weil ſie doch 
Ketzer find. O recht, da recht, ſagt der König, alfo 
muß - man jhnen den Kelch einfchenden: Wann wir 
bald fertig find, wollen wir wie der Endechrift zum 
end ein fewrigen Ofen vmbher führen, vnd alle bie 
drein werffen, Die es nicht mit vns halten. Ey gemach 
Herr König, fprachen fle, die Donaw laufft noch fireng, 
die muß Die menge der Pferd außfauffen, daß jhr 
truden buch den Jordan ziehet. Die Elb muß bie 
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Anzahl der Bierbräwer in ewerm Heer außfchöpffen, 
das die armen Sachfen auß Biersmangel Roßbruntz 
jauffen, vnd dran fierben. Ho, bo, wo bleibt Fran⸗ 
den? Das trägt man an den Schuhen hinweg. Die 
Bayer jind friedſam ſtill Leut, die Dingen wir, daß 
fle den Läger ſtets die Saw nachtreiben. Wo bleibt 
Schweden, Dennemark? Ia, da muß man vor den 
weitmöfigen Moßmütenden Mofcaviten ein Krabatifchen 
verrengten boffen reifien, wie laut der? Wir wollen 
auff Reinigern flugs wie Alerander vbers Eyß ren⸗ 
nen, vnnd alsdann mit den Hexen vnnd Hexenmeiſtern 
im Lappenland anlegen, daß ſobald die Moſcoviter 
vns nachjagen, ſie machen, daß das Eyß vnder jhnen 
fhmelgt: Se ba be, da wird der Pharao recht im 
Meer figen: Alſo Bathori und König Sigmund die 
Moſcoviter demmen. Mit Hilff derjelbigen Binlappifchen 
Dnholden, verzaubern wir auch die Schweden vnd 
dennemärder, daß fie meinen, jbr Schiff feyen eytel 
Schlangen, vnnd Die Welt eytel Fewr: Wo bleibt 
Schotten und Engelland ſtecken? divisi orbi Bri- 
tani? Die muß man auß der Inful Meinau beftreit- 
ten, dann jhr Merlinifch Glück Ligt da begraben. Wie 
die Roͤmer haben ehvan bajelbft mit den Bäumen ge= 


kriegt, vnd 25. meyl lang alle Baum nidergehamen, 


alfo daß man noch vonder der Erven daß Brennholg 
fuchen muß: daß fan man in Engelland auch thun, 
durch mittel deß Schwanglapthierd, welches wir dem 
Greinguſier abgewinnen, dann es find Stertman. Dann 
mit Spanifchen Oaleaffenthürnen richt man nichtd ge= 
gen jbnen auf, fle machen nur Ealtpfinnifche Badſtüb⸗ 
lin darauf: Bon bannen ober daß Sandmeer durch 
Sarmatien gezogen, Ungarn, weiß und rohte Meuffen 
ynd Türen vnder getrucdt, fo ligen wie jego vor 
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Gonftanttuspel. Flugs laß und auff fein, und dahln 
ziehen, fagt Picrochol, ihnen den garauß zu machen: 
Dann ich will auch Keyfer zu Trapefunt fein: Wie 
meint jhr, wolten wir nicht alle diefe Wachometifche, 
ZTürdifche Hund den Teuffeln auffopffern? Wer ven 
Zeuffeln, ſprachen fle, was wollen wir darnach thun? 
Ihre Land und Güter, denen die auch wol gedienet, 
außtheilen. Daß ift erſt billich, fprach Bittergroll, Ich 
fchend euch darauff auff gut Rechnung, Garmannien 
vnd Syrien, ond dir gang Phllifterland: Ha, jagten 
fte, Onäbigfter Herr, es iſt E. Mt. Ehr, deren kompts 
zum beften, dand haben ewer Onaben: Bott möll de» 
ren alle Wolfahrt mehren. Vnd deßgleichen, jhr liebe 

getrewe, fagt er, Hey, fprachen fle, €. Mt. Diener. 
Damals, als fle diß fürbrachten, war eben aud 
zugegen ein Alter Erfahrner vom Abel, ein recht naf- 
fer Kund ond ein Schnaughan in Kriegen, gemant 
Echephron von Hattmut, vom gefchleht Emei, deß 
Epyrifchen Königs Pyrrhi wol vertrawten Rahts, wel⸗ 
dyer, als er diß Traumkriegen angeben höret, ſprach 
er: Ich beforg, Das all diefer anfchlag werd aufge 
fehlagen, wie den: Einfivel im Buch der alten Weifen: 
wie war das? Antwort: in illo tempore, da die 
hier redten, ja da die gemalten und Gögenbeftelte 
Waͤnd predigten, und die Menfchen fehmigen, und bie, 
Häufer zu ©. Loreto ober Meer flogen, vnnd die 
Dftien dz Waller binauff fchwammen, da war ein 
wilder Mönch, ein Waldbien, ein Waldbruder, aber 
Kein Waldenfer: jedoch ein Bruber Clauß in der Clau⸗ 
fen, aber ein äflger, doch fein Hänfchredenäfiger, ſon⸗ 
der Honigfräßiger, dem ſchickt der König zu auffent- 
balten feind Lebens allzeit feine Speiß, und dabey für 
Senff etwas Honigs, dann er bett auch ein Engliſch 
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Zudermanl: die Speiß aß er, den Honig part er, 
vnd that denſelbigen in ein groſſen Irrdinen Cana» 
neifchen Krug vber feiner Bettſtatt bangend, biß er- 
wi ward, da kam ein groffe Thewrung in den Ho— 
nig. Dann der Welſch Bapft het daſſelb Jahr Weyd⸗ 
vergiffter aufgefand, alfo, das der Kühtre, darauf 
die Bienen wachfen, vbel .gerathen war. Das hett 
nun DIE Honigmaul vorlängft wol im‘ Traum durch 
S. Franciſci holen ftab am Geſtirn gefehen und pro⸗ 
gnofeirt, vnd deßhalben den Honig wie Joſeph auff 
die ſieben magere Jahr auffgefihüttet: Hieß derhalben 
fein Seel, wie der Reich Mann, frölich fein und ef 
fen, vnd fremet fich deß Honigſterbens vnd Kühtreck⸗ 
vergifftens wol fo faſt, als die Kormjuden, wann ©. 
Gregor auff eim falben Pferd daher ritt: Als er nun 
eind morgens früh im Bett lag, und bichtet wie Mar- 
colfus, bawet -Schlöffer in Spanien und Stätt in die 
Luft, da fah er jein liebes Honigkrüglin vber Ihm zu 
Saupten bangen , lacht es an, vnd redt mit Ihm fel- 
ber. O du mein SHertenfäfftlin, du Tompft mir je 
gund wol, du wirft mich noch reich machen, dann je⸗ 
zund Fan ich dich vmb fiben Gulven verfauffen, vmb 
dieſelbigen Fauff ich mir zehen Schaff, die tragen alle 
Jahr zweymal Laͤmmer, alſo werden eind Jahrs zwan⸗ 
dig, in zehen Jahren tauſend: alsdann verkauff ich 
davon Milch, Kaß und Woll, ond kauff für daſſelb 
Gelt Küh, vnd je für fünff Schaff ein Ochſen, die 
machen viel Miſt, leih alsdann den Bawren auff die 
Aecker, vnd loͤß ſie an mich, vnderdeß Haben ſich Küh 
vnd Ochſen gemehret, die treib ich zu Marck, loͤß viel 
Gelt, ding mir damit Maͤgd vnd Knecht zu Hauß 
vnd zu Feld, werd alſo von Tag zu Tag reicher, baw 
ſchoͤne Haͤuſer, halt Koͤnigs Artus Hoff, vnd nem 
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alsdann ein frifch, das iſt, from, reich, jung, fehön 
Meib von groſſem Gefchlecht, dann wer wolt mid) nit, 
wann mir die fchwer Taͤſch alfo den Zap, eintrudt? 
Da ſchertz ich dann mit ihr, Käterle geb mir ein ſchmutz, 
ond fehlaff bey ihr an jhren fchneeweilfen Armen, vnd 
truce fie, das fle vber ein Jahr ein holpfeliges Söhn- 
lin bringt, das heiß Ich alsdann wie mich, vnd ziehe 
ed fein in aller Lehr und Gottesforcht auff: Dann es 
- ift kein Hur fo verrucht, fle zög dannoch gern ein 
fromb Kind. Aber wann wir dag Cläuflein nit fol 
- gen wolt, Bob Criſam, fo wolt ich ihn fo jänmer- 
lich abbören mit diefem Steden (dann er hat eben 
damals feinen Steden, damit er daß Bett macht, in 
der Hand, vnd fantaflrt dran) daß ihm nach Gott 
und der Welt wehe müft fein: zudt damit den Sie 
den, vnd wolt ihm felb8 welfen, wie er das vngebo⸗ 
ren Söhnlein fo hart fihlagen vnnd abbören wolt, 
vnnd traff im flreich fein vnſchuldig Krüglin, daß ed 
zu foherben zerfuhr, und ihm der Honig ind Angeflcht, 
Haar und Bart flo und fprigt, und jhm die Augen 
verfleibet und daß Bett beſchiß: Ah, va lag aller 
Anfchlag im Treck, da lag der Honigträumer im Ho⸗ 
nig vergult biß ober die Ohren, beſchiß fich Binden 
und fornen, da waren fchon die Käufer außgebamet, 
daß Söhnlein war fihon fo wol gerahten, daß es jhm 
den Honigfrug zerbrach, vnnd gewan von allem ferm 
armen Jübifchen finnwuchern nichts mehr, als daß 
er fi) vnd daß Bett wifchen vnnd wefchen mußt: O 
du arm Irrdin Glück, warumb biſt nicht Stählin? 
O Honigglück voirft fobald König? Sichft im Hafen 
Guldenfarb, und im Bett Kindstreckfarb. Secht Tiehe 
Herrn, alfo geriet; diefem Bruder daß Honigwuchern, 
da er gar Reich wolt werden, bett er nicht mehr zu 
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eſſen, ber Irrdin Anfchlag blieb Irrdin, vnd zerfiel 
Jerdin. Derhalben habt jhr wol fürzufehen, das wann 
ihr nach Schnee ziehet, er vielleicht vergeh, che jhr 
dahin kommet: wann jhr nach Graß ziehet, es ſchon 
abgemehet ſey: Oder es vergeht eh jhrs ſecht: Ober 
ein Berg ſteht darzwiſchen, daß ihr nicht ind ander 
Thal sehen köndt: Vnnd laßt daß ſtück Fleifch im 
Maul fallen, vnnd ſchwimbt nach dem Schatten, ge⸗ 
dendt an Herkog Lupolds Narren, welcher, da er hört, ° 
daß feine Kriegsräht ihm all riehten, wie er in daß 
Schweigergebirg kam, fprach er, Ich hör wol rahten, 
wie man hinein fomm, aber feiner fagt, wie man 
wider berauß komm, der Fiſch kompt wol ind Meuß, 
wie in die Ball die Mauß, aber nicht wiber herauf. 
Es gieng auch alfo: darumb war ber Fuchs gefcheu- 
der, der zum Kranden Löwen nicht In die Hül wolt: 
quia me vestigia terrent, fprah Keyſer Ru⸗ 
dolf von Habſpurg, als man jhm rieth, er folt wie 
andere Keyſer in Italien ziehen: die Spur iſt wol 
hinein gericht, aber Feine herauf nit ficht. If deromegen 
onvonnöthen, außzutheilen die Beut, ehe erhalten iſt 
ver Streit. Die Bärenhaut verkauffen, ehe ver Bär 
geftochen iſt: Die brud zum Anzug vber Das Meer, 
wie Xerred, und vber den Rhein bey Menk wie Julius 
Caſar, anwerffen vnd zur Flucht abwerffen. Vnd lie⸗ 
ber fagt mir, was wird das End fein ſolches ziechens 
und bemühens ? das wirds fein, antwort Bittergoll, 
daß wann wir wider kommen, und zur ruh begeben, 
und gutd muths fein. Darauff fragt Habmut, vnd 
wann jhr vielleicht nicht winerfämen ? Sintemal der 
Meg weit und ‚gefährlich if: wers nit befier, Daß wir 
vns jegund zur Ruh begeben, ehe wir vns In die Ge⸗ 
fahr wagten ? Dann bie Wittib, dern Keyſers Tra⸗ 
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uns Som das Kind zu tobt Hat gefprengt, wol dem 
Keyfer den Rechtſpruch Darüber zu geben, nicht folang 
fparen, biß ee auß feim vorhabenden Zug wiber kaͤm: 
D, ſprach der Herr von Schnaberentingen, Bog Erd⸗ 
rich, ſecht da den guten alten Köberer, er kodert dan⸗ 
noch nicht fo gar vbel: Key molan, hats Die meinung, 
ſo laßt vns in ein Ef beim Kamin ſchrauben, ober 
für Ofen ziehen auffs Spanbett, vnd barfür allda vn⸗ 
ſer weil mit fihönen Frawen zubringen, newe Täng 
vnd Trachten erdenden, Perlin einfademen, Gorallen 
einftechen, den Anfpin ond Würtin treiben, den Meyd⸗ 
Un die Augen fehütteln, die Rocken anfleden, oder, wie 
Sarvanapal, Gold fpinnen vnd tapffer fchupffen: Was, 
fagt nicht Salomon, mer fidy nit darff magen, bekom⸗ 
met weder Pferd noch Wagen: Hingegen fagt nicht 
Malton, wer fich, ſprach Hattmut, zu viel waget, Was 
gen und Roß verwaget. Geltgeitz wird offt zur Gelb⸗ 
ſcheiß, Ehrgeitz zu Erbereuk, und der Landgel zu eim 
Landſchalck. Nun fortan, fprach Picrochol, was haben 
wir meiterd zum beflen ? Ich förcht mich nur für des 
Grandguſiers Legion Teuffeln, vnderdeß wir drinnen in 
Mefopotamien fleden: Wann fie binden in uns fallen, 
Da ratben zu, was man da thu? Gar wol, antwort 
Merbaille, dann wann €. Mt. obgedachter Rath, nicht 
gefällig, ſchicken fie nur ein feine Eleine Commiſſion 
an ben Mofceowiter, fo ſchickt er euch in eim fchnaps 
vierhundert fünffkigtaufent auferlefenes Bold, welde 
nur mit elm rauchfpeyenden Tartarfnopff alle Schles 
ſierohren abblafen, und allen Bolen bigaice machen, 
oder beſchreibt des Delphins Armeng Geden und Schin⸗ 
der aus klein Britannien, die kommen alsdann mit 
den Edlen Zigeinern aus klein Egypten, vnnd ſtaͤlen 
ka hencken das Land aud. O wann jhr mich zu 
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ewrem Leutenant fegen, ich fräß ihren eingangen Sträl 


voll vmb ein geringen Sold, wann es ſchon Leuß für 
Leut weren, Pa, ich fterb vor Luſt, ich blatz an, ich 
fall an, ich ſchmeiß, Ich zerreiß, Ich beiß, ich fcheiß, ſpey 
fewr, fchlag auß, werff mit fleinen, ftoß mit ferfien, 
ſchlag tod, ohn genod, Aufl, auff, rufft Pierochol, truck 
bernach vngeſaumt, wer mich lieb bat, folg mir, thu 
wie ih, Teuffel hol den legten, den nechfien bey dem 
Kachelofen, den hinderſten faulen Ark wöllen wir auch 
wie die Schthen dem Mars opffen: Oceupet extre- 
mum scabies. Das Glodfewr ſchlag dem Hinber- 
fen ind Loch, daß es alles vertrenn, was Tompt her- 
nach. Es iſt nimmer gut, der legt fein. Dann under 
den Storcken, melcher am legten in Alta anfompt, den 
jerreifien Die andern. Trommenfchläger fchlag drauf, 
Trommeter blaß auff: Zudt, Hawt, Steht: werfft 
alle Nuß und Holtzoͤpffel herab, dann die ſtumpffe Stoß- 
degen ſind mechtig gut darzu: aber nicht die ſtumpffe 
Zaͤn. Nun ſtumpfft, kumpff, rumpff vnnd ſtumpff: 
Thut die Augen auff vnd die Haͤnd zu, ſpeyet fornen 
Ser, vnd ſcheißt hindenaus Funcken: ſchnurrt, murrt 
vnd burt, wie dort der Heydenhauff: Brumpt ein Baß, 
wie.ein Hurnauß in eim Stieffel, haltet den Schild 
wider den Trüffel, und ſchreyet, daß es widerhalt, ala 
fem der Teuffel mit gemalt. Dann wie Homerus ſchreibt, 
welches theil vnder den Trojanern vnd Griechen am 
beiten hat ſchreyen Können, bafielb hat müflen gewin« 
nen. Dann bie gewinntd non ordo, sed horror. 
Nem einer ein ſtrick mit, daß wir ſie all Henden, Gott 
behüt vns unfer Half. 


= 
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Das Sieben vnd dreyßigſte Capitel. 


Wie Gurgellantuwal von Pariß auffbrach, ſein Land zu 
retten, vnd wie Kampffkeib, genandt Gymnaſtes, die Feind 
thet betretten. 


Gleich zur ſtund, als Gargantua ſeines Vatters Brieff 
verlaß, ſaß er auff fein obengedacht Laſtmaul, welches 
er ſeither allezeit auff der Strew gehalten, dann jhm 
die von Pariß ein groß Pfrund als eim Königlichen 
Profeffor dazu gefchendt hatten: Vnd ehe ſich einer 
vnibſah, war er fchon bey der Nonnenbrud. Kunde 
lob, Kampffleib und Wolbeart namen Poftpferd , daß 
fle jhm folgeten: Dann damald hat der Genuefer mit 
feinen Kutfchen allda Tem Privilegy den Poſtpferden 
aufgebracht. Das ander Gefind und Angeheng zogen 
ordentlicher Tagreiſenweiß hernach, und führeten alle 
feine Bücher, vnd Philofophifche und Kriegifche In⸗ 
Yentiondinftrument mit. 

Als er nun gen Barille kam, nam er vom Sennen- 
meyer zu Guget Kundſchafft ein, wie Picrochol Cler⸗ 
maltburg eingenommen, und den Hauptman Wurſtſtum⸗ 
ven mit eim grofien Heer auff den Forſt von Vede 

- vorangeſchickt, Valgaldrich einzunemmen, und bereitg es 
beichloffen hab, auch wie unglaublichen unnd vnerhoͤr⸗ 
ten mutwill fle trieben, alſo, daß er unferm jungen 
Tyroni und Kriegsnewling fehler ein fchreden einjagt, 
und nit wuft, was er bazu fagen folt. Aber Lobkund 
von Hohen Ehrenfleig rieth jhm, zu dem Herrn von 
-Balguion, welcher allzeit jhr licher Bunböverwandter 
geweien, zu ziehen, da kondten ſie der fachen beſſern 
bericht empfangen : Bügten ſich barauff zu jhm, ven 
betraffen fle gutwillig, ihnen zu belffen: Vnd wer fein 
Math, dag er etlich feines Volcks außſende, Die gegene 
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zu brennen, zu erfpäben, wie fich bie feind Halten: 
Alsdann daraus gelegenheit etwas fürzunemmen zu 
fhöpffen. Kampffkeib erbot fich, ſelbs ſolchs zu rer⸗ 
richten, doch befand man gut ratbfam, daß er einen, 
welcher der Straſſen Abweg vnd MWaflerfündig wer, 
mit ihm neme. Bogen damit er und Prelingant von 
Vorleckbruch, des Vauguions Troffart, dahin, fläubes 
ten vnd fpüreten vnerſchrocken alle Tritt vnd Spuren 
auß, daß Wild wer ins Holtz oder heraußgangen, Ka⸗ 
us heit Die Küh beym Schwantz hinderſich oder für⸗ 
fh in Die Hoͤll gezogen, oder bett S. in den fand 
gemahlt, ſie erſchmacktens alled durch ein Lollhaffen, 
der neun SHäut bat, dad Fewr im hinderſten Windel. 
wie ein treme Inquifltormud, fahen Luchfenmäßig durch 


neun Zäun, wie ein Reyger, rochen ein frifchen Tre _ 


binder vier Mauren, wie ein Ederfamw. 

Vnderdeß erquicdt ſich Gargantua etwas mit den ſei⸗ 
nen, vnd ließ fein Laftbaren Jument ein Picotin oder 
Straßburgiſchen Koler Ruckkorb mit Habern geben, ber 
Bielt fechig und vierzehen Meß ober Sefter. Keiblamp 
vnd fein Gefell ritten fo lang berumb, bi fie die Feind 
ſahen hin vnd wider zerfirewet, vmbgarten, ftählen vnd 
rauben, was fle ankamen: Sobuld fie nun bie zwen 
Companen erblickten, meinten ſie, auch da ein Beut 
zu erbeuteln, lieffen fo weit al8 fie, die fahen zu, fie 
nider zu legen vnd zu plünbern: Da ruffet Keiblamp: 
Solla jhr Stallbrüber, holla hüpfchlich ihr Jungherrn, 
büpfchlich, was wolt jhr mit mir anfangen, jhr fecht 
doch, ich bin nur ein armer Teuffel, hey, pfey, gebey 
dich, thu mir dieſen Tre von der Nafen, wie bald 
gleng der Teuffel loß, aͤ, ä, bemeißt mir gnad. Sch 
hab noch etlich Cronen, die wollen wie mit einander 
vertrinden, dann es it Aurum potabile, vnd diß 
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Roß mag man verfauffen, meinen Willkomm zu zah⸗ 
Ien, Wo das gefchicht, fo Hin ich der ewer, jihr wolt 
mich dann nicht: Ich Hetfch mit, wie der Schultheiß 
von Stechfelden, der hieng mit, man fann mir Fein 
Sptel verderben. Dann bop edlen Frangofen, es folle 
mir Feiner vorthun, mit Hüner vnnd Gaͤnß flählen, 
warn mir eine aus der Scheror entfleugt, fo will ich 
euch alle im Ark Ieden, ich habs im Marggräftichen 
Zug gelernet: Damals waren die Bawren gar einfäls 
tig, verborgen die Hanen mit den Kennen: fo Doch 
ein San viel Hennen verrath. Darzu bin Ich meifler 
barauff, fie ohn Wafler zu brühen, zu fengen, ohn die 
Köpff an ein Hölgenen Spiß zu ſtecken, ohn Handſchuch 
zu zerlegen, ohn ein Nabel und Fingerbut zu ſpicken, 
vnd bey dem Steinen Steffan zu ſchlicken, daß ein fufl 
ft: Ich Hab jhr wol zeben an einer Spanifihen Rap⸗ 
pierflingen wiflen zu praten, vnnd drey am Winger. 
Dann jbr mein Liebe Hundsfutt wift, Im Krieg if 
das Hepratens das allerbeft, man darff ihn zu lieb 
nicht viel Häfen nachführen. Aber auff Türdifch Ea- 
melöfleifch vnderm Sattel Tochen, iſt nicht: für mich, 
noch euch, ich ſeh euch an der Nafen wol an, jbr 
werd nie fein Ey vnder ber Vchſen gewärmt haben: 
Aber botz Hodenſack, mol zroifchen den Beinen. Ja 
eben recht, man brübet auch Eyer im Bachofen aus: 
Ich Kan fle auch wol roh ungefchelet und vnauffgeklopfft 
effen: Ia eben ich, der ich hie flehe, befecht mird Maul 
nur wol, ich Hab die Zän noch all, angebrent .Häner 
haben mir nie kein Blatter gebrennt, wie heiß fle wa⸗ 
ten, dann Ich Hab ein Nollersmaul, Ich eß die Supp 
vungeblafen, vnd fauff barauff mit maſſen: feht da, für 

mein Proficlat will Ich eim jeden guten Gefellen eins 
bie zutrinden: og damit fein wolgebichte Satteltäfch 
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und Malſchloß, darinn guter Wein war, auf, trand 
fein Ehrbarlich ein guts Poſitzlin, nicht daß er bie 
. Rad drein gefledt hett. Die Hudler gafften ihn an, 
wie ein Kalb ein new Thor, fperrten die Burgel ſchuh⸗ 
weit auff, und firedten die Zungen auß Tpannenlang, 
wie ein Leithund, alfo durſtig waren fie: Aber Haupt- 
man Wurft enlet gleich auff ver flätt Hinzu, zu beſich⸗ 
tigen, was es ſey. Da bott ihm Kampffkeib gleich fein 
Fiaſchlin, fich bey ihm einzufauffen, wie Blnfies bey 
den Cyclops, fprechend : Seht da Herr Hauptmann 
Wurſtſtumpfling, trinckt dapffer, ich hab ihn ſchon Cre⸗ 
dentzt, es iſt Weln von Scharleibergheim. Was? ſprach 
Hauptman Wurſtiſtümpfling, der Boß ſtumpffiert vns 
hie: wer biſtu? Ich bin leyder, antwort Gimnaſte, ein 
armer Teuffel. Ha wolan, ſagt Stumpffwurſt, wann 
dann ein armer Teuffel biſt, iſt billich, daß du weiter 
fortſtampffeſt: Dann alle arme Teuffel ziehen hin wo 
fie mwöllen ohn Zoll. Aber es iſt nicht der brauch, 
daß arnıe Teuffel alſo wol beritten find: derhalben 
mein Juncker Teuffel ſteigt herab, vnd ſtelt mir ewern 
Fuchſen zu, vnnd trägt er mich nicht wol, fo müßt 
jhr Meiſter Teuffel mich tragen: Vnd folt kein Dand 
darzu haben. Dann ich frag nicht viel darnach, mann 
mich fchon ein folder Teuffel Hinträgt, Doch nit wie 
die Pfaffenkellerin durch den Schornftein: Zeuch hin 
Höllenjundherr, laß mir den beropfften Vogel, behalt 
dir die Federn. 


Das Acht und dreyßigſte Kapitel. 


Wie Gimnaſte Supplicaßenweiß vnd hinderlifiig den Haupt 
man Wurſtſtümpflivg vnd fein Bold vmbracht, und alfo 
fein Leben davon bradt. 


Nachdem folche Wort ausgeftoffen worden, fieng et⸗ 
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lichen under ihnen das Gefäß zu tottern, vnnd das 
Haar zu graufen, vnnd mit allen handen Ereug für 
fich zu machen, vnd fich in alle macht zu fegnen: dann 
fie nit anderd meinten, als wer es ein vermumpter, 
vergalfterter, vergftalter, Fleiſchechter, Leibhaffter Teuffel. 
Vnd einer under ihnen, Don Joan von Montecuculo, 
Hauptman vber die Francktopinen, zog al&bald feim 
Horasbüchlein aus dem Lag oder im uberfchäfftlin gleich 
daben, fing an, zwen Finger md Maul zu ftopffen, 
zu negen vnd zu blettern, und zimlich laut zu ſchreyen: 
Hagios bot heos , in principio erat, aꝛc. Biftu von 
Gott, ſo gieb ein wahrzeichen, biſt dus nit, ſo pack 
dich hinweg: Aber er padt ſich darumb nicht: Sagt 
Nolle ®ie? Nollis? Non, quia rumpelnas in 
Grammatica. Wie, gift nichts auff Frater Ieronis 
mum Meng, das Flagellum Daemonum, Exorcizo, 
Adjuro , bey der Schlangenhaut, die S. Paulus in 
der Inful Maltha am finger befchwur. Welches, als 
es viel aus der Mott hörten, lieſſen fie den Teuffel S. 
Lönhart haben, der hat viel Ketten: vnd flalen ſich 
ab: andere griffen under den Arm nach ihren Wund« 
fegen mit Fledermaußblut gefchrieben : etlich machten 
auff Schottifch ein Ereug in fand, ftelten den Fuß 
drauf, wie man eim das Gefröft auffthut, und flohen 
doch: etlich zogen jhre Kinverbälglin herfür, etlich ak- 
gejchnitten Diebszaͤhen, vnnd Dieböftreng, auch Wolffe- 
augen vnd bed Bocksbart in fchwarge Katerhäut ein« 
gewidelt, etlih Jungframpergament mit Kinderſchmalt 
gefchrieben, die andere Krottenjegen. 

Die einfältigften zogen Brot aus dem Bufen, fünff- 
bletterklee, Gruſelbeer, Creutzblumen, Mörzwibel, bie 
ihnen jhr Großmutter lang im Schornftein verwahrt 
gehabt : meinten, alfo dem Teuffel zu entfliehen: Wel⸗ 
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ches alles Kampfffeib genau warnam, als ein durch⸗ 
triebner Eyßvogel: Dermwegen, folchen wahn zu flärden, 
nam er ſich an, als ob er vom Pferd fleigen wolt 
vnd fuppliciren, behielt fein verborgen Baftartkling an 
der Seyten, vnnd Frünpt fich zufammen, wie ein ho⸗ 
gerigter Igel, ließ ſich alſo Meerkagengeftalt ab den 
Stegreiffzigel, wendet Darmit ben Sattel under den 
Bauch, bald ſchwang er ſich durch Die hinderfte Beyn, 
mit der Zung durch die Kerb fahrend, auff des Pferds 
ruden, ftelt feinen Arß gegen dem Kopff, vnnd das 
Seficht gegen dem Schwang, nam ben Zigel ins Maul, 
end Die Hengriemen in beyde Händ, zog aljo flenbling 
den Sattel wider binauff, vnd flelt fich mit gleichen 
Füffen Darauff, und fprach damit, mein glüd hat ein 
Krebögang, wie ichs anfang, vnnd Hindergang. Fol⸗ 
gends, wie er alfo fund, macht er ein Stordenbein 
und Gambade auff eim Buß, kehrt ſich zur linden, 
vnd traff allzeit eben den vorigen fand, Inapt alsdann 
wie ein Weber von den Ferfen zu den Zehen, vnnd 
fchlug mit beyden Händen die Trommen auff dem Maul, 
verkehrt Die Augen, rimpffet die Naß, regt die Stim, 
Augbroen vnd Ohren, ald der Adelichſt Müllerefel: 
Zog das Hembd aus dem Laß, und wiſcht die Naß 
dran, kehrts herumb, da war der Mop gelb worden. 

Da fprah Hauptmann Wurftftumpffen: Ha Geſell, 
das bat Hie nit plag, ſpars auff ein anvermal, ein 
Treck, fügt Kampfffetb. ich hab gefehlet, ich will den 
Sprung verbefiern. Wandt fich darmit gefchwind in 
aller macht anff dem Stordenbein zur rechten Sand, 
wie ein linder Hafpler, neygt fich im ſchwung, vnd 
fegt flugs den rechten Daumen auff ven Suttelbogen, 
bub den Leib in die Lufft, alfo daß er den gangen 
Leib allein mit den Fleiſchmaven und Spannabern deß 
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lichen under ihnen das Gefäß zu tottern, vnnd Das 
Haar zu graufen, vnnd mir allen handen Ereug für 
fi zu machen, vnd fich in alle macht zu fegnen: dann 
fie nit anders meinten, ald wer es ein vermumpter, 
vergalfterter, vergftalter, Fleiſchechter, Leibhaffter Tenffel 
Vnd einer under jbnen, Don Joan von Montecuculo, 
Hauptman vber die Srandtopinen, zog alsbald fein 
Horasbuͤchlein aus dem Lat oder im vberſchaͤfftlin gleich 
dabey, fieng an, zwen Finger md Maul zu flopffen, 
zu negen vnd zu blettern, und zimlich laut zu fchregen: 
Hagios bot heos, in principio erat, ꝛc. Biſtu von 
Gott, fo gieb ein wahrzeichen, bift dus nit, fo pad 
dich hinweg: Aber er packt ſich darumb nichts Sagt 
Nolle Wie? Nollis? Non, quia rumpelnas in 
Grammaticn. Wie, gibft nichts auff Frater Jeroni⸗ 
mum Meng, das Flagellum Daemonum, Exorcizo, 
Adjuro , bey der Schlangenhaut, die S. Paulus in 
der Inful Maltha am finger beſchwur. Welches, als 
es viel aus der Rott hörten, lieſſen fie den Teuffel ©. 
Lönhart haben, ver hat viel Ketten: vnd flalen ſich 
ab: andere griffen under den Arm nach ihren Wund⸗ 
fegen mit Flevermaußblut. gefchrieben : etlich machten 
auff Schottifch ein Ereug in ſtand, ftelten den Zus 
drauß, wie man eim das Gefröft auffthut, und flohen 
doch : etlich zogen jhre Kinderbälglin herfür, etlich ab⸗ 
gefchnitten Diebszähen, vnnd Dieböftreng, auch Wolffe- 
augen vnd des Bocksbart in ſchwartze Katerhäut ein- 
gemwidelt, etlih Jungframpergament mit Kinverfchmalg 
gefchrieben, die andere Krottenfegen. 

Die einfältigften zogen Brot aus dem Buſen, fünff 
bletterflee, Grüfelbeer, Creutzblumen, Moͤrzwibel, die 
ihnen jhr Großmutter lang im Schornftein verwahrt 
gehabt : meinten, alfo dem Teuffel zu entfliehen: Wel⸗ 
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ches alles Kampfffeib genau warnam, als ein durch⸗ 
triebner Eyßvogel: Dermegen, folchen wahn zu ftärden, 
nam er fih an, als ob er vom Pferd fleigen wolt 
vnd fuppliciren, behielt fein verborgen Baſtartkling an 
der Seyten, vnnd krümpt fich zufammen, wie ein ho— 
gerigter Igel, ließ ſich alſo Meerkatzengeſtalt ab ven 
Stegreiffzigel, wendet darmit ben Sattel vnder den 
Bauch, bald ſchwang er ſich durch die Hinderfte Beyn, 
mit der Zung Durch die Kerb fahrend, auff des Pferds 
ruden, flelt feinen Arß gegen dem Kopff, vnnd das 
Geſicht gegen dem Schwantz, nam den Zigel ins Maul, 
vnd Die Hengriemen in beyde Händ, zog aljo ſtendling 
den Sattel wider hinauff, vnd ftelt ſich mit gleichen 
Füſſen barauff, und fprach damit, mein glüd bat ein 
Krebögang, wie ichd anfang, vnnd hindergang. %ols 
gends, wie er alfo fund, macht er ein Stordenbein 
vnd Gambade auff eim Fuß, kehrt fich zur linden, 
und traff allzeit eben den vorigen ftand, knapt alddann 
wie ein Weber von den Berfen zu den Zehen, vnnd 
ſchlug mit beyden Händen die Trommen auff dem Maul, 
verfehrt Die Augen, rimpffet Die Naß, regt die Stirn, 
Augbroen vnd Ohren, ald ber Adelichſt Müllerefel: 
Zog das Hembd aus dem Laß, vnd wilcht. Die Naß 
dran, Eehrtö herumb, da war der RNozt gelb worden. 

Da ſprach Hauptman Wurftftumpffen: Ha Gejell, 
das hat hie nit platz, ſpars auff ein andermal, ein 
Tre, fagt Kampfffeib, ich hab gefehlet, ich will den 
Sprung verbefiern. Wandt fich darmit gefchwind in 
aller macht auff dem Stordenbein zur rechten Sand, 
wie ein lincker Haſpler, neygt fich ine ſchwung, vnd 
fegt flugs den rechten Daumen auff den Sattelbogen, 
Hub den Leib in die Rufft, alfo daß er den gangen 
Leib allein mit den Fleiſchmaven vnd Spannadern deß 
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Daunıens in der Bag auffhielt, und fich zum dritten⸗ 
mal Radsweiß herumb ließ. 

Zum vierbtenmal fprang er freyet Sufied dem Rof 
ober den Kopff, troͤhet fich herumb mie ein Topff, 
flugs fprang er nach deß Pferd Ohren, erwiſcht fie, 
vnd vbergab ſich alfo, Daß er auff den linden Dau⸗ 
men fam, vnd auch wie vor im Roͤdlin herumbführt, 
wie ein Windmül, ſchmiß zugleich darauff mit der 
rechten flachen Hand auff den mitteln Sattel, daß es 
im Thal widerhallet, und nam ein folchen fchmang, 
daß er Im Sattel wie ein Bram zu figen fam, doch 
nicht wie ein Hunbärüderin, oder Bawrenmeydlin am 
Kocherſperg, dann biefelben figen grattelih, wann fie 
zu Ader fahren, vnd ſchadet jhnen nicht am brungen. 
Dana ſchwang er ven rechten Fuß allgemach vber 
den Bogen, vnnd ſetzt ſich wie ein ander Reutter auff 
das Hindertheil, allda ihm ein Reſtel zerſprang. 
Aber, ſprach er, es iſt beſſer, daß ich mich in den 
Sattel ſchraub, dann darneben zu ſitzen iſt jedem er⸗ 
Taube: ſetzt darauff beyde Daumen ſtraͤck für ſich, vber⸗ 

gab den Arß in die höhe vber den Kopff, alſo daß 
er recht zu figen in den Suttel kam: Folgends in eim 
Lufftſprung erhub er fich wider mit gantzem Leib in 
bie höhe, Hupfft gefprengt mit den Yüffen- auff ben 
zwen Sattelbogen hin und wider, wie die Heerbauke⸗ 
ner mit den Händen Trommen fchlagen, dann mit den 
Füſſen hab ichs noch nit gefehen: Darnach bezog er 
ein Laut an den Zähen die Waben binauff, vnd 
ſchlug auff den Hitterigen Arfbaden vber dem Sternen, 
darauf ein fchöner Thon vnd Geruch folge. Vnd 
nach dieſem allem erflund er wiber. mit zugethanen 
Füffen in den Sattel, rävelt wol hundertmal berumb, 
wie ein Habergeiß, die Haͤnd Ereugweiß außſtreckend, 


433 


daß eim daß Geſicht darob vergieng, vnd vnderdeß 
rufft er grell vnd hell: Huy Teuffel, ich muß verra⸗ 
fen, buy Aſtorot, Belial, ich vertob, halten mich, huy 
Zeuffel halten, hey halten den Schelmen, hun Beelg- 
bub, Leviathan. Mitlerweil er alfo räplen Tpielet, ver 
gafien die Hudler die Mäuler auff, und fprach je ei⸗ 
ner zum andern, Bopfader Menfchenkopff, das iſt ein 
Zunfelgefpenft, ja wol Zunßler, par la mer bee, «8 
if ein verbußter Teuffel. Ben dem farkerleiden, ver 
Leibhafft bus, behüt vns daß heilig Treutz, verftcht er 
nig Teutfch, fo fags jhm Latein, ab hoste malign» 
libera nos Domine. Hey es ift ein tauber Teuffel: 
er hört nicht: oder iſt ein Bullenteuffel, die ſich an⸗ 
nemmen, ſie verfiehn das hoch Latein im den ablaß⸗ 
brieffen nicht, ond wann fromme Leut alsdann dieſel⸗ 
ben ind Fegfewer bringen, wifchen fie den Arß dran. 
Oho, bie ift meins bleiben nicht mehr: mein beital- 
bıng lautet wider Eeinen Teuffel: Guy das feiner den 
andern balt: hun dem Teuffel zu. loben damit wie 
taufent Teuffel, und fahen hinder fich wie ein Hund 
der etwas vom Bratfpiß bat gezogen, ober ber die 
blatern am hindern Fleben hat. 

Da Rampffleib dieſen vorteil erfahe, fpringt er 
vom Pferd, zeucht von Leder, hernach, lauffft nit, fo 
haft nit, fach vnd hieb in den dickſten hauffen, erlegt 
fie Eluppenweiß wie hohe Berg zuſammen, von vers 
wunbeten vnd erfchlagenen, nit daß fich einer zur wehr 
Ralte. Dann fle auß eim wunderbürmeligen dumme⸗ 
len vnd den worten, bie ee Wurſtſtümpfling außgeflof« 
fen, da er ihn ein armen Teuffel hieß, nit anders 
meinten, als wer es em aufgelaffener, erhungerter 
Teuffel: Gleichwol wolt Stümmelwurſt (der ſich auff 
fein geweyhete ſchuh verlleß, weil Bi furg zuvor in 
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ein Kirch gebrochen war, und ben Pfaffen zu ſchmach 
die Schub mit Chrifam gefchmieret hatte) jhm ein 
Hauptniansſtück beweiſen, vnd jhm binden zu mit eim 
Zandöfnechtödegen den fchebel fpalten, aber er war zu 
wol bedeckelhaubet, dab er nichts als den fireich füh- 
fet, vnd kehrt ſich flugd vnb, ſchoß ein Spieß, ben 
ex der erfchlagenen eim genonmen, auff ihn, und vn⸗ 
derdeß derfelb fi obenzu will ſchutzen, zerhleb er ihm 
durch ein mittelhaw bie Lumpen, den halben Wolfe 
darm vnd ein ſtück von der Leber, daß er zur Erden 
fiel, mie ein Ochß, vnd mehr dann vier Kottfleiſch⸗ 
bäffen mit Suppen von ſich gab, vnd die gut fchmu- 
gige Seel zugleich vonder der Suppen vermifcht: alfo 
wüft entfiel dem Hauptman Wurft der Löffel. 
Welches nach dem der Gymnaſte verrichtet, zohe es 
wider ab, in bevendung, Daß man ein glüdfellig wag« 
ftüd nimmer mehr zu keck foll treiben und vollführen 
zum entlichen zweck: Vnd das wolfärig Glück balten 
ebrerbietig, es nit vertreiben, plagen und bemühen, zw 
viel frechmütig vnd fremdenmütig. Dann zu hoch güts 
ten fprengt Die Gurt, zu viel gepad zerreißt den Sad: 
eim flüchtigen mag in der flucht auß ſcham vnd not 
dringlichfeit wider der mut wachen, und auß Nohtwehr 
ein Todtwehr machen: Es ift die alt Kriegäregel, eim 
fliehenden Beind, baw ein güldene Brud, daß er nur 
bald vnd fiches drüber ruf, aber vermach den Fuchs 
die Lu, daß er nit wider vmbruck, vnd mehr Gen 
nen luck. Derwegen faß er wider zu Pferd, gab ibm 
die Sporen, vnd ritt ſtracks Pfads mit ſeim Gefpan 
wider zu ſeim Herrn, flucht vnderwegen dem Teuffel 
ein Bein auf dem Arß, vnnd daß lind Ohr vom 
Kopff, er wolt ihnen auff die Kirchweyh kommen. 
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Das Neun und dreißigſt Eapitel. 


Bie Gurgelfiropa daß Schloß am Furt Bede zerflöret, 
vnd ober ten Furt 309, ta er ih dapffer wehret. 


Als er ankommen, erzehlet er, in welcher geftalt ex 
die Feind angetroffen, vnnd wie durch ein gefchwindes 
Kriegsſtück allein ein gang Herd Kyflopocoler, Picro- 
holer vnd Vittergroller auffgerieben hab, vnd daß ſich 
vor jhnen nicht zu beforgen fey, Dann es weren nichts 
als Huberpugen, Grindpfutzen, Behgloden, Raumsfel⸗ 
der, Marterhanſen, Hanß Hummen, Muffmaffen, Baw⸗ 
renelementer, die gar kein Kriegsweiß wiſſen, als ſtaͤh— 
len vnd Rauben: Derhalben ſollen ſie ſich friſch an 
ſie machen, ſie werden ſie wie daß Vieh ſchlachten. 

Hierauff macht ſich Gargantoa auff ſein Schwantz⸗ 
lappenmaul, vnd zu ſampt jhm alle ſeine obgedachte 
mifgefärten zu Rob: Vnd als er vnderwegen ein groſ⸗ 
jen hoben Baum antraff, welchen man gemeinlich ©. 
Martinsbaum nant, dieweil er auß deß guten heyligen 
Bilger Stab, der einmal dahin gepflangt, foll gewachſen 
jein, (wie der Dornſtrauch im Schönbuch von deß Her⸗ 
809 Eberhard mit dem Bart Raubftrauf) da macht 
er jhm ein Spanifch Bäfelogmanos, vnd fprach, Sehe 
da, was mir gefeblet bat, diefer Baum full mir für 
ein Leitflab vnd Spieß dienen: Riß jhn derwegen 
flugs leichtfertig auß, wie ein anderer Chriftoffel, bes 
bieb ihm die Aft, und machts wie jhrs gern eßt. Vn⸗ 
derdeß ftallet fein Lybiſch Maulthier die Blaß zu ent« 
lähren: vnnd daſſelbige fo vberflüßig, das auff fliehen 
Heilen ein Flut drauß ward, ald ob das Meer ein 
Tamm in Seeland, eingerifien bett. Auch Tieff allea 
dad Seichwafler an den Zurt zu Dede, und jchmen- 
met ten Fluß jo ploͤtzlich vnd gewaltig, daß alle hie 
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dafelbft Tiegenden Geſchwader der Feind ſchroͤcklich ers 
foffen, auögenommen etlich wenig, die Den weg zur 
Linden auff die Höhe namen. 

Gargantoa, als er vmb die Gegene des Forſts zu 
Vede kam, ward er von Gotart Wolbegeiſt gewarnet, 
daß im Schloß noch etlich Feind legen. Welches zu 
erfahren, ruffet Garganto als faſt er möcht: Seyd jht 
drinn oder nicht? Seyd jhr drinn, fo ſecht vnd gebt 
herauß, ſeyd jhr nicht drinn, fo darff es nicht der 
wort, Aber ein ſchelmiſcher Schutzenmeiſter, fo die Kunſt 
vom Juden, der den Hertzog Albrecht von Mechelburg 
vor Brandfort erſchoß, gelernt, und auff der Paften, 
welche die Frantzoſen Machicoulis, und wir Nagloch 
beiften, fund, richtet ein ſtück Büchlen nad) jhm, vnd 
ſchoß ihn graufamlich auff die rechte Schläffe, aber 
ſchadet jhm eben fo wenig, als ob fhn einer mit eim 
Pfirfichkern gefchnelt bett. Was ift das? fprach Gar⸗ 
gantoa, werfft jhr mit Traubenberen zu, der Herbft 
ſoll euch wol etwas koſten: meint alfo nicht underft, 
dann e8 weren der gröften Gananeifchen Traubenbeer 
eine gewefen: Seuffet derhalben drüber, daß fie Die 
Edel Ereatur fo vbel anlegten, gleich wie die Spau⸗ 
grünköoch. 

Die ſo im Schloß waren, vnd ein weil mit dem 
Tachballen kurtzweilten, als ſie diß vorgedacht Tonne⸗ 
rend geſchrey vernamen, wüfchten auff was Hand vnd 
Füß hat, lieſſen etlich die Wehr dahinden, ſetzten daß 
hinder berfür vnd kamen alfo vneingeneſtelt, ſchnauf⸗ 
fend auff die Thürn und Pollwerck gelauffen, thaten 
wol neun tauſent fünff vnd zwantzig Schuß auf Fal⸗ 
Aonetlin und Toppelhaden nah jbm, daß jhm bie 
Kugeln vmb den Kopff fauffeten, als ob bie Meykaͤ⸗ 
fer geflogen Tämen, vnd fo di ineinander wie bie 
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Türdenflitfchen, daß er Fein Simmel fahe, vnd ihm 
die Lufft verfchlug Athen zu fchöpffen, da fleng er 
en zu feichen, ald ob man jhn mit kalt Waſſer bes 
ſchütt, vnd fchrie, Ha, Ha, Kundlob mein Freund, 
tiefe Mucken hie werben mich ‚noch gar bienden, veich 
mir etliche Weydenbäume für ein Muckenwadel ober 
Fuchsſchwantz ber, ſie zu verjchleichen, dann er fahe 
diefe Eyienmuden für Roßbrämen an. 

Ponocrates berichtet ihn, Daß fie alfo auß ihren 
fhlehbüchten, Schlüflelbüchjen und Vogelrohren, Kirſ⸗ 
ſenſtein fihnelten, aber es werd fie nit viel Helifen, 
dig Wetter fey ein vbergang. Ex foll an jenen Teut- | 
ſchen Kenfer gevenden, welcher, als er ein feinpliche 
Statt in Italien vberzog, vnd ſie vngeſchwungen ding 
mit Büchsftralen zu ihm herauf prafielten, Tonnerten 
vnd Hurnaußten, vnd ihm viel an der Seit erjchoffen, 
zog er dad Hemlin ab, vnd fprach, Oho laß raufchen, 
Herrn haben mehr glück als daß ſie ſo liederlich von 
dieſen Pillulen ſterben: man find von keim Teutſchen 
Keyſer, der vom Geſchütz erlegt ſeye, aber ſonſt wol, 
daß ihnen ein Sacramentloſer Moͤnch in Sacrament 
vergab. Bapſt Hildebrand fehlet auch, da er under 
der Med vom Kirchgewelb ein Stein auff Keyfer Hein- 
rihen den vierdten warff. Derhalben vnerfchroden 
dran drara, dran, mit dem Kopff voran, er ift rund, 
es haftet nichts dran, Eönnen ſie eins, Eöunen wird 
ander, ſie polten, wir foltern. Hiemit fehirmt und 
fürmt Gargantua mit ſeim grofin Baum fo Hurle- 
baufifh wider daß Schloß, dag er Thurn, Mauren 
und Bollwerk niberftieß, zerbradh, zerſchmettert vnd 
zerriß, als ob alle Römer mit Böden angelauffen we- 
ren: alfo daB alle die auff der Feftung flunden, in 
diefem erfien Lauff bleiben. Don daumen zogen fle 
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auff Die Mülbrüd zu, vnnd funden den gangen Furt 
fo vberhäuffig voll Tobtenleich ligen, daß fle dem Müls 
wafler ven Lauff verftopfften. Vnd waren eben Diefe 
diejenigen die in deß Laſtmauls feych verdarben. Da 
giengen fie zu Naht, wie fie vber diefen Schelmen- 
bauffen fommen folten, aber Kampffleib ſprach: find 
die Teuffel hinoberfommen, will ich auch wol hinvber: 
Mas? fagt Gutart, der Teuffel mit dir, Gott mit 
und, fchreiben etwan die Griechen den Bapft: Die 
Teuffel, muftu wiſſen, haben da jenfeit zu fehaffen vnd 
Geleit gehabt, dann fie die verbampte Seelen haben 
müflen holen. Ha Kürifbuß ſprach der von Lobfleig, 
jo wird er gewiß auch hierüber kommen, dann er ift 
der armen bungerigen Teuffel einer: treibt nit der 
Hunger den Wolff ober Schnee und Eyß, Auch dep 
ebe kompt er drüber, wann er ſich nit mit Seeltragen 
befchweret: deß minder ſchreyen jhm die Pfaffen nuch, 
die kein Seel verlohren laſſen werden: dann Seeltra- 
gen, Mäbltragen. Aubeja, eja, fagt Kampffkeib, laßt 
euch diß nit grawen: komm ich nit hinvber, fo bleib 
ich im Dörfflin Beiteinweil vnderwegen, pax mihi 
est cum mortuis. Stach damit fein Pferd an, 
wifcht Hinüber wie ein Tartarpferd vberd Mur, nicht 
daß fein Pferd einmal für den Tobten gefchemet bet. 
Dann er bette es nad Eliant Lehr gemehnet, weder 
Seelen noch Todten Leichnam zu fihewen, Doch nit 
auff Diometifch, der fein Roß mit Traciern vnnd er- 
fchlagenen Gäften thet meften, vnnd jhre Häupter wie 
Mitdfchweinenföpff an die Poften hefftet: noch wie 
Vlyſſes, der (wie Homerus jhm zum Rob, daß fchele 
tend wert, gedenckt) feiner Feind tobte Chrper, den 
Pferden underftreiwet. Nein ſolchen Todtenluſt hat er 
nicht, wie König Metzenz von Meß vnd Meng, ber 
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die lebendige auff die todte band und daran verichmache 
ten vnd faufen ließ: noch wie Bapft Sergius, der 
feins Borfaßren todten Leib Eöpffen ließ, und Camby⸗ 
fe8 der deß Egyptiſchen Könige Todt Aaß geiffeln 
hieß: noch wie fonft Ketzermeiſter, die Todte außgra⸗ 
ben vnd verbrennen: noch wie König Albowin auff 
Eſſedoniſch, der auß feines Schmäherd Hirnfchal ein 
Trinckſchal maht: Noch wie Antheus, der auß ber 
erhangenden Hirn Pillulen für den Hundsbiß zuberei- 
tet: noch wie die Feind Keyſers Caligulaͤ, welche mit 
luſt fein Fleiſch fraflen, fürgebend, weil er fich für 
Bott außgeben, müflen fle verfuchen, ob Göttlich Fleifch 
auch wol ſchmackt: Ja Schelmenfleifch fraß Schelmens 
fleifch: Noch wie der Lithaͤwiſch König Würhold, wel⸗ 
cher fo gehorfume Vnderthanen gehabt, daß wann er 
einen fich hat hencken heiſſen, ſolchs gleich gethan hat, 
der Die Leut in Bärenhäut vernehet, vnnd die Hund 
an jhnen vbet: Wiewol dig ſtücklin auch wol ein 
Weydmaͤnniſcher Biſchoff von Salgburg mit einer 
Hirzhaut gekönd hat, wann er mit den Wildſchützen 
deß Actneons fpielet: noch wie Alerander Magnus, 
der ein Bruck von tobten Cörpern machet. Noch wie 
König Thoas, der allen Unländenten die Köpff ab⸗ 
hieb, vnd fie feiner Göttin Diane vmb den Altar 
hieng: nöch wie etlich Scythen, die jhrer Feind Köpff 
auff den Helm heffteten, vnd auß ihren abgefchunde- 
nen Hänten glatte Pferdsdecken machten: Ja wol gar 
Reutröd: Vberzogen auch mit der Arßbackenhaut ihre 
Köcher, dörtten daß Menfchenfleifch, - maltend vnd ga- 
ben ven Pierden vnders Butter (O wie vergönflig 
Leut die den Würmen jhre Speiß vergönnen). Noch 
wie die Perfer die auß deß Könige Ocht Todtenbei⸗ 
nen Handhaben zu Schwerbgefäffen machten: noch wie 
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Pollio, wer die tobte Knecht feinen Lampreten fünvarff, 
noch wie Tracula, der zwiſchen ber gefpißten vnd ges 
marterten Todten geſtanck bandetteret, und wie Kayſer 
Vitell (oder Kalb) der zwifchen dem flindenden Men- 
ſchenaß ſpatziert: und darzu luſtig fagt, ein erſchlage⸗ 
ner Feind rieche wol, aber viel beffer ein Todter Bur- 
ner: noch wie die in America, welche die Kinver in 
der erfchlagenen Blur dunden, vnd auff Jüdiſch ſau⸗ 
gen: noch wie Cicerons Fraw, die jhrem Knecht fein 
fel68 abgehamenen Arm zu Kochen vnd frefien zwang: 
ond der Eleer König Pantaleon, der den Legaten auß⸗ 
Schnitt, vnd fie jhr engen Geſchirr zu eflen zwang: 
noch wie die Jeſabeliſch Königin in Yrandreich, die 
vnder ben todten Mannen vmbzog, zu ſehen, mas ed 
eim jeden gemangelt, daß er Feine Kinder zeuget: noch 
wie die Gaſconier, die den Griechiſchen Pfaffen todte 
Hund an Half biengen, anzuzeigen, daß ein Schelm 
am andern bieng: noch wie bie Türden vor Wien, 
Die auf der Ehriften auffgefchnittenen vnnd außgenon- 
menen Keibern ihren Gaͤulen Krippen machten, vnd 
Bänck auß erfchlagenen Ghriftenhauffen, vnd wann fie 
nicht Seyler noch Strid genug hatten, Riemen von 
Dienfehenhäutten ſchnitteu, andere mit zu binden vnd 
zu fnipffen; noch wie die Spanier, die auff Caliciſch 
vnnd Ballenfuchtifch auß der erfchlagenen wunden Blut 
fauffen: noch wie die vnflätige Barifer, die den Leim 
ten außfchneiden, Paternofter darauf zu machen: Tobte 
in Rauch zu benden, jbre Ohren, Hand vnd anders 
in Pafteten zu füllen vnd einander zu verehren. Nein 
jo grewlich war er nicht, wie Teufflifch er war, mit 
fulcher Schelmenübung gemenet er weder ſich nod 
fein Pacollettrößlin vntodtenſchew vnd gefpenitfrev zu 
iein: fonder legt ijhm ſonſt fein Geſpenſt in fein Zur 
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ter, auff das es alfo Darüber gewohnet. Die andern 
drey folgeten ihm ohn einigen anfloß nach, außgenom⸗ 
men Gotthart wolbeykopff, welcher mit feim Pferd 
eim groffen feißten fchelmen, der da erfoffen war, mit 
dem rechten fehendel big an die Kniebig in den Bauch 
fil, und dermaſſen beftad, daß ers nit mehr herauß⸗ 
bringen Fondt, big ihm Gargantua zu hülff Taın und 
mit dem euſſerſten feine ſtabs dem fchelmen die Kut⸗ 
teln ind Waſſer binabftieß vnd fendet, das daß Pierb 
die ſchenckel wieder herauß rendet, fonft widelten ſich 
die Darm vmb die Füß, wie die Schlangen vmb den 
Trojaniſchen tropffen Laocoon, und welches wunderlich 
in der Hippiatri oder Roßartzney zu merden, fo war 
durch diefen fall daß Pferd von eim Vberbein, welche 
es am felbigen Fuß bat, geheylet, nur anf anregung 
dep groffen Vnflats gevärm: welches dann auch deß 
Bapfis Nef Herkog Octavian im Schmalkaldifchen 
Krieg an feinen welichen Pferven probieren wolt, dba 
er in der Teutjchen blut biß an die Sättel gedacht zu 
zeuten: aber die Kunft fehlt ibm, dann er war zu 
früh auffgeftanden, er budt fich nach eim Strohalm, 
vermeinend ed wer Gold vnd richtet fich auff, wie ein 
Gynaff. Jedoch freß mich ebenfo mehr. ein Wolff als 
ein Schaff, dann er wird nicht fo lang an mir few n, 
andy mich bälder verbäwen. Demnach doch die eag 
geht, ed thu den Todten wol, wann fie fommen in 
ein Erben, darinn die Eörper bald verfaulet werben: 
Die g8 erfahren haben, werden darvon wiflen zu fagen. 


Das viergigfie Eapitel. 


Bie dem Stropagurgel, als er fi firälet vnd butzet, vie 
Büchſenkugeln auß dem Haar fielen mit viel Tutzend. 


Sobald fie ober den Fluß Vede gejagt, famen fie 
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na einer Fleinen weil in deß Grandgoflerd Schloß 
Nichilburg, welcher ihren mit groffen verlangen ware 
tete. Vnd als fte einander anflchtig worden, empfin- 
gen fie einander auff daß freundlichft: Ewer Lebenlang 
habt jhr nicht Leuth gefeben, die frölicher geweſen. 
Dann daß Supplement supplementi Chronico- 
rum meldt, dad vnſer Großtrofield Gemahlin Gurgel⸗ 
melle vor Frewden geftorben ſey, meines theild weiß 
ich nichts darvon, befümmer mich auch weder jhrer 
noch anderer halben darnmb. Aber dieſes ift nicht vn⸗ 
war, daß nachdem ſich Gargantua mit frifchen Kley⸗ 
dern angethan, und nun angefangen fich mit eim Sträl 
von hundert vnnd etwas mehr vngerad Zinen, welche 
wie oben gehört, gange Elephantenzän waren, zu kaͤm⸗ 
men vnd zu reiben, da fielen zu einer jeden bufchen 
oberfich, und jenem abzug vunderfich herauß mehr dann 
fteben Ballen Kugeln, welche ihm in Zerftörung deß 
Forfts Vede im langen Haar behangen geblieben. Wel- 
ches als es fein Vatter Granguſier erfehen, meint er 
es weren Läuß, und fagt zu ihm, Bob Elengudgud 
mein lieber Gott, bringft du vns fo weit deß Vnga⸗ 
riſch Vieh ber, Diefe Vlmerſchiltlin und die Speraer 
auß dem Collegio montis acuti? Ich meint nicht, 
daß dich dafelbft gehalten habſt. Da antwort der von 
Lobkunſteig feim Hoffmelfter: Gnädigfter Herr, €. Mayt. 
verd nd mich nicht, als ob ich Ihn Ins Läußcollegium, 
deß Montaguifchen Spigbergs getban bett. Dann mad 
wolt er bey den Spigbergern und Spigmäuligen Spik- 
mäufen gelernet haben, ald Grewlichkeit vnnd Schel⸗ 
menwerd: Es Flagt doch vor kurtzen langen Zeiten 
auch der Alt Niclaus Herman, inn feinen Jochims⸗ 
thalerifchen Liedern, vber folche garflige Schulbäufer, 
bie Bütteleyen, Schindereyen, Hendereyen, da man mit 


443 


ten under Ratten und Mäufen, Floͤhen, Wangen vnd 
- Räufen, und was der Bursalia mehr mit dem Bea- 
nifchen Bachantifchen Lupus gefrett fein, ich wolt 
ihn ‚ehe zu den Meerfäglin, und PBräceptoren im lan⸗ 
gen Hembd, oder die Fretterey zu ©. Innocent gethan 
haben. Dann man halt gefangene vnd taube viel 
befter bey den Mauren und Tartarn, die Mörder bie 
vmb das Leben gefangen ligen. Ja die Hund bey 
euch, als die arme fchweiß im gemelten fpigcollegi:- 
Es ift ein recht Studentengallee: Vnd wer ich König 
zu Pariß, oder der Teuffel Hol mich, wo ichs nit an« 
fleddete und verbrente den Principal fampt dem Paͤda⸗ 
gogo vnd Megenten: die folcher Vnmenſchlichen Trac⸗ 
tierung zuſehen vnnd es nit verbeſſern. Demnach hub 
Rumſteig ein der Kugel auff, vnd ſprach, das find 
ſchüß auf ſtuͤck Buchſen, welche zu ewrem Sohn ver- 
rähterlih auß Dede newlich gefchofen worden: Aber 
fle haben es mol mit der Haut bezahlt, dann daß 
Schloß Hat fle im Sturm all erfchlagen, vote die Phi⸗ 
liſter, da Samſon blindenmäufig die Seulen vmbriß. 
Derbalben wer mein raht, daß man dem Glück nad 
ftellt, allweil e8 getrewlich mit vns hält. Dann deß 
Truckers zu Franckfort Fraw gelegenheit, hat nur 
Haarlock an der Stirnen breit, vberſicht mans, das 
man ſie nicht fornen darbey erwiſcht, ſo iſt ſie ent⸗ 
wiſcht, dann hinden zu iſt ſie kahl, vnd nimmer zu 
erhaſchen vberal. Wann kompt Hanß Bug, fo ſehe 
und lug, vnd thu jhm genug, Kompt aber Fritz Re⸗ 
genſpat, jo dort Naht vnd That. Warlich ſprach 
Grandgoſier, das kan jetzund ſo einsmals nicht ſein, 
dann ich muß euch dieſen Abend vor den Willkomm 
ſchencken, vnd ſeyd mir hie all wol kommen: dann 
man ſagt auch hingegen, wann der Fiſchangler zog 
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zu frü, fo fing er nie: vnd Wein fo gieret frü, dru⸗ 
fet au frü. Darauff fing man an daß Nachtefien 
zu bereiten, als ob der verlohren Sohn fommen wer, 
und wurden neben andern gebraten 16 Ochſen, 32 
Kälber, 36 faugende Geißlin, 24 fünffzehen Hämmel 
für Camel, 300 Bärgt ond Färklin von der Mil 
fommend, guts Moſts, 400 Kappen von Garnovailfe 
und Genff, vierzgehen hundert Hafen auß dem Rand 
- Rüßelburg, vnd fonft viel hundert Balecutifch Sennen. 
Don Wildprett kond man ſobald etwas ſtattlichs nicht 
zumegen bringen, ohn eylff hawend Schwein , welche 
der Apt von Turpenach vnd Stürkelbronn ſchickt, vnd 
achgehen ftücd Hohes Wildes deß roten Wildpretts, 
welche der Herr von Grandmoͤnt gab, zu fampt 27 
Phafanen vnd Vrhanen, Die der Kerr von Eſſars 
ſandt, vnd etlich Totzend Ningeltauben, wild Enten, 
Antvögel, Bachentlin, Kruckentlin, Dauchentlin, Haſel⸗ 
hüner, Wachteln, Repphüner, Schnepffen, Fincken, 
Rohrhaͤnlin, Waſſerhunlin, Pfoen, Schwemmergaͤnß, 
Hagelgaͤnß, Trappgaͤnß, Zapgaͤnß, Kramatvögel, junge 
Kränch, Plovögel, Bollhin, Prachvögel, Scheltrachen, 
Scholucher, Fluder, Gefitzen, Hegefchär, Mattkern, Kop⸗ 
prigerle, Meven, Miſtler, Schneehüner, Holbrot, und 
fonft geſchwader Merchen vnd Lerchen: Vnd flarde 
Baſtey von guten Brülin vnd Suppen, alles vber⸗ 
flüßig vnd ordentlich zugericht, auß dem Mentziſchen 
Kochbuch durch Armengaſt, Wurſtpumper, Haberloͤtz, 
Schuͤttenbrey, Claudi Frippeſaulce, Nicola, Hoſchepott 
vnd Pilleverius deß Grandguſiers Mundkoch und Käß⸗ 
eredenger, aber Haͤnßlin Mühebchen, Oberſter Glaßſaͤu⸗ 
berer Holwin, Schwenckglaß, genandt Verrent, Birolff, 
Raum die Kann vnd Goßwin Moſtſtempffel, trugen 


445 


bey der ſchwere zu trincken auff, Vnmüßiger ald einer 
Meiberin oder Waſſerſtelten Arß. 


Das Ein vnd viergigfte Gapitel 


Vie Gurgelfiroga im Salat ſechs Bilger aß, oder (vmb 
Reimens willen) fraß. 


Jetzund fallt vns eben ein munderliche geſchicht 
ein, die fi) damals mit ſechs Pilgern hat zugetra- 
gen: Diefelbigen gute Mufchelnkönig, kamen eben zur 
zeit dieſer Vnruh von S. Sebaftian bey Ranted in 
Britanien gelegen, vnnd vor Jorg der Bernd, Hatten 
fie ib in ein Garten hinder die Bonenftengel, hindern 
langen Lattih vnd breyte Köl verſteckt vnd geftredt, 
meinten allda wol zu Lofteren. Gurgelſtrotza aber 
war eben damals etwas onluſtig, und fraget, ob man 
nit Kropfflattich gehaben möge, ein Köpffelfalat mit 
Köl vermengt zu machen. Aber ee nun verfiund, das 
die fchönften vnd gröften im ganken Land bafelbft 
wachfen, fo groß ald die Pflaum- und Nußbäum bie 
auſſen, gieng er für luſt felbs dahin vnd bracht ein 
Handvoll deſſelben, fo viel jhm genug bebaucht, mit, 
vnd zugleich auch darinn die ſechs Pilger, melche vor 
fort nit reden noch Huften borfften, geſchweig ein 
Zürglin laffen, das Fein wunder gemefen, e8 bett fie 
aller fchwindel angeftoffen.- 

Als er nun den Salat erftlih beym Bronnen, 
Waſſerſtein oder Nöhrkaften (dann ich wills wandel 
baben) geweſchen, ſprachen die Jacobsbrüdrr heimlich 
zufammen: Ey, ey, was will das werden? wir erfaufs 
ien mol bie, zwifchen dem Lattich, wöllen wir uns 
bören laſſen? Aber reden wir, fo tödt er und gewiß 
für Kundſchaffter: Vnderdeſſen ſie alſo rahtſchlagten, 
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legt fie Gargantoa mit dem Lattich im eine Platt, fo 
groß als die Thonn zu Cifteaug, und fiebenmal gröfs 
jer al8 der rund Napff vor dem Dom zu Speyr, wel 
chen man zu jedes Biſchoffs Einritt mit Wein fült, 
end gute arme fchluder fich redlich darumb rauffen 
kt: Der Salat war bereit, dag Fleiſch darinn ſchmuckt 
fich, er ſtreifft die Ermel binderfich, griff darein, vnd 
aß es alfo mit öl, eßig und GSalg hinein, vor den 
eſſen fich zu erfrifchen, vnd bett bereit fünff Bilger 
verfchlungen, der fechit lag in ber Schüffel under eim 
Zattichhlat, ineinander Igelmäßig gefrumpt, gepfrumpfft 
vnd gewickelt, ald hett man ihn In ein Mörfel zuſam⸗ 
wiengeftoffen, vnd die Ballenbinver zu Franckfort zus 
ſammengerollt, oder als der im Falten Bett ligt, vnd 
bie Füß ind Loch vnd die Knie ins Maul ſteckt, aber 
fo genaw bat er fich nit gefchmüdt, daß jhm nit ber 
Mefienbefchlagen Bilgerftab het berfür gegudt. Wel⸗ 
chen als den Grandgojchier erfahe, fprach er zum Gars 
gantua, Ich glaub es gu ein Schneckenhorn berfür, 
nit ei. Warumb? fagt Gargantoa, es ift diefen gan⸗ 
gen Monat gefund: griff damit zum Stab, vnd hub 
den Bilger zugleih vnder dem Lattichblat auff, vnd 
zecht jhn luſtig mit dem andern Gefräut hinweg: that 
darauff einen guten trund firnen Wein, vnd wartet 
demnach wann man daß Nachtefien zurüftet. 

Die verfchludte Bilger wandten vnd fchraubten fich, 
fo viel ihnen möglich, auß feinen Malzänen, vermeis 
nendt man bett fie vielleicht in die eufferfte Kinfternun 
eined Kerckers, vnd das vnderft Gewelb eines TIhurns, 
oder ind Hexenkämmerlin geworffen, da den legten 
Heller zu bezahlen. Aber ald Stroffengurgel den Küh⸗ 
fuff that, meinten fle nit anders, dann fie müften all 
im Maul erfanffen: Auch bett fie beynahe der anlaufe 


447 


fend firam deß Weins in Abgrund feind Magens 
geichwennit und getrieben, Doch erhielten fie ſich Rit- 
terlih mit den Bilgerfruden, vnnd fprangen danıit 
wie die Frififche Botten ober die Thamıgräben, biß fie 
pie Graͤntze oder daß gezäun ber Zün, mie «8 Kor 
merus septum dentium heißt, widerumb erlangten: 
da fing zu allem Vnglück einer under jhnen an mit 
feim ſtock auffs Land zu jchweiffen, zu fühlen ob fie 
ficher weren, vnd feſt Land erreicht hetten: Dann der⸗ 
felbig bat etwan von dem Walfiſch gehört, welcher fo 
viel Sand vnd Erd auff den Ruden nimpt, das mann 
er im Meer ligt, es ein Inful ſcheinet, vnd fo Die 
Schiffleut Die Ander drauff anmerffen, viefelbigen zu 
grund gehen: Derwegen wolt e8 beſſer verfehen, vnd 
ſchmiß fo hefftig durch ein Grub eines holen Zang, 
daß er ein Ader deß Kinbackens traff, vnd ver ftreich 
auff ein gejchwollen Zahnfleifch abglitiche darvon ein 
folcher ſchmerzen dem Gurgellantua entflund, daß er 
gleichfam in einer Tobſucht Mordio jchry, vnd wie 
eine tolle Bang im Kreyß herumblieff. Doc, dem 
vbel zu rahten, bieß er Ihm feinen Zauftüres bringen, 
ſtach firadd gegen den Nußbaum zu, da der Specht 
angehawen hat, vnd Hub da meine liebe Jungherrn 
von S. Jacob auß dem Neſt. Dann den einen er- 
haſcht er beym Beyn, ven andern bei ber Pilgerta- 


ſchen, den dritten bey der Mufchelhafft, damit er ven 


Mantel zubaud, den vierten bey dem Dieb oder Schieb- 
fat und Blodergeſäß, daß die ſtück brobt hernach fir 
len, den fünfften durch ein fehnitt im Schuch, den er 
minders trudens halben brein geferbet. bat, aljo das 
die Filtzſocken heraußsagten: Vnd den legten: arnıen 
Sacoböbruder der mit dem ſtecken bat anandern wol- 


x ien, ergrapt er durch den Latz: Doch war es fein 
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groß Glück, dann er ſtach ihm damit ein heßlich 
Schlirgefhwär auff, welchs jhm fither fie von Ances 
nis außgangen, heßlich plagete. Nachdem alfo bie 
Bilger außgehaben, vnd dort hinauf für beſteckend ge 
fräut gefchlaudert gewefen, flohen und floben fie vber 
die Send hinvber, zohen den Half in ſich, huben ven 
linden Fuß kreutzfertig auff, das man fie in Furkem 
verlohr: Damit hört auch daß Zanweh auff, vnd kam 
eben zur ſtund Iunder Artichwol, beruft fie zu Tiſch, 
dann ed wer alles gerüfl. So muß ich, ſprach er, 
vor hingehen, meim ®efellen ein Aber laſſen: fieng da⸗ 
rauff an fo vberflüßig zu harnen, das daß Waſſer 
ein Welfche meil von dannen lieff, vnd ben Pilgern 
den Weg verfchlug, alfo daß fie barüber nit watten - 
föndten: Vnnd einer wie ©. Sebald fein Togen ne 
men muft, und darauff binüber ſchwimmen, Dann er 
bett fonft geſchwummen wie ein Wepftein, weil er die 
gröfte vnd vngeſchickſt Mor under fhnen war. Als jie 
gleihmol mit noth hinvberkommen, kamen fle in ein’ 
andern unfall, ond fulen alle, außgenommen Eläuffe 
lin Kleyenfurg von Fournilier, in ein Zuggarn wel 
ches den Wödlffen geftellet warb: Darauß fie durch 
gefchwindigfeit deß gemelten Kleyenfurg entfamen, und 
war daß Mäuflin welchs dem Löwen auf dem Nee 
hulff, dann er alle Strick und Seyler ald ein Cordi— 
ſchen Knopff mit ſcharpffen langen Negeln vnd fpigi 
gen Zänen zerriß vnd zerbiß: Don dannen zogen ſie 
auff Couldria, vnd lagen darbey vbernacht: Da er⸗ 
getzten ſie ſich wider von allem vberſtandenen vnglück. 
Dann ein beleſener Kautz vnder ihnen, genant Zihe 
denbart Laſsdaller von Träggendlingen, welcher auß 
eim Kſoſter entloffen war, richtet ſie durch tröftliche 
wort auff, vnd bewiß jhnen auff Muͤntzeriſch vnd 
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Munſteriſch Prophetiſch, das diefe Abendthewr vom 
David in Pfalmen wer vorgefagt: Cum exurge- 
rent, forte vivos deglutissent nos: Als man 
uns im Salat für Salgkörnlin aß (Wir weren als 
bie ein Flut erfäufft) als er den Suff that. Tor- 
rentem transivit Anima nostra, als wir uber 
die groß Schwämm watteien, pertransit aguamı 
ıintollerabilem, als es vns die Straß vnderſchlug 


vnd verloff. (Gelobt, der nicht zugab, daß jhr ſchlund 


und möcht fangen, wie ein Vogel deß Stricks kompt 
ab, ift vnfer Seel entgangen) ald wir in die MWolff- 
ſtrick fulen: (Der Strid ift entzwey) durch deß Fur⸗ 
niflierd gute Hand vnd Zän. Vnd mir find. frey. 
Adjutorium nostrum, etc. Secht da diß reimbt 
fi, wie quatuor quatuor quadrigae, deß Pro- 
pheten Zacharie, zu den vier Bettelorven: Vnd wie 
dort, amo decorem Domus ture: Ich hab den 
Chor deins Toms lieb. Vnnd wie die Paßquillen⸗ 
dichter die gute Sprüch auß der Heyligen fchrifft mut» 
willig auff ihre außrichtige, verkleinerliche Materien 
verbiegen vnnd herbenziehen. Nun wer kans alled 
vmbrüffeln: Si non probitate, at pravitate. &3- 
ift dannoch ein Kunft, in ein Glodenklang einen Text 
erdencken. 


Das Zwey ond viertigſte Capitel. 
Wie der obgemelt ritierlih Mönch herrlich vom Gurgel⸗ 
lantua ward getractiert: Vnd von dem ſchönen Tiſchreden, 
die er führt. 


Da nun vnſer Durſtgurgel getiſchet hett, vnd der 
erſte Mumpffer verkroͤpfft vnd verdiſtilliert war, fieng 
ſein Vatter Goſchgroß an, den Vrſprung deß Kriegd 
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| zwifchen jhm vnd Picrochol zu wiederholen. Vnd vum 


der andern fanı er auff den Bruder Ian Onfapaunt, 
der wer ein rechter Jag den Teuffel, der folt zu Nom 
im Triumpff daher getragen werben, der Eönd die Teuf⸗ 
fel einthun, der künn die Gottshäuſer fchügen. Vnd 
lobt jhn für alle ſchwangere Bawren hinauf, ja vber 
Camillum, Seipionum, Pompejum, Cäfarem und The 
miftoclem: Da begert aldbald vnfer Gurgelfiroß, daß 
man nach jhm ſchicke, fih mit jhm von fachen zu 
berathfchlagen. Hiezu warb fein Hoffmeifter abgejand, 
der bracht ihn Mardocheiſch auff deß Grandgoſiers 
Mauleſel, mit ſeiner blawgemalten Creutzſtangen, lu⸗ 
ftig daher. Sobald er abgeſtigen vnud ind Gemach 
getretten, da war nichts ald alle fremd, viel taufent 
willfomm, viel hundert guter Tag, Säd voll Grüß, 
ein ſolch Handgebens, Händfchlagend, Haͤndtruckens, die 
Händ auff die Knie Hoffen, alß ob alle Metziger zu 
King auff dem Viehmarck zufanımen kommen weren, 
Vngariſch Vieh zu kauffen: ein ſolch vmbfangens, 
Ruckenklopffens, Roͤcklinzerrens, Hoͤflichen anlachens, 
hingebens, das ein wunder war. Ha, ha Bruder Jan, 
mein Freund, Bruder Jan, mein groffer Vetter, Bru⸗ 
der Jan, botz Hundert tauſend Teuffel, daß dich Gott 
behüt, du edler Bapft, dat di tuſent Tüfel in die Liff 
fahren, halts mich doch mein Freund, ba fo umfang 
du mich für meinen Segen, reich mir boch daß heylig 
Schmughändlin, daß liebe Täplin, die Creutzſtang bes 
wehrte Nitterliche Fauſt: Da, da, du Edeler fchwang, 
ich entnier dich ſchier vor Lieb, ich zertruck bich, ich 
freß dich, jedoch ich ſchiß Dich wider, ey laß mich nur 
an den Saum deins Kleids greiffen, O du heplige 
Veſperſchell, mas folt vnſer Bruder Ian bey ſolchem 
Fe thun, als fih nur herumbwerffen, ſich tummeln, 
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Da eim die recht, dem andern die Tind nemmen, bie 
zwen zugleich vmbfangen, dort dreyen Danden: Vnd 
feinen Hoffman recht außzulaſſen vnd zu erzeigen: 
Dann er der wertheft und anmütigft Kerle war, ver 
in feiner Haut vnd Kappen flad. Da, da, fprach 
Gargantua, feß dem lieben Schelmen vnd Kuttenham⸗ 
mel den Schemmel da neben mich, an das Ed hie 
an meine grüne Seit. Wol gut, ſprach der Mönch, 
es ift mir lieb, weils euch alfo liebt: ich lag mich 
gern laden, wie lang Haͤw: Ich folg den Keuten, 
dann folgte ich den Gaͤnſen, fo müft ich Wafler trin- 
den. Bub Wafier ber, chend, fchend mein Sohn, 
ſchenck, das wird mir die Leber erfrifchken. Gib ber, 
daß ich mich ergurgele und erfihnargarde. Depositu 
eappa, fagt Kampfffeib, laß vns den Kappenzipffel 
bie abthun. Was fill man hie wie im Chor und 
Naht fiten. Depositis superbijs, fagt Nestoria- 
mus, Ho bey Gott, fprach der Moͤnch, mein groß 
Junckher, es ift ein Capitul in statutis ordinis. 
dem wird der handel nicht. gefallen. Ein Quarck, 
ſprach Keibfampff, Quarck mit ewerm Gapitul, dieſer 
Gugelzipffel beſchwert euch nur beyde Achjelen: Thuts 
ab, mein Herr, thuts ab, was ſoll dieſe Rockliche Er⸗ 
barkeit vnd Moͤnchliche Hoffart: wir ſind Schweiger 
hoffleut, wir Dantzen in keim Rod wie die Elſaßi⸗ 
fchen Iungframen in Hofen und Wambſt zur Kirchen 
geben, und in den Schauben dangen: find erbarer zum 
Dank, old zur Andacht. Drumb hat mans in der 
Pfalg recht gemacht, braucht zur Kirch vnd Dang ein 
gleichen Pracht. Hie darff man Feiner Andacht, der» 
balben die Kapp auf, mein Sreund, ſprach der Moͤnch, 
laßts bleiben, dann bey der heyligen Greußflangen, ich 
fauff nur dep befier Davon, fle macht mich nur deß 
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groß Glück, dann er flach ihm bamit ein heßlich 
Schlirgefchwär auff, welch jhm fither fle von Ances 
nis außgangen, heßlich plagete. Nachdem alfo vie 
Bilger außgehaben, und bort hinauf für beſteckend ge 
fräut gefchlaudert gewefen, flohen vnd floben fie uber 
die Heyd hinvber, zohen den Halß in ſich, huben den 
lincken Fuß kreutzfertig auff, das man ſie in kurtzem 
verlohr: Damit hoͤrt auch daß Zanweh auff, vnd kam 
eben zur ſtund Juncker Artichwol, berufft ſie zu Tiſch, 
dann es wer alles gerüſt. So muß ich, ſprach er, 
vor hingehen, meim Geſellen ein Ader laſſen: ſieng da⸗ 
rauff an fo vberflüßig zu harnen, das daß Wafler 
ein Welfche meil von dannen lief, vnd ben Pilgern 
den Weg verfchlug, alfo daß ſie darüber nit watten 
föndten: Vnnd einer wie S. Sebald fein kotzen nes 
men muft, und darauff hinüber ſchwimmen, dann er 
bett fonft gefchreummen wie ein Weßflein, weil er bie 
gröfte vnd ongeſchickſt Mor vonder ihnen war. Als fie 
gleichrol mit noth hinoberfommen, kamen fie in ein 
andern unfall, und fulen alle, aufgenommen Claͤuſſe⸗ 
lin Kleyenfurk von Fournilter, in ein Zuggarn wel 
ches den Wölffen geftellet ward: Darauf fit durch 
geſchwindigkeit deß gemelten Kleyenfurk entkamen, vnd 
war daß Maͤußlin welchs dem Löwen auß dem Ne 
Hulff, dann er alle Strid und Seyler als ein Corbi- 
fchen Knopff mit fcharpffen langen Negeln vnd ſpitzi⸗ 
gen Zänen zerriß vnd zerbiß: Don dannen zogen fie 
auff Couldria, und Tagen darbey vbernacht: Da er- 
gesten fie ſich wider von. allım vberfianbenen unglüf. 
Dann ein belefener Kautz vnder ihnen, genant Zih⸗ 
denbart Lasdaller von Träggenslingen, welcher auf 
eim Kiofter entloffen war, richtet fie durch tröftliche 
wort auff, und bewiß ihnen auff Müngerifch vnd 
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Münfterifch Prophetifch, das dieſe Abendthewr vom 
David im Palmen wer vorgefagt: Cum exurge: 
reut, forte vivos deglutissent nos: Als man 
ons im Salat für Salgkörnlin ah (Wir weren als 
die ein Flut erfäufft) ald er den Suff that. Tor- 
rentem transivit Anima nostra, als wir vber 
Die groß Schwämm watteten, pertransit aquam 
ıntollerabilem, ald es vns bie Straß vunderfchlug 
und verloff. (Gelobt, der nicht zugab, daß jhr ſchlund 
uns möcht fangen, wie ein Bogel deß Stricks kompt 
ab, ift vnfer Seel entgangen) ald wir in die Wolff« 
ſtrick fulen: (Der Strick iſt entzwey) durch deß Fur⸗ 
nilliers gute Händ vnd Zän. Vnd wir ſind frey. 
Adjutori isn nostrum, etc, Gecht da diß reimbt 
fi), wie quatuor quatuor quadrigae, deß Pro- 
pbeten Zacharie, zu den vier Bettelorden: Vnd wie 
dort, ano decorem Domus turme: Ich hab ven 
GHor deins Toms lieb. Vnnd wie die Papquillen- 
dichter Die gute Sprüch auß der Heyligen fchrifft mut» 
willig auff ihre aufrichtige, verfleinerlie Materien 
verbiegen vnnd herbenziehen. Nun wer fand alles 
umbrüffeln : „Si non probitate, at pravitate, Es 
iR dannoch ein Kunſt, in ein Glockenklang einen Tert 
erdencken. 


Das Zwey ond vierztigſte Capitel. 


Wie der obgemelt ritterlich Mönch herrlich vom Gurgel⸗ 
lantua ward getractiert: Vnd von den ſchönen Tiſchreden, 
die er führt. 


Da nun vnſer Durſtgurgel getiſchet hett, vnd der 
erſte Mumpffer verkroͤpfft und verdiſtilliert war, fieng 
ſein Vatter Goſchgroß an, den Veſpruns deß —** 
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zwifchen jhm vnd Picrochol zu widerholen. Vnd vn⸗ 
der andern kam er auff den Bruber San Onfapaunt, 
der wer ein rechter Iag ven Teuffel, der folt zu Rom 
im Triumpff daher getragen werden, der fönd die Teufs 
fel einthun, der koönn die Gottshaͤuſer ſchützen. Vnd 
lobt jhn für alle ſchwangere Bawren hinauf, ja vber 
Camillum, Scipionum, Ponpejun, Cäfarem und The 
miftoclem: Da begert aldbald vnfer Gurgelfirog, daß 
man nah jhm ſchicke, ſich mit jhm von fachen zu 
berathfchlagen. Hiezu warb fein Hoffmelfter abgeſand, 
der bracht jhn Mardocheiſch auff deß Grandgoſiers 
Mauleſel, mit feiner blawgemalten Creutzftangen, lu⸗ 
ſtig daher. Sobald er abgeſtigen unnd ind Gemach 
getretten, da war nichts als alle fremd, viel taufent 
willkomm, vtel hundert guter Tag, Säd voll Grüß, 
ein ſolch Handgebens, Händfchlagend, Händtruden®, die 
Händ auff die Knie Hoffen, alß ob alle Megiger zu 
Ling auff dem, Viehmarck zuſammen fommen weren, 
Vngariſch Vieh zu Eauffen: ein ſolch vmbfangens, 
Ruckenklopffens, Roͤcklinzerrens, Göflichen anlachens, 
bingebens, das ein wunder war. Ba, ha Bruder Ian, 
mein, Freund, Bruder Jan, mein groffer Better, Bru⸗ 
der Ian, bog Hundert taufend Teuffel, daß dich Gott 
behüt, du edler Bapft, dat di tufent Tüfel in die Riff 
fahren, halts mich doch mein Freund, ha fo umfang 
du mich für meinen Segen, reich mir doch daß heylig 
Schmughändlin, daß liebe Täplin, die Ereußftang be 
wehrte Nitterliche Fauſt: Da, da, du Edeler fchwang, 
ich entnier Dich fihier vor Lieb, ich zertruck Dich, ich 
freß dich, jedoch ich ſchiß Dich wider, ey laß mich nur 
an den Saum beind Kleid greiffen, O bu heylige 
Veſperſchell, was folt vnſer Bruder Ian bey ſolchem 
Fer thun, als ſich nur herumbwerffen, fich tummeln, 
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da eim die recht, dem andern bie lind nemmen, hie 
zwen zugleich ombfangen, dort dreyen Danden: Vnd 
feinen Hoffman vecht außzulaſſen vnd zu erzeigen: 
Dann er der wertheſt vnd anmütigft Kerled war, ver 
in feiner Haut vnd Kappen flad. Da, ba, ſprach 
Gargantua, feß dem lieben Schelmen vnd Kuttenhan- 
mel den Schemmel da neben mich, an das Ed hie 
en meine grüne Seit. Wol gut, ſprach ver Moͤnch, 
es iſt mir lieb, weils euch alfo liebt: ich laß mich ° 
gern laten, wie lang Häm: Ich folg den Keuten, 
dann folgte ich den Gänfen, fo müft ich Waſſer trin- 
den. Bub Wafler ber, ſchenck, chend mein Sohn, 
ihend, das wird mir die Leber erfrifchen. Gib ber, 
daß ich mich ergurgele vnd erfchnargarde. Deposita 
cappa, fagt Kampfffeib, laß vns den Kappenzipffel 
bie abthun. Was fol man bie wie im Chor vnd 
Naht fiten. Depositis superbijs, fagt Nestoria- 
mus, Ho bey Gott, fprach der Moͤnch, mein groß 
Junckher, es iR ein Gapitul in statutis ordinis. 
dem wird der handel nicht. gefallen. Ein Quarck, 
ſprach Keibfampff, Quarck mit ewerm Gapitul, Diefer 
Gugelzipffel beſchwert euch nur beyde Achfelen: Thuto 
ab, mein Herr, thuts ab, was foll dieſe Hodliche Er⸗ 
barkeit und Monchliche Hoffart: wir find Schweiger 
boffleut, wir Dangen in keim Rod wie die Elſaßi⸗ 
fhen Sungfrawen in Hofen und Wambft zur Kirchen 
gehen, vnd in den Schauben banken: find erbarer zum 
Dany, als zur Andacht. Drumb hat mans in der 
Pfaltz recht gemacht, braucht zur Kirch vnd Dang ein 
gleichen Pracht. Hie darff man Feiner Andacht, ber 
balben die Kapp auß, mein Freund, fprach der Möndı, 
lafts bleiben, dann bey ver heyligen Ereußftangen, ich 
jauff nur deß beſſer davon, fle macht mich nur deß 
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Inftiger: Ich müßt forgen, wann ich fie von mir legt, 
das diefe fchöne Stallmiftjungberrn die Buben, Hoſen⸗ 
bendel drauf machten, wie mir einmal zu Goulainee 
gangen. Zudem mann ich fie außzieh, bett ich feine 
xuft mehr zu freffen noch zu fauffen, dann wann id 
fie anfthe, fo dürft mich, wie ein rote Damafcenierte 
Naß vnd Maferen Ungefiht. Warumb begrabt man 
die Leut drinn, als daß fie den Durft drin büfen? 
Ich hab mol gehört, das etlicher ihrer Bulfchafft Kley—⸗ 
bung fürs Bett für Mitterfporen hiengen, jhre Augen 
vnd Gedanden damit zu ermeden, was meint jhr erft, 
das die Kapp mag klecken? Wipt ihr nicht, das bey 
ten Berfen der brauch gemefen, denfelben zum König 
zu wehlen, deſſen Pferd am erften an eim gemifien 
plag auff den Feld, nachdem die Sonn auffgangen, 
ferie: welchs Darius durch Lift zu erlangen, feinen 
Hengft den Abend zuvor am felbigen Ort eine Stu 
ten erjpringen ließ: Als nun auff morgen eins jeven 
Fürſten Pferd dahin geleitet ward, fieng deß Darij 
Hengft gleih am erften an, zu rihelen und zu hinne⸗ 
vwoihelen, auf gedächtnuß deß vorgebenven geylen Abende: 
Alfo pfleg ich auch nodh, wie deß Darij Hengſt, wann 
ich an die Kurtzweil gedenck, die ich in dieſer Kappen 
oft geübt zu ſehen, zu pligen vnd jhr nach zu ſchwi⸗ 
gen: Daß erfuhr jener Haußknecht zu Baden wol, da 
er in der Kutten der Köchin kam fo wol, daß ber 
Jung meint, der Münch würd fie erftechen, vmb ſich 
sufft fie zu rechen. Ihre verfteht mich wol: derhalben 
laß mich nur in diefer Gogel mein Fadenrecht treiben, 
ich will bey dem groften Echaffhufer Gott, bir vnd 
beim Saul genug zufauffen: vnd nur frifch auff, 
Inetae mentis, Gott mwöll die ehrliche Geſellſchafft 
bewahren. Benedietus bened' eat: Wer ich eins 
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andern Ordens, fo hieß ed: Beruharlus Bern- 
hardet, vnd Ignatius Ignatiet: die fangen Be- 
nedicite gehören für den Gratiasfprecker auffs Am⸗ 
meifterftub zu Straßburg : demfelben Flopfft man, wann 
er anfangen foll, es wer auch gut, das man jhm 
klopfft, wann er auffhören fol. Wolan Ich hab wol 
zu Nacht gefien, aber ich will bie darumb nicht deß 
minder eſſen, dann ich hab ein gefüterten Magen, er 
iſt weit hol vnd Wachtelgleichig, wie ©. Benebicts 
Etiffel, Bodenloß ohn Sohlleder, mie der, welchen ber 
Zeuffel zu Speyer mit Ihalern folt füllen: ja fein 
weit, wie vnſerer Srantöfifchen Hoffleut Stiffel, ' die 
man von Füſſen fhüttelt, vnd anligen wie ein Glock 
dem Schmwengel: mein Kragen und Magen fleht all- 
zeit offen, wie eind Fürfprechen Täfch, bie feind aber 
abgangen, fonder lang Buterfäd in Hoſen bangen, 
defto mehr zu erlangen: Was darff es deß fürlegen ? 
Ih ſchneid vnd leg niemand für, dann den Kindern 
md Meydlin, von allen Fiſchen ohn vom Echley, 
vnd dem Niverländifchen fchumacher, nem dafür Rep⸗ 
hänerflügel, oder daß Fidle von einer Nonnen, heißt 
da8 nicht geyl geftorben, wann eins fehlirigen Fiebers 
ſtirbſt? Diefe Henn ift fein zerfotten: vnſer Prior jßt 
gebrn daß weiß an den Rappaunen. 

In diefem ſtück, ſprach Keibkam, vergleicht er ſich 
mit feim Fuchß, dann die freffen von Kappen, Hüu⸗ 
ner vnd Kennen, die fie erzwacken, nimmermehr daß 
weiß, vnd wie thut ein Wolff, er frißt es daß gang 
Jahr vngekocht, warumb? fragt ‘der Mönch: darumb, 
antwort Keiblampff, daß fie fein Köch haben, vnd 
wann fie nit Gompetentlich wie fich gebürt gekocht 
werden, bleiben fe rot vnd mit weiß: der Epeiß Möte 
zeigt an roͤhe und räufe, aufgenommen daß Krebäge- 
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ſchlecht, welchs man erſt mit dem ſieden Cardinaliſiret. 
| 


Aber der Duallen bie ift recht fafftig, daß Blut gebt 
noch bernach, derhalben guten Wein darauff. Horcha 
Cohn, hab acht auff deinen Vatter, gieß Im diefen: 
Trindt jegt für fünff die feinen trinden, dann ˖ da⸗ 
rumb wird einer zum Pfaffen, das man nicht mehr 
für jhne trind, fonder er für andere. Botz leidiger 
Judentauff willen, fprach der Mönch, wann röte be 
deut roͤhe, fo mird der Beichliefier in vnſerem Klofter 
nimmer fein gefunden gefochten Kopff haben, vnd ge 
wiß roh, vngebachen fein, dann er hat rothe Augen 
wie ein Inblanifcher San: Vnd was meint jhr, daß 
onferer Leibbauchwäfcherin im Klofter mangel, die bat 
bloh Lefftzen, als bett fle ſtaͤts Maulbeer geilen: was 
folt jhr mangelen, fagt Keibfamp, fie hat zu viel Nie 
ven gefien. Aber Audite Domine, wie mödt jhr 

ein Kälblin ftechen, dad die Augen verkehrt, erbarmts 
“euch nicht? Hiha fagt der Mönch, Habt euch wol be⸗ 
trept. Lehrt nicht Socrates: fchlecht Augen fehen, nur 
ſchlecht, was für den Füſſen Tigt, aber ein ſchilbock 
ſihet auff alle feit, und diß ift Daß beft geficht für bie 
Huren, fie betrigen damit den Mann und den Bulen. 
Ja, fo feh ich wol, fo muß der Krebs daß beſt Ge⸗ 
ficht Haben: In allmeg, es ift ihm boͤß, den weg zu 
verlaufen, er ficht wol fo frumb, als er geht: Gleich- 
wol hat er flarde Augen, die ein Puff außftehn. Ihr 
lobts wie die Königin, da man fle fragt, warumb fie 
ein bindenden Mann genommen bett? Respondir, 
ſie hopffen und flupffen wol, Darumb nam uuch die 
Venus den bindenden Bauch Vulcan. Es ift feiner 
zu verachten, der ein füllt wol, ber ander gründet 
wol, der fiielt wol. Sed hnec varrative. Key 
da8 keiner den andern verführt: Nun greifft zu. Dis 


455 


Hindervierthbeil vom Hafen (mit erlaubnuß ewer weyd⸗ 
möänntfcher Mhetorich alfo zu reden) wie durr die Arh« 
baden fcheinen, find gut für die Patengrämifche Hack⸗ 
brettdaͤnzer. Aber zur ſachkachel: warumb iſt einer 
Jungfrawen Gefäß allzeit frifch? Diß - fragftüd vnd 
Problema fagt Stroffengurgel, if} weder im Ariſto⸗ 
tele noch Alexandro von Aphrodis. Es gefchicht, fprach 
der Mönch, auß dreyen, das ein ort natürlich allzeit 
fül ond frifch beſteht. Primo, Pas daß waſſer fein 
nach der leng ablaufft: Secundo, daß es befchattigt 
iſt, finfter und dundel, dahin nimmer fein Sonn 
jcheint: vnd zum dritten, well es fletd Durchs Loch 
deß Norts und Beißwinds luſtig ermähet und bewin- 
det wird, defigleichen von Hembd, und zum vberfluß 
von Geprüch: Aber kein fauberer Arßloch find jbr, 
als der Schreiber, das macht, die Wiſch haben fie zur 
Sand: Jedoch mit Züchten zu gedenden, vor Züchti⸗ 
gen Leuten. Vnd holla frifch auff, Bub zum geſpey, 
und gefpy trett aus, ſchon deines Beins, Trad, Trad, 
ad. O wie ein gütiger S. Vrban, der vns fo gut 
Gurgelwaſſer fchafft, gemiß, warn ich in Francken auff 
ſeim Feſttage wer, ich ließ jhn nicht ind Wafler werf⸗ 
fen, ich gieng mit ihm im Tobt, beſſer ald Petrus: 
O wer ih bey waferm Erlöfer im Garten gemefen, 
ih wolt den Schelmifchen Juden wol Füß gemacht ha⸗ 
ben, der Teuffel holt fie dan. Auch meinen Herrn, 
den Apofleln, recht nach ben Spannadern geftochen ha⸗ 
ben, da fie ſchandlich flohen, nachdem fie wol zu Nacht 
geflen hatten: und warumb nicht? König Saul träwet 
ſeim Bold, auch alfo zu thun, und ließ zum Specta⸗ 
del den Ochfien die Spannadern vor jhnen abhawen. 
Ih haß es wie Gifft, wer fleucht, mann man Lebern- 
fenbeln und einander zermefleren vnd gerfleifchen foll: 
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Ey, daß Ich nit König in Frandfeich 24 ober 100 
Fahr Hin: Ich wolt Hey Bott aus allen den flüchti- 
gen vor Pavi Im Thiergarten eytel geftugte Hund mas 
chen: daß fle der Jaritt fehütt, folten fle nicht che ba 
geblieben fen auff dem Wafen, als ihren König im 
Nöthen ſtecken laſſen, vnd an jhm zu Judas werben: 
wie auch In der Sporenfchlacht vor Teromane geſchahe. 
Iſt nit beſſer vnd ehrlicher, flreitend ſtandhafftig erligen, 
als fchandlich leben und fliehen. Ich fihe Hiran, wir 
werden nicht viel Gaͤnß diß Jahr efien, Ha, men 
Freund, lang mir von den Spanfährlin. Diauol, 
es ift nicht meh moflig, ſchmutzig vnd Leberfrachig, 
germinavit radix Jessae: Das iſt ein Sandftein, 
daran ich meinen Schnabel fan wegen, daß ich ber 
nach deß befier Fan netzen. Was foll ich leben, ich ſtirb 
vor Durft? Ich zergeh wie Wachß beym Fewr, ſchütt 
ein Tülen, der war Badwarm, ed war mir, als trand 
ich meiner Mutter Mil: Diefer Weln iſt nicht ber 
boͤſeſt, iſt aller Wein ein Fürft: Was für Wein tran- 
den jhr zu Pariß? Oder ich fen deß Teuffeld, wo ich 
nicht mehr dann fech8 Monat einmal freye Taffel da⸗ 
ſelbſt hielt, als ver flattlichft Mector zu Padua vnd 
Doll. Kent ihr nicht Bruder Claudi von Borenhoch? 
D wie ein machtloß gut Gefell: Aber was hat jhn 
für ein Mud geftochen, daß er jebund, weiß nicht feit 
wann, nichts al8 flubieren tout? Ich Taf meinen Bü 
chern wol ruh, fällt ein Klitter drein, fo bin Ich vn⸗ 
fchuldig, wie der befport vnd beftiffelt Stattjundern 
am zertrettenen Kind, der doch nie auff Fein Pferd 
fam. Man wird mich nicht 05 den Büchern wie Ar 
chimeden erftechen: In vnſerer Abtey ſtudieren wir 
nimmer nicht vor Forcht der Nachtkreckel vnd Ohren⸗ 
mittel, vnd fürnemlich der Liechtfliegen. Wiewol mir 
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ſchad Tem flubieren wie dem Salamander fein Kerr- 


Ich fludier das ich feißt werd, dann die groß Wis. 


wird .mir zum Nutriment: Ich denck, fie fey gefalgen 
wie einer Sam feel. Es haben doch mol grofle Phi⸗ 
loſophi jhnen die Augen außgekratzt, bamit fie ohn 
Bücher ond specula vnverhindert fpeeuliren möchten. 
Vnd Sanct Anthoni der Einſidler fagt: fein Codex 
und groß Buch wer die ganze Welt, vmb vnd vmb 
nbigue. wo er binfehe: So fagt ein anderer Clauß⸗ 
bruder, er leß im Buch dreyer blätter, eins roth, Dat 
ander weiß, daß dritt ſchwartz, das verflund er vom 
Paßion, von der ewigen Glori und der Hel. Diefer 
war einer der Frommen, wo find aber die, fo jhm 
nachkommen? Aha, wie mancher kehrt nur daß Buch 
berumb von zweyen Blättern, vnd fährt mutwillig 
mit felm Teuffel Im Lat in die Höll vnders Füͤrtuch: 
Gleichwol folgt auß vorigem Erempel, daß «8 die Bir 
cher nicht allein thun. Vnſer verfchendener Abt fagt, 
daß ein weißer gelehrter Mönch ein vngeftalt Meer⸗ 
wunder fey. Bey Gott, mein günfliger Herr, magıx 
waynos Ülericos, noy sunt magis magnos 
Sapientes. Sed Dominum Martinum de Lan- 
terbach, vult semper esse Prudentiorum quam 
elijs. Ich wünſch nicht wie jener Keyſer, daß alle 
Roͤmiſche Burger ein Kopff beten, fie veflo geringer 
in eim ftreich binzurichten, fondern das alle Bücher 
ein Buch weren, vnd bafielbig binder mir lege, ich 
wolt damit fahren, wie der Ganonift mit den Epiſteln 
Pauli, wann ers allein bett, nemlich Zundel darauß 
machen, jo wer ich nicht allein ein Stockfiſch. Ihr 
habt ewer lebenlang nicht mehr Bücher geſehen, als 
diefe Jahr her, wann werben fle einmal außgeſchrie⸗ 
ben? Ich riethe dem Bapfl, daß er einmal durch feine 
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Brandlegaten, die ex Jährlich ins Teutfchland ſchickt, 
die Buchgaß zu Brandfort ließ anzünden, da würden 
viel Epifteln Pauli im Lauff bleiben, vnb wird mehr 
nutz mit fchaffen, als mit dem Catalogo der verdamp⸗ 
ten Kegerifchen Bücher: Hate body König Ptolomeus 
in Egypten gethan, oder nicht gethan, aber gefchehen 
laſſen, vnd mir mangelen verfelbigen Bürher noch: O 
da würden die Poftillenprebiger und Vademecum wol 
fo fehr ober diefen Kram weh, weh, ſchreyen, als die 
Beichorene vber jhr Babylon: dann was molten fie 
ohn ſolch fürgekawet arbeyt vnnd daß groß Buch 
von Tübingen iden Bawren predigen? aber ich vnd 
meins gleichen wolten Gecidit, Cecidit ruffen, Sie 
ift gefallen, quoniam merces eorum nemo emet 
amplias: Ihren Kram, wird niemand meh framen, 
ihr Damnomany fallt in die äfchen, Dann jr Mal- 
leus Damnato:ıtins ift nur Papiren. Solch Pa- 
piren Fewr möcht ich wol fo gern fehen, als Nero 
zu Mom die Trojanifh Brunf: Da führ im Rauch 
gen Himmel alle Kunft, da leg litera vnd «piri- 
tns, mwiewol vom fpiritu weiß ich nichts, wie Geiſt⸗ 
lich daß Kleyb ift: aber doch, alfo blieben wir ben 
Ehren, vnd kondten ficherer zehren: Dann gewiß ein 
Schwaͤbiſch Nonn, ein Böhmifcherr Moͤnch, ver Teut⸗ 
fchen faften, der Mönch fludieren, ver Meerleut gelüht 
und Welfche Andacht gefchicht uber macht. Uber bie 
trüß, ich führet Lieber wie vunfer Apt Pax vobis ein 
Hund am ſtrick zum Gejägt: Gebt feither vnſerm gu- 
ten Alten Herren Grandgofler von Großgießlingen zu 
trinden. Dann Plato fehreibt, der Wein weich der 
alten Leib wie daß Fewr dag Eyſen, Wein iſt der Ale 
ten Banlofen Leut Milh, den faugen fie, wann fle 
ibn nicht Fönnen beiffen: wie fie am Geſicht abnem⸗ 
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mm, aljo nemmen fie am Gefchmad zu: Alte Leut 
vnd trundene Peut werden zweymahl zu Kindern: Gel⸗ 
“ter, daß ränfftlein Brot Im Becher zeucht den Schwe⸗ 
bel an fich? Aber wann jhrs darnach eßt, fo iſt ber 
Schwebel nicht getrunden? Secht, wie die Hand daß 
Vocal fo fleiff Hält, das gemohnt man, wann man 
den Saderhabich lehrnt tragen: Ich Hab in langer 
zeit Fein guten Gerfalden bekommen, der mir recht 
Abtgemäß -gehäupt auff der Sand flund: wiewol Ic) 
gen Heinburg nach Plofüffen geſchickt hab. Der Herr 
von Belloniere hat mir ein Sperber verheiffen, aber 
newlich fehrieb er mir, er fey vnreufch worden und in 
ein ander Land gefallen, will aber bald ein andern 
Niftling auf dem geftänd heben und berichten. Schock, 
wie heiß, es bebörfft einer auch zu dem zerlegen ein 
Händfchuch, wie zum Blateiſeleſſen, quam multa 
patimns: der Spiß brennt auch einen an die Zung, 
wann jhn einer fchon gern ledt, wie die Liſpelende 
Schleſier. Es ift auch einer auff den Lerchenherd nicht 
fider waun einer fchlafft, dann die Nebhüner börffen 
eim bald die Ohren abſtoſſen vnd abbeiſſen. Vnkeuſch 
jind ſie, wie die Hund, Die eim an eim Schendel nop⸗ 
pen. Wiewol ich nichts auff die Bergknappifch Ne— 
belkappen halt: Sein barhaupts, wie jener Kriegsfürft 
in Schnee vnd Megen: das iſt Weydmaͤnniſch. Vnd 
aljo thaten die alten Sranden, wie Agathius ſchrei⸗ 
bet, mit der weiß gemwönten ſie fich weder vor dem 
Pig, noch vor dem fireuch zu ſchewen, vnd achteten 
in Schlachten nicht, wann fchon der Regen jhnen Ins 
Geſicht ſchlug: Sonft ſchreckt jung Kriegeleut bald ein 
flreich, der gegen dem Geſicht gebet, wie Gäfar in ber 
Poarfalifchen Schlacht den Pompeianern wol hat ge 
wiefen: und Heut onfer Schügenreuter, wann fie nad) 
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dem Geſicht ſchieſſen. Ih Hab Fein Luft, mit Spiegeln 
oder Hirkenhäuten zu Federſpielen. Wann ich nicht 
lauff, fehnauff, rauff, fauff vnd wäfer, fo ift mir nicht 
wol: wiewol mann ich viel foll durch Hurften kriechen, 
ond vber Zaun ond flauden Elimmen, fo laſt men 
Kutt dag Haar vnb maußt ſich gar, aber wie fan 
ichs weren, wan fie ed gern laßt. Ich Hab jetz cin 
edelen Löndifchen Wind befommen, ich fey bei leik- 
bafften Buben, wann jbm ein Haaß entgeht. Ein 
Zadey wolt jhn dem Herrn von Argmwint und Maul- 
eurier zuführen, fo legt ich ihn niber, vnd behielt 
jhn mir felbs, hab ich vbel daran gethan? Nein Bru- 
der Ian: fagt Keiblampff, nein nicht ein meit, nein 
für taufend Teuffel nein. Alfo mein Sohn, ſprach 
der Mönch, Fegel recht zu mit Teuffeln, allmeil fie we⸗ 
ren. Botz macht, wad wolt der bindend bogerig Bün- 
teltrager und Buckelecht Meyenkaͤfer damit gethan ba- 
ben: Ben dem Kreutzleiden Lots, es ift jhm lieber, 
wann man ihm ein gut par Joch Ochſen fchendet: 
in ein Bawren gehört Haberſtro. Wie? ſprach Lob- 
fün, ſchwert jhr Bruder Ian? Nein Herr: Ich Tan 
fonft jo wol mit dem Sacrament gehn, vnd nicht leu⸗ 
ten. Ich thus nur, mein Red damit zu ſchmücken, das 
find der Ciceroniſchen Retorich Zierfarben: Damit 
fchlegt man den Türken, von foldhem Raſparment⸗ 
donnern thut fich die Erb auff, zerfliben die Felſen, 
entferbet fih die Sonn, mehr ald mann die Heren 
Hagel fieden. Biel Vngewitter mißt man den Dn- 
holden zu, welches ein burchelementtringenver fluch vnd 
fchwur bat verurfaht, Dig Puhrmand- gebet treikt 
fehiff und Wagen, ein Hauptmansfluch e&t durch neun. 
Harnifch: Mir aber entffehrts zu zeiten, wie der Non⸗ 
nen der Zingius Herr Andres Nonnentröfter, wann 
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jhnen ein Nabel entfällt: Wie bald entfehrts eim, 
wanns eim entfällt? Ich könt dannoch wol Baſilien, 
Duendel und Kreffen fegen, dann viefelben vom flu- 
chen gedeyen, vnd find Doch gut zu Arknein: Da- 
runb ward jenes Manns entfhuldigung bey dem 
Richter, warumb er fein Weib geraufft hette, nemlich 
darumb, weil er bat Nauten fegen müſſen. 


Das Drey und Viergigfte Eapitel 


Barumb die Mönch Weltflüchtig , Lichts vnd Leutſchew 
find, vnd man an etlichen fo grofſe Rafen find. 


Bey Ehren glauben, fprach Artſichwol, ich werd 
feier zum Narren ob dieſes Möndye luſtigen erbarn 
boſſen, dann er macht uns all frölih. Vnd wie kompts 
dann, das man die Mönch von aller guten Gefellfchafft 
verftoßt, und heißt fie Trubelefeſt, Glüdftüber, Senff- 
verjaurer, Frewdenſtoͤrer, Frewdenverſenffer, ſpielverder⸗ 
ber, Stupffelhaaß, Binenhummel, Mußverſaltzer, Kalck⸗ 
leſcher, Zechmilben, Schwalbentreck, der Gänßheiſern 
Beichtwolff, Aarons Kaͤlberbruder Vnluſt von dem 
Teuffel auff dem Gerüſt? Vnd fle abtreibt wie die 
Immen die Horlitz, oder Wefftzen vom Waben vnd 
Honigrat. Ignavum fucus pecus (ſpricht Warp), 
a praesepibus arcent, Die Hurnuſſen hurnen bie 
Bienen auf. Darauff antwort vnſer Gurgeldurſtlin⸗ 
ger: Es ift nichts fo war, als das der Rap die Kap, 
vnd die Pfaffenfchlap, alle fchmach, haß vnd fluch der 
Welt an fich fap, wie der Nordweſtwind die Wolden 
an ſich zeucht. Die Peremptorifch endlich vrſach tft, 
daß fie der Welt Treck efien, das iſt, jhr fünd in ſich 
ftluden, darumb floßt man fie als Schlotfäger vnd 
Treckkawer in jhr heimlich Gemach und Scheißhauß⸗ 
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fegertbal, welchs jhre Klöfter und Gonvent find, fü 
abgejöndert von aller Politiſcher gemeinfchafft, wie Die 
Arfpulfammerlin in Häuſern vnd die Qurenfautten in 
Stätten. " 

Gleichwol wann jhr wißt, warumb ein Aff, wo er 
in eim Hauß ift, allzeit verfport, geverirt vnd geübt 
wird, wie ein Nußbaun, Efel und Weib, welche fläts 
wollen getröfcht fein, vnd wie ein Schalcksnarr vnges 
übt fein frewd macht, fo werd jhr auch verſtehn, wa⸗ 
rumb die Moͤnch in der Welt von jung ynd alten 
gefchemet werben. Der Aff hütet nicht deß Haußes 
wie der Hund, er zeucht nit im Pflug wie ein Ochß, 
er tregt weder Woll noch Milch, wie daß Schaaf, if 
weder zu reuten noch zu fahren wie daß Pferd, trägt 
weder Holg zur Kuchen, noch Korn zur Müllen -wie 
ein &fel: fein gröft thun ift, alles befcheiffen und ver⸗ 
derben, den Kopff mit den Laufen hinwerffen, ſchma⸗ 
gen vnd in bloffen hindern Fragen, darumb wird er 
von allen verfpott, geftoffen und gefchlagen. Alfo auch 
ein Mönch (doch die müßige tropffen verftanden, ſampt 
eim groſſen Regiſter mit Predig handthierer) der ackert 
nit wie der Bawersman, beſchirmt nit Land vnd Leut 
wie ein Kriegsman, heylt nicht die Krancken wie ein 
Artzt, lehret daß Volck nit auff Cantzeln vnnd in 
Schulen wie ein rechtſchaffener Prediger vnd Schul⸗ 
meiſter, hilfft keim zum rechten wie ein Juriſt, führet 
einer Statt oder Landſchafft nicht allerley nötige bes 
quemliche Wahren zu wie ein Kauffmann: ſondern et 
cetera, jhr verftehet mich, er zeigt nur ſtaͤts die blot- 
teblatt, dann er vms Maul dahinden glatt. Küß Af⸗ 
fenfut, fo hebſt fein Schwang auff, oder verfteht jhrs 
nit, fo leſet daß Simtacum. Seht, da habt jhr bie 
vrjach, warumb fie von allen wie Kaugen und Eulen 
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geichewet werden. Sed pauper ubigue jacet. Ich 
bab noch andere Schaaf, die muß man auch in Die 
fen Nohtftall bringen, fie werden mir fonft vor groſ⸗ 
ſem Theologifchen ftolg auß dem Digel fpringen, das 
macht, fie figen in Mofen mie ein Kay im NRauchloch: 
Sind Affenſchwentz, find Kühhoden, fie wollens fein, 
vnd wollend nit fein. Gleichwol gehört bey dem Afs 
fen ein aäffifch Geheimnug: Warumb die Affen den 
Bulcanum folten erzogen haben? Da rahten zu jhr 
Biagellojlegellanten: Errahten jhrs nicht, ſo ſeyds wars . 
tend im Gegenflegel. Uber zu vnſern verflaußten und 
verflauftrierten Brüdern wider, 

Gleichwol, ſprach Granguſier, beiten fle Gott für 
vns: Nicht ein Dinglin, antwort Garganto, sed pium 
est eredere, fondern mit Glodentrindenballieren 
vnd ſtaͤten Klancklinckgluckern machen fie ſchier eine 
gantze Nachbarſchafft Taub vnd Doll: wie die, ſo 
nechſt bey den Fall des Rheins wohnen, vom rau⸗ 
ſchen Taub werden, nichts vmbſonſt, ſprach der Moͤnch, 
ein Meß, ein Metten, ein Veſper, wol an vnd einge⸗ 
litten, ſind ſchon halb geſungen vnd vberſtritten: man 
ſagt, ein Prediger auff der Cantzel, ein Barfüſſer im 
Chor, ein Carmiliter in der Kuchen, und ein Aug 
ſtiner im Hurenhauß, zierend vberauß: Nur ein hauf- 
fen Paternofter angeſteckt, vnd mit fetten Ave Marin 
geipict, vnd auff der Poſt aljo fortgeſchickt, daß glüdt 
und met die Zuhörer, welche ſich gern mit wollen 
fettigen laflen; vns aber heißt es, Baͤwrlin trag ins 
Kloftes hinein, fo gibt man dir ein Supp vnd ein 
ſauren trund Wein. Ich weiß wol, ſprach Gurgel- 
lang, daß fie mehr für die Suppen vnd dag Meel 
betten,, als für mein Seelmetten, gleichwol feit jhr 
Frater Ian nit alfo, ihr jeyd Fein Heyligenfreffer, kein 
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Dimmielsniſter, kein Todtenpfeiffer, kein Conſcientzpreſ⸗ 
ſer, ſonder Indulgentzmeſſer: jihr ſeyd nit Weltgeſchei⸗ 
den, ſondern Weltbeſcheiden, geltet ihr ment den Him⸗ 
mel nicht mit Lothen auß? Ihr ſeyd luſtig mit, ſeyd 
wie ein Weydſack, auff welche ſeit man greifft, find 
man ein Loch: fo ſeyd jhr auch nit müſſig, jhr bes 
ſchirmpt je die undergetrudten,, belfft den angefochte- 
nen, befchügt Die Klöfter, erhaltet die Geiſtliche: Von 
welcher Tugenden wegen etman König vnd Keyſer mit 
den Namen Ehriftenlichft, Erfigeborner Sohn, Pius, 
defensor fidei, vnd Gatholicus von Superheylig⸗ 
ſten Vatter begabt wurden: Wie wöllen wir euch dann 
tauffen? Fratrissimum vnd Claustralissisum? 
oder superijssimum, per p. non b. fonft möch⸗ 
ten jhr Bäpftlicher Heyligkeit zu verfürkung König 
Tarquiniuß zu Rohm werden: Aber dig wollen wir 
den Großhertzogen, nein Großhergogften zu Nom vor- 
bebalten haben. Bei dem ©. Weywadel, ſprach der 
Monch, ihr ſeyd wol berühmbt in genere Demon- 
strativo. Ego Cucullariorum novissimus: laft 
mich mit ſolchen tituln vungefchneigt. Ein jeder hat 
ein Aber vom Narren. In menniglich ſtecken sewi- 
nis stultitiae, man mags leicht füen, fo mächftd 
daher, das vnzeitig loben aber befprengt e8? Jedoch 
was fagt jhr von müßiggehn? minder als der Seyern 
aufffliht. Dann wann wir in Chor figen, vnfere 
Metten vnd Jahrbegängnuffen fort zu hudeln, fo 
mach Ich darzwiſchen Armbroftwinden, Sennen, Treib⸗ 
ſchnur, Seydengeſtrickt memorialfchnür, die man in 
die Bücher legt, flecht Eörblin, näht und flopff ballen, 
jchnegele Bilder, ſpitz Zanfleurer, ſchneid Zungfchaber, 
böl Ohrlöflen, mach ein gangen Haußrath in ein büchß⸗ 
din, oder den ziehenden Paßion, bereite Flöhfallen vnd 
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Nonnentroͤſter, damit ich mich den Schweſtern zukauff, 
ſtrick Königlingarn und Garnſäcklin: furgumb, müßig 
gieng ich nie, dann Ich gieng eh auffs Weydwerck, oder 
befucht das Vogelnäft oder Daubhauß, Oder, wie jene 
Schwefter fagt, laußt ehe für die lange weilbie Mauß: 
Dder wann mir fchlaffen nicht ein wolt, Iegt ich mich 
an Auden, und zählt die fürfliegende Vögel, oder, auff 
Daß ich nicht ohn Weydwerck mer, fieng ich im fchlaff 
Duden. Aber Bücher abfchreiben, Buchflaben malen, 
Clauſuren machen, ven Paßion ausftreichen, das kondt 
ich nie vnd noch viel weniger, wie Herr Moͤnch Ti⸗ 
tulo zu ©. Sallm in Kupffer flechen onnd Formen 
Schneiden: Aber höra, bieher zu trinden, zu trinden 
Hieher, bring das Obs: Botz hinden und fornen, Diele 
gebratne Käften mit newem Wein eingenommen, feind 
gute Compositores vnd Modelgieffer der Fürtz. Ihr‘ 
ſeyd hierinn noch nicht recht bemoflillirt. Bey ben 
Greußfchamen, ich trind zu aller wacht, wie eind Pro⸗ 
motord Gaul, sic itur ad astra, da die funden wie 
Sternen bey Nacht zur Schmidten außſchiefſen: Wa- 
rumb gebt Fein Mönch allein vber die Gap? Antwort: 
wann der Teuffel einen holt, daß der ander fag, wo 
er bin fey kommen. Aber Frater Cucularie, fagt 
Keiblamp weiter, warumb braucht jhr Klofterheyligen 
beyde Hand zum Becher? Das hat ein Laut gemacht, 
der die Hand einer fremden Nachbarin fläts vber dem 
Tiſch im ſchlitz hett: Aber Bruder Ian thut das Roth⸗ 
brüftlin von der Nafen, feh wie es Elaretrot ran hen⸗ 
det: Wiewol es etwas befier fleht als das Naſenkleinod 
darvon Grobianus fchreibt: ob ers wol aus India be- 
weißt, da man das Edelgeſtein an die Nafen bendt: 
wolan, fo gebt ihr Auch ein guten Berlinftider, wann 
euch alfo die weiſſe durchjichtige tropffen an der Naſen 

vi. 30 


466 
bleiben henden, wie ein Eyßzapffen an eim Dad. Ha, 
ba, ſprach der Moͤnch, folt ich darumb erfauffen, weil 


mir das Wafler biß an die Naß geht: Nein, nein: 
Quare? Wuia, fie gebt wol herauf, aber nicht hi» 


nein, dann fie iſt wol antibotirt vnd gefegnet mit Reb⸗ 


laub. O mein Fremd, wer von folddem Leber Win 
terftiefel bett, der möcht getroft nach Vſtern fifchen, 
dann fte würben Fein Wafler fangen. Woher kompts 
aber, ſprach Gorgellang, daß Bruder Ian fo ein ſchoͤ⸗ 
nes Naͤßlin hat? Darumb, antwort Langgofchier, daß 
es Bott alfo gefällig war, der uns in form vnd weiß, 
als es jhn gut bevundt, fehafft wie ein Haffner fein 
Gefchier imo. Darumb fagt Künlob, weil er ver erſt 
auff dem Nafenmardt war, da man die Nafen auf 
wieget und jihm gleich Die gewichtigft ließ darwegen. 
Wolbegeiſt fagt fa, darumb, weil ver Naſenaußweger 
eim mehr Bein vnd Fleiſch ald dem andern zumegt. 
Nein, ſprach der dritt, darumb, weil einer ſtaͤrcker Durchs 
Obernaßloch bloßt, und die Naß auffreibt wieein Glaß⸗ 
macher, wann er zu ſtarck in die gemartert Aefchen 
blaßt. Schickts fort, fprach der Mönch, jetzt iſts an 
mir: nach der waren Mönchalifchen Philoſophy iſto 
daher kommen, daß mein Säugamme gar weiche Düt- 
ten bat: und wann fle mich fäuget, truckt fie mein 
Einleghaden binein, mie in einen Butter, davon wach 
fie, vnd Tleff auff, wie ein Teyg in der Multer. Dann 
die hart fängende Brüft machen den Kindern ftumpffe 
Schaaffönafen : die geben gute Tellerichleder: gleich 
wie die andern gute Kirſchhacken vnd Loͤſchhörner: Aber 
dir haben deine bie groffe ſchwere Becher alfo eingetruckt, 
weil du zu faul warft, fle zu Beben, fonder nur auff 
die Nafen legte. Wie mag mol Sorrated mit feiner 
Syleniſchen Nafen gesunden haben, weil fie ihn wie 
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ein Rhinocerot allzeit vberſich geftanven : Doch riechen 
diefelbigen vhberftülpten Nafen befier, vnnd geben gut 


MWerterfchmeder, baß als die Laubjädlin, fo under . 


fih feben, oder wie die Keyferiichen Mariminaftfchen, 
die wie ein Nußbaum in eim Gärtlin fich außbreyten: 


dann in den vberfichtigen Schornfteinlöchern Tan der 


geruch oben vnd vnden zuftieben, und Hat darbey ben 
vortheil, daß fie die Augen nit wie ein Schipmaur 
theilen, vnd alfo Kindern, daß einer nit auff- beyden 
jeiten fan vmb ſich fchlelen. Sorrates bat ein folche 
Naß müflen haben, wie e8 ber Fratz Ariſtophanes auß⸗ 
vechnet, dann er ſchmackt und gafft nur ſtets nach dem 
Himmel. Dein Naß wird dir nit ind Muul wachen, 
fie lenckt ſich zur feiten, fle mwächft ins Allmend, bie 
Barren werden noch drein fcheiffen: meine wachßt in 
mein Eygenthumb, ich mag drein beifien. Aber fehet 
va, diefed Näplin bat neun: frümme, wie ein Hirten⸗ 
itecken. Aber Tuflig, guts, quachs, ad formam nasi 
eogniscitur ad te levavi. Laß mich in diefer Lat 
werg vnbeſchmirt: Ich Hab mein Lebenlang Fein Con⸗ 
feet geflen, e8 gehet von eim als gehafpelt Hafenkaͤß⸗ 
fuppen, und Saurmilch am Rab gefpunnen. Holla 
Dub, zur tränd, ſchenck, ſenck, daß ich mein Behend 
zu guter Nacht ſchwenck, num fchrend und vend dich 
auff Die Venck, che ich Dich henck, dann deine Ereug 


in der band gebm, das nit wirft erivendt, e8 gang . 


Dann das Waſſer uber den Balgen, wie uber die Diebs⸗ 
müller: Wolan, Bott möll den Neben viel Trauben 
geben, den Ackern viel Getreyd, und vns ein langes 
luſtiges Leben, daß wirs genieſſen mit Frewd. 
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Dad Bier und Viergigfie Eapitel. 


Wie der Mönch den jungen Fürften Gurgellang betsweiß 
entſchlͤfft, vnd ſolchs durch ſeines Breviers vnd Metten⸗ 
bũchleins Kräfft. 


Nach geendeter Mahlzeit rathſchlagten fie von nun 
ſchwebenden fachen (dann nirgends beſſer käuff es gibt, 
als wo man Weinkaͤuff gibt) vnd befanden für gut, 
dag man vmb Mitternacht auffallen folt zum Schar- 
mügel, die Feind zu verſuchen, was ſie für Wacht 
. hielten. Vnderdeß möchte ein jeder ein Poliglin ſchlaf⸗ 
fen, defto maderer zu werden. Aber Gurgelſtrotza kondt 
nicht fchlaffen, wie er fich auch legt und krümpt, dann 
Homerus fehreibt: Ein Megent, ein NRathöherr, vnnd 
ein Wacht, follen nicht ſchnarchen die gante Nacht: 
Darumb thun fie heut Schlafftründ, daß fle morgen 
im Rath fchwerköpffig zu jedem ding ja niden. Da 
fagt der Mönd zu jhm, viel Leut fchlaffen wol zu 
Roß vnd Im Schiff, daß macht daß wagen: Einer legt 
fih einmal under einen Birnbaum, vnd fleng an, Bi- 
ren zu zäblen, vnd eh er vber etlich toßend Fam, da 
lag er fchon vnd ſchnarchet, vnd fchnarchet ſchon vnd 
lag. Ich aber ſchlaff nimmer beſſer, als in der Pre 
Digt, oder wann Ich bett. Derhalben laßt und die ſi⸗ 
ben Bußpfalmen für vns nemmen, zu fehen, ob jbr 
nicht entichlaffen werdet. Der Fund gefiel dem Gar 
gantun befjer, als der Amadiftfchen Vrganda weiß, die 
ftebengig Jaͤhrigen Siebenfchläffer macht, fingen damit 
gleich den erften Pfalmen an, und als ſie auff das 
Beati quoram- kamen, entfchlieffen fle beyde unge 
wagen, vnd ohn Gießfaßtropffen, und ohn ein Mercu- 
sifchen Mohrpfeiffer, der den hundertäugigen Argo ein- 
fchläfft, als ob fie bey dem Iufligen Poetifchen raus 
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fchenden Brünnlein ober Baͤchlin legen, und die Wind⸗ 
In börten wehen ober Magfamen gefien betten, ober 
Mett getrunden, ober einen Saffran zum Haupten li⸗ 
gen beiten. 

Nicht defto minder verfchlieff der Mönch die Mitter⸗ 
nacht nit, alfo gar mar er der Mettenftund gewohnt, 
und ſobald er erwacht, Tieß er auch niemand fchlaffen, 
fonber fieng vberlaut an, das Lied zu fingen: Wach 
auff Diebolt , bau Diebolt wach, Es iſt mom auch 
ein Nacht, wache, ehe dirs ding ans Leylach badh, 
Horch, wie der Han ſchon wacht, horch, wie im Rohr 
das Voͤglin lacht, und treibet feinen Pracht. Als fie 
nun all von dieſem Thurnbläfer erwachten, ohn etlich 
wenig, die im Gegenchor die Reſponß vrauff wuſten: 
Laß wachen Bruder, der da wacht, hinnacht ift auch 
ein Nacht, dad Leylach ziecht in alle macht: Ich hör 
fein Han zu Nacht, daß Vögelin ein kleins fchläfflin 
macht, weils Häuptlin Klein ift acht. Gleichwol ſprach⸗ 
Bruder Jan zu ben ermunderten: Ihr Herrn, man - 
fagt, das Die Frümetten anfangt von huften, vnd daß 
Nachtefien von trinden. So laßt uns daß wiberfpiel 
thun, und jetzt vnſer Srümett anfangen von trinden, 
ond zu Abend, wann wir effen wollen, vmb bie wett 
daB Haar auf der Nafen huſten, dann wir find Zes 
nopbontifche Perſer, die bey der Mahlzeit fich auch 
nicht reufpern noch ſchneitzen Dörffen. Wie? ſprach 
Burgellantua, fol! man ſogleich auff den fchlaff trin- 
den ? das wer nicht nach deß Arktes ordnung gelebt: 
man muß vor ben Wagen kaͤmmetfegen. Aubeja, 
antıyort der Mönch, ed hat fich wol gearget: fchlaffen 
wir doch auff den Trund, wie follten wir nicht auff 
den ſchlaff trinden? Over taufent teuffel follen mir 
in den Moͤnchſack fahren, wo man nit mehr alte Volke 
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ſaͤuffer find, als alte Arket: bie ihren warteten am 
beften, feind Erand am meheften, ond fterben am ches 
fen: die Peſt ftoßt fie am erften an, die ein gute Diät 
ban: der Schnuppen plagt auch die flärdften, gleich 
wie das Vnglück die vnſchuldigſten, bie ſicherſten vber⸗ 
fällt der Feind: wa hbeimlichfeit new zeitung ift, da 
bricht fie am erften auf. Ich hab mit meim appetit- 
lichen hunger vnd durſt aljo ein gedingten Back ge 
troffen, daß ſie fich allzeit mit mir niverlegen, vnd 
auch mit mir auffſtehn. Uber ein jeder verſeh fich je 
gund zum beften, wie er will, ich muß mich zu melm 
beitluder fügen. Was für heigluber? fragt Gargam- 
toa. Mein Brevierbüdjlin, antwort der Mönch: Dann 
zu gleicherweiß, wie bie Falckonierer, eh fle ihre Vo⸗ 
gel fpeifen vnd bebauben, fie vor etwan mit eim Hü⸗ 
nerfüßlein erbeigen, loc machen vnd aͤtzen, jhnen das 
Him vom Pflegma zu reinigen‘, und ſie Tpeißgelüftig 
zu machen: alfo wann ich diß Elein Breviarium mor⸗ 
- gend früh vbernag, und ein Fleind viertel Stünblein 
zerſaug, jo erpfluttere und erpolitere Ich meine Lung 
fo Inftig, daß ſie gleich bereit if, zu trinden. Wa—⸗ 
für, fprach Gargantua, fprecht ihr dieſe Gegeitgebetlin? 
Ja fragt, fprach der Moͤnch, für ven blohen huſten, 
alfo bat es der beyligen Mutter gefallen: aber mit 
dreyen Pſaͤlmlein vnd dreyen Xectionen auff vnd dar⸗ 
von, bereit vnd befchoren, wems nit gefallt, ber ſpey 
ed aus, machts keim anders, er fe dann ber groffen 
Appeln Son, daß man ihm dreymal Pfeffer anricht. 
Man. heißt es Bettſtundenbuchlin oder Stundengebett⸗ 
lin: aber ich hab mich nie den Stunden vnbenvürff- 
lich gemacht, dann die flunden feind des Menſchen hal 
ben, vnd nicht der Menſch von der Stund wegen ge 
macht : fonft müft der Bapft die Venediger vnd Nöree 
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berger in Bann thun, daß fie ihre Terk Morgens früb 
fingen: Derhalben mach ichs mit meinen Gorasgebet- 
lin, wie mit den Gtegreiffen, Turk ober lang, nachdem 
e8 mir gefallt. Brevis oratio penetrat coelos, 
Longa potatio evacnat scyphos. Kurk Gebet 
in Himmel trängt, Ein langer Trund die Bächer 
ſchwenckt. 

Wo ſteht das geſchrieben? Auff. mein Trew, fagt 
Künlob, ich wißt es nicht, aber du liebes Hodenſaͤck⸗ 
Im, Haft zufält wie Zuberclauß: wie meinſt? Der Ban- 
tarbesftein ziecht daß Gold, das Gold die Habichbein, 
der Bernflein die Spänen, dad Geftählet Meſſer bie 
Blufen, Nießwurtz ziecht Die Wachteln, ver Agflein bie 
Spreyer,, der Schirling die Staren , der Magnet daß 
Eyſen, wer nicht befler, dein Straußmägiger Magnet 
ziehe Gold, wie der Stiglig die Leimrut am wadel nach, 
aber es fehlet Bir noch meit lieber Bruder. In dem, 
fprach der Moͤnch, fchlag ich erſt euch nach: Uber deß 
Teuffeld Mutter, venite à potemus zum Pot: laßt 
uns die Baden auffblafen, ald wolien wir ein Schewr 
anftofien, oder dem Teuffsl dad Fewr auffblafen, je 
doch mit ſolchen Weinfprigen kuͤlet er fein Hoͤlliſch 
Fewr, dann wie ind Mengerd S. Dominica fieht, fo 
brennen jbn auch die gewenhete Kerken an die Finger: 
ſo kompt je Wein von wenhen, darumb Hält man 
ſtarcke fchlaffteund zu Wenhenachten, wann in eim Ha- 
nenfräh alles Wafler Wein und Wein Waffer wirh. 
Ergo glüd. Jener Lefler wünfcht, daß ſeins Bulen 
gürtel auß ſeim Arm gewirckt wer, fo wuͤnſch ich, das 
dieſes Vechers ranfft von meinem Leffgen geborbiert 
wer, Darm ich Heiß Hanf, darumb bin ich auch ein 
Maulvergufpter Chryſoſtomuß: wolt mirs einer vergul- 
den, er müft viel Lotgold haben, doch Kindstotter vnd 
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Mitwenleymen tbet auch etwas: Gewiß, wer mol bes 
mault ift, vnd ein gut Pantoffelgofch Hat, der beißt 
ein gröffer vnd breyter ſtuck ab: Was follen dünne 
Lefftzen, obfchon ihr Küß befier angehen, jo ſeinds doch 
böfe beffgen. O Lefftzen ber, darvon man mit keim 
Bawrenkegel, geſchweig eim Hanenbengele ein ſtuck ab⸗ 
würffe. O diß Leſchhorn reimbt ſich wol darzu: fonfl 
ſtehet ein groſſe Naß vber eim kleinen Maul, wie ein 
Scheißhauß an der Ringmauren, vnd ein kurtz Hembb 
zu eim beſchiſſenen Loch. Aber was gehet euch mein 
Naß an, jhr ſchiſſen wol all drein, dann es können 
ihren zwen gerühig neben einander drauff figen. Ca⸗ 
pitolinus ſchreibt: Bene nasatus, est bene pecu- 
latus. Nun bratt, bratt, man leut zu Math, fort 
im Gang, fort im fihwang, fo nem ich mein Ereuß- 
ftang, du den Bartifan, der die Bechpfann, dran, bran, 
nim du den Ban, der Sigrift das Weihwaſſer, ver 
Teuffel ven Pfaffen, fo baben wir all zu fchaffen. 
Secht, holla, wo bleibt Der Johansſegen? Die Reben⸗ 
weiß ber: ftellet euch fein nach des Türcken Monſchlacht⸗ 
‚ordnung vmb 'des Gaiphas Blut ber: Ich halt nichts 
von eim, der nicht auff eim Fuß fländling drey Maf 
Wein kan trinden, stando non concipitur , lehret 
ih einmal ein fromme Magd. Hiemit, nachdem fie 
in eyl ein zimlichs Loch ins Faß getrunden, zog ein 
jever fein befte Nüftung an: Zwang auch den Mönch, 
daß er wider feinen willen. ſich bewaffnen und zu Roß 
begeben mußt, wiewol er fonft nichts, als fein Wein- 
geblegchte Kutt für Die Bruft, und fein getreme Creutz⸗ 
ftang in bie Fauſt gedacht zu haben. Deßgleichen Goͤr⸗ 
gelſtrotza, Lobrecht, Keybkamp, Artfichwol , und fünf 
und zwankig des waghaffteſten Hoffgefindd, namen 
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jhre Spieß in die Blend, Iuftig beritten wie S Jorg, 
vnd ein jeder ein Schützen hinder jhm. 


Das Fünff vnd Viertzigſte Capitel. 
Wie der Mönch ſeinen Gefährten ein Hertz macht, vnd 
an eim Baum hieng, daß er kracht. 


Nun. wolan, glück zu, fie ziehen bin, die Edelen 
Kämpffer, auff gute Abenthewr, gelegenheit zu erſpe⸗ 
ben, daß ſie die ſchreckliche groffe Schlacht antretten: 
der Mönch aber redet ihnen ein Muth ein, ſprechend: 
Ihr meine Söhn, fehewet noch förchtet euch nit, idy 
will euch ficher führen, befier als der Winertäufferifch 
Mofes, der Münger feine Bawren. Gott vnd ©. Be⸗ 
nediet fey mit und, ©. Benedikt für mich, Gott für 
euch. Wann ich fo viel ſtaͤrck als muth bet, bog kry⸗ 
fam, ich wolt fte euch all wie ein Antvogel beropffen, 
vnd ihnen die Feybel befchneiden, daß jhnen nach Gott 
und Der Welt weh muft fein: ich wolt ſte lehren an 
Bott glauben, der Teuffel Holt fie dann: Ich fürdyt 
nichts, als das Geichüg, doch weiß ich ein fegen da⸗ 
für, melchen mir vnſers Klofters Cüſter geben hat, 
bieß Glemens, aber Clemens non Papa, auch nicht 
der Muſicus, der heylt allen Brand: aber mir wird 
er nicht helffen, dann ich fe fein glauben drauff: es 
möcht mir fonfl gehn wie dem Spanter, der, wie bie 
Sachen fügen, ein Schußfegen bat, aber Fein Bußſe⸗ 
gen, da jhn der Hoffman mit dem Yäuftling vber den 
Caball abichmiß, der kond jhm den Segen auffthun: 
oder wie des Ovidij Cigno vnd Genen die Wundfegen 
hatten, aber kein Wurff noch Stoßfegen, für Baum, 
Stangen vnd Stoßvegen: Was ball. ed den Hörmin 
Seyfried, daß er fornen börmin war, vnd am ruden - 
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zu erflechen gar, fornen befchlofien , Hinden erfchoifen : 
Allenthalben gefund, ohn vonder den Hütlin: am Lay 
verfahrt : am Bauch groß, binden bloß: darumb that 
der Holländer recht, da er im finn zu fliehen hatte, 
eb er antratt, macht er ein Pantzerfleck auff die Hirß⸗ 
bäutin Arßbacken, meint, dad Gert ſieck dafelbe, da 
der Keib am weichften, dickſten, vnd geichwollenften, 
vnnd wie das Sawhertz getheilt wer: Ihr wißt, ein 
. wurff aud der. Hand, Hit ind Teuffeld Hand: die ſchöß 
vnd würff find mißlich, wie die ariff bey Nacht, daß 
erfuhr mol jene Magd, deren der Scherer wolt zum 
Aug greiffen, und griff, Daß jhn die Frantzoſen beſtun⸗ 
den, es gebt jhr noch nach, der frommen Tochter. 
Aber ich getröft mich meiner Creutzſtangen, mit bes 
ren will ich den Teuffel anftellen: Ben dem fleinen 
Creutz ſolt einer Ridrohr auß euch machen fo mwolt 
ich ihn, oder ich ſey vngerecht, zu eim Moͤnch an mein 
ſtatt machen, vnd jhm meine Kuttenhalffter auffneſteln, 
anwerffen, auffſatteln vnd anzaͤumen, wie Moͤnch Ill⸗ 
zan ſeinen Brüdern die Roſenkraͤntz auffſetzt, ſie iſt ein 
Artzney für faule Leut. Habt jhr nie von des Herrn 
von Meurles Windhund gehört, der wolt nichts im 
Feld taugen, bif er ihm ein Moͤnchkapp vmbthat, da 
entlieff ihm bey dem Greuß Gotts weder Hanf nech 
Fuchß, und welch mehr ift, war mit allen Preden 
und Zagen im gangen Land läuffig, da er zuvor Ries - 
renlog vnd de frigidis et maleficiatis war. Gin 
Laß auf einer Mönchöfutten gefchnitten, ift allzeit gey⸗ 
lart. Nachdem der Mönch ſolche wort im zorn geredt, 
rannt er vnder ein Nußbaum, vnd behieng gleich mit 
“ dem Helmvifler an einem verwirrten Trafpeligen AR: 
Gleichwol ergrimbt, flach er das Pferd noch an, welche 
vngemohnt der Sporen, noch mehr forttrang, vnd jhn 
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mehr verhafftet: der Mönch, das Viſier zu ledigen, Tier 
den Zaum gehn, und bieng fi} mit der Sand an den 
ar, alfo daß das Moß under jhm weglieff: da blieb 
mein jchöner Mönch am Nußbaum hencken, wie ein 
. ander Danzapff, oder wie Hauptman Schnadenflecher; 
“ In in der Spinnwepp : da ſchrey vnd rufft er Hilffto, 
tettio, ſchelmio, dibio, und proteflirt fich ber verrähte- 
reg, wo fie jhn verlieflen: Jungherr Artichwol mar e8 
am eriten gewar, rufft dem Gargantua, Herr, Herr, 
fompt, feht einen Mönchifchen Abfolon hencken. Gar⸗ 
gantua kam, und fach, in was gelegenbeit der Kutten- 
fat dahleng, vnd ſprach zum Aetfichwol, du haſts maͤch⸗ 
tig fchön mit der Naſen auff den Ermel getroffen, daß 
du jhn dem Abfolon vergleicheft: dann Abfolon behieng 
an Haaren: fo behengt dieſer befchoren Mönch bey den. 
Ohren: Hey der fehönen langen Walnuñ, da eß fein 
Schwab fein Kern drauß: Was würden bie Friſiſchen 
Barıren da thun, wann ſie das frembd Obs an ihren 
Daumen fehen, gewiß auch darfür auff die Knie fal- 
Im, vnd Gott für Die frembde frucht eben fo fehr dan⸗ 
den, wie damals, als fie die Spanifche Geſaͤßlin, fampt 
dem inhalt an jhren Bäumen bangen fahen fir Spa- 
niichen Pfeffer: bie vnden folten die Nonnen ſtehn: 
die gern lange Dinger ſehen. Alſo jollmandie Mönch 
mergen vnd in Lufft benden, fo frefien fie feine Ma⸗ 
den: Hett mans des Königs in Brandreich Beichtvat- 
ter bey Zeiten gethan, fo Bett er feinen König nicht 
erftochen, gleich wie jener Predigermönch feinem Keyfer 
im Satrament batvergeben. ber bot Marnerd Gud- 
guf, was fehe Ich, du Haft ein frummen Lag, bift 
anfgetban. Was darff es viel fihnatterns, fprach der 
Moͤnch, heiffet mir, es iſt hie nicht ſpottenszeit. Ihr 
mahnt mich an bie Deeretaliftifche Prediger, die fagen, 
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wann einer feinen Freund in noͤthen ficht, foll er jhn 
bey trifuldifcher dreyſpitzftraliger bannung, viel eher zu 
beichten vermabnen, ald ihm helfen: Ha nun, fallen 
mir dann folche Gefellen einmal in Bach, und an dem 
feind, daß fie jet erfauffen wollen, fo will ich jhnen 
anftatt der Handreichung und Mettung ein well ein 


. Yange Sermon von abftrbung der Welt, de con- 


temptu Mundi et fuga seculi daher halten: Bnb 
wann fie dann rad tobt find, fie Beicht hören, vnd 
ein fihöne Leichtpredigt nachhalten: Dann man lohnt 
heut die Leichprebigten eben fo wol, als die Seelmeſ⸗ 
fen: auch dieſen Predigkautzen, die es andern verbot 
ten. Hör Bruder Ian, ſprach Keibfamp, nicht verwend 
dich mein liebes Männlin, bey Jobs Hunden, du biſt 
ein rechter edler, Iufliger, Heiner Monachus. Mona- 
chus in celaustro non valet ova duo : Sed 
quando est extra, bene valet triginta: ein 
firenger Kloftermeyer, gilt nicht zwey faul Eyer, aber 


auſſerhalb, gilt er dreyßig Halb: jeberman ein Ey, bie 


onferm Schwepperman zwey. Ich hab wol bey fünff- 
hundert fehen benden, aber feinen nie, dem es fo wol 
angeftanden: Vnd flünd es mir fo wol an, ich hieng 
all mein Xebenlang dran. 

Die trüß auff deinen Kopff, fprach der Mönch, und 
das gefperr in den Kropff, hang fmmer bin, ich will 
die zufehen: wann habt jhr einmalaußgeprediget ? Es 
vberred mich Teiner, dad hencken wol thut, fle würden 
fonft pfeiffen: ich ſchenck auch, wie jener Dieb, dem 
Meifter Bröfchlin von Wittenberg die Irrten, daß er 
bort das Mehl für mich eß, wann erd gern eb: Na, 
na, genug von bem sat, sat, wann man genug bat, 
belfft mir darfür vmb Gotteswillen, wolt jhrs vmb 
feind andern willen thun, bey dem geweyheten Kleyd, 
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daB ich trag, und ben meiner heyligen Greußflangen, 
ihr ſolts entgelten tempore et loco praelibatis. 
Darauff flieg Kampkeib von feim. Gaul, Elettert auff 
den Baum, faft mit der einen hand den Mönch bey 
den Halffragen, hub jhn auff, und mit der andern 
arbeytet er jbm das Viſier auf dem Afthaden, vnd 
ließ jhn alfo hinabfallen, und fiel er hernach, beybe 
auff die Füß, wie die Katzen, vnnd mie bie bleyene 
Holderzwerglin. Sobald der Mönch hie vnden war, 
riß er den Hamifch felb8 vom Leib, warff ein ſtück 
nach dem andern dort ind Feld hinauf, vnd wiber 
zu feiner Greußflangen, mit der macht er ein auffhe⸗ 
bend, und fagt ſich wider zu Pferd, welches vnderdeß 
der Wolartig ihm auffgefangen . hat: Stupten damit 
luſtig fort, vnd lieffen den Nupbaum zur Gedaͤchtnuß 
an dem Ort. Vnderwegen, eb fie den feind antraffen, 
hatten fie mit einander jhr gefatz. Keibkamp fieng 
ein Liedlin an: es ift ein Mönch vom Baunı gefallen, 
ih Hab jhn Hören plumpen. Ach daß ihm bring fein 
ſchad das Fnallen, Er koͤndt fonft nicht mehr gumpen, 
Hibe ha mol zumpen. Kanft auch, fagt der Moͤnch, 
das Lied, der Gauch Hat fich zu tobt gefallen, von 
jenem hoben Zaune x. Nicht viel davon, fagt Keib- 
famp. Aber foltu der Gauchin gefallen, fo werft du 
fen Capaune. Indeß fragt einer den Bruder von 
der gemalten Creutzftangen. Warumb? man fagt, ein 
Gonvent mit Brüdern, Iebt Ienger als zwey Faͤhnlin 
Landsknecht: Was ſolts thun, antwort der Mönch, 
ed fchlegt ihnen feine Eälte darzu, und haben gewifle 
Metten vnnd Beiperzeit, wann mand thut, bey Gig 
find fle in der Eüle, im fchatten, in der Tälten ſtecken 
fie warm in den Betten, im Sommer trinden fle aus 
den gefülten Flaſchen, im Herbſt aus den Meofligen 
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Kraufen, im Winter aus den Gläfern. Oho, folt 
nit einer auch da wünfchen, wie Clauß Narr, daß ei⸗ 
ner ein Mönch wer, auff daß er auch ein Kleyd trüg 
wie ein Narr. Was ſchad eim bie Narrenweiß: wann 
fie einen nur fpeißt, nennet man dochgdie beften Led 
vnd Lebkuchen Narrenbrot. Darumb if fein wunder, 
daß die Kriegäfnecht den Klöftern jo gefärb find, das 


macht, der Hund ligt in der Krippen. Well der Low 


‘und der Bär vmb die Geiß fi müd fireitten, indeß 
kam der Fuchs vnd flal die Geiß: alfo genießt der Li⸗ 
fig frembver müb, fa, fagt Gorgelſtrofſa was ſagt 
aber dort der Hund, da er nicht mehr in Regen wolt, 
man hat mich einmal mit heiß waſſer befchüt, ſeither 
komm ich ins Ealt nit: e8 gilt fein Argliſt, mo ſich 
find Märklift: Dir nit wie dem Hirten, dem die Sam, 
vnderdeß er ihnen die Eycheln vom Baum fchüttelt, 
zerrifien den Küttel Uber gemach in die Kolen ge 
blafien, fo fehrt dir fein flaub in die Naſen: ſecht 
da, der tft genug gefläubt, ald fm er vom Eſcher⸗ 
mittwoch, und diefer da ift von der Bleich gelauffen, 
darumb iſt er jo fchwarg geblieben. Secht da, wie 


beiffen- doch dieſen die Angftläuß, der Feind iſt gewiß 


nit weit. Solch und anders Geſpräch trieben ſie vn⸗ 
derwegen, biß fie dem Feind kamen entgegen. 


Das Sch und viergigfie Gapitel. 
Wie des Könige Bittergrolls Bortrab von dem Gurgel⸗ 
ſtrotza angetroffen ward: vnd ver Mönch den Hauptman 
Rineman von Tiravant erfchlug, vnd darüber ward gefans 
gen im flug. 


König Bittergroll, als ihm die, fo aus der Niber- 
lag, da Hauptman Wurftftumpen vom Kuttelbach bie 
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flumpen dahinden ließ, und entfuttelt warb, entkamen, 
den handel, wie e8 mit dem Gaucklerteuffel ergangen, 
referiven, warb er fo gichtig, boͤß vnd Liebig, daß er 
vor Zorn ein Nuß mit dem Ark auffgebifien bett, 
fürnemlich da, er vernam, daß jhm auch die Teuffel 
abgefagt hetten, vnnd hielt die gang Nacht Rath, zu⸗ 
legt beichloffen feine Sauptleut, Herr Haſtiveau Schöll- 
fopff, Pfankratz Streichdenbart, Hannibal Trudfindge 
tag, Clade Toucquedillon, Nickel von Degenraufchenbung, 
Sebald von der beſeychten Scheiden, und ver Freyherr 
son GSchnuderentingen, er wer mit feim Heer fo maͤch⸗ 
tig, daß er auch alle Teuffel, wann fie Tämen, beftreis 
ten köndt: Welches doch Picrochol nit fo gar kondt 
glauben, gleichwol verzagt er nicht, fondern ſchickt mit 
den Hauptleuten Streckdenſtiel und Niergendan ſechze⸗ 
henhundert Reuter zu leichten Pferden zum Scharmü⸗ 
tzel, das Land zu berennen, alle mit geweyheten Fah⸗ 
nen wol benetzt vnd beſprengt mit Weyhwaſſer, vnd 
ein Pfaffenſtol hinden am Rucken abfliegen für ein 
Feldzeichen, auff daß ſie auff allen fall, wo ſie die 
Teuffel antreffen, beyd durch krafft dieſes Gringoriani⸗ 
ſchen Waſſers, vnd auch der Kerſeuffelſtoll vnd Kehr⸗ 
teuffelſtoll ſie vertrieben vnd verjagten. 

Nannten derwegen biß and Sonderſiechenhauß bey 
Vauguion, traffen aber niemand an, derhalben ſtutzten 
fle weiter, biß ſie bey Gubrai in eim Hirtenhaͤußlin 
die fimff Pilger fanden, welche fie fefielten, vnd mit 
allen vieren, wie bie Kälber, auff die Roß handen, und 
für Außfpeher davon führten, vnangeſehen, wie jehr 
ſie darfür ſchwuren, vnnd jhre heyligen Muſcheln zu 
Pfand laſſen wolten. 

As num die Bittergrolliſchen dafelbſt herumb bey 
Sevile vmbſchweifften vnd flreifften, warb jbren Gur⸗ 
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gellantua innen, und red fen Bold an: Ihr Hopffen⸗ 
brüber, hie werden wir zu thun geroinnen, es ſeind 
ihren zehenmal mehr als wir, wollen wir fie anſpren⸗ 
gen? Wat den Teuffel, fprach ver Moͤnch, was wol⸗ 
ten wir fonft thun? Wir find darumb bie: wolten 
ihr die Leute nach der zahl vnd nit nach Mannlichkeit 
ſchaͤzen? Biel Leut,' viel Beut, viel Beind, viel Ehr, 
fagt Sronfperger: Rufft demnach, fprengt an, jhr Leib- 
baffte Teuffel, fprengt an: Wir wollen jhnen das Weyh⸗ 
waſſer geben. Welche, als es die Feind hörten, mein- 
teu fie, e8 meren wahrhaffte Teuffel, fingen derhalben 
an, mit verfchoffenem Zaum Yerfiengelt zu geben. Io 
doch Hauptman Nienenan, ver legt die Glaͤn ein, und 
rant in vollem Nitt dem Mönch auff die Bruſt: Aber 
fobald e8 die Teuffelsjchrödlich Kutt antraff, bog es fich 
beym Spährenfen, ald mann einer mit eim gewächften 
Faden auff ein Amboß jchlüg, oder mit eim Federken⸗ 
gel an ein Wand rennt: Hingegen der Mönch verfagt 
jhm mit dem Greußftod fo ein vnſaubers zwifchen den 
Half vnd Halffragen auffs Neromibein, daß er ertau- 
bet und fchmindelet, und nichts ymb fich felbft wuſt, 
ob er ein Knaͤblin oder ein Meydlin wer, vnd jhm 
geſtrack für die Füß fiel, als ob jhn ber Hagel herab» 
fhlüg, vnd vergaß auffzuftehn, und ald er den Meß⸗ 
fchleyer ihm auff dem Naden ſahe, fagt er zu dem 
Durfigurgeler : Botz Chryſam, es find nichts als Pfafe 
fen, bey dem fader leiden: Aha, das iſt erſt ein an- 
fang von eim Mönch: beym heyligen ©. Ian, ich bin 
ein rechter außbund von eim Mönch, ich will euch töb- 
ten wie die Muden, neun in eim fixeich, wie jener 
Schneider. Bey dem heyligen S. Erharts Beyhel, folf 
mir einer entlauffen, fo foll ihn der Teuffel Holen. 
Jagt ihnen demnach hurtig nach, biß er die legten in 
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der flucht ertappet, da ſchmiß er under die Nuſſen, da 
fie am dickſten Runden, vnd bi vor Girigkeit die Leff- 
gen Durch, wie Scanberbed. 

Keibfamp fragt vnderdeß den Gurgelburit, ob fie 
jhm nachjegen folten ? Nein, antwortet er, dann nad 
rechter Kriegsart foll man den Feind nimmer in die 
eufferft Eifenbrechend Noth feßen, und in verzweiffelung 
beingen: weil ibm ſolch Nothtringlichkeit ein frifche 
Strd vnd Muth aus vorſtehender Gefährlichkeit vnd 
Scham eingejagt, welcdyer zuvor gang erfchlagen nider⸗ 
lag, vnnd iR kein befler mittel fin erfchrodene vnnd 
mutlofe Leut, als fein hoffnung ihres Heyls wiſſen: 
Der verzweiffelt würd erſt verteuffelt: wie viel Victo⸗ 
rien find verfchergt worden, wann man alſo gar zur 
interneetion, vnd biß auff den legten Mann alles hat 
wollen auffreiben, das auch Feiner, der Die Zeitung 
brecht, vberbliebe. Thu eh dem Feind Thür und Thor 
auff, und mach fhm ein gulden Bruden, daß m fort 
mög rucken. Aber, ſprach Keiblamp, ed iſt mir leyd, 
ſie haben den Moͤnchiſchen Hafen bey den Ohren. Ha⸗ 
ben fle, fagt Gargantua, den Haſen, fo geb Gott, daß 
ſie jhn im Bufen haben, jo wird es fie nit viel from⸗ 
men. ber ich rieth, wir blieben hie in ber ſtille auff 
ver Walftatt, allentbalben auff ben fall gerüft, zu ſprin⸗ 
yen. Dann ich fehe jehund, was vnſere Feinde im 
Schildt führen, daß fle alles ohn Rath auff wolgerath 
angreiffen. 

Vnderdeß fie under den Nußbäumen alfo halten, 
jagt der Mönch in alle macht Hinden nach, ſchlug ohn 
Bnad tobt alles, was er antraff, biß er einen Reuter 
betrat, fo der armen Pilger einen gebunden hinder dem 
Sattel führt, vnd wolt fin da fein fächlin machen, 
davon rieff vnd ſchrey ber Pilger: “ Herr Prior, 

viu. 
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mein Freund, bolla men Herr Prior Helfft mir, ich 
bitt euch vmb Gottes willen, ſeyd jhr nicht Prior, fo 
belfft mir doch wie ein Apt. Welches, als es die Feind 
erhörten, ritten fie wider hinderſich, vnd als fie fahen, 
das niemands ald der Mönch da war, der ihnen ſolche 
ſchmach anthat, feßten fle an jhn, vnd treichten auff 
jn, wie auff ein Eſel, aber er empfand nicdht®, wo ſie 
feine Kutt antraffen, fo ein harte Haut bat er: Dem 
nach flengen fie an, ond gaben jhn zwen Schügen zu 
verwahren, warffen den Klepper vmb: Vnd als fie 
fahen, das niemand wider ſte war, meinten fie, Gur 
gelftrog mit ſeim Geſchwader hab daß Feld geraumbt: 
Ranten berhalben mit verhengtem zaum gegen ben 
Nußbäumen zu, die Sargantiniften zu fcheichen, vnd 
bieffen den Mönch allein mit den zmen Schügen. Stroß 
gurgel erhoͤrt Daß getünmel vnd ber Pferd gefchren 
dann 'einer vonder ihnen legt fich mit dem einen Ohr 
auff den Boden) und rebt fein Bold an: Ihr Gejel- 
len, ich hör vnſer Feind in vollen Trab daher fluben, 
fie werden vns ein Pandet wollen fchenden, es find 
jyrer mehr dan ein Balgen voll, wir müflen uns war 
lich zufammenpaden, vnd Flevermäufig zufammen une 
balten, laßt ons diefe Straß zum Vortheil einnenmen, 
fo wollen wir fie wie ehrliche Stallbrüber zu jhrem 
ſchaden empfangen, daß fle den Boden küſſen müjlen, 
vnd den Tact fihlagen mit den Füflen. 


Das Sieben und Biergigfte Capitel. 
Wie der Mönch fih von der Wacht anbriß, die ihn vew 
wahrt, vnd deß Königs Bittergrolls Bortrab auffgerieben 

ward. 

Da der Mönch die Bittergrolliſchen Geſellen ſahe 
ohn Ordnung alfo davon fchnellen, kondt er wol er⸗ 
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achten, daß fie den Burgelfisoffa vnd fein Bold vber⸗ 

fallen würden, vnd befünmert fich hefftig, daß er je 
nen nicht beyftändig folt fein. Darnach ſahe er, was 
für Hundsfiſel dieſe zwen Birsfchüben feine Verwahrer 
weren, daß fie nemlich wie die Rappen den Wölffen, 
allzeit lieber den gröften hauffen weren gefolgt, etwas 
zu erbeuten, berhalben fie dann allzeit gegen dem Thal 
zu fehieleten, da die andere hinab ritten, als das fie 
da ein loſen Klofterpfalter außwarten müflen. Zu 
dem Sillogifirt und ſchloß es bey fich ſelbs, diß Ge 
find bie, weiß nicht viel Kriegsbrauch, dann fie haben 
nie fein Verlobung noch Trew von mir genonimen, 
und haben mir meinen Bottäläfterer, diefe fchöne Maͤ⸗ 
derfochtel, noch nie abgeforbert, derhalben mag ichs wa⸗ 
gen: Zudt derhalben flugs die Fochtel, ſchlug auff 
den Schügen zur Rechten, hieb ihm eins fireichd bie 
Halftroffeladern, fanıpt der Weinftrag biß zum Lufft⸗ 
sohr ab, zudt noch einmal, vnd öffnet ihm daß Spi- 
nalmard zwijchen dem andern und dritten Ruckknochel. 
Da fiel der arm Schüg vngeſchoſſen und vngeſegnet 
Todt zur Erden. Folgends warff er feinen Saul zur 
Yinden vmb, ſtrich auff den andern, welcher, als er 
jeinen Gefellen Todt vnd den Mönch jihm vberlegen 
vermerdt, schrie vnnd floh er, vnnd floh vnnd ſchrie 
Gotts jaͤmmerlich: Ha, Herr Prior, ich ergib mich, O 
Herr Prior, mein Freund, O mein heyliger Herr Prior. 
Der Mönch rufft nicht deßweniger auch hingegen: Ha 
Herr Poſterior, mein Freund, O mein heylloſer Herr 
Poſterior, man wird bir die Poſteriora herumb keh⸗ 
sen: Ha, rufft der Schüͤtz, mein lieber Herr Prior, 
mein Edeler Keyfer: O Herr Prior, daß euch Gott 
wöll zum Apt machen. Bey meim heyligen Aronakleyd, 
ſchchwur des Moͤnch, ich will dich hie zum Gartinal 
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machen, daß dir die roth Kapp herabhendken fol: 
ie? jhr Pierochliften,, folt jhr die Geiftlichen Ran⸗ 
gioniren? Am Geiftlichen Fleiſch, ober Fleiſchlichen 
Geiſt vergreiffen? Ich will bir jeßund alſo par mit 
meiner Hand ein rohts Hütlin auffiegen. Aber ber 
Schüg fehrte immer fliend fort: Herr Prior, Herr Prior, 
O beyliger zufünfftiger Abt, mein Ehrmwürbigfter Herr 
Gardinal, O mein Herr vberall: Sa, ha, bed, nein 
Herr Prior, mein groß Grand Prior von Malta, ha 
heiß, nein mein berglieber Kerr Prior, Ich ergib mid. 
Vnd Ich gib Dich, fprach ver Mönch, allen Teuffeln 
für engen, wollen fie ſich mit keim Schelmen zahlen 
lafien, will Ich jhnen morgen meiner Brüder einem 
ſchicken: fpaltet ihm biemit gleich den Schebel, Daß 
ibm daß Him an der Haut der Hirnfchalen auff ver 
Achfel bieng, wie. ein Doctorhäublin, das inwendig 
roth, aufwendig fihmarg iſt: vnnd alfo zur Erben 
todt nider fand. Auff folde That gab der Mond 
dem Pferd die Sporen, Ritt ftrads dem Pfad nad, 
welchen die Feind fürgenommen hatten, die dann bey 
der Landſtraſſen den Gurgelſtroßlinger und fein Geſell⸗ 
fchafft zu jhrem Nachtheil betvetten hatten. Dann fie 

bereit durch vungläublichen Streit defien von der Sur 
gelſtroſſen, mit feinem zuvor außgeropfften Baum, vnd 
deß Kampfffeibs, Lobfundt, Artfichwol, vnd anderer 
gewaltiger Wehr, alfo geringert waren, daß jhnen bie 
Kap in alle macht den Rucken Hinauff lief, vnd an- 
fingen als vor eim gewiffen Todt zu fliehen. a 
alfermaflen, wie jhr an eim Efel fecht, wann jhn die 
Junoniſche Roßbrämen ftechen, bin vnd wider ohn 
weiß und weg lauffet, feine Bürb von jm fchütteln, 
Baum vnd Riemen zerreiffen, ohn vnderlaß wie ein 
Veitsdaͤntzer ſpringen, vnd binden außfchlagen, vnd 
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niemand wiffen mag,. wer jhn darzu treibet, dann nie 
mand ſicht, wer jhn anrühret. Alſo flohen dieſe Leut, 
als ob fie vnſinnig weren, vnd nichts von fich ſelbs 
müßten‘, noch wer fie jagt, dann es nichts als ein 
Banifcher Laubblatraufchender Schrecken war, den ſie 
ihnen fo fleiff einbilveten, als ob ihnen der Sender 
auff dem Rucken wer. Welche, ald es der Mönch ers 
fahe, daB nur ihr Sinn zu fliehen vnd zu Ferſſen 
geben fund, flieg er von fein Roß, tratt auff ein 
geoffen Hügel, der im Weg fund, vnd mähet mit 
außgefiredten Armen mit feiner Fochtel vnder dieſe 
flüchtige Brodverderber, mie ein anderer Todten⸗Vor⸗ 
läuffer der Höllen. Tödtet vnnd erleget auch fo viel, 
vnnd ließ fie fo dapffer durch die Prenn lauffen, daß 
ihm fein Fochtel entzwey brach, da gedacht er, daß es 
genug werb fein, weil ihm die Wehr in der Yauft 
erftarret war, auch wußt, daß fätd etliche vberzulaſ⸗ 
fen, fo die Zeitung heim bringen. Derhalben erhafcht 
er eined der erfchlagenen Spieß, vnd flellt fich wider 
auff den Hügel, zu fehen, wie die Todten vndereinan⸗ 
der zabelten vnd grabelten, und die vberige, die daher 
titten, drüber bürßelten, doch ließ er ihnen ihre wehr, 
Spieß vnd Büchfen nemmen. Aber die, fo Die Pilger 
gefefjelt führten, hieß er freundlich abfleigen, vnd gub 
den gedachten Pilgern‘ ihre Pferd und behielt jie bey 
ihm, fanıpt dem gefangenen Dudenvilen. Gleichwol 
nedet er jhnen freundlich zu vnd tröftet fie, das beſ⸗ 
ter ſey gefangen, als gehangen: beſſer im Schiffbruch 
jym wit eim baden den Arm burchflechen, und ſich 
alfo retten laſſen, als erfauffen: wiewol einmal cin 
vndanckbarer Gauch einen drumb verklagt. 
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Vnd andere Poeten machen ein gant Gefchmaber: weh 
Joves, vnd bawen dem Fieber und Podagram Tem- 
pel, die fie auß forchten anbetten, wie die in Galicut 
den Teuffel, dad er ihnen nicht möll ſchaden, wann 
er fie nicht köͤnn begnaben. Ober wie bie Egyptier 
bie Storden anruffen, daß fle ihnen die Schlangen 
auffreffen, wie mancher die Magdt, da} er zur Fra⸗ 
wen komm. Alſo predigt einmal zu Sinais ein fchlim- 
mer Luderbruder auß dem Gabriel- Büchel, onnd Ar 
gumentirt ex loco eontrarioram, daß Sanct Anthoni 
daß Glockfewr eim ind Beyn ſchickt, Sanct Eutropi 
in Krafft ſeines Namens macht den Tropſchlag vnd 
die Waſſerſucht, S. Glidas die Narrenſucht, S. Ge⸗ 
nou daß Zipperlin in genihus, S. Lupus Plag mit 


Woͤlffen vnd Mardern, S. Veit mit langem ſchlaffen 


vnd dantzen, ©. Gertrut mit Mäufen, die den Mäg- 
den dad Werd abbeiffen, ©. Dorothe Die junge Leut 
mit. bapfichen Bulen.. ©. Andreas mit alten Weibern, 
©. Scolaſtica mit Tonne. S. Margretha die Wei— 
ber mit vnbaͤren, welchs einmal eine von jungen Baͤ— 
ren verftund, vnd ertrendt ihren Hund, der hieß Bärlin, 
S. Anna. mit Armut, &. Barbara mit Sacrament- 
Ioftgkeit, ©. Chriftoffel mit gähem Todt, ©, Agata 
nit böfen Brüſten, S. Flacrius mit Feigwartzen, ©. 
Meinus mit Blatern, ©. Liberius mit dem Stein, 
©. Erafmus mit grimmen, &. Otilien mit böfen Au— 
gen, ©. Alo mit höfen Pferden, S. Maturin mit 
Melancholey, S. Chrifpin mit böfen Schuhen, ©. 
Cofmus mit Trüfen, ©. Hundprecht mit dem wüten- 
den Hundsbiß, &. Magnus mit Raupen, S. Joſt 
mit Kornmilben, S. Ludwig mit faurem Bier, €. 
Wolffgang mit Gicht, &. Florian mit Fewr, S. Lo 
veng mit Ruckenweh, ©. Blaſt mit Halßzaͤpfflin fal- 
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In, S. Petronef mit Fieber, S. Martin mit dem 
Riten, ©. Johannes mit Schaafffterben, S. Feriol 
mit Gänßfterben, ©. Wendel mit Kühfterben, ©. Rot 
mit vnglückhafftem Bergwerk, S. Appel mit Zanme 
(aber jener Boitvuvinifch oder Potewiniſch Bawr ge⸗ 
lebt fich dafür zu dem Goffroi mit dem Zan, ımd in 
Waſſersnöten zu dem gröften Chriftoffel, der köndt jhn 
drauf tragen), ©. Quintin mitdem Huften, ©. Clara 
mit roten Augen, S. Valentin mit ber fallenden Sucht, 
©. Symphorian mit Priapifchen Schlir, S. Job mit Fran 
tzoſſen und ©. Giriae mit allen Teuffeln. Als er mir 
ein folch Regiſter unglüdheyligen daher erzählet, ftrafft 
ich jhn folchermafien, wie fehr ex mich darüber auch 
ein Keger fchalt, das feither ſolcher Speckmauß Feiner 
in mein Land geniftet hat. Vnd nimpt mich wunder, 
wie ewer König folche ärgerlidhe Tetzeliſche Schmalg- 
prediger im Neich leiden mag, dann fie find ſtraff⸗ 
würdiger ald die durch Vergifftung vnd Zauberey- den 
Lufft vergifften, vnd faule Häring ind Landt führen, 
dann die. Peft tödtet nichts als den Leib, aber dieſe 
Beicheiffer befcheifien vnd vergifften die Seel mit ful« 
fhem Wohn vnd Glauben. Indeß er folche® rebet, 
trat der Mönch- auch hinein, fragt fie: Woher feib 
ige armen Schweiß? Bon ©. Genou vnd anderswo 
ber, fprachen fie: Und wie lebt, jagt ver Mönch, daß 
lieb Herrlin Apt Tranchelion, daß Bärenftecherlein, ein. 
Bodenloß gut Zecherlein? Seind feine Möndlin noch 
luſtig? ſchmackt ihnen der Wein noch? Steigen ſie 
noch fo gern vber die Mauren? Bey dem Creutzvat⸗ 
ter, weil ihr auff der Romfahrt vmwallet, kehren fie 
euch die Weiber herumb. Hin, hen, ſprach Laßdaler, ich 
beſorg meiner nit, dann wer fie bey Tag fiht, wird 
bey Nacht nit Den Halb drumb brechen, das er zu 
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ir Tomm. Sa Gefell, fprach der Mönch, Treck Lefcht 
auch Bewer, diß Geſtech begebt fich deß mehrtheil ben 
Liecht und Nebel, bey Nacht feind alle Kuh ſchwartz: 
Vnd mann fie jo heplich wer, ald Die Bram Serpina 
in der Höllen, noch ift fle bey den tobten Blut vor 
den Hirsbrünftigen Mönchen nit ficher, fie giengen ein 
Geiß an, die ein Schleyer auff hat, Ia brechen ein 
Thor auff, da ein Kühſchwantz vorhieng. Die Meyd⸗ 
lin madyen die Mönch die Faſten brechen, fie fünnen 
fie gar fehön in pace legen: Die fihönen brauchen 
fie bey Tag, die beflichen Nachts: Es ift nur ein 
wohn, das man meint, der Wein ſchmack baß auf 
der Kraufen, dann auf dem Glaß: Wer er lauter, 
ich ſüff ihn nicht auß der Kraufen. Dann ein guter 
Werdmeifter läßt fein ſtuck vngearbeytet, Er nimpt es 
alles vnder die hand: alte Geyſen lecken auch gern 
Salg, eim Alten verlegenen Fuhrman thut auch daß 
Geyſelkloͤpffen noch wol: Tan einer nicht mehr trins 
den, fo fihet er doch gern zepffen, vnd hört gern bie 
Kannen Elöpffen: Ein alter Gaul regt zum wenigſten 
die Obren, warn er bört auffblafen: Eim Podagri⸗ 
ſchen träumt zum mentgften, wie er reut, wann et 
ſchon da geſtreckt leit. Secht da, Ich wett, oder ſtoſ⸗ 
fen mich alle Frantzoſen an, wo jbr nicht, warm jhe 
Heim kompt, ewer Weiber Schmanger finden: Zum 
wenigften, wann jhrs habt angefangen, fo machen fie 
doch, wie jener Friſiſch Pfaff die Köpff dran: Dann 
ed macht auch nur der fehatten von eim Klofter frucht- 
bar: gleich wie auff den Adern eins Nußbaums Schat« 
ten üonfruchtbaret: Es muß fich in Klöflern mehren 
Hund und Kapen, Eſſel und Geiſſen. Hoho, ſprach 
Gurgelftroß , haben die Klöfterfchatten foldye.Krafft, fo 
iſts eben wit ihnen, wie mit dem Nilmafjer in Egyp⸗ 
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tm, wo jhr dem Etrabo vnnd Plinio. 7. cap. 3. 
glaubt: vnnd wie daß Pfrunbrobt, Das macht jhn 
allen, in denen eß auffgeht, entweder Geiftlich Fleiſch, 
oder Fleiſchlichen Geiſt, oder heuchlifch feißt. Ihr ges 
hörten wol in vnbewohnte Welt, jhr würdens bald 
mehren: O koͤndt man Küttid ober Meer führen, wie 
Zoreta: da würden Die Gänß groß Eyer legen. Ja 
gewißlich, fagt der Mönch, darumb ſchickt der König 
in Hifpanten Jaͤrlichs Schiff voll folder guten Noll» 
brüder in die Newen Infeln, vnd man’ vernimbt täg- 
di, wie vmb ein jedes Klofter bald ein Statt auff- 
ftehet: Dann der Haaß iſt gern, da er gehedt wird. 

Demnach jagt Srangofler zu den Malfahrtlauffern: 
Geht Hin ihr arme Leut in Gottes Namen, ver fey 
ewer ewiger gelegter,, aber nit auff ber Leyter: Vnd 
vndernembt euch forthin nicht mehr folcher unnügen 
Reifen, noch de vnmäßigen Müßiggangs: ſteh ein 
jeder feiner Haußhaltung für, ſchaff das fein, darzu 
er beruffen, ziehe feine Kinder, und thu wie jhn ber 
fieb Apoftel Paulus lehret: wo ſolchs gefchicht, habt 
jr Bott, feine Engel und alle Heyligen vmb euch, 
und wird euch Fein Peftileng noch gröffers vbel ſcha⸗ 
‚den: Dann der auff Gott thut bawen, denfelbigen 
ſtoßt nicht? an von grawen. 

Folgends führt fie Strogagurgel in ein Saal, vnd 
ließ jhnen auftragen: Aber die Pilger thaten nichts 
als jeuffgen, vnd fagten zu Gurgelſtrotza: O wie 
Glückſelig ift daß Land, welch ein folchen feinen Herrn 
bat: Aber wo man fein alte Leut hat, da muß man 
Kinder auff die Band ſetzen. Dan ſucht doch nur 
Witz bey den Alten, wie fehr fich die Iungen für Elug 
halten. Wir Haben mehr auß feinen Neben jegund 
gelernt, als auß allen Predigen daheim. Hie ſicht man, 
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ſprach Gurgelſtoßlinger, dad war if, was Plato lib. 
5. de Repub. fchreißt, das alsdann ein Regiment 
wol werd beftellt fein, wann entweder die Regenten 
Philoſophiren, oder Philoſophi vnd Weifbeitgelehrige 
regieren. Nachgehends ließ er jhnen jhre Pilgertaͤſchen 
voll Proviant ſtecken, jhre Flaͤſchen mit Wein füllen, 
vnd ſchanck eim jeden zur erquickung ein Pferd fortzu⸗ 
ſpnmen vnd etliche Dickpfennig von ſeinetwegen zu⸗ 

erzehren, deß danden fie ihm ver Ehren, und zogen 
pin ſich zu befehren. 


Das Neun und Viertzigſte Capitel. 


"Wie König Gurgelſtrotza von Grandgoſchlingen ven ger 
fangenen Hauptman Zucquerillon hielt fehr wol, aber 
dargegen ſehr vbel König: Bittergrofl. 


Deßgleichen warb auch Hauptman Tragdendilen den 
alten Grandguchier präfentiret, der erforjchet von jhm 
Könige Picrochols, deß Koͤderkolderers, vorhaben und 
gelegenheit, vnnd was jle mit dieſem plößlichen Ein⸗ 
fall fuchen: darauff befcheidet er jhn, daß feind Her⸗ 
ren vorhaben mer, dad gang Land einzunenmen, von 
wegen der fchmach, die feinen Nuttelbawren bewiefen 
worden. Das ift, ſprach König Gurgelgroß, zu weit 
und viel gefucht. Wer zu viel faflet, viel fallen laſ⸗ 
jet: Der zu viel faßt, wenig faßt. Es wird heut nicht 
mehr billich geheiffen, alfo Land vnd Leuth mit deß 
nechften Bruders ſchaden zu vberziehen vnd einzunem- 
men: Dann die Exempel dep Herculis, Alexanders, 
Hannibals, vnd anderer, gelten beut nicht mehr, bies 
weil fie wider vonferd Glaubens Profeßion und wiber 
den löblichen auffgerichten Landfrieden feind, welcher 
vermag, daß ein jeder feine Herrſchafft bemahr, halt, 
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regier vnd verfeh, vnd nicht nach anderer ſteh: Vnd 
was etwan deßhalben bey den Saracenn vnd Barba= 
rid bat Mannlichkeit geheiffen, das heilen wir heut 
Rauberey und fchelmenwerd. Er bett Königlicher ges 
tvan, fo er feim Gebiet wol wer vorgeftanden, als 
daß er mir meins feindlich verderbt mit fchanden: Dann 
Durch molregierung deß feinen heit ers vermehrt, durch 
betrübung aber deß meinen wird er zerflört. Ziehet 
nun hin in Gotte8 Namen, machts wol auf, habt 
jhrs wol angefangen, habt jhrs wol kocht, fo eßt «8 
gut: Zeiget emerm König feine fehl, die jhr je ewers 
theils erfennt, wie ein getrewer Diener, rahtet jhm 
nimmer zu ewerm engennuß: dann engennuß ein bös 
fer buß: mit dem gemeinen gehet auch eind jeden bes 
fonder eygened zu grund. So viel ewer rankion be 
trifft, ſchenck ich8 euch gar, und will auch, daß man 
euch Pferd und Harniſch wider zuftell: Alfo muß man 
vnder Benachbarten vnd alten Belandten handeln: in 
erwegung,, dad folcher unfer fpan eygendlich Fein Krieg 
tft, wie dann Blato lib. 5. in Repub. von den Ein- 
ländifchen Bberzügen der Griechen vndereinander Halt, 
das fen fein Krieg, ſonder Auffruhr und meytereyen 

heiffen vnd feyen: vnd will derhalben, mo fich durch 
vnfall folche Empörungen begeben, das man zu dem 
mäßigften darinn folle geleben: wie auch folches Ju⸗ 
lius Gäfar erfent, der in voller Schlacht mit dem 
Pompeio feim Kriegsvolck zuruffet: Parce miles Ci- 
vibus: Ihr Kriegsleut fihonet der Burger: So wolt 
- Kabine von der Brienter Schlacht nidht Triumphiren, 
weil viel Burger darinn blieben waren. Dann warn 
fan es die rechte Hand fremen, wann ſie die Linde 
Hand abgehamen? Defgleichen Keyfer Antonin fagt, 
deß befier ſey ein Burger erhalten, als viel Beind ver⸗ 
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gwalten:: darumb ift der Bluthund SyHa ewig zu ver⸗ 
fluchen, der gantz Blutſchuldtbücher ftellt von Maria 
nifchen Burgern, fo er zu megigen erlaubt. Wie viel 
mehr feind dann dieſe Potentaten dem Teuffel zu ge 
ben, die auff Machiavellifch meinen, ſie können jbre 
Königliche fchellige Tol und Vollmacht nicht baß fort- 
fegen , al8 wann fte ihre Vnderthanen zufammen he⸗ 
gen, vnnd Durch fehwächung eind vnnd andern Theile 
inzwifchen deß Lands Freyheiten pfepen, vnd jich für 
ein Exlexigen Halfberrfcher einfegen, ja auß Burger- 
megigung und Bartholomifirungen der Vnderthanen 
nach Stratagemata ynd föftliche Kriegsvortheil ma- 
chen. Man foll alfo Feindſchafft treiben, daß man auch 
dermaleing koͤnn wider Freundfchafft oben Wolan, 
nennt jhrs Bittergrollifchen dann ein Krieg, fo ift ere 
nur oben bin fuperficialifch, er tringt nicht in den jn⸗ 
nerften Schrein vnſers Hertzens. Dann feiner vnder 
vns ift an feiner Ehr angetaftet: vnd iſt vberall In 
der Totalfumm fein anderer Span, ald etwas fehles 
von beyderſeit Volck abzulegen, darzu ih mi dann 
erbotten: Gott fey Richter zwifchen mir vnd jhm, der 
woll wich auch eher Durch den Todt von binnen bes 
ruffen, vnd mein Land vor meinen Augen verberben 
lajfen, als daß ich oder die meinige ihm einigen be» 
trang vnd vberlaft zufügten. Es tt beſſer, ein anderer 
ſchlag in den Buſch, daß ich Die Vögel fang, ald dag 
ich in den Buſch fihlag, daß fie ein anderer fangen 
mag: Der erfilich zudı hat allzeit unvecht, daß wiſſen 
auch die Sonnenflihling vnd Düngfäffer zu Augfpurg: 
Aber recht find allzeit feinen Knecht. Nachdem er 
diß außgeredet, rufft er dem Moͤnch, vnd fragt jhe 
vor allen: Mein Freund Bruder Ian, habt jhr den 
Hauptman Toucquedillon, fo hie gegenmertig, gefam- 
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gen? Gnäbiger Herr, antwort der Mönch, er fleht hie 
felbft zugegen, er ift auch Alt und verfländig genug, 
eö iſt mir lieber, ihe wiffens von jhm felber als von 
mir. Da jagt Truckdendilen: Onäbigfter Herr, es ift 
eben der, der mic) gefangen, ich hab ihm mein Wehr 
oberreicht, und ich ſtell mich frey ledig für feinen Ges 
fangenen dar. Habt {hr ibn, fragt der Alt Herr wei 
ter, gerangiont? Nein, befcheid ver Mönch, ich befün- 
mer mich vmb ſolche Ding nicht: Ich bin Hie nicht 
vmb der Beichtpfennig willen: Wie viel, fprach Brands 
gofcha, begeren jhr zu Löfung feiner Gefängnig ? Nichts, 
nichts, fprach des Mönch, das wird mich auch nichts 
wärnen. Solche wort vngeacht, befahl Grandguſier, 
das in beyfein deß Tuckedilons dem Mönch fechhig 
vnd zwey taufent Salusgulden gezahlt wurden: wels 
ches allvieweil es geſchah, vnderdeß dem Tudedillon 
ein gute Collatz zugerüft war: Den fragt beyneben 
Srandgofchier , ob er bey jhm bleiben, oder lieber zu 
feim König widerumb ziehen wöll. Ruckendilen ans 
wort, daB er folgen wöll, zu welchem Theil er jhm 
raht. Wolan, fprach Bofchgroga, fo ziehet zu ewerm 
König, vnd aller Heyligen, fegen fey mit euch. Schendt 
ibm demnad ein jchön Schwert von Vienne, mit einer 
guldenen Scheiden, von geftochenem vnd erhabenem 
Reblaubwerd, und fonft Goldſchmidt⸗Arbeyt, und ein 
guldin Halßketten, von flebenhundert zwey taufent 
Mark, auch zehen taufent Kronen zu einer verehrung. 

Diefem allem nad, fast ſich Ruckdendilen zu Roß. 
Gurgelſtrotza gab jm zu mehrer ficherung dreyßig Lands⸗ 
fnecht, und ſechs und zwangig Bogenfchügen mit dem 
Keibfamp zu, die jhn, wo es von nöten, biß vor daß 
Thor Glermalburg geleyten folten. Aber die hin wa- 
ten, gab der Mönch dem Grandbufler fein obgenandt 
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Ranziongeldt wider, Gnaͤdiger Herr fprechend, es ift 
jegund nicht" zeit, daß ihre folche gaben außtheilet: 
wartet biß zu ende deß Kriege, Dann jhr wißt nit, 
was fich noch zutragen möcht. Ein Krieg ohn guten 
Vorraht von Gelt, erftidt ohn Athem, ond fchafft viel 
feuffgen: deß Krieg vnd Bawens Hauptadern find 
Gelt, wo die verbluten, ſo fleugt kein Fahn mehr, 
vnd krähet fein Han mehr auff der Zelt. Nun ſprach 
Grandbuchier, in fine videbitur cuins toni, zu 
underft deß Weinfaſſes fühlee man, was es für ein 
Thon bat: werben wir wider vnmußfertig, wöllen 
wir euch vnd einen jeden nach gebür vnd verpvienfl 
bevenden: Dann borgen beißt nicht fchenden. 


Das Fünfftzigſte Capitel. 


Wie Goſchagrotza ſein Regiment erfordert, vnd Truckden⸗ 

dilen den Herren Haſtiveal von Schnaderentlingen erſticht. 

vnd deßhalben auß befehl deß Könige Bittergroll ward 
hingericht. 


Zv ebener Zeit fehieften jhre Gefandten zu vnferm 
König Goſchagrotza, die von Belle, von Altemard, von 
©. Jacobsburg, von Baubreton, von Brebemont, von 
Kleindrud, von Granmont, vom Weiler zur Mutter, 
von ©. Lovant, Colvreal, von Burgweil, von der In» 
ful Bouchard, von Montforeal vnd andern vmbligen- 
den Orten: jhm anzuzeigen, wie jie in Erfahrung 
gebracht, mit was vnbill Ihn König Bitterfoder fuche, 
vnd derwegen alter Bünbnuß halben jhm mit Leib 
und Gut benzuftehn vrbietig vorhanden weren: ſchick⸗ 
ten jhm- hierauff auß gemeiner Stewr ſechs und zwankig 
vierzehen Million, zmo Kronen vnnd ein halb Piftolet, 
von Bolt aber fünffzehen Taufent gerüfteter Fußknecht 
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dreyßig zwey Tauſent ringer Pferd, vier vnnd zwan⸗ 
gig neun tauſent Hadenfchügen, hundert viergig tau⸗ 
fent Abenthesorer, eylff taufent zweyhundert Carthunen, 
Notichlangen, Baldenetlin vnd fonft Seldgefchüg, vier- 
gig fieben taufend Schanggräbers alles beſoldet vnd 
geproviantirt auff ſechs Monat und vier tag. Wel- 
chen Antrag Gurgelſtrotza weder abfchlug noch gar an-' 
nam: fondern er bedankt fich gegen jhnen bödhlich, 
fürgebend, biefen Krieg mit folcher Geſchicklichkeit zu 
vichtigen, das fo viel redliche Leut zu bemühen nicht 
von nöten fein werd. Allein fertiget er etlih ab, die 
fein ordentliche Bände vnd Megiment, fo auf den 
Beflungen zu Devinire, Schauignicht, Gravot, vnd 
Duinquenaif in Beſatzung vnd Beftallung lagen, zu⸗ 
fammen forderten, welde an der Bahl loffen, zwey 
taufent fünffhundert Kürlfer, ſechs taufent Fußvolcks, 
ſechs und zwantzig Mußketenſchützen, denen die Ziel⸗ 
gaͤbelchen hinden im Gurtel, wie dem Wilhelm Dell 
der Boltz im Goller ſtacken, oder wie den Schweitzern 
vnd Scherern die Dolchen auff dem Arßbacken: Item 
zweyhundert grobes Beichüg, zwey vnd zwantig tau⸗ 
ſend Schantzbawren und leichter Pferd, alle Bande⸗ 
weiß und in Faͤhnlin gemuſtert, ſowol mit ihren Heer⸗ 
wagen, ſampt dem Hanen darauff, und mit Vorraht 
von Gurgelproviſion, auch Schmiden vnd Sattlern, 
vnd anderm wötigem Anhang verſehen: deßgleichen ſo⸗ 
wol in Rüſtungen vnd Kriegsvbungen erfahren, jo 
ordentlich ihren Faͤhnlein gefolgig, ihren Hauptleuten 
und Oberfien gehorſam, geſchwind ab⸗ vnd zurennen, 
hurtig ab⸗ vnd anzulauffen, ſo vortheilig einander zu 
entſetzen, daß es ſich viel mehr der Accordantz der Or⸗ 
gelpfeiffen, oder eim wolgewichtrichtigem Vhrwerd, ale 
eim Heer vnd Zug vergliche. 
vun 32 
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Der obgedacht gefangen Hauptman Toucquebillon, 
ſobald er zu Clermaburg. wider ankommen, ftellt ex 
fih bey dem König Pierochol ein, vnd erzählt jhm 
nach ber läng, was er gethan vnd gefehen: rieth ihm 
zuletſt, mit dem Kälgroffen König Grandgoſcha einen 
‚ Srieden anzuftoffen, weil en der allerbillichfte Menſch 
were. Mit dem Anhang, daß es weder vernünfftig 
noch billich, alfo feine Nachbaren, von denen er alle 
Ehr und Freundſchafft erfahren, zu befünmern: vnd 
welchs daß fürnembft, fund zu beforgen, wo man alfo 
fortfahret,; werde man fich ohn merdlichen ſchad vnd 
ſchand nicht. darauß mögen widelen, noch in der Enge 
mögen die Kehr haben. Dann ziehe man ein feht 
auff, fo müß man mehr auffziehen: fo ſey feins Pi⸗ 
crochols Gewalt nicht fo Bbermenſchlich, Daß er nicht 
von Grandgofchter könne geſchwaͤcht werben. 

Er möcht diefe wort kaum aufßgereden, da fiel jhm 
Haſtigwalt, Freyherr von Schnaberentingen, in bie 
Ned: Das tft ein armer Fürft, fprechend, der folche 
Diener hat, die ſich fo leichtlich beſtechen laſſen, vie 
fo gern linde Häut haben, ſich fchmieren zu laffen. 


Dann Ich fihe dem Toucquedillon an, daß ers nicht. 


mehr gut mit und meint, vnd fich gern zu vnfern 
Feinden, und zu verrahten, ſchluge, wo fie jhn nur an» 
nemen: aber wie die Tugend von jeberman, beyd 
Freunden vnd Feinden, wird werth gehalten: alfo were 
den die verrähterifche Bubenſtück beyd von Feinden und 
Freunden verbächtig gehalten und angefeindet. Solche 
befreivete Kolen und verzuderte Wurmfanıen, die in 
einer Hand ein Brod zeigen, in der andern ein Stein 
halten, börfften einen frommen Abner im Gruß Hin- 
derwertig wie Joab erftechen: Vnd gefeht, daß ſich bie 
Feind feiner zu ihrem Vortheil gebrauchten, werden 
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fie jhm Doch nicht trawen , dann die Verräbter braucht 
man wie daß Gift in Nöhten, aber die DVerrätheren 
ſcheucht man wie die Erbfchäben: man nimmet zur 
Noth einen Dieb vom Galgen, vnd wann man fein 
nicht mehr bedarff, bendet man ihn wieder daran. 
König Gelautwig verehrt den Derrähtern vergufbte 
Eupffere Ketten, anzuzeigen wie fle weren, vnd bieng 
fie darnach an ſolche Ketten, da hieng ein ſchein am 
andern. 
Auff folche wort zuckt Zuckendendilen vom Leber, 
vnd durchſtach den Schnaberentinger gleich ob der lin⸗ 
den Bruſt, Daß er auff der flätt tobt niderfand. og 
demnach fein Wehr wider auß deß erflochnen Leib und 
fagt vnerſchrocken: Alſo muß denen gefchehen, die 
fromme getrewe Diener ſchmehen. Alsbald erbittert 
und erbleichet darüber Bittergroll, vnd als er bey ihm 
daß Schön frembd Schwerd und die köſtlich Scheid er⸗ 
ſahe, ſprach er: Hat man dir darumb den Stecken 
geben, daß du mir alſo frevenlich vnder meinen Au⸗ 
gen meine liebe Freund ſolſt ermörben: Befahl damit 
gleich feinen Wartfnechten, daß fie ihn zu fluden fol 
ten zerbawen. Welches vnverzogenlich alfo grewlich 
vollzogen ward, daß der gang Saal. mit Blut vber⸗ 
ſchwamm. 
Folgends ließ er deß von Schnaderentingen Coͤrper 
ehrlich beſtatten, aber deß Truckdendilen Leichnamsſtück 
vber die Mauren ſchlaudern. Dieſe vnthat ward bald 
im gantzen Heer ruchtbar, vnd fiengen etlich an aller⸗ 
ley ſeltzam wort wider Picrochol außzuſtoſſen, alſo daß 
Grippepinalt von Strobeldorn jhm gut rund Teutſch 
onder die Nafen fagt: Herr, ich weiß nit, was zulegt 
auß dieſem weſen werben will: ich fihe wol, daß ewer 
Bolt mit der weiß nicht viel Tuflig wird: ſie haben 
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wenig zu freſſen, vnd haben jet zimblich in etlichen 
firäuffen an Volck fehr abgenommen: fo ziehet ewern 
Feinden viel frifh Volk und hülffe zu: wann wir 
einmal bierinn behämmet und vmblägert würden, wüſt 
jhr warlich nicht, wie wir beſtünden, wer zu beforgen, 
wir müften die Stümpff dahinden laffen. Treck, treck, 
fprach Picrochol, hr gemahnet mich an die Mel von 
Melun, ſchreyet, ch man euch fchint: Laßt fie nur 
- Tommen, wir find ihnen gewachfen ond gefeffen. 


Das Ein vnd Fünfftzigſte Capitel. 


Wie Gurgelſtrotza den Bittergrollinger König Picrochol in 
Roche Clermaut angriff, vnd fhnen nach erlegung ſeins 
Volcks auß dem Land pfiff. 


Gurgellangewang, als ein junger Hornubender Rit⸗ 
ter, ward vber daß gank Heer Feldoberſter, dann fein 
Batter Gurgelgroga blieb in der Veflenburg. Da re- 
det ihnen Gurgelftroga getröftlich zu, ehe er He auß⸗ 
führet, vnnd verhieß reiche Beutten von armen Leut⸗ 
ten, auch groß verehrung denen, die ſich Mannlich er- 
zeigten. Damit fapten fie vber den Furt zu Vede, 
durch Hüfff der mitgeführten Nachen, Ledern jchiffen, 
Schiffbruden. Als fie nun auff ein guten Büchſen⸗ 
ſchuß davon waren, und bie gelegenheit der Statt be⸗ 
ſichtigten, daß fie Hoch und jhnen nicht zum bequeme- 
fen Tag, giengen fie Die ganke Nacht davon zu Habt. 
Aber Keibkamp fagt zu Bargantua: Herr Oberfter, 
daß Mt die Natur vnd Art vnſer Gallofranden, dañ 
fie nichts gelten, als in erfler hitz, wann jhnen die 
Köpff noch gfüen, da foll man dag Eyfen fchmienen, 
da foll man fie anführen, zum erften Anlauff ſeind 
fie Teuffelifefer dann Teuffel, aber wann man jle er 
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falten vnd verligen laßt, vnd es lang vemweilt, da 
feind fie Weibifcher dann Weiblich. Mein Habt wer, 
daß ihr ewer Volk jegund auff der flätt, wann fie 
fih nur ein menig erfchnaufft vnd erholt haben, gleich 
den flurn anlauffen Hefien. Des raht gefiel ihnen. 
Hierauff führt er fein Heer ins Feld, vnd flellet die 
Erfagung vnd Hinderhalt auff beyde feiten deß Berge. 
Der Möndy nam zu ihm ſechs Fähnlein Fußvolcks 
vnd zweyhundert Küriffer, mit denen fegt er mit fon« 
derer gefchiclichkeit vber en Mur und Gemöß, alfo, 
dag er die Höhe auff der Straß gen Loudin zum vor- 
theil einname. Vnderdeß gieng der Sturm in alle 
macht an: Die Pirrocholiften wußen In folchem ploͤtz⸗ 
fichem getinnmel nit, ob rahtfamer wer außzufallen, 
und die anlauffende zu trängen, ober die Statt ein- 
zubalten, vnd fich laſſen pfrengen: Gleichwol wiſchten 
ſie vnbedacht mit etlichen Panern Hoffgeſinds hinauß, 
die wurden ſchoͤn mit vielen Stuckbüchſen, fo alle ge 
gen demfelben halt gericht waren, empfangen, vnd da⸗ 
mit man bem @efchüg deſto mehr raum geb, es ſiche⸗ 
ter gegen dem Feind zu gebrauchen, wichen bie Gur⸗ 
gelfirogtaner in ein Thal hinab, da floben bie Köpff. 
oberfich, daß es fahe, als ob die buben mit den hüt- 
lin etwa8 vom baum würffen. 

Die in der Statt fchüßten fi) am beften, als de 
mochten: aber jhr Geihüg war in der eyl viel zu 
hoch gericht, vnd hielt Die da braufien alle fchabloß. 
Etliche der außgefallenen Bande, die dem Gefchüß ent⸗ 
gangen waren, feßten dapffer in vnfer Bold, aber 
richteten wenig auß, dann man fie reblich mit dem 
Kopff voran niderfeßt: alfo daß fie es fühleten,, nicht 
longer Fuß halten wolten, fonder ſich wiverumb hin⸗ 
derſich begaben. Aber der Moͤnch bett feither ihnen 
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denſelben Mand abgeloffen,, verhalten begaben fte fich 
ohn alle Ordnung in die Flucht: etlich der Strogen- 
gurgler wolten jhnen den Auden fegen vnd nachjagen, 
aber der Mönch erhielt fie, beforgend, wo fie den flüch⸗ 
tigen fo girig nachtrudten, fle auß ihren Stellen und 
Ordnungen kämen, vnd alfo leichter, wo man auß der 
Statt fiele, -zu trennen weren. Hielt verhalten alfo 
eine gute well in der Ordnung, vnd ald er niemand 
Feindlich kommen fahe, fehit er den Hauptman Phron« 
tiftem Mutrich zum Feldoberſten Gurgellang, ibn zu 
verfländigen, daß er Feine müh noch fleiß ſpare, bie 
Seit zur linden einzunenımen, dem König Grollenfo- 
derer die Außflucht zur felbigen Porten auf zu ver 
fhlagen: Welchem Gargantua fehr fleifig nachkam, 
und ſchickt vier Megiment, fo zu Sebafle gemuftert 
worden, dahin: Sobald möchten fie daſelbs nicht bie 
Höhe eingenommen haben, fihe da, fo traffen fle ven 
Bittergroll mit feim Volck Hin vnd wider zerfiremet 
an: dem flriechen fie nun zimlich die Flöh ab, gleich 
wol gieng es jhnen auch nicht ohn Schaden ab, dann 
die von der Mauren fie heßlich mit Gefchüß ſchädig⸗ 
ten: Sobald ſolchs Burgellantua wargenommen, ent 
fchüttet er fie mit aller feiner macht, vnd ließ alles 
daß Geſchüutz vnd die Maurbrecher,. fo ernftlich vnd 
fireng auff daſſelb theil der Mauren abgeben, daß alle 
macht der Statt zur Rettung dahin gelodet warb. 
Der Möndh, ale er diß Theil, da er bielt, gang 
bloß vnd forgloß von Wechtern vermerckte, beftieg ers 
kecklich mit jeim Voll, ohn die Zweyhundert Kürif- 
fer ließ er zum Wagbefland brauffen: ſobald er nun 
hineinkam, fchrie er und fein gant Bold auß der maf- 
fen grewlich, fehlugen gleih die Wacht veflelbigen 
Thors todt, thaten demnach den Küriſſern auff, vnd 
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enletm in aller vngeſtimm fchnell zu dem Thor gegen 
Auffgang , da der gröft ernſt und Lerma war, fchlu- 
gen hinden alles nider, alfo, das da fie fich von al- 
len enden von den Oargantuiften vbergewältiget fahen, 
ergaben fie ſich an den Mönch, ver gab eim jeden ein 
GSteden, und ließ fle in die Kirchen fyerren, Doch nam 
er vor alle Ereugfiangen herauf, und beftelt Wachten 
onber die Thor, die niemand außlieſſen. Denmadı 
ließ er die Port gegen Oft öffnen, und zog hinauf 
dem Gurgelftrotza zu hilff. König Pirrochol aber 
meint, daß ihm hüͤlff auß der Statt zuflünde, vnd 
warb deßhalben noch Hochmütiger, biß er Gorgellan- 
tua böret ruffen: Mein Breund Bruder Ian willkom⸗ 
wien, glücd zu mein Bruder Ian, da trefft ihr recht 
die Mettengeit: Da gedacht Bittergroll, bie wird man 
Bir vnd dem Bold daß Requiem und Complet fingen, 
vnſers bleibens iſt nicht mehr bie, verzagten berhalben, 
vnd flobe ein jeder, wo er hinauß kommen möcht. 
Stroßgurgel jagt ihnen nah biß gen Vangaudrich, 
ond legt fie auff der Straß nach einander, als wann 
man vie Eyer zum Wertlauffen legt. Darnach ließ er 
wider zum alten Hauffen blafen, & la retreck zum 
Profey. Pirrochol aber floh in ſolcher Zerrüttung auff 
die Infel Bouchart, vnnd warb jhm fein Pferd vnder⸗ 
wegen Räch, da ergrimmet er fo GCholerifch, Bitter: 
grolliich vnnd Koderkolleriſch darüber, daß ers ſelbs vor 
Bittergalligem Zorn erſtach. Vnd ald er niemand 
sicht vmb fich bett, der jhm zu Pferd Hulff, wolt er 
in ber nah eins Müllers Efel diebiſch entichnen, dieweil 
ex meint, es Eöndt fich fein Dieb am andern vergreif- 
fen: Aber die Müller thaten zufammen, vnd zerbläwe- 
ten jhn rechtſinnig Picrocholliſch vnnd Bittergalliſch 
wol, vnd blünderten jhm feine Kleyder, vnd gaben 
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ihm darfür ein gebleßten armfeligen Küttel, welchen 
ein Müuͤllerknecht da in Rauch gehendt hat, die Läuf 
barauß zu räuchen vnnd zu ſcheuchen: Alſo zog der 
arm Bitterfoderifch Tropff darvon wie ein verſcheuch⸗ 
ter Haaß: Vnd ale er vber daß Wafler bey dem Port 
zu Huaulx fuhr, ynd fen Vnglück da erzäblet, ward 
jhm von einer Alten Loupidonifchen Bettel vorgefagt, 
dag jhm fein Meich mider foll werden, wann die Coc⸗ 
quecigruifchen Guckenhaͤuſer Kränd kaͤmnen. Demnach 
hat er ſich verlohren, das noch auff den heutigen Tag 
niemand weißt, wo er hinauß kommen iſt, etlich mei⸗ 
nen, er hab ſich zu dem verlohrnen Hertzog Balbwin 
von Flandern, oder dem Meinicke Müller Woldemar 
zu Brandenburg, oder zu dem Keyſer Friderich, der in 
Aſten ertranck, vnd deſſen man noch zu Keyſerslau⸗ 
tern warten iſt, gethan, etlich, er ſey deß Hertzogs 
Carſn von Burgund vnd König Chriflierns Geſell 
worden, und foll mit dem Geldrifchen Keyfer kommen, 
den die Fiſch gefreflen haben: oder mit WMalerkönig 
Balloımer, der mit dem Oriflamnenpanier vor Hofen- 
bet verlohren warb: wann er anderd nicht zu Wetz⸗ 
flar verbrand ift worden. Wie Tilodoloup, welchen 
die von Colmar für Keyſer Friderichen hatten auffge⸗ 
nonmen. Gleichwol halten etliche Amadiſiſche Oriani⸗ 
ſten darfür, Er werb in ber Vrganda Affenſchiff wi⸗ 
verfommen, wann dem König Artus die Meerfein 
Morgana in der Gläfern Inful die Wunden wird ge- 
heylt Haben, welche er in der Schlacht bey Kanılamı 
wider den verrähter Morbred hat empfangen. Aber 
man bat mir für gewiß gefagt, daß er jegunber zu 
- Xeon ein SHolgträger fey, und noch Vittergrollifch und 
Koderkolleriſcher wie vor, helff auch zu zeiten Ballen 
tragen vnd binden: Vnd bey allen frembden Kauffleu⸗ 
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ten, die dahin kommen, fragt er allzeit eygendlich nach, 
ob fie nichts von den Gugkenhaͤuſerkraͤnchen ‚haben 
vernommen, wann biefelbigen follen anfommen, dann 
er noch gänglich nach Propheceyung der alten Vnhol⸗ 
den hofft, er werd zu ihrer anfunfft wider eingefegt 
werben. Nun aber rahtet ihr zu, wie man jhm thut, 
das dieſer Bitterkoderer nicht wider ind Megiment 
tomm? wie Nabuchodonofor, nachdem er etlich Jahr 
ein Waldkuh, das ift, ein Kirk gewefen war. Abe, 
man thu jhm wie Evilwerodach feim Matter, der lieb 
ihn zerhawen zu dreyhundert flücden, vnd berufft dar⸗ 
nach dreyhundert Geyer, vnd gab eim jeden ein flud 
zu verfchlufen, vnd daſſelb In dreyhundert Ed ber 
Welt zu verruden. Was gelte, wo er mehr fommen 
it? Dann die Blutstropffen kondten nit mehr Mebu- 
fä abgehamener Strobeltopff Schlangen geben: &8 ſeye 
dann vnſere heutige Schrapherbſcharffſchaͤrcharpiſche Here 
zen von der Greiffen edlem Tred entflanden, welcher 
in etlichen noch fo Bitterkoderig aufffoppt. Nachdem 
bie Feind entkommen, vberfchlug Gurgelſtrotza gleich 
fen Volck, vnnd befand, daß deſſen wenig geblieben, 
ohn etliches auß den Tolmero vnd Hauptmans Hin- 
dennach von Benßheim Faͤhnlin: Vnd daß Lobkundt 
ein ſchuß ind Wammeſt bekommen, daß ihm der Lat 
nottelt, vnnd daß Ohr auff ein ſeit bieng wie ein 
welckrohr. Hieß folgende daß gang Heer ruhen vnd 
guter ding ſein, befahl auch den Provlantmeiſtern, al⸗ 
len auff ſeinen Koſten vollauff zu gehen: Deßgleichen 
ließ er außſchreyen in der Statt kein gewalt noch 
mutwill zu üben, dann fie fen fein. Warumb er, dann 
pie feinigen plagen wolt? Vnd auff den Abend auff 
dem Burgpla zu erfcheinen, da werd man jhnen ſechs 
Monat Sold zahlen: welches auch alfo gefchah. Fol⸗ 
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gends Tieß er auff gedachtem Platz alle die, fo von 
Bittergrolls Volck vberblieben, fordern, vnd that in 
beyweſen aller feiner Kürften und Hauptleut zu jhnen 
ein folch Ned, wie folgt. 


- 


Das Zwey ond Fünfftzigſte Capitel. 
Die Rede, welche Gurgelſtrotza an die Vberwundene thät. 


Vnſere geliebte Vränen und Voreltern find je vnd 
allwegen diefer löblichen meinung vnd neigung gewe⸗ 
fen, daß fie anftatt ver angenfälligen fcheinbaren ſieg⸗ 
zeichen, vnnd glüdlichen Streitermahnungsfeulen vnd 
Kriegsſtoͤcken, welche mehrertheils Kriegsfürften vnd 
Heerführer mit groſſen Steinhauffen vnd Bawkoſten zu 
ſetzen pflegen, viel mehr vnd eher in der vberwunde⸗ 
nen vnd ſiegloſen Hertzen, durch Gnad vnd milte ein 
Ewiges auff die Nachkommene vnvergeßliches vnd erb⸗ 
liches Ehrengemerck und Gedaͤchtnußmahl jhres gütlich 
vnd vernüunfftig gebrauchten Siegs ſtiffteten vnd hin⸗ 

derlieſſen. Dieweil ſie viel heller vnd mehr die leb⸗ 


haffte erinnerung Menſchlicher Gedaͤchtnuß jhrer gnaͤ⸗ 


digſt erwieſenen Freundlichkeit achteten, als die ſtumme 
und dumme Vberſchrifften, in Lebloſe Seulen, Stoͤck 
und Egyptiſche Thürn eingegraben, welche jeden Wet- 
ter deß Luffts, Neid und Mutwillen der Thier vnd 
Menichen frey und offen fiehn. Dann jhr werd euch 
‚zweiffelgohn noch wol zu erinnern wiflen, welcher 
güte unfere Vorfahren fich gegen ben Britanniern in 
Der Schlacht bey S. Arbin am Sporbierbaum ges 
braucht, auch werd jbr gehört, und wo jhr8 gehört, 
euch verwundert haben, wie gnäbdig fie mit dem Bar⸗ 
red von Spagnola, welche die Meergrengen bey Olone 
vnd Talmondois anfulen, gefahren ſeyen. Wie war 
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nur damals, als König Alpharbat von Banarre feind 
glücks nit vernügt, gantz wütig daß Onixland und 
alle Amortchifche Infuln mit Brand und Nam erfucht, 
fo ein Jaͤmmerlichs Elagen ond Jamern an allen en⸗ 
den? wie bald aber ward folche noth in froloden, vnd 
dag Wafler in Wein verwandelt, ald man jhn in el« 
ner Schifffchlacht oberwand vnd flenge? Aber was 
mehr? Ihr wißt, wie fchmächlich vielleicht andere Kö- 
nig vnnd Fürften, die fich fonft. viel hoch Batholifch 
betitulen, wo ihnen ein ſolcher Vogel in die Hand 
gerabt, ihn mit harter Gefängnug vnd Aufferfter Ran⸗ 
sion geplagt heiten, er aber that nichts bergleichen, 
jenes Teutfchen Fürſtens red, da er fich ergab, zu 
muth führend, daß ein Sigherr einen gefangenen ſoll 
halten, wie er wolt, dad man mit ihm, wo er in. 
deßgleichen unfall gertethe, handeln foll: ſondern vnſer 
Großäne tröfte ihn mitleivig, nie Nemilius den Kö» 
nig Perfeum, vnd Alexander Magnus dep Königs 
Darij gefangen Gemabl, loſtrt jhn zu jhm in feinen 
Pallaft, ſchickt ihn mit ficherer geleitung vnd vereh⸗ 
rung groſſer gefchend, ja gleichſam mit gutthat vber« 
fihüttet, widerumb zu Land. 

Welcher aldbald ex feim eich angelendet, -Tieß er 
alle feine Fürften und Stand zufammen beruffen, that 
ihnen relation von der ungläublichen freunblichfeit und 
ehrlicher tractierung, Die er bey vns erfahren, vnd Bat 
fie darneben, darauff bedacht zu fein, wie man folche 
erzeigte wolthat zu ewigem erempel ehrenmaͤſig vnd 
danckbarlich vergelten follte. Hierauff ward einmütig⸗ 
lich befchloffen, daß man vns ihr gang Gebet, Land 
vnd Leut für engen, damit nach vnſerm gefallen zu 
ſchalten vnd zu walten, aufftriagen folle. Soldyen 
fpruch zu vollziehen, macht fich Allpharbal felber auff 
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mit neun taufend acht vnd dreißig grofien Laftichiffen, 
mit feim Königlichen, ja allem von feiner Lini ber 
anerblichen, vnd beynah dei ganken Lands Schap 
beladen. Dann ald er außfunden laflen, mit dem 
Weſtnordweſt abzufahren, haben die Vnderthanen alle, 
dieweil Die Schiff an den Andern geflanden, was ein 
jeder Föftliche gehabt, Hinein getragen, gefchleifft, ge⸗ 
führt und geworffen, als Gold, Silber, Kleinod, Edel⸗ 
geftein, Specerey, Ebenholg, Pitttich, Ehropafien, Helf⸗ 
fenbein, Einhorn, Garfundel, Berlin, Aloesholg, Pa⸗ 
pagey, Pellicanen, Meerlagen, Zibeten, Bifamtbier, 
Stachelſchwein und viel anberd: und ward feiner eis 
ner frommen Mutter Sohn gehalten, der nicht etwas 
fonder8 hinab gab, alfo daß fle auch, wie die Ifrae= 
liter zum Aaronifchen Goͤenkalb, ihre Arm- und Ob 
renring herab zogen und opfferten. 

Da er nun ankam, wolt er meim Vrane bie Füß 
küfſen, aber man wolts ald ein vunbillich ding nicht 
geftatten,, ſondern vmbfieng ihn gantz gefelliglich: Ex 
präfentiert feine Geſchenck, aber ſie wurben wol bes 
danckt, doch ald zw vnmäßig nit angenommen: Er 
ftellt jich und feine Nachkonzmene barfür willige Knecht: 
Aber ed war gleicher geftalt als vunzimlich abgedandt: 
obergab durch erfäntnuß der Stand fein Land vnd 
Königreich zugleich, damit die verfchreibung und ver 
tragdarticul von benen, fo barinn zu fprechen, bekraͤff⸗ 
tigt vnd verfigelt, darüber auffgericht, vberreichend: 
Aber ward gang vnd gar abgefchlagen, und die Con⸗ 
tractöbrieff ins feror geworfen. Demnach war diß 
ber beichluß diefer Handlung, daß mein Brane ob Die 
fer Einfältigen Gutwilligkeit und wolgemeinter Einfalt 
der Ganarier die Augen anfingen vberzugehn: Bub 
durch glimpffliche geſchickte Reden feine ihnen erzeigte 
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Wohlthaten zu ringern, vnd jhrer beſcheidenheit hin 
gegen zu erheben muſte vnderſtehn: Endlich war diß 
der Außgang, daß anſtatt einer vnerſchwinglichen vnd 
Blutſtelligen Rantzion von fünff und zwantzigmal hun⸗ 
dert tauſent Kronen, die man jhnen trutzlich hett ab⸗ 
geheiſchen, und zu verſicherung deſſen deß Königs äl- 
teſte Sohn fir Geiſel abtringen mögen, ſie ſich zu 
jmmermehrenden Stewrverpflichten Nachbarn und Le⸗ 
hensleuten haben verbunden, vnd jeglichs Jahr zwo 
Million Idtigs Golts zu Gülten vnd zu Gelten ver⸗ 
fprochen: Welches fie uns auch erſtes Jahr beſtimpter 
maffen vernüget: deß andern aber freyes willens 23 
hundert taufent Eronen, des dritten 26 hundert tau⸗ 
fent, daß vierdt 3 Million gegahlet, und alfo von 
Jahr zu Jahr gutwillig gefliegen, biß wir ihnen ſolche 
Vnmaß einzuſtellen verorfacht worden. Sehet, ſolches 
vermag gůtliche Freundlichkeit, daß auch bie zeit, welche 
alles verſehret vnd verzehret, doch die Gutthaten haͤuf⸗ 
fet vnd mehret: Fürnemlich, fo fle in ein geſchlacht 
fruchtbar Feldt verfländiger Adelicher Gemüter vnd 
Hergen, welche nicht mit vnhöfflichen Guckgauchdornen 
der Vndanckbarkeit, Vnachtſamkeit und Vergeſſenheit 
verſtellet find, gepflantzet vnd geſäyet werben. Hette 
Dig vnſerer Benachbarten König einer mit feinen nem 
erfunbenen Meerlandern vorgehabt, bette auff ben heu- 
tigen Tag berfelbigen mehr nutz vnd Golts vollauff, 
als da er die vnbewehrte Leuth hat lafien nach feind 
Spantjchen Kriegsvolck Blutdurſt und mutwillen hin⸗ 
megigen vnd vertilgen. 

Derwegen auß der Art ſolcher lang ber ererbier 
Ginigkeit meiner Vorfahren und Eltern nicht zu- ſchla⸗ 
gen, will ich euch hiemit ledig vnd loß geſprochen, 
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vnd In alle vorgehabte Freyheit wiberumb gefeßet har 
ben und balten. 

Weiter deſſen zum Vberfluß foll man jedem zum 
Abzug drey Monat zahlen, ehrlich heim zu kommen. 
Auch fol euch mein GuardisHauptman Hulffpegen 
mit ſechs hundert Spiefern, vnd acht taufend Helle 
parten, Trabanten, Hetfchierern und Ianitfcharn gelel- 
ten, daß Ihr von den Barren Fein Anftoß möcht lei⸗ 
den. Gott fey mit euch. Ic wünſch von Grund 
meined Hertzens, daß Bittergroll jegund zugegen wer, 
ich wolt jhm ermeifen, daß Ich diefen Zug nit mit 
fonderm Luft, noch zu ermeitterung meines Gebiets und 
Namens babe vorgenommen. Aber demnach er ſich 
verlohren, und weder Bub noch Stil von jhm zu er 
fahren, ift mein meinung, ſeim Sohn daß Reich vn⸗ 
verruckt bevorzuhalten. Vnd demnach er noch vn 
der feinen Jahren (fintemal er noch nicht gar fünff- 
jährig) foll er von den älteften Landsfürften, auch 
Gelehrten und Weifen underwiefen und gemoberirt wer- 
den. Gleich betracht, Daß ein folch verlafien Meich 
leichtlich wo man der Amptleut, Bögt und Verweſer 
vnerfettlichen Blutfaugigem Geitz nicht ein Gebiß ein- 
leget, mag zu Grund gerichtet werden: fo verorbene 
vnd will ich, dag Lobkund vber alle Vitzthumb, Pfle⸗ 
ger, Verwalter, Schöffer und Amptleut ein Einfeher, 
Superintenvent, Episcopos, Landshauptman vnd Ober⸗ 
haupt, mit genugfamer dazu erheifchter Authoritet ver- 
waret feye: Vnd mit dem Königlichen Kind fo lang 
zu Gewalt und Raht fig, biß er daß MNeich für fich 
ſelber zu vegieren fich tüglich befind. Dem allem nach, 
fo ih den Berechten Spruch deß Rechtens bedendet, 
welcher fagt, das die zu viel hinläßige Nachgebung 
verwirckter Straff den böfen entweder von newem 
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oder noch mehr zu mißhandeln, Mut und Gelegenheit 
fhaff. Ia das, fo man den Verbrechen ihre Vntha⸗ 
ten vergeb, dadurch jhnen und andern argen Buben 
ferner auff Gnad zu fündigen vrfach geb. Vnd auch 
an dem frommen Mofe fihe, daß, wiewol er der aller⸗ 
fittigft Mann feiner zeit geweien, dannoch die Auff- 
rührer in Ifrael zum befftigften Gab gezüchtiget. Deß⸗ 
gleichen @äfar, der ein folcher gütiger Keyſer geweſen, 
dag auch Cicero von jhm meldet, fein Glüuͤck hab nichts 
böhers gehabt, ald daß er wol vermocht, vnd fein 
Tugend nichts beſſers, ald daß er allzeit war gefinnt, 
jeden gnad begerenden zu begnädigen, nicht deſto we⸗ 
niger etliche Meutmacher hart geftrafft hab. So werd 
ih auß billichkeit folcher Exempel bewegt, von euch, 
ehe ihr abziehet, zu begeren, vnd beger auch hiemit, 
mir den fehönen geſellen Märrlin Saurimgfäß, der 
durch feinen Knopffftolg diß fewr auffgeblafen, herzu⸗ 
ſtellen, folgends auch ſein andere Geſellen die Nutteln⸗ 
becken, die ihm in feine Naͤrriſche vnbeſcheidenheit nichts 
eingetragen, dann Staͤler vnd Haͤler begehn gleiche 
Faͤhler. Vnd endlich alle Raͤth, Haupt und Dienſt⸗ 
leut deß Bittergrolls, welche jhn entweder gereitzt, ge⸗ 
lockt, gelobt, oder mit jhrem Raht zu ſolchem Außfall 
vns zu betrüben, verleitet haben. 


Das Drey vnd Fünfftzigſte Capitel. 


Wie die Gurgelſtrotzianer nach erhaltenem Sieg ehrlich bes 
gabt worden zu Genug. 


Auff ſolche Heerfermon wurden dem Gurgelſtroha 
die Auffrührer, fo er begert, gelieffert, außgenommen 
Zechulff, Spadaſin, Merdaille von der Sichelzull, Eber⸗ 
zan Tonnerbotz, vnnd Tolldrian Strechdenſtiel, welche 
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6 flunden zuvor, ehe ber fireit angienf, davon ſtri⸗ 
chen, obne hinderſich Tehen vnd Athen bolm auff 6 
Meilen: vnd zwen Kühflanenbedien, die in der Schlacht 
blieben. Gleichwol nam er gegen den Lebensverwürd- 
ten gefangenen nichts ſtrengers für, als das er fie in 
feiner newen auffgerichten Truckerey an die Preflen 
ftellt, dapffer amı Bengel zu ziehen, vnd den Laufffar- 
zen zu treiben, vnd zu bemühen, daß fie den Falten 
Seich möchten kriegen. 

Nachgehends ließ er alle Erſchlagene ehrlich begraben 
im Schwaͤrtzlinger Thal, vnd im Feld zu Vettelbrunſt. 
ſonſt genant Brußlevieille, auff die Vettelbruntzer Matt 
ſtoſſend: Den Verwundten ſchafft er in ſeim Siechen⸗ 
hauß vnd Spital raht zu thun: Was aber an der 
Statt abgangen, vnd wo den Burgern leid widerfah⸗ 
ven, ließ er auß feiner Schatzkammer büſſen vnd er⸗ 
gaͤntzen. Zudem fegt er ein ſeiſt Meylaͤndiſch vnd 
Antorffiſch Citadell, vnd Trotz den Burger, oder Trotz 
den Keyſer, dahin, vnd ein gute Wacht darein für die 
plögliche Aufflaͤuff. Als er nun von dannen ſcheidet, 
dancket er alle beſoldeten Knechten ab, vnd ſchickt ſte 
in ihr Winterläger und Beſatzung, außgenommen et⸗ 
lih von der Deeumancohort, oder dem freyen Haupt⸗ 
fahnen, Die er fih im fireit Hat Mannlich brauchen 
ſehen, deßgleichen alle Hauptleut behielt er bey fich, 
ond führet fie famptlich zu ſeim Vatter Gurgelfiroga : 
Welcher, mie fehr ex erfremet geweſen, ald er fie ge⸗ 
fehen, ift unmüglich zu ſchreiben. Vber ein weil ließ 
er das Föftlich Feſtmahl, dag herrlichſt PBandet, fo 
feitger König Afveri Zeit gewefen, zurüften, ba bielt 
er fie recht Bürftlih, ja Churfürſtlich. Nach ver 
Mahlzeit theilt er feinen gangen Orgelgemäfien Ihre 
jor vnnd Crendentz, fampt allem, was darzu gehörig, 
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duder fie auf, welches achgehen hundert taufend vier 
gehen Bilantinen Golds oder doppelducaten wog, ala 
allerhand grofle Antiquifche geſchirr, vierdmige filbere 
faͤßlin, ſchenckfaß, Ehrenfannen, fchraubflafihen,, groſſe 
‚ Bedin, Gießfaͤſſer, vmblaͤuffige Liechtſtöck, tieffe Tellet, 
falgbüchfen, Meſſerköcher, Lefelfutter, Schalen, Naͤpff, 
Duplet, Gaͤbelein, beſchlagen Chriſtallenkrauſen, einge⸗ 
faßte Elendklawen vnd Greiffflawen (vor welchen bey⸗ 
den klawen mich doch Gott behüt: Dann eins Poda— 
gramiſtrt vbern Leib, daß ander Tprannifirt vbers 
Gut). Item Lampeten, Schenckkandel, Külwaſſerkeſſel, 
Trinckbaͤcher, Trinckkoͤpff, Trinckſchalen, Trincknuß, Po⸗ 

talen, Hengeimer, Bollen, Waſſertöpffen, Schüſſeln, 
Platten, Kommecken, Spülfaͤſſer und andere Credentz- 
gefäſſer von lauter Gold vnd Silber, ohn die Edel⸗ 
geſtein, gegoſſen, gemodelt, verſetzt, eingeſetzt, geaͤtzt, 
verſteint, verbeint, eingegraben, verhoͤcht, vertiefft, ein⸗ 
gebrent, vnd ſonſt Arbeyt, die den Zeug weit vbertraff. 
Weiter ließ er eim jeden auß feinem Schloßtrog zah⸗ 
len zwölff hundert tauſent bahrer Cronen. Item ſetzt 
ihnen Lehen an, auff die nechſtgelegene Güter, inve⸗ 
ſtirt und belehnet ſie nach Lombardiſchem Capediſti⸗ 
ſchen Lehenrecht, auff Soldatenlehen, Stammlehen, 
Kunckellehen, Capitanlehen, Guardilehen, Kammerlehen, 
vnd nach den Saliſchen ſieben Heerſchilten, Gnaden⸗ 
lehen, Zinßlehen, Gerichtlehen, Ammanslehen, Fahn⸗ 
lehen, Schildlehen, Burglehen, auch nach Hoffrecht, 
Schenck⸗ vnd Truckſeslehen, ſampt freyen Wildpan, 
Wildfuhr, Beholtzung der vier Stänım, Fiſchfang vnd 
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dem Cheinroaete Arbentfam Vorenes, dem Machtwald 
Heylfün Gravot, dem Witlieb Warmut Quinquenais, 
dem Rumprecht Schindenbuben Legre, und alſo bie 
andere Herren Hauffichlag, Grevenhelm, Helmſchrott, 
Kleingold, Wolmut, Neſſelbrunſt, Volruff, Saumnit, 
Spurkeib, Wackertrew, Hebdenman, Trudenbrot, Roh⸗ 
fleiſch, mit andern Lehengütern: Dann er that mie 
Keyfer Heinrich der Vogler, es braucht biefen uber 
wundenen fpott ber Yeind zu Ehren vnd Ruhm fer 
ner Freund, und gewißlich, beiten die Hunnen Diefem 
Keyfer nit vnruh gemacht, vnnd er bett wiber fie er⸗ 
fahren feiner Leuth Macht, in der grewlichfien Schlacht, 
e8 wer die fchön Thurniersordnung nicht auffgebracht,, 
welche doch leyder heut im Hofkath verſchmacht. 


Das Vier vnd Fänffpigfe Gapitel. 


Bie Qurgelantua die Epgenwillig Abtey Willigmut der 
Thelemiter zur Ruhwart für die Mönch bawen ließ. 


Allein ſtund der Moͤnch noch zu verehren, den wolt 
Gurgellantua kurtzumb zu einem Abt zu Sewiler 
machen, aber er wolt nicht, dann heiſſe Lieb gibt heifſe 
Fürg: er wolt ihnen die Abtey zu Burgweiler fchafe 
fen, aber es wolt auch nicht, dann wer ein guten 
Hecht will eſſen, muß die Gall hinwegwerffen, er trug 
ihm Daß Kloſter zu S. Bloreng an, er wolt aber 
nicht, dann wer den Puls will greiffen., muß fubtile 
finger haben: Er wolts ihm all drey zugleich ſchaffen, 
aber der Mönch zeigt ihm glat an, er möcht fein 
Moͤnchsampt haben, daß weder zum Himmel noch zur 
Erd gehört, dann, fprady. er, wie folt ich- andere gu⸗ 
kernieren, da ich mich felbft nit fan regieren, andern 
eu Vormünder, wir ein Thorminder: wann ich euch 
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angeneme dienſt hab geleiftet, oder noch verhoffentlich 
feiften möchte, fo laßt mich ein Abtey auff meine ſon⸗ 
dere weiß vnd eignen Zaumwilligs Muts flifften. 
Die bitt gefiel dem Gargantua, vnd bot jhm daß 
gang Thelemerland, bey dem Loirfluß gelegen, an. Daß 
nam der Mönch für befant auff, vnd fagt: Ihr Fönt 
ench mit "Stiftung vorhabendens gutwilligen Ordens 
gleich fo groffen Namen fhöpffen, ald wann jhr ein 
Academy vnnd Spital fliffteten, dann die hohen Schu» 
ien feind als damahls erſt auffkommen, da die Orden 
auß den Klofterfchulen Klofterhülen, auß Lehrfchulern 
Chorheuler, auß Schullehrern Hülplerrer machten. Ders 
halben Bitte ich, Helfft mir ein Vnanthoniſch, Vncar⸗ 
melitifch, Vnearthaͤuſeriſch, Vnbettelordiſch, Vnſuitiſch, 
Vncarafiſch, Vnconſcientzmarterig, Vndeydfeſſelig, Vn⸗ 
verregelrigelig Muſter von eim Freyen, Guteygenwilli⸗ 
gen vnd Willigmutigen Orden ſtifften. So muß 
man, ſprach Gargantua, erſtlich kein Maur darumb 
aufführen, dann alle andere Abteyen find mächtig wol 
vermaurt. Ja billich, jagt der Mönch, Lauren, Schäl, 
Buben, Huren, Schnurren, Murmier, Murmelihier, 
Murrer, Bruder Murenarn, die muß ‚man vermauren: 
" Dann der Neid wird zu Hoff geboren, im Klofter er- 
zogen, im Spital flirbt er ab. Nachgehends, weil in 
etlichen Gonventen der brauch iſt, das fo vngeordi⸗ 
nirte, vngeweyhete, vnprofeſſionirte und vnprofeurte 
Weibsbilder hinein gehn, man denfelben die Spur 
nachfegt, wie der Löw fein Spur mit dem Schwantz 
ſelbſt verſchlaͤgk: fo ordnen wir, das wo ungefehr ein 
vermeinter Geiftficher Bruder oder Schweſter von an« 
desen Darorben in unferd fompt, man jhnen gar ch» 
gendlich alle tritt nachfegen vnd wifchen foll: Weil 
ignen bald etwas, wie dem Vulcano, ba ex wit Ju 
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none rang, fan entfallen. Vnd demnach alle Stifft 
geregliert, außgetheilt und compaßirt werden in Horas 
und Stunden, wöllen wir, das da weder Vhrwerck, 
Stundglaß, Zeiger noch Quadrant feyen: fondern al 
les nach Dem es fich ſchickt und begibt, verrichtet 
werde. Dann, fprach Bargantua, Ich weiß Tein Zeit, 
die mic) mehr daurt als die man an daß Bloden- 
fchlagenzählen, Stundglaßwenden vnd Sandohrfchüätteln 
wend: es ift ein fchand, daß man fich mehr nach eind 
fchläfferigen Vhrenrichters Glock als der DBernunfft 
richtet. Item, weil man damahls niemand in Orden 
ſtieß, ſchmiß vnd riß, ald etwan geflampffte Frawen 
und Jungfrawen, die etlich Eyfen abgemorffen hatten, 
oder blinde ſchielende Bettſchelmen, hogerige, Trüppele, 
Veitzdanhzige Butzenantlitz, hinckende, naͤrriſche, vnſin⸗ 
nige, verſchimmelte, verlegene, korbfallige, beſtieffmut⸗ 
terte, vnfolgſame, vnhaͤußliche, verſchreyte, gereuterte 
Töchter: Deßgleichen kein Mannsbilder, als Minder⸗ 
jaͤhrige Kinder, vnverſtaͤndige, faule, langſame, ſchlaͤf⸗ 
ferige Schlingel, Ruthenforchtſame, Schulſchewe, Lehr⸗ 
verzweiffelte, Lehrhaſige vnd Diſciplinfeinde Tropffen, 
beſtieffvatterte, Lebendverwirckte Lecker vnnd Buben, 
Schelmenbeinruckige, Pfluggebiſſene Blaterarbeiter, Ge⸗ 
ſundheitverlobte Meßſamuel, abgeſoffene, abgehurte, 
außgeſpielte leydige Tropffen, Maulhengkoliſche, aber⸗ 
witzige, Sparrenverlohrene, verbanckarte, uneheliche, preſt⸗ 
haffte, Galeenwürbige, Mannloſe, gebrochene, unnüße 
Augengremel, Hauphinderer und Haußtülpel. Verzeiht 
mir, Sprach der Mönch, daß ich euch in die Red fall: 
ein Weib, welches weder fchön noch from ift, wen Ifl 
fie nug? Ins Klofter zu ſtecken, antwort Gurgelſtrotza. 
Ober ſprach der Mönch, zu Näherin, Hembpmacherin, 
Bruchenueſſerin, Kloftermäfcherin, Badermaͤgden, Piaf- 
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fenfüchin, Speirifchen Beckenmaͤgden, Würtsmigpen, 
Baucherin, Klofterläufferin, Babreiberin,, Krandenwar« 
terin, Leirerin, Kindbettfellerin, Weinifche Pfifferling⸗ 
braterin, Heydelbergiſche Bedkerhürlin, Zubringerin , 
Augfpurgifche Kramerfchwalben, "Beginen. Aber die 
Klöfter braucht man anſtatt der bey ben Heyden ges 
heyligten Belfen, darüber fich die Leut auß verzweifie- 
lung flürgen möchten, ober anftatt ber Feygenbaͤum, 
daran fich die Weiber biengen. 

So warb geordnet, daß man hierinn niemand nemm, 
als ſchoͤne wolgeftalte und Eluge: dann man foll Gott 
daß beſt opffern, darumb ift die erft Geburt fein: man 
toll jhm nicht Die Sprewer opffern wie Cain, fondern 
daß Schafſchmaltz wie Abel. Darumb fchilt S. Aue 
guftin auff Die junge Hachen, die ihre Plüft der Ju⸗ 
gend in aller vppigkeit dem Teuffel opffern, vnnd daß 
verborret machtloß Spreweralter unferm Herten Gott. 

Item, dieweil in die Nonnenflöfter fein Man kam, 
ald nur heimlich vnd verloren, warb verſehen, das 
bierinn kein Schmwefter fen, es ſeyen Dann offenblich 
Mann für Zeugen dabey. Item, demnach Mann vnd 
Weib, fo fie einmal in der Religion auffgenommen 
worden, nach dem probierjahr gezwungen waren, jhr 
Lebenlang darinn zu verharen: Ward ba geordnet, 
daB alle Ordenogenoſſen, wann es ihnen geliebet, vn⸗ 
gehindert möchten ab» und außtretten. Item, weil ge⸗ 
meinlich die Ordensleut drey Gelübd thun, nemblich 
Keuſchheit, Armut und Gehorſam, ward verſehen, dag 
man mit ehren möchte Heyrathen, mit gutem gewiflem 
weich fein, und fi) Bott gehorfamer vnd vernunfftfol- 
giger Freyheit gebrauchen. Item, weil man bort bey 
vberfluß willig Arm tft, wollen wir bie bey zimlicher 
genüge willig Meich ſein, die Reichthumb brauchen als 
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eb wir nicht reich weren, wollen wie ein frommer 
Beichtvatter auch Im Hurenhauß fromm bleiben, alich 
bey dem fewr nicht brennen. Item, wie jener flarder 
Mollenköpff vnd Schlingel etlich betteln, alfo wollen 
wir den Bettlern geben. Item, wie jene wollen fein 
eigene Frawen haben, damit fie anderer und frembber 
genieſſen, alfo foll bie frey flehn, wann fie jhr Alter 
erreicht, außzutretten, vd der Mann fein engen Weib, 
vnd dag Weib fein engen Mann jhm wehlen, nemmen 
vnd haben: Wie fene die Eheliche keuſchheit verſchwe⸗ 
sen, alfo hingegen wollen wir keuſche Ehelichkeit ehren, 
vnd vnebelicher vnfeufchheit mit zeitiger Bermählung 
wehren. Item, weil jene dem Abt oder fonfl eim 
Prälaten geborfam fchweren, wollen wir, das der Abt 
vns ſchwere, vns bei vnſerer Sreihelt zu laſſen. Item, 
wie jene den Kopff auff die Schultern hencken, vnd 
wie die Kircheneulen ſinſtere Augen machen, alſo wol⸗ 
len wir den mut innerlich ſencken, vnd bag Haupt 
gegen Simmel erheben, daher vnſer Erlöfung kommet. 
Item, wie jene bey Nacht wachen, daß fie bey Tag 
fchlaffen, alfo wollen wir daß wiberfpiel thun. Item, 
wie jene jhr eigen gut Gut verlafien, daß ſie von 
anderer Leut gut praflen, alfo wollen wir vnſer engen 
- But behalten, daß wir anderer Lent Gut und Stew⸗ 
ren nit bebörffen, fondern noch andern zu geben ba- 
ben. Item, wie jene nicht arbepten, deſt beffer zu con» 
templiren, und guten gebanden obzuligen, alſo wollen 
wir alles vnſer dichten und trachten im werd erzeigen, 
vnd zur Atbeyt vnd Dienft dep Nechften richten. So 
viel daß rechtmäßig Alter betrifft, follen die Weibs⸗ 
bilder angenommen werden von 10. biß in 15. Ja 
sen, die jung Gefellen von 12. biß zu 18. 
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Das Fünff und Fünfftzigſte Kapitel 
Wie die Abtey der Willigmutigen Tpelemiten zu Ruhwart 
gebawet und begabt ward. 


Zu auffrichtung deßs newen Kloſters S. Willigmuta 
die Surgellantua zalen für Eoften 2700000. Hundert 
dreyßig und ein güldin Flüßkuchen: Vnd jebes Jahr, 
biß es aufgebawet werd, fchafft er auff Legdare ſech⸗ 
geben hundert neun vnd Techbig tanfent Sormanfronen, 
ond auch fo viel mit dem Sternen und dem halben 
Mon, donec totum impleat orbem, und knabku⸗ 
«ben. Zu jbrer fläten vnderhaltung flifftet er zu ewi⸗ 
ger zeit vnablöplich auff grund und boden als engen 
drey vnd zwantzig hundert, nem vnd fechgig taufent, 
füuff hundert viergehen Nofenobel, dlle Jahr vor deß 
Kloſters Thor vhn allen Vnkoſten ubzulegen und zu 
liefern, darüber dann gute Stifftbrieff auffzulegen. 

Der Baw ward auff Exagonifch fechdedig, und auff 
jedes Eck ein groſſer runder Ihnen gebawen, wie bie 
zu Nörnberg einen bey der Burg haben, im begriff 
gleich ſcheidbar von fechgig ſchritten. Der Loirfluß oder 
die Liger lieff gegen Mitternacht daran, zu äufferft am 
felbigen war der Thum einer gebaws, genandt Artica, 
Hoch wie die Wart zu DBlm und Motenburg, gegen 
Drient war ein anderer, geheifien Calaͤ oder Gutlufft, 
der Dritte Anatole oder Auffgang, der vierd Meſem⸗ 
brima, der mittler wie der Berlinthum zu Augfpurg, 
der fünfft Hefperia, wie der Luginsland, der legt Criera 
oder Schredvenfeind. Zwiſchen jedem Thurn waren 
drey hundert 12. ſchritt weite: jeder Thurn von 6. 
Gebienen vnd Gewelben, die Keller mit begriffen. 
Das zweyt war gewelbt wie ein Handhab an eim 
Algäwifchen Korblin. Zu oͤberſt war er rund behaupt, 
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wie der Thurn zu Srandfort, grad wie ein Garbinals- 
but und Liechtſtockfuß. Einer war im abfag rot ge= 
degt, mie die Reutlingiſch Taͤcher, einer mit Schifer 
wie zu. Worms, einer mit Bley, wie daß Kirchenchor, 
einer mit Kupffer, wie deß Fuggars Hauß: Aber alle 
Tächer entweder mit allerhand Yarb gebrandten Zie- 
gelm verfeget mit tem namen I H. S. oder der Jahr 
zahl, oder oͤlgemalt und vergült. von felgamen fanta- 
ftifchen Thieren vnd Grillen: auch biß auff den boben 
mit Gehäuß und Geſims gemalt: Bub fürnemlich an 
eim ber Mönch Milchzan, fo groß er war mit einer 
Greubftangen, wie ber Hörnin Seyfried am newen 
Thurn zu Worms, gegen den Rhein zu. Diß Gebaͤw 
war taufentmal Föftlicher al8 Bonivent, Zulden, ©. 
Gallen, Lügel, Kemten oder Weifenburg: dann ed war 
auch nach dem Galender gebamwet, nie Elfaßzabern, 
vnd nach dem Einmal eins wie bie Kirchen zu Bälle: 
Vnd nach der Leyren wie Lucern, vnd nach den Grie⸗ 
chtfchen 2 oder Scheybenhut, wie die erſten Häufer. 
Vnd nad dem Hirfhorn, wie die Statt Brundus. Vnd 
nah eim Macedonifchen Filtzmantel wie Alexandria: 
ond nach eim Macedoniſchen Reutrock wie die Deme⸗ 
triſch Welt, und nach dem Herken, wie Die Mappe 
mundiſch Krämerifch Welt, vnd nach dem Bärenftall, 
role Bern; vnd nad eim A wie Alfair, vnd nach dem 
Ay wie Vlm, vnd nach einer Tartfchen wie new Mal 
tha, nach eim alten Fraͤnckiſchen blähbäuchigen Harnifch 
wie Prefburg. Dann es Hat neun tanfent, drey hun⸗ 
bert, zwey vnnd dreyßig Kammern, ein jede mit eim 
Hinderfämmerlin, Stüblin und Eapellin, darauf man 
in ein grofien Saal gieng, auch anftatt der Stegen 
allenthalben Schnecken, deren flaffeln ein theil von 
VPorphir, andere von Numidifchen, etliche von Marnior⸗ 
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fein waren, zwey und zwantig fchuh lang, die bie 
Dreyer Singer, und zwiſchen jedem Außgang, deren 
zmölff waren, ein fig, darbey ‚fchöne altmanirliche Bö- 
gen, dardurch der Tag ſchien. Durch die Schneden 
fam man allzeit erfilich in ein Saal, vnd auß dem 
Saal In ein Kammern. Dom Artigthurn biß zum 
Schreckdengaſt war in die leng die groß herrlich Libe⸗ 
rey von Hebraiſchen, Arabifchen, Griechifchen, Latini- 
ſchen, Teutfchen, Iranböftfchen, Sclaronifchen, Kraba- 
tifchen, Tofcanifchen vnd Spanifchen Büchern, gefchrieben 
vnd getrucdt: nicht wie deß Könige Eumenis zwey 
bundert taufent Bücher zu Pergamo (daher das erft 
Pergamen Fam) in Geyß⸗ oder Schäftn Leber, ſondern 
Bretter vberzogen mit Sawleder gebunden. Waren 
ihr auch mehr dann fieben hundert taufent, dep Kö⸗ 
nigs Philadelphi mehr dann der Strada in der Vor- 
red in Julium Gäfarem von Mönchen und Wien ges 
dendt, vnd Der Fuckar Büchermarft, damit der gut 
Wolffius zu Augfpurg fein Himmlifch Frewd bat, vnd 
der Mebices zu Florentz, darauf die Juriften jhren 
rechten Leib befommen.. O wie herrlich, daß folche 
reiche Herren, als Fudar vnd Medices, nicht allem 
ſtattlich Buch halten, fondern auch herrliche Bücher 
auffhalten, auch Die Gelehrten wol vergelten: Ihr Ge⸗ 
fehlecht wird deſto Ienger in Ehren blühen, je mer 
fie die Mufad an fich ziehen: Neben ver Bucherpult- 
ſchaͤfft vnnd Käften waren die Contrafacturen gelebt: 
ter Reuth, die Astrolabia Globi. Weltfugeln, Map 
pen, Landtaffeln, .auch die Abbildnuſſen der Stifter, _ 
und Die darzu etwas begabt, angebefft, ftattlicher al& 
deß Iovij ond der Rantzau Mufeum, ober die Vnga⸗ 
riſch, Sambucifch und Benerifch Vibliothee. Die-Spris 
ben vnnd Materien dieſer Bücher waren auch fein 
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zuſammen georbnet, vnd zu eingang bielt der Abcon⸗ 
trafeyt Bibliothecarius Ptolomeus In eim langen Zebel 
an der Wand folgende Verß gefchrieben: 


Bott gruß eu lieben Bücher mein, 
Ihr jet noch vnverfehrt. 
Dann ich fon ewer wol ond fein, s 
Daß ich nit werd zu Ei A 
Dann wer viel fan, der muß viel thun, 
Bund wer viel that, nimbt ab. 
Defpatden ih eu die rub wol gunn, 
as mein lang wart das Grab. 
Zhr feit no vngeſchmutzt vnd ſchön, 
Weil ich nicht ober euch 
GOleich nah dem eſſen pfleg zu gehn, 
Mit Handen fo ſchmuzweich. 
Ihr daurt mid, folt ich cu viel nepen, 
Mit fingern ins Manl geftedt. 
Dann diß bie ewer Ehr verliehen, 
Dann man mit Rot eud —8 
Ich will nicht, wie Eraſmus that, 
Stinem Tereng vnfaglid 
Euch fo trivirn vnd martern mat, 
Das ich fauff neunmal jeglich®. 
Dann ſolchsé if gleich als wann ein UF 
Bor lieb fein Kind erkidt:, 
O Xeffelein, wie ein fauffte ſtraff 
Die Enidt, was mid erquidt. 
auf was ſchads euch Büchern aud, 
ann man vor groffer Lieb 
Euch ſchon was abnüpt in dem braud, 
Die Salb roch da mans trieb: 
Dann hierin kompt kein Zeigerzitter, 
Bnd kein Donatverträger, 
Die auß neid die Buchſtaben fplittern, 
Bnds Namenbüdlein kegern. 
Auch diefen IR ein Pult ihr Knie: 
Ihr ligt auff hohen Pulten: 
Darumb befuhen eu nicht bie 
Die ein Zolle verfhulten: 
Sondern die auf andere weil 
Euch hoch mißbrauden konnen. 
Bnv varumb durch jhr abermeiß 
Scharpffer Product verdienen. 
Über was fan daß Kalb varfür, 
Das ein Pur if die Kuh. 
Jedoch few ih mich darfür faier, 
Bud la euch drumb mehr Kup: 
Ihr ligt bie onderm Staub wie Bold, 
Ihr werd no wol erhaben: 
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Darumb if man dem Geld fo hold, 
Beil man e6 muß außgraben. 
Ihr fiht, was etwan man nicht act, 
Das wird jept irantragt, 
wird a, nem gemadt, 
iR der bete Eng, 
ud dort, “ Din fel dort, 
9x fampt feim © 
* an dem ort 


das fein Wolf end frißt, 
Ungeleprter Riclt, 
a Bitten halten müßt, 
— Der ud in puten hielt, 
D mer zu Kriege» und Bridensgeit, 
So figer alles gut 
2 ehren Bleiben‘, sehr gut eut, 
eranfien mirb fin Bin 
ol dann der —— ehn ſchew 
—— 
uf end ein @feifren, 
Data dm vod wer kein mug. 
D hr Gerlenten wol zitondt, 
Die ihr durg ewer 
Serühmet maßt mer Beterlanı, 
Bud sole Chr euch Rift: 
Bng fead Öralen von re um Grb, 
Drein vor der fl 
Gtub_die Xunf, die man ver gelehrt, 
Buff das fie Acht beftahn. 
Drums noch die Hand verfaulen nit 
Di sad, of dan abaefäricben, 
jahfommen dient darmit, 
Beh Dr uno naa Tiß Bil, 
Gelobet_fey der töblih Bund 
Der Edlen Truderen 
Der end Da6 no& erhalt jur Rund: 
Gelobet fey die Term 
Das bean Outtenberg 
Bad Gächters, fampt fein Brfpten, 
DIe Gemeine non {old werd 
Zu Gtradburg, übten. 
Der ein —8 — Berg Dar Gut, 
Ja Bergwerd guter Rünf, 
Der za AR cim Jafons Mut 
© en diaß ermunfht, 

























ol, fo cet iR gulden. 
er eig fen nerlamedt 


Dee vie au mia mag yaldın, 
Bud welden na jücer Schrift 
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Ein Haberader if, ‘ 
End haltın gute Zunft für Gift: 
Ihr Nam verfaul wie Mif. 

Hett Welſchland diefen Fund ergründ 
Seins ruhmens wer kein End: _- 
Run bats cuh Teutſchen Gott gegündt, 

Deßhalb ibn wol auwend: 
Gott hat cud durch diß Mittel gwifen 
Ein weg zu allen Künften, . 
So braudt daſſelb vor andern gfliffen 
Zu fein driun nit die minften. 
Die Truckerey han gut Authoren 
Ein recht anfehen gefhafft: 
Vnd ihr Authorn wert lengfl verlohrn, 
Thet nit de Trudens Trafft: 
So lang nun ewer cines wehrt, 
Sp lang wert beyder Ruhm, 
Derhalb ihr beyd einander ehrt, 
Das keines nicht ablumm. 
Ewer Scribenten guter, Nam 
Bleibt bey Rambafften Gnaden, 
Beſſer als mander edler Stamm, . 
Welcher verwelckt ohn Thaten, 
DOder deß reihen Cungen Nam: 
Dann ewer todte Schriften - 
Sagen ven Reuten ein mehr Scham 
Ad Ichend Reden fifften. 
Ja au die Ichendigen müffen 
Noch reden auf euch Stummen, 
Vnd mann fic drauff fih nicht füllen 
So trumpt ihr Rep welf& Trummen. 
Shr ſtrafft die Burften, den fon wenig 
Einreden doörffen frry: _ 
Ja vor euh haben Keyfer, König, 
Zu thun was vnrechts few. - 
Dann nad dem fie verhalten fid, 
Rah dem befhreibt man fie: 
Noch daunoch find man ſonderlich, 
Das euch doch je vnd je 
Monarben dan in ihren Zügen 
Mitgefuprt gu lefen euch: 
Ja ihr als das lichft müffen liegen 
Ion onderm Pfnlwen gleid: 
Dan must dem Bürften Pico au 
Daß Effen zum Buch bringen: 
Bnp nicht daß Bub zum Gefraß und Bauch, 
Man wolt dann vü lleicht fingen. 
Wie folt es dann nicht Fürftlic fein 
Solchem ein Hauß gu bawen: 
O möcht ich tanſent Jahr Fürſt fein 
Tor ſolt viel foib Stifft fhamen: 
Viel ſolch Zrughauſer der Weißheit, 
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Vnd Mercuriushülen, 
Da man die redt Dracnla heiſchet 
Bon Büchern die anff geftulen. 
Dann kan ichs ſchon niht machen nad, 
Ergetzt ih mich doch dran: 
Weiß ih ſchon nicht rin jede Sach, 
Daſelbſt ichs ſuchen Tan: 
Over erinner mid alsbald 
Wann andere varvon ſagen, - 
Alsdann 26 dannoch mir gefalt, 
Daun ichs laf vor ven Tagen. 
Durch Büchermittel fan man wiſſen 
Was Gottes willen heißt, 
Wie man ihm dient mit gutem Owiſſen, 
Woher die Welt entfpreußt, 
Wie lang fie haben werd befand, 
Bas fie von anfang ghandelt, 
Wie auff» und abaieng jedes Laub, 
Darnach ih d'Welt noch wandelt: 
AlUhie man mit den Eltſten redt, 
Die find man Rath zur That: 
Die lehrt man, wie man recht vertrett 
Jeden Beruf vnd Stat, 
die fan man von Theologie 
Gleich zun Juriſten gebn, 
Bon dieſen zu den Phyſieis, 
Bald zur Hiſtori ſtehn: 
Bud allda mit gewehrter Hand 
Mit Römern-führen Krieg. 
Bald an der Zafel an der Wand, 
Sehen, wohin man züg, _ 
der wo man new Anfuln grund, 
Wie Poli Hoch fi ſchickt. 
Ja jeder gute Geiſt bie find, 
Bas ihn frewop vnd eranidt. 
Darumb ihr mühſam Dinfe mein, 
Wehrt bie den Milben, Schaben : 
Dann diß die argfien Beind bie fein, 
So diefe Kunſt die haben 
Secht, wie dort der Lombardus Ligt, 
Zernagt, verfreßt, zerbiſſen: . 
D wie mans herrlich Buch mid mügt, 
Das varumb ward gerriffen: - 
Bor Kegerfeimr ih au behüt, 
Die Eofar fein Maronem, _ 
Kein Alexaundriſch Brunft hie wüt: 
D Bulcan, wolf bie fhonen. 
Berwart Re au vor Pappenſchmierern, 
Daun far Papeir nnr gfallt, 
Auch vor den Pergamenthahbthierern, 
Die 559 achten daß alt. 
Sih da, ih hör sin Würmlin hie, 
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Klopffen in dieſem Brett, 

D, das man e8 herfür her "zieh, 
Bnd es sermalen, zertrett. 

Herfür, herfür, du fhelmifh Thierlein, 
Ghörſt nit in Diefen Tempel, 

— did, du vpruc,⸗ Rdinlein. 

Sonſt in ein alt gerüm 

Du ghoͤrſt ins Geßners —X nit, 
Dat dich flickſt in fein Bretter, 

Du baft fein Sin tlotpee zerrütt, 
Mit ayuna vieler Bletter, 

Drumb Ai verbant, der für vnd für 
Bon Mufls, ver fih fegt 

Ins Thierbud vnder ander hier: 
Weil du es haft verlegt. 

Sch da, ih hab dir dieſen Streid, 
Dein loß Blut iſts nit m 

Daß es fol heylgen Altar wei 
Darumb lig bie zur Erd, 

Run frewt euch Mufe, der Beind ligt, 
Der ewer Fteund ſtehts frett, 

Die hengt fein Haut, der nicht viel wigt, 
Euch zu lieb, ibm zum Gefpött, 

Damit forthin geſchmeiß ſeins gleichen, 
Ab diefer Haut ſtets ſchew 

Bleib wie Wolff ab der Weifetant weichen, 
Bnd keins fih naber bey 


Bei den heimlichen Gemach zu vnderſt waren alle 
sngefchiefte Tölpel, Moni, Kunftneiver , Gelehrtenhaſ⸗ 
fer, Nichtsfönnige Thoren mit langen Obren, Contra⸗ 
feyt, wie die Augfpurgifche Narren am Pranger, vnd 
die Nörnbergifche Feind am Bronnen, wie der Attila 
undern Bildern Sovij. In der mitte war ein wun⸗ 
derlicher Schnedenfteg, deſſen eingang war zu euflerft 
- De Haufes durch ein Bogen ſechsmal ſechs Schub 
breit, der war fo weit, daß fechd Landsknecht mit Reiß⸗ 
fpieffen auff dem Nacken nebeneinander biß zu öberft 
deß Hauffes ziehen mochten, wie auff den Thurn zu 
Bononien reiteten, vnd auff den zu Alckaier fahren. 
Vom Thurn Anatole biß gen Mefembrin waren fchöne 
Gallerien vnd vmbgäng, welche auff beyden felten mit 
khönen Hiſtorien, Emblematis, Einblümungen, Devifen, 
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Medeyen, Zeichen, Thaten vnd Geſchichten, auff gut 
Michelangelifch, Holbeyniſch, Stimmeriſch, Albrechtous 
zerifch, Lurmalerifch, Bockſpergiſch, Joß Ammiſch, Die 
terlinifch bemaflet war, wie der Königen Kauf zu 
Xonden, daß ed ein Luft zu benden, gefchweig zu fer 
ben gibt. In ber mitte war noch eben and) ein ſol⸗ 
er eingang, wie ber gegen dem Waſſer zu: Vber 
derfelbigen Vorten war mir Altfrändifcgen Buchftaben 
age folgendes Inhalts: 
fein Heußler, @ 





vad Rollenbruder, 











D Edelmenwahr um ae Eh Ha 
Gefen did Par u gleider @ 

Du folt diß Jahr —8 nit in 

D weit von Binnen, welt Ihe Bei 


D ihr Seiäner Sylanifger Blutregi 
Ihr verbampte verdammer vnd Blutver: 
Ihr Lotterifh Bolatesranifh Morthändlı 
t Partaffe,. ae je Parpriefter: 
i 'zirde nad Odulvermäßer, . 
Bing, She Bermallcom, atar Im Bergen 
ge 












— 
ber, din IE Wetterhäßer 
—* 5 — arfensetfäe, 





Skin foren cud fein Spt enden, Sg melqhler, 
Kein —— 9 haubyt hit Ampient, 
Ken Auknocelaufre, Tortprempler, Kaugenkrrider, 
Rcın Zafgendirafam Rathöheren und Grrigtsmandler- 
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Kein Blut: vnd Butfauger, die verbampte dent, 

Kein Prachtſchab, Schmärſchnarcher, die vnverſchampt Lent, 
Weide die Leut mie Hund am firid führen: 

Über ihr werd vns nicht verführen, 


Dann ewer Lohn Wird am Galgen ſtohn, 
Dahin gebt fehregen, ln ne 
Die if kein exceß Zu ewerm Proceß. 


Hierein komm auch fein farger Wuchergeyer, 

Kein Duittentanger, Lekarß, Sparer, Scharer, 
Kein Beutteltreſcher, Kornkafer, Weinendweyher, 
Kein Hanpfchriffttrager vnd Euclionsmegyer, 

Elentürger, Meßfburger, Augfblagfparer; 

Goldbrüe, budlig Geltmaufer, Munsplarrer, 
Die aud felbR ihren Tred mwolten fparen, 

Da Haar vom Schwang verlauffen mit der Taren. 

D ſchleckverkauffet Treckerkauffer, 
Bleib drauß du ſchnauffer, Landaußlauffer, 

Man kaufft kein Haar, Hierin diß Jahr, 
Hierein kompt auch kein eyfferiger Frawengauch, 

Die frembds naſchen, vnd ihr eignes andern laſſen. 
Die auß dem Hauß beißt der Tantippe Rauch, 
Bnd nemmen fürs Weibs Bauch ein vollen Bauch, 

Auß mit euch befrangoften, befranften Nafen, 

hr geſchipet Fiſch, die die Haut hinden laffen, 
Dann dierin if nichts als der Zugentfamen, 
Darumb fomm nichts, es fey dann Zugentfam, 

öflich vnd Dictig, 
icht gröblich, vndichtig: 

Gelehrt, Zuchtbeſcheiden, 

Nicht glaͤhrt, Zuchtgeſcheiden. 

ram Tugentſam, Richt der Tugentſcham, 

o trettet herein, beyde Mannen und Bramwen, 

ierein folt ihr nichts als Zucht vnd Ehr fhumen, 

ann darumb iſt die Ruhwart auffgebawen, 
Alles zu handelen ohn ſchew vnd grawen, 
Keiner iſt gezwungen, den es hat geramen, 
Gott geb euch hiemit Glück auff gutes tramen, 
Bud euch viel Gulden Ablaß erlauben: 
Dann da viel Rebt zu Hauben, da ift Glauben. 


Or done pardon, Or doue pardo 
Sedellofen Mag Günvpen (dfen, 
Sündenlof Madt Seckelloß, 
Seckeloß Zt Sündenloß, 
Wolan fo Löfet aß jhr Löfet, 

So wird man löfen Bon guten und böfen. 


On Ablaß lefen, bis jhre ablöfen, abblofen, vnd ablefen 
dad genefen: D thut Thor vnd Nigel für, wann die 
Bullengnad Tompt für die Thür. 
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Das Sechs und Fünfftzigſt Capitel. 


Vom Willigmutigen Stiffthauß, ſeiner Bekommlichkeit, vnd 
von Kleydung den Thelemoniten beſonderer beſcheid. 


In der Mitt des vnderſten Hoffs war ein herrlicher 
Bronnen von Albaſter: Vnd darauff die drey Gratine, 
oder Gnadengoͤttin, mit den Cornucopiſchen Zereshoör⸗ 
nern des Vberfluſſes eines guten Jahrs: Vnnd ga= 
ben Waſſer auß Brüſten, Mund, Ohren, Augen vnd 
andern Oeffnungen deß Leibs. Vmb DIE gieng ein 
Vmbgang auff Caßidoniſchen vnnd rothen Marmol⸗ 
ſtein in Seulen vnnd Schwibbögen, gemahlt vnd ge⸗ 
ziert mit allerhand Zincken, Morchen, Kolben vnnd 
Gehürn von Hirtzen, Gemſen, Einhoͤrnern, Rhinoce⸗ 
roten, Waſſerpferden, Elephantenzaͤnen, vnnd anderem 
Schawwürdigem Schmuck. Das Frawenzimmer gieng 
rom Artica biß zum Meſembrinthurn, das ander hat⸗ 
ten die Mansbilder ein: Vnd gleich gegen der Fra⸗ 
wen gemach vber waren die übpläg, Kampffplän, Pferd⸗ 
gericht, Thurnierfchranden, Schamgerüft, die Arm von 
fluß, darinn fle ſchwummen, fampt wunderlichen Bad⸗ 
ſtuben, von dreyfachen: over gefchraubtem Getäfer, wie . 
die ein Stub in der Carthauß im Fleinen Bafel: wol 
Sattiert mit allerley gefunden Waflern und Kräutern. 
Ben dem fürflieffenden Bach aber lag ver fchön Luſt⸗ 
garten, darinn ein hübfcher Labyrint oder Irrgarten : 
Zwifchen den andern zween Thürnen hielt man das 
Katzenſpil vnnd den groſſen Ballenfchlag: Neben dem 

gaſt war der Waſenhoff voll fruchtbarer 

Baum in der ordnung geſetzt: Zwiſchen dem dritten 

Thurn ware der Schießrein von Büchfen ˖vnnd Bogen. 

Nabe darbey der Marflall und tie Saghundsftäll: Ge⸗ 
viu. 34 
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genüber daß Federſpiel vnd Die Vogelhäuſer, welche 
Jaͤhrlich von newen frembden Boͤgeln von Venedig. 
Candien, Schweitzergebirg, Schwartzwald vnd Sarma⸗ 
tien beſetzt vnd gemehrt worden. Alle Saͤl, Kammern 
vnd Gemach waren mit vielerley Tapezerey behencket 
nach den vier Jahrzeiten: alle Böden nit grünem Thuch 
bedeckt: die Bett alle mit Vmbhaͤngen, und viel Eh— 
len langen herab vber den boden hängenden vnnd li- 
genden außgenäheten Leilachen: Vnd in jedem Neben« 
fänmerlin ein Ghriftallen Spiegel, mit Goldt vnd 
Derlen eingefaßt, fo groß, daß fih einer von Fuß 
auff darinn mocht befehen. Zu Außgang der Sal de 
Frawenzimmers waren bie Auffbugerin, Auffzgäumerin, 
Sarkrauferin, Bifamreicherin, Haͤndſchuchbeitzerin, Halß⸗ 
ſeifferin, Anftreicherin. Die mußten beyp Mann vnd 
Frawen, wann fie zufammen fpacieren wolten, vor zu⸗ 
süften, auffraumen vnd behobeln: dieſelben befprengien 
auch alle morgen die Kammern mit Roſwaſſer, Fen⸗ 
chelwaſſer, Beielmafier und anderm: auch gaben ſie 
einer jeden daß foftlich Bafjolette von allerhand Spe⸗ 
cerey gemacht. Die Frawen kleydeten ſich erftlih nur 
nach ihrem. wolgefallen: Darnach aber wurden fie nach 
ihrer freyen willigung refornirt, in geftalt wie folgt. 
Sie trugen weiß Scharlachen Hofen, die giengen ge 
rad drey finger breyt ober die Knie. Die Hofenbendel 
waren eben ber Barb, beren die Armband und Hänb- 
ſchuch, ond bunden fle Creutzweiß oben und under Dem 
Knie: auch mit durchfichtigen Bendeln, und geflinder 
ten Spigen biß auff die Schuh: Die Schub, Pantof- 
felchen vnd Mäulen von rot Carmeſinſammat, zer- 
ſchnitten wie ein Kreböbart: Die Belg von gutem Faͤh 
mit Seibenfchamlot vberzogen: Den Vberrock mit 
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Bold vnd Silber durchſticktem Taffat, Grobgrün, Sa- 
tin, Damaft und anderm nem biß auff den Canzeley 
Damaft erfundenem Carteck, auff alle Heft etwas be- 
fonders: Föftlich Perlingeſtickte Haarhauben, vnd bie 
fammete Paretlin darauf, auff die Meißniſch art zur 
ſeiten hangend, wie bie Leipfifche Jungfrawkraͤntzlin 
zur Hochzeit: auch flinderfedern darauff, wie der Tur- 
gänifch Adel, warn fie einmal in ein Meß Eommeen: 
Item im Winter ein Nörnbergifch beigen Mäntlin von 
Zobeln, Genetfagen, Talabrifchen Martern vnd anderm 

Futer vnd gefüll: Die Paternofter, Ring und Halß⸗ 
gefchmeid waren von guten Evelgefteinen, der Haupt⸗ 
ſchmuck nad) gelegenheit der zeit: Im Winter auff die 
Srangdfifch, Im Meyen auff die Spanifh, im Som⸗ 
wer auff die Tofcanifh Manier: aufgenommen auff 
Feſten giengen Teutfch, weil ein einfältig erbar fcheint, 
wie bie Lege Eürfenbelg zu Straßburg. Die Männer 
hatten zu Stimpffen ftamet, ober Särge, oder Schar 
lach: zu Geſaſſen und Wammeſt Zendeldort, Toppel- 
taffat, geflrämten Sammat, nach fhrem luft geftept, 
gefranfet vnd zerfihnitten: Die Neftel von Geben, 
nach der Hoſſen farb, mit Silbern fleffgen: jhre Möd, 
Maͤntel vnd kappen eben fo ftatlich als ber Frawen, 
mit guldinen Knöpffen, ober dickbekroͤßten Franſen, 
Hafften, Ketten, wie bie reiche Holftein jungherrn: Der 
Bixtel war deß Wammeſts farb, und daß Wehr da⸗ 
san geetzt, eonterfent, verfilbert und verguldt, beßglei- 
hen der Tolchen gar in die Saurmilch geftoffen, zu 
zeiten in kindstreck, wie der Schweiger Pratfiſchtoͤlchlin. 
Daß Paret aber fürnemlich von gutem fehmargen ſam⸗ 
mat, mit einer fchönen fihnur von guldin Spangen 
vnd Bollen: dann Daß Haupt ald ein fig aller vwoig, 
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billich an gelehrten vnd weifen Leuten zu frönen flebt: 
darumb bat allein under den Böttern Mercurius em 
Hütlin auff, vnd darzu, al ein guter Federfechter, Fe⸗ 
dern drauff: Gleich wie auch vnfere mutwillig Or⸗ 
densleut oder Gutmilligter befidert waren, balb gelb 
vnd Halb fehmark, nach deß Reichs Farb, auff Saͤchſiſch, 
mit Schmaragden vnd Rubinen verſetzt. Auch war 
ein ſolche vergleichung vnder Mann vnd Frawen, das 
ſie täglich alleſampt im gleicher Kleydung erſchienen: 
Dann ſondere Leut darzu beſtelt waren, die es bev⸗ 
dentheil ankündeten: Gleichwol muſt deßfals alles nach 
deß Frawenzimmers bedencken geſchehen, dann Die wii- 
ſen Planetenmäßlich wol, welche verworffene Tag ein 
farb gut if. Auch ſolt ihr nit meinen, daß fie viel 
weil mit der rüftung zubrachten, ald wann man eim 
Bayer ein Harniſch folt antun, ſondern wißt, daß 
fie fondere Kleyderverwarer zu folcher Sacriſtey batten, 
die es verfahen. Vmb den Forſt zu Theleme auff ein 
halbe Meil mar ein ganger Fleden, darinn faflen nichts 
als Goldſchmid, Guffenfpiger, Näherin, Seidenftiderin, 
Edelgeſteinhendler, Weber, Wirder, Schneider, Gold⸗ 
fpinnerin, Sammatmacher, die alles ins „Klofter ar= 
beyteten. Denen fchafft Herr Nauficletus Schiffpräct 
genug zeugs, dann Jährlich bracht er ihnen fichen 
Schiff auß den Tanibaln und Perlin-Infeln, beladen 
mit Kleinot, Margaritten, Gulden Leinwad und Roder 
Seiven. Wo etlic Berlin veralteten vnd Die recht weiß 
Farb nicht mehr hielten, vernewerten fie es bald durch 
ein newe Kunft, daß fle die eim fchönen Hanen zu 
frefien gaben, und ihm durch den Magen lauffen lief- 
jen: Als wann man die Falden curiert, vnd aladann 
wider darauß laffen, wie die Apotecker daß Goltt, die 
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Landsknecht daß Selt, die Wurmfamenkrämer die Spül- 
würm, vnd die alte Farge Euclyones die alte negel auf 
den Katlachen, das ift ein Kunft für die, fo die rote 
Münk Duedfilber, und die leichte Kronen mit Obren- 
fchmalg ſchmiren, vnnd jhr Antli mit Brung wäfchen 
vnnd den Leib in öl baden. In fumma, jhr gang le⸗ 
ben war in fein Regel, gefat noch ordnung eingefan- 
gen, fonder alles gieng nad) eigenem willen: fie flun- 
den auff, wand ihnen gefiel ohn Mettenleuten, Trans 
cken, Affen, Zechten, Arbeiteten, fchlieffen wann jbnen 
der Luft Fam: Keiner Wedt fie, auch kein Han: Kei- 
ner nöthigt fie zu trinden, wie auch nicht zu faften. 
Alfo hets Gurgellantua georbnet: Vnnd hr gange 
Hegel war in den ſpruch: Thu was du wilt, Was 
dein Hertz flilt. Dann ein Abelicher muth thut vn⸗ 
gezmilngen Das gut: genötet heift getöbtet: was man 
verbeut, das thun erft bie Leut: Darumb man fle 
treibet vnd trübet, daſſelb jhnen geliebet: Nitimur 
in vetitum. Wir ſchwimmen gern wider den Strom: 
Durch Diefe Freyheit kamen fle dahin, dad mad einem 
geful, dem andern nicht mißful, was der jung The 
miſtocles wolt, das wolt fein Mutter, was fein Mut⸗ 
ter wolt, das wolt auch der alt Themiſtocles, vnd 
was dieſer Alt wolt, das wolt der gante Naht zu 
Athen, vnd alfo was die Jungen legten, mußten die 
Alten prüten. Wann einer oder eine fagt, wolauff 
laßt und trinden, jo tranden fie alle wie bie Gaͤnß: 
Mann einer gienet vnd göwet, fo gömeten fie all: 
Wolten fle jagen, fo faflen die Frawen auff jhre Zel- 
ter, zogen Hirfchen Haͤndſchuch an, und ein Sperber 
drauff. Sie waren alfo gejchidt, daß Feine, geichroeig 
eine war, die nicht fehreiben, gefchmeig leſen, auff al« 
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. Ien Inftrumenten fpielen, mit fünff Spracen reden, 
fhöne briefforationen , geſpräch vnd Heimen flellen 
£öndt, beffer als im Trefor deß Amadys. Begab fich 
bann, daß jemand auf demſelben Stifft tretten wolt, 
fo nam er mit jhn eine, oder einen, auff die er ober 
fe, fein ober ihre Andacht gelegt bat, hinauß, vnd 
wurden zufamen verheuraht: vnd hatten fie zuxor 
freundlich mit einander zu Willigmut gelebt, fo lebten 
fie darnach in der Ehe noch freündlicher, der letzte 
Tag ihrer Che war jhnen fo frewdig als der erfl. 
Ih fan auch nicht vnderlaſſen, im folgendem Capitel 
euch ein Aenigma oder Knoͤrrenknochig Inwolckeriſch 
vergreiffen Seirpeferupifch Mähters oder Rhaͤtzel zu be 
fehreiben: welches in einer Kupfferin Blatten im Fun⸗ 
dament gebachter Aptey ift gefunden- worden: Vnd 
daſelbſt laut, wie folget. 


Das Sieben vnd Fünfftigſte Capitel. 


Inhaltend ein Knochenknorrig, Scrupefcirppifh vund Ge 

wüldwidelig Rätheriſch Rätzel nah Warfagerifcher ein: 

fledt, in worten ſchlecht, vnd im finn recht, das erräßelt 
vnd errahtet recht, ehe ihr daß End gar ſecht. 


Shr armen Menfhen, die Rechts harren 
Auff glüdlid zeit, wann die kom gfahren. 
Erhebt nun ewer girig gmüter, 
Bnd hört mir zu. was ih euch ſidler, 
Das if, was id euch jetzt dictier, 
Mit ver Beder auff viß Papyer. 

Bann man fol fur gewiß gang glauben, 
Das Menſchlich ſinn fo bo fid Morauben, 
Daß Fe auf dem Geſtirn dort oben, 
Diver auf vielen vorgangnen Proben, 

Mögen was aufünfieig vorfagen 

Bon dem, was ſich bie werd zutragen: 
So geb i zu verärkn nun end, 
Das eben jep den Winter gleid, 

Sa eben hie in dieſem Land, 

Da du nun Rede vnd ih nun faud, 
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Uaflommen werd ein art von Ernten, 
Die_alfo wird Bram Burah teuten, 
Daß fe fein Muh nit werden haben, 
Sonder ongefemt herumber traben 
Ben hrüem Sag, np fi bemähen, 
Üßereg Standes ent zu siehe 
Mufl ihr weiß zu rotten und Trennung, 
Su Rreitig Ppartenfüer meinung: 
the ihuen geben werden 
hen, ie Re Begerten, 


ak alle Bil Our ober Mad. 
Bringen vahin, dab bie Bermanthen 
Bad befte Brennd, opm arm st handen, 
Gerzen gan fop ine 
nem 


3a 
Hand werben die Edhn Ahäten, 
yo dem Baer ja wider[egen. 5 
Yu) werben die von hohen Stammen 
erfahren, PN fd than Aufommen 
Bivder fie järe Bnvertl 
Bu gegen Re Ad Rard aufmasnen. 
Mdvann wird fein in folder wätung, 
Rein vuderfheib der € rerbietung, 
Daun ein jeder wird al6dann fagen, 
Jeder fol omb da® fein fi wagen, 
Dan mocets hie frim anderk alt, 
Bas der eim Roßt, der amder tritt, 


u 











Man hebt e8 auf, nad dem «6 fallt, 
Bnd wi m nicht mehr foldergeRaiit 
DeRchn mag, der mag dann außfehn, 
3 
auften, 
h 
ı @eblät. 
ven, 


[4 


936 


Getrieben ein felyam Rumor, _ 

Vnd lang gerät, vndelang gewült, 
Alles mit Reid vnd Streit. erfut, 
Den Himmel auch mit Geſchrey zun Noten, 
‚ Die Erden mit Tritten vndertretten. 

Alsdann werben zur felben.Zeit, 

Gleich fo viel gelten trewioß Leut, 

Als die, fo wahrhafft vnd getrew, . 
Ihr beyder Slaub wird da fichn frey, 

Dann fle all werden fi befleiffen, 

Gang gefällig fih zu crmeifen, 

Dem onverfländigen groffen haufen, 
Auch ihren Slaub auff ibn nur fhrauffen. 
Alſo daß vonder jbnen aud 


Der vngeſchickſt wird zum NRikter braucht. 


D der ſchadlichen Shwamm vnd Flut, 
D der mühlichen Sünpflutrut. 

Ja wol wird fie cin Blut genent, 

Dann dieſe müh nimpt ebe kein End, 
No die Erd wird ihr nit che gledigt, 
Biß daß fie mit Gewalt anfnötigt 

Biel Waffers, welchs plöglih mit hauffen 

Hin vnd wider herab thut lauffen, 
Darmit diefelben. fo am meiften 
Im Streit groß Müh vnd Arbeit leiften, 

Werden duürchfeuchtet end genckt, 

Vnd billih damit fo virlegt 
Weil jbr Gemüt gu dieſem Streit, 

So gar durdbittert iR mit Neid, 

Daß e8 einem furgumb vergibet, 

Vnd fein Barmhrrgigkeit nit vbet, 
Auch nicht gen der vnſchuldigen Schar 
Def Haußsviechs, welcbs vns if dvienftbar. 

Afo daß fie ohn alls erbarmen, 

. Bon ihren _adern vnd wüflen Darmen 
Zwar kein Opffern den Göttern bringen, 
ond:rn ein fhnöven braud erzwingen, 

Zu taglidem Dienfl der fterblichen, 

Vnd der täglich zerſcherblichen. 

Nun lat ich felber euch erfinnen, 
Wie diefe ding al zugehn können, 

Vnd was .ded runden Gbewes ib, 

Die Pimmelörund aewelbte Echeib, 
Bey foldem vonruhigem keib, 

Zur ruh konn han vnd was fie treib. 

Doch fag id, daß die allerbeften, 

So fir bhalten am allermehften, 

Am meiften dahig werben walten, 

- G&ie onverberblid zu erbalten:: 
Do alfo, daß fie fehr mit fleiß. 
Auff ein fonder manier nat weiß, 
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Eib werben angftiglih faſt bemühen, 
Gefenglichen fle einzuzichen, 
Bud in ein Dienftbarkeit zu bringen: 
Alfo daß tie, die man thut tringen, 
Vnd engftigen vnd niderlegen, _ 
Vnd jagen bin ond her mit ſchlägen, 
Nicht haben wird, zu dem fic dich, 
Als dem, der fie gemadt hat hie. 
Ja wanns zum ar den mit ihr ſtaht, 
Wird die Sonn, ale wanns nidergaht, 
Ein Sinfternuß lan ober fie, 
Die dundier dann Fein Naht ward nie, 
Oder als kein Ecelypfis nit, 
Bad alddann wird fie gleih darmit 
zu Freyheit fampt dem Schein vom Himmel 
erlieren in ein tieffen Schimmel, 
Over zum wenigften verloffen 
Bleiben in der Einöd verfleffin: 
Aber zuvor und ehe fic beftabn, , 
Dir Vndergang, der Schad, die Schand, 
Wird fie ein lange zeit ergeigen 
Ein befftig groß Erdbidmen, neigen, 
Ja fo gewaltfam fih bewegen, 
ALS der Berg Yetna fi thet regen, 
Da er geworffen ward von binnen 
Auf einen der Titanen Sohnen, 
Oder ale wann Typho der Ric, 
Die Affeninful ins Meer fick. 
Alfo wird fle in furgen Stunden. 
Bald in lebentigem Stand befunden : 
Auch fo veränvderlid, das Die, 
Welche nun ban erhalten fie, 
Doch fie denfelben werden laffen, ’ 
Die nad der Hand ſich drumb anmaflen. 
Folgends acht an die rühig Zeit, 
Weihe Hilt den langmwirigen Etreit: 
Dann die gedahten groffen waffer, 
Weihe fie machen je mehr naffer, 
Tbun fic dermaſſen ſehr bemühen, 
Dat ſie müſſen einmal abziehen. 
Vnd gleichwol, ehe man alſo weicht, 
Sicht man, das in den Lüfften leucht 
Ein ſcharpffe Hitz, welche erzeugt 
Ein grofſe Flamm, die drumb auffſteigt. 
Damit ver Waſſerflut fie wehr, 
Vnd dis wefen einmal anffbor. 
Nah allem, wann diß nun vollfübrt, 
Wetters zu than fh nit gebürt, 
Als das die au erweblten dann, 
Mir all Gütern vnd Himmliſch Mann, 
Werden erlabet auf die Schlacht, 
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Vnd zum vberfiuß Ari gemacht 
Mit molgebührliber verehrung, 
Vmb fbre wol erzeigt bewärung, 

Auch etlich ulert auffgezogen, 

Bad dig wird billich fo enpoaen, 
Damit, fo biefe müh und dei 
Gib endet auff ein folde weiß, 

Ein jeder bett zu feinem heyl 

Sein vorbeſtimpt vorfchen Zeit, 
Iamaffen ſolchs bewilligt warb: 
D wie wird der gu jeder fahrt 
Geehrt, fo biß ans End verharrt. 


Als dieſe Antiquitet ward aufgelefen, holet Gur⸗ 
gelſtrotza etliche tieffe Seufftzen darüber, vnnd ſagt zu 
den Vmbſtänden: Nun ſehe ich, es iſt der Vrauch 
nicht erſt heut auffkommen, daß man bie, fo zur Evan⸗ 
gelifcben Erkantnuß fehreitten, verfolget: Aber wol dem, 
der ſich nicht ärgert, vnd von Pleifchlichen Affecten 
ond Neygungen ungehindert und vnbetrübt, allzeit nach 
beinfelben Zweck zielet, welchen und ber treme Gott 
in feinem Sohn vorgeftedt bat. Darauff fagt Bruber 
Onkapaunt: Ihr holts mechtig tieff. Was meint jhr 
andere, das durch diefe Aentgmatifch Rhaͤtſal verftan- 
den werd? Errahtets: fo wirds ein Gerahtfal. Könbt 
ihr fonft Validos Veneris perrumpere nodos, 
fo entnotiert vnnd beißt mir diefen verknipfften Knopff 
auch auff, Habt jhr anberft gut fcharpff Nägel vnd ſpitze 
Zän. Hie übet euch ihr knoͤpff vnnd Knebel in Waͤmbſtern, 
ihr Knorrenfpalter, Knochenfpilterer, jhr Mardbeinfauger, 
ihr Gordifmöpffdawer. O Alerander Magnus hat medh- 
tig groß ehr mit Röfung def Gorbifchen Gurtenknopffs ein» 
gelegt, daß man ein verblümt Emblema vnd Divir 
bat drauf machen müflen, da ein Sebel in eim Zweif 
felknopff ſteckt. Ja Hinden auf, wie die Küh feichen: 
Jeder Schweitzerbawr hetts mit feiner Fochtel auch alfo 
aufflöfen koͤnnen: Auch können noch zur Knopffnot 
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die Fuhrpech mit jhren Sebelmäßigen Karrenmefiert, 
onnd die Fifcher mit ihren Salmenplögen fehr fertig 
die Notfnöpff auffnöten und aufftödten, wie ein Nuf 
mit dem Arß: Auch war Gorbius, der denfelben Knopff 
vergütet bat, vnd feiner verfnipfflichen Knöpffigkeit 
halben König der Phrygen warb, ein Fuhrman ger 
weien, und hat fo wacker ald der beft Geſpan anſchir⸗ 
sen können, wie der im Geiſtlichen Fuhrwerck. Mein 
Batter aber ſchlug mich darumb, wann ich mein Ne⸗ 
ſtel dergeftalt auffthat, ob mich auch ſchon ein angft- 
ſcheißige Leibsnot beflund, oder ein träppelende fcheiß 
anftieß. Aber meim Schulmeifter wards erlaubt, wann 
ich in ndten auß forg der Lochfegung mein Neftel auff 
allen ecken, fchang und Schmangmwehren, mit nothknö⸗ 
pffen verfnipfit, der fchnit mir fo luſtig auff, daß ich 
barärfig vor ihm nider fiel. Ich gewan nichtd dran, 
wie ichs macht, ich verfnipffts oder verfpielts, fo kam 
man mir vberoͤ Gefäß, doch ſchads nit lieben Kinder, 
jhr werd nur groß Davon, es vergehet euch wol, biß 

jhr Frawen nempt, folch Neſtelauffknipffen ond Solve 
Ligu!as verwart vor hoch auffknipffen vnd Henckers⸗ 
Mnöpffen: Beſſer gezabelt am declinenden Scamno, 
als am Vndeclmenden Ligno, fo Galgenpfoſten beißt. 
Wiewol, meint ihr nit, das der Gordiſch vergurtet 
Zweiffelſtrick etwan ein Raͤhters gewefen jey von feim 
fnopff im Bart: Dann ein Inopff an ein Furtz ſah 
ich nie machen. Ia bey dem heyligen Biſchoff Gin⸗ 
geltnopff zu Bafel, ich glaube. 

Derbalben meine liche Wamftfnöpff, auch jhr Wamſt⸗ 
knebel, entfnöpffet vnd entfneblet mir diefen Meifter: 
lichen Weberknopff, ſchneidet tapffer in biefen zufanmen- 
gelegten faben, ich Fan jhn wider gang machen ven 
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fchaden, aber trefft ihr mird nit, jo muß bie Diefer 
feib zur ſtraff für alle ein Bastonata mit fnöpffen 
von Barfüfler-Eorden aufhalten. Was darff es vie 
wefens, fagt Gurgellantua, ich halt, e8 fey nichts Rä- 
cherlichs, es deutet auff den lauff vnd die erbaltung 
Göttliher Warbeit. Bey dem Heyligen ©. Goderan, 
ſprach der Mönch, was kodert jhr bie? Dig kompt 
mit meiner außlegung gar nit vberein: Es iſt deß 
Propheten Märlint stylus vnd Art zu fehreiben: Ihr 
möcht die wichtigften und ernfihafften Allegorien drü⸗ 
ber zu Mardt bringen, Die jhr wolt, jo halt ich meins 
theils, Fein anderer verfland ſeye under den gelefenen 
verzwidten, dundelen worten darinn begriffen, dann 
ein befchreibung deß Katenfpringenden Ballenfpield oder 
Ballenfpielerigen Kabenfprungde. Dann die Anftiffter 
zum Spiel find bie fi Partheyen, welches gemeinlich 
gute Freund find. 

‚ Wann. die zwo Schaffe vollbracht worden, fo find 
auß dem fpiel, der fo darinn war, vnd dir hinein 
fompt. Dan glaubt dem erften, welcher fagt, ob der 
Ball vber oder vonder der Gorden ſey gangen. Der 
Schweiß ift daß Waller, fo anlaufft. Die gerempten 
jchnür vnd Netz in den Hadeten feind von Hämmel 
oder Geißdärmen gemacht. Die runde Machina ober 
daß rund vmbwelbt Gebaͤw ift der Ball. darumb man 
jo vnrühig iſt. Nach dem spiel erfrifcht man fich vor 
eim guten Fewr, vnd ziehet frifche Hembder an, daß 
iſt anſtatt viel Badens, gleich wie den Meydlin daß 
Zangen: Auch zecht vnnd collationirt man gern her⸗ 
nach, aber diejenigen mit mehrerm Luſt, ſo gewunnen 
haben. Nun gut geſchirr, wir wollens auch genieſſen: 
Studirt nicht zu ſehr, dann die nichts konnen, die 
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ſtudieren: Euch aber ift fehon geholffen, ihr tragt ben 
Ring ſchon am förderften Finger: Wie, wann hr den 
förberften in den hinderften ſteckten? Habt mir nichts 
für ein Küßel, wann ich ein Brendel bracht: Es gieng 
mir auch offt vbel, wann ich die Feder ind Glaß ſtieß, 
vermeinend ind Dintenhorn zu floffen:, Vita vere- 
cunda est, Musa jocosa mihi. Welche am mei» 
ſten von groffen ftreichen vnd vielen Bulen fingen vnd 
fagen, die thaten am wmenigften fchaden. Jedoch ſoll 
vnd muß ich Ddermaleind wider daß Kliegengefchmeiß 
ein Nafenfchirm fihreiben? Melius non tangere 
clamo. Qui me commorit, tota cantabitur 
arbe : 9a tota orbe: dann ich fan auch noch fünff 
Sprachen, ohn ſchwetzen Schwäbifch, das ift, die fechft 
heißt Lügen. Aber nicht halh fo wild, es mags einer 
verfuchen: Im folgenden zweyten Buch will ich fie 
verfuchen: Es wird mir die Liberey zu S. Victor wol 
dienen in die Kuchen: Auch Panurgi weiß, und mis 
der die Dipfodifchen dürre, durftige Niefen und Weiß, 
fampt den Zmerchen, welche famen auf deß Panta- 
grueld Fürgen, und den Fraͤwlin Zwerchinnen, welche 
auf ſeim Waſſer theten rinnen: Auch werben mir fehr 
wol flehn zu handen die New zeitung von Teuffels 
vnd den Verdampten, fampt der Zung, darmit Pan 
tagruel ein gang Heer deckt, und was wunderlich8 in 
dem Maul ſteckt. Hie wollen wir einander "weifen, 
dag man den Nabelais nicht vmbſonſten ein Aristo- 
phanem hab geheiffen: Jedoch alfo mit dem, geding, 

i mala condiderit in quem quis Carmina, 
Ius est (merdt3 jr Suriften), ludieiumque esto, 
si quis mala: Sed bona si quis condiderit, 
etc. Si quis in opprobriis dignum latraverit, 
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integer ipse, solventur risu tabulae, ta mis 
sus abibis. O geb Vntrew Wein als die Meben, 
wir wollten all teinden vergeben. Nun wolan, flrbt » 
mir einmal ein Kuh, will ich euch auch laden zu 
Gaft darzu: Oder kompt jhr lieber zum Speck, fobald 
ich euch wegen Reimens zum Saͤwmagen. Haben wir 
ſchon Fein Geld, haben wir doch gut Kleyber, daß beft 
Hembd hat fein Ermel. Hiemit heißts zur ſchmalen 
Mart, da ißt man vbel und Iigt. hart, ıc. 


FINIS. 
Win vß. 


Dreißigfie Belle. 


Johann Fifchart's 


Aller Bractit Großmutter. 





Aller 
Bractid Großmutter. 


Die didgeprodte, Pantagruelifhe Betrug- 
dide Proddid, oder Pruchnaſtickatz, Laßtafel, 
Bawrenregel vnd Wetterbüchlein, auff alle Jahr 
vnd Land gerechnet vnd gericht: Durch den Voll⸗ 
befchitten Mäußförer Windhold Alcofribas Wüſt⸗ 
blutus von Ariſtophans Nebelftatt: deß Herrn 
Pantagruel zu Langreuel Oberſten Löffelreformie 
ver, Erb⸗ vnd Ergtrend, vnd Mundphyſicus. 


Jebund 
alles auffs newe zu lieb den Grillengirigen Zeitbetrie- 
gern, verſtockten, Hirnbedäubten, Maulhenkdliſchen Nas 
turzwaͤngern: ergengt und befprengt. 


Ein friſch räß, kurtzweilig geläß, 
Als warn man Haberfirop äß. 


ANNO M. DC. XXIII. 


van, 35 


Dem günftigen Lefer 


fey mein Bollgemeinter Gruß vnd Wunſch alles Hey⸗ 
lens, fampt der Glaßprachſt zuvor: im Namen des 
lieben Doctor F. Rabelaifee. M. ©. F. J. 


a‘ 


Als-ich die unzählige Sternampimmelige vnd Sandam⸗ 
mörige Mißbräuch, fo nun etliche Jahr ber, feyd die Kunf 
wider auß dem Elend Zure der Ponfchwellen einftommen, 
mit den viel Regimenten ond Fähnlin Prognoſtichen ein: 
geriffen feind, zu muth führete vnd behertzigte: entſtund 
alsbald ein ſolche änderung‘ und Alteration meines Ge⸗ 
müths in mir, als ob alle Influengen deß Himmels ſich 
in demfelben wie bey der Sünpfluß ergiefien. Dann mid 
zu einem theil das Remzeitunggelebig vnd Leichtgläubige 
Böldlein daurete, dad man es alſo norfeglich betrüge, 
ond revenlih von Himmel hoch da komm ich her, vnd auß 
den Qrudereyen, von deren glaubhäfftem anſehen fonft 
ein Spruch entſtanden: Wann es nit wahr were, fo 
fem es nit getrucdt her: Oper, der Truder bevarff Gelts, 
tarumb hat er ein New zeitung geſchmeltzt: Oper, die Zus 
gen ift getrudt, darumb iſt fie geſchmuckt, Et e converso: 
Vmb das Gelt Hinver gienge. Zum andern theil, dieweil 
mich beyd die Geflirngeltpracticher vnd Gröfchlintruder er: 
barmeten, daß fie es lieber bey Thalern einnemen: Des 
balben mir ihnen daffelbige ZTrindgeltliin vnd gewinlin 
durd mein warnung abzuflriden, ein Gewiſſen machete. 
Jedoch zuletſt durch ein pfeß deB Geltfünftiers Mercurii 
in das lind Ohr, ermuntert, geriethe ih auff ein, bey 

den Partheyen vnabbrücdlichen weg: nämblich ein foldhe 
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Practick zu proden, die weder den Sternguderifchen Pro» 
gnoſticatzen ſchadete, fo ich dieffelbige auff Recurfiich und 
Accurſiſch per glossam venerabilem erläuterte vnd bes 
wiefe, daß man feither nur vnderſtanden, die Atbere Welt 
durch ſolche Aftroiugen mit dem Receptlin, Berap vnnd 
Trug, macht Clauß Laß Hug, gefcheuder vund Augenſper⸗ 
tiger zu machen. Auch weder den Ohrklingenden, Zeit 
tungfipeligen, was News förſchlern, an ihrem Bewerb 
ein Abgang brechte. Gleichwol (daB ich mein Herb aus: 
ſchũtt) iſt mir nicht fo fehr vmb die erfie, als vmb diefe 
keıfle meine Gargantuwiſche Jünger zu thun: welchen zu 
nuß ich nicht onderlaffen kann, auß meines Hertzens Him⸗ 
melskugel vnd fnnerfiem Schrein mein gevanden fürzu- 
tragen. So folt ihr diß willen, daß ich ihm offt biß zum 
Kübdreck auff das Tach nachgedacht hab, woher es doch 
fomme, daß die Aftrolugey, fo ſonſt daheim im Archime⸗ 
diſchen vnnd Muskiſchen achtneuntzehenreifigem Fiſchreiß, 
Kommpaftfaß vnd Windel mit jhr ſelber pflegte zu Spin: 
veifpigen, vnd Hefrika befrica zu ruffen, vnnd den Him⸗ 
mel ohn den Herculem Atlantifch zu ketſchen, heutigs ta: 
ars fogar auf dem Kofler gelauffen, vnd ganh Weltlich 
Hiftorifchretberifch, Cantzeleyiſch, Declamatoriſch vnd Fa⸗ 
Wenprebigeriich worden ſey. So befind ich aber, die Magd 
beym Knecht, das der Aſtrononi eben wie allen Königrei⸗ 
den, Leuten und Künften gefchicht, daß da fie jetzund in 
Rofen, wie ein Hund in Flöhen fißet, fih auch hochmü⸗ 
tig ober das Neft erhebt, vnd mit dem Efel auff daß Eyß 
fpagieren gebet, ſich nicht in Gräutzen feines Bogelhauß 
einhält, meint noch höher an das Breit zu fommen, bie 
Theologos vom Prebigftul wie Sanct Jacob zu flürken, 
die Artzet ihrer gnaden lehren zu geleben, vnd bie Juri⸗ 
fen zum Rahthauß außzuflreichen: Aber zerfällt darüber 
Maul vnd Spär, vnd bringt ſich erſt zu fchanden fehr. 
Ich bin weder Priſeilianiſch, no Manicheiſch, noch Ba: 
filidiſch, weder Pechiſch, noch Hartznaſiſch, will fein Ba⸗ 
lantzium vmb den Sternzanck auff Miranduliſch vmbbrin⸗ 
gen: Nicht deßweniger, fag ich, daß meins gedenckens, 
riß Geſtirnrähterſch vnd Practiſch proden alfo vngeſchaf⸗ 
fen auß der Kühweyde vber macht, witra polos, am er⸗ 


548 


fien fey auß der Magisnofirifchen Bniverfitet zu Löven, 
wie verlegen Korn außgeflogen, vnd hin vnd witer in vie 
Länder gefteubert, Anno 1507. Wie es dann das ſchön 
Latein verraht, vnd die Harmänniſch Zahl darauff ſtaht. 
Welches da es andere gleiches Handwercks gelehrte geſe⸗ 
ben, hat es fie ein verweiß gedaucht, als ob fie nit auch 
dem Jahr fein Rativitet ſtellen, Jahrmödel vnd Finfter: 
nuß propheceyen kondten Talculieren, haben derowegen an« 
gefangen per antipham mit Dreyvierbogigen Practichen 
zu antworten, vieweil fie gemerdt, daß es in die Kuchen 
trägt, vnd ihnen bey Fürften, Stätten, Schulen vnd La- 
yen ein anfehen erwedt: Daß fie heiffen Meiſter Allgud: 
zaunuß, Alcofribaß, Albategnus, Albapaffes, Afraganug, 
Alveroes, Alzarcheles, Alfonfus, Alpetragus, Aleranver, 
Aguilinus, Doctor Albram, Alriftotel, Alvenatzre, Alche⸗ 
laus, Algipt, Alrabs, Albaces, Alyaces, Albertus, Alqui⸗ 
nus, Alchindus, Albentragel, Alponenfid, Alnolvus vnd 
Alnarholdus. Wo dann der ein daß fein auff ein Jahr 
bat gefiredt, fo hats der ander auff drey, der dritt auff 
ſechs: ond demnach alle auff etlih Schilling Jahr, had: 
dem einer ein Schufteriih Maul hett gebänet: vie Daden 
von eim Jahr auff das ander geworffen: biß es endlich 
ihren viel auff Pptagoriſche Jahrzeit 88 vnd biß zum 
Züngften Tag, vnnd hinderfih zur Borfündflutifchen Con⸗ 
junction geftredt vnd außgeedt haben: Vnd fo nöthig ge: 
macht, als die Bibel, daß man auch ohn ihr Krabatiih 
Zieffermaßlen kein Krieg, Artzney, Pepraht, Fried vnd 
Bündnuß dorf fürnemmen. Haben fih alfo anftatt ver 
Römiſchen Bogelichamer und Arufpicifchen Dredrütier,- vnd 
Egpptifchen Zauberer eingefebet. Leptlih fo gemein ge: 
macht, das heut ein feder Luginsland, Mefner, Bhrenma: 
her, Kälberarget , Calenderboß vnd Eiftoianusfingier bey 
dem Schatten eins Glafes mit Weins foldhe tan flimpeln, 
vnd durch ein dreyedend Kuchenfeſterndrächter vnd Led» 
breit gar ins fiebend Geftirn .auff dem Hexenbock verzudt 
werden. Kommen daher mit rotber Dinten, mahlen over 
feuchtroden, warmkalt durcheinander auff ein tag, ift es 
laug fo fählt es nicht, vier Gabeln machen neun Löcher: 
Oder der ein feßt ein Scheubenput, der ander ein ſchwar⸗ 
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ben Händſchuch, da fan es nicht fählen, der ein muß es 
errabten,, alfo bleibt die Kunft in gnaden, da fagt ver 
Hufſchmidt einmahl ein Roßwarheit: Oper brauden Ora⸗ 
culiſche Watſäckicht finftere Eippfifch reden, die jedem Sat: 
tel gerecht find: over halten rato, ex post tato: oder ent⸗ 
ſchuldigen ſich vnd preoccupiren, wo es Gott vnd fatum 
nicht vorkompt: alfo muß Gott der Luckenbüſſer jepn, ond 
das Bad auftragen. Ya fie werben gar zu Bottläfterern, 
heilen die Monarchien auff Danielifh auß, trengen ond 
pfrengen Gott vnd Menſchen auff Firmicifh vnd Carda⸗ 
niſch in jhre Ddrepfpigige ongleich gezimmerte Domſchew⸗ 
ren vnnd Käfich. Ey ja, wer den Horofcop gegen Auff: 
gang im dritten theil Mercuri dat, wirb ein guter Res 
chenmeiſter ohn Gelt: Mitten im Mare ift böß ein Statt 
bawen. Ber im Geftirn das Pferd hat, wird ein Fuhr: 
man. Im fiebenden theil deß Widers ein hochfertiger. 
Saturn macht ſchwartz Leuth im Moren: Mars rotbredt: 
Mon weiß: Benus bieyh: Sonn Afchenfarb: Mercur 
blitzblaw: Vulcan futtengraw: Lehren wo der Himmel 
lincks oder rechts fey, ond im Bronnen zweyer Dand . 
breyt: Hören hie vnden die Himmel, wie die Babploniſche 
Thurndbawer die Engel Muficieren, ond fa fo la fingen: 
Sagen viel von der Zwölff Planeten ond Zeichen Bnei: 
nigfeit. wie fie vneins find, und das Sonn und Mon Aus 
gen haben, als ob fie erft geflern mit dem Yucifer vom 
Himmel berab gefallen weren. Meflen die gröffe der Ster- 
nen. Saturn- if 99mahl gröffer dann die Erd, Jupiter 
95mahl, Mars 2mahl, Sonn 166mahl: Kleiner aber find 
Venus den 37. theil, Mercur den 32., Don den 39. Roh 
find ohn Die noch 107 Stern: die 107mahl gröfler find 
tann tie Erd. tem wider 45, die find 87mahl gröfler. 
Stem aber 208 die find 72mabl gröfler. Weiter noch 474 
find? 54mapl gröffer. Item noch find 216. find 31mabl 
gröffer. Vnd was gibt oder nimbt mir das, Ich meint, 
tie Sternen weren vnzählih, wie Gott zu Abraham 
ſpricht: Kanſt die Sternen zählen? Diß Pünctlein ver 
Erd hat im Vmbkreyß 5400 Teutſche Meilen, von ter 
Erd biß zum Mon finz 15625 Meilen, biß zum Mercuri 
23438, biß zu Venus 31251, zur Sonn 54687, biß zum 
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Mars 70312, zum Jupiter 77334, jum Saturn 83954, 


zum Geftirnten Himmel 107390. Seht, ob Tas nidt 
meit gewanperte Gefellen find ? Zanden, wie das Himmels⸗ 
faß gebunden fey, wie viel es Reiff hab, wie der act 
Reiff getrieben werd, und zitterecht in 7000 Jahren her: 
umb fomm, der neundt in 49000 Zahren, va doch vie 
Belt, nad ihrer ſag, nicht fo lang flehet, vie beſtändige 
Stern in 77 Jahren. Sagen wie die Stern irren, fo fie 
felbs doch irren: Machen auß dem Himmel ein Scham: 
fpiel, da Zirdel ond Stern durcheinander lauffen, wie die 
Gaudler mit den Toletſch danken: Difputieren von ber 
Milchſtraß, Martis Landsknechtiſchen gang, ſcheutzlichen 
Meerwundern am Himmel, welche die Poeten durch jbr 
Kunckelmärlin hinauff gehebt haben, die ein noch einmabl 
ihrer feheuplichfeit halben, wie den Phaeton, folten vom 
Himmel abihreden: Machen auß einem Keylach ein Rob: 
Deuten auff Spartaniih das Sternſchieſſen, der König 
hab was böfes im Sinn. Suden Fiſch vnd Krebs ins 
Himmels Kuchen, da fie andere im Wafler oder in Pat: 
ten ſuchen. Ey ja, zeig mir die Himmelskugel, hörſt wol, 
Claus Rarr wolt gern die Kegel darzu fehen. Laffen ih: 
nen groß Vnglück vom Himmel träumen. da fie es genug 
auf Erven befemen. ragen, ob die Erd oder ver Him⸗ 
mel ombgang, bieweil die im Schiff meinen, Bäum vnnd 
Wild gangen, fo doch das Schiff gehet. Wöllen, das jüngk 
Geſchöpff deß Gehirns foll vem ältern ven Früchten vnd 
Daumen Influentziſch recht fpreden: Die gering vergäng: 
liche Himmelsliechter, dem würdigern nach Gott gebilnten 
Menſchen zu einem Sclaf Leibeygenen. Machen alio das 
gut geſchaffen Sterngeihöpff zu Hendern, Mördern, Bn- 
rabiftifftern, indem fie fagen, es fey deß Planeten ſchuld, 
daß der Pol fehlen muß, der Spanier auff der Nafen li⸗ 
aeu, Italiener Eſel reuten. Was wir durch angeborm 
vnart böß begeben, muß bey ihnen das Beftirn thun. Sa⸗ 
gen eim von Glück vnd Bnglüd, fo man doch weiß, Das 
allezett wol und vbel zugangen iſt. Welchem fie wol wol: 
Ien, fagen fie, er werd Schultpeiß werden, Reich, Herrlich, 
Weinbiſchoff. Welchem vbel, der hat kein Stern, wann 
er ein Laut in Ars fchiebt 2. Binden tie Heyligkeit ver 
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Religion , die Heimlichkeit deß Gewiſſens, die Gotisfraft 
ver wunter an die Sternen. Sprechen, wer Gott bitt, 
weil rer Mon im Dradenihwang fährt, der wird alles 
aewärt. Betten die nicht Mon ond Stern vnd die blaw 
Bühn an? Ja sciliret, vieweil Chriflus ven Saturn im 
Zwilling heit, darumb ward er fo bald ein junger Difpu: 
tant. Weil Luther den Jovem im Gteinbod gehabt, da: 
rumb ift er aller Keßer König, doch ohn ein Scepter: Ey 
lieben Herren, fagt mir, was einer für ein Naß befompt, 
deſſen Horofcop in der Bag, Jupiter im dritten, die Sonn 
im ed deB Nivergangs, Mars, Benus ond Dion im neund⸗ 
ten, vnd Satum im mitten Himmel fieht? Antwort, ein . 
ropig Möndsnaß, die mitten im @eficht fleb, wie Saturn, 
hat zwey Löcher wie die Waag zwey Schüfleln, hanget 
onderih wie die Sonn im Nivergang, vmb neune bege⸗ 
ben fi offt ſawre vnd füfle, auch vnbeſtändige Conjunc- 
tiones: et caetera Bundſchuch. Ja Ya gikes gakes Tria⸗ 
kes, dilem velem hat Häw feyl. Iſt aber diß nicht ein 
armfelıg ding, daß man alfo mit Himmel ond Erden 
ſchimpffet, vnd es in einander Karten mifchelt ? Damit nicht 
allein die einfaltige Gäuch find zu Ichreden , fondern wol 
etwan geliderter Kautzen zu decken. Vnd da heißt es, wie 
im Flöbag Weibertrag flehet, vom Schnadenweden: Schre⸗ 
den macht Gecken, ond kehrs vmb, fo wirds krumb: Ges 
den laſſen ſich leichtlich ſchreden, vnd weden geſchicht all: 
zeit mit ſchrecken: Darumb inüſſen Flöh vnd Mucken ſtäts 
ven Halß herſtrecken. Alſo bleibt die Welt in ſtätem 
Schrecken, vnd bey fläten Geden: vnd ſchreckt vnd geckt 
ein Geck den andern Gecken, vnd bleiben beyd Gecken. 
Aber ſo ich jhm recht nachſinn, iſt kein bekömlicher weg, 
tie newfündig Welt baß auff die Börfl gen Antorff au 
führen vnd zu tribufieren, als offtgerührte Himmelslär⸗ 
men: Da die Leut, alsbald fie ein Practickpaucken vor 
zufünfftiger Änderung vernemmen, gelauffen fommen wie 
vie Landoknecht auß dem Himmel zu der Petrifchen Trom⸗ 
mean. Wiewol man nun' folden Zeitungsfigel deynach 
in allen Rationen find, welches anzeigt, vaß fie noch nicht 
Aufſetzig find: So meldet doch Caesar in commentarijs 
»nd San von Grafot in Mythologijs Gallicis, daß ;er 
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von anart allzeit in ven Niderländiſchen vnnd Frantoͤſi⸗ 
schen Böldern geſteckt habe: Bon welchen es darnach ihre 
Brüder die Dberländifhde Garmännifche Teutſchen haben, 
wie die Kauffmansſchätz ererbet. Alfo daß man noch täg⸗ 
. lich erfahret vnd höret, das die erfie Frag, die man die 

rembde, ‘oder die erfi ankommende Leut fraget, it: Was 
News? was News? Was gut Gefchreys? Bringt ibr 
fein Zeitung? Wat fägt man gots? Wie ſtehts in ter 
Belt? Was foll der gefragt Geſell thun? Wann man 
alio vmb ihn wie vmb ein Meerwunder ftebet, das Maul 
auffiperrt, vie Augen zerzerrt, die Ohren herzu ſtreckt, dud 
ihme einer fornen, der ander binden ledt: will er ihr ab: 
fommen, er muß wol etwag liegen, daß er fie mög ver 
fügen: Hau, fo leugt er dann auß Schwäbiſch Indiers 
vnnd Welſchen Krabaten herauß, daß es möcht ſtieben: DO 
da wanderts dann alsbald von eim Maul ins ander, da 
gibts Rahtſchläg, Reichstäg, ſchöne Vornaſtichiſch beden⸗ 
cken. Da ſchreibts ein jeder auff der Poſt hinweg, da 
fhidt man in die Häuſer darnach, lad die Newzeitung⸗ 
brütler zu gaft, Preßt ond Zrott noch mehr Lugenhaffte 
ombftänd von jhnen: Da heißt es warlih Mendacem 
* oportet ense memorem. Der Newzeitungdichter muß wii 
fen, wo man vber die Brud zu Benevig rennt. Wer 
alsvann fein Muß nicht vmbſonſt will effen, ter muß va 
die Lugen, wie die Landsknecht den Sammet, mit Repp- 
fpieffen ond Klafftern außmeflen. Dann man fintet Leuth, 
die fogar Newzeitlih find, daß fie auch offt ober die arme 
Zeuffel zörnen, die nicht gange Truhen onnd Bullen voll 
Zeitung bringen, fchelten fie Eſelsköpff und vnerfahrne 
Tropffen, vie nicht wiffen, wo es geregnet hat. Wann 
fie alsdann eim jeglichen anbringen fo leihtlich glauben 
geben, als leichtlich fie es erfragt haben, was folt «8 bin: 
dern, daß man nicht auch eine ſolche Ordnung fürrneme, 
tergleihen vnfer Gargantuwiſcher Herr Pantagruel in 
feinem gangen Land Btopia, Onorten vnd Dipfoden hut 
angeftelet: daB man nämlich auff die Grängen deß X 
nigreichs, an bie anfahrt der Meerfiöß, in tie Päß, vn: 
ver die Thor glaubwürdige Leuth befolvet vnd fliffter, 
weiche alle die Rew zeitung, fo anlemen, zuvor erwegten, 
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gründlich erförſchelten, Wanneten vnd Reutterten, zu wiſ⸗ 
ſen, ob ſie, wie die Rübler gulden, die Prob hielten? 
Barlih, als mich bedunckt, möcht dieſe Ordnung wol be 
Rieden, vnd foll auff dem nächſten Reichstag vorgebradt 
werden. In bevendung, das gleich fowol die Newerun⸗ 


"gen’ond falfche Zeittungen in das Land zu bringen, als 


falſche Wahren einzuführen, fol verhüt werden. Dann 
durch dieſes allein die leibliche Güter, "durch jenes aber. 
das ſtandhafft felig Gemüth ins verderben gebracht wird. 
Bud zwar berührte Ordnung hat meinem Herren Pan« 
tagruel nicht ein Kleines zu auffbringung feiner Land ers 
ſchoſſen, auch feine Bnderthanen bey onverfälfchten auff: 
richtigen fitten vnd Gebräuchen erhalten, alfo das da wahr 
ericheinet: 


Moribus antiquis res stat Onorta; virisque: 


Bey den erfien Sitten vnd altem Stand, 
Durch der Alten Borfahrn replich red und hand, 
Befichet noch das alt Onorter Land. 


Seind auch bey ſolchem Weien reichlich gefegnet wor- 
den, daß fie heutiges tags nicht zeitlich genug trinden 
können, fondern den Wein ausfhütten müflen, wann jh⸗ 
nen nicht getrewe hülffe von guten wolbeſoffenen Schlu⸗ 
dern zuſtehet. Derhalben mit verderb der Edlen Ereatur 
ein mitleiden tragend, vnd aller meiner guten Kunden 
Fürwitz ein genügen zu thun ‚dab ich mich auff Rinma⸗ 
nifch onnd Denrihmanifh Sindelfingifh, nicht geſtohlen 
Gartnerifch, der mühe angenommen, vnd all die Pantiars 
een, grundfeſt vnd ortreiff des Himmels vmbgewaltzt, wie 
man den Reir macht, mit Händen vnd Füffen gefucht vnd 
revoiviert, auch die Quadraten deß Mons falkuliert, alles 
was je vie Astrophili, Geſtirnbuler, Hipernepheliste, 
pbernebelige Woldenadler, Anenophilaces, Windhüter, 
Windscoli, Windsbrauter, Uranopedes, Himmelsverkün⸗ 
ter, Himmelsweinaußrüffer, Himmelsvorſprechen, Himmels⸗ 
Spbillen, vnd Obrophores, gedacht vnd im Sinn gehabt, 
mit Dieterichen erbrochen, vnnd ſamptlichs vergliechen mit 
rem Empedocles, welcher euch ein guten Morgen laßt fa- 
gen, tann er ift geſtern erft fommen. Vnd alles das Tu 


554 


auten vnd sequens in angulo, allhie in diefem Kande 
gruelinifden Büchlein in wenig Eapitel eingezogen, auff 
daß ich ewer Lieb nicht lang auffhalt, dann ich weiß, daß 
ihr gern in vie Predig geht, da man die Gläſer ſchwenckt, 
vnd deren der Hechter gevendt, wann er fih vmdſchwengt. 
Berfichere euch auch bey meinem mitteln Daumen, daß ich 
nichts red over fchreib ohn daß ich gedenck, vnd nichts 
gedend, ohn was da iſt, vnd ift in der warheit nichts 
anders, dann was fhr jebt zur ſtund leſen werdet: Was 
brüber oder drunder gehet, das rechne für ein Fäbl over 
Geſellſchuß: Gehets per miſch meſch drein, fo fled mirs 
Meſſer, ich zahl für dich. Wird was zu grob geredet, 
das reutter durch den groffen Saltzträchter zu Hall, oder 
die Zwitterfip im Bergwerd. Ich red nicht in Zrächter, 
onnd hofier auch nicht in die Sip, wie ih auch nicht nad 
dem Stundglaß previge: Was neben abgehet, das mag 
vieleicht treffen, mag auch vielleicht nicht gar treffen: Was 
fan aber ich darfür, wann ich gern träf? Wird mir ver 
Bod nicht, fo ftoß mir die Geiß zu. Eins muß ih en 
warnen: daß wann jbr mir nicht alles glaubt, fo reißt 
ihr mir ein fehlimmen Zotten. Darumb ihr hie oder ans 
derswo werd einmal vbel geftrafft werten: Die Heine ein» 
gebeigte Al vnd Reftelriemen vom Farrenwadel wird mar 
auff euerm Ruden nicht fparen, fie werden müflen feucht 
angehn, ihr fchnapt nach dem Athem oder nicht, wie ein 
Fiſch nah dem Angel, oder ein Kaltbefchhtter im Bar. 
Ihr möcht den Lufft in euch, wie ein Schwäbiſche einäu- 
. ginge Waflerfup, over die Eyer vnd Oſters fo lang förf« 
fein ond fuppen als ihr wolt: Ihr werd mir den Totter 
im Gefäß nicht verderben, fchlieff mir zum Hinderthürlein 
hinein, vnd beiß mir das Herb ab, bift fo zornig, ſtoß 
nit an, die Badſtub if niver. Man wird euch die Ey 
‚bene Flederwiſch allzeit warm vberlegen, wo anderfi daß 
Fewer nicht abgehet. Darumb trettet den Blaßbalg dapfı 
fer, er laßt fich tretien, wann der Bawrenkegel fornen 
das Gewicht hat. Wolan bußet die Rafen Ihr ſchöne Kin- 
der, fo möcht br auff den Ermel fehen, und fhr antere 
alte Abentheurliche greiffen ziepet die Fenſter auß tem 
Brillenfutter, vnd fehet die Finſternuß durch das Löcherecht 
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pyr, vnd erwiget folgende Wort nach dem Gewicht und 


—* deß Heyligthumbs, ja thumbs. Nun kumpts. 


Ende der Vorred: zum theil Warred. 


Die dickgeprockte Panta grueliſche Newe vnd trewe, laur⸗ 
haffte vnd immer daurhaffte Proldick, auch boffierliche, 
doch nicht verführliche Pruchnaſtikatz, Laßtafel vnd Wetter⸗ 
buch, alles getrewlich vnd ohngefährlich durch Stir⸗ 
nunholdum Alcofribas Seublutum, des Herrn Gargantz⸗ 
ſus von Schandagruel Oberſten Stirnmaufer, Sterngauck 
ler, Practickträumer vnd Kalender⸗Reimer, ordentlich ge⸗ 
Rellt ond geſetzt, wie die Stül im Thumb zu Cölln, 
vnd wie man die Saw badet, und der Burgermeifler den 
Mir ladet. 


Als man das Jahr zeichnet mit einem gelegten Kef- 
ſell, zur ſeiten, vote die Gaͤnß gehn, wann es regnet, 
oder mit einem Rinden fammt feinem Dorn, vier Huf: 
eifen von Niclaußport und S. Leonhart auß Bayern: 
auch mit angehendten zwo Spindeln auf dem Algäm, 
zwen Anden oder Schmalgbäfen vom orbentlichen Marckt 
zu Zabern, zwen Krügen auß der Schleſt, und meil- 


ſen Kräußlein, darauf Die guten Weingurgeln die Jun⸗ 


cken mit Meſſern treiben. 

Alsdann, ſag ich, ward dieſes gepruchtitziert durch 
den Miſtalten Prachtigkanten Weinhold Meinblut, der 
den Sternen im Glaß ſahe, wie Doctor Nollus die 
Kuh im Harn: vnd daſſelbige auff alle folgende Jahr. 

Vnd man zahlet damahls nach Raumkanniſcher und 
Gipwiſcher Zifer zweytauſent Eyer, ſiben hundert Brat⸗ 
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würft an der Stangen, wie die Thüringer die ‚Häring 
vmb den Dfen benden, vnd die Schufter die Schuß 
zu Mark tragen, auch zwey vnd achtzig maß Küh— 
moft, darein die Bihmagd mit beyden Elenbogen fiel, 
da jhr der Knecht hinder dem Ofen zu hilff kam. Halt 
fih demnach wie folget. 

Die zufünfftige Jahr werden allzeit fich. anfpinnen 
am achten Tag nach Weihenachten, zu frühe nach fünff 
Vhren. 

Vnd dieweil dann zumahl Sylveſter retrogradus 
in einem Vnſinnigen Aſpect noch nicht gar verſchwun⸗ 
den, fo wirds vmb dieſelbe zeit noch etwas Finſter 
ſein, es verhindert es dann der gegenſatz Sonn vnd 
Mons, der Aſpect deß Vollmons. Darnach wann die 
Sonn nach Sieben anfängt, dem Feld Augen zu ge 
ben, und der Statt Ohren zu machen, fo werben an 
viel orten Die Liechter aufßgelöfcht werben, vnd etliche 
Jahr fein mit Schne bevedt Die Erben. 


, Bergleihung deß Jahre. 


Die Jahr wird ein Schaldkjahr fein von Halbhun- 
dert guten faulen Montagen, auch fo viel Schlafftrün- 
den. Darumb feind die Schäld, Narren und Gaͤuch 
diß Jahr halt zeitig, das ficht man an dir wol. Wie 
mol nach dem Herbſt Die Lufft den Gäuchen etwas 
werden Bergifft, alfo daß fte ſich im die Haͤuſer ſchla⸗ 
gen werben, bu magft den Narın mol warm halten. 

Der Römer Zinßzahl, O 0. Nullen, dann die Walde 
fahrten feind abfommen, vnd wird Inn den nädhften 
Zehen Jahren nicht mehr darzu kommen. 

Der Sonnencirdel ift rund, das fagt bir der Küb⸗ 
ler, der jhne felbft hund. 
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Des Sontags Buchflab fuch man auff den Stuben, 
Höfen vnd Zünfften, mit x. 8, iſt drey fchilling newer 
Plappert, verzehrt nechft Schwinholt Weinblut, fagt 
deß alten Gelts iſt wenig, und der Münger viel. 

Die Gulden zahl, erzeigt fih diß vnd alle Jahr 
bey den Armen ſchmal. 

Merlafſſen ift gut, fo offt ed vondten thut: Aber 
diefelb Aderlaͤß iſt zu meiden, die einem Barren mit 
langen Eyſen auff den Kirchmeflen ſchneiden, da fich 
einer etwan ohn deß Senece Bad zu tobt Blut, und 
man darnach auff Weftfahlifch recht erſt fragt, was 
einer gethan har. 

Zwiſchen Weihnacht vnnd aller Narren Faßnacht 
feind ungleiche Wochen ond Tag: dann an einem Son- 
tag abends kam jenem Schneider ein par Strümpff 
zu pleßen, da er fonft ein gantze Wochen war müfllg 
gejeffen: wer e8 fan dem fomptd. Auch wird etlichen 
serliebten Bulern, wie auch den Baulengern die Nacht 
zu furg vnd der Tag zu lang jein. 

Wer lang Nägel bat, wird ein vortheyl zu fragen. 
haben, doch den Grindigen nicht wol befommen, aber 
die Sedelabfchneider wol frommen, fo fchneidteg fie 
ohn ein Fingerhut in Finger nicht: Weiffe Hand vnd 
Zäfchen feind gnug gemäfchen, doch wäfcht fich feiner 
ſelbſt fo fchön, ald wann er wird zum Scherer gehn. 

Grofſe Kinder werben ſchwerlich zu entmehnen fein. 

Wann der Mift faul ift, iſt er gut anzulegen, vnd 
wird ohn den Ark nicht gefchehen mögen. 
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Bon dreyerley Himmels⸗Liechtern: Bom Monſchein in fein 

Hau, wann die Fraw ift drauß: Auch vom Regenbogen, 

Wolcken, Sternen vnd Sonnenfchein, was fie für Wetter 
bringen herein. 


In diefer gangen Fahrzeit wird nur ein Mon feyn, 
vnd doch wird er nit New feyn, es heiß dann New, 
was vor 5559. Jahren gemacht if. Doch well ich 
nicht hiemit verleugnet haben, daß er nicht die Welt 
vnd Weltliche Leut mit felm zus vnd abnemmen, gleich 
wie mein Sedel, werb fcheinlich verieren, nach dem «r 
zu nah oder zu weit feinen Ehevogt der Sonnen ge 
het. Vnd warumb das? Darumb biewell et onetera, 
der Baur bat Feine Strümpff an, Derhalben börfft 
jhr nicht mehr für jhn betten, daß jhne Gott vor den 
MWölffen wölle behüten, dann fle werden jhn dig Jahr 
nit erhaſchen, deß will ich euch ein Eyd ſchwoͤren. 

I der Mon Nem worden, vnd fcheinet weiß, fe 
wird es gern grün oder fchön: Scheint er rot, gewiß 
ein Wind goht: Scheint er bleich, fo regnetd gleich: 
Vnd wann ed regnet am nechſten Montag, nach deu 
der Mon ein nem Gefäß angezogen bat, jo barff er 
demfelben zu lieb den gangen Monat auf regnen. Da⸗ 
rumb ift böß newe Kleyder anziehen, wann nicht rot 
Neftel im Kalender fichen. Wann der Mon voll if, 
fo mum ihm des Weib die Kundeln und Gabeln 
auf dem Weg, der Narr dörfft fobald ein vnſchuldigs 
treffen, eb fle Krebs darfür. 

Auch lehrt Rinman auf Wido Wonato, daß wann 
. der Reiff ober Zirdlel vmd Sonn und Mon flar vnd 
nicht langwehrend iſt, bedeuts ein ſchoͤne Zeit zum 
Tiſch. I er mit viel Bleigen vmbwunden, wie eins 
Kirchweyhpfeiffers Kopf, bebeuts viel Wind von vn⸗ 
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den: Sind die Bleigen votfarb, wie die Schweiger- 
sendlein vmb die Nöd tragen, beveutd trüb Suppen, 
wann die Männer die Weiber fchlagen. Sind fie 
Minubrüderifh gram, tundel und Erdfarb, bedeuts 
Kälte vnd Wind, vnd bringet zu Winterözeit Schnee, 
vnd im Sommer Regen ehe: Iſt der Mon toth, ge 
wi Wind goht. Iſt er drey tag vor dem New» und 
Vollmon Hell, alsdann fchön Wetter fiel. Wie es 
am dritten nach dem New⸗ vnd Vollmon wittert, alfo 
ift dad Wetter darnach zehen tag gelibert. 

Bon Sternen Gehalt die Wegel, daß fie find de 
Himmels Kegel welche die Stermfegler nach vortheil, 
vnd wie fie wöllen in gewerr fegen, wann fle eins 
gröffern Liechto jcheinen, als ſie fonft pflegen, bedeuts 
Wind von berfelben gegend. Seind fie Neblig und 
tunckel bey klarem Himmel, kanſt felb® wol fo viel 
Prophecegen, daß es wird Megnen ober Schneyen. 
Scheinen: fie Rotklar, fo kompt ein Wind fürwar, wo 
fe anders ber Aeolus will auß dem Sad laflen, 
dann ex muß zu zeiten auch das Muß blafen. Schieſ⸗ 
fen die Stern zu Elarer zeit, bedeuts Wind von dem 
theil, da fie find geil. Laſſen fle von wiberwertigen 
theilen zufammen gehen das Geſchütz, fo bedeuts vn⸗ 
georbnet wetter von Wind, Donner vnd Plig, wann 
die Pferd einander fchlagen. O jhr Weiber habt gut 
acht auff deß Mons Wedel: im wachfenden Mon iſt 
nicht gut Holhabhawen, es wird fonft Wurmflichig, 
trawen. 


Sol iſt ein gut Geſell, er vergult die Rebenpillu⸗ 
lein, vnd ziehet ibn rote Rocklein an, mit denen man 
darnach auff dem Tifch inn einem Credentz pranget, 
wie der Sergog mit dem Zwerch in der Paſteten, ber 
Zeuffel freß ihm da auß dem Hechtſchwantz, ich acht 
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mich keins glang, wifch den Ar an ſtrümpff. Mira 
Süor mira. Wann die Sonn früh nidergehet fo 
wirds nit fpat nacht. Gebet fle ſpat fchlaffend, vo 
mach du früh Feyrabend: ober fpield wie die Italie- 
ner in Hundstagen, fo hat der Kopff nichts auffzu= 
topffen dem Magen. 

Gehet die Sonn Har auff, fo jorg nicht, daß fte 
dir dad Schaff tauff: Steigt fle hleich auß dem Grab, 
vieleicht dieweil fie ein vnluft bey den Gegenfüßigen 
gefeben, fo foll ed Hageln. Da hol der Teuffel ven 
Propheten, ich ſags nicht: hat fie im Auffgang vmb 
fich vote Wolden, fo treifft jhr benfelben Tag die Naß 
in den Moldenz da darff ſie mich zu Gaft- nit barzu 
beiten faftl. Hingegen Abendröt, Schön bebeut. Spielt 
‚ se der blinden Mäuß unter den Wolden, fo ziebet ſie 
mit dem von Naflam ins Feld. Seind Kuglen im 
Auffgang, fo brauch den Windfang, Kegelt man im 
Nidergang, fo feg im Auffgang auff. Gebet von Auff- 
gang ein langer fchein, fo muß ber Zeiger auff dem 
Waſſerman fein. Geben lang Schuß von der Sonn 
gefchwind, bedeuts dürre und flarde Wind. Nach Wine 
kompt Regen, wann es regnet, it es Naß, glaubfiu 
das, fo glaubftu baß, dann der Ind Bett feicht, vnd 
meint, es wer vom Lufft fo feucht. Schöpffet die Sonn 
heut Wafler, fo gieflet fie Morgen das Bad auf. 

Sichſt gegen Mitnacht pligen, fo darff eö vber ein 
Jahr Kinder ſchwitzen: Vnd alddann beveutd 8. tay 
trüb, 28 würde dann ein groffe dürre darwider. Si 
bet die Wolden gegen Mitnacht auff die Berg legen 
vnd bewegen, bebeut ed, daß fie von der Reiß mid 
find, dieweil fie auff Bierbrawerifch ſchwer Wafler an 
der Stangen wagen. Dann wie Arles lehrt, ik Wai- 
fer ſchwerer dann Wein, das bezeugt der Haußknecht, 
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welchen die Gölt zug die Steg hinein, und fiel ent- 
zwey ein Bein: Wann Wolden in Schafehäuten vom 
Anffgang mummen gehn, bedeuts, Daß e8 in dreyen 
tugen regnen wird in geftalt eins weiſſen Waſſers. 
Mann Nebel abfleigen, fchön Wetter zeugen. Nebelecht 
Jahr, macht fruchtbar gar. In der grünfchwargen Wold, 
fißt der Teuffel mit feim Hechfenvold. Sant rot vnd 
gang ſchneefarb Plig, die brennen durch von Hik. 
Grfcheint der Regenbogen zu Plaren zeiten, fo wird 
die Helle nicht Tang beiten, fondern mit Winterlichem 
Lufft und Degen fcheiden, das macht, die Dämpff ge 
frieren vnd congelieren, wann nicht die Fürtz ſtaͤts 
ſchüren, im warmen Digel, wie folches dem Kürfner 
beweiſet, der Reimenweiß Eulenjplegel. Crfcheint er 
aber zu Winterzeit zu Farer zeit, fo erſcheint Klare 
zeit, dann die Dämpff trodnen darvon gar auß, wie 
der Alchimiſten Keflelgold. Die Regenbogen gegen 
Mittag beveuten, daß ed Fein Wein wird regnen. Mor: 
gend Megenbogen, tft deß gangen tags Regens rogen. 
Aber gegen Vndergang, bebeut e8 Donnersflang, ges 
gen Drient, es ſchön erment, gegen Mitnacht, deßglei⸗ 
chen macht: In ſumma, zu fchöner zeit, mehrung deß 
Waͤſſerlichen Rauchs bedeut: Im Winter, Fehr dad 
vornen binder, fürnemlich mann die Magd den Knecht 
eylends früh auffweckt, vnd fich der Liendel ein vier. 
tbeil fund ſtreckt. Kurkumb wo der Himmel hinhangt 
in ber Welt, da gedend daß er hinfällt: Ey fiel er 
heut, wie fchöne DBögel folt er fangen: Ich und du 
weren jhm kaum entgangen: Wie fchön zierten wir 
den Starenftrang vnd Kerchenreiff, mann man vns die 
Weiden durch Das Maul flreifft, und vns in deß ©. 
Chriſtoffels Weidmans⸗Taſch zu dem Knobloch fledt. 


vii. 36 
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Bon Nattviteten ond Kometen. 


Alle die Kinder, jo diß Jahr geboren werben, fol 
len vnberopfft, fadenbloß und Mutternackend auff Er⸗ 
den kommen, und ehe ſchreyen als lachen, auch Lam 
vond Krüppel von allen Vieren feyn, dag man fie zu 
" führen vnd zu tragen, groß noth wird haben: Deß⸗ 
gleichen vunverfchämet fich vor niemand ſchewen, feyen 
Hünlein oder Hännlein: Auch eher das boͤß dann das 
gut begreiffen. Doch welche zeitlich werben gebogen 
und gezogen, mit dem roten Hölglein, welches Sar- 
cerij Herbarifch Liedlein lobt: Ein Lob fo will ich 
dichten, zu lob der Ruten gut, x. die mögen noch 
Daugen. Aber wann die Pegifche und Cardaniſche Ge⸗ 
burtöftunden war find, fo ziehe Feiner fein Kind. Es 
beiffet aber: Disputa Stern spiei: was gleicher 
Narvitet, beiten die Hofleut, Amptleut vnd Peitſchen⸗ 
Junckern, die ihren Knechten ben Iftaeliten, wie ein 
Raubgiriger Bald, biß in das Meer nachſchoſſen, und 
all eins Trunds flurben? Waren fie all zu einer 
Stund Im Horofcop deß Mard Waſſermans geboren ? 
Non, fagt der Möndh, wann er ſeim Beichtvatter 
rüfft: Aber wiewol das Meer war gefalgen: Sed 
aber, mar, was bält man von den Waflermäufen im 
Sindflut? Sind Vatter. und Sohn, Mutter und Toch⸗ 
ter zu einer Stund gefallen? Non ceredo, ſagt ber 
Abt, da man ihm das Kind gab. Item die in der 
Schlacht zu Moncontour in Frandreich auff einen Tag 
todt blieben, haben die all einerley Ereuß in den Haͤn⸗ 
den vnnd Kumpff Bergfleigente Naſen gebabt, das 
läugnet seilicet Cocles, Corvus vnd Tyberius. 
Ergo gud, fo ift e8 luck. Ich glaub dem Frantzoſen, 
ber da fügt, das der hab den Teuffel im Oſtirn, en, 
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astre, der ein Stieffmutter hat, ein Patastre. O 
fratre verratre: Man koͤndt doch den Teuffel nicht 
ärger nennen al8 ein Stieffgott, fo ers mer, ober ein 
Stieffteuffel gegen feinen Mittenffeln: dann wie €. 
Scheid gereimet bat, Schlug der Teuffel den Maler 
an Half, da er ihm ein grofſen Lab anmablet, wie 
dem Wirtenbergifchen Schinder auff der Bruden: der 
Vnflat Iaffet fich nicht fchmuden, er laſſet allzeit et⸗ 
was guden. Cometen machen viel Propheten, und fa» 
gen all von tönten. Comede mein feifteten. Es mögen 
ons wol für kalt Cometen dienen, die tägliche vnd 
langwirige Krieg, vnd erfaltung der Lieb: da eines 
dem andern nicht gont, daß es die Sonn anfcheint. 


Bon der Finfternuß im Eulenflug. 


Groſſe Finfternuß wirds diß Jahr geben zu Mit 
ternacht, da ift nicht gut Belt zahlen, foll auch Fein 
fromme Tochter keins bey folchem Nebel nemen, die 
griff find mißlich, fie gerahten ſobald ins Gefäß ald 
in das Aug. 

Deßgleichen wird Finfternuß der Wahren regieren 
in vielen verichinvelten, verdeckten und verplageten Bä- 
den und Läden. Item in Secreten, gefängnuffen, Hin» 
der dem Vmbhang, in Finſtermetten, da vie Pfaffen« 
kellerin die Liecht außlöfcht, vnd den Judas mit ihrem 
Herren jagt. Ich dörfft darauff fchwören, das fein 
ocdentlicher gereuff iſt, ald wann die Liechter außge- 
ben, vnd das Bürfllein einander trewlich mit Streis 
chen gemeint: Vnd kurtzumb wird tägliche groſſe Ver⸗ 
finfternuß vnſerer Seelen dominieren, daß wir auch 
bey vielen ſchrecklichen Straffen werben fihlaffen. Ca 
iM fein fried im Schloß, ſagt Hans Wefer, traff ihm 
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Priſcianus und Gommifjari Galgus nicht kurtz beym 
Zaum einhalt. O wie böſe Contrecktationen vnd Con⸗ 
templationen mit dunckeln zerbrochenen Prillen in ein 
laͤren Seckel, ſo die Contraction groß iſt. Was machts? 
dig nemwpe : viel Verſaumnuß, Reichstäg vnd Feyer⸗ 
täge find viel Verſaumnuß, Armtäg vnd Therertäg. 
Vnd ift, wie in dem Saufgebührlichen U. b. c. ftehet, 
ein böfer Anbiß, alles zur Morgenſuppen verfchlingen : 
Die Kap, wiewol fie dem Waſſer feind ift, noch iffet 
fie gern die Fiſch, mag aber die Jungfrawdaͤplin nicht 
netzen, fie trindet che das Waſſer aus Dem Neden, 
auff Daß fie mög den Fiſch nach vortbeil fehleden. O 
böſe Inclinationen vnd Neigungen, wo man die Etie 
gen einfällt: warlich, die da fallen, da wird es nur 
zu jhnen ftehen, ob fie wiederumb wölfen “Auffftehen : 
Treffs wol mit dem Ark ins kalt waſſer. Wolauff 
die Hüner braten fchon, aber nicht in deiner Kuchen. 
Item, ein langweiliger Afpeet, ein heßliche Jungfram, 
aber ein holdſeliger Bettfchelm macht ein hüpfche Com⸗ 
plexion: Aber die feind all ſchoͤn, ohn Die beine hat 
Hörner. 


Bom Stand fürnemmer gemeinnüßlider Leut, tie wol 

dapfer Seylen, Scyten maden vnd Spinnen, aber den 

Eſel frefien Iaflen, was fie gewinnen, vnd Ioden ven Hen⸗ 

nen zu einem Körnlein Hein, verfcharren aber dargegen 

das Erelgeftein : darumb führt man folde Nimmerreich, 
durch Die Planeten gleich. 


Heri Ran, Ran, Ragörie ragen, 

Wie kompt dird Lerer in den Magen: . 
Kein wunder, daß ein Leyrer bift, 
Dieweil du auch vie Saiten frifl. 

Secht, ob mirs nicht die alfo geht, 


⁊ 
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Gleich wie von jenem Bogler ficht, 
Daß, da er Todt vnd pfiff den Lerchen, 
Da fielen ihm ins Garn die Merchen, 
Alſo daß ich Loc einen Rarren, . 
Sp fommen fie mit Starenſcharen. 

Wie ghechſt mih auch du Eharon dann, 
Bif du aller Heylgen Schiffman? 

Bd vberführft mir hie die Bahr ? 

Seh, wie fle mich zertruden gar. 

Was trudt jhr doch, fhr Iofe Hudler? 
Wie plagt ihr mich, jhr Nudlenſudler? 
hr trudt mich zu eim weichen Käß, 
Das Hirn fallt mir ſchon durchs Gefäß. 
Ey Hinverfich, laßt euch doch wehren, 
Ich gbiet bey Murnarıd Rarrenichweren, 
Daß ihr euch theilen fein zur feiten, 
Wie das Bold zu Babels Thurn zeiten, 
Ich muß die Böck von Schaafen feheiden, 
Bnd die Böd ichlagen auff die Weyden, 
Dann den Schaafen ihr Hirt wol wird, 
Ich bin hie der Bodgartner Hirt. 
Wolan, fleht he vann wie ich bger, 

Ein Mefier, Tene date ber, 

Kreutz oder Blättel, Rud oder Schneid, 
Was wilt omb viele hauften beyd ? 
Crux, fagt der Pfaff, das ift ihr lux, 
Seht, wie ih habs errathen flugs, 
Was haft gewonnen, nun beguds. 

Mit Nefleitränglein fein beſchmucks, 

D wie ein ſchöner Thorentroß, 

O Morentrofl, Spatwedler bloß. 

Ein Schang nun vmb die ander hauffen, 
Sam, es ift dein, Trind, es muß laufen, 
D weh es brent, es ſteht zur feiten, 
Gut ding verweilt füh germ zu zeiten. 
Hau trere, trere, man bringt fie here, 
Die Polniſch Sadpfeiff kirrt fo fehre, 
Gleich wie die Englifch Sadpfeiff foreden, 
Bnd wie die Reußiſch Rußpfeiff Beden. 


viii. 97 
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Sie Becken, fpreden, wie fie wöllen, 
Ich bin jeßund bey meinen &fellen, 
Die muß ich jetzund theilen auß, 

In die Planeten Zunfft und Hauß, 
Wie der Stellat fein Lebensgürtel, 

Wie die Müller die Weigenviertel. 

Sch bedörfft wol ein Romulsman, 

Ein Solen, ver die Zunfft geb an. 
Doch kan ich nicht mit Falcken beißen, 
So muß ich euch mit Eulen reiben, 
Wie Eulenreimers Bienfpiegel, 

Den er macht zu Bliffes fpiegel: 

Oder gleich wie der Erplicant, 

Der groß Wi bey Clauß Rarren fand. 
Aber vergaß darbey der feinen, 

Vnd beit den Tred, daß man möcht weinen. 
Dep Nili fieben Gmünd ond Mund, 
Fallen mir jetzt wol ein zur flund, 
Gleich wie dem Prebicanten gleich 

Die Fechtſchul, Kreutz vnd Batterftreich : 
Die flebent Zahl it mächtig kräfftig, 
Wie ſolchs die Nas bemeifet Hefftig, 
Dett er die fiben. Mönch bewifen, 

Sp wer der Teuffel auch geprifen. 
Darumb muß ich auch bie befteten 
Mein Bürfllein nach fiben Planeten. 
Wer nun hierinn bfeib vngetadlet, 

Der ift gewiß nicht hoch geadlet, 

Dann wer fein Bub nur was befant, 
Blieb er hierinn nicht ongenant: 
Darumb fo zieht ins Nebellandt, 

Bad werd durch Bubenſtück bekant, 

So kompt jhr gnug auff die Hochzeit frü, 
Daß man euch fehend die Pfefferbrü. 
Geſchicht euch recht, fo iſt mirs leid, 
Darumb daß jhr nicht beſſer ſeid: 
Geſchicht euch vnrecht, iſt mein frewd 
Vmb ewere vnſchuldigkeit. 

Braucht ewer tück jhr Bubenflüd, 

So kompt ihr in die Proctick dick: 
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Weil ih mich Hab gänplich vermeffen, 
Keins Kunden hierinn zu vergeffen. 
Dann welder onbefannt lebt hie, 
Dem iſt, als hett er glebet nie: 
Lieber, was hat doch der gelebt, 

Deß That man nicht im Todt erhebt ? 
Er ift, als wer er nie gewefen, 
Deſſen man Teichtlich thut vergeffen. 
Darumb habt jbr Zu dancken mir, 
Das ih euch alfo einher führ, 

Bnd feß euch in das Haderbuch, 

Daß man euch beym Heroſtrat fuch. 


Melcher anzünd den fchönften Tempel, daß er käm 
in Hiftort Tempel ond Grempel. Ihr Gäuch und Wei⸗ 
ber, und Doctor und Schreiber, Hofleut vnd Kaufleut, 
Kunft und Handwerck, Nationen vnd Landwerck, und 
fonft Schandwerck, gehöret In dieſen Tandberg, Sand⸗ 
gemerd und Venus Brandberg. Holla fhr Schärgen, 
Delberger vnd Faͤrgen, tragen mir ber Planeten Lat- 
wergen: ich fan jhnen tm Glaß zeigen die Warfager 
Zreergen. If der Tiriacks gut, fo gebt mir voll den 
Sut. O ho, gehackt Str. 


Gott geſegens ench. 


Die gröfſſeſt, genetzt und geſchorne Thorheit iſt be- 
ſondere Sternen für König, Baͤpſt vnd hochgeſchorne 
Hauben, an deß Himmels feſte ſchrauben: meinen, 
dann erſt newe Sternen ſeither der zeit der Sindfluß, 
vnd auff der König Romul, Dagobrecht vnd Wara⸗ 
monts Wahl vnd Krönungen geſchaffen ſeyen: vnd 
als ob von newem viel Hundert Meilen breitere vnd 
groͤſſere Sonnen zu lieb den gefrönten Schädeln erſt 
müſten aus dem Chaiſchen abgrund oder Epicuri Son⸗ 
nenſtaub heraußwachſen: Welchs wol yon noͤten wer, 
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Sie Beden, fpreden, wie fie wollen, 
Ich bin jegund bey meinen Gfellen, 
Die muß ich jetzund theilen auß, 

Zn die Planeten Zunfft ond Hauß, 
Wie der Stellat fein Lebensgürtel, 

Wie die Müller die Weipenviertel. 

Ich bedörfft wol ein Romuldman, 

Ein Solon, der die Zunfft geb an. 
Doch kan ich nicht mit Falcken beißen, 
So muß ich euch mit Eulen reißen, 
Wie Eulenreimers Blenfpiegel, 

Den er macht zu Bliffes fpiegel: 

Oder gleich wis der Erplicant, 

Der groß Wis bey Elauß Narren fand. 
Aber vergaß darbey der feinen, 

Bnd beit den Tred, daß man möcht weinen. 
Dep Nili Reben Gmünd ond Mund, 
Fallen mir feßt wol ein zur fiund, 
Gleich wie dem Predicanten gleich 

Die Fechtſchul, Kreuß und Batterflreich : 
Die fiebent Zapı iſt mächtig kräfftig, 
Wie ſolchs die Nas bemweifet Hefftig, 
Hett er die ſiben Mönch bewifen, 

So wer der Teuffel au geprifen- 
Darumb muß ich auch bie befteten 
Mein Bürſtlein nach fiben Planeten. 
Wer nun hierim bleib ungetablet, 

Der ift gewiß nicht hoch geadlet, 

Dann wer fein Bub nur was befant, 
DBlieb er hieran nicht vngenant: 
Darumb fo zieht ins Nebellantt, 

Bud werd durch Bubenftüd bekant, 

Sp kompt jhr gnug auff die Hochzeit frü, 
Daß man euch fchend die Pfefferbrü. 
Geſchicht euch recht, fo iſt mirs leid, 
Darumb daß ihr nicht beffer ſeid: 
Geſchicht euch vnrecht, ift mein frewd 
Vmb ewere vnſchuldigkeit. 

Braucht ewer kück jhr Bubenftück, 

Sp kompt ihr in die Proctick dick: 
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Weil ih mich Hab gäntzlich vermeffen, 
Keind Kunden hierinn zu vergeffen. 
Dann welder onbefannt lebt hie, 
Dem iſt, ale beit er glebet nie: 
Lieber, was hat doch der gelebt, 

Deß That man nicht im Todt erhebt ? 
Er ift, als wer er nie gewefen, 
Deſſen man Teichtlich thut vergeffen. 
Darımb habt fbr zu danden mir, 
Daß ih euch alfo einher füpr, 

Bund ſetz euch in das Haderbuch, 

DaB man euch beym Derofirat fuch. 


Melcher anzünd den fehönften Tempel, daß er kaͤm 
in Siftort Tempel ond Brempel. Ihr Gäuch und Wet- 
ber, und Doctor und Schreiber, Hofleut und Kaufleut, 
Kunft und Handwerck, Nationen vnd Randwerd, und 
fonft Schandmwerd, gehöret in dieſen Tandberg, Sand⸗ 
gemerd und Venus Brandberg. Holla jbr Schärgen, 
Delberger und Faͤrgen, tragen mir ber Planeten Lats 
wergen: ich fan ihnen tm Glaß zeigen die Warfager 
Zreergen. IR der Tiriacks gut, fo gebt mir voll den 
Hut. O ho, gehaft Stro. 


Gott gefegend euch. 


Die gröffeft, genetzt und gefchorne Thorheit iſt be= 
fondere Sternen für König, Bäpft und hochgeichorne 
Hauben, an deß Himmels fefte ſchrauben: meinen, 
dann erſt newe Sternen feither der zeit der Sindfluß, 
ond auff der König Romul, Dagobrecht und Wara⸗ 
monts Wahl vnd Krönungen geſchaffen feyen: vnd 
als ob von newem viel Hundert Meilen breitere vnd 
groͤſſere Sonnen zu lieb den gekrönten Schaͤdeln erſt 
müjlen aus dem Chaiſchen abgrund oder Epicuri Son» 
uenftaub heraußwachſen: Welchs wol von nöten wer, 
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dieweil der Herren heut beinahe fo viel feind, als deſ⸗ 
felben vnnügen Sonnenſtaubs: angefehen, daß heut ein 
jeder Polnifcher Bettler vor der Kirchenthür den an- 
dern mit ewer lieb Pani grüffet, und je ein Schlot- 
feger vnd Guffenfpiger den andern Sieur und Mon- 
siear nennet: auch das Hütleinzuden heur fo gemein 
ift, daß man ed vor einem jeglichen ftolgen Bauren 
vnd verzagter Beltjupp ein halbe flund herumbdraͤhen, 
vnd mit Zittern vnd Stirnruntzeln die Zedel, wie dem 
Löwen die Speiß vberreichen muß: ja daß Wappen- 
brieff, Doctormiglin, Deumen vnd Siegerling, fo miß- 
breuchlih aufffommen, fie jedem Kalmeufer, der Dad 
Graß durch den Zaun ißt, müfjen Eſelleriſch für ein 
Löwenhaut dienen: und da jeder Magſamenkraämer will 
ein Brandforter Kauffherr heiffen, Ned, etc. die Froöſch- 
ſchlach. Solchs wer ober Tifh wol mit muß zu er 
zublen, wann man mir Haberbrey wolt fürftellen: Aber 
bie muß ich mir ſelbs abftälen: doch wand die mc 
nung jolt gewinnen, daß man Stürmfcilt, Elephan⸗ 
tiſch Schilttartfchen und Nafen austheilet, ich lieff, daß 
mir die Schub entfielen, wann ich ſchon ein Barfüſſer 
wer. Hierumb glaubt nit den gejellen, die den Ster- 
nen wie die drey Magi (welche D. Blumilegus durd 
abbreviaturen für Magistri außlegt) in Orient fehen 
wöllen, vnd derhalben dem Sternen fo fleiffig biß in 
der Herren Hoff, ja Rathſtuben nachfolgen: Aber nit 
viel Goldt vnd Wirren, fondern Teurrauch mitführen. 
Es ſolt einer auch wie Ovidius forgen, wo Jupiter 
gnug Fewr zu ftralen und Sternen nemen wolt, wann 
er eim jeglichen ein fonber Liecht anzunden folt. In 
fumma, Tribulet vnd Caillat, Enzinas und An- 
gesti, Pfrimelausus und Kasiamus werden es 
lang nit zufaffen , melche doch Leut von hohem Ver⸗ 
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ſtand vnd Anſehen geweſen. Vnd vielleicht ſind Tri- 
bnnlet vnd Kasrom in des Noe Kaſten aus ber Kö⸗ 
nig von Caftilien vnd Triwallien Stammen geweſen. 
Dargegen Caillet und Phrimelausus aus Priamus 
Geblüt: Wie meint jhr, was die Maͤuß in der Arch 
Noe für ein Geburtsbaum Hetten, wann fie ihrer Nach» 
fommen Namen auch auff Lechifch und Zechiſch, Pa⸗ 
riſch und Barbohandwerpiſch koͤndten Fingieren, wie 
die Poeten, der Wind vnnd Sonnen Pferdsnamen? 
MWahrlich ſehr Föftlih: Wiewol fie doch nicht fo gar, 
wie der Süringer Schultheiß vergraben ligen: Sintes 
mal auch aller Poeten Vorgänger und Mofes ver Ho⸗ 
mer fie gleich fo wol, als den Achill Bat vor Sterb- 
Tichkeit in feiner Mäuß Srofchfchlacht verwahret: Aber 
mad darff es viel Federleſens, mann Bawren nicht 
weren vnd jhr Gült, jo wer ein Bettelfad der Edel⸗ 
leut Schilt. Derbalben, diemeil ich deß gewiß fin, 
daß fich das Geftirn eben fo wenig vmb die König, 
als vmb die Taglöhner, die Reichen ald die Armen be⸗ 
fümmert, fo will ich andern Prognoftichnarren von Ten 
Königen vnd Meichen, die wenig an fle gedencken, zu 
reden gern ‚gönnen, und ich mich mit dem Niderträche 
tigen Voͤlcklein vberwerffen und außreiffen: Doch will 
ich zuvor gebetten haben, nicht halten die Plagnöthen 
fo gering, dann Werk und Feyrtag werden von ben 
Planeten benent: wie ſolches die Juriften müſſen be- 
weifen glos. in verbo, Die solis komnes judi- 
ces, de ferijs. Wer wolt ihnen fonft helffen, wann 
fie e8 nicht können vom Augft bi in Herbft differiren: 
Aha, ſeyd Ihr der Vogt von Plogen, fo plogen. Ich 
mweiß nicht, was er jhr verbieß ıc. 
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Bon ven Lügelhüpfchen inn deß Zredtüngers vnd Sidel- 
tragers Saturns Thon. 


Die den Bleygraffen Narrenfrefier Satur im erften 
grad der Gevatterfchafft verwand feind, als alle unges 
ratbene kind vnd alles Newfreſſiges durſtiges geſind, 
das mehr Leuß helt dann baar Gelt, auch Stieffvate⸗ 
riſche Hertzen, Neidlachige Schertzer, Eyfrige Geuch, fleg⸗ 
matiſch Obsfreßig beuch, blautregmaſcheiſſer, argwoͤniſch 
Fingerbeiſſer, Kodrechte Reuſpler vnd Blutſpeyer, Daube, 
Vnſinnige, Wetterlaunige Spaͤngleinſpicker, Schlegel⸗ 
flicker, Steinpicker, Filtzlaͤußknicker, Kaͤrchelzieher, Sew⸗ 
brüer, Miſt und Holtztraͤger, Schlot, Schornftein ober 
Kaͤmmetfeger, Hoſenlepper, Schuhſtepper, Todtengraͤber, 
Beltzweber, Leußbürftler, Würſtler, Schuhlümmeltraͤger, 
Druſentrager, Hundſchlager, Hundétreckſamler: Alt Ey 
ſen vnd Eſchenſamler, Naͤgelbergwercker in ben Kot⸗ 
lachen, vnd Euelions Vettern, die aus den abgeſchnit⸗ 
tenen Nägeln vnd Zäben ein Kauffmanshandel machen, 
vnd das Haar ab dem Wadel verfauffen, gibt gute 
auffgelauffene Küffen und fegen zu Küchlein in ber 
Pfannen. Hubdelumper, Nübenbumper, Hüner vnnd 
Mürftfüller, Bäfemftiler, Maulwerffenger, Rattenbeſen⸗ 
ger, Strolaimenftampffer, Stroendachler, Mötelfteiner. 
Zaimengraber, faubere Seitenfchaber, Hornjchaber, Fürſt⸗ 
licher Durchleichtigfeit Mundfchnedendelber, Küniglein- 
delber, Zinß und Gültkeuffler, Schufdenheuffler , Gelte 
aufferinger, Stuljundern, Stichling, Grempelmärdier, 
ſubtile Krautfchnetver, Krauthacker, Kutenierer, Zopff⸗ 
erber, die das Kraut mit Löffeln eſſen, Thurnbawer 
vnd Salomons Löenſtafler von Lokäß, Paretlenferber, 
die Treck für Schlappen hinweg geben, Almanskaſtner, 
Faſtanneter, die einem die Sam vmb Lohn ziehen, Sack⸗ 
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lapper, Erbesbaͤuch, Galle, Boppler, Dundfäfer, Ma- 
genflechter, Kerner, Nudlenbacher, Halbhößler, orbent« 
licher Rubendelber, Coletichenbacher zu Prag, Lumpen⸗ 
famler, ermöblter Eſelmacher, gefalgene Fiſcher, Saͤw⸗ 
verſchneider, Nonnenmacher, Kühreutter, Hußlenfrämer, 
Hugelmaflerhändler zu Augfpurg, Hirfbregföch auff den 
Berlenberg, Käfiuppenfchlucer, Häringfupper, Handknecht, 
Blutwürfifrefler, Mertzler, Sragner, Höder, Hucker, der 
Stattgeſchworner Miſtſchawrer. 

Adde vie Zunfft deß Rabenfutters librum va- 
gatorum, Waghalß, Dictiert von eim bochwindigen 
Meifter mit Namen Expertus in trusis, den Adone 
zu ehr, sibi in refrigerium Kalbslung, allen zur 
onderrichtung, darinnen aller farb befchublerum boch 
benamjet find, als DBreger, Stabuler, die jr Krenerin 
und Gaben in alchen, han den Wetterhan und geveh- 
ten Windfang voll doull, und hellerichtiger als Kaſ⸗ 
pin, und dann die Hußen bie ihnen ben Lehem bippen, 
Grauten mit griffling, werden gliven, und glidesvetzer 
auf jhren Hakan und Zwickmann vnd Katfeller. Weis 
ter im Text Loßner, die geloben fich zu vnſer Frawen 
ind Dalingerdboß: können Sigelfegen, Kümmern, Iens 
fen im Difftel, werden etwan Caveler, Fürgugelfran- 
gen, wann fie den Hand von Geller nicht acheln moͤ⸗ 
gen vnnd ſchmalkachel find. O alch und fhmeng Dich 
ober den Breithart in fchreffenboß zum Zmwider. Item 
Klendner, Dobifier, Dopffer, Stirnenftöfler, Hutzenbe⸗ 
reicher, Kamefierer, die Daß jhr verionen, verjenden, 
verſchoͤchern, Ichren darnach die Hutzen befeflen vnnd 
kameſieren, kommen von Rohm auß der Sonnenboß, 
wollen galch werden am Dalmar: Ferner Gratner, 
Düuͤtzer, Schlepper, Zickis, Schwanfelder, Blickſchlaher, 
vopper, dalinger, dutzberterin, Sindfeger, Bildtraͤger, 
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flöpperling jungfrawen, Munfen, Vberſonßgaͤager, 
Randierer, PBeranerin, Chriftianer, Calmirer, Seffer, 
Schweiger, Burdart, Platſchirer, Pfluger, Gänfcherer, 
Sefelgraber, Wiltner, Ioner, Tirtafquader, Butten- 
würtzler. Ey mie fchöne Galbeifh Namen, die gewiß 
der Poftell noch nicht under feinen zmölff Sprachen 
bat gefunden. Ey das iſt ein poß, daß unfer Schade 
thurn führt ein folchen dolmastroß, iſt fchad, dag em 
tbeil folcher Namen, wie deß Renans vnd Althammers 
Germanta find abfommen, wiewol Die vbung noch 
vorhanden. Eco Werhfelbendler, Neftelfendler, die freie 
heit baben, kein löchlein dardurch zu fchlagen, Netz⸗ 
hartzer, Die daß Leber mit den zähnen foltern, Leder⸗ 
brater, Lederſchmierer, Leberferber vnnd verberber, 
Zwilchgletter, Ziegelgletter, Ziegelglafurer, die Graffen, 
Glockengieſſer, Venediſche Seiffenfiever. :Boppenhäfler, 
Dffenpleger, Beichenfchweger, Bigeiner, Handgucker, 
Chriftalfenguder, Hechſenmeiſter, Parillenfeher, Land⸗ 
fpäher, den kein Hoffſtat verbrent, Bud» vnnd Gabel 
zeuter, Wetterbeuter, Schapicharrer, Mantelfares, Die 
die milch melden durch ein hadmefierftiel, Weidenbin⸗ 
der, Oberfter Zaunbeflerer, Raternenpleber, Wurmſamen⸗ 
främer, Spinnenfreffer, Starenftecher, Salbenklider, Reiffs 
wicler, Brantenmeinfrämer, Zundelhendler, Sipfer, 
Kleiber, Büpftlicher Heiligkeit Leibeſeltreiber, Müller 
efeler, Ejelftrigel, Krapfed, Streibleinbeck, Parteckſamm⸗ 
ler, Haußknecht oder Wirtsknecht, Stallfnecht oder 
Stallbubengefchlecht, Stallreformierer, Stallpenfel, Stall« 
baͤſem, Stiffelfehmierer, die darzu blafen, als ob fie 
wanneten, Stallragen, Stallfinden, Knollfinden, vnd 
furgumb Stallftaller und Stallitäler, Obßler, Stund⸗ 
außrüffer, Kuchenfüfler, Suppengtefler, NRauchmäuß, 
Schmugtrollen, Senffmenger, Kerner, Kammacher, Ort« 
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banbmacher, Klamperer, Kartetfchenmacher, Buntzler, 
Fürterleinmacher, Zweckfeyheler, Laßeyſenwetzer, Wein« 
züffer, die den Wein aufrüffen, und daheim Wafler 
fauffen: Bflafterfchleiffer, die auff Philofophifch Schne⸗ 
den» vnnd Tartarnart find, omnia mean mecum 
porto: Vnſchlitſteder, Kutelnmäfcher, Delprefier, Wins 
ckelmeſſer, Schandfeflel, Oberſter Winckelraumer, dieſe 
vnnd alle andere leidige Tropffen, Maulhencoliſche, 
Treckſchlindige Vnflaͤter, werben nicht vil die Zöll verder⸗ 
ben, noch gehn Liſabon hinnein werben, ſondern vmb 
gewins willen die warheit für jhren ſchaden achten: 
vnnd feine fo Naͤrriſch fein, daß ſie nicht lieber ges 
winnen als ſchaden nemmen, dann das ſchnoͤd Gelt 
wird viel Kauffmansſchaͤtz bey jhnen verhindern, dan⸗ 
nenher ſie nicht viel richtig haͤndel treiben ſollen, vnd 
nicht alles empfangen, was ſie gern erlangen: Sintes 
mal der Satum, vor alter fehler Blind, friffet ein 
Stein für ein Kind: werben ſich faſt deß Feſtes ber 


Greugerfindung bebelffen, vnd ihren Sped nicht den 


Katzen fürmerffen, noch viel Taler nach dem Hundt 
fchieffen, vnd offt fuchen Leuß, daß fie nicht beißt: 
dann nicht gewinnen viel verthon, macht einen zuletft 
betteln gohn: haben fie @elt, fo haben fle die Welt, 
baben fie keins, fo ſchad auch Elend. Ich forg, het⸗ 
ten fie es, fle lieffen damit in Merren: ey wie würs 
den ſie e8 da fo fchön fchaafteufferifch gleich außthey⸗ 
len: ja wie die Bauren die Spieß tragen, wann bie 
Stemenplader vnnd Prockdickprocker der fügen eins 
werben, auff Nimmerleötag, wann die Blochler im 
Kuttenftreit zufanımen flimmen, wann man ein Sechs 
higjährigen Bader find, der nie gefchwist bat, einen 
Warfager, ber nie gelogen bat, einen Koler, Schlotfe«- 
ger, Herr Kolfaetor, der nie iſt ruſſig vnd rauchig 
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worden, Bettler, die gute Kleiver tragen, Mamaluden, 
die recht glauben, Juden und Wächhler, Die nit durch 
Mucher rauben, Kauffleut, die nimmer böß Gelt ne 
men, Sigelgraber, Schreiner, Münter, Gürtler, bie 
nimmer neben außflemmen, Faßbinder, Kübler, Stein 
meßen, Stemmer, die fich nie auff die Finger haben 
geflopfft, Kupfferitecher, Bildhawer, die nie zu weit nes 
ben auß find gefchopfft, Brieffmaler, Schufter, Karten« 
maler, Neftelferber, Tuchfcherer, Leberkutenierer, Schadh« 
telnpatronierer, Tuchferber, Gerber, zöpfferber, Die fein 
wüft Nägel bekommen, ein freud, Kriegähör, Gaſterey, 
_ ba nicht ſeyen Seitenfpiel, Narrengefchrey, Mommen 
oder Trommen: Ein Krieg, da fie all lebendig bar 
von fommen: Zween Berg bey einander fihmal, bat» 
zwifchen fen Fein Thal: Ein Tiſch voll Leut, Da nit 
etlich Hans oder Narr, wie bu heiffen, Ordensleut, 
die fich nicht felber und ihr Orden preifen, Pfleger, 
Schaffner vnd Amptleut Die in ihrem Dienft verber 
ben: Deich Leut, Die nicht gern mehr erwerben, Erben 
vnd ungern fterben, Krande, die nicht gern gefund we⸗ 
ven, Weidmänniſch Fürften, die Bauren Wild, Walb 
und Wildbann nicht befchweren: Procuratoren, Zun⸗ 
gentrefcher, Schadvocaten, die jhr Gut für die arme 
Leut verfeßen, Gender, bie niemand verlieben: Gin 
Sundsfuppel, deren nicht etlich roht find oder geftugt, 
hüt Dich vor den rohtbärtigen Fewerhanen, vnd den 
Tächern, die da find gemußt: Kürßner, bie die Beiß 
nicht falgen, Braut und Bräutigam, die einander bie 
erft nacht nit Halfen: Taglöner, die nicht wolten, baß 
die Arbeit fehon vergangen, wann fle anfangen, Roß⸗ 
teufcher ond Krämer, die nicht Tiegen, Balger und Ha⸗ 
derer, die nicht gern Triegen, Wirt, Die nicht den Wein 
ind Bad führen, Arkt, Die nicht Kliftieren und Pur 
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gieren: Sänger vnd Seytenfpleler, die nicht ein Vier⸗ 
telftund flimmen, Müller, die nicht den Säden gern 
ziehen bie Riemen: DBeden, die uber das georonet Ge⸗ 
wicht backen, Fröſch ohn Lachen: Lachen ohn fachen, 
Merbenbennen, die nicht gachten, Weiber, denen bie 
Mäuler zumachien, Weber, die nicht knappen, Bach⸗ 
felgen, Atzeln, Wäfcherin und Neiberen, die mit dem 
Ars nicht ſchnappen. Alte Leut, die nit Färglich zu 
jhnen fappen, Köch, Die nichts verfchütten, Huren von 
guten Sitten, Schreiber, die nicht rabieren, Studenten 
die nicht lieber vagieren, Gaflenhawteren vnd Hoffies 
ren, dann ftubieren, Mönch, die niemand verführen, ein 
Troß ohn naffe Knaben, zehen Glerter und Formen⸗ 
fehneiver, deren nit etlich böß Augen haben. Ein ſchil⸗ 
ling Apoteder, deren nicht ſechs vngeſund find vnd 
Zodtenfarb, ein Mörder, der eins guten Todts ftarb, 
Glaſer, Kannengteffer, Schleifer, Traͤher und Schlofs 
fer, die nicht kirren, newe Wein, die nicht gieren: Ein 
alter Belt ohn Floͤh, Ein Filglauß, Die allein geb: 
Alt Weiber, die all ihr Zän haben, Ein wolbehengter 
vnd geneftelter Galgen ohn Naben, WMägd, die nicht 
Häfen brechen, Ein Gericht ohn Parteyifch Vorſpre⸗ 
ben: Junge gefellen die nit gern fchöne Meydlein, 
fhawen, et & contra im fechterifchen Gegenhaw, 
Jungfrawen, Die nicht gern fchöne Geſellen jchamen, 
Ein handvoll Schneider, deren nit etlich Erägig vnd 
binden, Truder, die nit gern Wein trinden: Mepger, 
Serber, Seytenmacher, Oeler die nit find fchmogig, 
Kinder, die nit find rogig, Jung Pferd die nicht find 
flogig, Bawren, die nicht find Elogig, Hoffchrangen, Die 
nicht find tropig: Vnd in fumma, Wleifch in aller 
Menfchen Heut, das nicht zum böfen williger, ale 
zum guten billicher. Alsdann (daß mir ber Athem 
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nicht vergehe) ſag ich, werden ſie es gleich theilen, ja 
wann der Teuffel ſtirbt, iſft ihm noch nit meh. Vnd 
wann der Otter mit dem Fiſch eins wird, aber es 
muß fein Reiniges Fuchß anſtand feyn, die Himer 
kehren ſonſt vberſich die Bein: Kurzumb den Armen 
werden die Engellotten auffzuwechßlen verbotten ſeyn. 

Angeſehen deß Saturns ſteltzende retrogradation, 
wird ein Krippel und krummer Vnflat im Spital ſter⸗ 
ben, vnd werben die Erben nit viel vmb dad Erb 
werben, noch ſchwartze Möd darauff aufnemmen. Ach 
dag euch deß Abrahams und Laudins Engel Caphiel 
bebüt. 


Was bey diefem Planeten fey zu begehn, oder abzuflehn. 


Ihr Tiebe gezwiſelte Buntzen und Buben, O du nafs 
fe8 mauderendes Heigengefchleht, O Haͤnßlein vnluft, 
jhr wiſt das Lieblein: Setzets Liecht zu hoch, fo Id« 
fchet8 der Wind, ſetzets zu niber, fo löfchene die Kind x. 
Derhalben du mein Treckbatzends Gefind, ſey beflnt, 
und folg dem, mas ich euch verfünd, auf dem Nati- 
vitetifchen gründ. 

Wird der Canibalifch Beinfnarfpler Saturn deines 
Lebens ein Herr und gemeines Gut, ber es aber doch 
nicht thut, fo gont er dir, wann er dirs ſchon gibt, 
57 Jahr: Trifft er Das mittel,. wie der Teuffel mit 
den zweyen alten Weibern, 42 Jahr: Ligt jhm ber 
Treck nah, daß ihm der gefreflen Stein auffftoßt,, fo 
fehlets vmb ein Aug, das Pferd wer blind, und wird 
nur dreyſſig Monat brauß, dreyſſig Tag vnd zmölff 
Stunden, drey bleiben im Glaß: Ey trieffet bir Die 
Nas, dag Dir fein Eifzapff dran maß. 

Zu folden Tagen vnd Stunden, wann Saturn 
wird gefunden, fo nimpt das Viehe ab oder zu, da 
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fehe du zu: Fauff alsdann nüft, mas dir zu thewr 
ift: fehr gut if alddann Wild und Vögelſtellen, aber 
boͤß mit grofien Herrn vmbgehen. Es bringet ſonſt 
viel Kind vnd wenig Brot, macht kranck im Beutel, 
Krüppel und Tippel: Glücket das ſchantz ober ſchatz⸗ 
graben: O jhr liebe Knaben, ich weiß gewißlich, bie 
tage vnd flundenläng find euch verkrüßlih, darumb 
reit Saturn auff dem Vol, vnd der Practid Groß 
mutter auff der Futterwannen, Spatreich iſt ewer Nam, 
dann Saturn flelget erſt in dreyſſig Jahren vmb ben 
gangen Himmel: wie Archidiacon anzeigt lib. 6. von 
ver Regel, wie Kirchweyhiſch auffzufegen ſeyen bie Ke⸗ 
gel: Ackerfeldt Lauffen ift gut omb Das Gelb: Den 
Feinden heimlich nachftellen kann nicht fehlen, es jehe 
dann einer durch ein Hänffen Fenſter, vnd befterf drin⸗ 
nen: man hend den Teuffel, mich find man alle tag. 

Kran werben tft ſehr boͤß, magſt aber doch ficher- 
lich die Artzt zur kühlung fehen lafien, doch laß jhn 
nicht zu flard blaſen, es möcht jonft den Aufiag im 
Angeficht bringen, wann jhm die Kirfchenftein drein 
fpringen. Iſt bog Weiben, wo fle einen betäuben. 
IR böß auff Niverländifch zu Wagen und Schiff rei- 
ten, wann fle eines nicht beiten: auch nicht Haar ab» 
ſchneiden, noch Mauren, wo Fein Stein noch Kalt ift. 
Iſt nicht gut Gelt fordern wo feines ift, dann da ver _ 
leurt der Keyſer fein Recht. Ja lieber mach ein Stelg 
der Lauf, ond ziehe den nadenben auß: ich riethe, du 
betropffft die Ganß am Spiß dafür, fo fehe man Did 
nit für den Piaffen im Federfaß an: O mie Föftliche 
Näht, wer ihnen folgen fan. Was darff man Das 
2och flopffen, wann die Hüner aufgeflogen find? Den 
Stall fperren, wann die Mölff die Küb zerzerren? 
Cinen dlen, binden und jchinden, wann ber Tod nichts 
mehr Tan empfinden. 
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Wie die Wendenſchimpff in Saturn Schewr vnd 
Tännen, find zu erkennen. 


Wolt jhr nun fennen lernen die jchöne Liendel 
Dumshirn, welche verwandt find diefem Geſtirn? So 
ftrecft das recht Ohr ber, dann darinn würdet vnjer 
Schaturn, welcher Blafen vnd Gebein, Mile und Schleim 
einhalt. Sie haben ein Pommerifch Stordenneit für 
ein Bart, wie der Italianifch gemahlt Bawrsman ein 
Holgbürften, vnd mie der Roͤmiſch Gorgonskopff ein 
Kinn von einer Schnaulgenfannen: Item haben Cars 
tbäuferifche Heringsangeficht, Iefuiterifche Farb, Bar 
füfferifche Baden in der Marterwochen, Benebictijdye 
Bäuch, Predigeriiche Mäuler, vie vber Tifch auff- vnd 
- zu gehen, wie ein Badſtubthür. Weiter Draculijche 
Augen, Berrifche krumme Finger, Longolijchen Leib, 
lange Kinn wie die vberfchnebelte Schub, die man in 
der Sempacher Schlacht fo hauffenweiß abgebamen, 
daß ınan derfelben No. 16. Laftwägen darvon führt, 
wie die Tartarn Die Polniſche vnd Schlefiiche Ohren 
in neun Kornjeden, vnnd Hannibal der Römer Ring 
mit Seftern außmaß. 

Seind etiaın Miftfaul, Schwermütig Lefftzenbef⸗ 
fig, grunneidig, bleichbläend, gefund und Trand ge 
ſchwind, wie ein Magd mit eim Kind, aber je lang- 
wiriger Krandheit, je gewiſſer Todt. Seind gern al« 
lein, wann fie etwas auff vungeraumbter Band finden, 
Meden wie die Offenbeimliche Gomebifche Spielperfonen 
und Chremietes mit jhnen ſelber: haben Eſelsart, 
grawen in Mutrerleib. Darumb find jhnen die Wei⸗ 
ber gehäßig, dann wie Raſis ſchreibt, fo kaͤlt der Eſſig, 
1. 1. de frigidis on® Falten: Oho auff jenem 
Kalenderg, da ligt ein armer grawer Man, dem ligt 


22 
a⸗ 


nn Rn ei ET R 


a a 7 TR 2977 


591 


er vberzwerch. Spat Ehe, ſpat Wehe, fpat Wedel, 
fpat Edel. Auch Hüten fie zu fehr deß Seckels, wel- 
hen Geitzwurmen, darnach Das gerahten Söhnlein 
frayesgütlein die Tafchen muß flürmen: find allzeit 
Karg ond nimmer Reich? Ballen auch gem ohn ein 
Diamant oder Blutflein, fürnemlich wo Leytern im 
Meg ſtehn, darumb follen fie Tinckiſche Kindsbund 
vmb die Koͤpff tragen, das bekompt wol dem Magen. 
Vnd daß jhr nicht meint, ich ſehe euch mit dem hin⸗ 
bern an, fo Habt euch noch dieſe zwey Kennzeichen, 
fie tragen gern ſchwartze und grofie Läß: und welches 
das beſte Muttermahl if, daran der Kenfer Sollman 
feinen Sohn erfant, fo hat er ein Feigwartz im Hin- 
bern: aber das ſoll jhnen auff dem Schneiberftuhl 
nit hindern. Holla fauffe Windle ſauſſe, Iungfraw 
Dorothe hebt dz Gefäß auff, Das Loch ſtehet für euch: 
der Bachſteltz Däng, vnd Atzeln fhwäng, Das Hauß 
nit fprengt. Bey Tag foll man harken, vnd zu Nacht 
darbey fptnnen, da fan man etwas gewinnen. 

Sch bitt, wie vor, nicht veracht meinen Käßopfigen 
Saturn, dann an einem Sambflag ift der Sontag und 
Montag geichaffen worden: Auch wie ein Nollendoly 
diefer Stattdarm fcheint, noch kan ex emerer Schwan 
gern Frawen warten: dann fo er den Himmel einhält, 
fo cvaguliert, gefriert und Milchramet er den Sumen 
in der Mutter, vnd condenſierts, verdickets, daͤnets, 
dinſets, verhafftets mit feiner Kält vnd Trockene, nad 
dem Spruch Job (mie Kaſenes ſchreibt) Sicut ca- 
seum coagalasti mei, etc. Reim dich, ober bu 
muft die Stieg hinein. Im achten Monat aber frint 
er die Kinder, da mag man jhm wol die Narren auß 
dem Weg thun. Mein lieber, fag mir, haft nie keim 
Narren ind Muß geblafen, und Haft du es ſelbs geſſen? 
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Bon den Glathärigen Rauchſchwäntzlern, in deß hundert: 
füffigen Geißfchütenden, Hölginen, Dreyaugeten, Sandigen, 
Bnbefehornen, Zungfrawen, Träumenden Zupiters , zulö⸗ 
ders, Gutſchad, Baffers, Geißfchluders, Ertzknopffs, Ef 
kupplers, Zimmatlöfers, Muckenfeinds, Gewölckſamlers, 
Gutzgauchs vnd Bintzbergers Thon. 


Die vnder dent blöden Adlerfliegenden, Hirtberitte⸗ 
nen, Meerſchweinſchwimmenden, Loͤgezeichneten, Haͤw⸗ 
monatwarmen, Zinnen, bloen Eichelnfrefier, Rundze⸗ 
cher, Miſpelnfreſſer, Ju Jupiter Jupiteris geſeſſen vnd 
beſeſſen ſind, als alle zaghaffte Geſellen, die nicht viel 
Arbeyten wöllen, denen ein ſchelmenbein ſteckt im Ru⸗ 
cken, daß ſie ſich nicht gern bucken, als doppelgeheu⸗ 
belte, Federſtreuſſige, Elenbogſpreiſſige, Elementsmar⸗ 
trige, Degenſtürtzige, Berggebärende, Rommelegrobe, 
Hochberittene, Dintenleckige, Klofterläuffige, Gartſtraͤuſ⸗ 
ſige, Miſtfaulſtinckende Fratzen, Pfulwentreſcher, Fuchs⸗ 
ſchwantztreſcher, Hoffſchrantzen, Schnarchhanſen, die auß⸗ 
ſehen wie ein Pfan voll gewelbter Teuffel, Wildhachen 
hinder dem Ofen, oder füßlachelen Naſen, die Croco⸗ 
dilentropffen fallen laſſen, denen kein Mauß Stro 
in Ars trägt, bey der Rechten Stockfiſch, Herr Col⸗ 
factor, Copiſten, Bulliſten, Mönch vnd Pfaffen, bie 
viel Tünchen vnd nichts ſchaffen, Heyliges Geitz er⸗ 
leuchte Ablaßkraͤmer, aller Farb Kloſterſchlaͤmmer, Sta⸗ 
tionirer, Glöckner, Allmuſer, Allmauſer, Herriſch Bette 
ler, Bettleriſch Herren, Nonnen vnd Klöfter Soͤhn, 
Einſidler, Gartbrüder, Nollbrüder, Stulbrüder, Gleiß⸗ 
ner, Heyligenfreſſe, Sancta sanctorum, Heuchler, 
Schreiber, Schmeichler, Kirchenräuber, Pfaffenkolenwaͤr⸗ 
mer, Chor» ober Korneüffer, denen die Stimm gebet 
hoch, vnd das Hertz ind Loch, Pergamentichaber, Be 
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Fehlhaber, Retſcher, Rotſchwaͤtzer, Katzenhindenlecker, 
Windhaälß, Terticolli, Magdcredentzer, Mundgſchenck, 
Zutreiber, Rothrockverdiener, Diebögrofchen, Kapirklit⸗ 
terer, Federzitterer, Notarri, Protonotarri, Schofnarr, 
Datarij Subſtituten, Protocoller, die einen für das 
Nömifch Gefäß citiren, Tagherrn, Finantzer, Acciſer, 
Amptleut, die den Herren geben em Eyd: vnd nemnmien 
dem gemeinen Mann zwey, SIunder von Wbelftolg, 
Herren von Löffelholg, der ein halben Baroren mer hat, 
Einfpänniger, Mauleſelige Fotzenbehelmete Frawenedele, 
Diſpenſierer, Atzelfierer, Edele von Nienenheim, Safe 
franbeſtrichene Ritterſporenblumen von Rußlein, Jaͤger, 
die mehr verjagen, dann heim tragen, vnd offt Haſen 
erlauffen, die ſie auff dem Marckt kauffen, Edele wie 
Doctor Brant reimbt, deß Vatter hat gemacht Bum⸗ 
blebum: oder forcht mit der ſtaͤhlenen Stangen vmb, 
dermaß dem Bawren Grieß, oder randt mit dem Ju⸗ 
denſpieß, der in ver Ofenbelägerung vnd Bemunter 
Schlacht die Schuh mit den Sporen dahinten ließ: He 
Ha, dapffer vornen dran, wann das fliehen gehet an, 
weit vom flreit, macht alt Kriegsleut, wie Sauptman 
Fotzenhut ſchreit. Was foll eim ein tobter Mann, 
iles fugiens, denuo pugnabit, wer tapffer hin- 
derfich ſtoßt Die Stein, der trindt wider Wein. 

Nun hotta Blaͤßle heijum, daß man noch ferner 
tum, was ift das gezett der Auditoren Rotaͤ, Raͤder⸗ 
hörer? Eurtifanen? Wo tft Cuſtor, Gardian, Sub- 
prior, Curſor, Regens, Novig, Fahrender fchuler, Bes 
cherlärauß, Litzelſalat, Locat, Iurat, Prebendar, Tons 
forat, Terminierer, Calander, Leutpfenning, Carnales, 
wie ſoll ich jagen Cardinales, Manuales, Clericales, 
Annaten find gut Gänß, Curat, Ledtor, Altariften, 
Bönitenger, Bleban, Aftanten, Bachanten, Clamanten, 
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Calmeuſer (die Calamariſcher Provelfaner von cala- 
mitate Musarum Drähet), Beneficiat, Gorporal, 
Coral, Modiſt, Orgeltrettifcher Salcant, Bagant, Mu⸗ 
rant, Strivent, Raftraliſt, Pebalift, Sorbonifche ver- 
Tauffte Doctorheublein, blawe Doctor der Barmhertzig⸗ 
keit, Breviatoren, Einfigler, Pedellenmeiſter, beftätigte, 
durch baculum vnd ferulam, Promotor Eſellus, 
und fonft Pfründenfreffer, Bartedlenbengft, ver feiner 
deß heiligen Grabs vergebens hüt, Wetterleuter, Stör 
ger, Mefner, Irriſtiſche Holtzmeſſer, Newzeitungfrager, 
Lafbriefftrager, Hi mat nuws vam Tüfel, Paternoſt⸗ 
ler, Körnleinmacher, Kertzenkeufler, Stattbüttel im 
Dorff: In fumma, Bandrefien, Hertze und Holßdur⸗ 
flige Füßgrammige Hünerfreffer: dann Iupiter beſitzt 
den lebhaften Geift und das Hertz, auch Samen vnd 
Zung, Zaftung, Grifiing vnd ven Hirſchſprung. Nun 
folche Schnarchſchnudler, Papirfudler und andere Hude 
Ser werben nach gelegenheit ihres Gelts leben, vnd 
etlich mehr Kiften voll Brieff ober ftaub, dann voll 
Gelts haben: Die Advocaten werden beh dieſer bader- 
ſichtigen Welt dapffer Advocieren und Procurieren Das 
Gelt, Orca Vollher, Orbien Vollgut. Dintenfreſ⸗ 
ſer vnd Federſpitzer werden mehr gewinnen mit Kauf⸗ 
fen, Kauffverſchreiben, Arßwiſchen vnd auff dem Arß 
ſitzen, dann ein Bott mit Lauffen vnd ſchwitzen. 
Weiſe Herren follen ſchwarz Roͤck verlaſſen, wie auch 
Dingegen bie ſchwarze Küh weiſſe Milch geben. Das 
reittend wird leichter fort fommen, dann das Fußge⸗ 
hend: Mönch und Pfaffen follen mehr erfchnappen mit 
fingen, dann ein Aff vnd Gauckler mit fpringen, O 
Bruder an ein uber. 

Pfaffen, die gern hören Kinder weinen, Juden, die 
gern wohnen bey den Schweinen, Mönd, fo zu Welt» 
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Eich ſcheinen, Hencker, weldye töbten feinen, Teuffel, die 
nicht gern peinen, müfjen famptlich jhr Art und Ampt 
verneinen. Dann es beifiet, wie der alt Reim auß⸗ 
weifet: Weil die Ritterfchafft Thurnieren meld, die 
Priefterfchafft im Harnifch zeit, Die Burger allen Wech⸗ 
fel treiben, und man nicht® glaubt ohn Kühaut fchreis 
ben, die Beiftliche Regieren, die Weltliche das Geiftlich 
Schwert führen, fo müflen wir Land vnd Leut verlie 
ren. Nicht jedes gleich ein Handwerck beißt, was ei⸗ 
nen Kleydet oder Speißt, ſondern was einen ehrt und 
nehrt, dafjelb eins Handwerks Namen hört. 

Slaubt ihr au, Fein Bold wird mehr mit ber 
ſchwartzen Tintenkunft erflitteen und erflettern, dann 
Die mit der Federn: Vnd wo fo viel Schreiber diß 
Jahr ald daB vergangene außfliegen, jo wird fich ein 
merdliche Thewrung in Die Gaͤnß fügen. 

Es wird mehr nub eintragen, ein Abt zu fey, dann 
ein schlechter Mönch, darumb werben viel nach Abteyen 
ftellen lieber, dann nach dem Biertägigen Yieber. Ich 
wolt ſchier Tieber eins Tönier Mönche Sam und Bauch, 
dann Buch ſeyn, fo wird auch gewartet mein. 

Den Mönden wird man nicht viel glauben, von 
wegen eined Mönche, der gelogen bat, va er jagt: 
Alle Ohnmoͤnchiſche Weiber feyen Huren. j 

Meplefen wird ein nuplich Ding feypn, wann man - 
Dapffer Opffert, alsdann werben fie es fleifitg leſen, 
welches fie zu ben Büchern der vier König baben 
müſſen, und folt ed nur zwey Blätter baden. O jhr 
Pfaffenkellesin, hengt die Hofen dem Hersen secht auff, 
Das nichts im Merken verzett werd. Die Aebt wer 
den groſſe Freundſchafft und Hülff in laͤrung vnd rin« 
gerung ber Weinfäfler erfahren, von den Iunghern, 
Jagern vnd dergleichen Pflegern, welche fle vngeladen 
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werben heimfuchen, vnd den Glauben an Gott Bacch 
mit vollen Gläfern probieren, aber geringe hülff wider 
jhre Zeind fpüren. Ach wie mancher muß ben Her 
ren auff den Füſſen nachgehen, der jhnen Tieber wolt 
auff den Kopff ftehen. 

Prelaten werden auch ihren Vnderthanen viel ver 
bieten, darfür fie fich felber nicht hüten. 

Die Würt, Koſtherrn vnd Handwercksleut "werben 
mehrer forgfältig ſeyn, wie fle jhr Gelt und Schulnt 
von den Studenten einbringen, dann fie forgen, wie 
fie folch8 verfhlingen. Die Truder vnd Schreiber 
werden ſich mehrertheil mit blofen worten ernebren, 
vnd man wird jhnen grofie Weißheit vertramen, die 
niemand bey jhnen fucht, fo fragen fie ſelbs weniger 
darnach, dann daß fie Ihr fat folten nachgedenden, 
wann fie nur zu leben haben. 

Es werden fo viel Geiftliche flerben, daß man nit 
genug finden wird, denen man Beneficin und feyſte 
Pfrunden auftheilet, alfo, Daß ihren viel werden zwo, 
drey, vier und mehr Pfrunden befigen. 

Der wolgeplagt Prifeian wird fein groß Yegfewr 
in Klöftern haben, wie fehr auch Bemb, Longol, Dos 
lei vnd Sabolet für jhne Meß leſen. 

Der Schreiber und Notari folten wol verberben vie, 
wann man e8 lang alfo halten will, daß man feinem 
auff Schermeffer und Papieren Wifch leyhen will, er 
hab dann Bürsfchafft vnd Pfand, vnd das Gelt in 
der Hand. 

Zu Hof werden Suppen vnd Brieff Tieberlich bes 
kommen ſeyn, vnd wird dafelbs nicht lang wol ſchme⸗ 
cken, ſich ſchlaffen auff die Kiſten ſtrecken (wann ſchon 
Gelt darinn leg), dann fie find ein wenig härter daun 
die Federn. 
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Es wird Vntrew, Beichig vnd Schelmerey feinen 
alten Namen vnd Rob verlieren, fintemal vie Welt 
ein arger Bub iſt worden, ond nicht mehr fo nät« 
rifch iſt, wie Advenzagel fagt. 

Die Fürften follen fich hüten fie ſchwerer Kranck⸗ 
beit, fo bleiben fie gefund vnd flard: Wo fie es vber⸗ 
fehen , vnd Der Artzet fehlet, und die Krandheit vberhand 
nimbt, fo dörffen fie es wol mit der Haut bezahlen: 
Ey gnad Herrn, man fchendets feim, fagt Saubernäf- 
lin, Großnaͤßlin, Großnas: Es ſey Hein oder Bent, 
Golfactor oder Doctor, Großhans oder Kleinhand, da 
falfet ein ſchantz, und müflen all an Todtentang. 

Hüt euch ihr Joviſten, das Pfotengram will zu⸗ 
niften, ober fonft Flüß von güflen, ihr möcht euch 
wol mit Belgen, Steden und Kroden rüften. Ey lie 
ber laßt euch den Wein mifchen, ob jhr8 darmit ver- 
düfchen. 


Was vonder diefem Juwitter anzufangen und zu erlangen, 
auch wie diß zart Seiftenbürfllein zu erkennen. 


Ihr Rotlämmige Brennfpieler, O wie macht guter 
Wein fo warm zwifchen den Ohren: bey leib gehet 
nicht in den Spanifchen Lufft, jhr trindet dann Wer⸗ 
muth vor: alddann ift bey dieſes Pflegnöhten herr- 
fhung gut grundfeft legen, und auff ein fechöpfündigen 
Schunden viermäßig geteunden, Vnd wer an offenen 
plag wird bawen, wird viel Nichter haben, die jhm 
zufchfawen, zum Bam muß man fich zuvor rüflen vnd 
bevenden lang, auff das ber Baw deß gefchwinder 
auffgang: Alsdann aber iſt boͤß mit grofien Herren 
handeln, warn man von einem Scläfferigen, Trun⸗ 
dienen, vbelberichten Fürften muß Appellieren, zu bent 
mwachenden, nüchtern vnd wolberichten. Iſt boͤß zu 
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Bericht gehen, wann der Fürfpreiden Zungen müffen 
fein mit gulden Ketten aebunden und gezwungen, auch 
wann bie Richter in deß Eulenfpiegels Teftaments Kan 
nengold zu geigig fallen. If gut Almuſen geben, 
aber nicht nach dem Nürnbergifchen Meridian Hauß⸗ 
zevel: Ia ein Woch zwen Pfenning vmb Gottes wil- 
Ien, Tompt ein Jar ſechs batzen: heiffet fich das nicht 
hoch vberſchatzen? Mit Amtleuten und Bögten iſt gut 
vmbzugehn, wann man dem Ars nimbt, daß man ben 
Kopff de: auch gut Gefellfchafft machen mit feine 
gleichen: Buͤndnuß vnd Fried, mann mans bit, vnd 
wol verfütt. Sonft wird ein folcher Juppenhüter an⸗ 
daͤchtig ſeyn in ber Kandel, wann er die Elen Gotts 
Morter ficht, auch gaftfrey auß ander Leut trem, Hohe 
ämpter erlangen, die jhn nit angangen, Ja wirb ein 
Gangler werben, wann es jhm nicht fehlet, fo er auff 
der Cantzel oder in Cancellis ſtehet. Wer da hat 
roth Haar, ift Zornmweg zwar, doch feind Herrn fach 
zu fhüten handlich gar: Wer ſchwartz Haar bat, vnd 
das Angeficht Leibfärbig und glat, ifl angenem, vnd 
der Lieb bequem. Wer Hard Haar bat vnd rauch, 
wird freundlich vnd finnreich auch. Wer ſchwartz Haar 
bat und ein roten Burt, der ift ohn zweiffel Buler 
art. Wer ſchwartz Haar hat und krauß, iſt Melam 
choliſch vnd fchläfferig durchauß, aber doch zimlich kofl⸗ 
frey in feinem Hauß. Ein groffe Harpflant an einem 
Weib zeigt ein gute Haußbalterin und flarden Leib. 
Welchem die Augen groß ſeyn, fchlafft gern in ben 
Tag hinein. Die Augen weber zu groß noch zu Klein, 
auch nicht zu ſehr fchwark noch zu fehr grün, ber 
veird koſtfrey und eins grofien Verſtands feyn. Gel 
ber Bart, Judas art. Wer groß Augbrawen hat vnd 


groß Augen, wird von Verſtand nicht baugen, doch 
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mächtig frewdig ſeyn bey der Weinlaugen. Die viel 
weiß in Augen bat, gern im Fenſter und under ber 
Thür flaht, die bebörfft viel beſſer deß Manns raht, 
Dann ih deß Bad, wolewol mir fein Sonn fchab. 
Schwartz vnd Schamhafftig Augen, zur Freundlichheit 
vnd guten Sitten daugen. Die Eulenaugen weiſen, 
ſeind gut zu weiten Reiſen, fürnemlich zu Nacht zu 
preiſen. Kleine Augen vnd Rotelecht, ſind Melancho⸗ 
liſch, Zornig vnd Frech. Ein fetter Halß, vnd ein 
kurtz vnd klein Antlitz, bedeut Großmuth vnd groß 
Witz. Ein kleiner Hinderſchopff, klein Witz im Kopff, 
Lang vnd hohe Naß, zeigt an Weißheit groß. Wo 
ein Schafnaß iſt, bedeut geſchwind und Hinderliſt, oder 
faul wie Mill. Ein budelih Naß in der mitten, be= 
Deut Beredenheit und Fluge fittn. Groß Naſen vnd 
die Naplöcher offen, find Nachgirig zu firaffen. Ein 
rotbrecht ond Furg Angeſicht, allzeit gern zandt und 
fit. Ein Antlig voll feyßt und breit, zeigt an viel 
Feuchtigkeit. Antlig lang vnd fett, bedeut Fürfichtig. 
£eit flat. Ein Maul groß geflalt, wird zornig bald. 
Klein Maul iſt Melancholifch vnd faul. Seind die 
Leffgen groß vnd feyßt, bebeuts Fein fondern Geiſt. 
Klein Leffgen, können viel liegen vnd widerbeffgen. 
Enafteiffe Zän, bringen ein Complexion fchön, für 
nemlich wann eim die Meydlein zu nahe gehn. Schön 
lange Finger, find geſchwind und zu Zorn geringer. 
Groſſe Ohren vnder dem Hut, bebeut ein Gedaͤchtnuß 
gut. Kleine Ohren, haben die Frawen erkohren. Gute 
Stimm beveut Win, Beredenheit vnd Grimm. Die 
Stimm füß vnd lind, Zugen find: Ein vngebalten 
Stimm bedeut groß Leber, Großmuth vnd Grimm. 
Grobe Stimlicheit bedeut Geſchwindigkeit. Langer flar- 
der Halß, verdaͤwet als. Ein kurtzer Halß verheiffet 
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ale, vnd ift Doch fall: Vnd Daß ich die Abbrech 
brauch, der Buben wird mir ſchier zu lang, Wie ſchickt 
fi) ein langer Bauch vnd Furke Bein: groß Bruch 
vnd nichts drein: Beſchiſſen Loch vnd fur Hembo? 
Allenthalben gefund, ohn under dem Hütlein? Alle 
ding gehet im gewicht, wie der Bawren Trefchflegel. 
Darumb figt Iupiterd Pfam auff den Dach, gibt den 
Kindern in Mutterleib Oliver und Blut, vnd iſt es 
im Gießfaßhänlein, fo geußt er jm die vernünfftig 
Seel ein, zu rechnen den viergigften tag nad) der Em⸗ 
pfaͤngnuß, als außweißt I. divus ff. de Extraord. 
ceriminib. Ey wie fchöne Nicodenifche Rechenmeifter, 
die in Mutterleib wider fchlieffen, da Doc bie flihenbe 
Perfer und Römer durch dad Thürlein nicht hinein 
fondten oder nicht wolten, wiewol die Weiber das 
Fuͤrthuch auffhuben. 

Nicht veracht den Jupiter, dann er tritt gravitetiſch 
herein, hat zwölff Iahe am Himmelsgürtel zu gaffen, 
ift viel ein ander Gürtelein, dann tie Engelländer vmb 
das Wappen mahlen: vnd König Heichart im Dank 
auffhub. Ein Schelm mit Leib vnd Blut, der vnehre 
von eim andern vermuht: Gemeinfts böß, fo fahr es 
in dich. Wolan der lieb Engel Saliel, den jhr wol 
fent, bewahr euch, ich befilch mich onferem lieben Bat- 
ter zu Mom, doc Geiſtlich zu verftohn, fonft wird 
ich es verantworten, wie der Hertzog von Pomntern, 
vnd wie der Dieb am Galgen: da jhm der Gender 
ſagt: Lieber Sohn, noch ein Sproffen. Bift def Teuf⸗ 
feld Vatter, mir ohn fchaden, fo mach ich mit. 
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Bon den Hörnenfeufferigen Stich den Teuffel ing Mars 
Hoppers Wolffsbeltz, Eſelsmiahon Thon. 


Die im gelben Hitzbrünſtigen, Hengſtberittenen, Hund 
und Wolffjagenden Habich, Häher vnd Epechifliegen- 
den, Hechtſchwimmenden, Eyfenen, Scorpion gezeichne⸗ 
ten, Weinmonat befoffenen, Guldengeifel, Hälmtanım 
und Eifendbeifier Mars verirret find, als das reblich 
Binfllein Gender, Mader, Schelmenfchinder, Folterer, 
Teumler, Aechter, Feldtflüchtige, Galgenerbettene, Wa⸗ 
ſenmeiſter, Mörder, Brenner, Raͤuber, Schelmenzunfft, 
Vnglückſtiffter, aller Landsknecht Mutter, Galgenvo⸗ 
gel, Bawrenflegel, Schwengel in die Feldtglocken, Scher⸗ 
gen, Fergen, Oelberger, Waͤchter, Schildtwaͤchter, So⸗ 
laquen, Peiclar, Leibswardi, Beſoldete vnd Veſtelte: 
Mörder, Thorhüter, Loen, Steckenknecht, Profoß, Bet- 
telrichter, Verraͤhter, Falſch Zeugen, Braͤtleinsknecht, 
Beſeſſene, Dückiſche Meuchler, Liſtfuchs, Stockmeiſter, 
Halßherren, Wüttrich, Tyrannen, Bluthund, außgelaſ⸗ 
ſene Teuffel, wie fie die Niderländer im Schwert vnd 
Beutel Kupfferfiechen, Bawrenſchinder, Wilnner, Des 
falifche Schelmenanatomierer, welche die Delgefottene 
Schelmenbein für Blutgribelige Kunft, wie die Ge⸗ 
Rirmlaurer und Gauchmater jhr Geſtirnlabi für Luft 
auffbenden, oder wie König Metzens die Todte auff 
Die Lebendige Binden: Etiam Gifftſteder, Rattengiffter, 
Mattenbeſchwerer, die kein Mäuß beſchweren, quid 
pro quo, Medeakraͤutler, Gliftierblafer, Kälberargt, 
Schlangenklemmer, Starnftecher, Eſelſchreyende Zan⸗ 
brecher, Spießglaßattzet, Spitaldoctor, Hildebrandkrieger, 
Mönch Ilſungbruder, Capiſtranlaͤmer, Vngariſcher Car⸗ 
dinal Juliangenoſſen, Verrähters Georg Paulin Ofiſch 
boſſen, Berchtold ſchwarzen Büchsgeſchlecht, Katzen⸗ 
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meifter, Robrecht von Licio, Bruder Rauſchen, Grit 
tifche vnd Farnefifche Baftart, ober Keyſer oder Nullo. 

Item die Balgifche Rott hin und wiber, als Lang⸗ 
fochtelige Weinhawer zu Wien, Salgmeffer zu Cölln, 
Bergfnappen in Tyrol, Vntrew vnſchweitzeriſche Weg⸗ 
weifer in Thüringen, Benhelfchrader und Holghader 
in Böhem, Raupen von Tübingen, Hackenkroſtier und 
Eſelsbuben zu Pariß, Tachdecker und Rohtſchmidbuben 
zu Nürnberg, Beckenbuben zu Baſel, Fiſcherbuben vnd 
Kürßner zu Straßburg, Faßbinder zu Coͤlln, Kieffer 
zu Freyburg, Metzgerbuben zu Coſtantz, Saltzbuben zu 
Hall vnd Saltzburg, Skipner zu Lübeck, Potfager in 
Seeland, Marggraffes Geſindlein zu Antorff, Gonde⸗ 
lier zu Venedig, das Pireneiſch Geſindlein in Frandc⸗ 
reich, Strapadiſche Baſtonnader auß Italien, Lakeyen 
auß Picardi, Pantzermacher vnd Nadler zu Vlm, Har⸗ 
ger vnd Floͤzer im Schwartzwald, Mamalucken in Egyp⸗ 
ten, ja durch die gantz Welt, Janitzern bey den Türcken, 
Bopfnecht zu Marftlien, Galeenbuben zu Genua, Ger 
eäuber auß Cipern und Algier, Geißhüter in Spanien, 
Sclaven fampt den Pant in Polen, Troßbuben in 
Gaſconien, Roßbuben in Frießland, Hotruhrbürftlein 
im Niderland, Schnaphaͤn in Sachſen, Büchſenmacher 
in Braunſchweig, Bettler im Elſaß, Moranen in Gra⸗ 
naten, Rebknecht zu Schletſtatt, Huſarn vnd Heydu⸗ 
cken in Vngarn, Bierbraͤwer zu Hamburg, Bierſchenck 
zu Dantzig, Schottenkraͤmer durchs Land, Ditmarſiſch 
Bawren, Bawrenkrieger, Monſteriſche Knipperdilling, 
Kirchmeſſiſche Bawrenfochtler, Eſelſchreyende Zanbre⸗ 
her, Stechfeldiſche Würt, Fechter, vnbarmherhige Mönch⸗ 
ſchneider, Galgenleyter, Müumnhbeſchroter, Goldwaäſcher, 
falſch Wagler, Zünglinſchlager, Münsfälfcher, falſch 
Sigelgraber, karge Pfetzdenpfenning, Blutfahnen, Wag⸗ 
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balß, ſchreck den Teuffel, Abenthewrer, Ringer, Kaͤm⸗ 
vffer, Türckiſche Pelyiander, Gureſſen, Jungherrn vom 
hohen Zorn, in der Schewr geborn, Büchſenmeiſter. 
Auch vergeß nit Die hadermetzige Weiber, Derbeber, 
KHaußbären, Drummer, Letzkopff, Breyharkbuben, Hits 
genhauptleut, die Löwen führen, Blinpnamenfchreiber, 
Marterhanfen, Hoffichrangen, Rumpenhößler, Halbſcheid⸗ 
ler, Slüdfteiber, Bangart, Thurner, Barthänfel, Fewr⸗ 
fchierer, Strafienbefferer, Kotfcheufler, Koler, Alchimi⸗ 
ſten, Diebölaternleinmacher, Brillenmacher, Schwebel- 
bölgleinfpiger, Zundelfrämer, Schinvelveder, Kuttler, 
Mesiger, Maulwörffler, Sudelkoch, Iahrköchner, Koch 
buben, Schüfjelfpieler, Bratſpißwender, Stockfiſchblawer, 
vnd ſonſt der Marbmorbmumbmarsmorsmortmartrige 
Murtenſchlachtige Catiliniſch verlohren hauffen, die Bus 
ben ſind im dritten Grab et ultra: Dieſe werden 
gewaltige Hildenbrandiſche Neunklaffterſtreich vnd Wild⸗ 
fprüchliche ſchuß vollbringen: doch werden jhren etliche 
fee vnderworffen ſeyn, wol angelegten Schlägen vnd 
Schwingen. &8 wird ein raucher Krieg ſeyn zwifchen 
Hund und Kaken und Ratzen, Kappen vnd den Eyes 
ren, dem Gefäß und dem Gefräß, dem Wafler vnd 
Fewer, zwifchen Wolfeyl und Thewer: Dann welde 
das Korn haben in der Schewer, die haben das Belt 
auch vor zu flewer, darumb wird es nicht wolfeyl 
heur. Jäger, Fechter, Reuter und Fußknecht werden 
viel Gaͤuch fangen, vnd ſich halten, daß jhnen kein 
MWürt etwas lang ſchuldig bleib, das wird ſie dann 
froͤlich machen, dieweil ſie nichts zu verſpinnen, ſon⸗ 
dern nur allzeit zu gewinnen: derhalben ſie zimlich 
Glück Haben, damit fie darbey erhalten, nicht zu hoͤ⸗ 
bern ämptern gebraucht werden: Welche nicht Meifter 
Mars in der breiten Bochtel Tan vmbringen, bie wird 
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der Mors verfchlingen, vnd keim fein Liedlein Dazu 
fingen, da wird fich Fein Haan darumb aufffchwingen, 
ond müſt ein grofier Schmwäger fenn, der die Mähr 
gen Rom wolt bringen: Im Krieg werben viel glei» 
ches Todts vmbkomnien, die doch zu vngleichen Stun- 
den geboren worden: Es würden mächtig fromme Dieb 
feyn, welche das halb nemen, da fie e8 gar köndten 
ftählen: was fan ein Meuterzehrung fchaden, wann 
einer zu Buß trabet. 

Auch wird der obgenandten Kunden einer Felbbi- 
fchoff werben, der den Kürreifenden die benediction vnd 
fegen mit den Füffen gibt. Hirt fi deß Namen NR. 
anfangt, wann er fehon nit wird gehenckt, vielleicht 
er daran gedenckt: dieweil e8 Heißt: Oderunt pec- 
care mali, formidine mali, das ifl, wie die N⸗ 
derländer reimen: Es hüten fich böfen, von wegen 
dep böfen, vnd der Galgen bören oder böfen, id est, 
dag Apffelbaums, daran man folche Gefellen, wie bie 
Ehriftnachtöpffel im roten Befäßlein auffbefft, oder deß 
Maflbaums, daran man fie für Windfegel auffzieher, 
darnach der Bawr das Wetter fihet und flieht. O 
wie ein böß ding, wann einer hoch falt, und jhn ber 
Haden Halt. 


Bas bey Ganßreichung diefes Mars Martins fey fürzu- 
nemmen, oder fih zu fhämen: auch wie zu erkennen feyen 
“ feine Bramen. 


Hör mein Kechelbartiger Kund, Tanft auch durch 
den Knebelbart pfeiffen? Sa, fo biſt du bey den Stol 
nen Steffan Halt Moin loidengefell, pfeiff auff durch 
ben Stel, fo dantzet der Lienbel mit der Laͤn vmb 
bie Linden auff der Hart, fo jeugen wir den Wein 
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durch den Bart: Moin Loidengefell biet mir halt da⸗ 
sauff das linck Ohr und den rechten Händſchuch am 
linden Nieren, dann die will unfer Mars führen. Seis 
tenmal er im dritten Monat nach der empfängnuß 
das Blut (nach weiß der Mifftffbriefller, welche beyber 
Sprachen Schulfäcfmiftelieren zu reben) fubtilichtert und 
vercondenſirt, die Feuchtigkeit beorbiniert: In bebendung, 
dad den achgigften tag nach der empfängnuß dem Em- 
brion, fo ed ein Weiblin if, die Seel eingegoffen wird, 
ur notatur gl. fin. ec. 1. 5. dist. Wiewol ber 
Griechiſch Wettläuffeer Aeccurs ein ſcurpel einwirfft, 
Inst. de Nuptiis, indem er fagt die Weibliche 
Neſſeln vnd Neſſelige Weiber wachfen baͤlder dann bie 
Mannliche Balfam vnnd Balfamige Männer, hie aber 


‚macht er fein Maul zur Tafchen indem er fpricht, 


die Meydlin werden vmb vierkig tag fpäter witzig, 
wie bie Schwaben fehend. Aber es find halt Brocar⸗ 
difche Schwindelbirn, Die nur achten cui bono, wem 
wird die Bon. Nicht dep minder jhr Miftarifche Knaͤ⸗ 
belbartbeifier, haft ven Pytagoras, der die Bon allein 
aß, vertruct fie wie Efopi Here die Ling, zeigt ihnen 
dad verzint bönlin in der Gaudelbüchs, was gelts, fie 
eſſen fein Bonen mehr. Dann Handrecht gehet offt 
für Landrecht, vnd gewaget für geſaget. Wolan, krie⸗ 
get dapffer in den Krügen, zerfchlagt fie dapffer wann 
vie Fraw Häfen bricht, der Hafner lebt noch, der mit 
halber Scheiben pfäl ſtoſſet. Dann in den Marters 
ftund iſt Löfllih gut Frawen rauffen, dieweil ihnen 
alsdann das Haar gleich ohn Roßſchmaltz wachſet, 
Zrind bey Leib nicht auff den Zorn, du möchſt ver- 
fangen. Brauch kein Argney zur Leber, du ſchaffſt 
dir jonft das Weber. Todtfrand gemefen nit bald, fie 
werben dann Todtkalt. Zu der flund Iug, fehelt, ſchmaͤhe 
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ond richt Die Leut weydlich auß, wann es fihon nit 
war ift, fo behenckt doch allzeit etwas, das nicht Flar 
il, zum minften argmon und mißtrawen. 

Alsdann wird gut Harnifh vnd Fewr anzulegen 
ſeyn, lam Händ, Wunden ond Lauf zu holen erfris 
ven, ftöden, plöden, viertheilen, eim Danzapffen an 
eim Nußbaum gleich fehen. Es wird wol zu bir fies 
ben, daß bu ein Krieg anzettelft, aber nicht das den 
frieven fo leichtlich erbettelft. Solche Vnglückfrewder, 
Friepftörer, ſagt Aventrot, bekommen Tein Kind, find 
am Elenbogen Blind, binden an den Augen, vnnd 
winden mit den Füſſen, wann fle einem dem Weg 
auff daß Gebirg zumeifen. Hüt euch, Daß jr nit deß 
ſchlags fterbet auff der Krampficheiben, der gehe Tobt 
möcht euch fonft auffreiben. Sonft ſtehet jhnen rot 
Tuch und Hütlein gar Garbinalmefig an. Seind zu 
erkennen an dem hohen, weiten, offenen, eingebifienen 
Drüffel, breiten Rubenzänen , rotem Berorigen krauſen 
Haar, dann krauß IfE graufam, ſpitzmeuſigem fihel- 
menſchelben Geficht, langen Stimmen vnd Binden, jein 
Häuptgen thut jhm gern weh, dann er mag vbel ſchlaf⸗ 
fen, wie auch fchaffen: Er bat zwey feine Häuier, 
darin er löftert, vnd heiſſen wie die Kammern gemein 
lich in den Würtshäufern, nemlich Widder und Scor- 
pion: Haußknecht, führe du ihn zum Adler oder Ha⸗ 
bich, Hörft nit, wie Die Landsknecht vor deß Peters 
Himmel beiten. Er macht fich zu den Frawen zubäp 
pifh, wie Dapinsmuß, der fein Holdſchafft beſtrich 
mit Muß und Muß, vnd jhren wie einer Saw, legt 
ein Strid an den Fuß, auff daß er fie kent im Hanf. 
Derhalben wird er nicht alt, dieweil ihn bie Weiber 
binrichten bald, vnd jhm der gähe Tre nahe Zom 
das Herg abſtoſſet. Ich raht, ihr Giuchzornige flieien 
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euch an den Befellen, der hinden am Tratzfatzbrieff 
feinen gefchrundenen, Wolffgerittenen, Rettichgeplogten 
Ark Elaget. Dann eylen bringt dem Eſel die feulen, 
ond dem Ars die heulen. Derbalben hindennach, wie 
die von Bensheim, fo befprentt keiner ben andern, 
wie die Welſche Hagelgaͤnß, wann fie hinder einander 
poſtpickieren. Darauff behüt euch der Laubinifch En⸗ 
gel Samael zu allen zeiten. 


Bon den verbandten Kindern in deß Pantoffelſchlappen⸗ 
den, Himmelgaffenden, Schlemmenden, Küffenden,, Gold⸗ 
buffhärline Sonnenmans , deß Dudelmäufers, Heydochs⸗ 
tödters, Häwfchrectjägers, Straßherrn, am Lugened, Stall 
meifters, Däntzes, Stern⸗Königs, Mäußtödters, 
Scieders und Swappers Thon. 


Der Aeſchigen, Guldenen, Bewrigen, Starkarmigen, 
Hanfliegenden, Pferd⸗ vnd Stierberittenen, Meerkalb⸗ 
ſchwimmenden, Zwillinggezeichneten, Mayluſtigen, Mauß⸗ 
todtenden, Süßſtimmenden, Geigenluftigen, Ferrſchieſ⸗ 
ſenden, Langhaßigen, Schnellfüfſigen, Weltaug, Him⸗ 
melshertz, Weltſel, Nebelſcheibigen, Himmelsfrewdigen, 
Mittelplaneten, Sonnenſtaubechte Kinder, als Taglöhs 
ner, Hundsentwener, Landzetler, Kettler, Kuderwelſche, 
Meelkaͤufler, Kornſcheufler, Paretleinſeuberer, Fleckereiber, 
Birendoͤrrer, Hundsbuben, Hipenbuben, Kommietfüller, 
Sacktraͤger, Koltraͤger, Hechler, Schnitter, Saltzſieder, 
Spaniſche Gaͤntzhüter, Lollbrüder, Bierkoſter, Weinkleſer 
Zungen, Weinviſierer Augen, Weinſticher Borer, Wein⸗ 
ſchreyerbein, Weinſchenkbecher, Weinziehergeſicht, Wachſ⸗ 
ſerbrenner, Treſcher, Pflaͤſterer, Raßler, Algaͤwiſche 
Spinner, Haubenſtreicher, Eßlgweicher, Kretſchmar, 
Rebknecht, Taubenvdgt, Voglerkautzen, Jaͤgerſchantzen, 
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Meder, Katzenwadelſchnelder, Wachbolberhawer, Metal- 
lenketzer, Sarbenkliftierer, Mercurtusplager, Steingeifter- 
fucher, Quedfilberjager, Kolkramer, Nöperfchmit, Tach⸗ 
ſchrauber, Todengräber. Item, bie ſich ſelbs henden, 
Krumm ond Lame, Oögenfchmusker, Krautfieder, Kald- 
brenner, Offenhitzer, Wollzeifer, Knappen, Oepffelbren⸗ 
ner, Schlagfapmacher, Kolenflopffer, Hipelngiefler, Karr⸗ 
herren, Spinnenftecher, Haußbeſem, Schwaͤtzſieder, Als 
lerhand Schützen, Schieffenbefucher vnnd Geltverlierer, 
VPfeffermuͤller, Saumer, Hopffentreſcher, Pfalſenger, Pfal⸗ 
ſtoſſer, Papirenhutmacher, Hefftler, oͤberſt Vhrrichter 
im Dorff, Guffenſpiher, Einleger, Bronnenfeger, bie 
lieber die Feſſer fegeten, Reifftrager, Lebzelter, Löffel⸗ 
ſchmid, Roller, Keller, Schneller, Schinpruckergraffen, 
vom Bubeneck, die etlich heller vnd örtel vber nacht 
auff dem Bod in die Gärten verreuten, vnd alle an⸗ 
dere befteubte verbsente Kinder, vnd Weinnafje bürftige 
Kinder, auch gemeinlich alle Die, denen daß Haar zum 
Hut außgugt, vnnd auff den Knien betten, geplekt 
Hembder auff dem Rucken tragen, oder den Barfüfſſer⸗ 
orden führen, vnnd Leuß in der Sonnen erflauben, 
auch unbelont ablefen Frucht, Obs und Trauben, ſolche 
werden diß Jar nicht Daß Zipperlein in den Zaͤnen 
haben, wann fie auff die Gochzeit traben. Sie wer⸗ 
den gern hören fchlagen, aber nicht gern tragen, bie 
weil e8 ihnen leichtlich möcht fehaden, wann man jbs 
nen zu viel wolt auffladen, dann es find gar Harte 
Knaben, den man mit der Holgart ein Beul möcht 
fchlagen. 

Der gemein man, fo viel faur Buttermilch, vnzeitig 
Obs vnd Pflaumen iffet, wird darvon durchfällig wers 
den, ond alles bey ihm erfaulen und erfinden: wo 
fee Waſſer trincken, der Bauch geſchwellen, vnnd viel⸗ 


| 6 | 
lacht ſterben, wo fle ein unerfahrnen Doctor erben. 


Dann secandam Mammorectum: Yui multum 
papat, multum velut aestimo cacat. Wer den 
Wen nicht vermag, wird ſich dag Waffer zu trinden 
nicht verfchmähen laffen. Hüt dich du Stieffelbraun 
Brüftlein vor dem Pfeil, daran man die Küh bind, 
vnd Die wngerahtene Kind. 


Die Bürdung deß Sonnenfcheins. 


Meine Bierfinden vnnd Weintrinder werben under 
ber Sonnen ftund, wi es nicht nacht ifl, dann in einem 
Jar pojtirt fie durch die zwölff Zeichen, bie höchften 
vnder ihren Freunden, wann ihnen fchon Joſephs 
Sternentraum nit fo war wird als deß Becken Ra⸗ 
benkorb. Sie find mit gehen Zorn geplagt, wiewol 
man nit viel darnach fragt: Sintemal ber Sonnen- 
man grofien gewalt im Wider ond Löwen bat. Vnd 
diemeil fie fchöne Kuaben und Meidlein find, fo bar - 
ben fie gut Handeln mit Rothärigen und Judasbaͤr⸗ 
sen: Jagen berhalben gern, ja auff dem Fiſcherfeld 
vnd bey Schweinaw: bedoͤrffen Fein Bruſtfleck, dann 
fie Haben die Rauch El zuvor daran: auch em ſtarcke 
red vnd ſchwach than. Alsdann ift gut Gefelfchafft 
Rifften, Wein trinden, Fewrwerck anfaben, Kinder zim⸗ 
mern, Reuten, boͤß Erben, fung Sterben. Iſt bie 
Sonn Herr dep Lebens, fo gibt fie, wann fie ed gut 
gemeint, 120. Iahr, mittel 69: 9. Monat, böß 19. 
Im vierten monat gibt fie dem Kind lebhaffte Hitz, 
der Leber vnd dem Kerken den Geifl. Darffft nit fra 
gen, wie bie Platoniſche, ob die Sonne kalt fey: dann 
fie wird allzeit in Auf» vnd Nidergang höher fcheis 
ven. Hüt dich vor dem Hundsantliß, wie die Spas 

vui. Ze ‚939 
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nier haben, Heine Leut, kleine Beut und grofer Reib; 
doch muß eind dem andern belffen: dann durch bie 
Steuberle wird der Haß gefunden, vnd durch bis 
Rüde gefunden: Aber die ärgfte Teuffeldart iR, Hot 
brecht Antlig vnd wenig Bart. Ein leichter Kopff if 
ſchwere wig, fehreibet Synes von kalen KRöpffen: Hett 
er dann der auffrührifchen Bawren befchrammeten Tode 
tenkopffwitz auff dem Scherweiler oder Zaberfeld ge= 
wogen, waran hett er ba die Wag gehendt, daß fie 
nit wer gefendt? Aber die Sonn bat Vnglück in ber 
Wagen und Waflermann: vnd der Novus Graeci- 
sta fyricht: Si non vis enlvi, fuge consortia 
enlvi. Aber die Bawrenköpff jeind Laurenföpff, Fein 
Hafnerböpff ,, fie empfinden nichts, man ſchlag jhnen 
dann ein Haden hinder die Oren. Davor fie od) 
der Engel Annael behüt. 


Bon dem Belbflindennen Bürftfein vonder dem ſchatten 

der Morgenabenpflernigen, Glattfißigen, Bartglaßenren, 

Shwarkäugligen vnd Schadzabeligen Benus Fürthuch 
ſchwitzend. 


Der Grünen, Gebaͤrenden, Heergans, Schwan, RNei⸗ 
ger und Taubenfliegenden, Bockberittenen, Blümhecht⸗ 
ſchwimmenden, Kupfferigen Welſchheydelberfrefſerin, 
Stlergezeichneten Aprillſpatzierigen Venus, mit dem 
Ströinen Arsverwandte, als allerley Nachtlauren, Hu⸗ 
ren, Buben, Kupler, Rufiener, Baͤrenleiter, Hennen⸗ 
greiffer, Nachtſchweiffer, die nach der Kammerlaug rie⸗ 
chen, Loͤfler, Göffelmäuler, Spaniſche Careſſterer, Lieb⸗ 
turnierer, Schlittenfahrer, Helenakrieger, Samſoniſche 
Herculſpinner, Briſeiſche Achillmauler, Gaſſentretter, 
Narrenfreſſer, die jhrs Treds ein Pfund eſſen, Hänb- 
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ſchuchaffen, Straͤußleinbuler, Narrenfepler, Hembokroͤß⸗ 
ler, Kraußhoͤltzleintraͤher, Schnauptuüchlinhaͤndler, Win⸗ 
delinweſcher, Meydleinpfetzer, Leißfchmeser, Brüſtlein⸗ 
ſchmucker, Haͤndleintrucker, die jhren Bulen bie Seu⸗ 
zen auffftechen. Die loͤblich Geſellſchafft vom Gauch, 
die auß dem Hauf beit ver Hauch, Frawenknecht, die 
ihnen Doch thun jelten recht: Liebtraber, Schmollap« 
pen, Haußbaͤſem, Spinnenftecher, Kammerjungen, Ho⸗ 
belwagenjungen, Kachelreicher, Schmammaußtruder, 
Stegreiffhalter, Roßbartrager, Graßmuckenkoͤnig, Dritte 
ler, Hurenfind, Fündelkind, Nollbruder, Waldbruder, 
Milchzins, Caute non ceaste, Vorhaͤngler, Staͤblin⸗ 
trager, Kergentrager, Eoelfteiner, Nonnentröfter, Metzen 
ond Hetzenjungherrn, Hurenwürt, Mitbuler, Qutbett- 
ler, Xederbuben, Flöbfallenmacher, Korallenfademer, 
Doren, Befchnittene, Item Bödtfche Frantzoͤſiſche Na- 
fennoppige Männlein, Habenfräflge fchmogrote Hän« 
lein, Zuttenlüller, Hunbsftiller, Frawencredentzer, Vor⸗ 
febneider, Schaubentrager, Gud Vatter das Kind, Lieb⸗ 
äugler, Mutterföhnlein, Wiegenfinger: Solt mir das . 
Meydlein nicht Lieber feyn, dann das Rotzig Bühe 
lein xc. Gaſſenkrantzſenger, Nachtgeifter in ber Magd 
Kammer, Hulvaffen, vom Affen auff dem Milchhafen, 
mit dem Pfeil dei Narren gefchoflen, Amadisleſer, bie 
ober Dem yerlohrenen Kind Keyſers Octavianus wei⸗ 
nen. Holla Kätterlein zind mirs Liecht an: wo find 
meine Haußmaͤgd? Wo ligen meine Haußknecht? Kies 
ber jhr Ketichmägn, die gern am Rucken ligen, Ihr 
Noppenteurliche Stiffelbeaune Bawrenmetzlin, wie iſt 
ench der Rucken fo voll weiß Stroh, ihr Viehmaͤgd, 
Kindsmeydlein, ey wie ftehet euch ber Buſem offen, 
Dany Gretlein wie Bein, Rockenſtuben, bey Rotz und 
Rogbuben, Walgernacht, Libertinifche Finſtermette, Schu⸗ 
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Leinfpieler, die den Stein vnder dad Fürthuch aufge 
ben, Kammerhafen, Pfaffenbafen, Meiſter im langes 
Hembb und kurhen Lay O Bamrenbraut, Stubenche⸗ 
sin. Vnd daß ich nicht meiner Grammatik vergeß 
Adde nomina in in: ut Näberin, Köchin, Bauche⸗ 
sin, Pfaffenkällerin, Klofterlänfferin, Beichliefferin, Lohn- 
fpinnesin, Wollenflreicherin, Stranßleinmacherin, Senff 
ſchreyerin, Badreiberin, Walderin, Hojenftreicherin, Mei⸗ 
berin, Landkrämerin, Cölnijche Krämerin, Warterin 
Kloſterwaͤſcherin, Leyrerin, Sträubleinbacherin, Küchleim 
„bacherin, Goldſpinnerin, Leckerlebacherin, Kindbettkalle 
sin, Hagelſiederin, Oho Teuffelsbraut, Graßblumen⸗ 
kraͤmerin, Seckelnaͤderin, Pfifferlingbraterin zu Wien, 
Bruchſchneiderin, Haubenſtrickerin, Ladenpuppin, die drey 
Kirſchen zugeben, Kirſchen zahlen, Pflaumenthurn 
bawen: Käftenbraterin, Zuckerftäwlin, Haͤndſchuchnaͤ⸗ 
derin, Zubringerin, Zigeinerin, Kramſchwalbin zu Aug⸗ 
ſpurg, Vndermägd, Kloſterſchweſtern, Ziechenwaͤſcherin, 
Weinbörnerin. Excipe scilicet, Hexſipte, Hebam- 
men, Seugammen, Heerhuren, Beginen, Nonnen, Grem⸗ 
pelfrawen, Haberbadermegen, Schloßmigd, Würtsmäg®, 
Scmalghäfen: vnd alles gleichen abgesiebened geſind⸗ 
lein wird in groſſem anfehen feyn: Aber wann bie 
Sonn im Krebd gebet und andere Zeichen, jo mögen 
fie ſich wol zeichnen vnd hüten ver dei Frantzoſen 
Hofen, den Böden, wann fle viel leden, dem kalten 
feich, Krebs, fihlier, Kolben vnd andern bergleichen 
Kleinsten. Die Nonnen werden ſchwerlich ohn Maͤnn⸗ 
liche wirdung empfangen, vnnd iſt beffer, bes Vatter 
fey zu Rom gewefen, dann die Mutter. Wenig Jung 
frawen werden Mil) in ben Brüftlein haben, es werde 
daun ein Hermaphrobitifche eonftellation: bey leib laß 
man bie Töchter nicht veralten, es if fein ligerobs, 
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daß man e8 Tan vberwintern, es wird zu bald Wurm⸗ 
flihig, at mus sub tecto sie-calet foeminn 
Jecto. Meuß wermen under einem Brett, Die Weiber 
im bett, die Mauß hält fich am beften unver dem Dach, 
vie Sram vonder dem Leilach, da verroften fein Nägel 
nicht, wann man fie im ©ürtlerfad beutelt. Daß 
Ehevold wird daß Jahr fo lang mit einander zufri⸗ 
den fein, biß fe zu hadern anfahen. Es werben fich 
auch jhren viel lieber frü niberlegen, dann fra- auff- 
fiehen, nachdem ein Bachofen voll Lieb da regiert: 
dann es heift, wie H. Vock reimet: Thet es wehe, die 
Meidlin lieſſen Die Knaben gehn: Aber beſſer der Moe 
gen ein Dank, der Maͤrgen jhr Hand, der Frawen 
deß Bann ıc., eim jungen Rappen ein Krank, dem 
Spiler ein fang, dem Fraß ein Nörblingifche Gauß, 
dem Hofmann ein Fuchsſchwantz, dem Barfüfler feinen 
rang, dem Pfaffen ein Monftrang, dem ſterbenden 
davon den glank, den Erben ein genants, fo. ift der 
Reygen gang. Die alte Murmeyerin werben: Die befte 
Kuppferin geben: Doch wird Eein kunſt fein, ein Kind, 
fondern dem Kind ein Vatter zu machen. 

Wo die Maͤgd fich lang befinnen, und die Frawen 
möüflen fpinnen, da wird man nicht viel gewinnen, die 
diß Jahr frü freyen, die wird es früh geremen: Gott 
lob es rewet mich fchon, hab aber noch feine. 

Die heßlich gemeulete "Iungframen werden den 
Schleyer vor dem Maul haben: doch gehts wol Hin 
wie ein alt Weib an eim fteden, wann fie mır Daß 
Srauenzimmerifch und Frangöfiich Kaftenas nicht brau⸗ 
ben, dann bafielb wer ein zeichen, daß fie vberall 
nicht ſchon weren. 

Mancherley art, farb vnd alters Frawen vnd Jung 
ſtawen mit langem haar vnd kurtzer gedaͤchtnuß, wer 
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ven Simonstüd brauchen vnd herrſchen, auch jbnen 
viel (wiewohl nicht alles von Bott) predigen, Doch 
zuletfi onden ligen, vnd den Männern daß Feldt 
raumen. 

Die wol verheurate werden diß Jahr Aceidenta- 
les vnd ohn gefehrlich fallen, dann es iſt ex raro 
contingentibus, von Seldenaw, die es meynen, wer⸗ 
den beſchiſſen wie einer, der vbernacht im kot ligt. 

Dann der Graff von Tugendhoffen wird diß Jahr 
inn verheurahtung boͤſen platz finden, aber dem Lu⸗ 
genſtall vnd Goldburg wol gelingen: Cur ni? Wers 
trifft, dem klapt es: Beſſer ſchaͤl dann faͤhl, fagt ein⸗ 
mal ein ſchilender Schütz. 


Daß halb Dach in Benusberg. 
Ad för Dannheuferifche, Sachienheimische Trew 


Eckhart dauren mich, daß ihr fo ſchew feit, vnnd euch 


wie Die erblente Liebtablerpoeten Homer vnd Stefldyer 
bey der Bauchnafen vmbführen lafien. Was foll ein 
trew mit ſchew? Was foll ein lib ohn kib? Wo ik 
bie. recht Huld ohn geduldt? Wer Hat ein Bul, ber 
nicht zuvor fam in vie Gauchichul? Oho wie Euri⸗ 
pibifch Ihr die Weiber neiden, werd jhr mir doch 
nicht erleiden, jihr verfolgt fie wol fehr mit ſchreiben, 
aber im Bett wollen ihr es nicht vertreiben. Wie böß 
fie jmmer werden gefunden, machen fie eim doch zwo 
‚guter flunden, eine auff ber Hochzeit, die ander in der 
Todtzeit, eine wann man fie erſt erwirbt, die ander 
wann fie ſtirbt. In Venus flunden ift den Weibern 
wol Heimlichkeit zu vertrawen, dann fie verichmweigen 
alles, was fie nicht willen. If boͤß die Seel purgie 
sen, vnd zu offt heplen bie Nieren. Doc muß dem 
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Gluͤck mit Weibern zuftehen, dem fie wol abgehen. Zu 
Nacht gibt es viel Lieb und viel’ Dieb, nach der Nacht- 
leng veriperr bie Fenſter, dad fein Gauch einfliege: 
dann Venus Tompt wie die Sonn gefihwind in eim 
Jahr berumb, bat groß Glück im Stier auff Erben, 
der Wag am Himmel und im Fiſch in Waflern, aljo 
vberal: Ihr Kinder find Wipffelfinnig, Zipffelfinnig, 
feytenipielig, feptenfigelich in der Linden Berfien, leben - 
ein vnd achgig oder fechd und viergig Jahr: bind den 
recbten Hofenbendel fteiffer auff dann den linden: dann 
Venus bat Xeber, Fleiſch vnd Geruch ein, vnd formiert 
dem Kindlein in Mutterleib Ohren, Nafen, Fingerlein, 
daher haben fie fehöne Auglein, rote Wanglein, ſpitz 
Mäßlein. D Venus Bäglein, ligt dirs da? fo heyl 
Dich weiß nicht wo. Mich behüt darfür der Engel 
Annael. 


Bon den Bechfiſeln in deß Partzifanis Guldimuth, Drev⸗ 
köpffigen Seibeltragers vnd Seelenſchätzers Mercur Laden 
vnd Gaunckelſack. 


Die vnder den Purpurfarben, feuchten, Bruſtbehar⸗ 
niſchten, Affberittenen, Waſſerpfeilſchieſſenden, Queck⸗ 
ſilberigen, Krebsgezeichneten, Brachmonatſehenden 
Möwe, Sekopff, Waſſerhun, Korhaͤnlein, Merkout, 
Pfaffenteuffel, Daucher vnd Ibvogelfliegenden Wider⸗ 
trager, Sandigen Maͤrnleinſager, Stumpfarnen flugfuß, 
Zopffbart Mercur, der Gemüth, Red, Zung, Gallen, 
Sitz vnd Finger regiret, vnd in einem Jahr vmb den 
Himmel ſpatzirt: Auch ſich zum thell zu dem Geizkreu⸗ 
Bigen, Geltmeldenven Iubasbürftlein auff die Bruſt, 
zum theil zu ven Fantaſtenköpffen vnd kurhweiligen 
Kinftlergefchöpffes ind Daubhauß gefellet: Als Luͤger, 
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Betrüger, Beuteltreſcher, Schleck, Eulenfpiegler, Krä 
mer, Wächhler, Wucherer, Bandbrecher, Kauffſchender, 
Mardedenter, Beſchiſſene Piefferfäl, Lumpenfrämer, 
Speckhecker, Wagenfchneller, Elenſchmeler, Diebifche Be 
den vnnd Müller, die den Krampff nicht an den Fin- 
gern, fondern am Halß befommen, von denen daß Lieb 
gehet: Die Müller han die beſten Schwein, die in dem 
gangen Lande ſeyn, Sie meftens auß ver Bawren 
Secke x. Spieler, Kreygelmürffler, Ruhm und Shih, 
Kartenmahler, Würffelfnipffer, die darnach Meifter Bar⸗ 
tel -Enipffet: das ſchoͤn Handwerck der Sedelabfchneiber: 
und das Fünftlich Geflnd, daß man auff den Jahr 
märdten find, und nach’ der Meß für die zahlung an 
Galgen bind, Dieterichichloffer, Grundfahrer, Schag- 
graber in einem befchlofienen Laden, Krebbereiter, Bur⸗ 
tenfrämer, Glaßtrager, Solpfändfeger, Zölner, Vnder⸗ 
fäufler, Deeretiften in der Kiften, Meifter der ſiben 
faulen Künft, Doctor der Vnrechten. Item dz Mer 
Tagengefchlecht, Gauler, Dänger, Capricolliſche Galliar⸗ 
der, Seylgaͤnger, Springer, Stulhohe Marckſenger. 
Schwertdantzer, Cuntzenjager, Britſchenſchlager, Steng- 
leinlauffer, Meiſter Hemmerlein, Affenboßler, wie thun 
bie faulen Maͤgd, Hündlinſatler, Welſche Geiger, Ri 
derlaͤndiſche Schalmeyer, Schwaͤbiſche blinde Leyrer, 
Burgundifche Trümleinfchlager , Betgreier, Schererifche 
Schwegler, Beckeriſche Ohrenfidler, Italienifche Citari⸗ 
ſten, Schweitzeriſche Alpenhoͤrner, Trummſcheiter, Eng 
liſche Bären vnd Bollhetzer, Vecherleinſteller, Paſſto⸗ 
ſpieler, Kügleinfchluder, Adler, Löwen und Meeraffen⸗ 
weifer, die Bahnen auff Die Kirchweyh außhencken, Roß⸗ 
treckgauckler, Nafpfriemenborer, Lotter, Iauffsflinder, 
Träumendeuter, Popiger, Meifterfinger: Auch bie Her⸗ 
sen Sedelmeifter, Keller, Münsftempffel, Allgewander, 
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Höchler, die das ſchmaltz an die Igel auffſtecken, wie 
die Schneider die Nabel im Lay. Simon Judas, Spa⸗ 
nisch Pfefferfrämer, Zigelmeel für Imber, Saffran im 
Keller, Käpkäufler, Grempler, Roßkam, Fretter auß der 
Fretterey, Schnellmaggänger, Gefpunnengarnfrämer, 
Lehenroͤßler, Ballirjungen, Hangerbuben, Bezirdelte Sa- 
Ienbejeßer, Spitzbuben, Brenneyſenſchneider, Kledftein, 
Herr Sternfpieius, Geburtsftundfteller, Ofenkünſtler, 
die Vogelleim bereiten Hafen mit zu faben, Horngie⸗ 
fer, Beingiefer, Paraceljifh Sewlengtefer, Holggiefer, 
fpigfindige Spillenmacher, Beredte Latinfchinder, Pa- 
vir⸗ vnd Vergamentwäfcher, Flohbeutler, Kunckelmah⸗ 
ler, Roßſchnitzler, Nußhaͤndler, Schmutzen, Muſierer, 
Wachsboßierer, Damaſtcanierer, Botterboſſierer, Roͤßlin⸗ 
hafner, die die Pfeiff ins Loch küſſen oder gieſſen, Ha« 
felmarckt, Krommitwoch, Geſprengt Papiren Naͤgelin⸗ 
macher, Seiden Kornaͤtenſpicker, Taffete Roͤßlinflicker, 
Eychenlaubſtricker, Glaͤſſin Ringgieſſer, Sonnenurzirg⸗ 
ler, Monſtrantzenſchneider, Hafnerbiren, Drechßlerkraͤ⸗ 
mer, Dockelmacher, Spiegelmahler, Hauflerer, Remtva⸗ 
ſoller, Diſtilanten, Schawſpieler, Schinhutpeſſerer, Tri⸗ 
angliſche Kirchweyhlegler, Hölgin Bratſpißmacher, Ha» 
ſpelheſpler, Fegſandſchreyer, Beſenbinder, rauhe Loͤffel⸗ 
ſchnitzer, Babelipiger, Schwarzwaͤldiſche Tellerſchnitzer, 
Maußfallenzimmerer, Vogelbekummerer, die lebendige 
Meyſenſchlag dichten, die ſich ſelbs richten, Algaͤwiſche 
Haußmahler, die Meiſterlich die viereckende Eulen auff 
Miſtgabeln proportionieren, Kaͤffichſchnitzler, Fiſchnetz⸗ 
ler, Brüchler, Schulſackhirtzen, für Augſpurgiſch einge⸗ 
legt Arbeyt, Kurbengaſſiſche Kiſtenpappegey. Nun dieſe 
vnd jhre Geſellen werden ſich offt frölicher ftellen, dann 
ſie zu zeiten ſind, werden offt ſo viel Lachen vmb ein 
Heller, als ein anderer vmb ein Thaler, vnd ſehr den 
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Betrüger, Beuteltreſcher, Schleck, Eulenfpiegler, Krä 
mer, Wächhler, Wucherer, Banckbrecher, Kauffichenber, 
Narckedenter, Beſchiſſene Pfefferſaͤck, Lumpenkrämer, 
Speckhecker, Wagenſchneller, Elenſchmeler, Diebiſche Be⸗ 
den vnnd Müller, die den Krampff nicht an den Fin⸗ 
gern, fondern am Half befommen, von denen das Lieb 
gehet: Die Müller han die beften Schwein, die in dem 
gangen Rande fenn, Sie meftend auß der Vawren 
Secke x. Spieler, Kreygelmoürffler, Ruhm und Eich, 
Kartenmahler, Würffelfnipffer, die darnach Meifter Bar- 
tel -Inipffet: das fchön Handwerck der Serkelabfchneiber: 
und Das Fünftlihh Geſind, daß man auff den Jahr 
märdten find, vnd nach der Meß für die zahlung an 
Galgen bind, Dieterichfchloffer, Grundfahrer, Schag- 
graber in einem beſchloſſenen Laden, Kretzbereiter, But⸗ 
tenkraͤmer, GOlaßtrager, Goldſaͤndfeger, Zölner, Vnder⸗ 
kaͤufler, Deeretifien in ver Kiſten, Meiſter der ſiben 
faulen Künft, Doctor der Vnrechten. Item dz Mercy 
Tapengefchlecht, Gauler, Daͤntzer, Gapricollifche Galliar⸗ 
der, Seylgänger, Springer, Stulhohe Mardfenger, 
Schwertvanger, Cuntzenjager, Britfchenfchlager, Stenge 
letnlauffer, Meifter Hemmerlein, Affenboßler, wie thun 
die faulen Mägd, Hünblinfatler, Weljche Geiger, Nr 
berländifche Schalmeyer, Schmäbifche blinde Leyrer, 
Burgundifche Trümleinfchlager, Betgreier, Schereriſche 
Schwegler, Beckeriſche Obrenfibler, Italieniſche Citari⸗ 
ſten, Schweltzeriſche Alpenhoͤrner, Trummſcheiter, Eng 
liſche Bären vnd Bollhetzer, Vecherleinſteller, Paſſito⸗ 
ſpleler, Kügleinfchluder, Adler, Löwen und Meeraffen⸗ 
weifer, die Bahnen auff die Kirchweyh aufbenden, Roß- 
treckgauckler, Naßpfriemenborer, Lotter, Iauffsklinder, 
Traͤumendeuter, PBopiger, Meifterfinger: Auch die Her 
sen Sedlelmeifter, Keller, Münsftempffel, Allgewanber, 
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Höchler, die dad fchmal an die Igel aufffleden, vote 
die Schneider die Nadel im Lay. Simon Judas, Ep 
nifch Pfefferkraͤmer, Zigelmeel für Inder, Safran im 
Keller, Käßkaͤufler, Grempler, Roßfanı, Fretter auß der 
Sretterey, Schnellwaggänger, Gefpunnengarnfrämer, 
Lebenrößler, Ballirjungen, Hangerbuben, Bezirckelte Sa⸗ 
Ienbefeger, Spitzbuben, Brennenfenfchneider, Kleckſtein, 
Herr Sternſpicius, Geburtsſtundſteller, Dfenkünftler, 
die Vogelleim bereiten Hafen mit zu fahen, Horngie⸗ 
fer, Beingiefer, Paracelſiſch Sewlengieſer, Holggiefer, 
fpigfindige Spillenmacher, Beredte Latinfihinder, Pas ' 
vir⸗ vnd Pergamentwäfcher, Flohbeutler, Kunckelmah⸗ 
ler, Roößſchnitzler, Nußhaͤndler, Schmutzen, Muſierer, 
Wachsboßierer, Damaſcanierer, Botterboſſierer, Roͤßlin⸗ 
hafner, die die Pfeiff ins Loch Füffen oder gieflen, Ha⸗ 
felmardt, Krommitwoch, Gefprengt Papiren Nägelin« 
macher, Seiden Kornätenfpider, Taffete Roͤßlinflicker, 
Eychenlaubfirider, Glaͤſſin Ninggieffer, Sonnenurzirge 
ler, Monſtrantzenſchneider, Hafnerbiren, Drechßlerkraͤ⸗ 
mer, Dodelmacher, Spiegelmabler, Hauflerer, Remtva⸗ 
foller, Diftilanten, Schamfpieler, Schinhutpefferer, Tri⸗ 
anglifche Kirchweyhlegler, Hölgin Bratſpißmacher, Ha⸗ 
ſpelheſpler, Fegſandſchreyer, Beſenbinder, rauhe Loͤffel⸗ 
ſchnitzer. Gabelſpitzer, Schwartzwaͤldiſche Tellerfchniger, 
Maußfallenzimmerer, Vogelbekuͤmmerer, vie lebendige 
Meyſenſchlag dichten, die ſich ſelbs richten, Algaͤwiſche 
Haußmahler, die Meiſterlich die viereckende Eulen auff 
Miſtgabeln proportionieren, Kaͤffichſchnitzler, Fiſchnetz⸗ 
ler, Brüchler, Schulſackhirtzen, für Augſpurgiſch einge 
legt Arbeyt, Kurbengaflifche Kiftenpappegey. Nun dieſe 
ond ihre Geſellen werden fich offt frölicher ftellen, dann 
fie zu zeiten find, werben offt fo viel Lachen vmb ein 
Heller, als ein anderer vmb ein Thaler, vnd fehr den 
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Banckrotten unbermürfflich feyn, wann fle mehr Gelt 
tm Benttel befinden, dann jhnen von nöthen if. 
Mercurius troͤwet den erfien Geigwürmen, daß fie 
fteiff auff den Banden follen figen, auff daß fie nit 
ritfchen oder glitfchen, den andern Gaftelbawern in 
Spanien, daß fie mit den Reitſchuhen ihrer Gedanden 
nit durchs Eyß fahren, und jhnen alsdann der abge- 
ſchnitten Kopff vmblauff wie ein ſchürdopff: ſollen 
vmb deß Fuggers Gut nicht bekümmert ſeyn, ſondern 
vmb Bier vnd Wein, das gibt gut Tauben ein. Sans 
ger, Hofierer, Gaſſenhawierer, Septenfpieler, Goldſchmid, 
Mahler werden diß Jar zu den Jungfrawen gut Glück 
haben, auff der ſeit, da das Aug henckt, vnd meinen 
ſie haben gewonnen ſach. Auch in den Zechen, da die 
ſchantz nicht fehlen Fan, ſich groſſer ſtreich rühmen: 
Aber S. Vrbans Plag, jhren keiner kaum entfliehen 
mag. Es werden die Tuchleut nicht bald am Dau⸗ 
men lahm, noch behafft mit dem Pfatengram, dann 
fie Laflen ihne neben der Ehl nicht feyren. Auß ben 
Alchimiſten, fagt Eraft, werben eher falich Pünger ent- 
ſtehen, als auß Obenwäldern, wiewol fie gute Koler 
geben. Kauffleut follen ohn Gelt oder Wahren auff 
keim Jahrmarck erfcheinen, fte möchten fonft fehr ſchoͤn 
das Würmel auß dem Triangel gen Holz fchütteln. 
Wiewol den Dieben- alle Kleyder gerecht find, fo ge 
ſchicht ihnen doch wie den Affen, Die man in den Stif- 
fen fangt, vnd darnach an der Ketten hangt. Die 
Dieb werden ihren guten glauben verlieren, dieweil je 
ein Dieb dem andern die Hand im Sad erwiſcht. 
Qui fuit in furno, socium sibi quaerit in 
illo. Bey Gobi Gott, vnſer Mardjunder brömet dem 
Spantfchen Pfeffer, O jhr Landkrämer lauffet, ſecht 
daß jhr vor kauffet, Die Bawren haben ſtarcke Eſels⸗ 
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zungen, fehmadt jhnen nichts, es Trab und beiß fte 


dann in der Zungen. Der Teuffel wird noch alle-Als 


chimiften befcheiffen, daß fie vnſern Mercur, vom hey⸗ 
ligen Stul noch vnverdampt, börffen ald ein Ketzer 
verbrennen, darumb jollen fie im grund bey dem Mes 
allzeit den Lapidem ſpitallaufitum finden. 


Die Glückruth des ererrif Heroldsſtab im Weberſchlan⸗ 
genknopff. 


Ach du armes Deublein, daurſt mich, daß du alſo 
einfältig zwiſchen zwo verwickleten leydigen Natern 
auff der Nadelſpitz muſt ſitzen, die beyde die Zung auff 
dich ſpitzen, das heiſſet Herodes vnd Pilatus Freund⸗ 
ſchafft, wann die Reichen vber den Armen mit dem 
Judasſpißlein eins werden, ſonſt verſchluckten Die Dra⸗ 
chen ſelbs einander, wie ſolches der Reiimensweiß Eu⸗ 
lenſpiegel bewehret vnd lehret, als er zu Wißmar auff 
den Marckſtein fäyet: Ubi vide in Cadmus fat: 
Kauffen, Rauben, ftälen, rahten, Verrahten, Legaten, 
Pilangen, Bawen, Gelt heiſchen, wo es iſt, Brieff Schrei⸗ 
ben, rechnen, new Kleyder anlegen, Weiben, kleiben, 
erben, verderben, Geſind dingen, Kind zur Schul brin⸗ 
gen, Haͤuſer tauſchen, auß Gefaͤngnuß löfen, iſt als⸗ 
dann alles zu der ſtund gut, wann mans thut. Nicht 
jede Fauſt gibt einen Schneider, auch nicht jeder Krebs⸗ 
gang ein Krebs, darumb fragt Clauß Narr nach dem 
Krebsſteig. Er ſolt die Bawren zu Liflingen gefragt 
haben, die einen Krebs ſeiner Scheren halben für ein 
Zuchfckerer oder Schneiderknecht anſprachen vnd brauch⸗ 
ten, aber da er das Deifterfiud nicht mehr zufchnitt, 
muft ev nach vnſerm Geſatz |. si quis paragr. Gel- 
sus ff. de loca. et cond. ertrendet werden. O 


620 


wie ein fawrer Tobt, wann man ben Schwan regt 
und den Fuß flreft. Seine Kinder werden mit grofs 
fer vermunderung mit erhöcht, fleigen anfebnlich auf, 
werden gute Goldſchmid, Fönnen es mit fpigen Fin 
gern wol treiben, dann im fechften Monat boret Mer 
eur alle Löcher: Haben Klein Elephantiſche Augen, 
dünne Leffgen, lang Nafen, klein Waden, fehen vie 
Meyplin nicht gern: ond "melches das befte Zeichen, 
Reuten ein Upffelgrames Pferd: wie hochgedachter Eu« 
Ienfpiegel: fcharren mit den Händen hinderſich, vnd 
mit den Füflen fürſich, lebt acht vnd fibenkig , oder 
acht vnd viertzig Jahr in die zwantzig. Zu vier ſtun⸗ 
den iſt fünff, wan man zu Raht gebiet: Darauff mich 
der Engel Michael bebüt. 


Bon ten Rollbatzen vnder den Bäwriſchen Gifftkocherin, 
Dreyformigen Hundsefreſſerin, Faläugigen Wegmeiſterin 
vnd Braunmetzen Fraw Mona braucht gewalt. 


Der Troß meiner Frawen Luna, der Wetterlauni⸗ 
gen, Silberloſen, Kraͤhefliegenden, Hirſch, Ochſen vnd 
Hundberittenen, Waſſerkatzſchwimmigen, Schußgezeich⸗ 
neten, Wintermonatkühlen, Nachtleuchtigen Gebaͤrerin, 
Erdfraͤwlein, Miltzheilerin, Daͤntzerin, Roßzeigerin, Kna⸗ 
benhuldigen, Nachtſonn Fraw Mona, welche Half, 
Gnick, Schlund, Magen, Bauch, Bärmutter, Lind feit 
vnd das often ein bat, Auch den fibenden Monat die 
Glider der empfangenen Kinder in jhre Grentzen ver 
theilet: und wann alddann die gute Diern ſchon vmb 
die zeit das Kind zu früh woirfft, fo fprechen es doch 
die Hebammifche Juriften für zeitig vnd rechtmäfig, 
1. 7. mense Hipoe. ff. de st. he. et I. intest. 
ff. de suis et es Daher bringet Kindkroͤnerin, 
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Bwofadelig, Boltzgeluſtig, Gürtellöferin, Weinheimeri; 
guidenfpinvel, Jungfraw Mon fo fchöne Kalte Wetter⸗ 
linge onfläter, Grindbagen, Narren, Hirnlofe Eſel, Des 
ſchneidſtul, Gebichte Toren, Gefürnißt Fantaſten, denen 
ein Wetter daß fuhtiel Hirn verfehret, Wafjerfüchtige 
Kifcherftiffel,, Ofternfifcher, Oſternverkeuffer, Krebſer, 
Böttner, Angelfifcher,, Haltbefaichte Bieramſeln, Sche» 
zenichleiffer, laugendiſtillierer, Ampienfchierer, Bronnen⸗ 
fchöpffer, Baumpfröpffer, Galeentnecht, Flöger, Raͤttich⸗ 
ploger, Gunpoſtſieder, Abergläubifche Mörleut, Heydel⸗ 
breyfreflige Fretter, Wilnner , die im Monfpiegel daß 
Männlin fehen, weldes holtz am Sabat lifet scil, 
Holtzdib, Jäger, Beiffer, Falckner, Sperwerhändler, Tra⸗ 
banten, Ladeyenfüß, Stabioten, Schellenbuben, Kam⸗ 
tifche Merckelruhrer, Beſetzer, Spißrutenfremer, Gabel» 
trager, Bottenbrotläuffer, Schifferdeder, Leiſtenſchneider, 
Binſenkörbler, Mardtifcher, Stubenreiber, Meblleut, 
Stehlleut, Pappenheimer, Deubler, Daubfremer, Geo 
ſchworner Seeſchawer Herr, Paftbinder, Ballenbinder, 
Büfenblafer, Trumpelknecht, Dorfitrumpeln, Störer 
Schlagfaßmacher, Beinflever, Gruiter vnnd Moßmeyer 
zu Antorff, Kütrecklauber, Pantzerflicker, Schweragcken, 
Bottenleuffer, Poſtillion, holtzhacker, Oberfter Keſſel⸗ 
beſſerer, Erbpfannenbletzer, Leibbadkerher, Kertzenbeſſe⸗ 
zer, Kometfüller, Jacobsbruder, Geißhüter, Hünerde⸗ 
ſchroter, Capaunenſchneider, Fenſterbletzer, Tuüncher, Bil⸗ 
ger, Walfahrter, Wahlen, Schadgründer, Unglüdfinder, 
Hawer, Monſchawer, Schindleinleger, Rübenſchreyer, 
Brotweyer, Künhauer, Vürftenbinder, Baderknecht, und 
daß fihwerköpffig gefchlecht vnd langweiligs gemädht, 
wird diß Jahr ‚nicht groffe Arreſt außbringen, noch am 
Kammergericht zu Speyr grofle fachen verlieren. Doch 
werben nit fo viel Kifrelofre und Lamgelempe zu ©. 
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Hiacho wandern, wie im DEU Iahr. Es wird 
ein grofier hauffen Trottenſcheiß und Haußdolpel von 
den Savoifchen, Schweigerifchen und Schwartzwaͤldiſchen 
Gebirgen abfteigen vnd fonımen, aber der Sagitarius 
tröwet ihnen DBlattern an ven Ferien und Wölff zwi- 
ſchen den Beinen. Werben ihnen manche gröffere Neid» 
tumb einbilden, dann fle empfinden, auch den Schim⸗ 
niel wol von ©elt bringen: follen bey leib die alte 
Schuh nicht Hinwerffen, fie haben dann newe. Die 
Fiſch werden zu Land nicht gerabten. Aber böret ein 
wunder: die inn die Krebplächer greiffen, werben ein 
Menfchenhand herauf ziehen: Ihr glück iſt im fparen« 
waͤdel gehawen, dann der Alt Galgen zu Rufach hat. 
gut Eychen Holg. Vnnd wer kann für Bnglüd, wann 
fein daß Hauß voll iſt: Es ift beſſer ein Fenfter auf, 
dann ein Hauß. O frommer fchein, O falfcher fchatten. 


Der Zwedrhürig Spintelbolg, in der Diane Holtz. 


Ihr vbermonſichtige Kinder, laßt euch nicht verfchme 
ben, der Jungfram Mon Trippelfnecht zu fein, vnd 
ihr alle Hoͤltzlin Zu holen, fie zeigt euch einmal zu 
Iohn die Feyg darfür, da mach ein Enopff dran. Ich 
rabt euch, wandelt recht bey Monfchein, daß jhr in 
fein Dorn trett, wie die Magd, deren der Bauch dar 
von gefchwol. Est vibex testis, quod percussus 
satis estis. Ben jhrer Serrichung iſt gut fchiffen, 
DBronnen graben, mol fauffen und im Wafler bawen, 
firmemlich im Waflerman, Vihezihen, Fleiſch Fauffen, 
zween Zöpff lang, Lift brauchen gegen lifligen Juri⸗ 
fen, dann der Wolff muß den Fuchs rechnen. Gelt 
außleyhen, wer es gern verleurt oder jhm feindfchafft 
zührt, wann jhrs vepetiert: wandeln mit eim Seckel 
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voll @elts, doch boͤß nach dem Krebs: Haupt purgie⸗ 
ren durch die Nieren: Bey abnemendem Don ift nicht 
gut langwirigs vnderſtohn: böß Zaunlatwergen einnem- 
men, new Bruch anfchneiden. 

Wird fie dein gut Sefpielin, fo machet fie dich hun⸗ 
dert Jahr alt, wo halb ſechs und ſechtzig, wo gar 
nicht neun und zwangig. O wie zahlen die ſchwan⸗ 
gere Weiber und Doctor Agnes die Monat fo fleiffig, 
dann es thut jhnen Noht, wann man mit Sädlein 
und Stülen muß zulauffen. Ihre Kinder find Hand» 
frumm, Sinndumm, Zungfiumm, Nierenfrum, Wadel⸗ 
lum, Runds Angefichts, bleich glatt aefellen, grawen 
vnd fierben bald, das macht fie werden ſpatwädelig 
Mibig: Jedoch gibt der Nebel in der Jugend, fo er 
außbricht, deß gröfferen glang: Dann zu langfam kam 
ich nie, aber zu fpat oder zu frühe. 


Bon den zwölff Monaten, ihren Kräfften vnd dem Eins 

gang der Sonnen in die zwölff Zeichen: varneben einer 

grillifhen Laßtafel. Vnd erfilih vom Hochzeitlichen Ju⸗ 

noniſchen Jenner, Sevat, Anteſteri, Herme, Andyne, Lichi, 

Eſchi, Aeonoar, Heſchi, Lyach, Tibi: Winters oder Law⸗ 
monat. 


Im Jenner, New Jabrmonat, Klugmonat, König- 
monat, drey Weiſenmonat, Hardeman, Steffaman, Kin⸗ 
delmonat, Paulmonat, Fabianman, Baſtianmonat, Stu⸗ 
ben⸗ vnd Ofenmonat, wird die Sonn vmb ein ſtund 
ftüher auffftehen, vnd der Waſſerman ein warmes Bad 
gieſſen, deren wurckung in Badſtuben am ſterckſten ſeyn 
wird, Dann da werben die Leut gantze Schaf und Kü— 
bel vber einander gieſſen, alfo das jhnen die Federn 
werben ehr aufgehen, ehe fie ins Bad lommen, gantz 
bloß erfunden werden. 
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Wann es In biefem Monat gefroren If, fo wird es 
kühl, troden vnd frifch: vnd wird der Arm gleich fo 
wol ein fülen Trund haben, als der Meiche, wiewol 
die Tränd find ungleich. 

Die grüne Tannen, Buchsbaͤum vnd Ebich werben 
vor der Faßnacht fihöne Bletter haben. Der weiße 
Schnee wird den vnfaußern Menſchen nuglich ſeyn, 
‚ dann Im erften grab fület er, im hindern feuchtet er, 

im dritten feubert er. Die Brifch neyogelegte Eyer find 
in den Monat gut fürs Podagram. Der abzug vnd 
das Rindfleiſch wird wolfeil, aber vnkraͤfftig ſeyn. Die 
Saturnianifche alte karge follen ich die zeit fein warm 
jndalten, daß ihnen der Eyerſtock nicht: thu erfalten. 
Welchen nicht an die Händ freurt, foll den Ofen him 
berwertling anfehen. 

©. Vincent, diefen Monat den gröften Winter find, 
vnd gehet das Stubenfeit der Offengöttin an, auch 
ift zu der zeit wol zu erkennen, welche Suppen zu blos - 
fen find. Den fünfften diefes ift recht fleden ſpitzen, 
Meidenmachen vnd Rhor hawen, aber micht darauff 
zu bawen noch zu tramen. 

Sein Geſpaͤnlin Waflermänlin bringt Feine Hänlein, 
die das Gütlein wol zerfirewen, und fich der Leut ſcha⸗ 
den fremen. Ja behalt dein Blut bey dir, Laß auff 
den Daumen jchier, trind nüchtern ein Belg von Wein 
vnd Bier, die fchellen ind Bad für, jß Rauten vnd 
Salbey, jß frü zu nacht vber macht, Sey Polniſch 
mit Imber, nicht Sächfifch mit Falten Schunden. Dann 
wer bet gemepnt, dz der Winter kalt vnd feucht were, 
und daß er ein vergleihung mit den Element der Erd, 
vnnd der Flegmatiſchen complexion ober feuchte bett, 
vun ed nicht Dominic. probiert, statuimus 02. 

. dist. 
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1. Daß erit New wird an Cuntz Sthlauraffen Hoch 
zeit, zu Nacht ben dem Kälberdang, auff dem Nollſack: 
vnd ift her Dion im Schopff, gut Laſſen hinder dem 
Dfen, in der glüenden Kachel, da man die Füß ver— 
brennet, gleich mitten im Glaß, da man die Zungen 
ſchleifft. 


Vom Neptuniſchen Hirtz⸗ PNornung, Februar, Adar, Gires 
ſtipenti, Rome, Spoͤrckel, Hör nun vp. 


Im Hornung, Cöolniſchen Spürdel, Rebmonat, Faß⸗ 
nachtman, Fronfaſtmonat, Liechtmeßman, Eſchenzeit, Ocu⸗ 
limonat, Brigidemonat, Kertzenbruch, Peterflul, Kauff- 
leutfeſt, Pferdfeſt, Matthiseiß, Fiſchmonat, wird die Sonn 
dreyer Stund ſpater nidergehen, dann im Advent, vrſach, ſie 
hat vom Waſſerman Fiſch gekaufft, darob jederman zum - 

Narren wird, vnd Faßnacht hält, auch wol viertzig Tag 
an ben Fiſchen zu zehren hat, ja biß auff den Oſter⸗ 
abend mit grofiem Blutverguß der onfchulbigen Laͤmb⸗ 
lein, Küh vnd Kälber fremd fuchet: Es ift ein *unft, 
fag ich, die Faßnacht recht fegen. Welcher fein Gar⸗ 
ten bat, foll feine Baum in dieſem Monat vngebugt 
lafien. Das Kalt weh wird noch viel zitterend geben, 
beſonders den Barfüflern, ſie ziehen dann für Ofen, und 
lefen im Buch der König vom Schellenfönig, wie der. 
Kartenheuſer übung ift: fonft möchten die Sew das 
befte gewinnen, vnd fie all Vberſtuliern. Schaw, hüt 
dich vor überiger Weißheit, dann man wirfft die Nar- 
ven bald aus der Wiegen: wer dann mit Geden zu 
Acker gehet, der muß mit Geuchen Egen: Derhalben 
vath ich, wer etwas weiß, der fchmeig, dem wol ift, 
der bleib, wer ba bat, ber behalt, dann alle Lieb er- 
kalt, und Vnglück kömt bald. | 

vaii. 40 
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Wer Im Benufifchen Fiſch von Mittnacht geboren 
if, der bat gewiß kein Menfchenfleifch, und bleibt bey 
feinem Leib und Geifl, dann er hat die Füß ein, das 
rumb foll man Neben und Baden: Gemwürkte koſt, ver 
treibt Froſt: Rindsfleiſch, Gaͤns vnd ‚Enten, ben Ra 
gen fchänden: Kalt Baden, mag ſchaden: Aber alsdann 
geroinnen die Männer die Weiber lieb. Tirlacks auf 
dem Weinglaß iſt gut für Vnmut, aber muß nicht 
groß fein, fonft vbermigt der Wein vnd wird Die Wiß 
fein. Den 5. dieſes ift zeit, Schollen fchlagen, Säen, 
Impffen, Saͤncklen, Weinffärt feubern. 

Vmb deß Peterftulfeft, fuchen die Storcken jhr Neft, 
und komt den Schmwalben der Reſt: Mattheis bricht 
das Eis, findet er Feind, fo macht er eins: Im Kor 
nung Wegen, foll nicht ein faulen tägen: Jenner vnd 
Hornung baben muth, füllen Käften vnd Scheuren, 
oder lären fi. Es fagt der Baur, ein Eurker Hor⸗ 
nung ſey ein Laur: Aber fie fein felb8 Lauren, fagen 
nur yon jhren Zaunmauren. Ihr arme Brotmeuf, 
finget das Miserere in der Mengifchen und Bolni- 
Shen Scheuren, vnd laffet die Pfaffen das Vluluyn 
im Meußthurn heulen. Anare? dare. Am Zinftag ° 
der rechten Faßnacht iſt aller Engel tag, da foll man 
in aller Engel Namen Pflangen, Säen am Montag, 
jo bleiben fie allweg grün. Das nähft New nad 
Liechtmeß, und der nechft Dinftag darnach iſt allweg 
die rechte Faßnacht, daß jhrs wißt, die jhr gern Gar- 
teuferifch faften, und wann die Sonn frü auffgabt, fo 
gerath wol die Brüfat. Hört Bebifche myſteri: Es 
fein drey Tag vnnd drey Nacht, fo in berfelben ein 
Kind geboren, fo bleibt deſſen Leib bir an Jüngſten 
tag, Ey wer es glanben mag: Ich glaub wie der Do- 
minicaniſch Legend, das fein Moͤnch verlohren werd, 


& 








627 


Dann wann fle Bott nicht will, fe 1— der Teuffel jh⸗ 
ren fro, alſo bleiben ſie vnverlohren: Das iſt aber 
der Abend des Hornungs, vnd wo ein Holtz daran 
wird gehawen, ſo faulet es nimmer, trawen: da wer 
gut Bawen, fürnenilich der Müllerin Frawen. 

2. Das Ander New wird am Falten Montag, da 
bie Sram den Belg verbrant, zu Mitternacht am Son» 
nenfchein, dreyg Stund, Sieben Minuten im Eſelſtall, 
bey dem Meldkübel, und ift Kalb, hat innen den Kra⸗ 
gen ond Magefi, vnd wird gut lafien am Augapffel, 
Argney gar auff dem Stroſack, da einen bie hedern 
in Hindern beiſſen. 


Vom Minerviſchen Mörder Märtzen, Niſan, Munychi, 
Diſter, Aprodis, Pfamenod vnd Tormonat. 


Im Mertzen, Lentzmonat, Dörrmonat, wann man 
die Wölff verbrent vnd henckt, und ber Kriegaman die 
Ohren aus dem Winterläger ftreeft, Albinmonat, Frü⸗ 
fingmonat, Olengman, Letarezeit, Gregorfriſt, Hirten⸗ 
feft, Klibelmonat, Märgenmonat, Wintermonat, wöllen 
Sonn und Wider fchergen, daher die Tag vnd Nädıt 
fo gleich werben, als Himmel und Erden. Es werben 
auch die Sonnenroß mit eim dreyſpitzigen Aſpect eines 
Pflugeifens das Hufeiſen abtreften, dann das Bawrs⸗ 
volck wird faſt alles reiſig werden, vnd ein Feldord⸗ 
nung anrichten: Demnach maͤnniglich gewarnet ſey, 
vnd fahr gemach ins Dorff, die Bawrenhund ſchlaffen. 
Laß den Bawren jhr Kirchweyh, dem Adel ſein Wild⸗ 
pret, den Hunden jhr Hochzeit. Gleichwol wird der 
Sonnen viertzigtäglicher Gegenſchein mit der Faſten ei⸗ 
lichen das Widerfleiſch erleiden. Es werben viel Leut 
ſterben, die Fein Schnecken eſſen, vnd nicht lenger le— 
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ben fünnen, O ich eß eher wie jene Edelfraw Kap 
und Brot, ehe ich hungers ſtürb. Vnd büt Dich vor 
den quare, si non vis errare, hader macht hader, 
das ift gut dem Bapirer, und Kagen haben Faber, wie 
das Kloſtergeſchwader. Laß nicht mit dir ſchertzen den 
Wider, er floßt dich nider: wann das Weib den Mann 
fhmiert, fo bat der Witer von auffgang das Haupt 
in, da iſt nit gut Wein leden, wann eim die Küß im 
Fiſch ſtecken, S. Fridlin Lufft den tag vmb ein Flob⸗ 
hupff. Windecht vnd dürrer Mertz, nafſſer Aprill, Day 
windecht vnd zwiſchen beyden, macht gut Jahr vnnd 
Weiden. Den 7. dieſes muſt früh Frücht Säen vnd 
Reben ſchneiden: Geneiß nicht ſüß Speifi, vnd Laß 
nicht biſtu weiß, aber ſchrepffen vnd baden, Tan nidt 
fhaden : Dann zu anfang over zu end, der Merg fein 
Gifft fend. Ein feuchter fauler Merk ift der Bawren 
ſchmertz: Auffftehn früh Hat müh, vnd kompt nur offt 
zu früh, wie' die Magd, wann fte zu früh auffftund, 
fo verfalget fie die Sup. Wie viel Näbel im Merztz. 
fo viel Güß im Jahr, und wie viel Tam, fo viel 
Meiff kommen nach Oftern dar, und fo manch Näbel 
im Augft zmar. Audi, Holg, welches gefällt wird 
in den zween letften Yeyrtägen des Merked, Das klim⸗ 
met nimmer, da baw bein Zimmer. Winerköpff finv 
Holländifche Klipffeltäpff, ſtraußhaͤrig, budelig: Vnd 
meich das beft Firmiciſch bößlin, wer den Horoſcop 
im achtondzmwangigften theil des Widers bat, der wird 
ein Seidenmweber, wann er ſchon Zwilch glett. _ 

3. Das dritt New wird am blawen Freytag, brey 
ſchritt, zwo Minuten hinder der Thür, da ber Jaͤckel 
in Die Gruben fiel. Vnd tft der Mon in der Schi . 
bütten: wird gut Laſſen bey der Krautbonnen am 
Kellerhalß, im Fladenhauß, da man die Gaͤnß fehieret, 
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hart am Quatterloch, als der Leder die Waden ber 

fheiß, da man den gelben Brey kocht. Artzney jß in 

der Schmeißbutten. ' 

Bon dem Benerifchen April, Itar Zrageli, Pfeß, Apogo⸗ 
nick, Pfarmut, Kantidmonat. 


Im Ochfenbrülfenden Oprill , Farrenmonat, Oſter⸗ 
monat, Hirtenmonat, wann der Hirt auff Iſmeniſch 


den Geiſen zum werffen auffpfeifft, Geſpenßſeſt, Si 


opffer, Sebundabend, Gauchmonat, Palmfewer, Ofen⸗ 
zeit, Joͤrgenfrift, Ambroſifeſt, Marxmonat, Kirinsbiß, 
Stiermonat, wird die Sonn auff eim halben Stier von 
Mittag reuten, den die Roßmucken ſtechen, darumb wird 
es viel Milch, Kaͤß vnd Butter geben: wer es nicht 
balten fan, foll laſſen: den Todten wird gut Köpffen: 
Die Sonn wird das mehrtheil nach fünffen auff fein, 
damit fle noch vor fieben bein Niderland fey. 

Wein vermifcht mit eim ziemlichen Sädlen Taus 
fendguldenfraut8 wird den Meichen ein frifch geblüt 
machen: Es koͤntens auch zwar die langarmige wol 
erreichen, aber mögend nicht erhalten, Doch feine Künft 
ervenden, baher befier arm mit Ehren, dann Reich mit 
onehren vnd befchwerden. Der pracht wird faft Doll 
fein, weber gatzen noch Eier legen, es hilfft jhm dann 
die lieb Arınut, geb Handftewr mit Zungen, Händen 
vnd Füflen. Den fünfften diefes ift gut Schafen rah⸗ 
ten vnd weichen. Regnets nicht am Auffartstag, To 
bebeut3 Dörrung des Futters, ift es aber fchön, fo 
wird das Schmalg wolfeil. Hüt dic) vor grofjer Kranck⸗ 
heit, dann fie ift faſt vngeſund: und daß feiner auff 
Kirchweihen ven Gauch im Pfeffer eh, dann die Sew 
eſſen Eicheln, vnd wifien doch nicht, was der Eichbaum 
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ben können, O ih eß eher wie jene Edelfraw Kaͤß 
und Brot, ebe ich hungers ſtürb. Vnd hüt dich vor 
den quare, si non vis errare, haber macht haber, 
das iſt gut dem Bapirer, und Katen haben Faber, wie 
das Kloſtergeſchwader. Laß nicht mit dir jchergen den 
Wider, er floßt dich nider: warn das Weib den Dann 
fchmiert, fo hat der Wider von auffgang das Haupt 
in, da iſt nit gut Wein lecken, wann eim bie Füß im 
Fifch fterfen, S. Fridlin Lufft den tag vmb ein Flob⸗ 
hupff. Windecht vnd dürrer Merk, naſſer April, May 
windecht und zmifchen beyden, macht gut Jahr vnnd 
Weiden. Den 7. dieſes muſt früh Frücht Saͤen vnd 
Reben ſchneiden: Geneiß nicht füß Speiß, vnd Laß 
nicht biſtu weiß, aber ſchrepffen vnd baden, Tan nicht 
ſchaden: dann zu anfang oder zu end, der Mertz ſein 
Gifft ſend. Ein feuchter fauler Mertz iſt der Bawren 
ſchmertz: Auffftehn früh bat müh, und kompt nur offt 
zu früh, wie die Magd, wann fie zu früh auffftund, 
fo verfalget fie die Sup. Wie viel Näbel im Merp, 
fo viel Guͤß im Jahr, und wie viel Taw, fo viel 
Reiff kommen nach Oftern dar, vnd fo manch Näbel 
im Augft zwar. Audi, Holg, welches gefällt wird 
in den zmeen letften Yeyrtägen des Mertzes, das klim⸗ 
met ninımer, da bam dein Zimmer. Winerföpff find 
Holländische Klipffeltöpff, ſtraußhaͤrig, budelig: Vnd 
welchs das beft Firmiciſch bößlin, wer den Horoſcop 
im achtondzmwangigften theil des Widers hat, der wird 
ein Seidenweber, mann er fchon Zwilch glett. . 

3. Das dritt Nem wird am blawen Freytag, brey 
ſchritt, zwo Minuten Kinder der Thhr, da ber Jaͤckel 
in die Gruben fill. Vnd iſt der Mon in ber Scheiß 
bütten: wird gut Laſſen ben der Krautvonnen am 
Kellerhalß, im Fladenhauß, da man die Gaͤnß fehieret, 
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hart am Quatterloch, als der Lecker die Waden be⸗ 

ſcheiß, da man den gelben Brey kocht. Artzney jß in 

der Schmeißbutten. 

Von dem Veneriſchen Aprill, Itar Tragelj, Pfeß, Apogo⸗ 
nid, Pfarmut, TZantickmonat. 


Im Ochſenbruͤllenden Oprill, Farrenmonat, Ofter 
monat, Hirtenmonat, wann der Hirt auff Ifmenifch 


den Geifen zum werffen auffpfeifft, Geipenpfeft, Saͤwe 


opffer, Sebundabend, Gauchnonat, Balnıfewer, Ofen» 
zeit, Jörgenfrift, Ambrofifeft, Marxmonat, Kirinsbiß, 
Stiermonat, wird die Sonn auff-eim halben Stier von 
Mittag reuten, den die Roßmucken ftechen, barumb wird 
ed viel Milh, Käß vnd Butter geben: wer es nicht 
balten fan, ſoll laſſen: den Todten wird gut Köpffen: 
Die Sonn wird das mehrtheil nach fünffen auff fein, 
Damit ſie noch vor fleben beim Niderland fey. 

Wein vermifcht mit eim ziemlichen Sädlein Tau- 
fendgulvenfraut8 wird den Reichen ein frifch geblüt 
machen: Es koͤntens auch zwar die langarmige wol 
erreichen, aber mögend nicht erhalten, doch feine Künft 
ervenden, daher befier arm mit Ehren, dann Reich mit 
vnehren und befchwerben. Der pracht wird faft Doll 
fein, weder gagen noch Eier legen, ed Hilfft ihm dann 
Die lieb Urınut, geb Handfteror wit Zungen, Händen 
vnd Füllen. Den fünfften dieſes ift gut Schafen rah⸗ 
ten vnd weichen. Regnets nicht am Auffartstag, io 
bedeut3 Dörrung des Futters, iſt e8 aber ſchoͤn, fo 
wird das Schmaltz wolfeil. Hüt dich vor grofier Krand- 
beit, dann fie ift faft vngeſund: und daß feiner auff 
Kirchweihen ven Bauch im Pfeffer ef, dann die Sew 
eſſen Eichen, vnd wiſſen doch nicht, was der Cichbaum 
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ſey, rele mancher Sachs den Wein, vnd ſah doch nie 
fein Weinſtock. Wer ander Leut fehwärgt, ift darumb 
nit weiß. 

Ein dürrer Aprill, ift nicht der Bawren will, fon- 
der daß Prillenregen, ift . ihnen gelegen, am morgen 
füll im April, iſt gut fchlaffen viel und fllll: Oftern 
iſt nie ohn ſtaub vnd Laub, Stierköpff haben Stier 
augen, rund Baͤrt, groß Haͤlß vnd kurtz, groffer Fraß, 
groß Fürtz, dann der Stier bat die Weinſtraß inn: 
Laß zur Leber vnd für das Feber. 

4. Das viert New wird am tag Heintz Lappenſche⸗ 
dels, zwölff Hanenſchritt hinder der Holtzmül, da der 
Friedel die Hoſen ſchmiert, der Mon im fingfingerzel⸗ 
chen, und bat innen die oberſt Krüpff, wird gut Laſ⸗ 
fen am linden Obrläpplin für den Narrenflich, auff 
dent Befchneidftul, auch gut Haar außwpffen ohn eim 
Galenverfchär, Ift gut Baden die Zung Ind Kellers loch. 


Bom Merceurifhen und Apollifhen Meyen, Schattenlufl, 
Pechon, Arthemie, Aenid Meſi Sivan:Monat. 


Im Mayeftaterifchen Meyen, Wonnemonat, Bonen- 
monat, Ejelmonat, wann die Walchen bie Efel zum 
Tantz befrängen, die Schiff frönen, und Hochzeit auff 
den Wafler Halten, auff der Pfeiffer Feyrtag, Im Fi⸗ 
ſcherſtecher, Lipfädlemonat, Kreutzwoch, Vrbansfrewd, 
Jubilate, Cantate, Auffarthzeit, Pfingfimon, Beſchloß⸗ 
zeit, Blumenmonat, kompt die Sonn zu zweyen Zwil⸗ 
ling, dann drey weren Dreyling, darumb wird niemand 
gern allein fein, die tauben werden gemeinlich Zwil- 
ling außzieben. Den lieben wird die nacht faum adıt 
flund, den zändifchen der tag noch fo lung werben. 
Welche Fraw in biefem Monat empfängt, die wirb 
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Danach bald Schwanger werten, in Herbſt wird fie 
geichwöllen, vnnd wann es wol gerath, wird fie im 
neunten Monat mit beyſtand Fraw Agnes vnd Schwes 
fler Auweh zu Feld liegen, alfo daß man e8 mit Mül- 
tern wirb von jhr tragen. 

Der Sertil Afpert des Megenbogend wird grofle 
Beuchte geben, fonberlih wann es weyydlich regnet, als⸗ 
Dann werden Die Bäume under dem Laub fliehen: Vnd 
ift Die Median zu lahn, Kräuterbad zu gahn, an Ars 
men fihrepffen lahn: wann das Blut vernewert wird, 
fo veriert etlich Weiber der Kigel, da follen jhnen die 
Männer darfür Nabelnähig fhrepffen: mo es nicht 
hilft, under dem Kopff mit eichenen Flederwiſchen doͤpf⸗ 
fen. Die Greifien wird der Muthwill zu den Weibern 
plagen, aber nicht groß fchaben, dann jhr armes Kal- 
£ölblin fchewet den ftreit: vnd ber Zwilling hat Schul- 
tern, Achfeln, Arm vnd Hand in. Die geborene Doc« 
tor werben faft läppifch fein, wiewol es den gemachten 
offt auch fehlet: Die alte Haͤut werben viel Gerbens 
bebürffen. Weift nicht den Hildenbranbifchen Spruch : 
Wer fih an alte Keffel reibt, der empfahet gern den 
Ham: Hoc scio pro certo, quod si cum ster- 
core. certo: Vinco seu vincor, semper ego 
maeulor.: Wer mit einem Tre Friegt, wann er ſchon 
fiegt oder vnden liegt, jo wird er boch befledt, er led 
binden “oder vornen den Tre. 

Den 7. May foll man Brachen, Schaaf feheren, 
Roll weichen, Stier gewehnen, Graß weiden, Neben 
erbrechen, Höwen. Ift gut Bonen, mit Kleyen vers 
mifcht, eſſen, und Scheißhauß fegen, den feyßten Speck 
beſtechen vnd verſuchen. 

Dancket Vrban dem Herren, er bringet dem Getreyd 
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fein Kern, wird der May ein Gärtner ſehn, fo trägt 
- er nicht in die Schewren ein. 

Die Gaͤuch werden Im Feldt fliegen, aber in ber 
Statt geben. Wer den Hirten zu leyd das Graß ab- 
mehet, der thut den Schaafen fchaben. 

Secht, daß euch fein Gauchkraut beſteck, wann jhr 
die 99. Krautelierte Eperfuchen vnd Hobelkäſt efiet, 
dann es ift kein fehle, was die Küh under dem fchmang 
baden: Ich geb dir ein Tred vmb dem Naß, wann 
dir ein Kuh auff dem Aug thet. 

Den Mayen voll Wind, begert das Barvrengefind: 
oder den Mayen zwiſchen zweyen, nicht zu „feucht: wie 
müft er ſeyn vielleicht ? 

If der May eiy Gärtner, fo iſt er auch ein Aderer, 
et contra,. wie man die Wollen ſtreicht. 

Gerath die Eychelblüuet im außgang des Mayen wol, 
fo macht fie das Jahr fehmalgig voll. 

. Scheint an ©. Brbanstag die Sonn, fo gerath der 
Wein wol: und regnet am Pfingftag, fo bringets all 
Plag, dad macht der nidergängig Zwilling. 

5. Das fünfft New wird am gelben Mittwoch, als 
ber Ripel die Stieg abfiel, mit drey Schüffel eingejulg 
ter Hundsfüß, vnd ıft der Mon auff Bayerifch voll: 
bat innen fieben Maß Tromiers, ond iſt gut Laflen 
am linden Holgfchuch, Artzney gut in ber Hundsmilch, 
baben im Weinbadh. ” 


Vom Mercuriſchen Brad Junij, Tamul, Heckatombe, Looe, 
Kroni, Roßlauff, Dock, Pfingfimonat. 


Im jungen Brachmonat, Weidmonat, Maͤgd feſt, 
Hundsman, Rothundopffer, Nicomonat, Mevhartfrift, 
Sopannnıonat, Eibenfchläferzeit, Peterpaußzunfft, Deite 
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zeit, Sronleichnamfrewd vnd WMädermonat, wid das 
Schafſchaͤren erft recht angehen, da mütet bie- Säns 
im Haw: ſeyd gewarnet, zu viel wirfft den Wagen 
vmb, auch würdung-in der Sonnen, eingang In Krebe, 
des warmen Harnifch, da wird vielen jhr fach retro⸗ 
gratelig ſeyn. Vmb ©. Johans wird vns die Sonn 
lieb gewinnen, dann fie wird fich gar nahe zu vns 
gefellen : doch wird es groß Vnruh, daß man auf eig 
muß ind ander ziehen, und die Magd jhre alte Fra 
wen fliehen, wie auch vnſer Brawentag, Johanstag, 


Weyhenacht, Philippi, Allheyligen, Laureng, Michael⸗ 


‚tag ꝛc. 


Wer im Krebs geborn iſt, der wird jhm gewiß vn⸗ 
der dem fchwang Haben ligen müſſen. Die fchönften 
wird man am liebften haben, der Schäld aber wird 
feiner fromb bleiben. All Berg werben von Herr Nie 
maud vmbgeſtoſſen werden. Bey Schlofiern unn Schmi⸗ 
den wird es viel flählens geben, jo werben die Kaffe 
ner abermahl den Bawren Krüg machen. Hertzog von 
Durfiberg wird vmbfchlagen, darumb dann alle Stätt, 
Dörfer vnd Flecken ihr Vierfüßigs vngeſattelts Mildy 
volck werden zu Feld legen, biß fie der Schweitzeriſch 
Hauptman in dem Düttborn wider abſchafft vnd ˖ ein⸗ 
treibt: Welcher aber non habet in nummis, den 
hilfft nichts, daß er fromm iſt, qui dat pecuniam 
summis, der macht bald ſchlecht, mas krumm iſt. 
Barnabas, den lengſten tag laß. Bettet, dad der Mi 


- der Sanct Medart kein Regen trag, es regnet fonft 


vierzeben tag vnd mehr, wer es glauben mag. Meg 
nets auff Iohanstag, fo iſt es der Haſelnuß plag: 
fie fagen, es foll gar wol flebn, wann ed auff Fron⸗ 
leidmamstag ift fchön. Maͤht und Bier bringet ſcha⸗ 
ben, auch Lafien vnd heiß bahnen, derhalben Fühl Waſ⸗ 
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fer her, vom warmen Wein böret ich nie kein Liek. 
Pfeifer, Elein Fiſch, hitzig Speiß, ich vngefunb, weis 
vnd heiß: friſch Wafler bir nit fchabeh fann, wann 
ten Wein magft ban. Wer in 20. Jahren nicht 
wirb hüpſch, in 30. nicht ſtarck, in 40. nicht wißig, 
in 50. nicht Reich, dem iſt all Hoffnuug ungleich. 

6. Das fechft New -wird auff den hungerigen Frey⸗ 
tag ‚vor der Faßnacht im Taubenfchlag, da die Fleder⸗ 
mäuß ausbeden, und if der Mon In der Meib, welde 
die Sram benebeyt, daB fie der Teuffel reut. Iſt gut 
Zaflen auff ven Dach under der Stiegen, da bie Gäu 
ihr Naͤſter haben. 


Vom Joviſchen Häwmonat, Quintil, Käferifchen Zulf, 
Metagietni Karni, Panem vnd Sichelherbſt. 


Im Häwreichen Häwmonat, Knechtfeur, Adoniſchen 
Welberfaſten, Gartnerluſt, Kraͤutlerfrewd, Dieboltmonat, 
Dirichzeit, Keyſer Heinrich, Gretenhans, Annebang, May- 
dalenenfrang, Jacobmonat, Hundshochzeit, Pantoffel⸗ 
ftoffel und Erndmonat, wird Herr Julj zwiſchen ber 
Sonnen, Löwen, ond dem groffen Hundskopff verbün- 
dung machen, welches doch, wie das Yrembenfchieffen, 
nicht bald ohn fonder vngewitter, Tonner und Plig 
wird abgehen: O du jung Bürftlein, hüt Dich vor dem 
Haͤw, dann es iſt undäwig, aber das Haͤw darvon die 
2ieber fingen, das laßt uns bringen. Die Bawren 
werben in biefem Monat die Wilmet mit Senfen bal 
bieren, den Kämpel an ein lange flang binden, Das 
in Schmwäblfcher Caldeiſcher Zungen ein Rechen verdol⸗ 
metfchet wird. Regnets an vunfer Sraweniag, wann 
fie vber das Gebirg geht, fo Regnets aneinander vier⸗ 
big tag. ©. Barnabas nimmer die Sichel vergaß, 
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dat den lengſten Tag und das Ing Graf. Es wirb 
die Sonn fo hoch fliehen, daß fie niemand erlangen 
wird, vnd fo faft eylen, dem Loͤwen zu entlauffen, daß 
fie jr und vnd und wird heiſſe Hundstag machen. 
Das klein geflügel wird vmb ©. Veitstag fo beunifch 
werben, daß ed frey mit dem größflen Bawren die 
Milch wird auß der fchüffel efien: aladann werben 
neun Muden fo gut als ein Feldhun fein, darumb 
foll fie Feiner auß dem Pfeffer vnd Salat werffen. 
Berbrochen Fenſter werben zerbrochen Glaͤſer anzeigen. 
Wann man Hew ablab, wird man vor groflen geſteub 
die Muc nicht fehen, die darauff faß, und fich fo groß 
vermaß. Diefe Monatöfrift werben die Dornen fcharpff 
fein, darumb wer zörnen will, gang von der Hecken, 
fl er weiß, daß er den Arß nicht zerreiß. 
7. Das flebend New wird auff das Karnöffelstag 


des Spielers, drey flund nach Mitternacht, vier Dii 


nuten im Gold, vnd iſt der Mon in einem böfen zei⸗ 
chen, wann er das Weib fchlägt: Vnd hat Innen ben 
lehren Sedel, iſt gut laffen im Hafenkübel, da die ge= 
dawete Linſen inliegen, die dem Schwaben entfielen, 
der fein Karrenmefler mit vier jungen Tägelein baran 
verfchledet. Arsney gut in der Suppen, gut baden 
im Kuchenladen, da der Brig hinnein gußt, vnd man 
die Hund beiprist. 


Bom Cereriſchen Augft, Sertit, Elul, Altos, Sebaft, 
Gorpie, Mefon, Külauff und Obsmonat. 


Im Kenferifchen Augft, Oſtmonat, Erndmonat, Pe⸗ 
tersband, zwen Steffen, Laurlentzlorber, Clarekron, 
Maͤrgenfahrt, hartſterck, Sanct Johans Haupt, Ber⸗ 
fabe Bad, Zacheus Feygenbaum, Oſwadlsgwalt, Bar⸗ 
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telebart, Abolffmonat, gibt Keyfer Auguſt die Sonn 
vnd Jungfraw zufamen, alda dem tag zwo flunden 
genommen, und der Nacht angehendt werben, bey Dem 
Xiecht abzunemen, was fie in ber finfter Nacht zu 
thun im finn haben. Die zeit wird fo graufam heiß 
feyn, das ein fchwarger Krebs, fo man jbn flebet, 
gang roht wird, vnd das Pulver fo Fewrgirig fepn, 
dag ed von eim falten Stein und fühlen Eifen mag 
erzörnet werben, darob die Win verbrennet, das Hery 
erſchreckt, das Hirn zerrütt, das Gefäß zu eng, vnd 
mandem gar das Liecht außgeldfchet wird. Hüt Di 
vor Bleyen Pillulen, dann fie möchten bir zu ſtarck 
fegn. Welche in Hundötagen nach dem Hund Lauffen, 
die follen nicht gebiffen werden. ©. Laureng ift ber 
wärmeft Lens. Die dürre Küh werben mehr Wild 
geben, dann die feyſte Ochfen: man wird bie Fiſch 
mit den Händen fahen, ohn Reigerſchmaltz im Treck 
geſaltzt: Ey fchöner Lapp greiff damit in Half. Die 
Bawren merden in dem Monat ärger dann die Juden 
feyn, dann was fie fernd den Adern geliehen haben, 
das wöllen fle in diefem Monat zwenfaltig wider ha 
ben. Augſt fol feyn ein Augentroft, macht zeitig 
Korn vnd Moft: man wird Hund, Fliegen vnd Ferck⸗ 
lein nicht Dörffen auff Die Hochzeit beiten, fie werden 
ohn dad darzu tretten. Den 5. dieſes ift gut Ger⸗ 
ften fchneiden, Bonen und Gemüß mähen, Stüßen 
bawen, Ernden, Stupffeln verbrennen. Hat vnſer 
Sram fchön Wetter, wann fje gen Himmel fährt, ges 
wiß fie guten Wein befchert. Bey ber zeit iſt nicht 
aut fchlaffen, folft dich auch nicht mit baden, Bulen 
vnd Weiben ftraffen, trind kein Becher und fi fein 
Haaffen, du gebeft fonft jeverman zu fehaffen. 

8. Das acht New wird auff Lutz Schwolnars tag, 
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der den Schlegel fraß, ſechs Hafenfprüng hinder dem 
Kaldyofen. Vnd ift der tag furk, wann der Mann 
nit Daheim tft, wird gut Laſſen in her Klapperbüchfen, 
bey alten Welbern, zu dem Simon Schneiver in der 
Waſſergaſſen. If der Mon im Krebs, fo gut Am 
fchläg hinderſich geben. 


Bom Bulcanifhen Herbfimonat, September, Zifri, Nat- 
macter, Alaltonımen, Blumenfig, Lochos, Vberberete, Todt⸗ 
und Speltmonuat. 


Im Herbſt, Gerfimonat, Vollmonat, Berenamonat, 
Berenagilgen, Mariegeburt, Gerculfird, Künigund, 
Greuperböung,, Mereurifch Kauffleutopffer, Mattheis⸗ 
zeit, Micheldmonat, wird der gut Bachus mit dem 
* Weinman viel handlen, werden auff der Kirchweih ©. 
Dimard Bläfchenlägelin Fauffen vnd Damit tauffen:, 
äpffel und DBiren werben mit bem gegenfchein der 
Windsbraut groffen abfall erleiden. Tag und. Nacht 
wird man gleih mit der Wag abmeilen, auch ver 
Kauffleut glück in der Wag ftehn. 

Dan wird nit viel Nebhüner vmb wenig Danzapf- 
fen geben, aber viel Schnedenfchalen. Der Monat 
weret nur vier woihen, und Tompt in eim Jahr nim⸗ 
mer, derhalben fo brauch dich fein wol: Vnd was du 
thuſt, bedend das end, greiffs weißlich an, fey nit zu 
behend, fonft vbereylt ſich bald ein Mann, der nit für 
fichtig handlen Fan, ders mittel trifft, trägts beft dar⸗ 
von, wie der Teuffel, der den Moͤnch bey der Kordel 
sog, da ihn zwen Engel bey dem Kopff vnd Füſſen 
zogen. Iſt im Herbft das Wetter Hell, fo bringt «8 
wind im Winter fehmell, Donner bebeut viel Frucht. 
Wo kein Bangart vmbftechen, ift gut Trauben abbre- 
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hen: In Weinfäflern und Gauckelſecken follen groffe 
frend ſtecken. Man wird den Wein ohn Leytern Dem. 
Halß ablafien, fürnemlich in Würtöhäufern und Ban 
deten. Die ſtumme Faͤſſer find befier dann Die hai⸗ 
fern, varumb gebt ihnen Zuderfanbel durch ein Träd- 
ter ein: Den fünfften dieſes Ift gut Faß binden, Obe 
abnenen, Baum fäubern, Median laffen, Kreffen im 
Wein effen, Geißmilch teinden, dann vor dem Herbſi 
wird man nit bald Moft trinden. Die vor dem Durft 
trindeen, werben nicht bald in ohnmacht finfen. Auf 
eim magern Gefäß fällt auch offt ein groß gefräß, 
dann die Sadpfeiff laut nicht, fie fey dann voll: Der 
halben auff den Mebentroll, e8 gilt Dir voll ein Boll, 
fo wirft zeitlich doll, und macheft den Hut voll. Hör 
abermal ein Thurnhüterifch geheimnuß. Nimb an ©. 
Micheldtag der Eychoͤpffel war, haben fle Spinnen, 
‚10 Tommet ein boͤß Jahr, haben fie Fliegen, ein Milds: 
Maden, ein gutd: nichid darinn, en Tod: find jie 
naß, den Sommer nicht feucht, find fle mager, den 
Sommer heiß: Ey das vor Angfthafftem ernft keim 
entfahr Fein ſcheiß. 

9. Das neunt New wird, fo man alt Schuldt hei⸗ 
ſchet, vnd iſt in einem böfen zeichen, fo der Mann 
‚ fein Gelt hat, fiben fund neben der Epinvelmepen, 
bey dem Efligfaß nach der Biergloden. Und der Mon 
iſt im Vock, fo er die Geiß floffet. 


Bom Dartifhen Weinmonat, Ortober, Pianepfl, Die 
matri, Pfaoti, Demarchexagi, Marheſua, oder Remeife 
monat. 


Im Ecorpioniſchen Weinmonat, Saatman, Per» 
opffer, Weinweihung, Dionyfiturft, Gallewedel, Yur- 


monat, Krifpinsfehuhen, Simon Judenfeſt; Brfulfpins 
del und Wolffgangmonat, wird die Sonn nur neum 
ftund auff feyn, dann der Scorpion verzudt fie gehe - 
ling, Daber der Wein manchen den magen vergifft, 
das oben vnd vnden außlauffen muß. Es wird gut 
fein, Narren freflen, dann fie gemein und füß feyn, 
aber lang ligen fie_im Kropf. Drey Welber vnd 
fechd Gaͤnß werben ein Klappermardt anrichten, darob 
die Kraͤen trawren, und all ſchwarz tragen: bu aber. 
ſolſt dich an der Hund binden, der Metzen winden, 
der Frawen meinen, der Kinder greinen, der Krämer 
fehroören, nicht ein dinglein kehren: dann langes haar 
vnd Zurger fitt, furker muth vnd langes Kleid: Ge 
walt, Gelt, bitt und Gunſt, ſchwaͤcht recht, Ehr und 
kunſt: Ia inn wenig reimen, mögen aller Welt lau⸗ 
tee Brunnen befchrieben werden, als Herrſchafft ohn 
ſchutz, Meichtumb ohn nutz, Michter ohn Mecht, Recht 
ohn ſchlecht, Lehr ohn gut Frucht, Frawen ohn zucht, 
Adel ohn tugend, Vngehorſam Jugend, Moͤnch vnd 
Pfaffen, Weiber klaffen, Eigenſinnig Kind, Leut die 
vnnütz find, Neidiſche Lehrer, falſche Zuhörer, Geitzig 
Vorſteher, bedeuten all, daß der Juͤngſte tag kompt 
näher. Wann daß Laub nicht gern abfället, fo komt 
darnach ein Falter Winter, oder Hinauß kommen viel 
raupen, fügt Rinman. Auf ©. Gullentag gehört 
jeder Apffel in fein Sack, auff S. Simmen die Nie 
ipeln kommen. Alsdann Laß, Schrepff an den Lena 
den fürd Grün, iß Vögel, Gaͤnß, Enten und Wilt- 
pret: aber fein Krebs, dann er wird Geftochen von 
der Mörberfchlang : Teind von Zitwan , Galgan vnd 
Zimmat: Wer am 6. tag Blut laffet, ftirbt diß Jahr: 
der Donner bebeus viel Korn x. Auffs Jahr welter. 
10. Daß gehend New wird am Grün Mitwoch 
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im finfteen Loch, da vie Eulen fihnappen: Vnd iſt ber 
Mon in der Geiß, bat innen daß mittel in der Glos 
den, wird gut laffen am Kreidenmarckt, da man Kos 
len mißt, bey ber Tredorgel, da die Sew zu Eher 
fingen, ein kifigs auff ver Parillen, da man mit Dem 
geſeß durchguckt, am tag ald Cung Sawtreck gen Pfinge 
fien reut. 


Vom Dianiſchen Wintermonat, November, Antifteri, Dias, 
Hletipat, Chislen, Pfiripat, Atirmonat. 


Im ‚Schügenmeifter Wintermonat, Windmonat, 
Wurfternd, Allerheyligennonat, Martindgang, Elifaber- 
ftät, Kettebett, Faßbinderfeſt, TMeinftichergäft, Saͤwopf⸗ 
fer und Schlaihtmonat wird den Sommer themr ma- 
hen vnd dem Herbſt Das Herg abſchieſſen, vnd Den 
Schuͤtzen fegerabend geben. Die Himmelfedern merben 
zu fliegen anfangen, doch nicht fo warm ſeyn als ©. 
Martins Gänßfedern. Dem Flachs wirds faft vbel 
gehn, wird er anderft nicht gar gerad breit. Es 
wird auch viel Pligend vnd Donnerend geben in Bub» 
ftuben. Die von Schweinfurt werden die Eychel mit 
der Haut zahlen. Welche Saw dieſe Monatzeit in 
eim guten Naſchſpect geftochen wird, die wird einen 
guten Schmerleib haben. Wer diefen Monat ein Schald 
will ſehen, der Iug in ein Spigel: dann ein Spinkel 
in eim Sad, daß Stroh in Schuhen, ein Hur im 
Hauß, gutzt felbft herauf. Welcher ſich an S. An⸗ 
dres Abend zu todt faft, der wird noch difen Monat 
fterben, vberlebt ers, und jhr non eilff darzu, fo wird 
er vmb ein Jahre Alter werden. S. Martein übt gu 
ten Wein, fan aber den Bawren und Zinfleuten fchred- 
lich fein. Zwiſchen Allheiligen vnd Chriſtag es nicht 
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viel regnen noch winden mag Un ©. Nichteaflus 
(iß Brod ohn Käß) tag, laufft jede Mauß wohin fle 
ag. Den 5. dieſes iſt gut Gerften, Kornfat, Baum 
ntrechen, aber feines Thiers Füß noch Haupt, noch 
y zu nach zum Weib gefchraubt, vnnd Laß nicht zum _ 
aupt, aber zur Schulter traw, vnd daß nicht ohn 

eimlich gemach ſcheid, fo merd den befcdheid: gang 

vmb aller Heiligen Tag zu einer Buchen, bam ein 

Epan, iſt er truden, fo ift der Winter warn vnd 

recktprocke. Auf ©. Andrestag nimm ein glaf voll. 
Mafler, Eomt ein feucht naß Jahr, fo lauffts ober, 

wird ein dürres, fo ſchwimmets oben entbor. Iſt war 

Hand mad haft am baden. 

11. Das enlfft New wird am tag deß würdigen 
Latzenbeſſer, vnd ift der Mon im Schüffelforb, da die 
Frawen dem ©. Herman den Fifchbären vber ven Kopff 
309, zwifchen Stocknarren vnnd Wendenſchimpff, und 
hat innen das Vndertheil der Stelten. If gut. lafs 
fen binden an ber Miftporten, inn der vndern Apote- 
den, da man daß Balfam aufgiebt, genandt inn dich 
zu Ledein: Artzney gut im Sinderfpigel, da man bie 
brieff mit gelb ftgelt. 


Bom Neptuniſchen vnd Beftafifchen Wolffmonat, Decem- 
ber, Tebet, Cholad, Bofiveon, Lenae, Buder, Appelle, 
Archier vnd Longinsmonat. 


Im Capricorniſchen oder Steinbockfloſſigen Wolff⸗ 
monat, Barbaturn, Nichtglas iſt en Papiren Fenſter, 
vnſer Frawen Empfaͤngnuß, Luelotilien, Tomanmonat, 
Chriſtmonat, Adventmonat, Sabinaluſt, Adelheit, An- 
dresmonat, Confectmonat, Eißfeſt, Lorberzweig, Heilig⸗ 
monat, Hoeremonat, Jahrsendenmonat und Letfime- 

vum. 41 


640 


im finfteen Loch, da die Eulen fihnappen: Vnd iſt der 
Mon in der Geiß, Hat innen daß mittel in der Glo⸗ 
en, wird gut lafien am Kreidenmarckt, da man Kos 
len mißt, bey der Tredorgel, da die Sew zu Ghor 
fingen, ein kifigs auff ber Parillen, da man mit dem 
geſeß durchguct, am tag als Cuntz Sawtreck gen Ping 
ften reut. 


‚ Bom Dianifhen Wintermonat, November, Antifteri, Dias, 
Dletipat, Chisien, Pfiripat, Atirmonat. 


Im ‚Schügenmeifter Wintermonat, Windmonat, 
Wurfternd, Allerbepligenmonat, Martinsganß, Elifabet- 
ftät, Kettebett, Faßbinderfeſt, Weinſtichergaſt, Sämppfe 
fer vnd Schlathtmonat wird den Sommer thewr ma 
hen vnd dem Herbſt das Hertz abſchieſſen, vnd den 
Scügen fegerabend geben. Die Hinmelfevern werben 
zu fliegen anfangen, doch nicht fo warm ſeyn als ©. 
Martins Gaͤnßfedern. Dem Flachs wirds faft vbel 
gehn, wird er anderft nicht gar gerad brecht. Es 
wird auch viel Pligend vnd Donnerend geben in Bad⸗ 
fluben. Die von Schweinfurt werden bie Gychel mit 
der Haut zahlen. Welche Saw dieſe Monatzeit in 
eim guten Naſchſpect geftochen wird, Die wird einen 
guten Schmerleib Haben. Wer dieſen Monat ein Schald 
will fehen, der Iug in ein Spigel: dann ein Spindel 
in eim Sad, daß Stroh in Schuhen, ein Hur im 
Kauf, gubt ſelbſt herauf. Welcher fih an S. An⸗ 
dres Abend zu tobt faft, der wird noch diſen Monats 
fterben, vberlebt ers, und jhr non eilff darzu,. fo wird 
er vmb ein Jahr Alter werden. S. Martein übt gu⸗ 
ten Wein, fan aber den Bawren und Zinfleuten fchred« 
lich fein. Zwiſchen Allheiligen vnd Chriſtag es nicht 
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viel regnen noch winden mag. An ©. Nichtcaflus 
(iB Brod ohn Käß) tag, Taufft jede Mauß wohin fte 


mag. Den 5. diefes iſt gut Gerften, Kornfat, Baum 
entrechen, aber feines Thiers Füß noch Haupt, noch 


fey zu nach zum Weib gefrhraubt, vnnd Laß nicht zum 
Haupt, aber zur Schulter traw, vnd daß nicht ohn 
heimlich gemach fcheid, fo merd den befcheid: gang 
vmb aller heiligen Tag zu einer Buchen, haw ein 
Epan, tft er teuden, fo ift der Winter warn vnd 


recktprocke. Auff S. Andrestag nimm ein glaß voll. 


Waſſer, komt ein feucht naß Jahr, ſo lauffts ober, 
wird ein dürres, fo ſchwimmets oben entbor. Ift war 
Hans was haft am baden. 

11. Das eylfft New wird am tag deß würdigen 
Latzenbeſſer, vnd if der Mon im Schüflelforb, da bie 
Frawen dem ©. Herman den Bifchhären ober ven Kopff 
zog, zwifchen Stocknarren vnnd Wendenfchimpff, und 
hat innen das Vndertheil der Stelgen. Iſt gut Tafs 


fen binden an der Miftporten, inn der vndern Apote- 


den, da man daß Balfam aufgiebt, genandt Inn dich 
zu Leckein: Artzney gut im Hinderfpigel, da man bie 
brieff mit gelb figelt. 


Bom Reptunifchen vnd Beftalifhen Wolffmonat, Decem⸗ 
ber, Zebet, Cholad, Poſideon, Lenae, Buder, Appelle, 
Archier und Longinsmonat. 


Im Eapricornifchen oder Steinbockfloſſigen Wolff 


monat, Barbaturn, Nichtglas iſt ein Papiren Fenſter, 


vnſer Frawen Empfaͤngnuß, Luelotilien, Tomanmonat, 
Chriſtmonat, Adventmonat, Sabinaluſt, Adelheit, An⸗ 
dresmonat, Confectmonat, Gißfeft, Zorberzmeig, Heilig⸗ 
monat, Hoeremonat, Jahrsendenmonat und Letfime- 
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nat, wird ber Steinbod die Sonn wider auffmeden, 
und fo vungeftünm feyn, daß er dem Jahr den boden 
wird gang außftofien. Wer diefen Monat nit vberle⸗ 
ben mag, dem foll niemands fein newes Jahr wün⸗ 
fihen. Der Fröer wird den vbelangelegten ben Falten 
fchmeiß zur Nafen auftreiben. Goldwurtz inngenoms 
men viel genug, ift für die Armut gut. Für der Weis 
ber vnheußlichkeit tft gut Yünffingerfraut, fein flard 
auff den Kopff gelegt: Maulbeer haben audy gleiche 
frafft im andern vnd dritten grad, aber man muß 
offt frifche brauchen. Donner zu der zeit, frid und 
fruchtbarfeit bedeut. Hüt Dich vor Narrheit, beionder 
im böfen Aſpect Martis und Deneris, welchs vor ber 
Faßnacht ſchlechtes lobs wird wert fein. Hüt dich auch 
vor vngeſund, vor tönlicher Krandheit, dann wer im 
diefem Monat die Saiten vberfpannet, wird im Frü⸗ 
ling ein ſtinckenden Schügen geben. Folgeſt dieſer 
Practit vnd gutem rhat, fo mirft gewiß Reich, weiß, 
fromb vnd alt: Gedenck jung an ben alten Wann, 
wilt du nicht bettlen gahn. Daß blam vom Himmel 
zwey Lot, Daß grün vom Megenbogen vier Lot, ein 
ſtuck vom Nabel, daß alles mit eim Affenzagel zufa 
men gebunden, ift gut für den blawen Huften. Den 
5. diefes Ift gut Meben miften, Bonen fäen, Olboͤr 
lefen, jagen, Bawholtz hamen, Hochzeit auff dem Eis 
balten, Spilleut in weiß Kleidern vmbſchweiffen, Haupt⸗ 
aber fchlagen, der Frawen nahen, gewürkt Speiß niefe 
fen. Komt der Chriſtag am wachſenden Mon, jo wird 
-ein gut Jahr, und je näher ben newen Mon, je beie 
fer fommt er im abnemmen, verfiche Gemähörner. 
Daß Holg an den zweien letſten tagen deß Ehrifkme- 
nats und dem erflen tag deß Ienners, fo es New if 
gefällt, faulet noch wurmäflget nichts: Aber die koͤſt⸗ 
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urn Recept ſind bie Loßtag, aber ſie hieher zu jeßen 

bin ich zu träg. | 

12. Daß zmwölfft New wird am tag Heintz Lapp 
den Bapp, deß würdigen Wurftbuben, zwo flund zwi⸗ 
fhen Koch und Bruchhauſen im Eulenflug. Vnd ge 
bet der Mon in die Karpffen, ein Böß zeichen, das 
haben die Narsen innen, wird gut Laflen am tag Seiß 
Todtengraberd, vor dem Gärtner an der Örabjchauffel, 
innerhalb den Leichthuchs, vnder dem Grabftein: das 
ift die letſt Laß Im Jahr. - 


. Bon Srächten, die, Wein, auch anderm Genäſch vnd 
Eſſenſpeiß, Vieh vnd Thieren. 


Das Getreydt, Korn und Weitzen, wird dem Armen 
am Fauff allzeit zu there und dem Reichen zu mol- 
jeyl ſeyn. Der Wein wird im Schwartzwald vbel ge- 
rahten, im Böhmer Wald gar vmbfallen, aber in gu⸗ 
ten Weinländern zimlich anfegen, auch viel Leut erni« 
dern von den Stülen, Bänden vnd Stiegen. Volle 
Slafchen werden machen läre Tafchen, höfe Kleyder 
vnd liecht Kuchen vnd Haͤuſer. Ihr doͤrfft nicht ſor⸗ 
gen, daß die Hexen im Elſas werden diß Jahr Wa⸗ 
gen voll Menfien eflen, dann das Brot vnd Holg 
darzu iſt zu thewr. Sorg nit, daß dir der Haaß von 
Spiß entlauff: Haben reir nicht Die Eyer, fo braten 
wir das Naͤſt. Dasjemg Bier ift anı beften, darinn 
am wenigften Waffer ift: Dig Jahr wird es viel Kir⸗ 
schen, Pflaumen, Oepffel ond Biren geben, vnd wer 
den wol gerahten auff dem obern Mardt zu Cofteng, 
zu Augfburg auff dem Berlach, zu Straßburg vor den 
Münfter, zu Bamberg auff der hohen Bruden Mon 
welchens Kerjchengenäfch. viel Leut bie Stein in Leik 
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bekommen: Welche zur Hinderthür ſollen außpurgiert 
werben. Vmb dieſe zeit, fügen die Alten, were das 
Mauren am beflen, angejeben, dad Moͤrdel vnd Stein 
bey einander fein: Auch fein die Stein gebörrt. gut 
zu warm fedlin, die Die Nonnen vnder die Büß- legen, 
urmemlich jo man fie auß dem Bach oder binder den 
Zäunen lift, nur auffgeklopfft und bie Kern den Apo⸗ 
tenern gefchidt, Die wiſſen fie theur zu verfauffen. Wo 
die Narren nit brot eflen, wird man den Noden wol 
feiler mefjen. Gelb vnd weiß Nüben, Nettich, Zwibel 
vnd Kraut, wird man gnug finden umb das Gelt zu 
Straßburg, bey den Fifchbänden, zu Bamberg in der 
Raͤßlersgaſſen vnd auff dem Krautmardt. Dig Jabr 
wird daß gröft theil vom Speck fchmeinen fein. Tie 
Bft an Bäumen werden den Prüchten vorgeben. 
Wann der armen Leut wunfch fort gehet, fo wird 
ein grofjer vberfluß deß Kornd vnd Weins fein. Man 
wird dig Jahr Eein Krebs im Lufft fangen. Ein grof- 
fer mangel wirbt an Difteln fein, von wegen ber Eſel 
mit den furken Obren. Auff wol fütern iſt gut Rü« 
dern. Wann der Stein auffligt, wird der Bratſpiß 
nit mehr lauffen. Rote öpffel dörffen auch mol wurm⸗ 
fichig fein, wie auch die fehönen Sungframen. Wer 
ein Reiger findet, hat ein magern Vogel: Geheft in 
die Erbfen, fo iffeft fein Bonen. Dreytägig Fiſch 
taugen auff fein Tifch, viel Lieber frifch. Beſſer ein 
Mud im Honig, dann hundert Hurnauffen ohn Ho 
nig, dann wo nicht iſt Speiß, da find auch nicht Meuß, 
und wer tobt ifl, empfind fein Leuß. Das fagt mir 
wol ein Narr, vnnd bleibeft Du weiß. 
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Bon Metall, Gold vnd Reichthumb. 


Das Silber wird dem Bley vorgehen, auch dem 
Englifchen Zinn. Aber die Platner vnd Schlofjer wer⸗ 
den mehr Enfen verfchmiden dann Silber. Das Kupfe . 
fer wird zu groffen ehren kommen, dann man ed im 
viel Munghütten zum Silber heyraten wird. Das ges 
fehmiert Gold wird vungefchmiert nit prob haben. Das 
9. Creutz wird man auff der gulden Müng werth 
halten und leiden, aber an Stirnen mird mand neiden. 
D du heiliged Ducatenfreug, wie reigefl du Greuß 
vnd Seit. Man mird mehr- befchnitten Gelts finden, 
dann befchnitten Finger. Die Kronen werben ſehr ge= 
trudt werden. Man wirb nicht? bald fo fleiflig be 


balten,. ald die alten Doppelducaten. Gelt wird brin- 


gen gunft, aber kein kunſt. Die im Bergwerd gras 
ben, werden mehr Stein finden, dann Gold gründen. 
‚Gelt einnemen wird diß Jahr für den Reichthumb 
bräuchlicher ſeyn, vnd mehr im brauch fchmeben, dann 
das aufgehen. Es wird bleich fehen Gold vnd Gelt, 
vor forgen, daß man jhm fo fehr nachflellet. Die 
Reichen werden beffer zahlen mögen: (mann fie anders 
wöllen) dann die Armen. Groß mangel wird an Edel⸗ 
leuten feyn, dann auch die Baroren werden vnderftehn, 
Junckherrn zu werden. Wer das Gelt veracht vmb 
des böfen Sedeld willen, den folt man mit Mum 
füllen. Es wird gut ſeyn, Daß man mehr vorraht 
fhaff von Gelt, dann von Häw, dann wiewohl es 
thewr iſt, fo eſſen es Doch nit alle Thier. Deß ©. 
Franciſci Leiden vnd Orden wird ſehr groß ſein, bey 
denen ſo kein Gelt haben. Wer Gelt hat, wirds ohn 
zweiffel warm halten, wer keins hat, darff kein Seckel 
darzu kauffen, noch zu den Wechßlern lauffen. 


646 


Bon ungern erhöriem Glück. 


Nichts wird diß Jahr Föftlichers aufffommen, darob 
man Doch weniger frewd haben wird, Dann ob den 
onverhofften früchten der fchmangern Iungfrawen, ob 
welcher frucht Feine fremd ift, fo Doch nichts Töftlichers 
dann der Menſch auff Erden erfchaffen wird. So wer⸗ 
den viel Männer durch grawe Haar zu Ehren und ei 
nem alten anfehen kommen, deffen fie fich auch frewen 
werden, wiewol fie in der Jugend nicht fondten bald 
genug alt werben. Alter Mann, newe Mär, Gelehr⸗ 
ter Mann, vnbefandte mar. Man wird viel vonder 
- tem Weibsvolck verbenden, ald wann fie Jungfrawen 
oder Ehrlich weren: Vnd ob man jÄnen gleich hieran 
vnrecht thun wird, fo werben fle doch den vnbill gern 
gedultig leiden. Der Hanenfräh wird den faulen Maͤg⸗ 
den nicht Tieb ſeyn, fürnemlich der Länen. Beſſer ein 
weites Glück auff den Rück, dann ein nahe Vnglück 
im Anblick. Ich bin ein Sontagskind, ich febe Fein 
Gefvenft, ohn die Magd im Vnderhembd. Es iſt fein 
Glück im Bayerland, wann die Sim fterben. 


Gewitter und Witterung. 


Das Donnern wird mehr getümmeld haben, dann 
der Plitz. Wann e8 regnet wird es weniger befteubt 
ſchuh geben: Haltet Die Mönch zu Hauß, dann kom⸗ 
men fie auß, fo regnetö oder will anfangen drauf. 
Mann der Hagel alles erfchlagen bat, ift das Wetten 
leuten zu fpat. Vnd daß die fubtil Bawrenregel nit 
außbleit: Wann fi die Kält im Winter lindet, alde 
bald man Schnee. empfindet: Es find dann bundel 
wolden darbey, fo fag, daß es Regen jey. Wann mor- 
gend fr fchregen die Bröfch, die Ganß und Ent ſich 
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oft Dundt vnd wäfcht, bebeutd ein Regen refch, doch 
mufts nit hören für Bröfch, wann die Magd wäfcht, 
oder der Better Liendel trefcht: So Gänß, Enten vnd 
Zaucherlein, faft baden und bey einander feyn, fo kompt 
naß wetter herein: mann Bilgleuß das DVenudbüritlen 
jucden vnd Schwalben auff dem Waller zuden, vnd 
mit den flügeln fchlagen drein, fo muß nit fern ber 
Regen feyn, Oho Rette zihet dad Gefäß hinein, es 
will fchneyen. Ein Morgenröt, die leugt nicht, ein 
bauchete Magd treugt nicht, die röte bedeut ein Regen 
oder Wind, jo. ift die Magd feißt oder tregt ein Kind: 
Nocte rubens Coelum, cras indicat esse se- 
renum: Coelum rubens mane, temp. signifi- 
cat pluviale. Wann in der Sonnen nidergehn, vote 
wolden an dem Himmel ftehen, der tag darnach wird 
gewönlich fchön, wann den Hunden die bauch £urren, 
viel Graf effen und murren, fo bleibt der regen felten 
onderwegen, fo die Hund Graf ſpeyen, die Weiber 
ober die Flöh fchreyen oder fie die Zähe fuden, fo 
ſchwarz fcheinen die Hölger vnd die Heden, bie alt 
Mauren fchwigen an een: die Bräut den Hafen ſchar⸗ 
ren vnd lecken, ſoll fich ein Wetter herzu ſtrecken. Wann 
ber Baͤwrin das Muß anbrint, und Nachts vnrühig 
find die Kind, bedeuts Regen oder Wind. Wann der 
Rauch nit auß dem Hauß will, fo ift vorhanden re- 
gend viel: So Kolen bleiben am Hafen bangen, muß 
ein Regen anfangen. Sitzt ber Reiger trawrig am 
Bach, fo ift der Winter nach. Fliegen hoch die Krändh, 
fhöne gedend. Lauffen die Schaf Hin und wider, fo 
propheceyen fie den Winter. Lauffen die Hünleln nicht 
under das Dach vorm Megen, fo bleibt er nit lang, 
zugegen. Man fent dad Wetter am Wind, die Sram 
am Gefind: dann ein vungeftümer Negen, fommet auß: 
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vorgehenden Wind allmegen. Der Wind von Niter- 
gang ift Regens auffgang.- Wind von Auffgang, ifl 
fhön Wetterd anfang. Der Wind von Mitternacht, 
falt hart Wetter bracht: Bon Mittag, vnflät Wetter 
pflag. Hagel im Gleng vad Herbſt iſt aller Herbſt. 
Euch weiterd das Wetter zu willen durch die vier 
quart deß Jars im Liechtenberger, dann vnſer Winbold 
heift im Nebelberg. Item die Föftliche gewiſſe Lißtaäͤg 
vom Chriftag: wehet der Wind bie Chriftnacht, fo fler- 
ben bie Fürften, wehet er bie ander Nacht, verfigt der 
Wein: die britte bringet er hunger, die vierbte Ster⸗ 
ben, die Meifter der Bücher, die fünffte Del genung, 
die ſechſt ſtirbts Vieh, vie ſiebend Krieg ꝛc. 

If es drey tag vor ©. Jacobstag fchön, fo wird 
gut Korn, regnet3 jo wirds Milgig: Scheint die Sonn 
an Jacob, iſts Kat, regnets, iſts warm und feucht, fagt 
ein alter Bawr vielleicht ꝛc. Wilt dein Vihe gefund 
halten, fo raum zu Wenhenachten den Barn in Jo— 
ſephs Eſels Namen, vnd geb dem Vih an die Erb 
für den Barren zu eſſen x. Item von den zwölff gu⸗ 
ten Sreytägen, von denen ©. Elements jchreibet, und 
die Gott. zu Petro ſprach ꝛc. 


Bom Stand etliher Nationen, Land vnd Stäkt. 


Das Edel Volckreich Teutfchland, wird diß Jahr, 
in allen Wollüften Glüdfelig Triumphiren, und mech- 
tig gut Männlein fein, alfo daß viel frembde Natig« 
nen werden Hilff bey jm ſuchen, ſich dahin begeben, 
begrafen, einfchlagen und burchreifen, und zu beloh⸗ 
nung den frembden Staub darinn laſſen, daß Teutſch 
Gelt Hinauß tragen, wie die Vnbraunſchweigiſche Wel- 
ſche Stifel, die offt fünfferley Herren grund an ver» 
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gulten Sporen mitführen: daher und bie frembde breuch 
bleiben, und die einheimifche verfteuben. Ey vote fihi- 
den fich fo fein bie fechöplättige pandelein, Paftätlein, 
Händlein, Küffen dz Hertz befchiffen, die Gailartiſche 
furgmeilchen, tauſenterley freudenfpiel, Hochzeitlin, Fefi⸗ 
lein, Kirchmäßlin, Faßnaͤchtlin, ond fonft Zechlin. Ey 


. wie werden ſie bey folchem Schüffelfpülen, fo fchön 


den Mund fpülen: So lang als die Welt geftanden, 
bat man nie fo viel Wein gefehen, fo zapffräß, fo 
frifh, jo Zungzwißerig, fo Elfäffifch, fo Reingöwiſch: 
O wie werben fie fo £öftlich leben, dann die Binkgd- 
wer und Schwaben haben viel Biren gevört, und im 
Bayerland werden Die Saͤw wol geveyen, vie Ochſen 
in Vngern gerabten, viel Kom in Polen wachſen, 
viel Küh im Schweitzerland Kühelen, vollauff Botter 
in Holand rinnen, Blämmig viel Kaß fpinnen, ja «8 
werden viel Häring auß Seeland kommen, viel Hönig 
auf der Eifel, viel Speck auß Weflfalen, viel Gei} 
auß Heſſen: In Frankreich werden vollauff Ruben 
fein im Lemoviſchen Limoftn, vollauff Kaften im :Pe= 
tragorichifchen Perigort und Delphinat, vollauff Oli⸗ 
ven in Langedock, vollauff Sand in Dlone, vollauff 
Fiſch im Mör, Schiff im Hafen, warm Waffer in 
Bädern, vollauff Sternen am Himmel, vollauff Salg 
in der Suppen, Hechtbru vnd Salkpfannen, Korn in 
der Reichen Scheur, Kreutee in Apoteden vnd Gärs 
ten, hortis Germaniae Gesneri, Bödifchen, Ma⸗ 
thioliſchen, Reififchen, Fuchſiſchen Kreuterbüchern, Wein 
in Kellern oder auff den Vngariſchen Gebünen, wann 
die Kriegsleut die Glückrhut brauchen, Ob8 an Bäu- 


men, Garten in Mafilien vnd Engelland. Da wird 


fein Peſtilentzz, kein Krieg, kein vnglüd fein, wenig 
armut, wenig forg, fein leid, Fein neib: Vnd diſe 


. 
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alte Ducaten, Roſenobel oder Edelroſen, Schiffnobel, 
Engeloten, Regal, auch die unbegrabete Reberfifch, Mör⸗ 
ſchwein vnd gulden völlufige Himmel, mit der langen 
wollen, merben neben impffung der Sonnenfronen vnd 
guten Türdifchen Serapichen wider in brauch fommen. 
Doc in mitte deß Sommerd wird bie anfunfft der 
fchwargen Blöh vnd fliegenden Roſinlin zn entfigen 
fein. Adeo nihil est ex omni parte beatum, 
Gleichwol muß man jhnen mit ftattlichen Schlafftrin« 


cken ober nächtlichem halfen vnd füffen ein gebiß ein 


legen. Italien, Romani, Neapolis, Cecilien, werden 
an ber flatt, da ſie verfchienes Jahrs waren, fleiff 
verbleiben, werden auch zu außgang der Faſten tieff 
einſchlaffen, vnd ſchwere träum haben, wann fie viel 
Bonen efjen: auch zu zeiten gegen tag ſchwitzen vnd 
erwachen. Im Schweiterland, Schweden, Ditmarfen 
werben die Jurlften und Zungentrefcher nicht viel gel« 
ten: In Sachfen, Pomern, auch gehn Brämen, Emb⸗ 
den, Genff, Straßburg, Vlm, Reutlingen, Eflingen, 
Nürnberg, Zürch, Heidelberg werden nit viel Ablaß- 
främer noch Xegaten de Latere anfommen: Die 
Märder und Wirtenberger werben nicht viel gehn Rom 
Mahlfahrten, noch die Preißen viel Annaten daſelbſt 
löfen. Hiſpanien, Kaftillen, Portugal, werden manig- 
faltigen enderungen vnderwürflich fein, und werben zu 
fterben fich fehr beforgen, die Jungen eben ſowol als 
die Alten: derhalben werden fle fi warm Balıen, 
vnd offt ihre Kronen zahlen vnd rechnen, wa fle die 
haben. Engelland, Schotten, und die Eftrelinifche Ocs 
fterlinger werben zimmlich böfe Pantagrueliſten fein: 
der Wein wird ihnen eben fo geſund als daß Bier 
fein, infonderheit, fo er lederhafit und gut if. Doc 
gehört Fein Nebenjafft für die Engliſch Man, dieweil 
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bie Schleckmeuler jhne mit Zucerfalg verfünftlen, wel- 
ched die Mißtrawenige Italiener nicht paffiren lieſſen, 
noch die Elfägifche fehmwebelftindige Kifer. Zu allen 
Malzeiten wird jhr hoffnung im hinderſpiel ftehen. 
©. Treignant auf Schotten, wird mehr dann noch fo 
viel wunder thum, aber von den Kerken vnd Liechtern, 
bie man jhm opffert, nicht ein ſticken heller fehen, wie 
der Artes auß feinem Geftreiff aufffleigend fich freufe 
jet, und von feinem Korn enthörnet wird. Mofcovie 
ter, Indier, Perfier und Trogloditer, werben offt bie 
Blutſcheiß bekommen, dieweil fie von den Romaniften 
nicht wöllen gerejdert und gehämmelt fein, angefehen 
den bang deß aufffleigennen Sagittari. Juden, Egyp⸗ 
tier, Böhmen, werben diß Jahr nicht das gange ent- 
worffen und’ viflerte mufter ihrer gebanden und hoff⸗ 
nung ind werd vollrichten. Venus trömet ihnen hefftig 
mit den Gurgelfröpffen, aber ſte werben deß Parpiller 
Könige oder dei Fürften ver Srantöflfchen Purpeln 
willen baß geleben. 

Die Saurazänen, Mumiefreffer, Menfchenbrater, 
Schnedenfriechen, Hechfenreutige Marefchrötlein, Auff- 
boder, Wichtelein, Erbmännlein , follen fehredlich von 
ten Bremen, Hurnauß, Wefzen geplaget werben, vnd 
wenig .auß den Gimbaln, Wanneden, Kiftlein vnd 
Körblein, Seitenfpielen, wo nicht der Gajach vnd Ju⸗ 
juhoch darnach fraget. 

Türckey vnd Vngern, bey Gott meine gute plotz⸗ 
ſtaͤmpffel vnd Attiliſche Himmelsgeiſel, ich weiß nicht 
wie ſie ſich gehaben werben, befünmert mich auch we« 
nig darumb, jedoch wol, wo es jhnen nicht fehlet, in 
Betrachtung deß mutbwilligen Eingangs der Sonnen 
in den Gapricorn: vnd mo fhr mehr wißt, fo jagt 
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nicht ein wort, fonder ermartet die anfunfft deß hin⸗ 
denden Botten, fo iſts euch gerahten. 

Polen und Vngarn wird groß Krieg mit dem Vn⸗ 
gezifer führen, wie die Landsknecht mit der Noten rubr. 
Thüringen vnd Meiffen wird bie Fleinen Pladhörner 
haſſen, vnd das gering Bier nit gern trinden, aber 
gute Juppenbierbifchoff zu Danzwid. Venedig, Straß- 
burg, Eofteng, Reichenaw vnd Lindaw, wird an Waf« 
fer nicht Teichtlich abgang haben: aber der gemein Daun 
zu Würgburg wird nit jo Neid feyn, als befielbigen 
ort8 etliche Domberrn. Bayern und Defterreichern wirb 
es wol gehn, wann fie fein mangel an der notbturfft 
haben. Untorff wird vngleiche Käuff treiben. Zu Ro 
genfpurg wird das Wafler under der Steinftarden Bru⸗ 
‚ en hinflieſſen, biß gen Gonftantinopel in das Meer. 
Vnd wann der Rhein zu Strapburg etlih Joch von 
der Bruden hinweg führt, fo wird dad Vieh in Frieß⸗ 
land baden. Zu Augipurg werden Fleine Hatten an⸗ 
ftatt der groffen Vrlißmaͤuß feyn: gleich wie hingegen 
die Coſtentzer mit groffen Hatten angefochten: welches 
ein gut zeichen, dann wo Mäufß, da Speiß. 

Gebt diß Iahr den Polen, Spaniern vnd Gaſco⸗ 
niern mehr acht auff die Haͤnd, dann das vergangene 
auff die Fuß. Das Niderland wird zu fleigen haben, 
will e8 in das Oberland. O mie fehr werben nun 
zur zeit die Italiener die Efel truden. In Francken 
wird fein Fligen mehr jeyn, aber .auß teygen Bieren 
werden fle Böhnifche Zeigen machen. In Baperland . 
werden anff den Adern gang Wägen voll Ruben wach⸗ 
fen. Wann der Jupiter auff dem Kloben mit Satum 
kundſchafft ſucht, O weh den Juden: geylt er mit 
Benus, weh den Türden: fpielet er Di vnd bad mit 
Mercur, weh den Chriften: Kigelt er Jungfram Mon, 
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fo foll der Antichrift Herfür gohn. Augfpurger und 
Blmer werden viel freundfchafft zufammen fuchen, wie⸗ 
wol Klitel ond Haͤndſchuchſchwaben vngleih Namen 
baden. Zu Tübingen, fagt Henrichman, wirb wenig 
Gelts bald, verzehrt fenn. Dan wird! Sands genug 
zu Nürnberg und Hagenaw finden, Gaͤuch im Nider⸗ 
land, Eyferer in Spanien und Allemanien, viel Räte 
tich vnd Ruben zu Straßburg, viel Weln und Bettler 
im Elſaß, viel Hängft in Frießland, Mandeln vmb 
Speyr, gefchält Mandeln auff der Sulg, Hopffen in 
Sachen, ſchwartzz Schaf in Spanien wie die Hirten 
find grawe Schaf in Polentien, rote Schaf in Betica, 
dundelrot zu Ganujium: Wild Schaf in Phrigien, 
Mußmonſchaf in Eorfica, vil Gänß auß Nörplinger 
gäw, Hugeln im Algaͤw, Tanzapffen im Schwarzwald, 
Kuppelroß auß Denmard, Löwen in Lybla, Kümmich 
in Malta, Maulbeerbletter zu Meffana, fchwarg Leut 
in Morenland, weiffe im -Zappenland, lange in Sa- 
moget vnd Schweitz, Hogerige In Oafeonien, Poda- 
gramifche in Teutſchland, Kröpffige in Pintzgaͤw, Steyr⸗ 
mard und Wallis, alte zu Perus und Bern, Gorallen 
in Egypten, Zimmat in Zalon, Pfeffer und Ingber 
In Calicut: Greifen in India, Panterthier in Partia, 
Tigertbier in Hiremin, Pärlin in Perfien, Myrren in 
Arabien, Engliſch Tuch von Antorff und Hamburg, 
Gewürk von Lifabon, Seiden von Venedig, Barchet von 
Blm, Eifenwert von Nürnberg, Reiß von Meyland, 
Bücher von Franckfort, Leinwat von S. Gallen, Bi 
ber von Bifang, Baummollen auß Cypern, Künftler 
von Floreng, mie Vaſaris will, da doch In Vorred 
deß Bapſtbuchs flehet das widerfpiel: Crpreß in Greta, 
Magnet. in Macebonien, gifft in Teſſalien, Zuder zu 
Palermo, Helffenbein zu Guynee, Os und Bein von 
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Gelophe, Liechtmarter zu Bregantz, Zobel auß Tartari, 
Nörtz auf Littam, Wolff im Meinthal, Sternegochs 
vmb Rom, Crocodil im Nil, Schiltkrot im Adelfinger⸗ 
fee, Entenftofel zu Coſtentz, weiß Adler in Eipbylo, 
Meuß zu Oazara, Lammerkig zu Lucern, Alpfachlen 
in Wallis, weiß Ambslen in Norvegen, Ringambjela 
in Savoy, Paffet folitari bey dem Chummerfee, Süumrff 
in Maſſaw, Fewr im Hedelberg, Schnee auff den AL 
pen, Beltliner vom Chumerſee, Rangenwein von Dann, 
Hammelfleifh in Malta, Küniglin in Caſtilien, Arles 
von Arles, Eulen zu Athen, Kälte in Samogetia, 
Eiß bey den Reuſſen, Oranatäpffel zu Granata, Auge 
ftein in Preufien, Schlehen in Jochimsthal, Hanbwerd 
zu Nürnberg, Fröſch in Wüftenreich und Ravenn, Pferd 
zu Mantua, Borchenbäum vmb Padua, Kürißpferd in 
Caiabria, Efelreuter zu Rom, Elephanten in Affrica, 
Muden in den DBenebifchen Werfftätten, gut Saiten 
von Münden und Landshut, Mefjer zu Salgburg vnd 
den drey Werdftätten Schwabach, Hot und Wenden 
ftein, Parmeffer zu Cöln, Weidner zu Moßbach, Klin 
gen zu Paſſaw vnd Felſas, Lächs in der Arskerb, 
Meyer vnd Mötelftein in Weſterreich, Katzedonien zu 
©. Wendel, Spiegel zu S. Kiny, grün Olapwerd 
in Wefterreih, gemahlt Fenſter und GBlaßmahler im 
Schweigerland, Salgerg zu Thus, Queckſilber zu Land⸗ 
fperg vnd im Schoͤnbach, geſchmeltzt Bleyertz zu Goß- 
lar, gut Vngariſch Gol zu Kennig, Krämer vnd 
Windelfnecht in Ougſtal, Häfen zu Hagenam, Stein 
megen in Walſeß, Hülgenfchüffelteäger vnnd Nabelfpiger 
im Eſchenthal, Hencker im Schweikerland, Kämetfeger 
im Fegerthal, Hartzbech bey Mefauch, Körblinflechter 
m Galancka, Vrochſen in Polen, Schiffholtz vmb Ge- 
nun, Wullen in der Büch, böß Meuter zu Venedig 
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boß Mörleut im Turgöw, Seekagen in Seeland, Berber 
von Segabia, Kütleinmacher zu Tolet, Schmid von 
Bagliadolit, Tücher von Medine, Alabafter von Ve— 
nedig, Marmolftein von Genua, PBorphir von Can- 
dien, Schillfifch im Amerfee, Welfchgropp im Rodan, 
groß Groppen zu Prefburg, Schwarkgropp in ver 
Zindmagd, gebört Laugele zu Biel, Forniſch zu Line 

daw, Golbfiih zu Coͤln, EStichling zu Wittenberg, 
Reimling in der Sonn, Milling In der IU, Schid in 
Bayern, Mernafen in der Elb, Schmit in der Sequan, 
Salutſchaid im Mutterfee: Stör vberflüffig in der 
Wolg, Haufen in der Donam, Gangfifch im Boden 
fee, Pigling und Ferrabel im Genferfe, Grunfoͤrt im 
Zirncherſe, Dornbrachimen im Oreiffenfee, Forellen im 
Land Wirtenberg, Zinbel zu Vlm, Rappe in Meidy 
fen, Rotteln zu Nürnberg, Spiegelkarpffen In Francken, 
Kübelfarpffen in der Lech, Schneiderfiſch in der Peg- 
nis, Dorngrundel in der Preifch, Steinbeiffer zu Dos 
bel, Brundeln in der Glat, Bartgrundeln in ber Toß, 
groß Srundeln In der Ar, Schofhündlein auf Malta, 
Doden auß Engelland, Eyſen von Bifcat, Alaun von 
Murcia, Berlimoft im Turgöw, Spinner im Algöm, 
Tuchbleicher zu S. Gallen, Ziger zu Glaris, Kaͤß 
von Delſpurg, Parmiſaner von Parma, Veltliner von 
Veltlin, Seidengewerb zu Chum, Sanerkaͤß im Wilfli⸗ 
ſpurg, Freyburger Thuch in Vchtland, Riffwein in der 
Wad, Schuhmacher auß Schleſt, Schloſſer von Nürn⸗ 
berg, Spaniſch Bocken in Hiſpanien, Zaunmacher vnd 
Hartzwalen in Alben vnd Galancka, Lanxifrücht in 
Wallis, Walſiſch im Norvegerſee, Schmeichler an Ho— 
‚ fen, Heuchler in Kloͤſtern, Ruhmratig, vnd Geizige 
under den Spaniern, Praͤchtiſche vnd Duckiſche vnder 
den Italienern, Leichtfertige under den Frantzoſen, Yräf 
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fige Engelländer dnd Reingecken, magere Heſſen, bürre 
Lottringer, Brotmeperifch Algöwer, ftolge Meichfner, 
Maulfranden, ftumme Schwein in Macevonten, Schnardh« 
hanſen under den Teutfchen, Knöpff vnder den Bus 
gersjöhnlein, Praffenkind zu Lüttich, Pfaffenkellerin zu 
- Eöln, Nonnen zu Vtrecht, Echweftern im Daubhauß, 

Betler auff der Bruck zu Brandfort, Beigenlefer zu 
Marfili, aber die Feigen zu Leon, Bergwerd in Ty 
rol, Jochimsthal, Markirch und Anneberg x. Böß 
Bruden in Polen, Huren zu Bamberg, Juden zu 
Prag, wiewol ihren fchier zu wenig, dann die Chris 
fien müflen auch heut Wucher treiben: Knoblauch in 
Gafeonien, Milh in Irland, fihmutertefchen vnd zu 
ſumhecht zu Augfpurg, Maronifäften von Leon, Scor⸗ 
pionen in Apulien, Leuß in Vngarn, Wändeln zu 
Paris, Maͤſtſchwein In Pomern, Kauffleut zu Antorff, 
Leon, Nürnberg, Venedig, Roan, Burgos, Londen, 
Genua und Seeftätten, Angeborne Feindſchaft zwiſchen 
Schotten und Engelländern, Engelländern und Fran⸗ 
tzoſen, Teutfchen und Spaniern, Türden und Berflern, 
Denmaͤrckern vnd Schweden, Schwaben vnd Schmei- 
gern, Francken vnd Nürnbergern, Moranen vnd Gas 
ſtiliern? Item Reinfal in Hiſterich, Bronnen in Bur⸗ 
gund, Krebs zu Wien vnd Bruntrut, Tauben in der 
Wetteraw, Growerck in Lifland, Hurenwirt in Hiſpa⸗ 
nien, Weber Auguste, per aestatem locuste, Saͤck 
‚in Türingen, Schleiffftein zu Paberborn, graw Hafen 
in Littaw, weiß Bären In Reuſſen, Süßholg zu Bam- 
berg, Curswein in Corſtca, Kreiden auff der Cham⸗ 
pani, Silber in Schwebifchen Klippen, Sal zu Hall, 
Meet zu Eger, Stodfifh in Norwegen, Rainiger in 
Lappenland, Wachs in der Mofcam, Himmel in Em 
gelland, Steinfalg zu Crackaw, Hanff in der Wort 
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nam, Eſſigwem zu Ingolflatt und Zürch, Eycheln im 
Nordgam, dangend Pferd zu Neapolis, Muffelthier in 
“ Sardinien, GHolgöpffel vmb Salkburg, Zwibeln in 
Francken, Gerſten auff der Alb, Käften vmb Heydel⸗ 
berg, Salmen in Schotten. Thurn zu Erema vnd 
Straßburg, Rabiolkäß in Montferrat, Fiſch in der 
Mark, Nadelmarher zu Herkogbufh, Marrbrüber zu 
Srandfort, Todtenkoͤpff vnd Moͤnchskopff zu Briflen, 
Eraponerfäß in Avernois, Brierfäß in Breamont, wol« 
feyle Zavallter in Hifpanien, Jungherrn in Teutſch⸗ 
land, Bifchoff in Italien, geadelte in Oeſterreich, Döc- 
terlein und Piacticanten zu Speyer, Bawren in Schwei⸗ 
gerland, Reuter in Sachſen, Schügen in Gaſconien, 
Fußknecht in Schwaben, Küriffer in Neapolis, Eapel- 
Ian in Bayern, Domberren zu Würgburg, Lebenleut 
in Brandreih, Königsvetten in Schotten, Schiltge⸗ 
nofjen in Engslland, Sodomiter zu Florentz und (mie 
Johan Pileatoris reitmiftert: Salutes vobis plu- 
res, quam in Polonia fures) im Predigerkloſter 
Indulgeng, Affen in Marocho, Meerlagen im Emo- 
vifchen berg, Blümaffen in Arabien, Bartfchwänger in 
Moren, Munaffen in Parſien, Hundkskopff bey dem 
Brefio Johann, Beißmänlein in Java vnd Angania, 
Vehe Im Lanbsruck, Steinbären im Alpgebirg, Haupt⸗ 
baͤren in Littaw, Fiſchbaͤren in Ißland, Pfründbaͤren 
zu Bern im Graben, Biber in der Ar vnd Birs, 
Biſemthier in Catay, Büffel in Champania, Dorn⸗ 
ſchwein zu S. Maria von Loreto, Einhorn in Ninen⸗ 
land, Ellend in Schottland, Eſel in Brißgöw, Schwaͤ⸗ 
biſche Eſelsgalee auff den Alben, Fuüchs zu Caſpien, 
weiß Füchs in Hiſpanien, langorig Geiſſen in Lange⸗ 
dock, Reutgeiß in Damiat, Gemſen auff hohen Bergen, 
Steinböck auff kein nidern Alpen, Muſtmonſchaf in 
42 
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Sardinien, Hafen in den Thiergärten, Damhirtz bey 
Zucern, Kämelthier in Bactriana, Kamelpard im Mo— 
rifchen Heſperi, Kagenbel in Wallis, Genetfagen vnd 
Kapenfreffer in Spanien, Leopard in Syrien, Maul 
worff in der Erd, Meuß im Geheuß, Meußfrefier im 
Calicut, Murmelthier auff den Alben, Spitzmeuß in 
Kühftellen, Neil bey Glaris, Wilent in Sclavonia, 
Vrochſen in Maſaw, Otter in Weyren, Juden zu 
Frandfort, und in allem ort, Hitz im Orient, Kühl 
"im Occident, und Gaͤuch an allen end. 


Krandheiten, Artzneyen und Sterben. 


Wann der Wind nicht blafet, wird ein groß ſier⸗ 
ben in dem Spital in die Flöb fommen. Die blinden 
werden nicht ein ſtickenen ſehen, die Tauben werben 
gar wenig hören: den Podagramifchen wird daß Dan» 
gen erleiden, die Stummen werben ſtillſchweigen, vnd 
die Hinckenden fich neigen, der Krampff in den Au- 
gen, Stamlen und binden am linden Elenbogen. Biel 
Schaaf, Ochſen, Schwein, Vögel, Hüner, Gaͤnß, mer 
den ſterben, vnd ſolch Sterben nicht under die Alfen 
und Camelthier Tommen, wiemol man ed fonfl genaw 
fucht, dz auch die Froͤſch und Schneden, vor grofiem 
fchleden, nicht tieff genug in der Erben fleden. Viel 
wunden werben vnbeilbar fen. Gin Wundarget der 
barmbertig if, die Wund mur mehr verwüfl. Gin 
Arkt verzagt, der die Kranden viel fragt, fie Doppel 
plagt. Die Polniſchen Kopen von gewärk, auch von 
Mettich und Zwibel die Yürg, werben bie Lufft ver- 
gifften. Alsdann wann ein flerben under die Gäuch 
fompt, fo fperret Fenſter und Läden zu, es möcht fo 
bald ein vnſchuldigen treffen, duck dich Bauch, ber 
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Narr ift voll, sc. Die Jungen werden fich wie Die 
Alten zu fterben entfegen. Kein Milch auff Die Fifch, 
jonder ein Nuß erwiſch. Milch auff Wein iſt Gift, 
aber auff Milch. den Mein, daß mag ein Artzney fein. 
D Aug mit Artney, Zuderey vnd Zauberey , Die bie 
Zeut tödten ohn ſchey: aber Die Artzney iſt galgenfrey: 
Auch kan ich wol ermeſſen, daß Kopffweh erfordert 
eſſen, und das Magenmeh fcheiffen, das darff mich fein 
Teophraftiſt weifen, vnd zu heiß vnd zu Falt macht 
luck zan. Deßgleichen wer wol fchlafft, ſeicht, kopt 
ond furst, bedarff fein Ark noch wur. Vnd Fleiſch 
macht fleifch, Fiſch macht niſch, und Knobloch ift ein 
guter Koch, erhalt den Bauren noch, den Apotedern 
zu ſchmoch, und den Dortorn zu poch. Em Tappen 
acht Monat alt, ich für ein Keyſers efien halt, wies 
mol ein Kocherfperger Baur auch mit aͤß. Die flüß 
ond Gatarri werben diß Jar meift theil vom Haupt 
fallen, ond dem rechten arm. Die Orindigen werden 
fich ſelbs beiffen, vie blöbigkert der Augen wird dem 
geficht meh thun. Die Podagramiſche werben fich baß 
an den zähnen, dann an den beinen befinden. Die 
Gefunden werden fich befier gehaben dann die Kran 
den. ©. Vrbans plag und der Rang, wirb vielen 
machen bang. Den Lungenfüchtigen wird vom ftechen 
der figel In ber felten vergehn. Das grim wird zu 
vertreiben fein mit dem fchmarken. Das aufßlauffen 
vergehbet, fo man daheim bieibet. Wann ein Poda⸗ 
gramifcher ein Pferfichkern truckt, daß er Del gibt, jo 
wird jhm geholffen. Die feuchten getrewen Naſen wer⸗ 
den viel ſchluckens vnd trudens bedorffen. Das Alte 
wird fein onheilbar von wegen der vergangen Jahr. 
Es wird das Leben koſten denfelbigen die da fterben, 
und alsdann werden fie fein Beckelhaub mehr bebörf« 
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fen. Kurkumb wir müfjen vns zulegt alle im Hauß⸗ 
lin behelffen, da der gibel biß an bie Najen floßt, 
vnd wer da frölich und friblich fahrt darvon, der wird 
auch fridſam aufferfiohn. Darauff börfft ich fchier ſter⸗ 
ben, das jhm alfo ſey, wann es nit weh thet, vnd 
fein müßt. Nun das ich es recht befchließ, daunn fo 
das end gut if, fo ift alles gut, ſagt einmahl ein 
Herr, fehr Reich, mir ungleich, belegt er ein Zwilchen 
Kittel mit borten von guldenen fluden. 


. Es ſtehet geſchrieben. 


Wer allzeit auff all Wind will ſehen, 
Der wird nicht ſäen oder mäen: 
Seind nicht zwölff Stunden in dem Tag? 
Dann jeder tag hat feine plag, 
Ihr folt nit forgen auff den morgen, 
Dann heut fol nicht dem morgen borgen, 
Drumb nam ib Winhold viefe müh, 
Bund procdet diefe Practick Hie, 
Das die Sternblender vnd Sternfchender, 
Betriegen nicht mehr Stätt ond Länder, 
Mit falſch Prognofticationen, 
Da fie ven Herrn vnd Nationen, 
Wöllen vorfagen künfftig ſachen, 
Bnd liegen, das die Himmel krachen, 
Wöllen die Leut mit Sternen ſchrecken, 
Doch wer wolt glauben diefen Geden, 
Weil fie offt in geringen dingen, 
Gar heßlich drob zuſammenklingen, 
Bnd feßen offt ein Schaubenput, 
Da wol ein Filghut beſſer thut. 
Ro fie in folchen fachen fählen, 
Wer will fie dann für glaubpafft zählen, 
In flüden, daran nicht gelegen, 
Bann Krandheit, Krieg fih follen regen, 
Wo fie nicht fagen wahr tem Bawren, 
Bann er ſoll pflangen ober mauren, 
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Wie wolten ſies dann treffen gleich, 
Mit Herrn vnd ihrem Königreich ? 
Dan lat die Sterntunft gelten fiet, 
In ihrer Generalitet, 
Das ein groß neygung han befunder, 
Die ober Eörper zu dem vnder, 
Aber man handelt viel zu ſchnöd, 
In der Particularitet, - 
Derbalben bleibt nur vonerfchroden, 
Bann fie fhon vide Proctick proden, 
Bnd laßt euch nicht durd ihren fchein, 
Erleiden weder Bier noch Wein, 
Es if ein Lafrofugium, 
Bnd macht die Leut mit nichten frumb. 
Sondern weißt fievon Bott zu Sternen, 
Das iſt, zur fhalen von den Kernen. 
Glaubt aber, bitt ih nun fortan, 
Dem rechten Gfirnerfahrnen Dan, 
Welcher verzudt iſt worden gar, 
Biß in den dritten Himmel zwar, 
Der fpricht, wann Gott hie für ung if, 
Was ſchads, wann ſichs all gen vns rüfl. 
Das Sternengſchöpff nichts ſchaden kan, 
Bann wir des Schöpffers Huld nur han, 
Derhalben daß man Gott zu ſchmoch, 
Solch läppiſch Ting nicht Halt zu hoch, 
So hab ih hie die Wetterbanen, 
Im fhimpff ein wenig wöllen mahnen, 
Daß fie ihr Practid vnd Borfagen, 
Ein wenig hobeln vnd benagen. 
Benagens wol jhr Wetterfchmeder, 
Im finftern gibt es böfe Leder, 
Oder wolt ihr den Irrthumb fierden, 
So werden e8 die Bawren merden, 
Bnd es nicht können mehr vertruden, 
Sondern euch Ian in hindern guten. 
Da gud du Sterngaud, gud du Gauch, 
te blintzelſt ? beiſt dich fchon der Rauch ? 
Wolher nun ihr Newzeitungkrämer, 
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Die Brodrid wird euch angenemer. 
Dann bett ed Murnarr Naßhoch gftelt, 
Dieweil es euch trägt ſchmutzig Gelt. 
Wolher faufft jhr Nemgeitungfchreyer, 
Die iſt was newes vom Sternengeier. 
3% bitt S. Elauß von alten Hulven, 
Das er euch 10000. Gulden, 
Einkommens järlih wol befcheren, 
Ohn ligend güter, die euch nebren. 
Das wer ein boß, das wer gut leben, 
Dieweil wir warn am wünichen eben, 
Wünſcht ich fo mehr den rechten buß, . 
Weil mir eins wie das ander nußt, 
Doch wenn es war wird in eim fcherß, 
Wie wird dir lachen da dein Perg, 
Vnd wann ed fchon geht hinderwerg, 
So ift ed nur gewünicht im ſchertz, 
Wem nicht wird Nieren oder Herp, 
Sey fro der Biren vnd des ſtertz, 
Nun bry dem ſchwantz vnd fierg, 
End fih die ſchantz vnd ſchertz. 


Rebnem 


D du Kleinvatter aller Practich, 
Bas blintzelſt lang ? ich rath dir, pack dich. 
Was wolft du vnſer Hein Großmutter, 
Berbringen mit dem Lollenbruder ? 
Wolſtu das Handwerck uns verderben, 
Bus erben, eb wir vor recht Rerben : 
Dan fingt ihr noch fein Requiem, 
Sie lebt lang wie Matufalem, 
Ste hat viel älter Brieff dann du, 
Die Erd iſt nur jhr linder Schub: 
Du heilt an Batter lang nicht dacht, 
Wer d' Mutter nicht erfi fürgebramt : 
Vnd reimet fih auch bdaß jhr Namen, 
Beil Practick iſt fominin ftammen. 
‚So hat fie au fo wol gefallen, 
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Den grillgirigen Köpfen allen, 
Das man fie jetzt ernewern muß, 
Bnd gang new Heiden auff von fuß. 
Doch will ich dir zulaflen das, 
Daß fie deins Watters Mutter was, 
Dieweil fie iR aus jhr erzogen, 
Vnd aus jhr hat das meift gefogen. 
Doch iſt das faugen mancherley, 
Werden Brey blaßt, der freß den Brey. 
Aber ich fang drumb an fein hader, 
Wir wollen die Moer ond de Bader 
Zufammen geben auff das Häw, 
So find fle alddann eind vnd zwey : 
Da wöln wir fehen, fagt ein blinder, 
Was fie zeugen für fihöne Kinder: 
Meines theils ift auff der ban fonft fchon 
Aller Practid Erfigeborner Sohn, 
Kompt dann darzu die Torhter meh, 
So iſts ein Ehe, fey ihn dann weh. 
Wolan das niemand nicht erzürn, 
Das Geftirn regiert jetzt onfer Hirn, 
Wann aber jemands zürnen wolt, 
Der beiß fih mit Cantzler Winhold, 
Welcher fih vornen vor ihm neigt, 
Die Zinfternuß durchs Jahr ihm zeigt. 


Ich muß auffd zukünftig auch etwas fparen, fonft 
mo ich es alles jagt, jo wer ed mehr dann das halb. 


Ende 


Einunddreifigfe Delle. 


I. Thomas Murners Lied von dem Untergang 
bes chriſtlichen Glaubens; 
und die Satyren gegen Murner: 
II. Ein ander Lied darwider. 
III. Novella. 
IV. Concilium. 


V. Reichetag. Bon Utz Eckſtein *). 


*) Has ber Zürcher Stadtbibliothek durch die Güte des Herrn 
Bibliothelar Horner mir mitgetbeilt. 
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Ain new Lied 


von bem undergang des Chriftlichen glaubens Doctor 
Murner. jan Brüder Beiten thon. 


Ain ander Lied 


Darmider vom auffgang der Ehriftenhait in D. 
Mur. Beitn thon *). 


Ron Hört ich wil euch fingen, inn brüder Beiten thon, 
von vngehörten dingen, die layder ieh für gon, wie dz 
mit falihen liften, vie Chriftenhept zergat, wan dz die 
Fürften wiften, fie theten zu d' thadt. 

Der pirt der ift geihlagen, vie ſchäflin fein zerfireut, 
der Bapft der ift veriagen, fain fron er me auff dreyt, 
vnd ift mit fainen worten, von Chriſto yeerftifft, an hun⸗ 
dert taufent orten, ift goſſen auß das gifft. 

Der Kapyfer ift fein aduocat, gar bin ift fein gewalt, 
den er ja zu der kirchen bat, der fohirm zu boven falt, 
fein gebot fein gantz veracht, wee armer chriftenhayt, wa 
vndertheny brachtet, vnd berfchafft niderleit. 

Die Patriarchen alle, vnd Cardinäl gemein, die Biſchoff 
ſein im falle, d' Pfarrer bleibt allein, ja den die gemein 
erwelet, nach jrem vnv'ſtant, vnd für ein hirten zelet, ach 
we der groſſen ſchand. 

Die minften fein ietz al gelert, der vor nie beten kundt, 
fain ler auff erden ye gehört, vörfft nie auff thon fein 
“ mund, vie wid’fechten alle, die zierd d' Ehriftenhayt, gemd 

ſteür zu niderfalle, ir lob vnd herlichait. 


*, &. ohne Drt und Jahreszahl. 


668 


Die meß die fol nym gelten, im leben noch Im dot, die 
Sacrament fie fchelten , die feien ons nit not, fünff bon 
fie gar v’nichtet, die and’n Ion fie fon, d’ maflen zuge 
richtet, da fie auch bald zergon. 

Wir fein alle Pfaffen worden, bald weiber vnnd die 
man, wiewol wir hand fein orden, fain weyhe genomen 
an, die ftiel fon auff ven benden, der wagen vor den 
roß, der glaub wil gar verfenden, der grund iſt bodenloß. 

Die Pfaffen fein zerichlagen,, die münd fein aud zer: 
trent,, mit Luther flimmen Hagen, man hab ſp laug ge 
ſchent, vnß alles für erlogen, was fie hont ye geſeyt, auf 
iren fingern gefogen, v'fiert die Ehriftenhapt. 

Ber ieh zumal fan liegen, veracht all oberfayt, dz Eus 
-angely biegen, auff mort vnnd herkenleyd, den laufft man 
zu mit fhalle, hanthabt in mit gewalt, biß onfer glaub 
v’fallen, vnd gar in efchen falt. 

Der apffel ift geworffen, der zwitracht dz if war, im 
ſteten vnd in dörffen, vnd geben nit ein har, ja nit ain 
meit aufferden, vmb afle oberkeit, mit liſten und geferden, 
Ervendt man hertzenlayd. 

Das Euangeli frone, da wz ein frölich mere, von got 
erofinet fchone, zu frid vom himel here, das hont fie ice 
v’gifftet, jnn mort vnd bitterkeyt, es wz zu freüd erfifk: 
tet, jeb bringt es hertzenlayd. 

Ich fan mis nit beklagen, ja über gotes wort, allein 
dz fie es vertragen, vnd rindien auff ein mort, dz wort 
des ewigen leben, zu auffrur ond den bot, von Erifio vnß 
gegeben, dz er auß liebe erbot. 

Dat vnß d' Zürd gwunen, in gantzen Teũütſchenland, 
von anefang der fonnen, biß in dem niv’kandt , er hat 
ons nit gerbroden, fa vnſer heilliglapt, als wir die hont 
zerftochen, ſelbs in d' Chriſtenhapt. 

AU bücher fein erlogen, die ie beſchriben fein, die bey⸗ 
ligen hont betrogen, die lerer fein alle blindt, fie haben 
on geblendet, mit jrem vnv'ſtant, die erlich handt geen⸗ 
det, it blut v'goſſen hondt. 

Maria zart die reine, die heiligen allefampt, fr bildung 
al gemeine, die zudens vnv'ſchampt, auß allen kirchen 
werffen, ond brennen feür damit, wie dz wir ir nit dorfe 
fen, vnd fie vns heiffen nit. 
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Ach frumen chriſtengmeine, wölt ir d' heiligen nit, be⸗ 

halten doch alleine, Mariam iſt mein bit, nit werfft zu 
wegyt von landen, ob irs bedörffe möcht, vnd leids euch 
gieng zu hande, dz ir fie fint filleicht. 

Der glauben iſt auffgangen, in funftzehen hund't jar, 
darum ermördt erhangen, vil frummer heiligen zwar, d’ 
ietz in drithalb jaren, zu fallen iſt geriſt, den leichter if 
zerſtören, den etwas zugerüſt. 

Jetz wil d' diß alſo v'ſton, d' and’ nit d' maß, fie 
hond vie richter abgethon, die oberfeyt auß haß, vnd wirt 
nit wol regyeret, wa vil d' heubter ſein, damit iſt bald 
vfieret, d' vnv'ſtendig blind. 

Zogen auff die prieſterſchafft, als ob fie ſeelos were, 
mit aller bubery behafft, d' applas iſt in ſchwer, d' bre⸗ 
ſten vil entidecken, in aller geiſtlicheit, darund' fie beflecken, 
des glaubens ynnigkayt. 

Die mißbruch die ſie klagen, die lobt kein erenman, 
Got wils nit me v'tragen, dz facht mich duncken an, al⸗ 
lein wil mich betören, dz jch von hertzen wein, den glau⸗ 
ben vnß zerſtören, dz ſelb klag ich allein. 

Ir habt gar bald erwecket, ain auffrur in dem land, 
doch nit ſo bald v'decket, als irs beweget hond, zum me⸗ 
ſchen ſtat d' anfang, wiewol dz end zu got, jch bſorg des 
glaubens vndergang, wa got hie von vnß lath. 

Ir welt mißbreüch glaten, die nit ballieret ſein, ich 
förcht dz ir v'watten, vnd dz auff erd nit künd, Got hats 
nie vnd'ſtanden, dz gut von böſen thon, auff erd in allen 
landen, bat fie beyd wachſen Ion. 

Alle oberkeiten ſchlaffen, mit irer geiſtlicheit, darauß ent⸗ 
ſtat den ſchaffen, jrſal vnd hertzenleidt, wan fie got nit 
erwecket, dz wer der gröſte bruſt, mit züchten glaub erke⸗ 
det, To iſt es gar vmmſuſt. 

Sie ſein in glauben dreiten, darvon bringt man ſy 
nicht, vnd hilfft kein flehen betten, es ſey vmm gelt erdicht, 
als dz im chriſtenglauben mit in gehandlet iſt, dz ſey ein 
ſtelen rauben, zu ſchatzung auff geriſt. 

Ich muß die warhapt ſagen, wir haben ſchuld daran, 
der aplaß Iert fie Hagen, v’fieret manchen man, d' bey 
demſelben meinet, es fey als fampt d' gleych, al Sacra⸗ 
ment v'lleinet, ach got vom himelreych. 
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- SA iendert man auff erden, der doch der fach nehm acht, 
mißbrauch befferet werden, d' glauben wirkt bedacht, dz 
er in wirde blibe, vnd flünd in feligteyt, al mißbruch 
v’tribe, befchirmt die Eriftenpeit. 

Es wi feyt Chriftus tagen, fag ich bey meinen ayd, 
nie gröffer not vnd Magen, von chriften ye gefeit, des 
glaubens zierde fihone, die feit mit macht dahin, jm kart 
ligt vnſer krone, es gat als wid'fin. 

Vneinigkeit d' neyd haß, in aller geiſtlicheit, d' macht 
dz nieman beſſert dz, kein wort darzu nit ſeit, ain ied' 
hatt gefallen, dz es ſo übel gat, vnd lacht d' and' allen, 
fo in zerbricht ain rad. 

Der lay dz felb erfehen bat, durch fein finger lacht, dz 
folder vnfal hie erfiat, den hauffen gröffer madt, vnd 
wil doch nit bevenden, dz leben jenner welt, wie vnier 
glaub wil fenden, vnd leid’ gar v’felt. 

Ich red dy als für mein perfon, vnd main ich thu im 
recht, dz ich beim alten glauben flon, die newerung wid’ 
fecht , vnd thu als thut ein redlih man, tem man ain 
ſchloß empfilt, fo lang ich mich gewern fan, bruch ich das 
ſchwert vnnd ſchilt. 

Wan aber gmeine Criſtenheit, ein and's mir erkent, 
mit groͤſſerer machten vmmbeleit, jn hörs krafft vmmrent, 
fo gib ich, auff bezwungen, vnd hab mein eer bewart, wol 
Criftenlich gerungen, zon eren nit geſpart. 

Mein ſteiffe vnd mein herte, erbit ich alle welt, dz nie⸗ 
mans die v'kerte, in übelen mir erzelt, ich mein ich ſeys 
v’pflichtet, bey glauben ampt vnd eer, d’er glaub nıt werd 
O’nichtet, dz ich thu wid’ wer. 

: Ban Kayler fürften oberkeyt, mich heiffen ſtille fton, 
zu ond’thene bin tch bereit, vnd wild als vnd'lon, wie fie 
mir dz gebieten, dz will ich nemmen an, mit firaffen op’ 
gieten, wil ich zufriden fon. 

Ach got von bimels throne, ſuch alt barmherkigfept, 
fend vnß dein friven frone, end chriftlich einigkeit, den du 
zuleß Haft glaffen, dein finden in d’ welt, hilff vetterlicher 
maffen, ee das der glaub verfelt. 

Der vns dz lied gſungen hat, Gedicht darzu gemadt, 
datt vnſers glaubens Eleglich that, am höchſten wol ber 
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tracht, der Murner hats gefungen, gemeiner Chriſtenkeyt, 
wird vnſer glaub verdrungen, brecht feinem hertzen laidt. 


u. 


Das Lied vom auffgang der Chriftenheyt in 
Dort. Mur. Beiten thon. 


Ich fan nit gnugfam feine, ich armer Epriftenmenfch, 
das ich wol recht vnd feine, die große boßhait vend, die 
ietz lang ift getriben, weit in. der chriftenhatt, es tan nit 
werden befchribenn, vil minder auch gefeit. 

D wz wil ih dan thone, dz ich mich onderfland, wol 
bringen in gebone, der reyffenden wolffe fchand , die doch 
nit leiden mügen, bie rechte warhalt got, fy hond ſich all 
v’zigen, d’ rechten chrift gepot. 

Her chriſtus if in worden, gleych als ain gägelman, 
fy hond ain aignen orden, denfelben hangends an, wel: 
er auß Hat geichloffen, all frumdait Und auch eer, in dra⸗ 
gent ‚die gotloßen, die fend d' kinſten leer. 

Auch wan ichs reden folle, fo find ſy alle fchier, wol 
birten vmm die wolle, kainer if der da fer, die fchaff 
auff gute weide, vnd fo man melden wil, fo feind ir fo 
vil layd’, dz ich kaum waiß ain zit. 

Richt wellen ſy mer acten, die rechte gotes leer, Pau: 
lum wellen ſy v'lachen, Bibel iſt in onmeer, dz Decretal 
thons breyßen, warum dz aber geſchech, v'ſtunden auch un 
weyſſen, ain blind' es auch ſech. | 

Nemlich dz Decretale, d' Kuchi nit abricht, Euangelifch 
leer ond Pauli, fy weyt vom fatel flicht, des brachts wurd 
auch bald mind’, warn ſy all wolten fein, wol rechte gotes 
finder, empflihn der Hell pein. 

Es ift ain freyher helde, ger neulich geſtanden auff, der 
ſtreyt inn gotes felde, wol für der riften hauff, der not 
hat lang gelitten, offt fem des Cayphas gfind; er wer 
ſchon gar beftritten, verließ got feine Findt. 

So well mir ietz auff werffen, Ted vnſer baner frep. 
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vnd mit den zagen treffen, Eriflus d' haubtman fey, denn 
fanen den thut tragen, Martinus Luther frum, wol ge: 
gend Bapfles zagen, ſy find fehler gar zerflumpt. 
-Merdt auff ir frummen leüte, wie ir euch Haltenn folt, 
allhie in difem fireyte, fo ftelt eür Herb zu got, mir wein 
nit beinbarten, allain dag götlich wort, vor dem kunden 
ſy nit wartenn, mir treibens auff ain ort, 

Es werd fy nit heiffen ‚ al ire Canon talt, die müg 
mir inn verwerffen, d' warhayt honds Fain gflalt, deß 
Band wel mir nit achten, wider den wir haben gut, des 
glaubens war vnnd rechte, ain flarde hinderhut. 

Man müg ons halt fhon töbten, ben leib nemen das 
gut, vom ſtreyt wöll wir nit treten, bie fel dardurch wirt 

phut, ed wirt vns nußer feine, das wir leiden Durch got, 
dan fein on weltlich peine, zuleft vergan in fpott. 

Iſt vns dan nit zugefagte, das mir foln erben fein, 
wan vns die welt ombiagte, gantz vmb denn wiln bein, 
ver du ons haft gegeben, die. fel vnd auch den leib, ver 
baiflen ewige leben, dem der da bapffer firept. 

Nichs wirt ung mer abtringen, und was ons Chrifus 
lert, dem wölle mir "zufpringen, fein pott dad was ver: 
fört, vnd als auff geiß gezogen, die Römifchen fcheld für: 
wat, bond vnns lang vorgelogen, jetz wirt es offenbar. 

Geirret hab mir offte, das fol ons zu hertzen gan, jm 
Bapft mir all verhoffte, man gab alſo zu verfian, als fan 
er wer das leben, auch allain hette macht, zu nemmen 
vnd zu geben, er hielt den gröften bradt. 

Er hat vns aber Iogen, fürwar vil guts bar gelt, an 
fih Hat er gezogen, allen gwalt difer welt, noch wil er 
danocht werden, genant zu habenn frey, Sant Peters 
gwalt auff erdenn, fo er fhon Nero fey. 

Doch hab wir witer graben, bie guten brunnen af, 
die vnſer Vätter haben, gebebt vor jare zall, fp waßent 
jugefillet, mit mift ond auch mit kott, noch find nit all 
geſtillet, die auch der Teuffel hott. 

Beſeſſen vnd vmmfangen, ir mut d’ flat dahin, darzu 
all ir verlangen, dz fp villent wid’ ein, betriebent auch 
dz waſſer, dz tom mir funden bon, db’ warheyt find fyge 

haſſe, als ons gibt zu verflan. 
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Der Murmann mit ſeym dichte, welches Tantet murs 
maun, es bat jims helffen richten, die Zuriftin in dem thon, 
als wol ift ed gegründet, in aller gſchrifft fürwar, das 
man gang wol empfindet, das es hat gmacht ain raw. 

Er wer da haim wol bifben, mit feinem Taruen gſchwatz, 
bey nacht auff decher gſtigen, gleych wie ain andre Kaß, 
ond hette laſſenn bleiben, die rechte götlich kunſt, vonn 
Schelmen ſol er ſchreiben, da er iſt in der Zunfft. 

Doch thut in lecht bewegen, das er nit Predigen thar, 
muß ſich dannocht noch regen, ſeins hertzen alter narr, 
vnnd lieder ietzund ſchreiben, er kann doch warlich nicht, 
vor hunger mer beleiben, drum hat ers zugericht. 


Partecken wil er ſamlen, im Elßas überall, merckt Fra⸗ 
wen vnd ir mannen, wie loß vnd auch wie kal, vnd vn⸗ 
uerſchempt thut liegen, vnd was er fingt mag ih, auff 
in ſelbs wol thon biegen, es thut erbarmen mich. 

Zum erſten dz er ſprichte: wie Chriſtenhait zergang, fy 
iſt erſt auffgerichte, von jrem vnd'gang, es thut Murmaun 
v’orießen, dz ſchonn geſchlagen iſt, mit worten on alle 
fpiefe, d'lebendig Entchriſt. 

Ja Kron die iſt erkniſte, des ſol wir frölich ſein, nun 
herends Murnars liſte, es pringt im groſſe pein, das Got 
ven Bapft hat geſtiftet, zu bracht ann kainem ort, man 
findt inn rechter gfchriffte, von im wol nit ain wort. 


Dem Kapfer dem ift geben, fein fchwert wid’ in dhand, 
dz er fol felber pflegen, des ſich Bapft vnd'wand, die Bis 
ſchoff all fol Ierenn, wie fy nun recht vnd Mar, die Chris 
fen follen keren, von aller jrſal gar. 

In dem gib ich gewunnen, dz Bapft ond Earbinäl, die 
d' gſchrifft nit vil finen, vnd auch die Bifhöff all, dies 
felb nit prebigen wöllen, fund’ nur tag vnd nacht, nad 
vil der pfründen flellen, darzu nach großem bragt. 

Dz fp find gar zu’treiben, mit gwalt auß vnſerm land, 
tain fol man laſſen bleiben, mit irer große fand, ain 

farer fol man wöllen, d’ fey recht gſchickt vnd glert, 
ein leben wol erzellen, der feb wa Got zukert. 

BL müe wurd es mir nemen, folt ich all feine pundt, 
rechtt bringen hie zufemen, an tem mich gnug bevundt, 
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je wert felb nü wol briefften, wa ir auff feben bat, aufs 
triegen vnnd auffs liegen, damit er fiäß vmbgat. 

Den fal des Bapfles Kirchen, den thut er fürchten feer, 
den Tempel gots mit nichtenn, fürwar es war int ſchwer, 
wa er fläg blib inn wirden, vnnd vnderm gutenn fchein, 
wit er die felen mirden, füren in helle pein. 


Ir müſt nit annderfi denden, fo er denn glauben Hagt, 
das Bäpftifch glaub wöll henden, Herr fey dir lob ge 
fagt, dz du durch groſſe giete, die liſt gib zu verſten, 
wie ich Papiſtenn wieten, ſp müſſen vndergan. 

Die Chriſtlich Kirch kumpt wider, inn iren rechtenn 
ſtand, frödt euch ir chriſtenglider, jetz kum mir auß dem 
band, darin wir lang find glegen, den Murnar das ver⸗ 
a das wir unns wider regen, macht das er gifft Her: 

üſt. 

Wir wöllen nit mer trauren, fy find ſchon gar ge: 
fhwaigt, die buben vnd die lauren, die hond zum erfienn 
afaigt, fich ſelbs thon offt abrennen, wol an dem Helden 
gmaidt, ſy Hand wol Iernen kennen, ſeyn fihwerte wie es 
ſchneydt. 

Darmit wel mirs beſchließen, mit diſen worten hie, das 
man nit hab verdrießen, doch yeberman das thie, das mir 
got follen bitten, das er fend werckleut her, allhie an feı- 
nen ſchnitte, als iſt der frum Luther. 

Bnd au der frum von Hutten, darbey auch Melanch⸗ 
ton, fo fündt wir allen Kutten, bald wiberflande tbon, 
ond wann fy halt fchon wietten, Gott wol fein glider 
al, vnnd au fein Kirchen phietten, wol vor des Teuf: 
jels fall. 


AMENR 
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111. 
Rouellea. 


War jemandtz der new mar begart 
Der wirt in diſem büchlin gwärt. 
Er wirt hören groß obenthur, _ 
Die do kurglih if gangen für ®). 


Der kouffman. 
Einsmols verdroß mich in meim hauß, 
Gar fchnell gieng ich fpacieren auß, 
In mein weingarten für das thor 
Den id nit gfähen hat das jor. 
Das macht ich hat gantz feinen mut, 
Do begegnet mir ein bötlin gut, 
Zu dem ich fprac wo fumpfl vu Här 
Vnd was feift du vnß nümwer mär. 
Er ſprach ich weiß nit guter man, 
Gar wenig ich dir fagen Tan, 
Dann das mich zwingt deß hungers not. 
Dod wer es jeß nit alfo fpot, 
Bnd die naht nit fo ſchnell Här trüng, 
Ich wogt den hunger dannocht ring, 
Vnd feit dir die beft obenthur, 
Die do kurtzlich iR gangen für 
Imm Frandenland zum Bütelfteln, 
Bon einem pfarrer hat böß bein. 
Aber die wyl die nacht vnß ſcheidt, 
Sp gyb ich dir mit witers bfcheidt. 


Der Youffman. 

Den Bütelflein den weiß ich wol, 
Ich dab do geffen manch gut mol, 

Darumb ich dich gar fiyßlich bit, 
Du weiß von mir ietz ſcheiden nit 


Und biefen fünf Zeilen beſteht ber Titel diefer in Quart er» 


(&ienenen Schrift, ohne Angabe des Drudortd und Der Jab⸗ 
rt ozahl. 


674 


je wert felb nũ wo brieffen, wa ir auff feben bat, auffs 
triegen vnnd auffs liegen, damit er ſiätz vmbgat. 

Den fal bed Bapftes Kirchen, den thut er fürchten feer, 
den Tempel gots mit nichtenn, fürwar es war im ſchwer, 
wa er fläß blib inn wirden, vnnd vnderm gutenn fchein, 
wil ex die felen mirden, füren in helle pein. 

Ir müſt nit annderſt denden, fo er denn glauben Magt, 
das Baͤpftiſch glaub wöll hencken, Herr fey dir lob ge: 
fagt, dz du durch groffe giete, die lift gibR zu verficn, 
wie ieh Papiſtenn wieten, ſp müfen vndergan. 

Die Chriſtlich Kirch kumpt wider, inn iren rechleun 
Rand, frödt euch ir chriſtenglider, jetz kum mir auß dem 
band, darin wir lang find glegen, den Murnar das ver⸗ 
Pr bas wir vnns wider regen, macht das er gifft der: 

üſt. 

Wir wöllen nit mer trauren, ſy find ſchon gar ge 
ſchwaigt, die buben und die lauten, die hond zum erfienn 
afaigt, fich ſelbs thon offt abrennen, wol an dem Helden 
gmaidt, ſy hand wol lernen Iennen, feyn fehwerte wie es 
ſchneydt. 

Darmit wel mirs beſchließen, mit diſen worten hie, das 
man nit hab verdrießen, doch yeberman das thie, das mir 
got follen bitten, das er fend werckleut her, allhie an ſei⸗ 
nen fihnitte, als iſt der frum Luther. 

Bnd au der frum von Hutten, darbey auch Melanch⸗ 
ton, fo kündt wir allen Kutten, bald witerfiande tbon, 
vnd warn fy halt ſchon wietten, Gott wol fein glider 
al, vnnd auch fein Kirchen phietten, wol vor des Teuf: 
jels ſchall. 


AMER 


Nouella. 


Bar jemandtz der new mar begärt 
Der wirt in difem büchlin gmwärt. 

Er wirt bören groß obenthur, 
Die do furglich iR gangen für ”). 


Der fouffman. 


Einsmols verdroß mich in meim hauß, 
Gar fchnell gieng ich fpacieren auß, 
In mein weingarten für das thor 
Den id nit gfähen hat das jor. 
Das macht ich hat ganh feinen mut, 
Do begegnet mir ein bötlin gut, 
Zu dem ich fprad wo fumpft du här 
Vnd was feift du vnß nüwer mär. 
Er ſprach ich weiß nit guter man, 
Gar wenig ih dir fagen Fan, 
Dann das mich zwingt deß hungers not. 
Doch wer es teß nit alfo fpot, 
Bnd die naht nit fo ſchnell här trüng, 
Ich mwogt den hunger dannocht ring, 
Bnd feit dir die beft obenthür, 
Die do kurtzlich iſt gangen für 
Imm Frandenland zum Bütelftein, 
Bon einem pfarrer hat böß bein. 
Aber die wyl die nacht vnß ſcheidt, 
So gyb ich dir nit witers bfcheidt. 


Der Touffman. 

Den Bütelflein den weiß ich wol, 
Ich dab do geflen manch gut mol, 

Darumb ih dich gar fyßlich bit, 
Du weiß von mix ieß ſcheiden nit 
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Bund welft mit mir gon heim zu Huß. 
Mein lieber gfell nun hab fein gruß, 
Ich will dir machen gut geſchier, 
Vnd will dir geben win vnd bier, 
Vnd was mir funft ouch got hat bichert. 
Der gut gfell fih do nit faft wert. 
Alsdann noch thut manch gichidter man, 
Vnd nam die fach gar gütlih an. 
Gieng mit imm alfo heim zu huß 

Kuͤrtzlich ſy Täbten in dem fauß 
Vnd jeb das nachtmol hat ein end, 

Der kouffman was nit onbehend 
Er Sprach mein allerlibfier gaft 

Wär es dir nit ein vberlaft 
So wär es jeß worlich mein bgär 

Das du mir feitfi die nüwe mär. 
Der bot fprach lieber herre mein 

Darzu will ich gern willig fein, 
Dann ichs euch billich gern foll fagen, 

So ir mir hend gefult den fragen 
Vnd mir geben fo guten win, 

Ich möcht allwegen by eüch fein. 
Darumb fo merdt was ich eich fag, 

Es find jetz worlich rüij. tag, 
Do was ich verr von hinn in Franden, 

By eim Pfarrer, bem ich noch danden, 
Der gab mir den allerbeften win, 

Das ich noch ſtäts gedend do hin, 
Er feit mir do die beften ſchwänck 

Das ich mein Ieptag wol dran gend. 
Gar früntlich fieng er an vnd fprad, 

Mein lieber gaft hab gut gemad). 
Ich fag dir die böft obenthür, 

Die hie zunaͤchſt iſt gangen für, 
In eim fläden heißt Bütelflein, 

Do fipt ein Pfarrer bat böß bein. 
Bon dyfem pfarrer ich bir fag, 

Der Hat gut fründ vff einen tag, 
Geladen zu imm yn fein huß, 





677 


So die nun gläpten in dem fauß, 
Und hatten all die büch gefült. 

Do fprach derſelb pfarrer vnmilt. 
Ir lieben fründ nun fagen an, 

Iſt doch neüt news jeb vff der ban, 
Mir ift worlich gar lange bie zyt 

So ich Hie lig vnd hör gantz nik: 
Der meßner fprach mein Iieber herr, 

Ich worlich jetz neüt neümes hör. 
Dann iung ond alt jeß frü vnd fpot, 

Allein mit dem lauter vmbgodt. 
Geiſtlich, wältlih, weib vnd man. 

Net anders ich elich Tagen fan: 


Der Pfarrer. 
Das find mir nümwe mär genug 
Sp hindern mi in minem pflug. 
Bnd ward do mit fogar entrüfl, 
Das er hinder den tbüfch vffwüſchſt, 
Vnd ſchrey o wär ic nit fo lamm 
Bon dem verfluchten podegram, 
Ich wolt mich räden an vem fäßer, 
Er ift neüt anders dann ein ſchwätzer. 
Der do verfürt den gmeinen man, 
Das ich gar wol empfunden han, 
Vnd ouch no täglich wol empfund. 
Es clagts aud als mein haußgefind, 
Dieß gar wol fpüren die gang wuchen, 
Das mir gar faft abnimpt die kuchen. 
Ich mag mid ſchier nit me erneren, 
Vnd was ih han, muß ich verzeren. 
Bann ih nit buwt allior felb win, 
So muſt ich did ontrunden fin, 
Ich wolt dann halber wafler fchlappen, 
Das dan ich von der ſchwartzen kappen. 
Ich wolt ver tüfel häts hingfürt 
Er hat ſchier gantz teütſchland verfürt. 
Manchem gmacht den feel Iyht, 
Er ift ein folder böfer wycht. 
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Das er mit finen worten glat, 
' Das gmein vold allenthalben hat 
Berfürt vnd bracht zu finer leer. 

Ir keiner will recht bichten meer, 
Und opffern auch fchier gar me nüt, 
Dasfelb am bertfien mir anlit, 
Dann ich dasfelb gar wol empfind. 
Mein vnderthon find alfo blind 
Ich ſchry vnd ruff Hilft als jeß nüt. 

Wann fhon kummen bie vier hochzyt, 
Die ich allzyt flißlich began, 

Bnd auch daß volck fiißlich erman 
Wie fie ſich ſond zum gotadienſt ſchicken, 
Hilfft es als vyl als thät ich flicken, 

Ein alten beltz gantz kal on hor, 
Sy haben mich gan für ein thor, 
Vnd fprecpen ich kön prebigen nüt, 
Dann das allein diendt off den gybt, 
Domit ih täglich füll den Tragen. 
Solt ih dann nüt darvon ou haben, 
Vnd bräden tag vnd naht ten ſchloff. 
Vyl lieber nam mir dpfe fchoff, 
Der beelzebub mit haut vnd bar. 
Mein Lieben geft nun nämen war, 
Das hab ih ale von dyfem man, 
Bor zorn ichs nit als fagen Kan, 
Wie er mir mein fchoff thut verfüren, 
Das fp nüt me gend vffs monieren, 
Und ouch deßglichen vff den ban. 
Ein jeder jetz felbs predigen fan, 
on nüwer ond ouch alten ee, 
Auch löſen fy fein ablaß me. 
Uff ablaffung der fünd halten fy müt, 
Spräcden es gſchäch als vmb den gydt, 
Und triben darmit iren ſpot, 
Sy ſörchten weder dwält noch got. 
Den kilchen thund ſy auch kein flür, 
Sie ſtieſſen lieber drin ein für. 
Die helgen heiſſen fy ich götzen. 
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Darinn wirt fih noch mancher Teben. 
Spräden ein Iey vnd pfaff ſy glich. 

Berwärffen auch. priefterlich wych. 
Den Pabſt thund fy ouch gang vernüten, 

Das ift nie ghört in langen zyten. 
Alſo bat fy der Münd verfert, 

Sy gang ein nümwen glouben glert. 
ZA das dann nit größlich zu clagen, 

Das dyfer münd thut offlich fagen, 
Der Papft hat nit gwalt dſünd vergäben. 

Und weißt das got Petro hat gäben, 
Die ſchlüfſel zbinden vnd entbinven. 
Darzu wir auch geſchriben finden, 
Das er den englen imm himmel hab, 

Zu gebieten fy zwingen herab, 
Deßglich den thüflen inn der Hell. 

Der Mebner ſprach, das gloub wer weil. 
Dann ich fag worlich könt er dag, 

Er treit dem Luter fo groß Haß, 
Er wurd all engel tüfel zwingen, 

Sy müfen imm den Luter bringen, 
Bnd auch al die, die imm anbangen, 

Er hat na in vil me verlangen 
Bann ein teüfel nad eir feel. 

O muter gold was groſſer quel, 
Wurd er triben mit diſem gaſt, 

Kein tüfel pinget In fo faſt, 
Al wann Leo merden gar eben, 

In hät geban by finem läben. 
Zu Rom by imm wol inn der flat. 

Wiewol Luther nüt 688 gton hat, 
Dann vnß anzeigt die göttlich Teer. 

Der pfarcer ſprach, nun red nit meer, 
Du bift den fachen vyl zu fchlächt. 

Hätftu geläfen geyſtlich rächt. 
Extra de decimis. 

Bnd capitulo tua nobie. 
Tapitulo fignificafti in fine. 

Ich wolt vie nad wol fagen me. 
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Diewil du aber bi ein lur, 
Bnd redtfl recht wie ein ander Baur. 
Du haft din tag nit vyl gſtudiert, 
Domit man die bauren verfürt, 

So muß ih dirs dannocht bie fagen, 
Bnd folt mird nit für vbel haben. 
Der Pabft ift ein herr ver ganpen walk, 

Vber ald gold, fiber vnd gält, 
Vnd alles das das läben hat. 

Dann er allein an gottes flat, 
Empfangen hat folichen gwalt, 

Als Hoſtienſis in fumma halt. 
Er kan vnrecht zu rechtem machen. 

Der meßner firng aber an lachen. 
Der Pfarrer yn de aber ſchalt, 

Vnd fprach ich gar nüt off dich halt, 
Liß das capitel ot debitus, 

Du bit ein rechter Afinug, 
Darumb fo fhwig hab dwafel zu. 

Der meßner wolt noch han kein ru, 
Und fprah o herr wie mag das fin. 

So ich gedend an ſchöpffer mein, 
Vnd an die wort die er hat gton, 

Do er thet vor Pilato fon, 
Vnd ſprach mit worten vBerwelt, 

Sein reich wer nit von »ifer wält. 
As ed dann was ganß offenbar. 

Der wält was er erſtorben gar. 
Kein diener was der in erloßt. 

Merkt wie lang hand jetz fürber abloßt, 
Die Bäpft mit irm hochmut vnd gwalt, 

Das ich worlich genplihen halt, 
Was man von irem gwalt hab gſchriben 

Hat hab doffart, gydt, zuſamen triben. 
Durch den teufel vff diſer ärd. 

Diewpl Chriſtus hat ſelb erklärt, 
Welcher well in den himmel gon, 

Der muß all zytlich bgird verlon, 
Der wält abſterben innerlich. 
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Das ich worlih am Pabſt nit fid, 
Dann groflen pomp, hoffart und gypt. 
Das jetz wol halb darnider lyt. 
By diſem frommen XAbrian. 

Sch Hoff es werd ein end han, 
Er ſchickt fih wol als fein ind dſach. 

Der Pfarrer ſprach nun thun gemad, 
Vnd laß wir vie" Römer maufen, 

Ich Hof fy füllen imm bald laufen, 
Söllen imm gen ein wälfch monefter. 

Bf ras antwort der meßner, 
D lieber pfarrer weift du nicht, 

Bas Dauid in dem Pfalter fpricht, 
Es fy dann Tas got bhüt die flat, 

So ift vmbſunſt was forg man hat. 
Der Adrian auch bhüten fol. 

Der pfarrer fprach ich ſchmeck dich wol. 
Du bift ein rechter pfaffen haß, 

Nun gift vu ouch neüt deſter baß, 
Dann ſobald vnſer ding nimpt ab, 

So muſtu an den baͤtelſtab. 
Dofür jetz ich wenig ſorg hab. 

Ich Hoff nit das er ſöll erſterben, 
Es muß vor ein Eoncilium werten. 

Die frommen fürften find ouch dran. 
Sp wils auch layſer karle han, 

Dem gäb got glüd in allen ſachen, 
Das er ein guten fryb mög machen. 

Ir müffen yn ein andren orten, 
Bnd folten ir daran ermorgen. 
Biga proty, der pfarrer fprach, 

Sroffer pultron nun thun gemach. 
Was wolt der bapfi erfi fahen an, 

Er if ein nünpigiärig man, 
Vnd godt all tag jetz vff der gruben. 

Zu Rom find wol alfo vyl buben, 
Die grenden werten tag vnd nat, 

Df Das imm werd ein füpplin gmacht, 
Domit das fy fein kömen ab. 
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Der meßner aber pfuchzet drab, 
Vnd ſprach ich allzyt ghöret han, 

Deß Paͤbſt triumph ver muß zergan, 
Der Römer gydt vnd ouch hoffart. 

Der pfarrer aber zornig wartt, 
Vnd fprach worlich jch jegund ſich, 

Das du biſt erſt ein raͤchtes fuhr, 
Das do nüt gang vnd gar verſtot, 

Weil nit das Chriftus warer godt 
Bnd menſch was hie off diſer ärdt 

Vnd felb gethon, was er hat glert. 
Vnß darby ein erempel geben, 

Das wir auch alfo füllen läben. 
Das do dem Pabſt nit müglic if, 

Dann imm der gnoden gar vyi gbrif. 
In fünden gboren vnd enipfangen, 

Darumb thut in ald wol verlangen, 
Nach zeitlicher eer vnd groffem galt. 

Der figerift ſprach darumb ich halt 
Bar neut off in vnd all fein kurt. 

Er godt auch gang neben ber furt, 
Bnd fündet auch alswol als ich, 

Darumb fo will beduncken mid, 
Er ſy der fomen in dem wäg. 

Der pfarrer was aber nit träg, 
Und fprah du gouch ich ſich dir an, 

Du bift ein rechter göuckelman. 
Haft nie imm ewangelio gleien 

Das Petrus ift ein fünder givelen, 
Vnd imm got nüt deftminder bat, 

Geben vff erd an finer flat 
Die fünd zverzihen hie vnd dort. 

Der meßrer aber imm antwort, 
Vnd fprach herr pfarrer das if wor. 

Wann der Pabf gieng fein ſchäfflin vor, 
As fant Peter in vorgangen if, 

In gedult armut au aller friſt. 
So horten in die ſchäfflin ouch. 

Der pfarrer fprach du lieber goud. 
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Solt ich ein pabſt fo inhergan, 
Man wurd in für ein narren ban. 
Darumb fo if ſein fach gauß neüt. 
Der Luter lert jeß auch vie lüt, 
Wir föllen wied apoflien läben, 
Das onfer armen leüten gäben, 
Nachfolgen dem Ewangelio. 
3a lieben giellen fagen wo 
Findt man die ſolichs jetzundt thund. 
Solt ih nun gläben einer pirund, 
So wurd mir der ars mit fo groß, 
Bud muſt mein köchin ouch gon bioß, 
Wurd ouch nit han viererley win. 
Witer gybt er den leyen in, 
Wir föllen all eewiber haben, 
Und ſpricht Paulus thu ſollichs fagen. 
Das mir worlih wär ietzund fihwär, 
Bär er vor xxx. joren fon här, 
Sp wolt ih mich gar bald han bracht, 
Hät au nit fo vyl fünd verbradt. 
Ich wolt vas ich yn fach ertrenden, 
Und an ten hböchſten galgen henden, 
Wolt er die EHriftlich Kirch zerftören, 
Die do if in fo groſſen eren, 
As fe if gfin fidt Chrifus zyten 
Wiewol derſelb thet eerlich riten. 
Zu Hieruſalem yn mit groffem gfang, 
Ein groß vold imm entgegen trang, 
Spreitend imm ire Hleider dar, 
Darby du laur folt nemen war, 
Dad got eüch vo zu verfion gab, 
Das ir allein nit üwer hab, 
Sunder auch ewer kleider geben, 
Domit der bapft def baß mög läben, 
Bnd wir ale fine gliver ouch. 
So fpricht jetz der böß ſchandtlich gouch 
Wir ſollen han fein filber gold. 
So wär vnß doch kein menfch nit hold. 
Act vnſer werer fürk noch herr. 
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Helt onß für der Apoflel Teer, 
Will vnß darby anzeigung gäben 
Das wir auch füren ſo ein läben. 
Mich wundert ob er nit wyſer ſy, 
Vnd weiſt das inen wonet bp 
Der heilig geiſt zu aller zyt, J 
Deßhalb ſy ſunſt begerten nüt. 
King fürſten boten in groß eer, 
Das kam von groffen zeichen här 
Die fy thetten vor aller mält. 
Man gab in gnug, bdorfften fein gält. 
Sant Peter hieß vie lammen gon, 
Sp mag ich kaum vff ven beinen gſton. 
Könt ich aber auch viefelb kunſt, 
So vberkäm ih auch bald gunft. 
Bdörff mich nit off der kantzel clagen. 
Man wurd mirs heim zu bauß tragen, 
Die funfl gar wenig an mich gdencken, 
Jo wan fy mich mörhten ertrenden, 
In einem löfſel, wurdens nit fparen, 
Got weil ir feel auch fo bewaren. 
Die ſchoff fräffen jeb gern den hirten, 
Der tüfel nem ſy mit den ürten. 
O wolte got in finem Thron, 
Das ich möcht vff mein füffen gon, 
Der wäg muft mir nit fein zu wyt 
Son Wittenbärg, in kurtzer zyt, 
Volt ih mich machen plentz bbend, 
Vnd wolt fpr bofheit fon ein end, 
Wolt felb mit Luter pifputieren, 
Vnd imm alfo oyl allegieren, 
Das er nit wüſt wo er hin fot. 
Sunft wirt all wält an imm zu fpot. 
Der meßner ſprach ach herr nun fehwigen, 
Er wurd eüch worlich leren gigen. 
Mich wundert das ir fo thorecht find, 
Ir wären gegen imm ein find. 
So vyl glert leut hat er beftanven. 
Ir wurden ou von imm zu ſchanden, 
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Ir hand doch fein recht bücher nit. 

Der pfarrer fprach dich ſchüt der rit, 
Sichſt duß mit dort off dem fchafft Ligen, 

Ich will der yn dem trog geichwigen. 
Lyt nit dört der fententiarum, 

Vnd compofita verborum. 
Dicta Sinthis, ond ſermones Bitontis. 

Hortena vnd Jobannes de Montevila. 
In kriechiſch Hebreiſch vnd latin. 

Auch inſtitutioues Murnerlin. 
Deßglichen ouch der Coclier, 

Vnd ſermones Oliuier. 
Breuiloquum vnd Grammatellum. 

Sulpitium vnd Secreta mulierum. 
Hortena vnd den Exquo. 

Auch ſind ſermones Dormiſecure do, 
Bnd der Belial zu latin, 

Der wurd mir ein guter ghilff fin. 
Duch dan ich den Dlurner, 

Der fih nempt der ſchelmen zunfftmeifter. 
Erfaren in allen böfen fachen. 

Die geft begunden vo all lachen, 
Do er den Durner allegiert. 

Der meßner fprach der ift wol ziert 
- Mit der geſchryfft, fag ich fürwor, 

Zeigt an die gouchmat offenbor. 
Der pfarrer aber ward entrüft, 

Vnd fprach ich weiß nit waß du biſt, 
Ouch warfür ich dich halten fol, 

Du kanſt eins jeden fpotten wol. 
Noch eins ir geft muß ich eüch Tagen, 

Es ift näher dann inn acht tagen 
Geſtorben ein paur in miner pfarr, 

Der was der allergröfle narr, 
Das ich yn nit mit all mein finnen, 

Mocht ab deß Luters glouben bringen. 
Ich gäb darumb je all mein pfrund, 

Das ich wüft wie es vmb in flund. 
Ich forg der teüfel hab yn pin. 


686 


Der meßner ſprach ein moß win 
Bolt ih nit für die forggen, 

Eüch wirt der teüfel noch ee nän, 
Bann Karfihanfen, der do iſt grorben, 
Ich hofft zu got er hab erworben, 

Die fröid der ewigen fäligteit. 
Der pfarrer ſprach das wär mir leid, 
Solt Karſthans in den himmel Fon, 
Der mir fo vyl hat ſchaden gton, 
Mit finem predigen nat vnd tag, 
Das ichs imm nit veriphen mag. 
Alſo ſchieden die geft von dannen, 
Lieſſen den pfarrer allein do grannen. 


Hie erfeheint dem Pfarrer ein geyſt. 


Darnach bald vier. riiif. tag, 
Do mau ver torten begrebnüß Mag, 
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Der pfarrer mufl ind mettin gon, 

Do fach er dort vom verrem flon, 
Ein wyſes ding recht wie ein tobt, 

Te er fam inn fo groffe not, 
Das er fafl ſchrey vnd rert fein ‚wort. 

Alsbald der Meßner das erhort, 
Zlentz lüff er zum pfarrer dar. 

Der pfarrer fprach mein gfell nim war, 
Was ſtot dört wyſſes by der maur. 

Es ift frylich der ſchandtlich paur. 
Bon dem wir nächtin hand gefeit, 

Ich Hoff got well die warheit, 
Bhbringen, als ih han begärt, 

Domit die wält nit birogen werds, 
Bon deß ſchnöden Luters Teer. 

Domit ver geiſt trat zu in här. 
Der pfarrer das crüß für fih macht. 

Der meßner imm weichwafler bracht, 
Sprad herr, ir füllen in befchweren, 

So werden ir gar bald hören, 
Ob es mög der Karſthans fin, 

Mich betriegen dann die finne min, 
So iſt es funf ein andrer Paur. 

Der pfarrer bald den geift befchwur, 
Das er im fett wär er doch wär, 

Auß was vrſach er käm do här, 
Der geift ver ſprach o herre mein 

Ich lyd die allergröfte pein, 
Darvon ich nit gnug fagen fan, 

Das ih mich dan verfüren lan, 
Jetzund mit difer nümen leer. 

Der pfarrer fprach meßner nun hör, 
Du wilt mir allwäg nit gelouben, 

Nun fichſt dauß je mit dinen gugen. 
Der pfarrer wolt in witer fragen. 

Indem do fieng es an zu tagen. 
Der geift fprach lieber berre mein, 

Ich far jeß wider in die pin, 
Do neüt if dann jomer vnd clag, 
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Und brinnen broten nadt vnd tag. 
Darumb find gwarnt vors Luters leer. 

Biß famflag fumm ich wider har. 
Domit der geyſt von in verſchwand. 

Der pfarrer brufft zwen prieſter zhand, 
Und ſeit in do die grüßlich mär, 

Fragt ſy was dinn zu handlen wär. 
Sie riethen imm das er eins thät, 

Bund den fchultheiffen früntlich bät, 
Das er imm riet in dyfen farben. 

Der Pfarrer fprach ed wirt fih machen. 
Erft wirt zerftört des Luters thant. 

AU fein anhenger werden gfchantt, 
Bad gank vnd gar def landts vertriben. 

Der meßner fprach herr lieber fchwigen. 
Es möcht vplicht fein ein geſpänſt. 

Der pfarrer fprach er hat dich gängfl, 
Das du mufl Ton vons Luters Teer. 

Man würt eiiwer kein tholen meer. 
Ich mag kaum warten biß famftag, 

Das ich in doch recht frogen mag, 
Womit er vefchult hab dyfe pyn, 

Vnd ob er muß verloren fin. 
Der meßner fprach herr Pfarrer, 

Sctiden bald nach dem Meyer, 
Vnd legen imm pie fachen für. 

So louff bald das befplch ich dir, 
Bnd bring in ylens här zu mir. 

Alfo ver meyer kam geſchwind. 
Der pfarrer fprach mein lieber fründ, 

Ich will dir fagen obenthär, 
Die do hüt iſt begegnet mir, 

Als ich wolt zu der meltin gon, 
Fand ich an jhenem crüß dort flon, 

Ein geyſt ab dem erihrad ich feer, 
Deß mir gybt zeügnüß der meßner, 

Der mir bald bracht wychwaſſer här. 
Deß ich wider ein härtz empfieng, 

Das mir der grauß einstheils vergieng, 
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Bnd fieng an den gepf zu befchweren. 
Do werden ir groß wunder hören. 
Ich fragt yn bald wär er doch wär, 
Auß waß vrſach er kam do här. 
Er ſprach ich bin karſthans leider, 
Durch gewalt zu eüch verordnet här, 
Das ich euch Tag mein groffe pin, 
Darinn ich tag vnd nacht muß fin, 
Bmb ich dem Luter hieng auch an. 
Dasfelb ich nit wol glouben kan, 
Sprach der meyer bald härwider. 
Ich hielt karſthans fo fromm vnd bider, 
Vnd inn fein ſachen alfo grächt, 
Das es nit müglich fin möcht, 
Das got eim folden frummen man, 
Moͤcht inn folch groſſer pin lan. 
Der pfarrer fprach fo thund fo wol, 
Am famflag fru er wider fol, 
Kummen här zu difem crüß, 
So ſchwigen ſtill vnd fagen neütz, 
Werden ir hören groſſe ſachen. 
Do fieng der meyer an zu lachen, 
Und hielt es alles für ein ſpot. 
Und fprad als mir well hälffen got, 
Will ih am famflag ouch do fin, 
Und gieng alfo wider do fin. 
Dem pfarrer was die fach fo ſchwär, 
Alfo gern hät er gwißt doch wär, 
Möcht difer geift doch gwälen fin. 
Er fprach ach lieber meßner min, 
Gib mir ein rot in difen ſachen. 
Der meßner fieng aber an zu lachen, 
Und fprach ich halte für fantafy, 
Aber ein rot gyb ich darby, 
Das ir den doctor. Predigersorben, ' 
Bernffen zu eüch am zinflag amorgen, 
Und legen imm die fach recht für, 
Er fan eüch roten glouben mir. 
Dann er iſt weiß vnd hochgelert, 
AL. 44 
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Und Hat der fachen vpyl gehört. 
Hat auch der obenthür me bflanden, 

Bf das ir nit werden zu ſchanden, 
Eümer wurden funft all bauren lachen, 

Ein rechten gouch erſt auß eüch machen. 
Sie triben ondas auß eüch den ſpot. 

Der Pfarrer ſprach nun danck dir got, 
Du biſt jetz recht off minem wäg, 

Gloub mir, ih will nit fein fo träg, 
Alsbald ichs immer fan geichiden, 

Bil ich nach difem doctor fchiden. 
Domit der pfarrer gieng bald hein. 

Sobald der tag morndig har ſchein. 
Thet er bald nach dem doctor fchiden, 

Er Hofft die fach die wurd imm glüden. 
Alsbald der doctor hort die mär, 

Imm gdacht der pfarrer kranck wär, 
Vnd macht fih wunder bald zu imm. 

Alsbald der pfarrer hort fein flimm, 
Wiewol im thetten we die füß, 

Kroch er härfür ond grüßt in füß, 
Sprad ir find mir ein frembder gafl, 

Weder tag vnd nacht han ich Fein rafl, 
Bon einem geyft, ich eüch hie clag. 

Der doctor ſprach was ich vermag, 
Will ich eich gern zu willen werben, 

Es ſp ioch was es well vff erben. 
Der pfarrer fing an vnd feit imm Bär, 

Wie es imm gegangen wär, 
Mit diſem geift off eim famflag. 

Der doctor ſprach fürwor ich fag, 
Das ich nelt zu den dingen fan, 

Bann ichs nie onderflanden han. 
Darzu ich gern hulff das glouben mir, 

Eb doch fonten erfaren wir, 
Auß diſem geift wer er doch wer, 

Das wir erfüren nüwe mär. 
Dann wann es folt der Karfihane fin, 

®louben wir off die trüwe min, 
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Er wurd vnß fagen obentfär. 
Ich gloub er fib imm Helfchen für. 
Das hat er mit dem Luter bſchult. 
Ich wolt das mir mein kappen gult, 
Es wär fein anderer geiſt dann eer. 
Run beruffen bald den meßner här, 
Lond hören was doch in imm ſtäckt 
Er Halt auch vyl von diſem fedt. 
Alfo der meßner fam auch bar. 
Der doctor ſprach meßner nim war, 
Du haſt vyl obenthür auch gfähen, 
Bas thuft zu diſen ſachen jähen, 
Meinft du 0b der geift Karfihans fy, 
Oder ein ander fantafy. 
Der meßner fprach, das gloub wer weil, 
Karſthans der was ein frummer giell, 
Bon dem ich neüt anders gfähen han, 
Dann von eim frommen byderman, 
Er was gerecht frumm ovnd ouch milt. 
Deß mancher jetz vff ärden gilt, 
Der den götilichen wäg will gan, 
Den will man für ein kätzer han. 
Der doctor ſprach, ich ſchmeck dich wol, 
Du reinhft auch nach deß Luters kol. 
Ber wolt der geift funft anders fin. 
Run Hören Tiebfler pfarrer min, 
Ich bin der fach nit weiß genug. 
Ich weiß ein wär wol üwer fug, 
Der iſt gar ein troſtlicher man, 
Bon dem ich vyl gehöret han, 
Er hat erfaren vyl der landt, 
Zu Rom ift er auch wolbelant. 
Er weißt ouch wol ir bubary, 
Dardurch er dann iſt worben fry, 
Vom orden vnd ouch Prouincial, 
In teũtſchland man auch überal 
Sein leer vnd tugent wol erfent, 
Den Later hat ouch niemandt gichent, 
Dann er allein durch fein groß kunſt, 
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Dep Hat er worlich groſſen gunft, 
Band rumm von aller wält erlangt, 

Bär imm ein nüwe kutten fchandt, 
&r wurd in noch baß vßbläßnieren, 

Er thut ein gangen orden zieren, 
Vnd au darzu vpl manche flat, 

Do er dann inn geprepiget bat, 
Auch if er noch inn nie Fein fon, 

Er hat ein tugent hinderim alon, 
Dardurch man fpürt fein Heiligkeit, 

Vff al fättel iſt er bereit. 
Er heißt der doctor Murner, 

Bann ir yn möchten bringen här, 
Der wüft bald wie er in folt bſchweren, 

Bnd wie er in folt reden leren. 
Das ich von imm gehöret han, 

Wie er die narren bſchweren fan, 
Bor imm auch feiner mag beliben, 

Thut fih den narren bſchwerer ſchriben. 
AU fohelmen er au wol erfent, 

Deß er fi dann ein meifter nent. 
So han ih auch Fein zwyfel draͤn, 

Das er diefelb kunſt ouch wol kan, 
Wie man die geiſt ſöll beſchweren, 

Dub wirt man gar bald von imm hören, 
Ob es der Karſthans möge fin, 

Oder ein ander bürlin. 
Oder ein gfpänft vom tüfel bar, 

Das wirt imm gar bald offenbar. 
Der pfarrer was frölich wolgmut 

Er fprach die fach wirt werben gut. 
Erſt ift mein härk worden zufryben, 

Bnd ſprach plendtz wil ich im ſchriben. 

Ich weiß er wirt nit vßbeliben. 
Alsbald er Hört vom Karfihans fagen. 

Ich weiß er wirt ims nit vertragen, 
Das er in dat den Murmam gnent, 

So man in allenthalben ent, 
In gutem wandel und gebärden, _ . 
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Man findt ſeins glichen faum vff erben, 
Der alfo heimlich ift vnd ſtill, 

Allein in got fo ſtodt fin will. 
AU Ding er zu dem böflen kört, 

ALS das gar mancher wol hat ghört, 
Inn der Müllerin von Schwinvelßheim, 
Kein fach die böffert er ouch eim, 

Er ift allyyt ein mitler. 
Indem nacht fih der famflag har, 
Dep fih wol frowt der meßner. 
Er ſprach pfarrer ir wiffen wol, 
Das der geift wider fummen fol, 
Bf ſamſtag frü verfchlaffens nit, 
Darumb ih eüch gar früntlich bit, 
Wir wurden funft der bauren gſpöt, 
Der meyer ſich druff grüftet Het, 
Will funft zwen bauren mit im nän, 
Die im deß füllen zeügnüß gen. 
Der pfarrer fprach du darfffi nit forgen, 
Lug mach dich vff morn frü am morgen, 
Und bring ven Meyer mit bir har, 
So gond wir miteinander dar. 
Der meßner was vff nach mitternadt, 
Den Meyer er au mit im bradt, 
Ins pfarrers hauß der iren wart. 
Sy machten ch bald off vie fart. 
Der pfarrer fprach red keir kein wort, 
Sähen ir nit ver geiſt ſtot dort. 


Hie befchwert der pfarrer den geift zum andern mol. 


Der pfarrer trat bald zu imm dar, . 
Der meßner bracht wichwafler har, 
Der geift der ließ ein luten fchrey. 
Der Meyer fihrey o wey o wey, 
Alſo thet er darab erfchräden. 

Der pfarrer ſchlug in mit fim fläden, 
3b mein du woltfi gern onglüd machen, 
Man fol ſchwigen zu diſen ſachen. 

Vnd fieng an den geift beſchweren. 
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Der geifl der wolt in lang nit hören. 
Zuleſt gar grufamlich fprach er, 
Ir ſchaffen neüt herr pfarrer, 
Bf üwer bſchweren gib ich nüt, 
Das ſchafft ir fläden voller gyt. 
Darzu find ir ein vnkeüſch man, 
Das maht das ir nit können gan, 
Ouch bringt der nyd in üwerem härgen, 
Eüch vyl wetag vnd groffen fohmärgen, 
Bnd macht eich in den glideren lamm, 
‚ _ Se hand darvon daß Podagramm. 
Bann aber der doctor by eüch wär, 
Bon dem ir feiten gefter, 
Der if gar gſchickt in allen dingen, 
Der möcht au etwas auß mir bringen. 
Er ift keüſch rein, on all ſchalckheit, 
Das alle wält wol von imm feit. 
Kein fünder ſchafft by mir hie nüt, 
Darumb Heb dih.du haft fin zyt. 
Der Pfarrer fprad nun fag mir an, 
Bann foll ih in vann by mir han. 
Der gepft fprach über fyben tag, 
Band wider off den famflag. 
Der Meyer fprach ir hand mich afchlagen, 
Mich boundt der geyft der kön eüchs fagen, 
Wo eich der ſchalck imm härken Ipt, 
Ber hat imm gfeit von ümerem gybt, 
Es fan euch Doch niemandts erfülen. 
Der pfarrer fprad, jo iß mein züllen. 
Bann ich drund auß eim wafferfrug, 
Sp wär ih gar wol üwer fug. 
Der Meßner ſprach, han ich nit Tängfl, 
Eüch gfeit es fy deß tüfels gſpänſt. 
Das ich jeßund mag wol gedencken, 
Diewpl er feit von folchen fchwenden. 
Der pfarrer fprach würft du wol hören, 
Wann yn der Durner wirt befchweren, 
Do fih der fambflag nun thet nähen, 
Der pfarrer det zum meßner jähen, 
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Ach Tieber meßner biß nit träg, 
Vnd mad di ylentz off den wäg, 
Zu dem Murner, ich dich feer bit, 
Bnd fug laß in do hinden nit, 
Leg imm die ſachen wol an tag, 
Eygentlich imm vom handel fag. 
Der meßner fumpt fi do nit Tang, 
Mit fröiden er zur thür auß fprang, 
Er gdacht die fach wurd recht zugon, 
Der pfarrer wurd noch zfchanden kon, 
Der meßner lüff gar ylentz ſchnell, 
Vnd fand den Murner in fir zäl, 
Berzudt in eir grofien andadt, 
Das Chriſtenlich büchlin er do macht, 
Bon den zwo vnd träffig Lügen, 
Welches er dann hat zu gefchriben, 
Dem frommen füng von Engelland. 
Bon flund bot mir der Murner bhand: 
Bnd fprach bötfin fiß zu mir här, 
Sag mir was bringfl vnß nüwer mär. 
Ich mein brieff auß der täfchen nam, 
Alsbald er die new mär vernam, 
Bon härtzen fieng er an zu laden, 
Sprach ich Hoff es ſöll fich machen. 
Iſt Karfifans todt das iſt mir Lieb, 
Er was ein fäder vnd ein dieb, 
Er bat mich gſchändt fo fräuelich, 
Zu einer faben gmachet mich, 
Bnd Hat wol gwift das man nit fol, 
Eir Taten die iſt mutwil vol, 
Drätten bo hinden uff den ſchwantz, 
Will er bhalten fein antlit ganß. 
Doch han ich imm bſähen den harn, 
Ich mein ich weil imms jetz nit ſparn, 
Ich will mich noch baß mit imm krawen, 
Band will in leren murmamwen. 
Wolluff das wir nit Ienger bliben, 
Ich will den geift gar bald vertriben. 
Alsbald fi fomen zum bütelftein, 
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Der pfarrer verſamlet bafd ein gmein, 
Ließ doctor Murner fehenden, 

Do hät eir ghört vyl guter fchwenden, 
Die Murner treib mit difen panren. 

Er ſprach nun trinden all om trauren. 
Der Karſthans muß es bzalen wol, 

Iſt fach das ich morn läben fol. 
Ich will imm deß Murmawens geben. 

Der meßner fpra num Ingen eben, 
Das eüch tie fach ouch nit fäl, 

Bnd der teüfel euch mit firäf, 
Dann er ift aller liſten vol. 

Aber karſthans das weiß ich wol, 
Iſt by got im finem rich. 

Der Murner ſprach nun pfü dich, 
Stindf du auch nad deß Lauters fäd. 

Der meßner fprach fräffen mein drad. 
Muß eich ein jeder Luters werden. 

Der Murner fprach küß mir die färben. 
Du bift mir ein felßamer gaft, 

Darzu vpl narren by bir haft, 
Die wolt ich gar bald von dir triben. 

Der pfarrer fprach Herr doctor fchwigen, 
Der gouch tribt fo manden vngſchick, 

Ich förcht ich hab von imm fein glüd. 
Dann er if} mit dem Luter dran 

Der Murner ſprach Iond inhergan, 
Was Luterfch ift kumpt mir gar eben, 

Wir wend baß mit einander reden. 
Der mebner ſprach ich dort es gern 

Mir gdendt das ir anſchlugen färn 
Wie ir gern heiten diſputiert 

Mit Luter, Hat man eüch gefürt, 
Den Elfafler wein binden nad, 

Aber eüch was nit alfo gach, 
Do er zu wurmß was an dem Kin, 

Do zogen ie vie fihnupffen im, 
Ir wolten do den fuchs nit biffen, 

Wiewol eüch do nit macht die fchiffen, 





697 


Zu mwirtenbärg das bier vnd köt, 
Hat man eüch gäben fchon Haret, 
Maluafier ond Muſcatell, 
Ir weren dannocht in üwer zäll, 
Bliben by’ dem fparnößlin, 
Bn hätten truncken landtwin. 
Eüch was gelegen üwer bochen, 
Jetz kummen ir wider fürhär krochen, 
Grad wie die katz mit dem ſychtuch. 
Der murner ſprach du küſt mir dbruch. 
Wolſt du mich alſo bald erfären, 
So verſtoſt du noch nit tandt mären. 
Du biſt in der ſach noch nit gſtryfft, 
Auch weiſt nit wie man dzungen ſchlyff. 
Domit man den läten fül den fragen. 
Der meßner ſprach das thun ich Magen, 
Das ir können fchlyffen ond menden, 
Bund thund ech doch nun felber ſchenden, 
Das thut allein der epgen gſuch. 
Ir band gemacht ein fines buch, 
Die narreubfhwerung nemen war, 
Do faren ir gar rotlich bar, 
Mit Luters tochter an den thanß. 
Diß buch gybt eich ein ſolchen glanh, 
Das irs eüch billich füllen fröwen. 
Darumb fo Iond eüch meüt abtröwen, 
Schenden vnd leftern jederman, 
Bf ärd if keir ders do baß kan, 
Bnd der fich deß auch minder ſchamm. 
Der pfarrer in do mit imm nam, 
Sprach ergregie doctor, 
Der meßner iſt worlid ein thor: 
Ir föllens nit für übel han, 
Wir wellen heim zu huß gan. 
3b muß mich ouch wol mit imm liven, 
Er thät mir nit ein wort ſchwigen. 
Der Murner fprach ich habs wol gwont, 
‚Ein narr dem anderen gar wol ont, 
Aber er it mir vpl zu ſchlecht, 
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Ich bin ein doctor beider rächt. 
Dasfelb Han ich gar wol probiert, 
Do ichs Luters dochter zkilchen fürt. 
Vnd do ich fprach fy hat den grind, 
Hieß fy mich bald ein juffkind. 
Mit eir fchelmen hut überzogen. 
Sy bepörfft wol nit vyl han gelogen. 
Bann ich mich der ſchelmen meifter nenn, 
Vnd will auch das mich al wält kenn. 
Dann wo ich noch geprebiet hab, 
So lüff der ſchelm allzyt imm trab, 
Darzu die guch vnd auch die narren. 
Man febts nit al je vff die karren, 
As man mit einsmols hat gethon, 
Mir ward worlich der recht Ion. 
Dann von mir vyl gelernet hendt, 
Wie man ein jeden narren Fänt. 
Daßſelb ich dann jeßund laß bliben, 
Ich förcht min ſichel werd nümme ſchniden. 
Der pfarrer rufft dem meßner har, 
Bud ſprach du ſolt wol nemen war. 
Es ift morn wider famflag, 
Darumb es bald dem Meyer fag, 
So will ih nach dem doctor ſchicken, 
Ich Hoff die fach die ſoll vnß glüden. 
Sprich das er morn frü fum dort här, 
Es fy hie doctor Murner. 
As bald es ward nach mitternadt 
Der meßner fi härfür macht, 
Bnd bracht den meyer mit imm dar. 
Der doctor auch gerüflet war. 


Hie befchwert der Murner den geift zu den ande⸗ 
ren mol. 


⁊ 
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Sp giengen vff den filhhoff bhend, 
Do funden fy am felben end, 
Den geift fon groß vnd ongehür. 
Dem pfarrer ward do laden thür. 
Der Murner do bald fürhär trang. 
Ob dem geift do ward ghört ein gfang. 
Zerribilis ef locus ifie 
Quis eſt homo ifle? 
Dui venit fic crudeliter ? 
M Hoc refpondit meßner, 
ER dominus doctor murner. 
In nequitijs erpertus, 
Et in truffis valde doctus. 
ut fuum Narragonium 
Dat nobis tefimontum. 
Der Murner ſptach, fhwig bu fantafl, 
Woltſt du mich erft verieren faht, 
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So wurdtſt den geift gar bald vertriben. 
Der Pfarrer hieß den Meiner ſchwigen. 
Der doctor fieng an den geift befchweren, 
Aber der geift wolt in nit hören. 
Der Murner ſprach, nun muft du dran. 
Der meßner fieng zu lachen an, 
Und fprach es hilfft nit oyl murmamen, 
Du muſt in baß imm arßloch krawen, 
Wiltu von imm ein antwort han. 
Er hats dem pfarrer auch gethan. 
Indem der geiſt fieng an vnd redt. 
Der murner fich gefegnen thet, 
Und ſprach, o liebſter herre mein, 
Wiffend ich leid gar groffe pein. 
Ich Hoff ir föllen mich erlöfen, 
3b hab vmb mic fo vyl der. böfen, 
Die mich allzyt pingen fo hart. 
Der Murner fih zum Pfarrer kart, 
Vnd ſprach, nun ſchwigen find all fill, 
Der fchimpff fich jetzund machen will. 
Er ſprach zum geift nun fag mir an, 
Warumb du muft die pin ban. 
Er ſprach die zyt wirt mir zu kurtz. 
Der Pfarrer ließ vor angft ein furß, 
. Darab der meßner alfo lacht. 
Das der Murner ward gang vngſchlacht, 
Sprad, hat mich der tüfel mit eüch bfchiffen, 
Warumb hand ir do heim mit gſchiſſen. 
Er thet den geift widerumb fragen. 
Gebot das er imm folte fagen, 
Wie er doch Hieß mit finem namen, 
Ee das er für von imm hindannen, 
Oder ob er der Karſthans wer. 
Der geift fprach nein mein lieber herr, 
Ich bin ũwer allernächſter fründ, 
Ir mir gar günſtig gwäſen find, 
Ir hand mich Ion eerlich begraben, 
Vnd Ion ein erlich Iybfel haben. 
Aber das ich Iyb fo groß pyn, 
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Das hab ich als von ter bäpin, 
Die id in meim todibet hab bgaͤrt, 

Wiewol ir mich nit hand gerwärt, 
So ift mir doch vffgießt ein buß, 

Das ich ein narren fräffen muß. 
Der Murner ſprach wer byft, fag an, 

Ich wenig fründ off erden han, 
Oder wo kumpft du doch hie harr. 

Der geift ſprach, ich bin der groß narr, 
Dem der Karſthans imm hinderen faß, 

Do ir imm bfohen in dem glaß 
Den harn, vnd funden ein bundtfchn, 

Jetz dan ich weder raft noch ru, 
Hab dann ein narren wider dinnen, 

Diewil Karfifans mir thet entrinnen. 
Alde Durner ich far von hinnen. 

Morn fru fo tummen wider bar, 

So werden ir allfandt gewar, 
Welcher der felbig narr wirt werden, 

Der figen muß in meir arßferben, 
Domit fo fehied der geiſt von dan, 

Es fach ye eir den andern an. 
Der meßner zu dem pfarrer ſprach, 

Herr wie gefalt eich nun die fach. 
Müften ir imm inn dem ars fißen, 

So wurden ir gar dapffer ſchwitzen. 
Ir Hätten dann der pfründen gnug. 

Der pfarrer ſprach du für dich Ing. 
Meinft das er mich halt für ein narren, 

Ich wolt ee übergän mein pfarren. 
Eb ih mich wolt den geift Ion fräffen. 

Der Murner ſprach ich han vergeflen, 
Das ih nit han gefrogt wohn, 

Der karſthans mög doch kummen fin, 
Ob er nit fig in hölſcher pein. 

Mid biriegen dann die finne mein, 
So ift er in abgrundt ver heil. 

Der meßner fprach ja lieber gfell, 
Das wirft du gar bald Innen werben. 
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Sch förcht du muft ind arskärben, 
Dem grofien narren an die flat, 

Do er vor den Karfihanien hat. 
Der Meyer fprach ih will wol ſchwigen, 

Vnd narren weiß euch laſſen triben, 
Bnd will morn bliben inn meim bet, 

Bann man in nie befchworen bet, 
Das boörfft vyl befier gwäfen fin. 

Der meßner fprach ach meyer mein, 
Ich Hoff er nemm vnß zwen nit an, 

Dieweil er doch die wal mag han, 
Die zwen wären vyl baß fin fug. 

Der pfarrer fprach ich han fin gnug, 
Ich will morn bliben onder der deden, 

Darumb meßner darffſt mid nit weden, 
Ich wolt ich wär fin müffig gangen. 

Der murner ſprach werd nit angfangen. 
Ich wolt fein auch wol müffig gon, 

Bnd den narren bliben Ion. _ 
Wiewol er mir gar nach zughört, 

Diewyl ich aber han gebört 
Dad imm vffafeßt ift zu eir buß, 

Das er ein narren fräffen muß, 
Sp lug ein jeder wol für ſich 

Die fah dann auch berüren mid, 
Dann ich der narrenbichwerer bin, 

Ich Hoff daß er es Tieffe fin, 
Das er mir that nit widerdrieß, 

Das ich im fo herrlich volgen ließ. 
Auch iſt er mein allernächfter fründ, 

Wir find nummen geſchwiſterkind. 
Volt er fh dann daran nit keren, 

So wolt ih in erft recht befchweren, 
Das er mid muſt mit friven Ion, 

Ich hans vor mandem narren gton, 


. Bor den ih ouch nit font befiben, 


Zeh Iond ſy mich mit gutem fryden: 
Darumb find fryfch und wolgemut, 
Ich weiß wol das er vnß neüt thut, 
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Sad lond vnß all mom frü vffftan, 
Bnd miteinander zu imm gan, 
Schwigen fill vnd Iond mich machen, 
Es ghört kein gſchrey zu difen fachen. 
Dann er ift worlich nit allein, 
By imm find narren groß vnd Hein, 
Die dörfften onß ein ſchand anlegen. 
Alſo thet er ſy all bewegen. 
Das fp im wider feiten zu, 
Sy wolten all deß morgens fru. 
Biverumb tapffer by imm flon. 
Vff das hieß ers all ſchlaffen gon. 


Hie erfchint der geyſt wider in eir geftalt wie ein 
groſſer narr, vnd verfchludt den Murner. 


As morgens frü bie zyt fam, 
Der Murner ſy all mit im nam. 
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Zunden den geift wie er gfeit hat. 
Der Murner fy gar früntlich bat 
Das jeder funderlih got bät, 
Das in der graufam narr neht thät. 
Der Murner ſprach o veiter mein, 
Wie magftu hüt fo vngheür fein. 
Der geift ſprach bald, ich will dirs fagen, 
Du Haft by allen dinen tagen, 
Die narren groß vnd Hein beichworen, 
Vnd fchelmen gmolden by den oren. 
Manchem ein firöwin bart geflochten. 
Haft wider all mencklich gefochten. 
Nun byftu fegund worden alt, 
Vnd fihft din weiß. niemandtz me gfalt. 
Auch Haft fein glüd feß me off erden, 
Wann du dann folteft flerben, 
Wurd man dir auch din Iybfel bgon, 
Mit katzen als du haft geton, 
Deß Murners tochter merd mich eben, 
Darumb folt dich darin ergeben, 
Ich will dich feßen in mein kärben, 
So fihftu allzyt vff die erden, 
Wo dohar fummen die bundtſchu. 
Murner nun mad dich bald härzu. 
Der Murner fieng do an zu ramwen, 
Band meint er wolt den narren krawen. 
Aber der narr in bald erjudt, 
Vnd den Durner fo gantz verfchludt. 
Der Medner fprach herr pfarrer, 
Wo if nun der Murner. 
Ich Hab eüch das vor did gefelt. 
Der pfarrer ſprach es if mir leid. 
Der meßner ſprach o DRurnerlin, 
Sing mir feb das fparnößlin. 
Nimm fe das harnglaß inn die hand, 
Bnd fh wo du figft jetz imm land. 
Mit narren bift din tag vmbgangen, 
Deß Haft du jetz din Ion empfangen. 
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Er ſprach pfarrer find guter dingen, 

Wir wellen imm das requiem fingen: 
Nequiefcat in pice 
Er befchwert kein narren me. 
Flicht ouch keim ſchelmen me ven bart. 
Er fipt ieh bimm fparnößlin zart, 
Bnd fingt ir faphica bär, 
Bon des Luters tochter 

der Murner. 





IV. 


Eoneilinm. 


Sie in dem buch wirt bifputiert 
Das puren lang zyt hat verfürt, 
Heylgen Fürbitt, Ouch des Bapfts Gwallt, 
Vom Faͤgfhir, Ouch was d Maß Innhalt. 
Deßglychen von dem Sacrament, 
Bon Zinß, Zaͤhenden, Güllt und Rennt. 
Bon Bycht, was bie vor Gott nüßt, 
Darumb bie Pur gegen Dortor ſitzt. 


Doctor Ed, Thomma Lloß. 
Doctor Faber. Knüchel Fritz. 
Doctor Murner. Cleywi Fenchmul. 
D. Teig Lindou. ) An ! ZoB Hedelzgan. 
Doctor Laureng. Dans Ofenruß. 
Doctor Gryff. Claus Räbfod. 
Doc. Stroubuß. Pur Eygennnp. 
Läfer nit laß vn } id, 
g # Berder eu I ing ich 
Die TR das Sacrament 
Das Chriſti iyb nit ins brot wärb gſendt 
Wilt du bören cHer Welt Mag, 
So liß in der Puren r eaa. 
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Du armer Chriſt mit dem namen 

wie lang wilt dich Gotzwort bfchamen ? 
Bſchämen wirt er fih ouch dinen 

dich Hilfft denn nit, wirft fhon grynen 
Du kenſt hie Gott nun mit dem mund 
vnd Haft mit jm ein andren punb 
Dem gaaftu doch fo fulklich nah 

ach menfch, entſitzſtu nit die raach? 
Hör zu was Eſaias fag 

wie fih din Herr Gott ab dir klag 
Das Rind doch finen Herren kennt 
der Efel zu der fripffen rendt 

Das ift ein onuernünfftig vich 

und Sfrael erkennt nit mich 

Hör wie in Hieremia fland 

fy Hand all gnon die Tügin zhand 
Bnd hand nit wöllen widerkeren 
feiner der fich bienn Gott dem herren 
Das er doch fag, was hab ich thon 

ſy rennend wie ein hengſt daxuon 

Im lufft weyßt doch fin zyt der wy 
die tub, der ſtorch, die ſchwalm daby 
Bhaltend das zyt jrer zukunfft 

allein min vold iſt on vernunfft 
O menſch, vngloub Hat din herk bſeffen 
wiltu alſo dins Gotts vergeſſen 

Sin vatter eeret doch ein find 
warumb biſtu, o menfch fo blind? 

Er iſt din vatter vnd ouch Herr 

du fürchſt inn nit, gibſt ihm kein eer 
Verlaaſtu Gott, du wirſt verlon 

wenn er dir wirt entgegen gon 

Wie ein Löwin off dem wäg 

dich Hilfft denn nit kein ſchwärdt noch täg 
Denn er wirt gwüß gegen bir fon 

ale ein Bär dem bie jungen find gnon 
Bar wilt denn flühen arme gfchöpfft 
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fo dich die zufunfft Gotts erfiöpfft ? 
Bund dich vmbgibt groß angft im Kerken 
gott laßt denn mit mit jm ſchertzen 
Du haft hie zil vnd tag guug ghan 
es gadt dir wie dem rychen man 
Der läbt on gotzforcht täglich wol 
hatt ouch hie fi vnd Fäller vol 
Barmhertzigkeyt facht inn nit an 
vnd kam barzu, das jm zerran 
Hett in der Hell gern wafler trunden 
kein finger mocht ex daryn dunden 
Bott fagt ons vor drumb dife gſchicht 
das fi ein yeder darnach richt ' 
Kumpt einer in das hellifch fhür 
wyn vnd wafler wirt im thlir 
Zween wäg hat ex vns fürgfchriben 
einen eng, den andren triben 
Welcher wil den engen gon 
den wyten muß er gar verlon 
Su gottes wäg, biß nit fo zag 
Hör was gott in der gfchrifft dir fag 
Du wirft fürwar fein leben han 
nimpftu das goßwort hie nit an 
Denn es iſt grecht, nun zwyfel nit 
glundpegt der feel fürwar es git 

em goßwort du alt widerfprich 
es iſt kon vß dem himmelrich 
Bir ind durch Gotzwort wider gboren 
on Gotzwort werbend wir verloren 
Es iR nit von den menſchen fon 
von himmel hats braacht Gottes fon 
Bom vatter der barmhertzigkeyt 
die krafft Gots wird damit vßgſpreyt 
Ste gegen vns fo gütig 
warumb biſtu denn fo wütig ? 
Wider Gotzwort als ein hund 
es kumpt doch nun vfſz Gottes mund 
Wie darffft fagen, ich bin ein Eprift 
fo du wider das Gotzwort bifl ? 
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Gouon vnd Gott find vnzerteylt 
es dat all onfer frandept gheylt 
Schry noch zu Bott, du wirft erhört- 
er hat fin blut für dich verrert 

Das er dir wil barmpergig fin 

ſchry du, fo ſpricht er: Hie ih bin 
Keer dich zu Bott, denn er iſt milt 
fo er dich wil, vnd du nit wilt 
Verfarſtu denn, gibt im nit dſchuld 
wee dem der nit hat Gottes huld 
Wirſtu nit off) dem gotzwort gborn 
ber wäg wirt bir verzänt mit born 
Ah wandel nit den rufen wäg 

va fleyn vnd dörn wirt fin pin ſtäg 
Nicht dich off den wäg des Herren 
zeyg im bin wäg, er wirt dich neerem 
Denn wiltu in das rych Bots gon 
du muſt fürwar dich ſelbs verlon 
Darzu liebhan die gerechtigkeyt 

die warheyt wärd dem nächſten gſeyt 
Keyn lug der nächſt nit von dir wüfs 
gen im enthalt dich alles bihanz ' 
Denn Gottes gficht Iugt vff die armen 
das er fih tren mög erbarmen 
Depglpcpen fiht er off die böfen 

jr daͤchtnus wil er hie ablöfen 

Denn ein tag by Bott Jeſu Chriſt 
vil beffer denn hie tufent iſt 

Darumb dand Gott zu aller zyt 

des armen bätt ſich nit verlyt 

Es wirt of gen himmel tragen 

Yaffend uns Gott al not Hagen 
Gotswort tröft vns in trurigfept 

all onfer fünd an tag gichrifft leyt 
Wär den wäg zu Bott wil finden 

der muß die gfchrifft vor durchgründen 
Gotswort das Tüchtet biß ins rych 
wär gſchrifft nit hat, verirret glych 
Die gſchrifft von Gott inblaaſen if 
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vnd offnet uns den Jeſum Chriſt 

Er ift ſälig der fr nach gründt 

on afcehrifft der menfch nit rum findt 
Gopwort vnd gfchrifft iR ein ding 
gond in einander wie zween ring 

Da weber end noch anfang iſt 
darnach richt fih ein yetlih Eprift 
Bär hie den worten Bots nit gloubt 
der wirt dört lyb und feel beroubt 
DIE Hilfft nit das du dich druß züchſt 
vnd wo man prediget, das du flüchfl 
Du mufl noch hören Gottes wort 
wenns dir nit gfalt an phenem ort 
So er ſpricht: Kummend har zu mir 
den böfen ou: Bond hin jr 

Denn wirftu kummen oder gon 

daft du ven willen Goß gethon 

Das Hilfft Dich denn, nun zwyfel nit 
kein heylg im himmel dich vertritt 
Das fye dir gingt du armer pur 
gotswort biybt ver flon wie ein mur 
Wär gobwort gloubt, vermag all ding 
O menſch wie wigſt du gott fo ring 
So du den fun Bots nit wirft han 
dich werdend alle gſchöpfft verlon 

Wie magſt du nun ſo gottloß ſin 
denckſt nit er ſyg ggeben für dich Hin? 
Hat dir dient in dinen ſünden 

on jnn magſt du fein gnad finden 

In im if all vollkommenheyt 

- din fünd er off im felbs hat treyt 
Wie lang fol er dur dfinger fehen ? 
wie magſt du fin wort verfehmähen ? 
Zeyg an was haſt das dich recht mad ? 
wär meinft der red zu diner fach ? 
Benn Gott der fun fih dinen bſchempt 
din grechtigkeyt wird bald dempt 

Sin güte zu der buß dich zücht 

bie locket dir, din ſchalckheyt flücht 
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Dfiund loufft vs ee du dich vmbſichſt 

dend wär er fyg, wider den du fihft 

Kerr widerumb tu frrends ſchaaff 

Rand vf, erwach nun von dem ſchlaaff 

Es iſt nun zyt, du folt vfſton 

vnd die werd der finſternuß verlon 

Wie lang wilt du an wenden taapen ? 

züch ab den Adam, Ieg an gots waapen 

Du biſt doch nun ein erdklotz 

nimm an dich den harnefch goB 

Du gaaft weerloß, vnd folteſt firpten 

nimms ſchwärt in dhand, wie lang wilt beiten ? 
Din ſchwaͤrt fol fin das Heilig gobwort 
mit dem kumpft du durch dhelliſt port 
Nim den Glouben für ein ſchilt 

on den vor gott nüts gilt 

Was nit IR vſs glonben gſchehen 
dasfelb wirt gott nit anfehen 

Was aber gott wil von vns han 
Findt man clar in Mattheo flan 

Duch was gott gfall, man klarlich ſicht 
wenn er am füngfien tag richt 

Afo gott venn zmal zu vns feyt 

ich nadet was, fr hand mich bfleyt 
Bid hand mir gen in hunger ſppß 

in durft mich trendt glycherwyß 

In kranckheyt thettend fr mir pflag 
famend do ich Im Terder lag 
Remmend das rych das üch iſt bereyt 
zu den böſen er ouch denn ſeyt 

Gond hin von mir in ewigß fhür 
fürwar bir wirt denn lachen thür 
Sprihft du: Ich Hab ein Mäfs gefifkt 
was eben der armen Iht gift 

Bon Mäfspan if nun wucher Ton 

du haft dem armen das fin abgnon 
Mit wucher vnd funk vbernutz 

doch hilfft nit des Bapfis abfolutz 
Dettiſts bu den armen glon | 


[8 
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das waͤr ˖dir yeb vil baß fon 

Da haſt nit damit dienet mir 

der dichs Hab gheyſſen, Tone dir 

Ich Hieß dich die armen fpyfen 

fo laſſeſt dich den Bapſt wyſen 
Theite denn das er dich Hieß 
darumb in der Hell büß 
Ich fagt dir nit: Stift vil Mäſoen 


hettiſt minen nit vergeflen 


Ich hieß dich gen, fo haſtu gnon 

nũt guts iſt von dim ſtifften fon 
Münch vnd pfaffen hand gfüllt ven bach, 
das ſy ſtunckend wie ein wynſchluch 
Hand Be darnach ein vnküſch läben 
darzu haft du din gut geben 

Die rychen Haft nun rycher gmacht 
deb fürt der gepfilich Huf den pracht 
Band ondertrudt den armen man - 
du haſts mit der Mäſs gfangen an 
Darumb gadts wie der Graßmucken 
den puren yeß in viel Ruden 

Benn ein Graßmuck eyer leyt 

denn iſt der Gugger ouch bereyt 
Supfft 98 die eyer der Graßmucken 
fin eyer kan er darſchmucken 

Daruß wirt den ein Guggouch 

der frißt zletſt die Graßmuck ou 
Alfo es yeh den Puren gadt 

fo Hand lang geäßt den vnflat 

Den Gugger, das ift Münch vnd pfaffen 
hand lang gugget mit vil Haffen 
Doch allermeyſt zu Summers zyt 
wenn man inen bychigelt git 

Alfo habend jr den Gugger gſpyßt 
der Moyfes dich ein andere wyßt 
Das heyßt gwũß Gugger eflen 

wo man vfricht eewig Mäfsen. 
Sprichſi: Ich Hab Hüpfch taflen bereyt 
mit gold die bilder daryn bileyt 
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Mäſsgwand ggeben, Stool, und Alben 
die Kilchen bgaabet allenthalben 
Denn fpricht der Herr was gadts mich an 
von dir wil ich nit derglychen han 
Du Haft nun leym vnd holztz bekleyt 
ich hatt dir von den armen gſeyt 
Dieſelben Haft erfryeren Ion 
lang laſſen vor der türen ſton 
Laſſen hülen wie ein hund 
was nit mocht gon in dinen mund 
Warffeſt du zum fenſter vß 
kein bättler dorfft dir in din huß 
Die armen ſolteſt blleydet han 
die nit hand füchfe fhuben an 
Du Haft nun bkleydt die vor bileyt waren 
mit Mäfsgwand der pfaffen ſcharen 
Bol ziert mit mengerley gfüllen - 
das was gant wider min willen 
Sprichſt denn: Ich bin zun heifgen grennt 
hab jnen öl vnd anden brennt 
Yung hanen bracht, ouch gelt und wachs 
eyer, kernen, werch, vnd flachs 

Ich hatts verbotten ſpricht der Herr 
dich nit an valſch propheten keer 
Sagt man dir ſchon: Hie Chriſtus iſt 
loubs nit, es iſt der Endchrift 

at man dir ſchon von Gott ſelb gſeyt 
du ſolteſt nüts han zuhin treyt 
Du ſolteſt nit ſin vßgangen 
das rych gotz wirt ins hertz empfangen 
Haſtu verbrennt vil öl vnd ancken 
drumb hand dir müß vnd ratzen zdancken 
Die hand nachts deſter baß gſehen 
wär beſſer es wär nit gſchehen 
Hettiſt öl vnd anden ggeben 
den armen, das wär mir eben 
So hettinds damit gſchmeltzt jr ſuppen 
ſunſt ſchmirpt der Sigriſt mit fin juppen 
Vnd zündt den götzen durch die nacht 
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denn einer den andren anlacht 

Das fröumt bifficher dheilgen wol 
die gfehend nit, find binden Hol 
Da iſt gnädig Sant Baflians hog 
all gögen pßghült wie ein ſchwyntrog 
Yaftu jung hanen zutragen 

die fraß der pfaff in fin kragen 
Darzu halff im fin Källerin 

vnd warend beyde vollen wyn 

Alſo der pfaff fraß die hanen 

ließ dich in eim habermuß zanen 
Din blutigen ſchweyß trugeſt jm zu 
gwunnen mit groſſer vnruw 

Mit müſſig gon verzart er das 
brachteſt nun vil ye liebers jm was 
Die Köchin flachs ond werd nam 
zum gelt fy vnderwylen fam, 
Rams, vnd fagt: Dems gfalt dem gfeltz 
herr Schabion, ich dörfft eins beig 
Die Haller wil ich vfkluben 

ich dörfft ouch wol einer ſchuben 
Alfo haſtu din gut angleyt 

dir wirt fin Iügel danck gſeyt 
Hettiſts ggeben Edlen Tüten 

die off krucken zkilchen ryten 

Das käm dir bas am letſten zyt 
was hilffts das mans ten pfaffen gibt ? 
Zhu den armen guts vff erben 

das wirt von bir gforbret werden 
Sprichſtu min pfaff hat michs glert 
das ich hab zu den beylgen Tert 
Wenn mir nun was eim kind we 
verdieß ichs zu Sant Mikome 
Benn mir der halß gfchwollen was 
fo fam der pfaff vnd lert mich das 
Bring Sant Blaſt ein Fibre gaab 
ver Hilft dir der gſchwulſt ab 

Bnd hend ein erben an den hals 
vie gſchwulſt vergabt dir eins mals 
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So kam ich denn mit gelt gloffen 
das hat der pfaff alles verfoffen 


Odter verſpilt in dem Brätt 


was man zubin tragen Hätt 

Volt man in dem wirtzhuß karten 
hett man börffen des pfaffen warten 
Der gab ons denn Haller vmb baken 
die mußtend wir fur erraten 
Die kamend fun liederlih an 

es was als vmb den gmeynen man 
Du fveft gwarnet frummer Eprift 
die ar an boum gſetzt ifl 

Wirſtu nit würden rechte buß 

die man durchs gotzwort Iernen muß 
Bnd di allein zu gott keren 

inn über alle gſchöpfft eeren 

So wirftu vor gott nit bſton 

dich Hiffft nit zu den heylgen gon 


- .. Denn Gott hats nit gheyffen Dich 


darumb gar eben vffich 

Thu allein das dich Bott heyß 

off erden ich nit beſſers weyß 

Denn fo du thuſt das gott wol afalt 
! off pfaffen gſchwätz du gar nüt halt 
Sprichſtu, ach Gott ih weyß nit wol 
Wwelchem id doch glouben fol 

Loß mir zu ich Tan dichs Teeren 

an was pfaffen bu dich folt keeren 
Was der pfaff vmb gelt bat feyl 
ſucht ex fin nuß, nit diner feel heyl 
Da flüh du als ſye es gifft 

es if gwũß nit von gott gſtifft 

Wo man dich denn of Chriſtum wyßt 
des namen für all heylgen bryßt 
Vnd er dir fagt, den ruff nun an 
dem gloub, und laß dich frölich dran 
Soit der Hilft ons ſelb vſſz nöten 
das fagend nun all propfeten 

Wenn ih den Eſaiam bſich 
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fpricht gott, es if} kein Heiffer on mic 
Hör was der Jopp fag 

gott wirt mir helffen am Süngften tag 
Darzu fpricht der Hieremias 

Gott it in trübfal vnſer quies 
Gottes zwarten find all berept 

wie ons der Oſeas fept 

Gott felb iR Helffer aller welt 

-fo man al gſchrifft für zeit 

Sagt anders bir ein bfchorner Iur 
gloub ims nit du frummer Yur 


Gaott din Herr gibt dir gſatzen anug 


ob du ſchon flaaft hinder dem pflug 

Bnd werdeft vmb das täglich brot 

fo du denn zmal trachteſt nach Gott 

Bergiß nit ſuch ouch ſpyß der feel 

ruff an den flarden Bott Iſrael 

Sunft wil er kein opfler haben 

jm gfallt onder allen gaben 

Allein das man inn Toben ſöll 

in teübfal zu fm keeren wöll 

Das iſt ein-opffer das im gfalt 

das man jinn allein für Bott halt 

Er ſpricht Har nun ruff mid an 

ond fo ich dir geholffen dan 

Denn wirft du mich darumb loben 

das gfallt Gott im himmel’ oben 

Allein din her das wil er ban 

vnd nimpt on das kein Opffer an 

Er fragt nit nach filber vnd gold 

bir ifl er on gelt How 

Allein tracht nach Diner feel heyl 

fin gnad find du vergebens feyl 

Iſt das nit gnug fo er ſelb fpricht 

der durſtig fye, fich zu mir richt ? 

So du nad Bott ven durft Ha gwunnen 

bgär zu im wie ein hir zum brunnen 

Din hertz allweg nach im fühlt 

ond hab Bott Lieb, fo läbſt du rent. 
j 
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Herold. 


Nun hörend zu ein nüwen Gſchicht 
it e8 nun wie man mich hat bricht 
So iſt vorhanden Doctor Ed 

das er die nũwen leer erfted 

Dat draht von Rhom har allen. gwalt 
das er hie ein Eoneilt halt 

SR fm vergündt nun überal 

von der ganken gmeind im Wäntal 
Er fumpt gen Zürich in dflatt nit gern 
er zug vil lieber gen Lucern 

Oder gen Baden bifputieren 

da meint er wett es nit verlieren 

Des wil im Zuinglin nit geſton 

meint vaft er ſöll gen Zürtch fon 

Hab er denn gleert das Kätzriſch ſp 
das ſöol er jnn da bzügen fry 

Bor aller welt die inn hab ghört 

das thut Ed nit, drumb biypts erweert 
Benn Ed gen Züri in dflatt nit gadt 
Zuinglin man nit gen Baden ladt 
Darumb wirt hie nun bfeßt ein gricht 
der zwytracht nach dem goßwort gſchlicht, 
Das ouch die fach deſtminder fäl 
bringt Ef mit im vil Earpinäl 

BE Eßlen von Rhom har gritten 

wol bkleydt nach Cardinäliſchem fitten 
Breyt hät, und ouch rhot Caputzen 
find all har gſandt vom Hanffbutzen 
Der zRom richt Über feel, lyb, vnd gut 
gftücht in eim hohen Rätzenhut 

Hat petz nit felb har mögen fon 

er bforgt im werd fin fpishut gnon 
Sp widrig iſt jm alle welt 

er müßt nun wider gän das gelt 

Bon puren gnon ein groffe fumm 

mit ablaß bſchiſſen vmb vnd vmb 
Drumb hat er botten hiehar gſant 
deren namen werdend naher gnant 
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Enbietend fih dar zethun mit gſchrifft 
Das Bapflum fye off Petrum afifft 
Dauon der Bapft hab allen givalt 
das er mög thun nun was jm gfalt 
Darwider ift der ander teyl 

vnd ſpricht, Bott Hab nit ablaß feyl 
Dn gelt vergeb er fünd vnd ſchulv 
Hab einer ſchon nit Bäpftlich huld 
Das ift dem flul zRom vil zenach 

der Heyligkeyt ein groffe ſchmach 

Bnd meynt der Bapft er fyg ein Herr 
drumb ſöll man halten was er leer 
So ſeyt das neyn der ander teyl 

Gott fyg allein der ſünder heyl 

Darzu ein houpt der Epriftenheyt 

ond der Bapfi nit wie Ed feyt 

Run find vorhanden beyd Parthy } 
lond fehen welche meyfter ſy 

Die werdend puren Doctor bſton 

wie ſy hie figend off dem plan 

Der erfi pur heißt nun Thomma Kloß 
bfiadt Eden anftatt des Römifchen Gotz 
Darnah Schmid Hans Heyeheyen 

hat euch für fih gnommen ein leyen 
Der Heißt mit namen Knüchel Friß 
Dans Schmid hat noch im Hals ein bie 
Bom häfin käß den er Zürich gwan 
den Zuinglin vfthet vor pederman 

Er wußt dozmal von Concilj 

meint gwüß rebt er vor der vili 

Es wurde eins in fares frift 

Das far fchier drümal vmbhar ffl 

Da ligt nit an, es iſt noch frü 

es find ouch ander puren hie 

308 Hechelzan von Danffvarren 
Murner vff Hellas Farren 

Kumpt gfaren vB dem Paradyß 

in grauwer kutten vollen lüß 

Dat mit im bracht in grawen röcken 
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vil Nolhart bhenckt mit bättelfeden 
Landfarer Friß ein glerier man 
der treyt fin orden nit mee an 
Aber finds Ordensbrũder vil 

„eber am hals ein pfannenfil 


Bkleyt wyß und ſchwartz nah Ordens fitten 


nit wie greumwling dſchuch zerfehnitten 
Bon pfaffen ouch ein grofle rott 
wellend all byfton dem Römfchen Gott. 
Darumb wirt gon nun yeb der gui 
an Murnar wil Cleuwe Fenchmul 
Dub if hie der Lens von Baden 
Luther bringt im groffen ſchaden 
Er mag nit wol mee Keller ſyn 
fm gadt yetz wenig opffers yn 
Das trpbt inn das er har muß 
gen fm fo fist Pans Ofenruß 
octor Gryff von Straßbur 
it yeb am Wallenfee Shot zMurg 
Da- ligt Ipbhafft ſant Grixen rock 
egem Gryffen ſitzt Claus Räbſtock 
och iſt ein Doctor, heyßt Stroubuß 
gegen im fibt pur Eygennuß - 
Gem Fridle fibt Joß Hechelzan 
drumb wepbel Schwynbeltz fach nun an 
Vnd frag Hans Eden ob er wel 
fih Halten, wie man dſach ſtell 
Das er nit naher Appellier 
die puren wellend ouch al fchier 
Ir fach an Bricht vnd Radt hie Ion 
frag Eden ob ers ouch well bflon 
Darby verfünd im vnſere recht 
das er allein mit Gotzwort fächt. 


Weybet. 


Hochgelerter Doctor 30 hangneb 

wilt du das ich dir ein Bricht bfeß 
So wirft du hie mir thun ein Eyd 
das zhalten was dir werd für bſcheyd 
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Oder mir geben die trüme bin 

daß du nit wölliſt zornig fin 

Wenn man dir wirt nach pürſcher art 

die warheyt ryben in ben bart 

Wir find fchlächt puren üũberal 

ond Fönnend nũts im Decretal 

Wir find off Hoher Schul nit gſtanden 

darumb fo nimm das Gobwort zhanden 

Das bruchend wir in onferem tal 

vnd bring ons funft nũts überal 

Magſt das Bapftumb damit bſchützen 

das wirt dich hie vnd zRhom nüßen 

Wilt du das thun, gib har vin trüw 

verheyß nit hütt daß dich morn grüw. 
Doctor Ed. 


Trümw gib ich dir by minem Gott 

von dem ich har gfannt bin ein bott 

Der if ouch aller Ehriften houpt 

‚das Habend all onfren Bordren gloubt 

Dub wil ichs mit der gichrifft zügen 

al Bätter Hepfiend mich nit lügen. 
Pa Wepbel. 

Hettiſts dann langeſt zügt bim Luther 

fo wäriſt du vnd Vyt Sauter 

Vil müg vnd arbeyt über gſin 

do er ward gſchickt gen Baden hin 

Mit diner Miſfiu für die Eypgnoffen 

- Haft Hard angrennt, doch nüt abgſtoſſen 

Darzn kätzret ouch den Zuingle 

ond zügf es nit mit eim dingle 

Du haſts vor gthon ouch mee denn einift 

mid wundret was darmit meinift 

Du repßteſt vor zyten gen Wien 

du bift nit yeß wie dozmal kün 

Ouch zugeft wol durch fünff Biſtumm 

vnd magſt nit eineſt durch Chriſtum 

Gen Zürich in dftatt Die ligt in Schwytz 

ich gloub dich trybe nun ver gyB 
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Nach gut vnd eer ift dir fo gaach 
das du dich nempfl eim Helden nad 
Du wirft ye Doctor Ef genannt 
wär nun dines vatters hof verbrant 
Daruff du denn bift geboren 
fo wurd dim namen nach gfchoren 
Alfo Haft vom hof den namen 
fe foltend ücd vor Gott ſchamen 
Alſo thut ouch din gſel Dans Schmiv 
hepßt Heyer von fine vordren glid 
Doch Ed vor zyien was ein Riß 
als ich im Berner Dietrich liß 
Der if frylich din äny gſyn 
eboren von Göln, das ligt am Ryn 
and du vB Schwaabenland 
bin heymant if mir vaſt wol biant 
Doch Heyffik Hans Gick oder Geck 
du biſt vormals mee gwalet im dreck 
Das möcht dir aber zhanden gon 
denn wilt du hie ein puren bſton 
So ſchlach von hand all Soppiftry 
ond nit wie allweg als Tut ſchry 
Des fiht Hie gen dir Thomman Klotz 
den bericht hie mit dem wort Goß 
Daß der Bapfl fye der Kilchen houpt 
ond ob ims Ehriftus hab erloupt 
Hat er denn von Bott har den gwallt 
Das er zu Rom ein Gwardi halt 
Züsft du im das ons Decretal 
fo wirft zu einem Cardinal. 


Sans Ed. 


Nun loß mir nun du Thomma Klog 
der Bapft fist an der flatt Gotz 
Bon Petro har kumpt diſer gwalli 
do fnn Chriſtus zu Bapft erwallt 
An finr flatt zeſin nach im vff erben 
was er’ vfloͤßt, dort folt loß werben 
Bas er denn bund, folt bunden fin 
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alfo faßt er im dſchlüſſel yn 

Do Chriſtus djünger al da fragt 

Petrus fih für ander wagt 

Do er fo dapffer Chriſtum blannt 

darumb ward er ein Felfer gnannt 

Dozmal ward dkilch off Petrum gründt 

wie man im bloffen text findt 

Sy if nit bumwt off fand vnd kadt 

der Bapft zu jr die ſchlüſſel Hat 

Sölt er ir Houpt nit billih fin 

fron fumpt vom Keyfer Conftantin? 

Die ſchenck nit widerrufft mag werden 

von keim Keyfer hie off erden 

Vnd al Keyfer müſſend fchweeren 

fih zhalten nach des Bapfts leeren 

Vnd wie die Sonn zu aller frift 

vil häller dann der Mon ift 

Alfo hat es ein onderfcheyd 

zwüſchem Keyſer und Bapftlicheit 

Tarumb der Bapft an Gots flatt fitzt 

was hettind funft die fchlüffel genügt? 

Bon Petro geerbt nad fim abgang 

der gwalt hat gwärt zu Rhom petz lang 

Vnd wär ja fhon kein geyflich Recht 

bör ob ich nit mit Goßwort fächt _ 

Do Chriſtus ſprach: Du heyſt Cephas 

das heyßt ein houpt, verſtaaft du das? 

Drumb wie das houpt das Obreft glid 

ein gangen Iyb regiert im frid 

Alfo der Bapft ver Obreft iſt 

wär das nit gloubt, ift fein Eprift 

Wir find al durch einanderen glider 

der Bapft pas houpt, biß nit darwider 

Vnd fündtift du nun declinieren 

Mattheus wirt dirs baß probieren 

Df den Petram es da fladt 

nun hör was mee naher gabt 

Wird ich min Kitchen buwen 

es hat doch Bott nor nit gruen 
vin. 46 
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Die ſchlüſſel gab er fm darzu 

lug ob id nit gnug darthu 

Die Kilh if lang in ruwen gfanden 

vnd noch, allein im tütfch landen 

Wil man nüt daruf mee han 

fy fähind nit Bapfl noch ban an 

Roc wirt fy gſton in eewigkeyt 

dauon fye yeb zmal gnug gſeyt. 
Thomma Kloß. 


Benefonertis Johannes 

wenn der Bapft an Gots flatt ſäß 
Vnd wär ein houpt der Chriſtenheyt 
wie pi yetz zmal guug haft gfept 
So käm der Türd ins himmelrych 
dann er läbt grad demſelben glych 
Der Zürd flelt nun off Chriſtenblut 
treyt wie der Bapſt ein Ratzenhut 
Kein Herr ift yes vff aller erd 

der ee dem Bapft verglycht wärd 
Als eben der Zürdifch Keyſer 

der Bapft Hat wie der Zürd repfer 
Die hat er nit vmb Gots willen 
funder das er möge ftillen 

Die fm nit wellend ghorfam fin 
frag man den Hertzog von Brom 
Dem hat er ouch yngnon fyn land 
fo ſtadt fin rych uff kadt vnnd fand 
Der gmwalt tumpt nit von ©. Peter 
der hatt ouch nit wie er Trummeeter 
On andren wolluf, fiht man wol 
all fin läben ift ſünden vol 

Er will nun Herr fin über dwelt 
es wäre lydig wärs vmb gelt 

Die gwüßne wil er ouch regieren 
die feelen vB dem Fägfpür füren 
Hat fm nun Gott gen difen gwalt 
(daruon ih warlich lützel halt) 
Das er ſöll feelen mepfter fin 
ynfüren, vnnd vß ſölcher pyn 
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So iſt er doch ein groffer wicht 

Das er nit tür vnd thor zerbricht 
Vnd all vergeben vßtrybt 

das Feine fo Tang drinnen bfybt 
Denn fo ers mag vmb gält löfen 

to folt man inn billih kröſen 

Nun das th fumm off min probaß 
ond antwurte din allegaß 

Das der Bapft ſyg der kilchen houpt 
fag ich, Bott Habs fm nit erloubt 
Keim andren wil er fin gwalt geben 
min nachpur Dans loß mir eben, 
Du fprihf fant Peter hab ſich gwagt 
do er von Chriſto ward gefragt 

Das er inn Gottes fun erkannt 
darumb fye er ein Felfer gnannt 
Vnd ſpe off Petrum gründt die Kilch, 
ih bſtand dich vmb ein napff mit mild 
Ich wöl mit dinen worten 
ombwerffen Diner kilchen porten 

Iſt nun dkilch buwt off Petrum 

fo machſtü vſſz dem amb ein vmb 
Du ſeyſt ye Super petram hanc 

min gſell Hans Geck hab ymmer danck 
Ich kan baß denn du declinatz 

du dörfftift aber einr purgatz 

Wie fladt din tütſch vnd latin zſamen 
ich hör wol Petrus hat ziveen namen 
Peter in tütfch, Petra latin _ 

fo {ft er Peternella afin 

Vnd Hat zween namen vff erben 

nun welcher muß der recht werden ? 
Zwar Petrus iſt der recht nam fin 
fo falt denn dkilch off Petram pin 
Dasfelb off tütſch ein velß heyßt 

das blut vnd fleyfch Petri nit weyßt 
Das Chriſtus ver fun Gottes ſp 
wärs vatters offnung nit darby 

Bon oben ab fon in fin mut 

er trug dozmal Fein ſpitzhut 
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Kein kron mit gold vnd bärlin bfchlagen 
man dorfft do nit Sant Peter tragen 
Er hatt Fein gwardi, gold, noch hab 
weyft wie er dem lamen antwurt gab? 
Silber vnd gold hab ich nit 

hör zu was ward im für fin bitt 
Gſundtheyt im namen Jeſu Chriſt 
empfieng der lam zur felben friſt 

Vnd hoppet vor fm in tempel 

das iſt ung ein gwüß exempel 

Vnd zügt vns das er arm iſt xin 

ouch ſeyſt vom Keyſer Conſtantin 

der habe rychlich bgaabt den ſtul 

das kumpt Ekillen wol dim bul 

Gäb man dir nit ſo vil ducaten 

du wurdiſt bald helffen radten 

Nach zfragen derſelben Dotation 

ich gloub ſy wurd gmach fürhar kon 
Sunſt ſprichſt, ſy ſye langſt veraltet 
das iſt einr luge glych gſtaltet 

Vnd find doch dwort noch vorhanden 
wie ſy im alten brieff ſind gſtanden 
Darzu band Conftantini finder 

nahin regiert nüt deſtminder 

Hett der vatter dkron hin ggeben 

ſo wärind dkind, merck mich eben, 
Enteerbt, darzu nit Keyſer xin 

das hat nit gthon der Conſtantin 

Sin Rädt die hettinds nit zuglon 

daß Keyſerthumb ſölte abgon 

Du vnd all din Romaniſten 

mögend den ſtul zRom nit friſten 

Er wirt mit Gotswort zſchyter gon 

es iſt ſchon brennt ein beyn daruon 
Der fhürin haf im Jeremias 

bat verbrennt den Ablaß quies 

Das iſt das gröſt ans Bapſts Hof gſin 
das minder fallt ouch bald dahin 
Darumb gſell Hans nun bfinn dich baß 
vnd lern was da heyſſe Cephas 
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Das heyßt ein velß vnd nit ein Topff 
nun biftu ye eın armer tropff 

Bif nun fo lang ein Dräckhuß gfin 
ond weyſt nod nit das wörilin? 

Haft noch Erafmum nit gläfen? , 
du bift ob dem Decret gwäfen 

Cephas ift Sirifh nit Latin 

din Vapft ver möcht wol Cayphas fin 
Der reyB fin gwand, ond thett nit not 
tarumb das Chriſtus ſich nampt Got 
Das was er ou, vnd wirdts biyben 
tu muft nit wider Gott fyben 

Alfo ver Bapfl nun all die haßt 

die mit dem gotswort find verfaßt 

au fin Teer ift wider Chriſtum 

drumb wirt jm Gott nemmen fin Biftum 
Vnd wie Cayphas fin gwand zerreyß 
alfo wirt der gan vmbkreyß 

Bom Bapſthumb flon, anhangen Gott 
darwider mag fein tüfliſch rott 

Sin geyftlich recht jnn ou nit bſchũtzt 
din tant darzu inn nüt nützt 

Du wolteſt gern fin gwalt bſchirmen 
man wirt üch Bäpftler anders firmen 
Dann bin prob und noch hie nit fchlicht 
id wärd denn mit dem Gottswort bricht 
Das ift bißhar von dir nit ghört 

ich Hoff ih hab mich tin erweert 

Vnd feß nun dſach an biderb lüt 

das geyſtlich Recht gilt by vns nüt 

Ich bgär gotswort, wems gfalt dem gfeltz 
frag vmb gfatter Weybel Schwynbeltz 
Ich wölt wol mee han hie darthon 

mir iſt ich wöll by dem bſton. 


Weybel Schwynbeltz. 


Amman Krug vß der Waßerhütten 
radt du nach vnſers Lands ſitten 
Rz; dunckt dich gut nad gftalt der ſachen? 
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du Hafls nun Hören beyd machen 
Dans Eden ond den Thomma Klotz 
nie zween fchlicht allein das wort Goß 
Nach tem vnd ich denn dſach verfion 
fo wil Hans Doctor Ed han 
Der Babſt ſygé houpt der Chriftenheyt 
darwider Thomma Kloß ſeyt 
Gott gäb keim andren ſinen gwallt 
(dasſelb ich warlich ouch halt) 
"Er habe Iyb vnd feel verfürt 
alſo hab Petrus nit regiert 
Gott ſye das houpt der Chriſten Kilch 
vnd nit der Bapſt vff der Eſel fülch. 
Amma Krug. 
Ich meins ouch ſammer botz grind 
iſts wie ich zun Corintheren find 
So mag der Bapſt das houpt nit fin 
ald wenig ich fant Peter bin 
Hörend wie iſt der ſpruch fo Har 
ir föllend wüflen al fürwar 
Eins yeden mans boupt Chriſtus if 
wie der vatter ein houpt Jeſu Ehrift 
Iſt nun der Bapf wie ich ein mann 
fo gadt inn difer ſpruch ouch an 
So find wir gliver miteinander 
all Bäpft, Gregori vnd Alerander 
Sy find wie ih ouch glider gfin 
dem glöubigen huffen glybet yn 
Ya wenn fy ou dabey hand gloubt 
daß Chriſtus fye der Kilchen houpt. 
Weybel Shwynbelk. 
Radt ouch drumb Paule Kachelmuß 
weyſt etwas guts, nun frölich thus 
Biſt der meynung wie Amman Krug 
fo hand wir zweyer zügnus guug- 
Paule Kachelmuß. 
Min Schwynbeltz, was fol ich ſagen 
ich Hab in allen mynen tagen 
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Nüt vff dem Hanffbugen gehan 

fh fagts keim nye, ich vorcht den ban 
Mich ducht alliveg es wäre ein birug 
von menſchen erbacht, nüt denn ein lug 
Ich gedacht, folt er an Gotzſtatt fin 

er gibt nüt vß, ond nimpt nun yn 
Das hat doch Fein zmwmölffbott nit gthon 
man muß inn tragen als könd er nit gon 
Was iſt das für ein gepſtlicheyt 

das er alfo ein Badhut treyt? 

Solt er fin der glöubigen houpi ? 
botzſeych ich Hab es nie ggloubt 

Der glöubigen houpt iſt mit hie 

fein menſch mit augen gſachs ouch nye 
Dkilchen mag man hie nit Tennen 

bis Gott wird von einandren trennen 
Denn wirt der glöubig huf ſchynen 

die böfen hülen vnd ouch grynen 

Denn ouch all Bäpft da werbend flon 
welcher wirt denn für das houpt ahon ? 
Kit einer noch keiner, fan ich fagen 
denn werdends gon, man wirts mit fragen 
Welcher denn if ein guter hirt gfin 
der fart mit der Kilchen Gotz pin 

Da wirt denn ein hirt ond ein flal, 
die böfen gond ins jamertal 

Da wirt fin hülen vnd zänklaffen 

wee denn den bfehornen pfaffen 

Die hie vmb ein kleyn zytlich guf 

band brot verkoufft für flepich vnd biut 
Deß einift gfiorbnen Jeſu Eprifl 

die ſchuld der Bäpften aller iſt 

Die habend vns zwungen mit dem ban 
das wirs hand für Gots lychnam ghan 
Alfo habends ons puren biepiflen 

darby habends ouch mwöllen wüflen 
Was wir dendind vnd habind gihon 
hat alles müffen für fy fon 

Darzu habend all Kling vnd Perren 
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So kam ich denn mit gelt gloffen 
pas hat der pfaff alles verfoffen 
Oper verfpift in dem Brätt 

was man zuhin tragen hätt 

Wolt man in dem wirbhuß karten 
hett man börffen des pfaffen warten 
Der gab uns denn haller vmb baben 
die mußtend wir fur erfragen 

Die kamend Inn lievderlih an 

ed was als omb den gmepnen man 
Du fyeft gwarnet frummer Chriſt 
vie ar an boum gſetzt ift 

Wirftu nit würden rechte buß 

die man durchs gogwort Iernen muß 
Bud dich allein zu gott keren 

inn über alle gſchöpfft eeren 

So wirftu vor gott nit bſton 

dich Hilft nit zu den heylgen gon 

. Denn Gott hats nit ghepfien dich 
darumb gar eben vffich 

Thu allein das dich Gott heyß 

off erden ich nit beſſers weyß 
Denn fo du tpuf das gott wol gfalt 
: off pfaffen gſchwaͤtz du gar nüt halt 
Sprichfiu, ach Gott ih weyß nit wol 
.. welchen ich doch glouben fol 

Loß mir zu ih fan dichs leeren 

an was pfaffen bu dich folt keeren 
Bas der pfaff vmb gelt bat feyl 
ſucht ex fin nuß, nit diner feel heyl 
Da flüch du als fye es gifft 

es if gwüß nit von gott aftifft 

Bo man dich denn off Chriſtum wyßt 
des namen für all heylgen bryßt 
Bnd er dir fagt, den ruff nun an 
dem .gloub, vnd laß dich frölih dran 
Gott der Hilfft ons ſelb vfſz nöten 
das fagend nun all propheten 
Wenn ich den Efatam bi 
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ſpricht gott, es if fein helffer on mic 
Hör was der Jopp fag 
ott wirt mir heiffen am Jüngſten tag 
arzu fpricht der Hieremias 
Bott iſt in trübfal onfer quies 
Gottes zwarten find all berept 
wie vns ber Oſeas fept 
Gott felb iR Helffer aller welt 
-fo man all gfchrifft für zeit 
Sagt anders bir ein bſchorner fur 
gloub ims nit du frummer Pur 


Gaott din Herr gibt dir gfagen gnug 


ob du ſchon ſtaaſt hinder dem pflug 

Bud werdeft vmb das täglich brot 

fo du denn zmal trachteſt nach Bott 

Bergiß nit ſuch ouch ſpyß der feel 

ruff an den flarden Gott Iſrael 

Sunft wil er Fein opfier haben 

jm gfallt under allen gaben 

Allein das man inn loben ſöll 

in trübfal zu im Teeren wol 

Das if ein opffer das im gfalt 

das man inn allein für Gott halt 

Er fpriht Mar nun ruff mich an 

ond fo ich dir geholffen han 

Denn wirft du mich darumb loben 

das fallt Bott im himmel oben 

Allein din Herb das wil er han 

ond nimpt on das kein Opffer an 

Er fragt nit nach ſilber vnd gold 

bir ifl er on gelt how 

Allein tracht nach Diner feel heyl 

fin gnad find du vergebens feyl 

Sn das nit gnug fo er felb ſpricht 

‚der burftig fye, fih zu mir richt ? 

So du nah Bott ven durſt haſt gwunnen 

bgär zu jm wie ein hirg zum brunnen 

Din der allweg nach im fächt 

vnd Hab Bott Iieb, fo labſt du tet. 
v 
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Herold. 


Nun hörend zu einr nüwen Gſchicht 
iſt es nun wie man mich hat bricht 
So iſt vorhanden Doctor Eck 

das er die nüwen leer erſieck 

Hat bracht von Rhom bar allen. gwalt 
das er hie ein Concili Halt 

SR im vergündt nun überal 

von der gangen gmeind im Wäntal 
Er kumpt gen Züri in dflatt nit gern 
er zug vil lieber gen Lucern 

Dder gen Baden bifputieren 

da meint er weit es nit verlieren 

Des wil im Zuinglin nit gefton 

meint vaft er fO gen Zürich kon 

Dab er denn gleert pas Kätzriſch ſy 
das ſöl er inn da bzügen fry 

Bor aller welt die inn hab ghört 

das thut Ed nit, drumb biypis erweert 
Wenn Ed gen Züri in dflatt nit gadt 
Zuinglin man nit gen Baden ladi 
Darumb wirt hie nun biegt ein gricht 
der zwytracht nach dem goßwort gſchlicht, 
Das ouch die fach deſtminder fäl 
bringt Ef mit fm vil Cardinäl 

BSH Edlen von Rhom har gritten 

wol bifeyot nach Cardinäliſchem fitten 
Breyt Hüt, und ouch rhot Caputzen 
find all har gſandt vom Hanffbutzen 
Der zRom richt über ſeel, lyb, vnd gut 
gſtücht in eim hohen Rätzenhut 

Hat petz nit ſelb har mögen kon 

er bſorgt im werd ſin ſpitzhut gnon 
So widrig iſt jm alle welt 

er müßt nun wider gän das gelt 

Von puren gnon ein grofſe ſumm 

mit ablaß bſchiſſen vmb vnd vmb 
Drumb hat er botten hiehar gſant 
deren namen werdend naher gnant 
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Enbietend fid dar zetfun mit gſchrifft 
das Bapſtum fye off Petrum eftifft 
Dauon der Bapft hab allen gwalt 
"das er mög thun nun was jm gfalt 
Darwider iſt der ander teyl 

vnd ſpricht, Gott hab nit ablaß feyl 
On gelt vergeb er ſünd vnd ſchuld 
Hab einer ſchon nit Bäpfilich huld 
Das iſt dem ſtul zRom vil zenach 

der Heyligkeyt ein groſſe ſchmach 

Band meynt der Bapfſt er ſyg ein Herr 
drumb ſöll man halten was er leer 
So feyt das neyn der ander teyl 
Gott fyg allein der fünder heyl 

Darzu ein houpt der Chriſtenheyt 

ond der Bapfi nit wie Ed feyt 

Run find vorhanden beyd Parthy ' 
lond fehen welche mepfter fy 

Die werdend puren Doctor bflon 

wie fy hie fipend vff dem plan 

Der erfi pur heißt nun Thomma Kloß 
blatt Eden anflatt des Römiſchen Gotz 
Darnah Schmid Hans Heyeheyen 

Hat such für fich gnommen ein leyen 
Der heißt mit namen Knüchel Fritz 
Sans Schmid hat noch im hals ein bis 
Bom häfin käß den er Zürich gwan 
den Zuinglin vfthet vor yederman 

Er wußt dozmal vom Eoncilj 

meint gwũß redt er vor der vili 

Es wurde eins in jares frift 

Das far fchier drümal vmbhar {fl 

Da tigt nit an, es iſt noch frü 

es find ouch ander puren hie 

Joß Hechelzan von Hanffdarren 
Murner vff Helias karren 

Kumpt gfaren vß dem Paradyß 

in grauwer kutten vollen lüß 

Hat mit im bracht in grawen röden 
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vil Nolhart bhenckt mit bättelfedden 
Landfarer Fritz ein glerier man 

der treyt ſin orden nit mee an 

Aber ſins Ordensbrüder vil 

yeder am hals ein pfannenſtil 

Skleyt wyß vnd ſchwartz nach Ordens fitten 
nit wie greuwling dſchuch zerſchnitten 
Bon pfaffen ouch ein groſſe rott 
wellend all byſton dem Römfchen Gott. 
Darumb wirt gon nun yeß der gul 
an Durnar wil Cleuwe Fenchmul 
Du if hie der Lenb von Baden 
Luther bringt im groffen ſchaden 

Er mag nit wol mee Keller ſyn 

im gabt yep wenig opffers yn 

Das trybt inn das er har muß 

gen fm fo fist Hans Dfenruß 
Doctor Gryff von Straßburg 

it yeb am Wallenfee Bifchoff zwurg 
Da- ligt Iybhafft fant Griren rod 
gegem Gryffen fißt Claus Räbftod 
Noch if ein Doctor, heyßt Stroubuß 
gegen im fibt pur Eygennuß - 
Gem Fridle fibt Joß Hedelzan 
drumb weybel Schwynbelg fach nun an 
Vnd frag Hans Eden ob er weil 
fih Halten, wie man dſach ſtell 

Das er nit naher Appellier 

die puren wellend ouch all fchier 

Ir fach an Gricht und Radt hie Ion 
frag Eden ob ers ouch well bfion 
Darby verfünd im vnuſere recht 

das er allein mit Gotzwort fächt. 


Wepbel. 


Hochgelerter Doctor Jo hangnetz 

wilt du das ich dir ein Gricht bſetz 
So wirſt du hie mir thun ein Epd 
das zhalten was bir werd für -bicheyb 
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Oder mir geben die trũwe bin 

vaß du nit wölliſt zornig fin 

Wenn man dir wirt nach puürſcher art 

die warheyt ryben in den bart 

Wir find ſchlächt puren überal 

vnd könnend nüts im Decretal 

Wir ſind vff hoher Schul nit gſtanden 

darumb fo nimm das Gotzwort zhanden 

Das bruchend wir in vnſerem tal 

vnd bring vns ſunſt nüts ũberal 

Magſt das Bapſtumb damit bſchützen 

das wirt dich hie vnd zRhom nützen 

Wilt du das thun, gib har din trüw 

verheyß nit hũtt daß dich morn grüw. 
Doctor Ed. 

Trüw gib ih dir by minem Gott 

von dem ich har gfannt bin ein bott 

Der if ouch aller Chriſten houpt - 

das habend all vnſren Borbdren glonbt 

Dub wil ichs mit der gichrifft zügen 

al Bätter Heyffend mich nit Lügen. 

Wepbel. 

Hettiſts dann langeſt zügt bim Luther 

fo wärlft du vnd Byt Sauter - 

Bil müg vnd arbeyt über gfin 

do er warb gſchickt gen Baden pin 

Mit diner Miffiu für die Eybgnoflen 

haſft ſtarck angrennt, doch nüt abgfloflen 

Darzu kätzret ouch den Zuingle 

vnd zügf es nit mit eim dingle 

Du hafis vor gthon ouch mee denn einiſt 

mich wundret was darmit meiniſt 

Du repßteſt vor zyten gen Wien 

du biſt nit yeh wie dozmal kan 

Duch zugeft wol dur fünff Biſtumm 

vnd man nit eineſt durch Chriſtum 

Gen Züri in pflatt die ligt in Schwyß 

ih gloub dich trybe nun der gytz 
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Nach gut vnd eer iſt dir fo gaach 
das du dich nempfi eim Helden nad 
Du wirft ye Doctor EE genannt 
wär nun dines vatters hof verbrant 
Daruff du denn bift geboren 
fo wurd dim namen nach gichoren 
Alfo Haft vom hof den namen 
je foltend üch vor Gott ſchamen 
Alfo thut ouch din giel Hans Schmid 
heyßt Heyer von fine vordren glid 
Doch Ed vor zyten was ein Riß 
als ich im Berner Dietrich liß 
Der tft frylich din Any gſyn 
eboren von Eöln, das ligt am Ryn 
nnd du vB Schwaabenland 
din heymant iſt mir vaft wol bkant 
Doc heyſfiſt Hans Gick oder Geck 
du biſt vormals mee gwalet im dreck 
Das möcht dir aber zhanden gon 
denn wilt du hie ein puren bſton 
So ſchlach von hand all Sophiſtry 
vnd nit wie allweg als lut ſchry 
Des ſitzt hie gen dir Thomman Klotz 
den bericht hie mit dem wort Gotz 
Daß der Bapft ſye der Kilchen houpt 
vnd ob ims Ehriftus hab erloupt 
Hat er denn von Gott har den gwallt 
Das er zu Rom ein Gwardi Halt 
Zügft du jm das ons Decretal 
fo wirft zu einem Cardinal. 


Dans Ed. 


Nun loß mir nun du Thomma Koß 
der Bapſt fißt an der flatt Gotz 
Bon Petro har fumpt difer gwalli 
do Inn Chriſtus zu Bapft erwallt 
An finr flatt zefin nach Im vff erben 
was er’ oflößt, dört folt loß werben 
Bas er denn bund, folt bunden fin 
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alſo ſatzt er jm dfchlüffel yn 

Do Chriſtus djünger all da fragt 

Petrus fih für ander wagt 

Do er fo dapffer Epriftum bkannt 

tarumb ward er ein Felfer gnannt 

Dozmal ward dkilch off Petrum gründt 

wie man im bloffen tert finvt 

Sp if nit bumwt off fand vnd kadt 

der Bapft zu ir die fchlüffel hat 

Sölt er jr houpt nit billich fin 

fon fumpt vom Keyfer Conflantin? 

Die ſchenck nit widerrufft mag werden 

von keim Keyfer hie vff erven 

Bnd al Keyfer müſſend ſchweeren 

fih zhalten nach des Bapfts leeren 

Vnd wie die Sonn zu aller friſt 

oil häller dann der Mon if 

Alfo dat e8 ein vnderſcheyd 

zwüſchem Keyfer ond Bapftlirheit 

Tarumb der Bapft an Gots flatt fipt 

was hettind funft die Tchlüffel genützt? 

Bon Petro geerbt nad fim abgang 

der gwalt hat gwärt zu Rbom yeß lang 

Vnd wär ja ſchon Fein geyſtlich Recht 

bor ob ich nit mit Gotzwort fächt _ 

Do Ehriftus fprad: Du heyſt Eephas 

das heyßt ein houpt, verſtaaft du dag? 

Drumb wie das Houpt das Obreſt glid 

ein gantzen Iyb regiert im frib 

Alfo der Bapft der Obreft ifl 

wär das nit gloubt, ift fein Chrift 

Wir find all durch einanderen gliter 

der Bapft das houpt, biß nit darwider 

Vnd Fündtift du nun declinieren 

Mattheus wirt dire baß probieren 

Dff den Petram es da flart 

nun hör was mee naher gadt 

Bird ich min Kilchen buwen 

es hat doch Bott no nit gruwen 
vin. 46 
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Die fchlüffel gab er fm darzu 

lug ob ih nit gnug darthu 

Die Kilch iR lang in ruwen aflanden 

vnd noch, allein in tütſch landen 

Wil man nüt daruf mee han 

fy fähind nit Bapfl noch ban an 

Roh wirt ſy gſton in eewigfeyt 

dauon fye petz zmal gnug gſeyt. 
Thomma Kloß. 


Benefonertis Johannes 

wenn der Bapfl an Gots ſtatt ſäß 
Bnd wär ein houpt der Chriftenheyt 
wie du petz zmal gnug haft gſeyt 
So kam der Türd ins himmelrych 
dann er läbt grab demfelben glych 
Der Zürd flelt nun vff Epriftenbiut 
treyt wie der Bapſt ein Raͤtzenhut 
Kein Herr ift geb vff aller erd 

der ee dem Bapft verglycht wärd 
Als eben der Türckiſch Keyfer 

der Bapft hat wie ver Türck reyfer 
Die hat er nit vmb Bots willen 
funder das er möge fillen 

Die im nit wellend ghorfam fin 
frag man den Hertzog von Vrbin 
Dem bat er ouch yngnon fyn land 
fo ſtadt fin roch vff kadt vnnd fand 
Der gwalt kumpt nit von S. Peter 
der hatt ouch nit wie er Trummeeter 
Dn andren wolluf, fiht man mol 
all fin läben if fünvden vol 

Er will nun Herr fin über dwelt 
es wäre Ipdig wärs vmb gelt 

Die gwüßne wil er ouch regieren 
die feelen vB dem Fägfpür füren 
Pat fm nun Gott gen difen gwalt 
(daruon ich warlich lützel halt) 
Das er ſöll feelen meyſter fin 
pnfüren, vnnd vß fölcher pyn 
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So iſt ex doch ein aroffer wit 

das er nit tür vnd thor zerbricht 
Vnd all vergeben vßtrybt 

das Feine fo lang drinnen biybt 
Denn fo ers mag vmb gält löfen 

to folt man jnn billich Fröfen 

Nun das ih fumm vff min probatz 
vnd antwurte dint allegat 

Das der Bapft fpg der kilchen houpt 
fag ich, Gott Habs fm nit erloubt 
Keim andıen wil er fin gwalt geben 
min nachpur Hans loß wir eben, 
Du fprihf fant Peter hab fih gwagt 
do er von Chriſto warb gefragt 

Das er fnn Gottes fun erfannt 
darumb fye er ein Zelfer gnannt 
Bund fye off Petrum gründt die Kilch, 
ih bſtand di omb ein napff mit milch 
Ich wöll mit binen worten 
ombwerffen diner kilchen porten 

Iſt nun dkilch buwt off Petrum 

fo machſtü vſſz dem amb ein vmb 
Du ſeyſt ye Super petram hanc 

min gſell Hans Geck hab ymmer danck 
Ich kan baß denn du declinatz 

du dörfftiſt aber einr purgatz 

Wie ſtadt din tütſch vnd lalin zſamen 
ich hör wol Petrus hat zween namen 
Peter in tütfch, Petra latin 

to iſt er Peternella afin 

Bnd Hat zween namen vff erven 

nun welcher muß der recht werden? 
Zwar Petrus iſt der recht nam fa 
fo falt denn dkilch vff Petram pin 
Dasfelb off tütich ein velß heyßt 

das blut vnd fleyich Petri nit wepßt 
Das Ehrikus der fun Gottes fy 
wärs vatters offnung nit darby 

Bon oben ab kon in fin mut 

er trug dozmal kein ſpitzhut 
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Kein kron mit gold und bärlin bfchlagen 
man borfft do nit Sant Peter tragen 
Er hatt fein gwardi, gold, noch hab 
weyft wie er dem lamen antwurt gab? 
Silber ond gold Hab ich nit 

Hör zu was warb im für fin bitt 
Gſundtheyt im namen Jeſu Chriſt 
empfieng der lam zur ſelben friſt 

Vnd hoppet vor im in tempel 

das iſt vns ein gwũß exempel 

Vnd zügt vns das er arm iſt xin 

ouch ſeyſt vom Keyſer Conſtantin 

der habe rychlich bgaabt den ſtul 

das kumpt Ekillen wol dim bul 

Gäb man dir nit ſo vil ducaten 

tu wurdiſt bald helffen radten 

Nach zfragen derſelben Dotation 

ich gloub ſy wurd gmach fürhar kon 
Sunſt ſprichſt, ſy ſye langſt veraltet 
das iſt einr luge glych gftaltet 

Vnd find doch dwort noch vorhanden 
wie ſy im alten brieff ſind gſtanden 
Darzu hand Conftantini kinder 

nahin regiert nüt deſtminder 

Hett der vatter dkron hin ggeben 

ſo wärind dkind, merck mich eben, 
Enteerbt, darzu nit Keyſer xin 

das hat nit gthon der Conſtantin 

Sin Rädt die hettinds nit zuglon 

daß Keyſerthumb ſölte abgon 

Du vnd all din Romaniften 

mögend den ſtul zRom nit friften 

Er wirt mit Gotswort zſchyter gon 

es ift Schon brennt ein beyn daruon 
Der fhürin haf im Jeremias 

bat verbrennt den Ablaß quies 

Das iſt das gröft ans Bapſts Hof gfin 
das minder fallt ouch bald dahin 
Darumb gſell Hans nun bfinn dich baß 
vnd lern was da heyfie Cephas 
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Das heyßt ein velß vnd nit ein Topff 
nun biftu ye eın armer tropff 

Bi nun fo lang ein Dradpuß gfin 
vnd weyſt noch nit das wortlin ? 

Saft noch Erafmum nit gläfen? ’ 
vu bift ob dem Decret gwäfen 

Cephas iſt Siriſch nit Latin 

din Bapft der möcht wol Capphas fin 
Der reyß fin gwand, vnd thett nit not 
darumb das Chriſtus ſich nampt Got 
Tas was er ouch, vnd wirdts blyben 
du muſt nit wider Gott kyben 

Alſo der Bapſt nun all die haßt 

die mit dem gotswort find verfaßt 

All fin Teer iſt wider Chriſtum 

drumb wirt im Gott nemmen fin Biflum 
Vnd wie Cayphas fin gwand zerreyß 
alfo wirt der gan vmbkreyß , 
Bom Bapſthumb flon, anfangen Gott 
darwider mag fein tüflifch rott 

Sin geyſtlich recht inn ouch nit bſchützt 
din tant darzu fnn nüt nüßt 

Du wolteft gern fin gwalt bfehirmen 
man wirt üh Bäpftler anders firmen 
Danı din prob ung noch hie nit fchlicht 
ich wärb denn mit dem Gottswort bricht 
Das ift bißhar von dir nit ghört 

ich Hoff ich hab mich tin erweert 

Vnd feß nun dſach an biverb Tüt 

Das geyſtlich Recht gilt by vns nüt 

Ich bgär gotswort, wenns afalt dem gfeltz 
frag vmb gfatter Weybel Schwynbelb 
Ich mwölt wol mee han hie darthon 

mir iſt ih wol by dem bflon. 


Weybel Shwynbelß. 


Amman Krug vB der Waßerhütten 
rabt du nach vnſers Lands fitten 
Wi dundt dich gut nad gflalt der fachen ? 
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du hafls nun hören beyb machen 

Hans Eden ond den Thomma Kloß 
die zween ſchlicht allein das wort Gotz 
Nach rem vnd ich denn dſach verfion 
fo wil Hans Doctor Ed han 

Der Babſt ſygs houpt der Epriftenheyt 
darwider Thomma Kloß feyt 

Gott gäb keim andren ſinen gwallt 
(dasfelb ih warlich ouch halt) 


"Er Habe Iyb vnd feel verfürt 


alfo Hab Petrus nit regiert 
Gott fye das houpt der Chriſten Kilch 
vnd nit der Bapſt vff der Eſel fülch. 
Amma Krug. 
Ich meins ouch fammer boB grind 
iſts wie ich zun Eorintheren find 
So mag der Bapft das houpt nit fin 
als wenig ih fant Peter bin 
Hörend wie if der ſpruch fo Har 
je föllend wüflen all fürwar 
Eins yeden mans houpt Cbriſtus if 
wie der vatter ein houpt Jeſu Ehrif 
SR nun der Bapft wie ich ein mann 
fo gadt inn difer ſpruch ouch an 
So find wir gliver miteinander 
all Bäpft, Gregori ond Alexander 
Spy find wie ih ouch glider gfin 
dem glöubigen huffen glybet yn 
Sa wenn ſy ouch dabey hand gloubt 
daß Chriſtus fye der Kilchen houpt. 
Wepbel Shwynbelk. 
Radt ou drumb Paule Kachelmuß 
weyſt etwas guts, nun frölich thus 
Biſt der meynung wie Amman Krug 
ſo hand wir zweyer zügnus gnug. 
Paule Kachelmuß. 
Min Schwpubeltz, was fol ich ſagen 
ich Hab in allen mynen tagen 
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Nüt vff dem Hanffbutzen gehan 

sh fagts keim nye, ih vorcht den ban 
Mid ducht allweg es wäre ein birug 
von menfchen erdacht, nüt denn ein Ing 
Ich gedacht, folt er an Gopflatt fin 

er gibt nüt vß, ond nimpt nun yn 
Das hat doch Fein zwölffbott nit gthon 
man muß jinn tragen als Fönd er nit gon 
Bas ift das für ein geyſtlicheyt 

das er alfo ein Badhut treyt? 

Solt er fin der glöubigen houpt ? 
bopfepch ich Hab es nie ggloubt 

Der glöubigen houpt ift nit hie 

fein menfch mit ougen gſachs ouch nye 
Diüchen mag man bie nit kennen 

biß Gott wird von einandren trennen 
Denn wirt der glöubig huf fehynen 

die böfen hülen vnd ouch grynen 

Denn ouch all Bäpft da werdend fion 
welcher wirt denn für das houpt abon ? 
Kit einer noch keiner, Tan ich fagen 
denn werdends gon, man wirts nit tragen 
Welcher denn iſt ein guter Hirt gfin 
der fart mit der Kilchen Gotz hin 

Da wirt denn ein hirt ond ein flal, 
die böfen gond ins famertal 

Da wirt fin hülen vnd zänllaffen 

wee denn den bfihornen pfaffen 

Die hie vmb ein kleyn zytlich gut 

band brot verkoufft für flepfch vnd blut 
Deß einift gſtorbnen Jeſu Chriſt 

die ſchuld der Baͤpſten aller iſt 

Die habend vns zwungen mit dem ban 
das wirs hand für Gots lychnam ghan 
Alſo habends vns puren bſchiſſen 

darby habends ouch wöllen wüſſen 
Was wir denckind vnd habind gthon 
hat alles müſſen für ſy kon 

Darzu habend all Küng vnd Herren 
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fy müffen an Gots flatt eeren 

Im darzu küſſen füß vnd hend 

bey Tas fy boß blaterfalb fchend 

Solt er das houpt der Kilchen fin ? 
sh weyß das ich fin gwüß bin 

Daß Chriſtus ift der Kilchen houpt 
das hat ouch S. Paulus gloubt 

Hör was er zun Epheferen ſchryb 
Chriſtus fye das houpt, dKilch fin Iyb 
Dkilch heyßt hie nit flein noch muren 
funder al glöubig Bäpſt vnd puren 
Sy kumpt vffs erdtrich hie nit zamen 
biß Bott verfamlet gfund ond lamen 
Drumb laflend den Eden touben 

vnd vns nun ein Chriſtenkilch glouben 
Nit fleifchlih gborn von mann vnd wyb 
die Kilch iſt nun ein geyfilich p 

Sy heyßt darumb ein Chriſtenkilch 

fy ißt hie weder muß noch mild 
Allein das Gotswort if ir ſpyß 

off irem boupt wachßend nit lüß 

Mich wundret nun von Herben feer 
wohar den pfaffen fumb die Eer 

Das man fy gnad Heren fhilt 

fo nun das ©. Lux ſchrybt, gilt 

Vnd fol es fin wie Chriſtus feyt 
onbdillih der Bapft das ſchwärt treyt 
Denn es fladt heyter alfo gſchriben 
dFünger fiengend an all kyben 
Welcher der höchſt vnder inen wär 

do hatt pe gfprocdhen Gott jr Herr 
Vnd der jüngeren hochmut dempt 
gſagt, Weltlich Tüt man gnad heren nempt 
Ir aber föllend nit alſo fin 

pfaffen gwalt viel Hie billich Hin 

Denn fhwärdt ghört zu weltlihem gwalt 
geyſtlicher Huf fi gotzworts halt 
Damit föllend pfaften fechten 

kin Chriſt mit dem anderen rechten 
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So es nit zimpt eim Chriftenman 

mit Chriften fahen haber an 

Bil minder zimpt pfaffen ſchwärt 

alfo Chriſtus fant Peter lert 

Welcher mit dem ſchwärdt fecht 

werd er mit gricht, fo gſchech im recht 
Drumb ſchwärdt das fye von pfaffen ver 
alfo redt felber Gott der Herr 

Daß mir dienet werd, bin ich nit hie 
vnd herſchet über kein flatt nye 

Sunder das ich dienen well 

ber wie er fin gwalt off ein ort ſtell 
Wiewol er ein herr über al ding was 
vennocht feert er dJünger das 

Sy nit foltend herren fin 

wiewol der Bapft ouch fart harin 
Schrybt fih felbs ein Inecht der Inechten 
ja deren die im ſppyeß fechten 

Mit fchryben nideret er fih gnug 
nempt fich ein knecht, Iebt Herrlich vnd Mug 
Wie ein herr ob allen herren 

man dörfft volgen finen Ieren 

Bär dero nit wil ghorfam fin 

den verflucht er ind vierdt glid Hin 
Wär off finer ſyten ſtadt 

pen vnd ſchuld er nachladt 

Stirbt einer denn in finem ſtryt 

tag eewig läben er ouch gibt 

Einer fart von mund vf zhimmel 
ſchnäll wie S. Zörgen ſchimmel 

Wär nit it off finer ſyten 

der muß biß in dHell ryten 

Alfo regiert er Iyb ond feel 

an Gots flatt, wie zBabylon der Beel 
Solt ver Bapſt an Bots flatt figen 

ed wirt jnn frylich nüt nüßen 

Das er fol vil zkaſten fchlacht 

fo Gott von jm rechnung empfacht 

Der Bapft denn ſpricht, Sicht du Herr 
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wie ich dir fand vnd lũt meer 
Bil Küngrych hab ih an mich zogen 
Gott ſpricht, Gytz Hat din berg birogen 
Do ich noch off erdtrich was 
zu Pilato fagt ich das 
Min Rych wär nit von bifer welt 
do mir der Sathan nachſtelt 
Bot er mir ouch Tand vnd flatt 
wolt mir geben das ich vorhin hatt 
Drumb Bapft du haft das letz erwüſchet 
pettift du nach menfchen gfiſchet 
Darzu hatt ich dich geſendt 
ich ſprach nit, Für das regiment 
Denn fpricht der Bapft: Ich hab gfiſchet 
mengen glerten mann erwüſchet 
Erfült in türnen, ouch verbrennt 
darzu halff mir min Regiment 
Spricht Gott, Das hieß ich di nit 
dem Tüfel haft du dienet damit 
Man fol nyeman zum Glouben zwingen 
allein mit gute zuhar bringen 
Alſo Haft du die glöubigen afangen 
die böfen dir laſſen anhangen 
Haſt allein tödt die frummen 
die min wort habend angnommen 
Du folteft felber prediget han 
das haft du vnderwegen glan 
Haft ertödt die predigen wolten 
fy darzu Käßer gfcholten 
Daß du ſolteſt thun, haft du gweert 
din wort, vnd nit das min gleert 
Niemant dorfft vom Gotswort fagen 
er ward verbrent, oder veriagen 
Du bift nit min flatthalter gfin 
vnd haft mir gſchoren die fchäflin 
nen abgfchunten woll und Hut 
bör wie ein ſpruch in Petro Iut 
Chriſtus der Herr hat glitten 
volgend nach finen fußtritten 
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Er hat uns ein erempel glon 

das wir thugind wie er hat gthon 

Sp man inn fihmächt, er hat nit traut 
ond nit wie du dſchaaff zerfiröumt 
Diewyl denn Chriſtus dultig lut 
warumb volgteft du fm nit? 

Alſo denn Gott zum Bapft feyt 

denn zmal er nit ein kron trept 

Das weyß ich wol, vnd bin ouch gwüß 
fo ide nun hin vnd wider miß 

Mag kein menfh an Gots flatt fin 
wiewol ih nun ein pur bin 

Darab bringt mich Tein Cardinal 

gloub Ich anders, fo ſchieß mich dftral. 


Weybei. 


Hans Gel, du Haft nun mol ghört 

die puren find dir vil zu gleert 

Du magft fürhin nüt me ſchaffen 

man keert fih nit an din Haffen 
Geyſtlich Recht mag hie nüts zügen 
eins heyßt felb das ander lügen 

Oft man in eim Conecili fpricht 

das man im andren wider bricht 

Der heylig Geift thut ſoömlichs nüt 
was er hüt macht, ijnn morn nit grüwt 
Sin gmecht biybt flon in eewigfept 
was wir föllind thun, hat Chriſtus gſeyt. 
Wenn wir nun thund das er vns gbüt 
fo dörffend wir menſchenſaßzung nüt 
Er wil fih nit mit Iaffen eeren 

was er nit büt, als Bapfls leeren 

Wir eerend Bott damit vergeben 

laßt vns nach finem bott firäben 

Er büt uns nit das wir föllind han 
an finr flatt ein fündigen mann 

Er ift felb der Kilchen grund 

das wirt vns durch den Paulum fund 
Kein andren grund mag man feßen 
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er mag vns wol leyds ergeßen 

Er iſt der grund vnd velß darzu 

man findt allein by im ruw 

Er heyßt all dürfftig zu im fon 

gar keiner kumpt on gnad daruon 

Er ift onfer, vnd wir find fin 

drumb iſt er ggeben für vns hin 

So wir denn hand das Obreſt gut 
wir find geheilget durch fin blut 
Keyn läben mag man on inn han 

es fpgind frouwen oder man 

Wir föllend trüwlich an im bangen 
tag vnd nacht nah jm laſſen blangen 
Bgirig wie ein hirb des brunnen 

fo lang biß wir hand gnad gwunnen 
Drumb gfell Hans das fye dir gſeyt 
wilt gern, nun wider heim reyt 
Bertünd dem Bapft ouch dife gichicht 
man habe dich mit dem gotswort bricht 
Gott ſye das houpt, der veld und grund 
anug bezügt vB S. Paulus mund 
Wir habend ouch anders hie ztagen 
bör zu, fo kanſts fm ouch fagen . 
Es trifft den Römſchen flul ouch an 
jch wil yetz an Schmid Hanfelman. 


Wepbel. 


Wolan Schmid Hans Heyerle 
nimm ouch für dich ein Meyerle 
Diſputier ouch hie vor allen 

ob man ſoll zun heilgen wallen 
Die Mäß dörfft ouch einr reformatz 
doch doctor Murnar die graw katz 
Wi Mäß han vnd gouchen bſchweeren 
ſag wie ſol man dheylgen eeren? 
Mag S. Peter für vns bitten 

oder die ſind vff roſſen gritten? 
Sant Martin mit S. Maurigen 
Hie wirt Fritz Knüchel by bir fipen. 
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Sans Schmivb. 


Min guter Meyer Knüchel Fritz 

jch bſorg vnd bruch ich ſchon vil witz 
So gangs mir wie vor zyten Zürich 
vnd pe dem Eden mit der fir 

Ich welt vil Tteber rüwig fin 

fo ih aber ein Doctor bin 

Der Heilgen gſchrifft, vnd beyder Recht, 
wag ichs mit eim puren knecht 

Ich wölte vil Lieber Magen 

vnd vom Gyrenrupffen ſagen 

Der häfin käß ligt mir noch inn 

bin yetz drumb hie, das ich jnn gwünn 
Vnd hett ich Zürich vor diſputiert 

ſo hett ich jnn gen Coſtentz gfürt 

Da ſagt man mir, Her Vicari 

gott geb nun war ich petz fari 
Bſchäm ich mich vor pfaffen vnd leyen 
man ſagt mir yeß Heyenheyen 

Das habends im Gyrenbuch gläfen 
von Zürichern hab ich das wäfen 
Das thund allein die handtwerckslüt 
fo habend vff mir nun gar nüt 

Ich fpring wie ein krott im kübel 

vfſſz dem frank ſäch ich macht übel 
Bie ein ku vB eim finfteren wald 
loß mir noch eins eins, ich wil bald 
Hören, vnd ein anders fagen 

ich hett noch vil zklagen 

Ouch ſagends ich ſye Klüpffis fun 
min Knüchel Fritz loß mir nun 

Der klüpffe hab ein ſun ghan 

der wär wie ich ein dapffer man 
Erſtäche ein zum fenſter yn 

der wäre nit daheym gfin 

Das hand ſy gſagt, vnd anders mee 
es thut mir in mim hertzen wee 

Bnd wurd ih als ein Schneegans alt 
die fhand mir nymmermee empfalt 
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Die ih zu Zürich Hab off mich gladen 
näms wafler ab, ich für gen Baden. 


Knüchel Fritz. 


Deſſelben Halb fo blyb nun hye 

fein Mor der wuſch ſich wyß nye 

Du biſt ſunſt einr ſchwartzen natur 
zürns nit ſagt dirs ſchon ein pur 
Dann wöltiff du dich wäſchen wyß 

du müßtift bruchen bſundren flyß 

Als wenig ein Mor dhut verkeert 

als lützel man üch Bäpſtleren weert 
Das fr keerind üb von ſünden 

ib gloub das man fein mög finden 

Es iſt onmüglich daruon Ion 

was einer von fugent of hat gthon 
Darumb gfell Dans nun bfinn dich daß 
weyſt wie ich epneft by dir was? 

In eim huß das Heyßt zum Rappen 

tu in diner zipffelfappen 

Thetteſt da deßglychen mir 

vrumb ligt nit dran gſchichts petz ouch dir 
Dir wirt ouch wider gemeffen 

ih hab des ryffen nit vergeffen 

DIH wundret Do ab minem grind 
drumb fragteft ob ich bägfen künd 
Meyſter Zorg Bod was ouch darby 
der ſprach: Meinft das er ein vnhold ſp? 
Der Schulmeifter ouch tarby faß 

ſprach zu mir, Lönd üc nit fümmren das. 
Ich ward dozmal eramintert 

du hattet ins Göldins huß gftudiert 
Der flarb dozmal als ih da wag 

do frhnitteft Diner fu wol graß 

Drumb wie es mir zu Cofteng gieng 
alfo man dich ouch Zürich empfieng 
Ih meint nit mee zegon für din gflcht 
fo hat ons Gott yetz zämen gricht 

Wir find beid vſß Schwaben Tanden 
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lange zyt in Kalfutten gſtanden 
Darumb Schmid Hans fa an ſchmiden 
fag an dur wän hand wir friden 
Dur dheylgen oder fr fürbitt? 

darby vergiß der faflen nit 

Sag wie fol man dheylgen eeren ? 

doch on aller menfchen leeren. 


Dans Schmid. 


Sp thun ichs dar hie offenbar 

das all Gotts heylgen fpgind zwar 
Zürbitter gen Gott dem Herren 
drumb fol man ouch billih eeren 
Sant Barbien, vnd ouch fant Margret 
nun ſpricht Dauid der heylig prophet 
In eim buch das heyßt ver Pfalter 
wir föllind Gott onferen bhalier 

In finen heyligen loben 

nun find fp yeg bp Gott oben 

Bnd bittend Gott on vnderlaß 

fant Marthin vnd fant Niclaß 

Sant Veltin mit ſant Wendelin 

ſant Anthoni bhütet dſchwyn 

Wenn man Gott in heyligen eert 

fo wirt denn allem übel gweert 

Das ons von Gott müßt zhanden gen 
lug hab ich nit guug bargethon ? 


Knüchel Fritz. 


Gſell Hans ich wond du wärift gleert 
ih hab dins glychen nie ghört 

Haft du fo vil pfründen bfeffen 

vnd Haft den Pfalter noch nit freien ? 
Ih wond du kündeſt Hebreifch 

fo fanftu nun Heyenheyiſch 

Du daft mit dem fpruch nüt probiert 
er iſt nit recht transferiert 

Drumb ifis nit wie du haft gieyt 
lobend Gott in finer herligfept 
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Das bringt Bekodſcho ein Hebreif wort 
lobend Bott in finem heiligen ort 

Vnd wenn es fhon (wie nn fagft) dich 
hör ob man fy anrüffen müß 

Sol man Gott in fin heylgen eeren? 
ich wil mich mit dim fpruch weeren 
Wenn man nun dheilgen eert in Gott 
wie helffends denn der armen rott? 

So biybt Doch Gott allein vie eer 

all gotes heifgen bgärend nit mer 

Vnd al Heyigen im Pfalter ſchryen 
man fölle Gott all eer verlihen 
Darumb Hans Schmid nun heiß baß yn 
dann ber fpruch wil wider dich fin 

ond bring ein andren, der ift hin. 


Dans Schmir. 


Nun hat es doch fo lang gewert 
folt man fy han vergeben geert ? 
Das wär doch wol ein grofle plag 
bör wyter zu was Chriftus fag 
Was ir dem minften hie hand thon 
v8 den minen, das wil ich ban 

Als 068 mir ſelbs wäre bfcheben 
alfo wirt Chriſtus ſelbs yehen 
Darumb fol man inen dienen 

Dann Gott hats verbotten nyenen 
Sy thund doch zeychen das mans fidht 
das weyß ich gwüß vnd bin fp bericht 
Zu fant Batten was ein Cappon 
wenn eins wolt vmb den Altar gon 
So hodet er vor jm nider 

ließ fih opffren, floch denn wider 
Martin wirt geert fürs kaltwee 
Niclaus bhüt dſchifflüt off dem See 
Sant Barbel mag ons erwerben 
das wir nit on gotz lychnam flerben 
Noch find vil nothelffrr om zal 
drumb hat ein yeber pur die mal 
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Das er anrüff welchen er wil 

gſell Fritz der präften find ouch vil 
Die ons zuflond hie vff erden 
welcher bald wil ledig werden 

Die heilgen mag er rüffen an 

fy Helffend mengem biderman. 
Das fye nun gnug von heilgen gſeyt 
fp nemmend was man zuhin trept 
Wachs, Hl, werd vnd fünhammen 
vil krucken bringend ouch die lamen 
Das hands alles von Gott erbätten 
ſy mögend vns ouch wol vertretten 
Bnv bitten Gott für vnſre ſünd 
Mariam mit frem ind. . 


Knüchel Frip. 


Schmid Hans nun Ioß mir ouch yeb zu 
du Haft nun gfagt von vil vnruw 
Die al Gotz heilgen müßtind dan 
weltind ſy Helffen pederman 
Sinn by. dir felb8 wenn ich jetz käm 
das mir ein Wolff ein fuw näm 
Ein anderer pur käm ouch gloffen 
dem wär.die fin funft erfoffen 
Dem dritten wär fin ſuw verfallen 
die vierdt näm der Apt von fant Gallen 
Bon eim puren für den fal 
die fünfft verdurbe eim im fall. 
Die fehBten hettind Bären frefien 
du magf hie nun wol ermeflen 
Was vnruw müßt Antoni han 
vnd Überlouffs von jederman 
Was hett er für ewige Ieben? 
müßt er inen allen rechnung geben 
Solt er im himmel fhwynpirt fin ? 
ih wölt als lieb in dhell hinyn 
Benn ih nun Sant Anthoni wär 
ee wölt ih das man dpuren bſchär 
Das ich ir ſchwynhirt ſölte fin 

viu. 
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ih hatt das vorig far ein ſchwyn 
Daruon hatt ich ein hammen verhepfiew 
das fraffend dwölff und zwo geyſſen 
Ich finnet do von flund an 

nun biftu doch ein thoreht man 

Die Heilgen hand anders zſchaffen 
gibſt Hammen vß, vnd freffends pfaffen 
Sind wir nit arbeitſelig lũt 

dheilgen goumend der ſchwynen nuͤt 
Sy hetlind tag vnd nacht zweeren 
föltinds vnſer ſüw erneeren 

Haft funft fein andren bpüter ghan? 
nun zünd did Samtitöni an ' 

Ich wit fürbaß Gott vertrüwen 
mich fiengend erfl an dhammen rüwen 
Die ich hatt vßgeben lange zyt 

vnd dacht, du hammenſeger beyt 
Kein hammen folt mir me abjagen 
ich geb dir dſülle Im ſüwmagen 

Nun pad rich mit Türen henden 

der tüıfet müß dnollhart fchenden 

Sy hand mir abgnon allerley 

hatt ich nit gelt, nun gib ein ey 
Wir wend Gott für dich bitten 

wär bättet für fy wett der ritten 
Nun das ich dir yeb antwurt geb 
und dinem anzug widerfireb 

Da Ehriftus rent vom leiften zyt 
ond fpricht: Welcher eim armen gyt 
Dem minften etwas In mym namen 
Ehriftus meynt hie krumb und lamen 
Das findt fid an Chrifti worden 

er meynt dheylgen vor den porten 
Die föllind wir trenden und fpyfen 
das wil ich mit dent tert bwyſen 
Im Himmel dheylgen ouch nit dürſt 
fy eflend nit me fieyſch vnd würfl 
Chriſtus empfilcht uns die armen 
deren föllind wir ons erbarmen 
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Diewyf wir vff erben läbind 

Das wir inen almufen gebind 
Darumb well er ons geben fon 

als hettinds wir im felb thon 

Din ſpruch wyßt ons off die armen ” 
der heiligen darffſt dich nit erbarmen 
- Die In dem himmel oben find 

es {fl das himmelſch hofgſind 

&y efiend nit me Iybli brot 

das man inen geb das thut nit not 
Du Haft ouch hie noch nüt probiert 
ein andren fpruch Hafl ouch yngfürt 
Den bringflu nun vſß dinem grind 
ond fprihft da8 man nyenan find 
Das heylgen eer fye verbotten 

alfo fagend Gottloß rotten 

Die vil hand vff der Heyligen eer 

nit achtend gots vnd finer leer 

Iſt es nit gnug am erften bott 

du folt nun haben ein Bett? 
Söllend wir Gott haben alleyn ? 

fo hat kein heylg mit im gmeyn 
Der tüfel hat den mworten gloubt 
ond nit wie du darwider toupt 
Sprichſt nun: Das iſt nun alfeyn 

fo Hab ich nit mit dir gemeyn 

Das wort (allein) ſchlüßt vil vß 

da machſt du all heylgen druß 

Du muft inen dienen hie lang 

ee es obfih in Himmel gang 

Min meynung haſt nun wol verfianden 
wilt gern fo nimm ein anders handen. 


Sans Schmid. 


Wolan ich hab mich lang gſpart 
ich wil noch einiſt vff die fart 

Ein veſten ſpruch zeyg ich noch dir 
gelt wo du fan verwerffiſt mir? 
Der ſpruch zeygt uns heyter an 
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das Jop der heylig man 

Iſt ouch für ein Heylgen gwifen 

wie ich in finem Buch liſen 

Do Zopp in aller kranchheyt was x 

fine fründen einer Eliphas 

Hieß inn zu eim Deylgen keeren 

darumb föllend wird ouch eeren 

Man mag an dem fprucdh wol fehen 

wenn den alten ift etwas gſchehen 

So habenb fy zum Heylgen keert 

die lieben heylgen ouch geert 

Das zügt und Jopp der heylig man 
laß fehen mag ich darby bflon ? 

wils helffen, ich hab gnug thon. 


Knüchel Trip. 


Difer fpruch der ift gut Joppiſch 

du verftaaft inn gant Rhodoppiſch 
Zu welchem folt fib Zopp keeren ? 
man wußt noch nüt von beilgen eeren 
Dheylgen hattend noch nit glitten 

wie kundtend ſy denn für inn bitten ? 
Ich mein dheylgen im Kalender 

lug wie fich din ſpruch verende 
Sprichſt du, es And ſunſt heylgen gſin 
tft waar, ich nit darwider bin 
Abraham was vor dem Joppen lang 
der Zopp nit zum Abraham trang 
Drumb find die Juden wißig gweſen 
hand nit wie wir, dheylgen vßgleſen 
Vnd Hand vil heyiger Vätter ghan 
zeyg mir ein den ſy hand grüfft an 
Nun find ſy wie wir fünder gfin 
glouffen zu Gott, funft nienen hin 
Der Halff inn wie ein vatter fin finden 
hör. wie wir im Propheten finden 

Du Batter, Erlöfer, ond Herr 
Abraham weyßt von vns nüt mer 
Iſrael Hat vnſer vergeflen 
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da mag nun ein peder ermeflen 
Wußt Abraham von Juden nüt 
fo find wir Chriſten torecht lüt 
Das wir vns wöllend an dheilgen lon 
Ebriſtus wil vns doch ſelbs byfton 
Durch fun habend wir eewigs leben 
er iſt vns doch für eigen ggeben 
Die kundſchafft kumpt von oben ab 
der heilig geyſt des zügnuß gab 
Das iſt min aller liebſter ſun 
der mir wol gfalt, den hörend nun 
Dſaligkeyt in keim andren iſt 
denn allein im namen Jeſu Chriſt 
Zu jm ſöllend wir in Hoffnung gon 
in trübfal wil er by ons fon 
Zwüſchend Gott ond ons fein mitler iſt, 
denn Gott vnd menfch Jeſus Eprift 
Er iſt das liecht der gantzen welt 
vergib vns dſünd nun on gelt 
Frid habend wir allein durch inn 
er nimpt al vnſer präften hin 
Vnd gibt ons fin gerechtigkeyt 
dat vns ouch wäg In himmel breyt 
Wir müffend durch Inn pnpin gon 
on inn vor Gott wirt niemant bflon 
Er fipt zu des Vatters rechten hand 
onfer fürbitter vnd heyland 
Gegem Batter er ons vertritt 
Hör zu Dans Schmid wär für vns bitt 
fin Eer gibt ex keim andren nit. 


Wepbel. 


Hans Heyer du Haft nun gnug ghört 
wie Knüchel Fritz fih gegen bir weert 
Böllig mit gſchrifft fo manigfalt 

daruf ich mee denn vff dins halt 
Kundſchafft if nun gnug darthon 

das wir vns föllind an Bott Ion, 
Dheylgen find vmb Gots willen gſtorben 


- 
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von wäm hand ſy gnad erivorben ? 
Alein von Gott durch Chriſtum Jeſum 
vnd hand ſich laſſen darumb kröſen 
Enthoupten vnd ouch ſchinden 

was mag man gröſſers von inn finden ? 
Dur glouben hands dwelt überwunden 
Hab ich zun Debreern funden 

Run finds nach einandren gflorben 

vnd keinr von andren gnad erworben 
Heylgen ceren fumpt nun vom Gyt 
denn es offenlich am tag Iyt 

Ro man am meyften zu iſt gloffen 
Hand pfaffen nun deſt mee gfoffen 

In feden bands puren zutragen 

das füllt den pfaffen iren Tragen 

Wo man am meyften zubin bringt 

was thut man denn man blärt ond fingt? 
Das fröumt bifficher dheylgen wol 

daß pfaff vnd Köchin ſygend vol 

Was möcht nun guts daruß entſton 
denn vnnütz pfarrer vnd Caplon ? 

Deren find mee denn wyſſer hund 

bett ed gewäret biß off. pie fund 

Sp hettinds welt gar an fidh zogen 

alfo habend die gotzdieb glogen - 
Draft, Münch, Nunn, vnd Cartüfer 
freſſend der armen witwen hüſer 

Vnd thätinds noch hütt by tag gern, 
weyſt wie gieng es eineft zBern 

Was hut diefelben münch verfürt ? 

fy hattend ouch vff gyt gſtudiert 
Woltend vnſere frowen machen 

drumb bſengt mans wie dſchwyn bachen ? 
Das was nun ouch jr rechter ſold 

fy dachtend, man iſt ons ſunſt nit hold 
Wir mögend alſo nit wol bſton 

ſöllend wir von huß zhuß gon 

Wir wellend dwelt darzu bringen 

das ſy ons lond im Chor fingen 
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Bnb treyt ond wyb vnd man zu 

denn fo hand wir gute rum 

Das gſchach nit vmb Märgen willen 
ſy woltend fire büch füllen 

Ein grofles zeychen dozmal gſchach 
deßglychen ich nye fach 

Ein ſchnyder was Franciſens worden 
das if nye ghörk Im prebger Orden 
Groß zepchen kummend pfaffen wol 

es füllt jnen kiſt vnd kaſten vol 

Noch wöllend dpuren nit witzig werden 
man findt den meerenteyl vff erden 
Die ſprungind noch den alten reyen 
wie viel findt man pfaffen vnd leyen ? 
Wolan, Gott bkennt die finen wol 

der tüfel hat ein wytes hol 

Daryn findt man ein wyten fläg 

in himmel ift ein enger wäg 

Ein yever gang, welden er well 

gott bhũt ons all vor der Hell 

Hab petz für gut min Doctor Schmid 
ond far recht wider beim im frid 

Der häſin käß iſt dir noch zſchwär 
denn du biſt Göttlicher gſchrifft lär 
Dir wirt yeb zmal von vns kein frank 
fpring mit dem bapfi ven Moriſckentantz 
Bſchirmend wol den ablaßlaften 

doch fag vns von der römfchen faflen. 


"Dans Schmid. 
Ich dend wenn ich ſchon vil fag 
das ich Heine Lob von Ad trag 
Ir wellend nüt vffs bapfid Recht han 
funft find man nit, weyßt pederman 
Das man fol fahen viertzig tag 
drumb gilts glych ob ich Ion nüt fag. 

Weybel 

Bas haſt du dich denn vßthon? 
drumb far on häfln käß baruon 
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Dann häfln käß lond fi nit effem 
einer fye denn darby gfeflen 
Das Chriftus Hab die faſten botten 
es wolt bir Züri ouch nit holten 
Wepyſt noch off dem Rapihuß ? 

du lieſſeſt wol ein Mein vB 
Meintift var du wöttifis zügen 

nun hieß dich Zuingle nit lügen 
Sunver das fin antwort was 

herr Bicart thund fr das 

Ein häſin käß will ich üch fchenden 
ich wil min läbtag dran dencken 
So übel gfiel dir doch- ver käß 

Ach gloub er wär dir gſaltzen zräß 
Das Bicaripütlt zugeſt ab 
alsbald er dir die fchende gab . 
Er fagt nit dad man nit faften ſöll 
ein yeder faſte wie er wöll 

Sp veer der lyb nun nüchter ſy 

ein rein gmüt ſtadt euch wol daby 
On das, faftenb wir vergeben 

wie man faften fälle, Ieert Chriſtus eben 
In der Bibel allenthalben 

heyßt ex ons die höupter falben 
Wäſchen das antkiß vnd den bart 
vnd redt nach Paleftiner art 

Das iſt, wir ſoͤllind frölich erſchynen 
nit vorn menſchen wie glychßner hünen 
Das faſten ſol heimlich zugon 

das Gott allein nun wüß daruon 
Bunden {fi nit an zyt ond tag 
täglich ein menfch wol faflen mag 
Gott hats nit für eim bott glon 

das wir thugind das er hat thon 

Er if rl. tag in der wüſte gſefſen 
vnſer keinr blybt fo lang vngeſſen 
Chriſtus hats thon nun eyneſt zwar 
ſo gebüts der Bapft vns alle jar 
Man muß fm eyer vnd anden bezalen 
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er frißt dhanen, vnd laßt ons dſchalen 
Berbüt uns das Gott nit verbüt 
alfo beträgt er biderb lüt 

äfle einer fleyfch in ber faften 

er müßt geit gen in Gptlaften 

Die fünd man im nit abnäm 

wo einer nit mit gelt Tim 

Den Eebruch den Gott felbs verbüt 
defielben achtet niemants nüt 

Das ift doch faft ein groffe fünd 
wie ih nun allenthalben find 

Der achtet weder pfaff noch ley 

aß einer in ver faflen ein ey 

Der muß von fund an fin im ban 
und fo einr näm ein biderman 
Sin wyb, vnd bräch mit fr die Ee 
man vergäbe im es vil ee 

Denn fo er fleifch vnd eyer ißt 

ob er fhon nüt drumb wüßt 
Benn Frytag oder Sampftag Iy 
nun gib gelt har und biß denn fry 
Spricht der pfaff, vnd laßt inn gon 
hette er nun vil mee thon 

So hett er ouch mee müffen geben 
es if} ven pfaffen gut läben 

Ye gröffer thaten einer hat thon 

ye mee er gibt dem pfaffen zlon 
Dauon gſagt if jetzund gnug 

nun wirt reden Amma frug.e 


Amma Krug. 


Murten Thomma vB der Gouchmatten 
Fritz Tandfarer münch in der pfaffenplaten 
BWöllend ir dſach miteinander han 

Eleywe Fenchmul wil mit üch dran 

Do je an ein ift mit fitt hie 

ich hab es vormals gfehen nie 

Drumb nemm ein peder ein puren an 


die iſt ouch Joß Hechelzan 
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Der wil mit $riben bifputieren 
ond gilt funft nũt pnfüren 
Denn das die götlich gſchrifft innhalt 


des bapſts gfaß gibt nit warm noch kalt 


Vnd bringend funft nit überal 

wie flindis Decret vnds Decretal 
Bch hilfft ouch nit fein Sanction 

es muß mit Gotzwort allein zu gon 
Wöllend- ir das thun, fo fprechend fa 
bie fißt nun Eleywe Fenchmul da, 


Murnar. 


Wo iſt nun mee deßglychen gfchehen 
pur haft du mine gens-nit gieben ? 
Sag warumb bäpfllihe Recht nit gillt 
wenn nun ein pur dem andren ſtillt 
Mit Gotswort mag man inn nit töbten 
warumb heyſt du es lugin löten ? 
Man mag on Bäpftlich Recht nit fin 
als wenig ich on dkutten bin 

Wo findeft im Euangeli grad 

ein mörder ghöre vff das rad? 

Ich mein ouch ander firaaffen 

die man flraafft mit Henders waaffen 
Man möcht dod wol on all Bots wort 
recht läben an eim peden ori. 


Amma-Krug. 


Thomma Thommas du mufl tangen 
bind dkutten zämen, bends an dlantzen 
Wie du vormals mee haft gihon 

wie wilt mit dim Krancifco bfion ? 
Nun dat es ouch ein funder bott 

vom Bapft nit ghepfien, noch von Gol 
Wenn einer im ein Orden kumm 

das er louff vff den dächeren vmb 
Bnd rauwe wie ein graume laß 

nach müfen gröffer denn kein ra 
Bnd wens im gfall, das er druß louff 
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ein fpieß wie ein kriegeman kouff 
Sag an, wo fladis ins Bapfts Recht 
das ein münd im fpieß fecht ? 

Päruß mit dinen argumenten 

‚vergiß ouch nit der blauwen enten 

Du ſprichſt man mög on Sopwort fin 
id gloub dir ſchmackie funft ver wyn 
Benn man ſchon keyn Goßwort hab 
Hans Schmid ein ſölich antwurt gab 
Bnd was der mepnung der du bifk 
fund ouch by vem Enpdrif, . 
Din meynung vB dem Tüfel fumpt 
wo man das Gotzwort dennen rumpt 
Das Gotswort engt all Yuriften 

ond Bäpftlich Recht macht böß Chriſten 
Du ſagſt vom weltlichen gwallt 

vnd fragft wo Gotzwort innhalt 

das man dieb vnd mörder firaaff 

ich gloub du rediſt nun im ſchlaaff 

Iſt das nit gnug zan vmb zan 

ſo einer tödt ein andren man 

Vnd vergüßt menſchenplut 

iſts recht das man im ouch alſo thut ? 
Das ich dire fag, zürn nit an mid 
baft guts im finn, far nun für dich 
Vnd ſag vns von der Mäß ein Heyn 
fo hört e8 hie die gan gmeyn 

wärs glüd denn hat, fürt Brut heyn. 


Murnar— 


Miſſach iſt ein Hebreiſch wort 
ſtadt in der Bibel an mengem ort 
Deyßt ouch Miſſa in latin 

das mag vff tütſch ein Mäß fin 
Miſſa ein willig opffer heyßt 

ein ſchlächter pur das nit weyßt 
Die Mäß hat Gott ſelbs pugſetzt 
do er ſich mit den jüngeren lept 
Sprach: Des ſoöllind jr yndenck fin 
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das ich wird ggeben für üch Hin 

Vnd fprach darzu: Facietis 

das wörtlin by der Mäß bhebt une 
Vnd heyßt: Thunds in miner gedächtnus 
was thett er-? Ex opffert, hörſtus ? 

Er hats ons gheyſſen, vnd felb thon 
folt mans nit für ein opffer han ? 

Es hat nun fange zyt gewärt 

bi veb) fo if} die welt verfeert 

Bil nuͤt mee haben off Mäß vnnd Bolt 
das thut allein die kätzriſch vott 

Die wellend nüt off den Bättren han 
ich wölte funft wol baß dran 

Ich Hette noch vil Scribenten 

fo habends die für blauw enten 

Drumb ift e8 gnug yeb zmal 

es gilt doch hie fein Decretal 

Ich bforg doch das fye vmbſuſt 

vnd hab zun puren feinen Tuf 

Wär wolt fp Ieeren Mäß halten 

ein pur der folt holtz fpalten 

Vnd fi neeren mit dem pflug 

möcht dMäß bſton, wär der pfaffen fug. 


Eleywe Fenchmul. 


Herr Thomman du heyſt wol Murnaw 
es tft kein wunder bift fhon grau 
Di töupt villicht der puren witz 

was meinft das uns Mäß haben nüß ? 
Sag, warumb if Chriſtus gſtorben? 
bat er uns nit gnug erworben ? 

Iſt fin Inden nit völlig gfin, 

das es der welt ſünd näme hin ? 


Murnar. 


Wär wolt nun darwider fagen ? 
er hat all onfer präften tragen 
Vnd bat bzalt für die gangen welt 
mit finem lyb on gut vnd gelt 
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Wir find mit finem tod erfoufft 
dem Tüfel vß dem rachen groufft. 


Eleywe Fenchmul. 


Hör zn hie fung vnd alt 

"Was Murnar für ein meynung halt 
Er ift nit in der Gouchmatt gweſen 
in Efaia hat ers glefen 

Dat Gott onfere präften tragen, ' 

wie jr hand ghört ven Murnar fagen 
So mag die Mäß kein opffer fin 

fin ton hat dfünd all gnommen pin 
Denn fo die Mäß ein opffer if 

fo wirt gſchmächt der Jeſus Criſtus 
Vnd wär fin, tob nit mächtig gnug 
das wär nit der fünderen -fug 
Drumb Mäß Han ift nun ſchmähen Gott 
nüpt niemant denn die bſchornen Rott 
Noch eins frag ich, ee ichs vergeß 

fag mir, wer hatt die erften Mäp ? 


Murnar. 


Sant Peter Hat die erfi Mäß ghan 
zRom findt man noch ein Capell fon 
Darinnen ſtadt noch der altar 
Gregori dat Mäß druff ghalten zwar. 


Gleywe Fenchmul. 


Das bzüg mit afchrifft Doctor Thomma 

du Haft das vB Lüg gar did gnommen 

Oder funft vB eim Roömifchen buch 

ſag, hatt er ouch ein altartuch ? 
Murnar, 

Er Hatt ouch gwũß tuch vnd alb 

nun biſt du ye ein grobß kalb 

Wie hat er dörffen Meß leſen 

wer da kein Altartuch gweſen? 

Reiner lißt Meß, er fye denn gwycht 
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bie wybe der Bapft allein verlycht 
fy iſt ouch von dem Bapſt erpicht. 


Clepwe Fenchmul. 


Ferda ſchwitz Murrenthommen 
wo hat ©. Peter dwybe gnommen ? 
Er iſt der erſt Bapft gweien 

ond Hat Meß ongwychi glefen 
Wenn diwphe was nor nit dozmal 
ouch hat er fein Cardinal 
Der fm heit mögen zalter dienen 
das er Meß Hab ghan, find man nienen 
Run loß mır zu, du maneft mich dran 
bat er zRom fin erfie Mep aban ? 
Bas thet er ee er gen Rom kem 
do Er was zu Antiochien ? 
Da ifi er ein Biſchoff gweſen 
bat er nit da ouch Mefl; oläfen ? 
Du fprihft doc, Bott habe yngefebt 
bo er fich mit den füngern legt 
Hat ers denn Dnderwägen glon 
wie wirt er denn fo übel bſton 
Das ers zu Rom hat erft angfangen 
fo iſt er vorhin müffig gangen 
Er ift ein fuler pfaff gfin 
wenn er nit theti nach fagung hin 
Wie kundt er aber Meſſz dan 
der Canon fleng do noch nit an 
Duch was nit gfeßt noch keinerley 
das ghorte zu dem Meffzaſchrey 
Pat denn Sant Peter Mefiz gläfen 
vnd iſt noch kein Kanon awälen 
Kein Colect vnd fein Epiſtel 
iſts waar ? fo wachßt of korn, miſtel 
Run finn ein peder fronmer Chriſt 
bad Meß han wider Bott {fi 
Denn Gott if nem epneft aftorben 
hat ons allen gunft erworben 
Den wir dem Yatker müflen fan 3 
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er nimpt fein ander opffer an 

Denn das epneft geopffret if} 

der lyb des Herren Jeſu Eprift 
Das opffer mocht fein menich geben 
denn allein.der fun Gots geb fin Jäben 
Der iſt ein rechter priefter gfin 

dat dur fin tod dfünd gnommen. hin 
Das iſt nun eineft vergangen 

wirt nimmerme angfangen 

Es iR an eimmal gnug gwäfen 

als wir zu den "Hebreern Jäfen 
Dur die Epifiel vß vnd vß 

Hör zu was fpricht Petrus 

Chriſtus eineft gftorben ift 

hat durch fin tod ons zugrüſt 

Das er iſt gflorben nach dem fleyfch 
dand wir ereerbt fin eygnen geift 
Bär on den ift hat Fein leben 

das zügt Joannes vuch eben 

Ouch kumpſtu mit dem Miffach har 
das beyß ein willig opffer zwar 
Bnd fye ein Züpifh wort 

fag an, wo flabts, an welchem ort ? 


Murnar. 


Run Hab ichs all min läbtag ghört 
ond hab es ouch mine fchuler giert 
Miſſach Hepfie ein willige gab 
wenn einer geb von finer hab 

Wo e8 in ber Bibel fland 

it mir petz zmal nit wol bkand. 


Eleuwi Fendmul. 


Des Miſſachs bin ih ouch nit pricht 
nach dem vnd mich das wort anflıht 
So mag es wol Hebreifch ſyn 

ond heyß ein gaab wie du fürft yn 
Was gaaben find es doch gwäſen 
du haſts gwüß in Mofe gläfen 


‘ 
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Man varif ſich nit nach Moſe richten 
Mofes rent von gaaben der frühten 
Das gadt vns Epriften nüt mee an 
wir wend nun fürhin Chriſtum han 
Dem gfalt das opffer vnſers lobs 

er fragt nun gar nach keinem ops 
Wir follend ons felb für opffer geben 
das fpricht fant Peter, merd mich eben 
Wir fygind ein künigklich prieſterthumb 
da meynt er glöubig vmb vnd vmb 
Nit blettlig und die gſchmirpten Rott 
funder all bie find gwycht von Gott 
Drumb find wir gwycht durch Chriſti BI 
nit von dem Bapft im badhut . 
Das iſt der purenpriefter ampt 

und heyßts vns Gott allfampt 

Das wir föllind pndend fin 

er fye ggeben für ons hin 

38 difem groffer danck entfpringt 

die gwüßne ouch ein yeden dringt 
Das einer by jm felber vendt 

if er für dich ans Crütz ghendt 

Vnd ift vmb dinetwillen gflorben 

on din verbienft hat gnad erworben 
Vnd biſt im gfründt in bruderſchafft 
das kumpt vffz der Gottestrafft 

Das magſtu Gott nit vergelten 

ein grechter flirbt für grecht felten 
Vnd du bift gfin ein grofler fünder 
hat für dich glitten nüt defiminber 
Vnd hat dir gfchendt fin grechtigkeyt 
din laſter off fim ruden treyt 

Herr Gott das ſye dir Job vnd dand 
‚mer minen glouben ich bin kranck 
Das ich die groffen that verkünd 

denn gar nüt guts ich in mir find 
Damit ich vor dir möge bfton 

an din gnug thun wil ib mic) Ton 
Das ift ein rechte purenmeſſz 
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das man find lpdens nit vergefiz 

Bnd das wir allweg dendind dran 
- allein das wil er von vns han 

Bir föllind nit thun das er hat thon 
funkt müßtind wir uns früßgen Ion 

Er bat gſeyt: Thunds in 'miner dächtnuß 
nun dendend, nit opffrend, hörft dus? 
Dauon fye giagt yeb nan gnug 

red ouch nun du min Amma Krug. 


Amma Krug. 


Ein Yur verſtunde hindrem pflug 

das Chriſtus Heite glitten gnug 

SM eineft aftorben, flirbt nit mer 

der tüfel fih an die pfaffen fer 

Sy hand vpMefiz für ein opffer ghan 

darzu yngnon von yederman 

Bund nül vßgeben, das heyßt gmeflen 

ouch armer witwen hüſer gfreffen 

Die hands verfihludt durch lange b&k 

der Züfel inen gholffen heit. 

Sp habend uns puren übermäflen 

das wir find vff höfen gieflen 

Dabend gbumwen forn, darzu wyn 

das hat halb müſſen iren fin 

Drittepl, Zähend, vnd das Bierteyl 

wir buwtend, vnd fy hattends feyl 

Dz bracht alles dMaͤß, wepßt mencklich wol 

fy maſſend inen ſelbs dkeller vol 

Darby ſo mochtends Herren ſin 

vnd warten hüpſcher fröwlin 

Wenn nun ein pur an zügen lag 

fo kamends mit dem jüngften tag 

Wie Gott ein firenger Richter wär 

ond giengend vß keim huß nit lär 

Ein ſchilling galt das Sacrament 

ſy ſprachend: Setz ein Teſtament 

Kumpt dir vnd dinen nachkummen dſtaft 

ſeht Jarzyt off din huß vnd malt 4 
viii. 
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Alfo warb huß und hof verpfenht. 
dMäß hat nüt bracht venn Güllt vnnd Rendt 
Das niemermee wirt abgelößt 

big Gott vie gangen welt ablößt 
Das hat das Mäßhan alles bracht 

fy hand all bſchiß vnd liſt erdacht 
Biß ſy puren habend btrogen 

huß, äcker, matten an ſich zogen 

Der erdbod in der Chriſtendeyt 

den gröfferen nuß den pfaffen treyt 
Es fol alles nüt, pfaff, münd vnd nunnen 
der gyb hat überhand gwunnen 
Damit find puren ouch vergifft 

doch hat der Bapſt den anfang gſtifft 
Puren find nit der anfang gfin 
allein die muter Bäpftin 

Die hat fömliche kind erzogen 

die den armen hand den ſchweyß vßgſogen 
Wir find verfürt durch böß Hirten 
der tüfel wirt nen volrten 

Da vnden in Nobis huß 
ſchlachts Helich fhür zum fenfler vB 
Nun loß noch eins Murrenthomma 
weyſt wohar ſygind dmünch kummen? 
Es iſt ein ſundere Creatur 

vnd find nit gſchaffen wie ein pur 
Ouch kummends nit von Adamskind 
ſchafft das ſy gern allein find 

In tlöfleren ond wyten garten 

im brättfpil fres Schöpffers warten 
Das laffends fnen nit leyden 

der tüffel machts off wpter heyben 
Do Gott hatt gihaffen den Adam 
der tüfel e8 ouch Zhanden nam 

Vnd macht vff einer wyten matten 
ein grauwen münd in grofler blatten 
Der Karfihans fagt, er habs gſehen 
vnd fye in diner Gouchmatt bichehen 
Doc fye bfchehen wo ed well - 
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zürn nit das ich birs für zell 

Ich hab mengmal an Cantzlen ghört 
daß dMünchen habend naͤrſchers glert 
Denn das iſt, wie ich yetz hab gſeyt 
weyſt wenn man dflaven zſägnen treyt? 
Es ſye einmal ein pur gfin 

der zug mit fladen zkilchen hin 

Bnd als er gieng durch ein wald 

ein bolen boum fand er bald 

Daryn 309 er mit den fladen 

vnd fraß ſy all, das bracht im ſchaden 
As er hatt gfüllt ven buch vol. 

do mocht er nit mee vß dem hol 

Vnd wie fin Hußfroum naher kam 
diefelb ein ar in dhend nam - 
Bud fprah: Nun wart biß ich dich löß 
hüw jm'in buch, do empfiel ims kröß 
Das hab ich von eim Doctor ghört 
bats zöriburg im Bryßgouw glert 

Ich ſchwür ein Eyd du wäriſts gfin 
ein andren ſpruch fürtef ouch yn 

Als Chriſtus in dem garten war 
hindrem zun hielte die Schwäbifch ſchar 
Vnd hettind dJuden Chriſtum glon 

ſo hettind inn die Schwaben gnon 

Ich hab es lange zyt im mir bhan 

sh was dozmal ein honptmar 

Do Epriflus ward im garten gfangen 
du hattet ein feel am hals bangen 
mit der laternen zugeſt vor 

Ich fach dich vnderm gartenther 

Drumb hab für gut min Murren Thomma 
das iſt vB diner predig gnommen 

Ich weyß noch mee, das ich nit fag 

du haft yeß guug vff ein tag 

Din gfel Friß muß ouch an dſach 

der deckt im Fägfhür yeb das dach 

Das es nit vff die feelen ſchny 

Iugt ob der Eifer darinnen ſy 
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Der if lang Dachmeyſter gfin 
vnd gfallen durchs dach yn 
Drumb wepbel Schwynbeltz man jnn drau 
das ers anfach mit Joß Hechelzan. 
Wepbel. 

Doctor Fritz von Gewyler 
fach an yetz am Fägfbür filen 
Ich den? du fygift drumb har for 
wenn hafl den Orden von dir thon ? 
Du biſt gfin im prediger Orden 
wie biſt der kutten abworden ? 
Du haſts mit dir gen Rom tragen 
mir kundt din Prior nit fagen 
Bar du doch hin kommen wärif 
ein-pfaffenblat fagt ich du ſchärif 
‚ Den gugel hettiſt nit mee an 
ouch von dir gleyt den Schamprian 
Vnd wärift zSurſee Doctor worden 
ein rote kapp wär yeb din Orden 
Din Prior ſprach Domernemus 
wär er bie, wol käms vns 
Wir leptind im ein kappen an 
es zugind hundert roß dran 
Ich fag nit me, du haft nun gnug 
der pfarrer horts, der heyßt der Krug 
Doch gloubſt mirs nit, züch durch nider 
bring mir ein recognig wider 
Vnd thu vns vor hie etwas dar 
wo einer nach diſem zyt bin far 
Ob ouch gwüß ein Faͤgfhür fy 
— muß ſin allein darby 

nd denck und nun leins Lerers nit 
was Bibel fagt, das fürhar ſchütt. 

Fridle Landfarer. 

Es iß ein Fägfhür gfin von alter 
mit Dauid bzug ichs in dem pfalter 
Bnd ander gſchrifft zeig ich noch mer 
die gſchriben find in der alten Ce 
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Zum erſten wil ich nemmen für mid 
ein verß im Dauid finden Ich 
Der dep! one Mar ond heyter an 
wir muͤſſind durch fhür vnd wafler gon 
Bud darnach wider zruwen gfürt 
das if, man wirt im Fägfhür purgiert. 

308 Hechelzan. 
Den verß haſt im P alter giefen 
jſt denn Dauid im Fägfhür gwelen ? 
Wie if er wider vßhar fon 
das er den Verß Hat gſchriben nun? 
Wir find durch fhür vnd wafler ggangen, 
fo hett er das läben mee empfangen 
Bud Hat erfi nahin gmacht den pſalmen 
wie find fr fo groß fchalmen 
Das ir vom waſſer nüt hand gſeyt 
doch das fpür hatt gnug vßtreyt 
Wie-dand fr dwort fo übel ermeflen 
das fr hand des waflers vergeflen ? 
Hettind fr ans wafler gedacht 
es bett ons ouch in koſten bramt 
Iſt nun waſſer by dem fhür 
fo if e8 mir ein abentür 
Bnd Habend dfeelen warm vnd kalt 
fo mag man wol (darfür ich halt) 
Im fhür fchwigen, naher wäldhen 
war kumpt ber Tüfel mit ver äfchen? 
Er ſeechtet denn al Münch damit 
vnd badeßt das der Ritt ſchütt 
Darumb aſell Kris nun hey baß yn 
dann wer Dauid im Fägfhür gfin 
Er hett ven Pſalm nit mögen fchryben 
drumb laß das fhür für trübfal biyben 
Dauon Dauid off erden weyßt 
dann fhär ouch hie nüt anders heyßt 
Der gantz Pſalm fagt nun von trübfel 
ond denckts Fägfhürs nüt überal 
Man findt dergipchen verß funft ouch 
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die fagend von fhür das gibt nit rouch 


Spridt Dauid an eim ort fo gherb 
Der brenn min nieren ond das hertz 
Du haft mich Herr im fhür probiert 
fein fhür bat fin hertz nit berürt 
Damit du dfeelen brennen wilt 

für trübfal fhür by fant Peter gilt 
Ob wir ſchon Hie kummer habend 

in vil trübfal, das nimpt ein end 
Vnd wirt der gloub darburd probiert 
wie man das gold im fhür purgiert 
Das ift diß fpruchs der recht verfland 
darumb fo nimm ein andren zhand. 


Doctor Friß. | 


Aun hör zu was Mattheus fpricht 
mit dim widerfächer vor dich fchlicht 
Ee er did übergeb dem gwalt 

vnd dich der richter innbhalt 

Fürwar du wirft nit mee vßgon 

ein örtlin wirt dir nit nachglon 

Das tft das vierteyl an eim pfennig 
fumpftu dryn, man ſchenckt dir wenig 
Hör mee zu was Paulus fepf 

ein yeder fin that fürn Richtflul treyt 
Wie man hat gläbt, darnad es gabt 
der Jopp denn zmal für fein Aadt 
Ouch Noe nit, darzu Daniel 

eygne burde trept ein yetliche feel 
Darumb fol man jnen guß thun nach 
fo kummends vſß des fhüres raach 
Wir all müffend antwurt geben . 
wie wir hie band gfürt vnſer leben 
Es ſye guts oder böß 

darumb iſt not das man ſy löß 

Hie mit bitt vnd andren gaaben 

loß wie wir in propheten haben 

Ich wil jnen geben nach jrer that 
vnd wie ein ypeder gwerchet hat 
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Darzu fpriht ouch Salomon 

man werde ofB dem ferder gon 
Bud vB kettinen in das rych 

noch ein ſpruch weyß ich 

Der ſtadt im buch der Stryter 
vnd iſt der beſt, loß nun wyter 
Es iſt heylig vnd gut 

das man den todten nach thut 
Hör nun mee wad Paulus fag 
der fpricht das des Herren tag 
Eins yeden werd im fhar probieren 
was fol ih mee ynhar fürn ? 

Ich hab dir zeygt der fprüch fiben 
fag an, was ift nun vßbliben 
Das ih dir nit an tag hab thon, 
laß hören, was redſtu daruon ? 


Joß Hechelzan. 


Gnad Herr Fritz wo farſtu har 

du haft hie nun gantz vnd gar 

Mit keim ſpruch nüt probiert 

ver das Fägfhür amrürt 

Dann all fprüc die du dar Haft thon 
wöllend off das letſt gricht gon 

Dn einer, ghört nit in dTablatur 
das weyß ich wol, vnd bin ein pur 
Derfelb nun in dem Strytbud fladt 
fein kraft er by den Juden bat 
Was gadt und Machabens an? 

er hats onch vB gutvunden thon 
Das er thon hat, macht vns fein giaß 
ouch kam das geit in Goz ſchatz 
Dan hat do nit Bigilg noch Meß 
fraß todten nit wie mans yeb freß 
Dub was kein batt fir dieelen noch bitt, 
ond wußt man von dem Kägfhür nit 
Es if fivhar vom Bapft erdacht 

hett es dir ald.wenig bracht 

Als du gib in Ablaslafen 
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dſelen müßtind lang faften 

Du gäbif nit ein pfalmen dryn 

vnd mußtind lang on pfalmen fin 
Darumb der ſpruch Maus machab 
wärif da gfin do mans gelt gab 

Du hettiſt zwar da nit gfyret - 
ond für dfelen ein redbein giyret - 
Das buch iR angnon von der Kilch 
der ſpruch allein gibt bir mild | 
Sag mir noch ein druß den du Hindi 
on ein buch, gelt wo bu ein 'findik ? 
Darumb far mit dem ſpruch gen Genf 
vertufch jun an ein lägel mit Senff 
So Haft du fenff zun feelen zeflen 
ond heyß Dir nun wol meflen 

Zum erflen den du an haſt zogen 

vß Mattheo, den Haft du ouch bogen 
Das er möcht zerfprungen fin 

das züg ich mit ©. Auguflin 

Der fpricht felb das er well 

difer fpruch der dien in dHell 

Da einer eewig inn müß fin 

on end da bipben und lyden pyn 

So wit Chryſoſtomus darneben 

der Terder fye hie jirdiſchs läben 
Ambrofius ein Leerer thür 

der meint es fye das Fägfhür 

€s find nun hie der Leerer dry 

lug was eins yeden meynung fpg 
Man hats all dry für heylig man 
nun welcher if denn recht pran ? 

Falt einer, fo bat der ander recht 

fo find die zween nun kurtz vnd ſchlecht 
Vurecht dran, das fält ſich mit 

der fpruch fih von im ſelbs gibt 
Wenn man bſicht was vorhar gabt 
das im felben Capitel ſtadt 

So lert ons Gott von eynigfept 

ee einer fin gaab zum Altar treyt 
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Bad heyßt man Ol einhällig fin 

vnd tröumt ons mit der hellſchen pyn 
Der tert vom Kägfhür fagt hie nüt 
Chriſtus allein ons friden büt 

Er fpriht: Du ſolt einpällig fin 

Mit vim widrigen fo du gaaft hin 
Bf dem wäg dich eben verfün 

er wirt dich funft dem Richter gen 
Der richter gibt dich denn dem knecht 
ber leit dich in kercker fo gſchicht dir recht: . 
Denn welcher hie nit nad wil Ion 
dem wirts (mie Ehriftus fagt) ergon 
So all menſchen Bott wirt richten 
mit fröud vnd fhür einander fchlichten 
Sn. frönden wirt der grecht wol bfion 
der Gottloß muß in kercker gon 

Da wirt fin hülen vnd zänflaffen 
wär dahin kumpt dem wirt zichaffen 
Das feiner mee vaſt vßhar ficht 

wee dem der von Bott dar wirt gricht 
Wir find all brüder hie off erden 

mit: fygenden müflend wir eins werben 
Dub vnſern ſchuldneren hie nachlon 
ſo wir wellend miteinander gon 
Widerumb in des vatters rych 

iſt mot das einer dem andren wu 
Sol nun din meinung fürfih gon 
wie du den: tert haft darthon 

So gwünn ich recht. ond du nit 

ein Byfpil merd, da züg. ichs mit 
Wenn wir miteinander giengind 

ond derglychen anfiengind 

Bnd kämind beyd für Gottes gricht 
wir wurbind Yon einandren gfchlicht 
Ich käm in terder, ond du daruon 
wie wurd es gon, bie loß nun 

Müpt ih nun im kercker fin 

biß das ich bzalte vnd lyden pin 

So mag denn Jopp nit für mich ſton 
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noch Daniel wie du dar haft them 

So muß ich ſelbs burde tragen 

fo Hilft mich nit das feelenfiagen 
Ouch fprichft, es helff nit Noes fürbitt 
ſo hilfft kein guthet dſeelen nit 

Wenn peder ſin burde tragen muß 
ſo hilfft für dſeelen nun kein buß 
Dann wär nit gloubt der if ſchon gricht 
der fpruch allein die din all bricht 
Der wirt nit gricht der an fun gloubt 
des ewigen läbens nit beronbt 

Du züchſt ein anpren fpruch ouch yn 
Der wirt gang wider dich fin 

Wir müffend vor dem richtſtul ſton 
vnd Gott mit vns rechnen lon 

Vmb gutz vnd böß Gott rechnung geben 
diſer ſpruch der fügt mir eben 

Der zeygt an dag nun zween wäg find 
lug wo man denn das fägfhür find 
Er fpricht, wir müſſend all va flon 

fo find wir nye all zemen fon 

Sind wir denn nit noch all da gfin 

fo far nun mit dem fägfbür Hin 

Wir all müflend zemen kommen 

die guten werbend vßgnommen 
Darnay gfürt ind Paradiß 

vie böfen in einer andren wyßz 

Die guts hand thon ins ewig läben 
den böſen wirts hellſch fhür ggeben 
Hörſt? da wirt fein mittel fin 


onch für ein andren ſpruch yn 


Der iſt nun gang wider did 
darumb den tert baß bſich 


. Hör zu nun wie ber tert ſag 


er zügt ouch vff den Jüngſten tag 
Eins yeden werd wirt offenbar 

durch fhür probiert, jo biybt zwar 
Sälig der Iyb, das werd nun bremnt 
das iſt Sant Paulus argument 
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Des Herten tag if noch nit gfin 

fo ift fein werd durchs fhür hin 
Probiert biß off ven hüttigen tag 
darumb ber ſpruch nüt zügen mag 
Zeig mir ein werd das da ſye probiert 
im fhür wie Paulus ynhar fürt 
Stünd er wie du feyf varuon 

fo wär fein feel noch zgnaden fon 
Vnd müßtind dfeelen lyden ppn 

ver Jũngſt tag if ye noch nit gfin 
Muß mans im fhür denn vor probieren? 
fo wirftus hüpfhlih vßhar füren 
Muft warten biß zu des Herren tag ? 
die feelen wol verdrieſſen mag 
Drumb fag ih vir min Doctor Frig 
das Fägfhür hat noch Heine hie 

Du magft Mit dinem tandt nit bſton 
ih muß mich baß an dich Ion 

Hör zu was Chriſtus felbs leert 
fürwar fag ich, der min wort hört 
Vnd gloubt dem der mich hat gfendt 
der wirt ewig von mir nit trendt 
Bnd wirt vu für das gricht nit fon 
darzu vom tod ins läben gon 

Er fpriht: Wär hört das wort min 
der wirt des vrteyls ledig fin 

Bnd vom tod gon ins Täben 

börft ? da wirt fein vrteyl ggeben 
Welcher denn fin wort nit hört 

den nächften er in dhell fer 

Das vrteyl treyt er mit jm drin 

da muß er ewig min fin 

Hör was Eprifius wyier fag 

die gichrifft ligt heyter an dem tag 
Ich bin das läben vnd die vrfiend 
flirbt einer vſß diſem ellend 

Das läben wirt jm wiver ggeben 
gloubt er, fm wirt das ewig leben 
Kr ſpricht: Wölcher gloubt in jn 
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wie köndiſt nun darwider fin ? 

Wider Joannem folt nit fireben 
aloubſtu nit, du haft fein leben 

Der da gloubt wirt nit geurteplt werben: 
der mit gloubt iſt gricht vff erden 
Das find doch nun völlige wort 
darzu aller glöubigen bort 

Das ib weyß wenn ich gloub in fun- 
fo darff ich nit zweyflen nun 

Ich Hab gwüß das ewig. leben 

über mid wirt fein vrtepl ggeben 
So darff ich nit ins Fägfhür 
Chriſtus Hat mich erfoufft- tür 

Das ich jnn im bergen trag 

ond nit vörchte den böfen tag 

Denn was fin if, das iſt ouch min. 
durch inn tring ich durd all pin 
Müpt ich bzalen ins Fägfhürs not 
was hulff mich denn fin biut rhot ?- 
Er Hat bzalt für die ganten welt 
vnd gibt und gnad, er darff. fein gelt- 
er hat vmbkeert der Hellen. zelt. 


Wepbel Shwyubelß.. 


Gnad min herr Burgelftang . 

wie gfalt dir der feelen tantz? 

Du haft hie Heyne kundſchafft ghan. 
fein buchſtaben nye zeyget an 

Der da vff ein Faͤgfhür fag 

jſt das nit ein groſſe Hag?. 

Daß du fagft das nit if 

dauon ons büt der Endchriſt 

Diewyl ons Gott daruon. nüts büt 
wie find fr denn fo gytig lũt 

Das ir habend druß gmacht ein bott: 
vß üch felbe, vnd nit vß Bott “ 
Run finn ein yeder frummer Chriſt. 
diewy von Gott nit botten {ft . 
Das man für. bie todten bitt. 
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79 dient man jm vergeben mit 
Zhund wir denn das er nit hat gboiten 
vnd volgend ye den pfaffen rotten 
Gebend wir inen vil, fo hands deß mee 
das thut den freien nit wol noch wee 
Es fumpt allein den pfaffen wol 

*ir hüſer flädend Seelgrädt vol 
Sand acht fo einer Jarzyt hat 

vnd finer vordren dächtnus bgadt 
Man muß zu allen altaren gon 
war gibt e8 denn der vnderthon ? 
Bam kumpt es baß denn jm allein? 
das opffer treyt er mit im heym 

Sy läbend ouch zum zyten wol 

denn wirt Caplan vnd Sigrift vol 
Alsbald der imbiß nun if vB 

fo machend fy im Quaterduß 

Fabend an fpilen vnd karten 

mögend chum biß morn warten 

Das man denckt eins anderen todten 
nun mee har, das iſt verſchroten 
Sobald ſy kummend ins Sigental 
einer klagt dem andren fin vnfal 
Bnd fahend an denn fuffragieren 

der ein den andren wil @itieren 
Du richtends biderb lũt vB 

e8 were zfil im Frouwenhuß 

Das iſt ir Gotzdienſt und ouch bitt 
gibt man inen Prefenb nit 

So zürmend fy von fund an 

dabend ein für ein böfen Zinsman 
Wirt eim nit mee denn zween ſchillig 
fo iſt er nit als gutwillig 

Als wenn man jm ein baten git 
pur fumm nun on gelt nit 

Afo verkouffend fy das brot 

vnd fagend heyter, es fye Bott 

Wie er am cruß ghanget fy 

do get muß fin allein daby 
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Judas Hat das eyneſt thon 

ond bradt Fein haller nie daruon 

Er hat ye wider geben das gelt 

wo findt man in der gangen welt 

Ein, der ein haller widergeb 

vnd vſß finer eignen arbeyt leb? 

Nun iſt der Judas frümmer gfin 

der warff das gelt doch wider hin 

Vnb bkant das er vnrecht hatt thon 

vnd mocht dennocht nit zgnaden fon 

Gieng hin erhanckt ſich mit eim ſtrick 

ich fürcht es gſchech noch offt vnd dick 

Einer wüß das dMeſß kein opffer ſy 

dennocht bhalt jnn der gyt daby 

Nun iſt es ſchwaͤr alſo fünden 

da einer nit kan in Im finden 

Das vMeiß doch mög ein opffer fin 

diefelb fünd nimpt kein opffer hin 

Da einer weyßt daß unrecht ift 

thuts nüt defiminder zu aller frifl 

Gott erlüchte ein yetlich hertz 

das man nit alfo mit jm ſchertz 

Vmbballe wie ein katz die muß 

gouglen gehört ins Füllhuß 

Da man von tiſch zu tiſch vmbgadt 

Gots Iyb ſich nit radbrechen ladt 

Er iſt vff gen himmel gfaren 

fm dienend al engelſcharen 

Er laßt fich nit ing pfaffen hand 

wie ein hergott an. der wand 

Alſo hab yeb min red ein end 

©ott vns vB allem irrthum wend. 
Herold. 


Gnediger Doctor herr Laurentz 

bift von Ehur oder von Valentz 
Nimm ouc hie etwas zhanden 

du biſt fang gnug müffig gſtanden 
Sag vns von der Bycht und Buß 
gen dir fißt die Hand Ofenruß. 
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Doctortaureng. 


Ich bin nit darumb harfon 

das ich von dir bring gfpött daruon 
Ich bin jetz meng jar Doctor gfin 
der weybel weyßt wol wär ich bin 
Frag jun darumb das er dir fag 
warumb ich das rhot hütlin trag. 


Herold. 


Ich ſpott din nit mein lieber Lentz 
biſt du denn nit von Valentz? 
Ich dab dich für ein Doctor ghan 
villicht bin ich nit recht dran 

Du fihft eben wie ein yapift 

fag an du Wepbel wär er if? 


Wepbel. 
Er ſye von Chur oder von Valentz 
ih wän er ſye Doctor Laurentz 
Und fye von Fäldkilch vB der flatt 
zu Baden jeb ein pfründ hatt 
Iſt ouch vor zyten zZürich gfin 
jm gieng da nit vil opfferd yn 
Drumb zoch er vff ein beire pfrund 
wie all Fägfhürheytzer thund 
Sin funft Hat ouch Heinen athen 
iſt Doctor gmacht vom Legaten 
So wol thut im die Doctorſchafft 
if Hein, aber Tunft mannhafft 
Gadt gern wol bkleydt in wadt vnd ſyden 
hat gar nüt vff pfaffen glyden 
FR eynigs läbens wie Helias 
hat ouch etwan mit dirnen quies 
Iſt ouch am erſten Lutriſch gſyn 
biß das im nüt mee gon wolt yn 
Bud man nit hat off ſiner kunſt 
do vergieng im der Lutrifch dunſt 
Bad nam das trüb wider zbanden 
{ft lang off Hohen kräyen gflanden 
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Dahar kumpt im fin Doctorat 
. er wurde lieber ein Legat 
Er darffs werden in furger yl 
ja flurb der Biſchoff zoutwyl 
Da halt yetz ein Bifchoff huß 
da der barhof hangt über dmur vs 
Drumb min Lentz laß vich nit duren 
mir hand hie wie all puren 
Nüt in Rhetorica gläfen 
wir redend hie nach pürfchem wäfen 
In onferem tal ift es fitt 
das man ein jrret nit 
Er fye Doctor oder Bader 
drumb du nit anfach erſt ein Bader 
Vnd fag ons recht hie von der Buß 
loß im vu Hans Ofenruß. 

Doctor Laurenkt. 
Ich wil ja von der Bycht ſagen 
das ir üch nit mögind klagen 
Ich ſye hie nun hädrig giyn 
die far ich mit ſant Darren yn 
Als dJuden find an Zordan gegangen 
den touff von fant Joanns empfangen 
Habend ſy bpychtet fre fünd 
als ih ouch in Mattheo find 
Da fladt es Har: Run befreud üch 
fant Zacoben ich ouch ynhar züd 
Der heißt eins dem andren bychten 
dahar iſts Ton biß an die gewychten 
Diewyls fant Jacob geheiflen het 
fo wärs nit gut das mans nit thet 
Der meynung find al Leerer gſin , 
die bycht mindere ons die pyn . 
Habend vil von der buß gichriben 
bycht iſt vil Hundert far bliben 
Das mans hat gthon by dem bann 
feßt bychtet weder wyb noch mann 
Es gfalt den puren vafl wol ’ 
das man nit mer bychten fol 
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Ich Hab es von mengem gehört 
wölt Gott daß bychten wär erwert 
Das ih nit me bochten ſött 

Gott hat erhört ir bätt 

Thut es gut, ich wils gern fehen 
es ſoll in miner pfarr nit gfchehen 
Die puren müſſend all far bychten 
darnach ſoll ſich ein yeder richten 
Es iſt ein gute gewonheyt 

Das einr fin ſünd dem pfaffen ſeyt 
So wirt eim ggeben rechte Buß 
das ſag ich dir Hans Ofenruß. 


Sans Ofenruß. 


Die ſprüch die du all dar haſt aͤthon 
find ich alſo (wie du ſagſt) ſion 

Das fp aber bychtet habind 

wie wir zu den pfaffen trabtind 

Und heimlich gfagt ire fünd 

zeyg an wo ich dasſelb find. 


Doctor kenß. 


Du grober Filtz, fol ich dichs Ieeren ? 
weyſts noch nit, was iſt Eonfiteri? 


Sans Dfenruß. 


Eonfiteri heyßt mir bkennen 

man mag es ouch für fchwäßen nemmen 

Duch mag es hepfien lobſagen 

aber mo heyßts dem pfaffen Hagen? - 

Das einer Hat heimlich gethon 

ich finds nun gar an keim ort flon 

Die Juden hand vuch bychtet nit 

wie wir jetz thund, es was nit fitt 

Hettinds bychtet wie wir hand gthon 

war fam Joannes mit dem Ion? 

Sy hand zwar Fein gelt mit inen bracht 

die Bycht iR erſt vom Bapft erdacht 

Denn hettinds Uchtet wie du Toon q 
viii. 
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wär es einiſt gſchehen allermeyft 

Wir puren müflend all far kon 

zwey mal vor der Eommunion 

Der Bapfl ouch nun von eim mal ſeyt 
Der tüfel das ander hat zuhin treyt 
Was iſt nun guts von beyden fon? 
den puren hand fr das gelt abgnon 
Bnd hands auittiert zur felben fund 
find on fünd gſyn, wie ein hund 

On flöch im Öugften ombhar loufft 
die gnad Gots hat man inen abloufft 
Ouch kumpſt du mit ©. Jacob har 
der gfchriben Hat der Züdſchen fchar 
Ee die Bäpft die Bycht erdächten 

hat er gfchriben den zwölff afchlächten 
Die da warend wyt zerſtröuwt 

fant Jacob nun nüts vom bpchten fept 
Vnd wär es ſchon wie du fpriäfl 

lüg obd nit wider dich ſelbs ſichſt 
Sölt einer dem anderen bychten dfünd 
als ich nit in der Epiftel find 

So müßt ein pur dem andren byapien 
vnd kämind nit für üch gwychten 
Denn do S. Jacob geſchriben hatt 

do was weder pfaff noch blatt 

Wie Jacob ſchrybt, wil er damitt 

das einer für den andren bitt 

Vnd petlicher fich ſchuldig gab 

einer fründtlich mit dem andren läb 
Ouch kumpft du mit Joannes buß 

ich hör das ich dich leeren muß 

Was Joannes zbuß Hab ggeben 

loß mir zu, ih fag dirs eben 
Joannes buß die iſt fin 

als glychßner kamend, dguden mit inn 
Zu Joanſen an den Jordan 

do zeygt inen Joannes an 

Wie Chriſtus nun zukünfftig wär 
brächt gnad für gſatz, da wän: nit ſchwär 
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Die ar wär gſetzt nun an den ſtamm 
fp föltfnd nit den Abraham 

3m hertzen für ein vatter fagen 

wie ſy hattend gfagt all fr tagen 
Damit er inen gab zeuerſton 

es müßte nun anders zugon . 
Vnd fye nit gnug mit läffgen fagen 
man müß es ouch im hergen tragen 
Gott blanten dJuden nun mit mund- 
das fam nun nit vß berßengrund 
Daruf denn Gott gar nüt wil han 

er ficht Fein fleifchlich gfchlächt an 

Die buß ward gſetzi den Juden. yn 

fy föltind wie Abrapam glöubig {pn 
Das thett denn nit das Yüpifch gfind 
drumb hats Chriſtus fürs tüfels kind 
Roc dryerley buffen if 

ale Eur ſchrybt der Euangelifl 

Da heyßt Joannes die gmein fcharen 
dab einer zween röck, ein laß er faren 
Einem der da keinen rod hab 

zum andren den zolnern er zbuß gab - 
Eim yeden offnen amptman zimpt 

das er nit mee, denn im ghört, nimpt 
Do fragtend jun ouch die kriegslüt 
was föllend wir thun, dasfelb ung büt? 
Ir föllend für gut an földen han 
onfümbret Iaffen yederman 

Derglychen buß hand fr nie brucht 
habend nun thon das üch gut ducht 
Ir wüflend nit was recht buß iſt 

und wänend was ücd füll die HA 

Das fye rechte buß, ficht man wol 
drumb fledt die ganb welt fünden vol 
So groſſes gſchicht nit in der welt 
nun fum zum pfaffen, vnd bring gelt 
So ſpricht der pfaff, nun ſtifft ein Mäß 
wilt du das Gott der ſünd vergeß 
Das if denn nit die recht buß 
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einer in fi ſelbs gon muß 

Vnd haffen was er böß Hat thon 
vaffelb von hergen rüwen Ion 
alfo möcht man zu Gott fon. 


Amma Krug. 


Die lüſelbycht hat gar kein grumd 
das wirt durch al propheten fund 
Die beyfiend ons allein Gott bychten 
gedenckend nun feiner gewychten 
Gott hat vns zugfagt manigfalt 
das er vns wöll in der gflalt 

Selbe gnädig und barmhergig fyn 
fin fun vns gfeht zu pfand yn 
Welder daran nit gnug wil han 
der if doc ein toreht man 

Hör zu was Eſaias fagt 

feer zu mir, denn ich hab verjagt 
Wie ein wolchen dine flind 

jch hab dich eriößt, du biſt min gſind 
Hat er denn nun dfünd verfagt 

fo fye e8 Bott ymmer Hagt 

Das ich nit Hab langeſt zu fm keert 
die pfaffen hand mit ſömlichs gleert 
Buß iſt dag man reyn biyb 

böfe vanden vſſz dem hertzen tryb 
Recht wandlind vor dem Herren Gott 
vnd fiyff haltind fine gebott 

Böß thun föllend wir vfhören 

ons hüten vor menfchen leeren 

Die dem Gopwort wirrig find 

denn fo find wir Gottes kind 

Bir föllend lieb han die grechtigfept 
zu allen zyten fin bereyt 

Dem vnrertrudten zhilff Ton 

witwen vnd weyſen byfton 

Denn wil er vns gnaͤdig fin 

vnd nemmen al fünd von vns hin 
Das fordret Gott nun von ons allen 
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im wirt ouch funf fein opffer gfallen 
Duch verfpricht er ons barzu 

wir werbind läbend hie mit rum 
Bnd wärind pfünd wie ein rhot tu 
darumb fi ein yeder ruch 

Sy werdend gwyßt wie ver ſchnee 
ond wil jr nit denden mee 

Ich ‚bin der erfi, der letſt darzu 

tilck dſünd feld ab, ich gib üch rum 
JA das nit gnug wenn ers felb thut? 
ich laß mich dran vnd bab vergut 
Hat ers abthon ich darffs nit büſſen 
ih mocht nie thun das pfaffen hieſſen 
Wenn das far nun vmbhar kam 

die alten buß ich fürhar nam 

Bnd fagt denn: Herr ih Habs nit thon 
dry Mäffen mußt ich Iäfen Ion 

Wenn ich denn ſprach: Wäm fol ichs gen? 
fo fagt er denn: Gibs, ih wils nän 
Bnd nam mir ab min armen ſchweyß 
mengs giße gab ich von miner geyß 
Das ich folt felber zogen han 

gab ih denn für denn Map Ion 
Einsmals vff S. Volrichstag 

min höuw vff der matten lag 

Es was lang rägenwätter giyn 

ond was do fhon, ich trug ed m 
Am abent do ih nun heim kam 

der pfaff den banſchatz von mir nam 
Vnd fing mir an darzu Iröwen 

gelt pur ich weil dich leeren höwen 
dend das du mir gebiſt den baufıhaß 
oder ich fchid dir ein Citatz 

Ich Rallt im für ein andenballen 

die was nit groß, wolt im nit gfallen 
Er ſprach: Du muf wol baß dran 
ih fagt: Ir föllend für gut han 
Syrah: Din herr nun thund das bet 
vff dFaßnacht ich ein fuw mei 
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Daruon wil ich üch würft geben 
der pfaff do fprach: Es ift mir eben 
Zog vfſſz dem huß mit der ballen 
und was ſchier ein beyn abgfallen 
Alſo was er vollen wyn 

den gangen tag im wirghuß gfin 
Darzu verfpilt was er hat 

und dacht: Du ligſt wol im kadt 
Do finnet ich fm fo vil nach 

ver pfaff lag, hatt ©. Biltid rad 
Bnd daft: Solt du im wirghuß Iappen 
vnd ich höwen mit lärer kappen 
Darzu dir ouch geben das min 
fpilen möchte wol fünder fon 

Denn höuwen an ©. Vlrichs tag 
nit das ich den anden klag 

Mir ift allein vmb iren bichiß 

ich gibs nit mee, if er wol gwiß. 


Dans Dfenruß. 


Nachpur Lentz Bona dies 

Hör was mee fpricht Eſaias 

Ich bin Gott, Fein anderer mer 

der gang. erbboden zu mir keer 
Denn on mic if fein andrer Gott 
th mad felig, vnd Hilff vB not 

Er rüfft hie allen gemein 

ond fpridt: Ich bin Gott allein 
Wir föllind all zu im keeren 

ghörſt? er felbft wil ons gneeren 
Wie kanſt du mir nun nachlon 
wenn du felb (was ich) haft athon 
Sp find wir nun beyd groß fünder 
du machſt mir min ſchuld nit minder 
Vnd bift darzu als trand als ich 
wie möchtiſt denn gfund machen mid ? 
Wär nam dem Dauid fin fünd ab? 
Nathan nit, darfür ichs Hab 

Was wol als. heylig als du biſt 
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Hund nachlon, Goits allein iſt 
Weyſt wie man in dem Pſalm findet ? 
Herr , dir allein hab ich gfündet 
Dauid bychtet keim Propheten 

das will ich mit eim Palmen löten 
3b dab dir min fünd fund gmacht 
din grechtigleyt nit veracht 

Min Tchaldeyt hab Ich dir darthon 
herr Bott, vnd du hafls nachglon 
Der iſt felig, wirt nit erklupfft 

dent Gott fin fünd nit vfrupfft 
Dann fo ers vns wölt fürlefen 

herr Gott wär wölt vor dir guefen ? 
SHörft hie nun Laurentz ? 

gott allein iſt remitteng 

Er vergibt, vnd nit der pfaff 

als wenig ein fuw if ein aff 

Hör wie lieblich Gott felb fag 

wenn ein muter vergefien mag 

Irs kinds, des fy ih nit erbarm 
ond wär ſchon ein muter als arm 
Das fy der frucht jirs lybs nit dacht 
fo wirft von mir doch nit verſchmächt 
Ich wil dinen nit vergeflen 

da mag ein peder Chriſt ermeffen 
So er alfo dendt fing gſinds 

wie ein muter fres kinds . 
Das er vns frylich fälig macht 

ond Feiner werden nit acht 

Er darff der guten werden nit 

vnd wil allein das man Inn bitt 
Vmb fin gnad und barmhertzigkeyt 
im lob vnd danck werd allweg gſeyt 
Das find eins guten Chriſten frücht 
das er all werd off glouben richt 
Bnd was nit vß dem glouben iſt 
dauor Hüt fich ein peder Chriſt 

Wie wirt nun aber das probiert ? 
wenn einer fein werd ynfürt 
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Denn die da giebt find in der Bibet 
thut er dieſelben, er fart nit übel 
Sprichſtu: Der werd find mengerley 
weiches ift not das ich denn beyg 

Muß ich die gantzen Bibel han 

neyn, Bichnydung gadt dich nüt meer an 
Dub Bott vfopffren vipifeh blut 

das blut Chriſti all opffer hinweg thut 
Flyß dich allein Chriſti botz 

dem gloub, das if ein werd Gots 
Chriſtus ward ouch von Juden gfragt 
was föllend wir tun? Dat er ihnen gſagt 
Das ift ein recht werd nun 

das jr gloubind an Gotts fun 

Bnd wie ein boum gute Frucht bringt 
on gheyfien, das man jnn nit zwingt 
Alfo ouch ein yetlich Chriſt 

zu gutem fol fin allweg grüft 

Man darff eim guten boum nit fagen 
du folt mir fo vil öpffel iragen 

Bnd wenn mans ſchon lang feyt 

eins öpffels er nit mee treyt 

Welche Gottes kinder ſind 

die fürt der geyſt Gotts gſchwind 

Die würdend gutd nach irer natur 
lond ſich vff Gott wie «ein mur 

Band wie ein boum fin eigue frucht 

im felbs nit bhaft, darzu nit brucht 
Afo ouch ein yetlich Eprift 

vmbs nächſten nuß forgen iR / 
Bas er denn guts thut iR nit fin 
funder des der jms gibt yn 

Wie ein räb nit vßtrybt 

"fo fy nit an dem ſtod blybt 

Alfo wir nit om Gott mögen 

das allerkieinft glid rögen 

Darumb min Lentz, nun bfinn dich baß 
da der rych man in ber Hell faß 

Vnd hellſche pyn drinn mußt erarnen 
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weyſt wär ons daruor foll warnen ? 
Moyfes vnd proppeten allein 

die wyſend ons zu Gott Hein 

Der Mofes ons die bycht nit wyßt 
noch all propheten fo man fy durch lißt 
So muß ſy nit vB Gott fin 
tann Gott hats one nit giebt yn 

So {fi nit not das man ſy halt 

ob fhon dem Bapft der buch fpalt 
Zeyg mir ein heylgen der gmartret fy 
da einer hab bychtet vaby - 

Du zeygſt mir Fein mit warer gſchrifft 
drumb ift die bycht von Bäpften gſtifft 
vnd flädet voll glychßner gifft. 


Weypbel. 


Nun loß mir ouch min doctor Leutz 
jch leer dich was iſt Penitentz 

Es Heyßt in ſich felbs gon 

die boßheyt vnderwegen lon 

Dasſelb im hertzen anfacht 

vnd wirt von Gott ind herb bracht 
Weyſt wie Hieremias fagt 

fy band der fünd all nachgjagt 

Wie ein hengſt loufft in firpt 

der vogel biennt fin zyt 

Es if nun feiner der fih klagt 

was hab ih thon, in im felb fagt 
Hörſts ? fich felb bkennen ift die buß 
fünden man vfhören muß 

Wenn das gſchicht, fo volgt härnach 
das Gott der Herr Halt inn bie rach 
Die er funft Über ons ließ gon 

wil ouch von fim fürnemen flon 
Gott denn felber buß thut 

das if, er enpret fin mut _ 
Wie er gfagt hat das er thun wölt 
wenn fih der fünder abfielt 
Bnd kert fih von fim böfen wäg 
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vnd volget nach dem goßfläg 

Vnd flyßt fi das er frumm ſy 
teert fi von Abgöttery 

Vnd laßt dem nächſten ſyn wyb 
mit zytigen Frouwen nit mutwill tryb 
Vnd bkümmret ouch ſin nächſten nit 
dem ſchuldner ſin pfand wider gibt 
Darzu niemant ſtillt das ſin | 
ond fürt die hungrigen mit im hin 
Darzu den nadenden ouch befieyt 
fin gelt ouch nit in wucher leyt 
Lugt das er nach Gots bott facht 
welcher das thut, der ift grecht 
Sömlich buflen wil Gott han 

von allen menſchen, wyb vnd man 
Er hat nüts vff der pfaffen buß 
das einer ein hund vmbtragen muß 
Dver geben ein mäßgwand 

fe einer in eim frömbden fand 
Hat gflolen fim nächften Ipb vnd gut 
büßt nit fo ers in dkilchen thut 
Derglychen buflen find noch vil 

ein Zürd hats für ein Faßnachtſpyl 
Das ein todfchleger vmb dklilchen gabt 
der pfaff vonder der thüren ſtadt 
Vnd mit der ruten dflöch jagt 

das heyßt die armen feelen klagt 
Noch eins thut die pfäffifch fchar 
Schicht zu den Deylgen hin ond har 
Als ob gnad in den kilchen ſteck 
man findt tarinn mee hundstreck 
Bnd fo man lang ombloufft 

nüt denn müde beyn man Foufft 
Vnd kumpt mit lärem feel heyn 
es nüßt die pfaffen nun allein 

Der Gptzdienſten find noch vil 
deren aller Bott nit wil 

Da bringt menger blut zapff 

fant Beltins Hopff in eim .napff 
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Kin ſtuck von S. Wendels täſchen 
den riemen von S. Otmars fläſchen 
Damit bättlet ex ein groſſe ſumm 
ond loufft von huß zhuß vmm 

Einer iſt zum heilgen grab gfin 

der ander by S. Katherin 

Der dritt vß Venns berg kumpt 
damit wirt nun dem ſeckel grumpt 
Das alles hand pfaffen erdacht 

die puren omb das ir gebracht 

Bnd Übernüßt den -gmeinen man 

wir hands nit anderfi wöllen han 
Die fünd laßt fih nit abkouffen 

man darff nit gen Rom drumm louffen 
Ouch nit gen Dierufalem 

zu welcher flund der fünder käm 

Bund bfennt ſich Gott finer ſchuld 

fo gwünnt er gewüß Gottes huld 
Hat er fon nüt mit im bradt 

finer fünden wird nimmer gedacht 
Ich glonb Gottes zufag 

vnd bycht im alfo alle tag 

So did ichs Batteronfer baft 

ich darff funft keins der mich verträtt 
Denn fnn allein, den wil ich han 

er bgärt, das wir im hangind an 
Eins wir in Joanne findend 

ermant er vns das wir nit fündend 
Ob wir aber fündend damit 

habend wir Chriſtum, der vns vertritt 
Er iſt der Ablas aller welt 

heyßt ung zu im fumnten on gelt 
Darumb die fiben Sacrament 

habend pfaffen off Iren nup gwendt 
Vnd if keins in der gangen welt . 
man bats von pfaffen koufft vmb geit 
Das ift nun mächtig wider Bott 

ond ou wider Chriſti bott. 
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Herold 


Doctor Gryff im langen rod 

bie figt gen dir Claus Räbſtock 
Sag im bie von dem Sacrament 
vnd bring fein Heydniſch argument 
Sag wie ed der tert innhab 

ob Bott do flig von himmel ab 
Vnd kumm zum pfaffen in ver Mäß 
das er fin blut vnd fleyich eß 

Es iſt nun der gröft fpan 

worden , onderm gmeynen man 
Dag niemant weyßt woran man ff 
einr hats für den Iyb Zefu Chriſt 
Der ander für des Iybs zeychen 
das mag einander nit erreychen 
Dann fo es nun ein zeychen tft 
vnd nit der felbs Iyb Jeſu Chrift 
So folt man es nit bätten an 
allein nun für deß lybs zeychen han 
Iſt es denn fin fleyſch vnd blut 

fo fol mans han in groſſer Hut 

Iſt es denn ein zeychen des lybs 
taß hören wär bricht ons des kybs 
Denn fo man all nuw Leerer bſicht 
einer wider den andren ficht 
Darumb fah an min Doctor Gryff 
allein blyb by bem tert fiyff. 


Doctor Gryff. 
Ir herren es {ft ein grofle fach 
vnd bforg wenn ich ſchon lang mad 
Das min fagen lützel beſchieß 
ond gloub das man Bots lychnam nieh 
Die wort redt Chriſtus heyter gnug 
ee er finen lyb aus erũtz trug 
Sprah nun Har Das iſt min Iyb 
fo waß es zwar, dwort ich nit ſchyb 
Er fpriht ye, Das if, das iſt 
nun wär ich doch ein frächer Chriſt 
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So ih (iR) für bedüten näm 

wenn nun Chriftus yehund käm 

Butte mir brot, ſpräch ouch darzu 
Das iſt min Ipb, den ich darthu 7” 
Ans Erüg desglychen mit fim. blut 

Es käme mir nit in min mut 

Das mir das Gott nit halten ſött 
weldes er Harlich zu mir rebt 

Der Luther ond Hans Pomerantz 

find jeB der meynung gar vnd gang 
Habend vor beyd anderft afchriben 

find aber nit darby bliben 

Der Luther ſchrybt in einem bu 

im Deuteronomij man das fuch 

Da er leert wie man thier foll effen 
da hat er dſach alfo ermeflen 

Bnd fpricht dafelbs in finem Comment 
mit glouben eß man das Sacrament 
Nun Hab der Gloub nit beynin zän 

fo fagt ouch Pomerang dar gen 

Das blut Chriſti allein die trend 

die alle zyt ſygind vndenck 

Das Chriſtus für ſy Hin-fye ggeben 
gefallt mir nit, ſagt ouch darneben 
Sin fleyſch man ouch nit anderſt eß 
fo man all zyt gloubt, vnd nit vergeß 
Man mög Inn ou anderfi nit nieffen 
dann fo man gloub Chrifti blut vergiefien 
Bnd wär desfelben nit vergeß 

derfelb im geyſt das fleyſch vecht eß 
So läg das eflen nun am denden 

vnd dörft man gotshlut in Teich nit fchenden 
Dann trunde man es allein im geyſt 
vnd äſſe nun brot, vnd nit das fleyſch 
So wärind wir all vnrecht dran 

und wyt gfaren von der ban 

Ich glonb es fye fin lyb gfin 

wie er iſt ggeben ans crüß hin 

Bund fye fin Blut und fleyfch nun gwüß 
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ſo ichs denn Hin vnd wider miß 

Find ichs alſo im tert ſton 

Das iſt min lyb, da eſſend von 
Hörſts? er ſagt clar: Das iſt min Iyb 
vnd iſt der text daby ich blyb 

Sölt ich hie nun vom text gon 

vnd mich an die gloß lon 

Das kan ich nit in mir finden 
dwort find klar, laſſend ſich nit winden 
Das iſt min Iyb, ſtadt nun eben 

Der für üch wirbt hin ggeben 

Das iſt min blut, fprach er deßglychen 
bringft mich drab, du muſt baß kychen 
Das wörtlin (if) trudt mich hart 
denn es was nit Chriſti art 

Das ers hette gfagt, vnd nit wär 

fin mund was alles Tügen lär 

Das düt myn Ipb, hett er wol gſeyt 
das wär ein grofier vnderſcheyd 

Denn wölt ich mich gern wifen Ion 
ond gan von miner meynung flon 
Er hat e8 grebt, drumb muß es fin 
wo findt man durch alle gfchrifft hin 
Das er fage (das iſt) vnd nit ſy 

by ſpnem wort bfland ich fry 

Gott geb was die ganh welt ſchry. 


Claus Raäbſtock. 


So bring ih nun ein ſpruch haryn 
fag an, find rif. botten ſaltz gfin ? 
Ir find fa. Ouch Chriſtus fpricht 
wie wol er Fein falgin rij. botten ſicht 
Derglychen ſprüchen find nun vil 

die ich dir jetz erzellen wil 

Da Chriſtus ein ſöliche leer gab 
ergert dich din fuß, how inn ab 

Vnd meynt da nit den flepfchlichen fuß 
anders man hie verfion muß 

Chriſtus hat grept v8 finem mund 
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ein irdiſch ding wirt offt fund 

Man muß ein geyfilihs daby verfton 
das wil ih an all gieert Iüt Ion 
Wie offt er mit den Juden redt 

jre lafter darzu an tag thett 

Bee üch gleerten, er duch ſprach 

do er jren gyt fach 

Der witwen hüſer ir effend 

fo wie dwort wol ermefiend 

IA es vnmüglich ofin _ 

das ſy eflind ein zyegel zum mul yn 
Dennocht fagt er, ir effend hüfer 
loß ih wil es baß bwyſen 

Mopſes vnd Paulus zween leerer thür 
ſprechend, Gott iſt ein verzeerend fhür 
Hörſt? Gott wirt hie fhür gnennt 
wiewol die Gottheyt ſelb nit brennt 
If nit ſhür, hats aber gpacht 

das fhür den brendt, der inn veracht 
Vnd wie das fhür alle ding verzert 
alfo vor Bott ſich keiner erweert 
Wie wol das (ZA) nun Har flabt 
ons der tert zuladt 

Drumb ein figurlich red iſt das 

wie ouch der fpruch Joannis wag 
Ir werdend toufft im geyſt vnd fhür 
von dem der da ſamlet in fin ſchüͤr 
Deſſe wurfffchufel in finer band 

nit wie puren bruchend vff dem Iand 
Chriſtus (wie puren) nit tröfrhen het 
fin fomen nit ins erdttich gfäyt 

Das man die buwt mit dem pflu 
fag an, find das nit fprüch gnug 
Kein fchufel hat er in der band 

die wort habeud ein andren verftand 
Die ſprüwer wirfft er in das fhür 
weygen famlet er in die ſchür 

Die fhür hie, den himmel püt 

by dem weyben verfiond frumm lüt 
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Sprũwer gottloß menſchen find . 
j&y gloub du fygift ſtarblind 

So du fürfin nit verſtaaſt 

das du fo wyt jrr gaafl 

Noch eins frag ich, vasfelb mich wyß > 
iſts Sacrament des lybs ſpyß 

Oder ſpyßt es dſeel allein? 

laß hören was min Doctor mein. 


Doctor Grpff. 


Es iſt nun gwüß ein ſppß der feel 
barfür ichs fürwar zel. 


Claus Räbſtock.— 


Sppßt es denn die feel allein 

fo iſt ver buch gnug vnreyn 

Das fih Gott daryn laß 

ein habermuß zimpt pem buch baß 
Alles das in madenfad gadt 
dasſelb dſeel nit für ein ſpyß hat 
Vnd wie das Gotzwort nit vertrybt 
das ein menſch zlang vneflen biybt 
Sacrament des brots dfeel nit füllt 
alfo Gotzwort nit des lybs hunger ſtillt 
Darumb die feel gar nit kennt 

(für fr fpyB) das brottig Sarrament 
Man muß lang von Gott fagen 

ee Gotzwort ſpyß ein Hungrigen magen 
Der Mag muß lang eflen brot 

ee es thüge der feel not 

Alſo mufu ewig efien 

bröttin hergott in den Meffen 

Das din feel dauon felig werd 

der feel ſppß wachßt nit bie vff erd 
Chriſtus der if zhimmel gfaren 

das ſach die Galileiſch fcharen 

Das ſchrybt fant Lux der nit Tügt 
es wirt mit zweyen Engeln zügt 
Wie er zhimmel gfaren ift 
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deffelben du gnug bezligt biſt 
Er iſt vfgfaren hörſtu wol 
eben alſo er wider kon ſol 
Er fur nit zhimmel in dem brot 
Chriſtus warer menſch vnd Gott 
Du magſt nit mit warheyt jehen 
das du Gott ye habiſt alſo gfehen 
Wider kon, wie er iſt vfgfaren 
du vnd all Abgöttiſch ſcharen 
Nemmend zhilff all welt ſchon 
die kundtſchafft wirt ewig oͤſton 
Denn es alſo gſchriben fladt 
nit anders es ſich verfion ladt 
Wyl du Gott noch nit Haft gfehen 
als bie Engel habend giehen 
Do er himmel gfaren {fl 
loub mir daß du vnrecht dran bif 
örft ? er kumpt wider eben alfo 
wie er vffur, deß bin ich fro 
3A noch nye kon von himmel nider 
mit lyb, off erbtrich zu ons wider 
Am Züngften tag wirt er erſchynen 
wie er zhimmel fur von jnen 
Alſo haſtu Gott nye gehen 
es fye denn an der Vffart bfchehen 
fo man fnn vfzücht an eim feyl 
man findt all tag ſömlich hergott feyl 
Bnd zücht man al jar vil hundert of 
es wurd frylich ein groſſer huf 
So man fy all zämen brächt 
es wurd ein vnzalbar gſchlächt 
Hett einer denn ein arm voll ſchyter 
vnd fhür darzu fy fürind wyter 
Bf gen himmel alfo im rouch 
funft zucht man ſy -nymmermee als houch 
Bud der dran zücht iR ouch ein götz 
den Dauid ich zu eim zügen ſetz 
Desglychen das brötti Sacrament 
habend vil pfaffen nye erfent 
vni. 50 
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Bud wenn man fehon ein pfaff fragt 
was e8 fye, ich weyß das er fagt 
Es ift eins heylgen dings zeychen 
pas wirt fa off min finn reychen 
Denn iſts ein fihtbar form oder gſtalt 
die etwas verborgens innhalt 
Die Difinitz ift für mich eben 
daran ſetz ich min leben 
Sp nun ein herr ein ſchilt hatt 
Ipbiich der Herr nit drinn ſtadt 
Es mag nit eins fin, zepchen vnd herr 
als wenig ich trind v8 eim gmalten meer 
Vnd wie ein gmalet für nit brent 
als wenig ift Epriftus im Sarrantent 
Eins heylgen dings zeychen laß ichs fin 
das aber Chriſtus kumme dryn 
Gſchicht als wenig als ſo ich ſag 
das ein floch das gantz erdtrich frag 
Sp ich zu dir yehund ſpräch 
ob ein menſch Gott fäch 
Wo er by einer Meſſz ftand 
fo fprichfiu, Gott fit nyemant 
Dann nye fein menſch hat Gott giehen 
pie zwingt dich gfchrifft du muſts jeden 
Sp ein menſch denn Gott nit ficht 
fo find wir eins wägs gſchlicht 
Wo man die oblatten vf hat 
das fih Bott nit fehen ladt 
Was fiht man denn im vfhan? 
brot muft fagen von flundan 
Sich ich denn nun brot allein 
vnd Chriftum nit mit hut ond beyn 
Warumb fagflu denn daby 
das Epriftus mit biut vnd fleyſch da fy ? 
Wo Chriſti fleyſch vnd blut iſt 
da wont Gottheyt zu aller friſt 
Vnd mag keins on das ander fin 
als wenig ich Got! vnd menſch bin 
Vnd wie min Iyb Fein Iaben hat 
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fo mir die feel vßgadt 

Us wenig teyit ſich die Gottheyt 

von dem fleyſch. Epriflus hats ſelb gſeyt 
Ppilippus fragt dem vatter nad 
Chriſtus zum Philippen fprach 

Der mich fiht, den vatter ouch ficht 
hör wie er Inn hat onderricht 

Wie man muß den vatter fehen 

ed muß allein im glouben gichehen 

So man gloubt des fung wort 

ber ifl zum vatter der wäg vnd port 
Hett der Philipp da dem fun glonbt 
er bett nit nach dem vatter toubt 

Er meynt der vatter wär allein 

vnd bette nit mit dem fun gmepn 
Drumb zeig ons den vatter, Philipp fprach 
vor onglouben er jun gwäüß nit fach 
Alfo der vatter, fun vnd heylig geyſt 
teylend fich nit, als du ſelb weyft 
Man ficht nit ven ſtarcken Gott Iſrael 
als wenig du fichſt min feel 

Lieber finn im nun recht nad 

ob es nit wäre Gott ein ſchmach 

Das er fich ließ in min buch 

als in ein flindenvden kadiſchluch 

Du magſt nit darwider fin 

alles das da gadt zum mund yn 
Dasfelb der mag nit in fm ladt 
natürlich ed wider daruß gadt 

Alles, fpricht der Text Har 

nüt vßanommen, fo gabt zwar 

Der brötin gott ouch in Magen 
deßglychen der wyn gadt in din fragen 
Gadt es denn dryn fo gadts ouch druß 
das wär ein onfuber Gotzhuß 

Bie wol wir find gotts tempel 

ja alfo merd ein erempel 

So ich zu Gott ein liebe Hett 

vnd allmeg guis von jm redt 
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Ouch bgirig wär by im zu fin 

venn zmal ih gwüß in Gott bin 

Ya mit dem gmüt on den Iyb 

Ioß was ons Joannes ſchryb 

Gott felb die Tiebe if 

daft inn lieb, du in im vuch bifl 

Bnd er in dir, wie ich hab gfeyt 

alfo wirt Gott ein tempel zuprept 
Das aber Bott in dir lyblich fy 

wie ein krutball, das if fantify 

Es tft ouch by ons ein gwonheyt 

das ein menfch zu dem andren fept 
Du fumpfl mir ofiz mim hertzen nit 
by welchem wir verflond damit 

Das eins dem andren ligt im finn 
wiewol ih fag, du ligſt mir im hertz dinn 
Alfo Maria trug im hertzen 

deß ſchwertzz durchgang mit vil fihmerken 
Kein ſchwärdt fr durch das hertz gieng 
allein kummer ſy drinn empfieng 

Vnd ſtadt im tert ouch ein ſchwert 
ſchwärdt wirt hie für trübſal kert 

Es iſt by den Hebreern gwon 

ſo ſy ſagend etwar von 

Remmend fp ein ander ding 

hör zu wie vil ich ſprüch bring 

Die berg ſpringend wie die Wider 
berg ſtigend vf vnd nider 

Wie mögends vf vnd nider ſtygen 

du müßtift jnen lang gygen 

Ee die berg anfiengind ſpringen 

vnd das erdtrich anhub fingen 

Die Berg wie das wachs zerflieſſend 
lug ob wir nit menſchen verſton müſſend? 
Judicum ih ouch einen find 

Die velfen werbend wie warhß lind 
Mer vnd Jordan fach vnd floch 

do Yfrael dardurch zoch 

Des Meers flucht iR on füß gfchehen 
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vnd Hat nit augen, wie hate denn gfehen ? 
Den nocht fpriht Dauid: Es fach vnd floch 
noch ein ſpruch iſt, den merck ouch 

Stadt in dem nüwen Teſtament 

den vns ouch der Paulus fürwendt 
Vnſre vätter habind vom velſen gnoffen 
ee Chriſtus hab ſin blut vergoſſen 

Wie mochtend ſy Chriſtum nieſſen 

fo lang vor ſim blut vergieſſen? 

Alſo trunckend ſy daruon 

ſy gloubtend Chriſtus ſölte Ton 

So gloubend wir er ſye kommen 

nit anders wirt die fpyß gnummen 

Denn fo man fi) zu Gott verficht 

wir fygind mit jm zfriden gericht 

Dn vnſeren verdienſt, durch fin blut 

der inn alfo ißt, fladt in Bots hut 

Der velß was Chriſtus, ouch hie ſtadt 
der ſprüchen man nun vil hat 

Sant Lux beſchrybt ein wyſen man 

der nun buwen hat gfangen an 

Vnd fin huß vff ein velſen gſetzt 

für vngwitter, daß nit vmb viel geletzt 
Ein puren huß meint er hie nit 

Das off eim velſen fand, da man vff tritt 
CHriftus der velß was vnd der grund 
das buß der glöubig, mit Gott im pundt 
Ein menſch der in Bott allein trumt 
omb ots willen laßt haar vnd hut 
—ãA— ſprüch findt man noch mee 

da Mopfes ſchrybt von dem Phaſe 

Hepßt vff tütfch der Vberſchritt 

iſt noch by den Hebreern fitt 

Da ſtadt noch klar das iſt Phaſe 

iſt langeſt hin, kumpt nimmer mee 

Vnd heyßt darumb der Vberſchritt 

das Iſrael ward geplaget nit 

Am abent ee der Vßgang was 

gmein volck das Phaſe vorhin af 
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Vnd bſtrichend türen mit dem biut 
Tas was namlich darzu gut 

An welchem huß das blut wurd ſton 
der engel Bots folt da fürgon 

Das nit getödt wurd Iſrael 

to hieß Gott das man fürhin ſöll 
In ewigkeyt das lemlin eflen 

veß Vberſchritz nit vergeflen 

Das tft nun wol den Juden fund 

fy eſſends noch vff diſe ſtund 

Alle jar vff das Oſterzyt 

vnd wenn man fragt was es bedüt 
So fprechend fp: Es if Phafe 

ro Gott ons in der alten Ee 

Hat vB dem land Kgypten gfürt 
behüt , das ons bie plag nit brürt 
Die übergieng Egyptenland 

Gott ons erneert mit finer hand 

Es ift phafe,, der Jud gwüß ſept 
wenn er das lämmlin zubereyt 

Nun iſt es nit der Vberſchritt 

vnd mags nit ſin, das fält ſich nit 
Nach Juͤdſcher wyß ouch Chriſtus redt 
am abent, als er das Nachtmal hett 
Syn lib Hat er da yngeſetzt 

anftatt des lamms, do er fich letzt 
Dat vns all giprengt mit finem blut 
drumb vnſere feelen ſtond in hut 
Das wir föllind fürhin yngedend ſyn 
fines tods, hat er und gſetzt yn 
Drumb doctor Gryff von Hohen Sinnen 
blybſt him text, du wirft innen 

Das nit da wirt fin Chriſti Ipb. 

vnd nüt denn brot allein da biyb 
Vnd Chriſti blut da nit wirt fin 
wolan wir wöllend an tert hin 

Als ex nun har guon hatt das brot 
brach er das, vnd dandet Bott 
Sprach: Nemmend hin das ich üch gib 
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vnd eſſends, dann Das iſt min Iyb 
Der für üch ggeben werden ſol 

die wort allein ermiß du wol 

So er ſpricht: Der für üch wirt ggeben 
was noch nit gen, verſtand mich eben 
So hand die jünger Chriſtum ggeſſen 
vor fim tod, magſt du wol ermeſſen 
Was er denn noch in tod nit ggeben 
fo hatt er ye noch gwüß fin läben 

Do er inen gab brot vnd wyn 

dann er mocht noch nit crüßget fin 
Bor finem tod, bim tert ich blyb 

fo effend wir den tödten Iyb 

So muß das eflen zwifalt fin 

das erft, ee Chriſtus warb gaeben hin 
Hettind Dünger Chriſtum gnoffen 

ee er fin blut noch hatt vergoffen 

Hett do der lyb denn dYünger gnüßt 
was hat er denn ſyn blut verfchwigt ? 
Run magft du nit darwider fin 

on tod das fleifch nam dfünd nit hin 
Es was nun not das Chriſtus litt 

für dfünd nutzt ons fin leben nit 

Er mußt dur tod zum vatter gon 
funft wär der heylig geyfi nit kon 

Es if ons onmüglich gefin 

felig werden on des ſuns pin 

Sag an, iſts brot am crüß ghangen 
daß djünger hand am abent empfangen ? 
Sagft vu nein, es hieng nit daran 

wie wilt du denn by dem tert bflon ? 
Denn er ſprach das wirt für üch ggeben 
bats brot in der hand, merd nun eben 
Iſt denn das brot nit geben hin 

fo if es nit fin lyb gfin 

Aber do er fprah: Das wirt hinggeben 
mepnt er fin Ipb fäme vmbs läben 
Sprichſt du: Der if im brot ouch gfyn 
ſag id: Für kundſchafft parumb yn 


792 


Wie mocht der lyb fin im brot- 

er läbt ye noch, vnd was nit tod 

Gott büt vns nit das wir ſöllind glonben 
das man inn fech, wie pfaffen touben 
Kun fagt Joannes der zwölf bott 

keyn menfch hab nie gſehen Gott 

Sicht man denn Gott nit hie vff erben 
fo mag fein Dblat Gott werben 

Noch eins, das ichs nit vergäß 

kämind wir zu einer Mäß 

Vnd hube man vf das Sacrament 

ein ander pur käm ouch gerennt 

Der fragte: Was ifl da beſchehen? 
habend fr vnfren Herrgott giehen ? 

Ya fpräcift vu, on allen fpott 

fo Iügt Joannes der zwölff bott 

Der fpriht: Gott hab niemant gießen 
wie darfffi du denn darwider yehen ? 
Vnd mit dem blut ouch desglpychen 

muſt du von dem tert wochen 

Sag an, iſts trand v8 fim Iyb gfloffen 
daß diünger hand am abent anoffen ? 
Sprihft du nein, als es ouch iſt 

wie trundendse denn das blut Zefu Chrift ? 
Er fpra nun Har: Das wirt vergoffen 
nun {fl nit wyn vßhar gfloffen 

nüt anders habend dfünger gnoffen. 


Doctor Gryff. 


Run nempts S. Paul ouch Chriſti lyb 

liß wie er den Corinthern ſchryb 

Do er fy firaafft omb fen mißbruch 

vnd meint fy fulltind nun ven buch 

Wenn fp zu einander kämind 

vnd deß Herren mal nämind ' 

Das Capitel Iut in der wyß 

wie ih in Euangeliften liß 

Vnd ſpricht: Wär des Herren Ipb nit eniſcheydt 
Das vrteyl er im ſelb vfleyt 
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Ghoörſt nun? er fagt des Herren Iyb 
ond als offt man das effen tryb 

Sol man des Herren tod verfünden 
biß das er kumm, anders ich nit finden. 


Elaus Räbſtock. 


Das ift eben ein fpruch für mich 

den letften ver nun baß bſich 

Er ſpricht: So offt jr effend das brot 
ſöllend fr verkünden des Herren tod 
Desglychen: fo offt ir trindend den wyn 
föllend fr fins tods yndenck fin 

Hie nempt ers brot, vnd nit den Iyb 
den Kelch ouch wyn, bim tert biyb 

Bnd fpricht: Als oft jr das brot effen 
des Herren tod ſöllend jr nit vergeffen 
Wie fang? nun biß das er fumm 

ſtoß du mir difen ſpruch vmb 

SR er von himmel kommen ing brot 

fo iſt fürhin fein denden not 
Denn fo ih ſpräch: Du folt min venden 
biß ih kumm, wil ich dir ein guldin ſchencken 
Sobald id denn käm wider zu dir 

den guldin wöltifi han von mir 

Denn wurd die dächtnus ouch vB fin 

e8 wär dir nit Ienger bunden yn 

. Alfo fag ich ouch, ift der Herr fon 

fo fol man von dem benden Ion 

Er iſt no nit fommen, weyßt man wol 
drumb man finen für vnd für denden fol 
Biß er kumpt zu dem letfien gricht 
dasielb ons Paulus hie bericht 

Denn eflend wir in finem rych 

ein ſpyß die deren iſt vnglych 

Die wir in finer dächtnus nieffen 

iſt nun ein zeychen fing bluts vergieflen 
Gott laßt fih nit in dmuren bfchlieflen. 


Doctor Gryff. 
Wolan ih hab all min tag 
gmeint, wenn man dMuftrang vmbtrag 
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So fye Gott gwüß ſelbs im glaß 
vnd gwänt der Gloub erfülle Tas. 


Claus Räbſtock. 


Der Gloub erfüllt den glöubigen gnug 
gang vnd trinck waſſer vß eim krug 
Bnd gloub darby es ſye wyn 

rücht es dir denn ins houpt yn 
Louffft denn vmb als ſygiſt truncken 
ſo iſt recht gfin din gutduncken 

Nun biſt du ye ein torecht man 

daß du brot ſichſt für fleyſch an 

Wie kanſt nun brot für fleyfch haben ? 
meynft "Gott laß fih eſſen dſchaben? 
Er laßt fih nit in kräpen bſchlieſſen 
man muß inn allein im geyſt nieflen 
Darumb min Gryff ich fag dir das 
den Tüfel bſchweert man in ein glaß 
Ich habs gredt, Hat mich nit gruwen 
man mag Gott bie fein huß buwen 
Der himmel iſt nun Gottes huß 
barinn wachßt weder Tag noch muß 
Das erpirich if ein ſchämel finer füß 
Iug wo man inn denn fuchen müß 
Dan wepßt nit wo Gott hab fin rum 
es kumpt kein läbendig menſch darzu 
Sprichſt du: Er mag ouch by vns fin 
glych ich derſelben meynung bin 

Er it by ons, man fidht inn nit 

fach an vnd zell im fine fchritt 

Mit finr krafft wonet er ung by 

ſich omb dich wo fin menfchheyt fy 
Spriäft: Es ſtadt Matthei gichriben 
jch wird biß zu end der welt by üch blyben 
Es ift alfo, er by ung biybt 

ja wie Joannes dauon fihrybt 

Als priefter kamend zu im gon 

efandt von der flatt an Jordan 

Sin touff er fnen da vßleyt 
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"zu den priefteren er ouch feyt 

Es ſtadt mitten vnder üch einer 

den fr nit müflend, fo gſach inn feiner 
Alfo wonet er vns ouch by 

hör wie Matthei ein fpruch fy 

Benn üwer zween einhällig werben 
einer fach hie off erden 

Bud das in minem namen bgären 
fürwar min vatter wirt üch gwären 
Vnd wo üwer zween werbend fin 

ich mitten vonder üch bin 

Hörſts? er if petz by vns bie 

ond hand fnn noch giehen nye 

Sin menfcheit mögend wir nit fehen 
vnd Chriſtus hats ouch ſelb giehen 
Wir werdind inn nit allweg han 

die wort betrachte nun yederman 

Wil er nit allweg by vns fin 

war wilt mit dem Sacrament hin? 
Dann difer fpruch wil nit zulon 

das allweg in muren werd Gott fon 
Denn dwort find Mar vnd heyter gnug 
ein yetliher nun dem tert lug 

So findend wir wie es iſt gangen 

ee fin lyden hat angfangen 

Do Chriſtus in Bethania was 

mit Simon dem Fälpfiehen aß 

Vnd Magdalen da mit der falben 
ten Herren falbet allenthalben 

Die fünger entfabend fi) darhıb 

hör wie jnen Chriſtus ein antwurt gab 
Das wyb füllend fr vnkümbret Ion 

ſy hat ein gut werd an mir thon 

Ir werdend allzyt ban die armen 
‚deren fr ũch mögend erbarmen 

Ir werdend mich nit allweg han 

der ſpruch rürt hie das fleyſch an 
"As hett er gfagt: Das lond yeb hin 
ich wird nit fin wie ich yeb bin 
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Rah mym tod wird ich clariffictert 
mit fleyſch von üch in Himmel gfürt 
Sitzen zu mines vatterd rechten hand 
hör zu wie es im glouben fland 

Er ift of gen Himmel gfaren 

das fprechenn all Chriftenlih ſchaaren 
Zu richten iſt er wider fünfftig 

nun finn im nad, biſtu vernünffttg 
Er ift ye noch nit wider fon 
zerichten ouch nit handen gnon 

Iſt er nit fon, hat noch nit gericht 
der gloub Hie mich vnd dich fchlicht 
fin lyb im hie fein pfaff bricht. 


Doctor Gryff. 


Iſt denn fin fleyſch nit onfer ſppß? 

das fag, vnd mich daruß wyß 

Er fpricht: Ich bin das läbendig brot 
vom himmel fon herab von Gott 

Wär min fleyfch ißt, vnd min bfut trindt 
demfelben nimmerme mißlingt 

ber tert hie mich vaſt tringt. 


Claus Räbſtock. 


Liß du den text biß an das ort 

fo ſeyt er allein vom gotzwort 

Vnd nempt das fleyfh, wie du weyft 
er fpricht zuletſt: Mine wort find gepft 
Das wirt nun Mar an einem ort 

er fpriht: Ich bin der welt Hort 

Das läbendig brot vom himmel fon 
meynt er ſye warer Gottes fon 

Das fleyfch ift nit von himmel kommen 
hats erſt off erden angnommen 

Nun magftu yeb vaſt wol verfton 

der geyſt der if von himmel fon 
Derſelb dſeel ſppßt, vnd gibt irs leben 
fin fleyſch iſt darumb ans crüß ggeben 
Das er hie an fich gnommen hatt 
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nd iſt da ahangt an bes fluchs fait 
Den Gott ver vatter hat gethon 

daß fleyſch mußt für dfünd hin gon 
Dasfelb fleyfch dörffend wir nit effen 

vnd eſſends nit, hab dich vermeſſen 

Dieel fpyBt nit was zum mund yngadt 
ein gepftliche ſpyß die feel hat 

Das ift das läbendig gopwort 

das iſt allein der feel hort 

Bnd wie brot if ein vfenthalt 

des lybs, das er nit in hunger falt 

Alfo ift das wort Gottes ein vnderhab 
der feel, vnd wirt nit vrdrüſſig drab 
Das magft aber baß verfton 

Gott wil fih nit in ein kadtbuch Ion 
Wär fin fleyfch ißt, derſelb nit ſtirbt 

in ewigkeyt ouch nit verbirbt 

GShörft ? Hettind djünger fin recht flepfch geffen 
ſo lebtinds noch, magſt wol ermeflen 
Diewpl ſy aber gforben find 

wie ich in göttlicher gfchrifft find 

So ward dozmal nit gfpyßt ber Iyb 

die ſpyß allein der feel biyb 

Die hat nit zän, vnd ißt nit brot 

jr thut ouch bie fein Meſß not 

Sobald der Herr hat fin red volbracht 
Petrus der ſpyß recht nachdacht 

Do Chriſtus ſagt: Wend fr ouch von mir gon? 
ſagt petrus: Herr war ſönd wir ons Ion? 
Du Haft die wort des ewigen leben 
ſprach nit, wie mag er fin fleifch vns geben ? 
Wie dYuden hattend die red verflanden 
Petrus nam den geyft zhanden 

Daruf du ouch dich mufl gründen 
dergiychen wir mee fprüch finden 

Das man fagt: Das if, vnd iſts nit 
wenn yeb ein bott gegen vns ritt 

Bnd wär in wyß ond ſchwartz bkleyt 

das iſt Baſel, man denn ſeyt 
Wenn nun der rock dſtatt Baſel wär 
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fo gieng mit ding ber Bott nit lär 

Oder käm yeb ein Bott gangen 

ond fett an jm ein büchß bangen 

Ein gang rot fäld, ich frag: was bdüts? 
ſprichſtu zu mir, es iſt Schwytz 

Nun iſts nit Schwytz, vnd hats doch gſeyt 
dann fein Bott Schwyb allein treyt 
Nimm dir für noch ein erempel 

kämiſt yeb gen Vlm in tempel 

Bnd fundiſt da vil Bilder fion 

fo ſprichſt: Das ift Sant Baftion 

Sant Martin, vnd ouch fant Vicentz 
fant Peter vnd fant Raureng 

Bnd wenn du lang zeit, fo find es bilder 
ein hummel am faden der ift wilder 
Denn all Götzen bie da ſtond 

ins antlitz ſy dflügen ſchyſſen lond 

Sy wüſchend nit ab ein flügen dräck 
nun finn was krafft denn drinn ſtäck 
Man findt ouch in der heilgen gſchrifft 
deßglychen das mee antrifft 

Das Chriſtus ſelb hat gnempt ein ding 
vnd nit da was, verfiaaftu ring 

Ich wirt dir pfchlüffel geben er ſprach 
fein ſchlüſſel man da nit fach 

Sp finds nit wie wir hand, ſchlüſſel gfin 
die in bläch gangind vB vnd yn 

Vnd dat doch hie von ſchlüßlen afeyt 

nit die man an gürtlen treyt 

Wie hat fant Peter menfchen afangen ? 
er {ft nit mit neße ombgangen 

Die man in ein wafler ladt 

das fahen mit leer zugabt 

Bon menfcen fiſchen fagt er hie 

ond warff darzu Fein garn nye 

Er hat da jrdifch glychnuß ggeben 

das man geyfilihs verſtünd darneben 
Das Sacrament ouch ein zeychen iſt 

deß eyneſt gſtorbnen Jeſu Eprift 
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Als wölt er fagen: Menſch das iß 
min lyb wirt hin geben für dich gwiß 
Als offt du nun das brot wirft effen 
folt du mins todts nit vergeffen 
Gloubſt ich fye für dich gſtorben 
vnd habe dir damit gnad erworben 
So bift ein erb in minem rych 

ond iffeft min blut täglich 

Diewyl du nit vfhörft glouben 

mag dich der ſpyß niemant brouben 
Du bipbfi in Gott, vnd er in dir 
vnd fihft inn nit, das gloub mir 
Allein im glouben wirt er gfehen 
das iſt ouch mit Abram gfchehen 
Der fach ouch des Herren tag 

nit im fleyfch, fürwar ich fag 

Das if, er glonbt wie Gott Hat gfeyt 
fin fomen wurde wyt vßbreyt 

Einer fölt vſß finem gſchlächt vfſton 
der wurd der gantzen welt vorgon 
Das vold ſölt erlöfen von fünden 
ond von im fon on zal finden 

Dem zufag hat Abraham gloubt 
wolt fi fines ſuns han broubt 

Sp fiyff vnd veft hieng er an Gott 
fin fun er im vfopffren wott 

Gott an fim willen hatt für gut 
ließ nit vergieffen Iſaaes blut 

Alfo Töllend wir anhangen Gott 

fo effend wir das himmelifch brot 
Andrei mag man jnn nit nyeflen 
dann fo man gloubt fin blut vergieflen 
So effend wir das recht Phaſe 

mit zänen ißt man Gott nyemerme. 


Herold. 


Gnad Herr Doctor Stroubutz 
hie fißt gen bir pur Eygennutz 
Der wolt gern wüflen wie es käm 
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das man noch Zinß und Zähend nam 
Vnd meynt gang rendt vnd güldt nit ab 
das menger wider vmbhin trab 

Vnd läbe nach dem alten gfaß 

biß das krägend wärd ein faß 

man muß doch geben was man erfraß. 


Pur Eygennuß. 


Sag an min Doctor Stroubuß 

was iſt und nun das gotswort nuß ? 
Das wir Hand ghört yeß lange zyt 
vnd man nüt deſtminder Zins gibt 
Dauon ich meynt wir wurbind fry 
gelt wo ih Euangelifch fy 

Muß ich noch geben das ich vor gab 
das ich fürwar nit ghoffet hab 

Ich meynt alle ding die wurbind gmeyn 
wo einer füm, wär er baheym 

Vnd dörfft man fürhin nüt mee zinfen 
weder wyn, forn, erbs, noch linfen 
Dacht ouch alsbald die Meſß abnäm 
das nüt mee gen ouch naher käm 
Vnd heit ich gwüßt das ich yetz weyß 
ich wölt recht off dem alten kreyß 
Hingfaren fin biß in min grab 

wee das ich ye gefolget ha 

Min pfaff fagt mir, e8 wär nit recht 
das man Zinß nam, nun kurtz vnd ſchlecht 
Band Chriften gang kein Zähend an 
ond zimm ouch nit eim Chriftenman 
Das er fin gelt vßlych vmb Zins 
daruon nüts Hoff, nit groß noch kleins 
Ich dacht das kumpt dir nun vaſt wol 
wenn man von gelt nit zinfen fol 

Ich fol alle jar wol zwengig pfund 
ab Gott erläbt ih nun die fund 
Das ich fürhin nit zinfen fött 

wölt Gott das man nun ruffte wett 
Es wär für mich ein eben ſpil 
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ich nimm nüt yn, vnd ſol nun vil 
Darzu hand mir die Töuffer gſeyt 

ein Chriſt dörff keiner Oberkeyt 

Gott ſye ſelb ein Herr ob allen 

darab hatt ich ein wolgefallen 

Dann fo fein gwalt war in ver welt 
fo hulff menger im felbs vmb gelt 
Der fterder wär, näm dem fchwachen 
vnd wurd man alle ding gmein machen 
denn mörht der arm mann wol bachen 


Doctor Stroubuß. 


Hör Hie zu ein yetlich Eprift 

was nun bed puren meinung {fl 

Er hat mee off zytlichem gut 

dann was der feel not.tbut ' 
Vnd fpriht was inn das Goßwort nüß 
-müß er verzinfen was er bfiß 

Vnd wänt das Gotzwort mad inn fry 
von allem das er ſchuldig ſy 

Bon fryheyt der feel Gotswort redt 

fo wär ver pur von Zind gern wett 
Das möcht wol eewig hellifch fin 
louffen dur gſchrifft alfo hin 

Gotzwort verfion nit nach dem geyſt 
wie es denn gſchicht yetz allermeyft 
Vnd gfchehen ift in difem far 

es kofiet mengen hut vnd haar - 

Der ouch iſt difer meinung gfin 

das Gotzwort näme all Zins hin 
Daruf Hands Schloß und Kiöfter durchloffen 
darinn fi vollen wyn gſoffen 

PMenger hat darinnen gnummen 

das nit von fm ift dryn kummen 
Darzu hands mengerley zergengt 

meng koſtlich gmächt an himmel ghendt 
Daruor man wol hett mögen fin 
ed gilt nit alfo nemmen hin 

Da einer nüts hat dargelhon 
viii. 
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man fol eim yeben find Ion 

Er wil das wir zu fm keerind 

nit dz wir ons mit dem ſchwärt weerind 
Ein Eprift hat ouch geyſtlich waaffen 

fol fi laffen, wie Gott wil ftraaffen 
Dann wir hands bſchult mit onfren fünden 
Gott mag vns wol dauon entbinden 
Bon aller bſchwärd lybs vnd der feel 
wie er erlößt hat Iſrael 

Darumb min nachpur Eygennutz 

das Gotswort ift allein der feel bſchutz 
Vnd fryet nit von Gült vnd Rendt 

jr puren find damit verbiendt 

Gotzwort verbüt nit Oberkeyt 

vnd velfchet die gfchrifft der anders ſeyt 
Die heylig gfehrifft ofnet den gwalt 
das man eim peden recht halt 
Darzu bſchützt witwen vnd weyien 
Gott Heißt ons nit in krieg reyfen 
Berwüften darzu dad und gmach 
von eignem nutz entfpringt die fach 
Denn wär jr anſchlag für ſich gangen 
ſy hettind gröffers ouch angfangen 
Kein huß wär bliben on erſucht 

ſp hattend wie eın hur verrucht 
Das ift nun alles wider Gott 

er baffet ein vfrürige rott 

Bad wil das man im friden läb 
vnd rychtumb nit im hergen kläb 
Ein Ehriſt Hab acht was ob im fy 
fo er denn macht die gwüſſne fry 
So Iydet der Iyb was man fm tut 
ond bat nüt off zytlichem gut 

So man eim Epriften nimpt den rod 
er Ipdet es alles wie ein flod 

Den mantel gibt er ouch darzu 
damit man frid Hab vnd ouch rum 
Das ift eins rechten Chriſten art 

eb man im ſchon vEroufft ven bart 
Das tringt inn von Bots liebe nit 
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er trüwet Gott der anders gibt 

Das band ir puren nit gedacht 

ond üch felbs in groß onglüd bracht 
Wärind jr nun rümwig gfin 

vnd gdacht, Ah Gott ih kumm wol hin 
Mine Vordren hand ouch Zins ggeben 
es hindret nit dag eewig leben 

Muß ih denn alfo fin verfept 

mit fünden hand wir Gott geletzt 

Bon Gott fumpt ons ſömlich fraaff 
dag wir verfihürend küe vnd ſchaaff 
Der Zopp was frümmer denn ich bin 
tem nam er gut, wyb, vnd find hin 
Im ward mee dann er vor hatt ghan 
alfo muß thun ein Ehriftenman 

So im Gott gibt, dand er darumb 
nimpt er jm denn mache smul nit frumm 
Denn ein Chriſt muß all gſchöpfft verlon 
von Gott fur vnd füß für gut han 
Gott gibt vnd nimpt, wie es im gfalt 
in finer hand ſtadt aller gwallt 

Vnd alles das vns zhanden gadt 
dasfelb Gott alles zuladt 

vnd er iſt grecht in aller that. 


Pur Eygennup. 


Wenn räfft man denn ou einmal wett, 
das allweg geben ein end beit 

Wie dJuden habend vor zyten thon 
man folt dag fibend jar fry Ion . 

Rir hand im nüwen Teſtament 
geſchriben, das all wucher blendt 

Man ſoöll lyhen on widergelt 

wo gſchicht es in der gantzen welt? 


Doctor Stronbuß. 


Daß du vB Mofe Haft anzepgt 
RR allein den Juden gefeyt 
Das gadt die Chriſten nüt meer au 
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. bu gib ein guten gſatzman 


Ro man dir gäb, das hört man mol 
din her das fledt nun nemmen ‚vol 
Loß was mee im Capitel flabt 

wie wyter Moyfes gbotten hat 

Wenn du baltit Gottes bott 

fo werd dich giegnen din Herr Gott 
Werdiſt herſchen über dHeyden 

dich werd ouch kein fyend bleyden 
Vnd werdiſt lihen aller welt 

von niemant nit entlehnen gelt 
Diewyl du denn entlehnet heſt 

fo biß nun gwüß, das-ifl der präft 
Du haft nit ghalten fine bott 

wie dich hat ghepffen din Herr Bolt 
Weyſt was mee im Mofe ftadt 

daß Gott der Herr verhepflen hat ? 
Wenn du nit hörift was Gott fag 

fo wärd bir Gott fhiden all plag 
Du gangift vB ober yn 

ber fluch Gots wärd by bir fin 

Sp du wirft off din ader gon 

der fluch Gots wirt did nit verlon 
Bott ouch verflucht din fchaaff vnd rinder 
die Frucht ding lybs ouch nüt minder 
Peftileng wirt ouch dich angon 

denn Gott der wirt nit nachlon 
Gſchwulſt, hitz, gſchwär, vnd ouch kaltwee 
wirt dich verlaſſen nimmermee 

So lang biß du verdorben biſt 

nun loß was mee im tert iſt 

Der himmel wirt Eri werben 

darzu yfin die gand erben 

Kür rägen wirt abfallen ſtoub 

äfchen ouch, fürwar mir gloub 

Du wirft vor dinen fygenden fliehen 
an fiben orten abziehen 

Mit menger plag wirt dich gott firaafen 
din eygen wyb ein anprer bfchlaffen 


- 
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@ott wirt dich plagen mit torheyt 
das if allen Gottloſen gfeyt 
Die werdend blind zu mittentag 
kein arbet inen belffen mag 
So fhon der gotloß buwt ein huß 
ein frömmpder wirt inn tryben druß 
Pflanget er ein wyngarten 
ver frucht wirt ein ander warten 
Es wirt fm ouch barzu kommen 
jm werdend fchaaff vnd rinder gnommen 
Vnd wirdt finen fpgenden ggeben 
Zu: Eigennug du merdfi eben 

Das iſt den puren zhanden ggangen | 
do man vfrur hat angfangen 
Denn gott ſpricht clar an difem ort 
wo man nit läb nad finem wort 
So wärd vns kommen »il böfers Jhand 
venn hie in dem Eapitel fland 
So wir thund das gott hat gieyt 
wir kämind zu der fryheyt 
Bnd wurdind wuchren aller welt 
von vns wurd niemant wuchren gelt 
Gott hats den Juden do erloubt 
damit die Heyden wurbind broubt 
Vnd was zu einer firaaff erdacht 
damit der Heyd wurde omb fins bracht 
Weyſt wie es offt gieng ? 
fobald das vold anfteng 
Nit hören wolt Gottes wort 
fo wurdends gfürt an frömbde ort 
Wie ſy battend den Heyden gthon 
das mußt ouch Über fy felb gon 
Vnd wurdend in Babylon gfürt 
band in Egppten pflafter grürt 
Do namends luͤtzel wucher yn 
mußtend mit lyb vnd gut gfangen ſyn 
Bon iren fünden kam inen das 
weyſt wär ir erlöſer was? 
Ders dryn afürt hat, der fürtd ouch druß 
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fy zudtend nie keyn ſchwärdt vB 

Für fp ſtreyt felb jr Herr Gott 

alfo folt ouch die püriſch Nott 
Schryen zu Gott biß das er füm 
vnd inen alle bſchwärd abnam 

Gott ift mädtig als er ye was 

bat er gethon den Juden das 

Vnd fy erlößt v8 allen nöten 

für ons zuletfi fin fun Ion tödten 

Er wirt ons frylich onch nit Ion 

nun lond vns frölich zu jm gon 
Laffend ons nit undultig fin 

Ipb ond gut fart ſchnäll dahin 
Sudend nun das ewig ifl 

wir müflend allzyt fin gerüft 

Das wir onfers brütgams warten 
gots rych ſtadt nit in äcker noch garten 
Suchen Gott zu aller zyt 

tasfelb vns mee anlpt 

Denn Zins fumpt nun vß Gottes zorn 
fo wir denn darzu find erborn 

Das ons Gott wil mit Zinfen plagen 
fo föllend wir nit darwider fagen 
Dann bift ein Chriſt, es irrt dich nit 
gott geb was plag gott off dich ſchütt 
Vnd wenn da bift ein rechter Chriſt 
fo man dir ouch Zins ſchuldig if 
Gibt man dir nit, du zürneft nit 
nimpt man dir ſchon das din damit 
So finneft fm nit wyter nad 

du weyſt das Gott zu ghört die rad 
Nah dem gſatz möchtiſts Hagen 

ond einer Oberfept fagen 

Darumb fag ich ein yetliher Chriſt 
wyt über alle gſatzt iſt 

Ein Chriſt thut mee denn das gfab but 
vnd engt jnn difer fpruch gar nüt 
das man ſoöl lyhen vergeben 

ter ſpruch ift den Chriſten eben 
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Die wibrend ſich darwider nit 

ein Chriſt fin Iyb vnd gut gibt 

Wenn man im fhon vnrecht thut 

‚das man im nimpt fin houpt vnd hut 
So mags die liebe alles erlyden 

daß gfürberet werd gmeiner friden 

Er weyßt das er in gots hand flabt 
wie man mit im vmbgadt 

Vnd wirt darumb nit hön noch frei! 
begärt nit das er fih rech FB 
Was man fm nimpt das laßt er hin 
zu Bott allein ftadt im fin finn 

vnd fpricht: Herr "gott es if} alles din. 


Pur Eygennupß. 


Ich hör das ich noch Fein Chriſt bin 
denn ich nimm gern, gib wenig hin 
Ich wond wir hettind fryheyt 

was Gott heit ven Juden gfeyt 
Das fölt uns Ehpriften ouch zuſtan 
anders ich nit gwänt han. 


. Doctor Stroubuß. 


Das iſt ouch eben das ih fag 

gott der wil noch hätt by tag 

Halten was er zu hat gieyt 

wenn man fin bott im bergen treyt 
Das er ons mit den zinfen plagt, 
band wir durch vnſer fünd erjagt 
Mit Hoffart vnd mit trundenheyt 
ſähift wie man yeb gwand treyt 

Das nun nit zimpt der Chriſten kilch 
die puren tragend nit mee zwild 
Wend all Sammat und ſpden han 
das iſt gmeyn vonder yenerman | 
Sid bkleiden gantz nah Welſchem fitten 
röd, paret, vnd dhofen, zerichnitten 
Es muß alles fin nach Weifcher art 
ein petlich ſchnudernaß zücht ein’ bart 
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Gibt ein kronen vmb ein paret 

ein füßhut im fin gnug thet 

Macht darzu ein langen rod 

der wyter ift denn fein glod 

Hendt darzu groß ermel dran 
aabind ein rod eim armen man 

Die zerhoumt er, nun gut tuch 

trept wie ein tägel vßgſchnitten ſchuch 
Ein lang ſchwärdt hanget oud baby 
als ob er ein Dender fy 

Deßglychen thund die wyber ouch 
tragend ſchwentz am gwand wie ein guggouch 
machend köpff wie ein ſtockhũwel 

das iſt vor Gott ein groffer grũwel 
Ouch machend fy die fluchen gelb 
hand rhot baden wie ein felb 

Vnd fehend v6 den ſtuchen wie 

ein ftud fleyfch vB einer gälwen brye 
Dud tragend ſy vßgichnitten tod 
das man jinen ficht die milchſeck 
Dröck hangend über die achßlen ab 
das man ferb wo eine gichräpffet Hab 
Vnd fiht man fnen durd die arm 
ſp bforgend jnen wurde zwarm 
Darumb fo müflfend fy dan lufft 
menge bat ein dürre ruft 

Das kum jr gwand daran Fleb 
dſchuldtren ragend für wie ein mifltreb 
Der rod if ouch mit fammat bfeßt - 
dardurch ein arm menfch wirt verlegt 
Vnd nadend vor der thüren fißt 
gang von armut blut fhwißt 

On zal ſunſt in vppigkeyt 

iſt petz die gantz welt bileyt ' 

Wyb vnd man, ouch jung vnd alt 
fündend wider Gott manigfalt 
Darumb vns Gott zufhidt vil plag 
bor was vns Eſaias fag 

Rimm war din Herr gott der fumpt 
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der alle zierd von dir hinrumpt 

Du haft gegen Bott din houpt erhebt 
al din tag wider inn ouch giebt 
Darumb din Herr gott nimpt von dir 
alt krafft vnd flerde, ouch fübergſchir 
Er nimpt von dir die zierb diner ſchuch 
vnd bieydt dich mit härinem tuch 
Ein glaß wirt dir für din krußhar 
denn wirt din boßheyt offenbar 

Dine fterdfien fallend ouch im firyt 
ond werdend mit flucht verfiröumt wyt 
Meinftu nit es ſye yetz gichehen ? 

man hats leyder wol gſehen 

An allen orten vmb vnd vmm 
darzu iſt yetz kein pur ſo krumm 
Einer. dem andren petz zutrinckt 

das yetwedrer wie ein vaß ſtinckt 
Was volgt darnach? nüt denn ſchweeren 
mit fluchen, Iefiren Gott ven Herren 
Das thut ein yeder puren klotz 

ver ſchweert denn by dem lyden g08 
Dub by finen wunden vnd macht 
darzu denn yederman Tacht 

Vnd fo ed lang vmbhar gadt 

das gioffen er wider von jm ladt 
Dolifernes was ein honptman 

in den ouch zfil wyn ran 

Darumb fin boupt im nam ein wyb 
fin läger man ouch gar vertrib 

Er hat fih vollen wyn gfoffen 

wär gern zu der Judith gſchloffen 
Das mocht er vor völle nit 

fin houpt on den Iyb ritt 

Gen Bierufalem off die muren 

alfo gſchicht ouch ũch puren 

Denn wo fr find zamen kommen 

dand fr andren lüten das jr gnommen 
Darumb hand üch die fogent giagen 
leyder üwer vil ztob gſchlagen 
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Gibt ein kronen omb ein paret 

ein filtzhut im fin gnug thet 

. Macht darzu ein Tangen rod 

der wyter ift denn kein glock 

Hendt darzu groß ermel dran 

aabind ein rod eim armen man 

Die zerhouwt er, nun gut tu 

trept wie ein tägel vßgſchnitten ſchuch 

Ein lang fhwärdt hanget ouch daby 

als ob er ein Hender fy 

Deßglychen thund die wpber ouch 

tragend ſchwentz am gwand wie ein guggouch 

machend köpff wie ein ſtockhũwel 

das iſt vor Gott ein groſſer grüwel 

Ouch machend fy die ſtuchen gelb 

hand rhot backen wie ein felb 

Vnd ſehend vß den ſtuchen wie 

ein ſtuck fleyſch vß einer gälwen brye 

Duch tragend ſy vßgſchnitten röck 

das man jnen ſicht die milchſeck 

Dröck hangend über die achßlen ab 

das man ſech wo eine gſchräpffet hab 

Bnd fiht man inen dur die arm 

fy bforgend jnen wurde zwarm 

Darumb fo müflend ſy ban Lufft 

menge bat ein dürre krufft 

Das kum jr gwand daran kleb 

dfchuldtren ragend für wie ein miſtkreb | 
Der rod if ouch mit fammat bfeßt 
dardurch ein arm menfch wirt verlegt 
Vnd nadend vor der thüren fißt 
gank von armut blut fhwigt 

On zal funft in vppigkeyt 

it yeh die gantz welt bkleyt 
Wyb ond man, ouch jung vnd alt 
fündend wider Gott manigfalt 
Darumb vns Gott zufhidt vil plag 
bor was ons Efaias fag 

Rimm war din Herr gott der kumpt 
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der alle zierd von dir hinrumpt 

Du haft gegen Gott din houpt erhebt 
all din tag wider inn ouch giebt 
Darumb din Herr gott nimpt von dir 
al krafft vnd flerde, ouch filbergfehir 
Er nimpt von dir die zierd diner ſchuch 
vnd bleydt dich mit härinem tuch 
Ein glaß wirt dir für din krußhar 
denn wirt din boßheyt offenbar 

Dine fterdfien fallend ouch im firyt 
vnd werdend mit flucht verfiröumt wyt 
Meinftu nit es fpe yetz gſchehen? 
man hats leyder wol giehen 

An allen orten vmb vnd vmm 
darzu ift yeß Fein pur fo krumm 
Einer. dem andren yeß zutrindt 
das yetwedrer wie ein vaß flindk 
Bas volgt darnach? nüt denn frhweeren 
mit fluchen, leſtren Gott ven Herren 
Das thut ein peder puren klotz 

der ſchweert denn by dem lyden gotz 
Dub by finen wunden vnd macht 

darzu denn yederman Tacht 

Vnd fo es lang ombhar gadt 

das gioffen er wider von im ladt 
DHolifernes was ein honptman 

in den ouch zfil wyn ran 

Darumb fin houpt im nam ein wyb 

fin fäger man ouch gar vertrib 

Er hat fih vollen wyn gfoffen 

wär gern zu der Judith gſchloffen 

Das motcht er vor völle nit 

fin houpt on den Iyb ritt 

Gen Hierufalem off die muren 

alſo gſchicht ouch ũch puren 

Denn wo jr find zamen kommen 

hand jr andren lüten das jr gnommen 
Darumb hand üch die ſygend gjagen 
leyder üwer vil ztod gſchlagen 
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Ir hand ouch prafiet tag vnd nacht 
gottes daby Lübel dacht 

Pur Eygennug das fag ich bir 

in eim wyten huß hat man vil gſchir 
Eins brucht man zu eeren 

mit eim andren muß man Weeren 

Daß ful fleufch nit nemm überhand 
weyſt warumb es yetz übel fland ? 

Gott hat ons finder zfürften geben 

wir fürend als ein fündig fäben 

Denn künig ond vold ift eben glych 
darumb nemmend ab alle rych 

Die Kürften müffend das volck plagen 
ein, füng nach des andren küngrych jagen 
Vnd muß man 658 mit böfem ftraaffen 
grechtigkeyt iſt gar entichlaffen, 

da hilft nüt für, brucht man ſchon waffen. 


Pur Eygennuß. 


FA denn böfer gwalt von Bott? 
das er plag die pürifch rott 

Ich hab gwänt wir fygind fry 
was der geyſt Goͤttes ſy 

Vnd dörff man keiner Oberkeyt 
das bat mir ein Töuffer gſeyt 

Ich hatt mich gan darnach gericht 
meynt zinß, rendt vnd güldt wär gſchlicht. 


Doctor Stroumbuß. 


Aller gwalt kumpt von oben ab- 
weyſt wie Chriftus ein antwurt gab 
Pilato, der nn wolt richten ? 

der tert wirt din fraag fchlühten 
Du hettift fein gwalt über mich 
käm er dir nit vſtz vatterd rych 
Hörft hie? Pilatus hatt nit gwalt 
dann von oben ab in der gflalt 
Wie im von Gott was vergundti 
bie wirt by difem tert fund 


. 


311 
Das aller gwalt kumpt von Gott 
über gute vnd böfe rott 
Thuſtu gute, fo bi wol fry 
vnd magſt dem gwalt wonen by 
Groſſes lob dardurch erlangen 
ſo ein dieb muß am galgen hangen 
Das gſatz iſt nit dem grechten giebt 
der hender dieben ond mörbren nept 
Es if ouch darzu Gottes wil 
das gmartret werdind heilgen vil 
Allen menſchlichen gichöpfft biß vnd'thon 
hat dir ſant Peter zletze glon 
Duch hat vns ſant Paulus gleert 
das Oberkeyt von vns werd geert 
Hör was wyter Paulus ſpricht 
derſelb dich ab dym won richt 
Sind allem gwalt vnderthon 
dem gwalt ſolt du nit widerſton 
Wär ſich nit vndern gwalt ladt 
derſelb Gotts ordyjung widerſtadt 
Wiltu nit fürchten den gwalt 
thu guts, vnd dich frumbklich halt 
Der gwalt ein Diener Gottes iſt 
gib vedem das du ſchuldig biſt 
Darumb gibt man Sthür vnd Zoll 
das der gwalt vfſehen ſol 
Der zu eeren iſt, foltu eeren 
der zförchten, ſolt förchten, dich nit weeren 
Du ſolt niemant nüts ſchuldig fin 
denn dliebe ſye dir pflantzet yn 
Hörſt? dliebe dienet aller welt 
fiht nüt an, weder gut noch gelt 
Bnd laßt eim yeden fing biyben 
io haffet nit, ond Pan nit kyben 
Sp bläyt fih nit, vnd wirt nit hön 
gſchicht ir böß, ſy thut gug dargen 
Gloub vnd hoffnung nun empfacht 
dliebe würckt, gar nyemant verſchmacht 
Man wirt durch glouben Gott vereynt 
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nun hör zu, wie er das meynt 
Wir find al fünder von natur 
teren manglet Gott, ift on fimb pur 
Wie mögend wir vnd Gott eins fin? 
fo er dfünd nimpt gar von vns hin 
Die vns allen ift anboren 
gott laßt ons nach, enthalt fin zoren 
Vnd flraafft vns nach gerechtigkeyt 
ſo das ein menſch ouch dultig treyt 
So lydend wir, vnd er laßt nad 
nimpt off fih felbs all onfer ſchmach 
Die fünd in finem blut verfchwindt 
ty Gott alfo man friden finnt 
Bnd Gott der vatter hat für gut 
Das figel iſt fines ſuns blut 
Das iſt die fryheyt, daruon du fepft 
vnd wirt allein gfryet der geyſt 
Kun haſtu Harlih gnug ghört 
wie dich die Liebe gottes leert 
Was du fihuldig biſt eim yeden, gib 
nit wider die firaaff gottes kyb 
Biß dir Gott fendt ein ſölich zyt 
das er dir himmliſchs vmb jrdiſchs git 
Der feelen heyl ift über gold 
allein fo dir din Gott if hold 
Des lybs heyl über all Zins iſt 
ein rechter menſch ſich allweg rüf 
Das er behalt was jm gott ſag 


- der wirt wol bſton am Süngften tag 


Darumb thu hie das dich Gott Teer 
das fich gott dört nit von dir keer 
nüt anders wil hie Gott der Herr. 


Pur Eygennup. 


Wolan, alfo verfion ichs nit 
mir ift allein das man git 
Zähend, Zins, Rendt, vnd gült 
tamit man möüfliggenger fült 
Muß das ouch von gott fin 
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Tas ich inen geb das rıin hin? 
fag ob ich recht dran bin. 


Doctor Stroumwbuß. 


Du haft gnug diſen tag ghört 
Chriſtus bat geben, daby vns glert 
Was vns dien zu gmeinem friden 
wir föllind ergernuß myden 

Dann Chriſtus ſelbs onfer Herr 
ſchickt Petrum biß an das Meer 
Petrus dem gheyß gottes nachgieng 
ein fiich er v8 dem Meer fieng 

In finem mul fand er gelt 
damit er nit ergrete dwelt 

Gab er für fih vnd Chriſtum zol 

ein yeder Chriſt deßglychen fol 

Sich hüten vor ergernuß 

dann Chriſtus hats nit gſagt vmbſuß 
Duch vor zyten dJuden famend 
Herodis knecht mit inen namend 
Sragtend do den Herren eben 

fol man dem Keyfer Zinß geben? 
Der Herr fragt eim pfennig nad) 
alsbald er die bilttnus ſach 

Sprach er: Web ift die übergichrifft ? 
hör wie er dglychßner wider trifft 
Des Keyſers fprachend fy zum Derren 
darwider wolt er nit leeren, 

Was Keyſers if, gebend dem Keyfer - 
das hortend wol Herodis Neyfer 
Was gott zughört das gebend gott 
alfo Teert er die Jüdſchen rott 

Bon Zinß und Sthür das Capitel feyt 
den Zoll hat Petrus zuhintreyt 
Wiewol das erdtrich Chriſti was 

nũt deſtminder hieß er das 

Damit er vns gäb zu verſton 

das man den Gwallt fol vor ougen han 
Einer vorzyten ouch ſprach 
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do er vnſeren Herren ſach 

Meyſter, minem bruder ſag 

tag er fich mit mir vertrag 

Vnd das erb mit mir teyl 

vo fprach Chriſtus der feel heyl 

Wär hat mich üch gſetzt zum richter? 
eHörft ? er wolt die zween nit flüchten 
Sagt ouch finen jüngeren darby 
Hütend ich das Feiner gytig fy 

Die magft du aber wol verfton 

er bat nit wider den Gmallt thon 
Darumb Eer ou die Oberkeyt 

tin berg zufriden fye bereyt 

Gib yerem das du ſchuldig bift 

denn magſt du fin ein rechter Chrift 
Din läben richt nach der ſchnur 

vnd hüt dich vor vfrur 

Biſt du ſchon mit Zinſen bſchwärt 
din vordren hand ſich ouch erneert 
Vnd gabend mee denn du gebiſt 

lug das du wie din Vordren lebiſt 
Die Liebe mags alles ertragen 

fichſt wie vil yeß ztod find gichlagen ? 
Die mwoltend ouch nit zinßbar fin 

yetz ift Iyb vnd gut dahin 

Hettind fy vorhin alfo gedacht 

in dwelt hand wir gar nüt bradt 
Ouch nadend müffend wir druß gon 
wir wellend dem gwalt nit widerfion 
So biybend wir by wyb ond finden 
wir hands bfehult mit vnſren fünden 
Denn Rennt vnd Gült fumpt nienen von 
dann fo man Bott nit wil vor ougen han 
Vnd bihwärt ons Gott mit eim foch 
das man nit alfo mit im bo 

Den Juden gſchach es vor zyten 
mußtend frömbden künigen zhoff ryten 
Inen darzu bringen Rbennt vnd ſthür 
es iſt by vns kein abenthür 
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Sy woltend nit mee Gottes fin _ 
ond ſchrüwend nach eim Künig hin. 
Den gab inen Gott, fagt ouch daby 
was eins Künigs grechtigfeyt ſy 

Sp lyd dih nun du byderman 
diewyl ed Gott alfo wil han 

Dem willen Goß nit widerfiräb 

gib das dir Gott such gäb 

Vnd wenn man fchon glych wild thut 
es ift ein teyl erfoufft gut 

Iſt es verheiffen von den alten - 

fo ſöllends die erben billich halten 
wenn man die fach wol turdloufft 
vil güter werdend näher foufft 

Wenn man findt das Zins druff flabt 
näher ber gan fouff zugadt 

Man Iycht offt gelt vmb Zins vB 
das bhalt den armen by fim huß 
Sprichſt du denn: Dasſelb it waar 
wenn vmbhar kämind zwentzig far 
Denn ſolt das gut ouch ledig ſin 

das vmb zwentzig pfund wär gſetzt yn 
Sag ich, dasſelb wär Chriſtenlich 

wo findt man aber desglych? 

Ich gloub das er vff erd nit läb 

ver dir yetz zwentzig pfund gäb 
Darzu borgete zwentzig jar 

nütz von dir näm gantz vnd gar 

Er läbt in diſer welt nit 

der fin gut alſo vßgibt 

Ir puren haltend ſunſt nit vil 

wenn nun eins jars lang iſt dag zyl 
Magſt du aber einen finven 

ter fm das laffe pnbinven 

Sp nimm inn an, verſchmach inn nit- 
wenn er dir zehen guldin gibt 

Vnd das zwenpigefi jar vmbhar kumm 
das denn wett ſye die houpt ſumm 
Diewyl du aber dich verſchrybſt 
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ben Letman ſelbſt darzu trybſt 

Das gelt ſolt jm ouch zinſen fry 

jm darumb thun das gnug ſy 

Denn ſprächiſt zu dem Lehman 

bör was ich yeß im finn han 

Das gelt daß du mir yeß gibfl 

mit lieb ed nimmer von mir trybfi 
Er ſpräch: Der Tüfel lyhe dir 

pur fumm nimmermee zu mir 

Wilt du nüt geben, ouch nüts empfach 
ſo louffend dir die güldten nit nach 
Sprichſt du: Ich mag nit on ſin 

- fag ih: So gib ouch Zins hin 
Dann was du wilt das dir ouch gſchäch 
veßglychen man ouch von bir ſäch 
Wenn du hettift zinslüt 

wöltiſt das fy dir gäbind nüt ? 

So folt jnen ouch nüt geben 
fprihftu denn: Das wölt ich eben 
Du lügft pur mie ein dieb 

fein haller Tieffift nach mit lieb 

Pur Eygennug zürn es nit 

nüt nachlon dir im bergen ligt 

Du haft ed vor ouch ſelbs gfeyt 

dich fröumwe fo man dir zutreyt 
Haſtu denn Gotzgaben ggeben 

oder bie dinen? merd mid eben 

Sp begär jren von berben nit 

ob man dir ſchon nüt wider gibt 
Dann es if ein verfprochne gaab 
dJuden hattend ein grümel darab 
So man ſprach: Das ift verfprochen Gott 
vnd was dennocht nun menfchen bott 
Das von Gott verworffen was 
gottes bott halten gfalt im baß 

Es iſt ein recht gottes gebott 

das man neere die leerend rott 

Das iſt den, der dirs Gotzwort feyt 
darumb man Zähenden zamen leyt 
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Den gib mit luſt on vorteyl 

fo gibt dir Gott glüd vnd heyl 

Dann es iſt darumb erdacht 

wär jnn nit gibt, gotts bott verſchmacht 

Sprichſt: Was gadt mich Zähend an? 

ih bin ein Chriſtenman 

Epriften iſt nit Zähenden botten 

das man geb den pfaffen rotten 

Sag ih, du bi ein böfer Eprifl 

ontrüwer denn ein Jud if 

dJuden denen priefteren gabend 

denen Leuiten, als wir haben 

Die leertend nun des Iybs heyl 

ou ghört den armen ein teyl 

Bnd du wilt nit Zähend geben 

dem der Dir zeygt ewigs leben 

Was mag bir doc nüßers fin 

fo dir erſchößt Gott korn ond wyn 

Das du ein priefter züchſt daruß 

ber goßwort feert in eim goppuß ? 

Als wöltift ſprechen: Sihftu Herr 

dir fye pryß, danck, ſob und eer 

Wyol du mir erfhögeft die frücht 

iſt billich das ich mich verpflicht 

Du macheſt wachen, weyß ich wol 

daruß der menfch läben fol 

Iſt das gwächß denn nit von mir 

fo it ouch billich das ich dir 

Drumb dande, vnd ouch verjech 

das es on min verdienſt aſchech 

Frucht vnd erdtrich, das iſt din 

alles das wachßt, korn vnd wyn 

So iſt von nöten das ich geb 

dem der mich Ieert, das Ich ewig leb 

Darumb den lerer trũwlich neer 

es if Gotts vnd Sanct Pauls leer 

, Wenn es dir ſchon nit gebotien ift 
gib Inn nũtdeſtminder frummer Chriſt 
Abraham ouch Zähenven gab 

viii. 
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dem Melchizedech von finr Hab 
Do zmal noch kein gſatzt was 
vß guter trüw thett ex das 
Bon im felb one Gottes bott 
{0 gib du ou, wo es thut not 


Sprit denn: Den pfaffen die leren 
gib ich gern, nit weltlichen beren 


Wirt mir lüßel, ich gib nit vil 


mit pfaffen ich wol vßkummen wil 
Daran kumpt nit der welt Gwallt 


erfrürt der wyn im winter kalt 


Eiſchlacht der hagel ouch das korn 
er wil nit han ein haller verlorn 


Sag ih es wär gut Chriſtenlich 
das es ſitt wär in allem rych 


Wenn Gott die armen lüt angriff 


das man fy denn nit überlüff 


Obfibon der Pur fm denn zmal lär 


das man jm duch gnädig wär 
Es wirt den herren übel gon 


vor gott dem Herren nit wol bfton 


Die alfo frefiend die armen 
vnd fich deren nit erbarmen 
Abt ſy nit du biderman 


Diewyl bu magft din narung hat 
Vnd mit frummfeyt überkummen 


wirt dir fihon hie abgnommen 


Die feel man dir nit nemmen mag 


din bſchwärd alkein gott Hag 
Der vns felb fegt in fölich gfär 


denn wir find all gotsuorcht lär 


Wenn wir aber zu jm feerend 
onfer träben vor jm reerend 
Vber und erbarmet er ſich 


er ift der Hirt, wir find fin vych 


Denn wie das vych fich weyden 
ond in des Hirten gwalt ftadt 
Alſo ſtond wir in gottes hand 
der löß uns of all vnſer band 


ladt 


x 
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ond mad vns fry an lyb vnd feel 
als er thett dem vold Sfrael 
Gott ons in finem rych zel. 


Herold. 


Ir thüren Chriſten fung und alt 

hie hat man ghört in was gftalt 

Die pfaffen ons habind verfurt 

wirt clar mit offner that probiert 

Denn damit wir hand dienet gott 

tam wol allein der gſchmirbten rott 
Dergipchen dienſt wil gott nit han 

damit man ſchindt den armen man 

Keine andren guis gott nit begärt 

denn das zu fm allein wärd keert 

In allem kumber vnd trübfal 

es fye des lybs oder feel fal . 
va wil er felber mit ons fin 

findt man in aller gichrifft durch bin . 
Der Dauid fpriht im Pſalmenbuch - 
das man by Gott all zufluht fuh - 
Duch foricht gott: Wär nun hofft in mid 
alleyn denſelben erlöfen ich 

Vnd bpät Inn drumb das er mich bfennt 
wär zu mir fihrygt der wirt nit gichennt 
In kumber wil ich mit im fin 

von aller bſchwärd erlöfen in 

Ouch die da find eins trübten hertzen 
denen if} gott nach, trybt vB al fchmergen 
Ein kümbret Herb verſchmacht er nit 

on das hilfft nül was man fm gibt 
Allein das hertz begäret Gott 

ond das wir haltind fine bott 

So wir im gebend das her allein 

das om fin geyſt iſt onreyn 

Wenn es vom geyſt denn reyn wirt gmacht 
venn hat man finer botten acht 

Bnd fipffend vns was er vns büt 

fo darff man menſchen fagung nut 
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Ich meyn nit drumb all menſchen bott 
wir haltend vil das nit büt Gott 
Vnd was ſym bott nit vnglych if 
das halt nun ſtyff ein yeder Chriſt 
Wee dem der büt vngöttlich bott 
vnrechts fürſchtybt der armen rott 
Damit der arm wirt onvertrudt 

der witwen, weyſen Hag gefhmudt 
Wie wirt derfelb vor Gott nun bfton 
am letfien gricht da er wirt fon? 
Was tft der geyftlich ſtand funft gfin 
dann bfhwären mit gfaß durch all welt hin 
Den Ipb hand fp beſchwärdt mit gſaß 
die feel verbiendt mit menfchen gſchwatz 
Denn al ir fünd find wider gott 

vnd hand fein grund in gottes bott 
Kun finn jm nah du armer Chrift 
wenn du thuf das fin bott nit ifl 

So gfalg im nit wie hüpſch es glyßt 
denn er mit ſym gbeyß das nit mybt 
Dend im nad wär dich hab gmacht 
er wil, fin bott, nit wärd veradt 
Vnd büt dir nit des Bapfls recht 

balt nun fin bott das wil er fhlecht 
Was denn in finem bott nit ftavt 
dasſelb ons Cpriften nüt angadt 

Er wil der menſchen ſatzung nit 

ond wirt geert vergeben mit 

Denn was er redt dem gadt er nach 
baltftu das nit, fo wart der raach 
Was volgfiu eim der Dir ift giych? 
im biybt felb weder vold no rych 
Vnd wartet felb des todes zil 

er muß noch gon da er nit wil 

Für dich mag er vor Bott nit bflon 
denn wirftu den fun Gotz nit han 
Der dir iſt ggeben zu eim pfand 

on inn vor gott wirftu zu ſchand 
Wenn du nun fumpft für gotts angficht 
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fin zorn dir denn fein Bapſt nit bricht 
Haft dienet Gott, dir wirt der Ion 

ja wenn du haft (das er heyßt) thon 
Gut dunden wirt fürwar nit gelten 
was Gott nit heyßt, das gfalt jm felten- 
Dia vor zyten was ein man 

der rürt die Arch gotts an 

Als fy gegen im wolt gfallen fin 

die hend er vßſtrackt gegen ir hin 

Als die rinder firuchtend vor dem wagen 
ward er mit gähem tod aichlagen 

But dunden hatt in ouch verfürt 

er folt fy nit haben angrürt 

Gott gibt ons damit zu verfion 

was er verbüt das föllend wir Ion 
Vnd thun allein das er vns büt 

vnſer frafft gegen im gilt gar nüt 
Küng Saul thett ouch das Gott nit hieß ' 
tarumb Gott inn von fon rych fließ 
Er opfiret wider Gottes bott 

das thut ouch jeß des Bapfis rott 

Die opffrend Gott, das gfalt im nit 
mit Meſſzhan, ond ver heilgen Fürbitt 
Bon himmel heylgen ich jetz fag 

die hörend nit der menfchen Mag 

Sp find nun in der ſäligkeyt 

Gott hat ven wäg jnen vorbereyt 
Inen ligt nit an das vns hie brift 
gott felb ein houpt ver Epriften if 
BB im in ons flüßt all gfundtheyt 

in lyb vnd feel, hat er felb gſeyt 
Was haflı denn das er nit git? 

die Meffz büt ex dir ouch nit 

Die bat allein der gyt erdacht 

ond allen nuß den bichornen bracht 

AU rendt vnd güldt find daruf gRifft 
das firebt alles wider göttliche gſchrifft 
Alle welt die muß ee zfchyter gon 

ee wucher werde nachlon 
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Dem armen wirt gar Tübel gſchenckt 
noch meng huß wirt an himmel ghenckt 
Vnd werbend vil vatterlofer Find 

ee man vfrüt das tüfliſch gfind 

Das iſt der bſchoren vnnütz Hufen 
thund tag vnd nacht nüt denn fuffen 
Das Fägfpür hand ſy all anzündt 

on gottswort, dauon man nit findt 
Die bycht hat ouch ir Penfton 

fein pur darff lär zum pfaffen fon 
Alsbald man gelt hat zuhin bracht 
fragt der pfaff: Pur was hafl dacht 
Oder all din läbtag thon ? 

gib gelt, ich mag dirs nachlon 

Ich fit hie felb an Gottes flatt 

das im Gott nit empfolhen hatt 

Kein menſch mag gotts ſtatthalter werden 
gott ghört zu aller gwalt off erven 
Ein rechte bycht hat er vns gleert 

wie man im Batteronfer hört 

Batter vergib ons vnſere ſchuld 

fo wir denn hand allein fin huld 

Bnd er ons vnſer ſchuld vergibt 
täglich der pfaff das such bitt . 
Der ift wie ih ouch fünden vol - 
drumb gfalt Gott täglich bychten wol 
Alſo Hand wir mit Gott ein pund 

der fünder fumm zu welcher ſtund 
Wenn inn fin that von hertzen rũwi 
Gott wil ir denden nimmer nüt 
Diewyl denn Gott der flnd nit denckt 
vnd ons fin fun für eigen fchendi 
Der vnſer fünd felbs tragen hat: - 
was hilffts das man zun pfaffen gabt ? 
Deren huß vnd Hof if roubens vol, - 
mit huren bfeßt weyßt mendiich wol 


Ouch londs nüt nad, man geb dann gelt 


das iſt nun Fund in aller welt 
Deßglychen ouch das Sacrament 
in muren ſtadt als ſygs verpfendt 


823 


Es Hat fin kouff wie wyn vnd brot 
das ift verbotten alles von Gott 
Ab frummer Eprift Teer dich nit vran 
got geb was dir fag yederman - 
o fiht allein nach Gottes bott 
hüt dich vor der gſchmirbten rott 
Vnd Feer dich nit an menfchen leer 
darinn nit gſucht wirt Gottes Eer 
Bil Leerer yeb off erden find 
die hand eins ſchuchs did noch den grind 
Vnd leerend vaft off iren nuß 
onder der fapp fiedet der buß 
An irer Teer fennt man ſy wol 
Ir hertz ſteckt münchiſcher tüden vol 
Rüt gutz ye von den münden kam 
ob mans ſchon wol hat gfangen an 
Da ligt nit an, man muß nun bharren 
die Kutt verlaßt nit gar den narren 
Drumb hat die kapp ein gugelfpis 
wär fy an treyt, der manglet witz 
Es zücht fein Münch die Tutten ab 
das er fürhin nit etwas hab 
Das fih nit zieh off glychßnery 
man fichts an item wandel fry 
Bas man inn fagt, fo gfalt inen baß 
das fitt in irem Flofler was 
Glych wie ein wyb, dem flirbt der man 
ein andren nimpt von flunden an 
Was fr der ander man guis thut 
bat fy nit wie vom erflen für gut 
Was fchon der erfi nit wärbt eins manns 
fo fpricht fy: Das thett nit min Hans 
Vnd wirt Hans erfi gut wenn er ſtirbt 
alfo vnkrut ouch nit verbirbt 
Drumb act fin nit du frummer Eprift 
das man alfo zwyträdtig ift 
Es fladt alfo in Luca gichriben | 
zwey werdend wider drü Toben Ä 
Sprichſt du: Man folt aber eins fin | 
fag ich das Gotswort hats nit in _ 
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Es macht wol einigkeit im geyfl 
friven im hertzen allermeyſt 

Dann geyſt vnd fleyſch ou nit eins find 
als ich zu ven Galatern find 
Sprichſt: Es ergeret aber mich 

wenn ich die gleerten kyben fich 
Sich, Luther vnd der Karrenflait 

off denen ih nun vil hatt 

Die kybend wie zwo Badermätzen 
nun könnends beyd gnug ſchwaͤtzen 

Es hippet einer den andren vB 

wie froumwen in eim hurenhuß 

Der Luther nempt den Carrenfatt 
ein fum die im banper gadt 

Sagt jm ouch Frouw Hulden baby 
nun Iug ob das Chriſtiſch ſy 

Das ergret vafl ven gmeinen man 
ver fpricht: Wo ift man yetz dran ? 
Sag id du armer biverman 

was gadt vns der Luther an? 

Wir Epriften ghörend Chriſto zu 

in dem mir allein habend rum 

Der Luther vnd ver Schwindelgrint 
yeß widerumb eins worden find 

Die Bantzerſuw ift wider heim 
froum Hulden ih yetz meyn 

Sy If lang gfin von wyb vnd Finden 
bat nit mögen flalung finden 

Der Luther metzget fim hußgfind 

al far ein ſuw vnd ein rind 

Der ſchwyntod if in Saren gfin 
der Luther hatt diß jars fein fchwyn 
Es if im find in Eychlen gflorben 
bat nach der Bantzerſuw givorben 
Damit er nit on ſchwyn müß fyn 
yes wirt fin fpruch erfüllt fon 

Sr torpeit wirt allen menſchen fund 
der ſpruch ift gredt vB Paulus mund 
Den ſchrybt der Lutber off fin buch 
vff ſym Haderbuch man jnn ſuch 
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Hang an Gott du frummer Chrifi 
der fält dir nit, biß allweg grüft 
Das du haltift fine bott 

feer dich nit an Mündifche Rott 
Gott gibt ons gſah vnd botten gnug 
daruf ein yeder Chrift wol lug 
Denn was nit fladt in gottes Teer 
dauon din gemüt abfeer 

gott ons allen fin gnab meer. 


Pur Eygennut. 


Ich keer mich nüt an das Concily 
elt wo ich nit das gwüſſer ſpily 
34 wil nun an ein ander ort 

mir if} zeſchwär diß gotzwort 

Es brächt mich vmb min huß vnd hab 
ih wurd zuletfi nun gar ſchabab 
Must von huß zhuß bättlen gon 
vnd nimmermee vſſz armut fon 
Sölt ich Edel vnd pfaffen neeren 
ih mag mich fum der Tüß erweeren 
Vnd fih nun wol wie es gadt 
vns puren man nüt nachladt 
Sunft was bißhar fitt ift gfin 
daruon fiele nun nit ein mydtlin 
Hurey, wucher, fehlemmen , braffen 
voll bübery fledend all gaffen 
Denen folt man ouch weeren 

nit nun dns puren vmbleeren 

Ro iſt nur einer der yetz leb 

nach dem wie Gott fin leer geb? 
Man fan ons puren gnug fagen 
wir föllind Zind zuhin tragen 
Dub Zähend und andrer bſchwärden 
deren wir nit mögend abwerden 
Allein darumb, daß die zween flend 
of ons puren vil deren hend 
Nämind die pfaffen Zins allein 

fo hulff ons puren all welt gmein 
das wir nüts mee Zinßen fottind 
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ja wenn ſy nit felb Zinß hettind 
Diewmyl aber der weltlich Stadt 

off ons (mie pfaffen) Zinß hat 

So Hilfft den pfaffen weltlicher gwallt 
das man vns puren tarzu hallt 

Das wir müffend Zinß geben 

es hilfft nun kein widerfiräben 

Darzu heiffend Feinerley waaffen 

ed wärd ſy denn Bott ouch firaaffen 
Bnd vns byſton mit finem arm 

das er zletſt fh onfer erbarın 

Sölt man den pfaffen nit Zinß gelten 
fy wurdind Zinfen feld fchelten 

Diewil man inen aber fol 

es dienet in dkuchin va wol 

Sy laflends recht alfo hargon 

denn ſy find vmbs opffer fon 

Vnd omb alle ir herligkeyt 

dann man nit wie vormals zutreyt 
Nun hab ich ouch Tange zyt gloubt 
Bolt hat inen ſölchen gwalt erfoubt 
Den fy hand brucht gen yederman 
darff man nun nüts mee druf han 
Was darff man denn weltlichd gwalts 
ih gloub ouch nit daß gſchrifft innpalt 
Das ein Oberkeyt habind Chriſten 

ich wil mich yetz heim rüſten 
Vergangne Gſchicht mit mir füren 
vnd gen Fridhuſen Appellieren 

Daſelbſt wirt yetzund ein Rychßtag 

da wird ich ouch thun min klag 

Wil wüſſen ob ein Chriſtenman 

Ye ein Oberkeyt müſſe han 

Denn zridhufen find vnparthygig lüt 
ſy ſchonend weder pfaffen noch gwalt nũt 
Gwünn ich das wir möchtind fry ſyn 
wär aller puren nutz vnd min 
Ich verſuchs, aldee ich far dahin. 


Btz Ekſtein. 
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v. 
Nychſßßtag. 


Der Edlen vnd Pauren bricht vnd klag 
zFriedberg ghandelt auff dem Rychßtag. 





Edlen Juncker Ludemann Pfef: 
Der | Dauren Bottſchafi Dans Agennuß: 
Gaiſtlichen Doctor Murnar. 





Sandlung. 


Es ziemt aim yeden Ehriftenman 
as er ain Oberkayt ſoll hau 
Nach ordnung Gwallts ſol er Zinſen 
Weyn, Korn, Erbse, vnd Linſen 
Jarzeyt gſetzt von freyer hand 
u geben kain Chriſt widerſtand. 


Btz Ekſtein. 
. 
Der Adel ab Hohenzorn. 
— Pe 
ans Buß d indel. . 
Sunfer —F — —— 
Claus durch den Buſch. 


Purſchafft von Kybberg. 

Hans Eygennutz. Cleywe Häſſig. 
Frantz Lätzkopff. Fridrych Hußman. 
Kilian Haderman. Rüde Braſſer. 
Veltin Kybig. Gilg Follbuch. 
Byt Hack den Tüfel. Kuni Schnaphan. 
Doctor Murnar iſt ouch hie 

Kein ſpil zergieng on ein münch nie 
Er klagt der Gepfllichen anſprach, 

Die volgt der puren bricht nad. 
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Borrerd. 


Nun hörend zu vnd fehropgend fill, 
weicher ye vernemmen wil 

Warumb es yeb als übel fand 

wider und für durch alle land 

AU onrum die man yeßund fit 

v8 feiner andren vrſach gichicht 

Denn das ons Gott zu difem zyt 

fpn wort vßſäyet in all welt wyt 

BB welhem fi ein yeder flyßt 

das er daruß, was im gfallt, lißt 
Vnd brucht man gotswort zu eim deckel 
allein darzu, wär voll min fedel 

Gott geb denn was ein andrer heit 
alfo vB eim ernft macht man ein gfpött 
Ob man fihon leert gotswort im geyſt 
fo ſucht man dennocht allermepft 

Daß dem Iyb allein fumm wol 

vnd gibt man nit gern Stühr vnd Zol 
Bnd wär man gern wie Adam fry 
Afo Eygennug ſteckt allwäg darby 
Wir wärind gern wie Adam was 
lufftfry, ee er mit Eue a8 

Den öpfel in dem Paradyß 

er aß den tod an difer ſpyß 

Ward dardurch vB der fryheyt triben 
on den bit wär er drinn bliben ' 
Do er fam vB dem Paradyß 

mocht er nit in giycher wyß 

Thun vnd Ton wie vorhar 

ſchuff das die fryheyt vB war 

Hett er ghalten das Bott hieß 

ee er inn vß der fryheit ſtieß 

So wär er bliben fry ob allen 

darzu thun das jm heit gfallen 

So wir menſchen yetz nun thettind 
nots gheyß, einander Lieb hettind 
Wurdind wir fryer denn Adam mas 
allein Adam in wolluſt faß 
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Des lybs, im irdiſchen Paradyß 

wir wurdind in einer andren wyß 
Im rych Gottes mit Gott ewig leben 
onı weder Stühr noch Zinß geben 
So wir aber nit anders wellend 

one alfo wider Gott ſtellend 

So fept uns Bott in fölich gfaar 
das wir verbocdhend hut ond haar 
Wie es yeßund leyder gſchicht 

ver Pur fih wider fin Herren richt 
Desglychen dherren wider Puren 

denn muß von not fin Mag vnd truren 
Es wachßt allein all krieg vnd zand 
wo die liebe ligt todkranck 

Wie ſy als ich bſorg yetzund lyt 

fp bat ein kranckheyt heyßt der gyt 
Dasſelb ein ſöliche kranckheyt ift 

heit einer die gand welt, dennocht brift 
Ein gytig her erfüllt man nit 

biß das man erdtrich druf fchütt 

Wie dem groffen Alexander 

wir find all gytig miteinander 

Das wirt an gmeiner Purfchafft fund 
wie man wirt hören vff die flund 
Eygennug ift vB dem Wäntal fon 
wie er dryn kam, kumpt er daruon 
Sin meinung was gar nüt mee zinfen 
nit gehenden weder Erbs noch Linſen 
Darzu hat er nit mögen glangen 

das verfündt er finen anhangen 
biemit das fpil wirt angfangen. 


As Pur Eygennug von Kybberg was beym kummen ab dem Eon: 

eili im Wantal gbalten, ließ er im verfamien den Weibel Lagtopff 

ein Gmeynd, deren zu verkünden ven vßgang vud bſcheyd verhans 
delter ſachen, fprechende, wie nachfolget. 


Pur Eygennuß. 


Lieben frummen biderben lüt 
es iſt der dritt tag hütt 
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Das ich in den Wäntal was 

der Abſcheyd ift eben das 

Vnd fag üch allen kurkumm 

das ich lär wieder harfumm 

AU Puren find da obglegen 

on ich allein hab nit mögen » 

Sigen, in dem Wäntal 

ich hatt nun groffen vnfal 

Ich erbarmbt da nye kein Puren 

iv fagtend al, wir wärind luren 

Die fach hatt ich gnug darthon 

es halff alles nüt, ich mocht nit bflon 
Stroubutz fam allweg mit der Bibel 
ſprach, wir verflündind gichrifft übel 
Alsbald ich ein ſpruch darthett 

darzu fum halb hatt vßgeredt 

Sprach er zu mir: Bfih mas vorfladt 
ond was dem fenteng nachgadt 

Daruf hatt ich denn nit gſtudiert 

er ſprach: Ir Puren find verfürt 

Bns puren gfiel allein vie afchrifft 

die nun vnferen nuß antrifft 

Denn wärind wir recht biverb lüt 

wir föltind ons nun widren nüt 
Zalen dag wir von recht föttind 

jun wundret wad wir damit wettind 
Vnderſton, das kein bftand möcht han 
es zymme wol eim Chriftenman 

Das er geb was man im beyich - 
ein Eprift lebe Gott vnd nit dem fleyſch 
So man ein fihon gar vmbkeer 

e8 zymme nit dag er ſich meer 

Ein Chriſt ſöll keim durchs huß Louffen 
er ſöll fih ee laſſen rouffen 

Sagt ouch: es ſye Gotts will 

das man fridſam leb, vnd ſtill 

Vnd das man ſuch das himmliſch fy 
denn ſo werdind wir recht fry 

So wir vns zu Gott kerind 
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Schloſß vnd Klöfter nit zerſtörind 
Klöſter gangind ſelb wol ab 

vnd ſye not, das man Oberkeyt hab 
Sy ſitz in Schlöſſern oder Statt 
denn Gott ſy felb geordnet hatt 
Vnd der eine Oberkeyt widerfiräb 
derfelb nit nach Gotz ordnung Ieb 
Batt vns vaft, wir föltind vns Iyden 
ond byipb vfrur myden 

Darüber dan ich appelliert 

den Abſcheyd mit mir har gfürt 
Daruf mögend ir üch bfinnen 

mir iſt e8 wär noch wol zgwünnen 
So wir kartind in ein Statt 

die nit Parthyig lüt hatt 

Ich dörfft off min trüm wetten 

wir fundind nach in Rychſtetten 
Mengen frummen biderman 

der fih ouch nam vnſer not an 

“ Denn vnfer friegen fol gar nüt 

jr fehind wol die Edellüt 

Mögend ung wol vßwarten 

vond ſitzend rumwig, fpilen und karten 
Lönd vns firepffen omb vnd omm . 
fo lang biß vnſer zyt kumm 
Höumwen louffend wir denn bein 

wo jnen wirt denn einer allein 

So lönds nit nah er muß flerben 
ond on alle gnad verdärben 

Vnd fo wir fhon hand gſchnitten yn 
fo mögend wir nit ruwig fin 

Der Adel kumpt denn mit dem brand 
vnd verbrennt vns allefand - 
Afo verdirbt denn wyb vnd find 
darzu nimpt man vns roſß vnd rind 
. Zuletfi werdend wir erfchlagen 

als gefchehen if in kurtzen tagen 
Bor fölihem man wol mag fin 

fo wir von flund an kartind hin 
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Da wir onfer not erklagtind 

wär weyßt was wir erjagtind 

Ich weyß ein ftatt off diſe flund 

vie {ft mir nun vaft wol fund 

Vnd heyßt Fridberg mit dem nanıen 
da kumpt yeh der Adel zuſamen 
Dieſelb ſtatt Tigt im Richtal 

wolan ir hand nun vie wal? 

Gfalt es üch das ich dar kumm 
Weybel Lätzkopff frag drumm. 


Frantzz Lätzkopff. 


Was radſtu Kilian haderman 

denn die ſach trifft dich ouch an 
Meinſt fol man den Eygennutz ſchicken 
oder' das mans laß erlicken? 

Din meynung gib vns zu verſton 

ſol er bipben oder gon? 


Kilian Haderman. 


Ich bin yetz wol als vollen kyb 

ee ich wölt daß er hie bitb 

Ich wölt ee felb gon in mym koſten 
ſond bylyb dſach nit erroften 

So wir yetz nit thund darzu 

wir kummend nymmerme zu ru 
Drumb lönd ons nit han rum noch raſt 
denn zinſen bſchwärt vns mechtig vaſt 
So ich noch ein jar zinſen fött 

ib wurb von huß vnd hof wett 
Nach dem vnd mich diach anſicht 
bottſchafft man bald hinweg richt 
Diewyl er doch hat Appelliert 

fin trüw man gwüß darinn probiert 
Denn es dundt mich nimmer recht 

by mym eyd nun kurtz vnd ſchlecht 
Das wir alſo bſchwärdt ſöltind fin 
ee wölt ich es ſchlug dſtraal drin 
Nun gang das der Boden krach 
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for nun nit vmb kein fach 

Sölt ich lyden ‚das yetz eyur käm 

vnd mir alſo das min näm 

Das ich mit übel zyt überkumm 

einer zug mir lieber den Galgen vmm 

Sölt ich eim laſſen mantel vnd rock 

thorechter wär ich denn ein geyßbock 

Es iſt eins bocks natürlich art 

fo man’ im vßroufft den bart 

Mag er nit baß er fihrygt Doch mä 

gelt wo ich mich nit bIä 

So mich yep einr an baden ſchlüg 

ee ich im ein haarrupff vertrüg 

Das ichs litt, Kam mir nit in finn 

ih hüw ein daß dfonn durch jnn ſchinn 

Chriſtus Hin, Chriſta har 

gelt wo ich nun ein fireych fpar 

Sölt ich thun das Chriſtus hyeß 

mich felb, wyb vnd kind verließ 

Bmb all min gut käm ich gang 

vnd zuletſt gar an bättlerdang 

Sch muß funft geben an ein pfrund 

oil zind wie fr ouch all thund 

Bermag fum das ich gang ind bad 

nüßt dſeelen nüt, vnd ift mir ſchad 

Geyſtlichen fand Purſchafft neert 

der pfaff thut felb nit das er leert 

Er büt und Puren reynigkeyt 

fin fällerin nun all jar treyt 

Ander Eebrecher vmb gelt er ſchirt 

ont ſitzt felb wie ein hurenwirt 

Ich wird im nit hold nimmermee 

er nemm denn bhuren zu der Ee 

Sm wirt ad jar ein bandhart 

mich lufle wol das ich ein fart 

Spräch: Pfaff nun werd als wol als ich 

der tüfel nemm din hur ond bi 

Er ifi mir gar ein überburde 

mölt gott das wir fin on wurbe 
vi 
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Bnd bforg wir kummind fin nit a 
venn fo man jmm läbendig vergrab: 
Ich opffrete im ein Guldin dſtür 
ond wär nor gelt vmd mich fo thlr. 
Bir müffend vnglückhafft lüt fin 

mit eym fölichen berlin 

Er fädet böfer dücken vol 

wyl er bie ift fo gadts nit wol 
Hettind wir inn vertriben Iengfl 
was fol und. nun der Grüſchhengſt? 
Bergiß fin nit off dem Rychßtag 
Yaß nit, etwas von fm fag 

Das it min radt yeh amal 

dran zbinden vich vnd fal 

wir fißend in groffem vnfal. 


Wepbel Lätzkopff. 


Haderman du haſt gnug thon 

etz ſol es an Velti kybig kon 

rumb kybiger Veltin, ſoͤllend Mir tagen 
Hvff dem Rychßtag vnſer not klagen? 
Hans Eygennutz wils dar tragen. 


Wölt Gott das ich ſelb zyehen ſött 
wär ich nun ein kleyn baß beredt 
Fürwar ich zuge tag vnd nacht 

daß dſach nun wurde vßgmacht 

Denn mir iſt wie dem Haderman 

ich wag ouch hut vnd beltz dran 

Sind nun dfeelen nit im Fägfhür 

und nimpt man nüt det minder dſtühr 
So denn nüt nützend dMäſſen 

folt man das gelt nemmen ouch vergeflen 
Man dat die Mäß gnug abthon 
man barff nüt über dOreber gon 

Das mag recht fin, denn ichs nit ſchilt 
ih meint aber fo keins nüt gilt 

So folt man ouch nit nemmen prefeng- 
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ich ofich aber wol fy nemmentz 

Run wolt: ich nern daruon verflon: - 
ob ſy es möchtind mit Bott han 
Denn wölt ich mich nit widren drab 
ich meint aber fo dMäß kein Frafft hab 
So fölt ouch abfin das Serlgrät- " 
diewyl man nüt mee darumb thät 
Drumb Eygennuß ich bitt dich drumb 
on ein bſcheyd darinn nit wieder kumb 
Denn. das zinfen ift vns zſchwär E 
wölt Gott das er in der Hell wär 

Der Mäß vnd Fägfhür hat erdacht. 
ond am erflen in dwelt bracht 

Diewyl ih hab min hof gehabt 

fo nimpt mir ab all jar min Abt 
Kernen ond haber dryfſig Schöffel 

ond er if ein rechter Gpnöffel 

Brächt ich im eins Bierteyis minder 
er ließ nit nach der purenſchinder 

Ich fur ims zhuß mit wagen vnd roß: 
in fin Kloſter erbuwen wie ein Schloß: 
Darinnen fißt er wie ein Fürfl 

mir wirt hum ztrinden fo mich dürft 
Denn fo Hag ich etwan min not 
gradis wol mir wirt ein fpenbt brot 
Wirt mir denn der Abt in kluppen 

fo bitt ich fnn vmb ein fuppen 

Sp hey6t er mir denn eine gen 

fm louffend nach ein hund oder zween 
Sunft vil louffend in der Kuchin vmb 
ob ich den Koch ſchon ankumb 

Er gibt mir ſchwader mit ver kellen 
oft Hands dhund nit effen wellen 

Kun gadt ed mir alfo fürmar 

ond fo ich wider heinfar 

Dim thorhäßlin Iug ich zum fenfler ya’ 
ich gugget nie vergeben dryn 

3% fand mit langen zöpffen brüder 
fungend heyters tags finftre Lieder 
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Darzu fungend dRolhart den Baß 

den langen wäg man zu der Mette faß 
Bnd fohlugend mit dem gugel dMenſur 
fprachend denn zu mir: Kumm pur 
Löß den Ablaß by der Schnatien 

vnd fo fy gnug afungen hatten 

Der fihnatten ward allein Preſentz 

die fang in einr flund dry fequeng 
Durchs thorhuß fur ich für mich hein 
denn fprach ich: Tüfel nimm hut vnd bein 
Himmel ſchüß fhwäbel, Hark, vnd bädh 
das ich nit Klofter noch münd mee füh - 
Das hellſch fhür zünd dhofrellig an 
drumb helff vnd radt yederman 

Das man die Lotzhüſer vprüt 

es ift fünd was man dryn gibt 

Sy fhindend ons die groffen ſchälck 

es wär zyt das mans vuch meld 

Das inen die fpanadren krachtind 

vnd fy nit alſo mit vns machtind 

Wir gebend inen vnſren ſchweyß 

allein on allen gotsgheyß 

Klöſter buwen hat Gott nit botten 
wärind dMünch all in öl verſotten 
Hey das ichs verbrennen ſött 

wüß gott wie ich inen ſhüren wett 
Denn ich ren off min Eyd 

Kiöfter find des Tüfels befle weyn 
Vnd ee ichs noch ein far wel lyden 

ee wit ich wyb vnd kind myden 

Vnd bitt dich min Eygennug ſtrych 
nun blyb nit, far fhnall für dich 

Gott geb was dir fag yederman 

denn vns ligt nit ein kleyn dran 

Der gwalt gibt den pfaffen gfland 

den münchen ou in fetten vnd land 
Daß fy Huren by inen habind 

vnd mit Milchzinß zum Biſchoff trabind 
Es treyt den Biſchoffen vil nuß 
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das Biftumb, mit namen FZuduß 
Run finn ein yetlich Chriſtenman 
wie möcht ed immer wol flon 
Wenn nun einer petz off die ſtund 
aween hund vff einandren fund 
Er wurd fp don einanpren tryben 
ond ſölich hury laßt man biyben 
Allein wir puren müffends ziehen 
vmb vnd angen, darzu bſchuͤhen 
Drumb iſt yetz fürwar min radt 
man thu darzu, es wirt ſunſt zſpaat 
man iritt vns puren gar ins kadt. 


Wepbel Lätzkopff. 
Cleywe haäſſig leg von dir dſeck 
din meynung vns ouch hie entdeck 
Radt das beſt, es zimpt dim ampt 
du biſt vogt über vns allſampt 
Weyft wie übel wir habind verlorn 
von den Edlen ab Hohenzorn? 
Denn fölt es vns wie, vormals gon 
wir dörfftind vmb Iyb vnd gut fon 
Meint du ob wire ſöllind waagen? 
du haft wol hören vmbfraagen 
Weyſt befferg denn du noch haft ghört 
fo wirt von allen din radt gmeert 
Drumb nimm all din wis für dhand 
es tif dir nun vaft wol bkandt 
Wie man vB der fah käm 
daß die fihindery ein end nam 
Ro in der fach nit radt wirt funben 
wär ons weger läbendig afchunden 
ih gloub der Tüfel fye entbunden. 

Eleywe Häfftg. 

Nun heiff was ſtab ond flang trag 
das wir ſchickind off den Rychßtag 
Wir habend zyter nie ghan 
wölt Gott onfer not wũßt yederman 
Ad was müfjend wir doch erlyden 
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von pfaffen, münden, vnd kloſterglyden 
Denn üch allen ift wol fund 
"wir föllend inen wol tufent pfund 
Wölt Gott das es darzu käm 

daß der Tüfel Runnen vnd Zinß näm 
Wir mögends dlenge nit erharren 
ich fürcht wir ziehind hie am karren 
Vnd dört an des Tüfels wagen 
hettind wirs langiſt ztod gſchlagen 
Was fol des Tüfels faſel hie 
mich wundret ob es Bott nit mũ? 
Wie mag er doch ſo lang zuſehen 
das er laßt fo vil boßheyten gſchehen ? 
Ich gloub fo ih an finer ſtatt ſäß 
das ich gwüß mich ſelbs vergäß 
Vnd den himmel abfallen ließ 
das ich, alle wurmnäft vßſtieß 
Wie mag er doch fo gütig fin 
das er nit wirfft flul vnd bend dryn ? 
Waß fröumt doch Bott an irem hülen 
damit ſy den armen das fr abgylen ? 
Au fr Gytzdienſt tag vnd nacht 
sank weder Falt noch warm markt 
Ir hülen achtends für ein bitt 

-was ſy bättend verſtond fy nit 
Zr bätt vor Gott vil minder gilt 
dann fo einer ein korb mit waffer füllt 
Bnd inn wil tragen voll ins huß 
wiewol das wafler ründt daruß 
Erlernt der torecht menſch darby 
daß beſſer in gelten tragen fy 
Noch muß ich ein exempel geben 
Pr fingen das ermant mich eben 
Ag fo einer mit eim welſchen gabt 
der nit ein tütich wort verfiadt 
So man im flucht‘, es gilt im glych 
ale fo einer ſpräch, Bott ſchend dic 
Oder Gott grüß did biverman 
nimpt er fiih eins wie bes anderen am 
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Alſo haſplends vmb in -pfalmen 
verſtonds minder denn die ſchwalmen 
Das Schwalmengſang vil me nüßt 
deren bie vnderem tach fit 
Man kennt doch by def Schwalmen gfang 
ob rägenwätter am himmel hang 
Nunnengfang nützt zu feinen dingen 
vnd wenn fy ſchon ir läbtag fingen 
Drumb wirt inen Gott eben Ionen 
als funginds: Gang mir vB den bonen 
Dendend lieben biverben lüt 
was nüßts dz wir thund dz Gott nit büt 
BB den örden iſt entfprungen 
das fy vns puren hand arm gfungen 
vnd verderbt den gmeinen man 
ſy Häbend noch wie äglen an 
BB vns puren ſugends jr ſppß 
Häbend vns in ber hut wie filtzlüß 
Der Züfel Hat erbacht das gyren 
ich wölt lieber Hören Iyren 
Nun fingind aller tüflen namen 
wwölt Gott fy müßtind allfamen 
Mit Fäldfiechen Haffen vmbryten 
eit fy müßtind mir denn beiten 
End nemmen das ich willig geb 
wol Gott das ichs bald erleb 
Du Eygennutz kumpft ins Richtal 
laß nit du ſagiſt überal 
All vnſer not die vns truckt 
wir hand vns warlich lang gſchmuckt 
man hat vns wie die Reyff buckt. 
Wevybel Lätzkopff. 
Ob yemant anders radten well 
fürhar iſt yenen ein gut gſell. 
Fridrych Hußman. 
Hettind wir yetz zmal recht ruw 
wir kummend gwüß vmb kalb vnd Fu 
Denn der Pundt von Hohenzorn 
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hat und vormal gnug gſchorn 
Ich radt das Eygennub hie biyb 
ond nit wider goßftraaff kyb 
3b kan nit anders in mir finden 
wir hettind böfers bſchuldt mit fünben 
Bott hat vns felb in die not gfeßt 
und bforg ons werd gſchorn on gueßt 
Denn fo jr ſchon yeb all ziehenn 

Ioub ich das ir waſſer fliehend 

nd werbind zletſt mit fhür verbrennt 
ih han üch Puren lang kennt 
Ir namend dfach vormals zhanden 
ümwer anfchleg aber find nit bſtanden 
Darumb das es nit was vB Gott 
fr find ein vaſt kybige rott 
Vnd wo man alfo kybig Lebt 
Der Tüfel felb damit firebt 
Der hetzt üch all fürwar ich gloub 
je thund eben als fygind ir toub 
Bnd graäh üch fchon als fr baren 
fo möcht es doch nit lang wären 
Bnd ruffte man ſchon yetzund wett 
biß znacht einer mee denn der ander hett 
Bnd ‘fo man yeb all zinß vfhieb 

wär es üch nit biß zjar lieb 
Ir mögend nit on entiehnet fin 
ee ſatztind ir huß vnd hof yn 
Es ift kein bott das man zinß mach 
zinſen kumpt vß der vrſach 
Ir fitzend tag vnd nacht bym wyn 
ſuffend vnd wütend wie die ſchwyn 
Bnd mögend nit han ruw, noch raſten 
als ein. bſchloßne muß in eim brotfaften 
gr wellend voll fin ſtädt vnd fivff 
denn ruſſend jr wie ein Sadpfyff 
Ir tönend nit jr fpgind denn voll 
das beſt afang if nut denn troll 
Vnd das iſt ümer gmeyner fitt 
füllen, das man mit fliflen drinn Initt 
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All voll all voll, und felten warn 

lärt den fedel, ond füllt den man 
Sprechend denn, Wirt tryb vns nit vB, 
das bringt üch vmb matten vnd huß 
Lieſſind jr nach das wölt ich radten 
trundind waſſer, äfſind erbs für braten 
Was üch denn Gott gibt, Muß vnd Linſen 
denn wurde man üch müſſen zinſen 

Bil Zinß macht man nach gmeiner art 
wo man nit trindt vnd zamen fpart 
hut man aber wie ir thund 

da bſchüßt nüt, hett ſchon yed' ein pfründ 
Alfo vertrindend ir das üwer 

fat vnd ſeyl, fern ond ſprüwer 

Vnd fo jrs als in wyn verneßend 

denn jr huß vnd hof verfeßenv. 


Hie redt jm einer dryn mit gorn, und ſpricht alfo‘: 


Rüde Braffer. 


Dilema däle hat höuw feyl 

die zinß find der merteyl 

Gmacht, ee wir fygind born 

ond ouch der Pundt von Hohenzorn 
Du weyfls grad als wol als ich 

wir wervend gfchunden wie das vich 
Ir rychen mögends wol erlyden 

jr gond har in Sammat vnd fyben 
Wir ziehend die küe, fr eſſend dmilch 
jr tragend lünſch, vnd wir den zwilch 
- Sch rychen darff man nit lang borgen 
jr dörffend nit Martini ſorgen 

Das nam üch huß vnd hof vergante 
der dich nit ſo wol kante 

Meint ich doch dir wäre ernſt 

man wepßt wol wo du das lernfl 
Du bringfiS mit dir vB der Apty 
wenſt das vns wie dir fy? 

Lang bift des Apts. Hoffmeyſter gfin 
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ee man dich nam ins Hofer yn | 
Du hattefl weder rendt noch güllt 
vor rychtag du nit mee dienen wilt 
Run bift felb herr, haft darzu gnug 
vnd hafls nit gwunnen mit dem pflug 
Dan gab dir do nit fo vil zlon 

nach dem du gut haft überkon 

Du. daft ein fumm gellt wie ein fürft 
all far von Zinß das dich nit dürft 
Jetzt ſprichſt, Zinfen fumm nyena har 
fo man wyn lapp , ond nüt fpar 
Wie offt Hab ich dich fehen Lappen 
mit dinem Apt in der fappen 

Das du dich fultef wie ein ku 

ih fchandt dir. pn, vnd lugt bir zu 
Drumb din gut haftu nit erfpart 
ouch nit gwunnen mit der kart 

Ich fach dich allweg by dem Apt 

da haſtu tag vnd nacht glapt - 
Dan ißt im Eofter Fein guten big 
das din gnad nit darby fiß 

das alles iſt der puren fchwiß. 


Hie bricht aber einer barfür und fprad zum Pußman ver 


gantzer Omeynd alſo: 
Gilg Vollbuch. 


Sol ich dir ſagen Hußman 

dir ligt nit vnſer not an 

Du haft gnug, gang dir wie es weil 
vnd magft wol fin ein gut gfell 
Du biſt ou ein Hofknab 

daß dir din fpiß nit brünnt ab 
Du forgft fo das kloſter abgang 
ſyg es dins vnglücks anfang 

Denn werd dir din huß durchloffen 
dfeſſer im keller vßgſoffen 

Forchtiſt dir nit du wäriſt kecker 
nun thuſt wie all tällerſchläcker 
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vnd gnüft fin, das iſt dſchuld 
Wenn ich hundert far hie fäß 
er ſchanckte mir nit.ein täß 
Bie er üch Schmorogern ſchickt 
wölt Gott jr wärind dran erftidt 
Gnuſſind jr der Höfter nit 
jr jähind, Tüfel nimm den Apt mit 
Hut ond haar, nun wart nit lang 
das in dſchyß im Ougſt an gang 
Kerend üch nüt dran lieben giellen 
laffend vns Höfter abflellen 
Ich ploub wir dientind Gott mit 
lũg ich das mich der ritt ſchütt 
Epgennutz far pin, nun biyb nitt. 
- I BWeybel frank. 
Bit Had den tüfel radt ouch hie 
‚wie man doch der fach thie 
So kumpt man mit ver fach and end, 
radſt du das man bottfchaft ſend? 
Gwunnind wir denn, das käm vns wol 
du weyſt wie vns der Apt roll 
Wurd ons hun der halb tepl nachglon 
wir mwöltind wel vergut han 
föllend wir biyben oder gan? 
Byt Hackden täfel. 
Es iſt ein kyde blut ſchand 
das wir vns alſo würgen lond 
Wir ſöltind tag vnd nacht nit fyren 
vßjagen, mit pfleglen nahin lyren 
Was wellend wir der Oiterzucht? 
ſp hand fo gar nit ein ducht 
Die fih nach dem geyſt gots zieh 
- hey das fy gott ewig verflüch 
Züfel nemm den Apt vnd Eonuent 
war hat doch all fin Täbtag kent 
Das Epriftus Hab ein orden ghan 
vnd in eym Hofler wyb vnd man 
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Das ifl im orden Saluatorig 

vaft an galgen mit inen forts 

Sn eim Hofter find dryzchen man 
zwölff muß man für xij botten han 
Der dryzehend iR an Chriſti ſtatt 
hey das mans nit all früggen latt 
Denn ifl onfer Frowen orden 

wo iſts Doch ye erhört worden 
Das Marta hab ein orden ghan ? 
ich finde nun an feim ort flan 

AU jar man klöſter pifitiert 
wärinds all an dböum gſchnyert 
Barfuſſer hand ein Prouincial 
ſchlach hagel, donder, blitzg vnd ſtral 
Lützel frouwen klöſter find 


da man nit ein Bychtiger in find . 


Der muß jr Penitentzer fin 

ond er wirt nimmer lär von wyn 

AN tag er ſich voll trindt 

das er wie ein Eifesbättler ſtinckt 

Er ligt tag vnd naht im Inder 

wie ein voller Etfchbruder 

Wir gebend jnen darzu täglichs brot 

wie möcht nun ſölichs gafallen gott? 
Bher das alles hand fy erdacht 

mit glychßnery darzu bracht 

Das man fy müß vor ougen han 

fölt onfer einer für fy gon 

Das er nit ſpräch, gnad herr, gnad from 
ſpräch man, was touben menfchen, ſchow 
Darzu muß ich jnen geben dag min 

fg Herren, vnd ich knecht, fin 

Sölt es wären noch als lang 

ond enger han ein fürgang 

Es käm darzu das fy fih flifind 

den arswüſch hieſchinds fo ſy ſchiſſind 
Was kumpt nun von den klöſteren guts? 
nüt, denn fy zechenn guts muß 

Jr werd ift hünen vnd fingen 
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Zuffen,, braffen , einandren bringen 
Vnd hand damit fo vil erhünet 
puß, äder, matten, überginet 
Darumb ich off min Eyd yetz radt 
wir ſchickind Hin nun ſchnäll vnd tratt 
Gen Fridberg, ob vns nach werd glon 
wir hand lang gnug das beſt thon 
Nüt beſſers weyß ich by miner trüw 
ich gloub nit das es und grüw 
Man findt noch vil barmhertzig lüt 
die gſtond dem Ottergſchlecht gar nüt. 
Wepbel. 

Ob yemant beſſers raten wett 
denn man noch bißhar ghört hett 
Der thuge es, denn es tft zyt 
denn gen Fridberg iſt vaſt wyt 
wo iſt einer der ein radt gibt? 

Alt Vogt Erhart. 
Diewpyl ih ouch ein Meyer bin 
vnd vor eim far Vogt gfin 
Muß ih ouch hie min radt ggeben 
ond radt, das fr by Iyb vnd leben 
Die biybind als lieb üch Gott fy 
denn jr werdend nimmermee fry 
Ir find wol fo notwendig lüt 
ond blybend on entlehnet nüt 
Ir fabend an das gar nüt fol 
das hört man an ümwerem kyb wol 
Wie offt find fr zu mir kummen 
vnd mid vff ein ort gnummen 
Mich bätten das ich üch gelt Ki 
üch ward zu antwurt, Nein ich 
Ir gebend nüt wider mit lieb 
ed wär mir lieber, mir fläls ein dieb 
Denn ichs mit hader ynziehen wett 
rarnach üch nun zum fygend hett 
Sölt ich mit mim gut ſyentſchafft kouffen ? 
ich finds näher, darff nit wyt louffen 
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Denn ſprachend jr: Mins bäts mich ergeb- 

min huß ond hof ich zpfand feß, 

Ir Hagend man wöll üch nüt me lihen 

das walt der Züfel, man hat ein ſchühen 

Ich weyß, gäb man üch yeb ein gbott 
daß Feiner. nüt mee verfegen fott ‘ 

Vnd ſtünds fm Euangilg Buch 

ee irs hieltind, verfaßtend jr bruch 

Settind fr huß wie die alten 

ih wil üch nun Fein har fpalten 

Wärjnd fr. das vorig jar rüwig gweſen 

fr Hands nit in heilger gfchrifft glefen. 

Das man fölle vfrürig fin 

hettind jr gfolget dem radt min 

Das käm üch petz vil baß 

hey wie trüwlich riedt ich das ? 

Ich ſprach, Lugend was fr thügind 

das fr nit über Oberfeyt ziehind 

Ir faßtend mich von -flundan- ab 

do ich üch difen radt gab: 

Bund ſtieſſend mich von der Bogty, 

ſprachend: Wir wöllend ſyn gar fry 

Gr hand üch wider Oberkeyt gſetzt 

al Herren tütſchlands nun vfgheßt: 

Daß Üiwer vil hand ztod erfchlagen 

ich gäb ein ſchweyß vmb üwer tagen 

Zr hand üch felbs nun letz gſtelt 

das man üch für trüwloß lüt zelt 

Ich bleib hie, vnd ließ üch ziehen 

aber fr mußtind wider fliehen 

Ir fprachend zu mir biyb daheimen 

du fürchſt man Hopffe dir den leymen 

Ich fölte recht gon zum ofen fiten 
fpinnen , vnd (wölt ich gern) gufen fpißen. 

Epgennutz weyſt noch was ich ſprach, 

ee die ſchädlich vfrur ynbrach? 

Lugend nun vnd ſind nit zwyß 

ich vörcht fürwar üch byffind dlüß 

Denn ee man das ir wend nach werd lon 
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je werbend ee alt zſchyter gon 

Es zimpt fich Inter den puren nit . 
vnd was all onfer tag nie fitt " 
Das fy felb föltind Herren fin 

wiewol ih nun der eltift bin 

Eygennuß du fagteft vor eim far 

zu mir es flünde heyter vnd klar 

Das man vergeben lihen fött 

ond fin all fiben jar wett 

Ich fprach zu dir wo flabt es gſchriben ? 
Du hetteſts vß dem Moyſe Hiben 
Dasſelb do din antwurt was 

ja ſprach ich, gfiel dir das? 

So opfrend flier wie dJuden ouch 

do fagteft du ich wer ein gouch 

Alfo ziehend ir das Gotzwort 

nad) des lybs nuß an mengem ort 

Ro man denn Gotswort mißbrudt 

it kein wunder ob man ſtrucht 

Min Eygennuß das ſpe dir gfeyt 

du bi nun vollen gytigkeyt 

Bolg mir noch, radt ich allein 

das nügt dich vnd die gang gmein 
Doch wilt nit anders, du magfl wol gon 
aber dir wirt nüt nachglon 

Berfuh ob man dir geben well 

das du mögift fin ein gut gfell 

Möchtiſt dHerren darzu bringen 

daß müßtind wie du wöltift fingen? 
Käm dir wol ond dinen gfellen 

gelt wo man zinfen werd abflellen 
Blibiſt hie das froumte mich 

ed gadt fürwar nit fürfid) 

. $t wurdind funft eins jars rych. 


Wepbel Lätzkopff. 


Was dunckt üch all gut das wir thügind 
radtend fr dz wir gen Fridberg ziehind? 
Oder wend ir ein botten dar ſchicken 
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wir puren geltend nit ein widen 

Darumb wolleno jr bottichafft han 
- fo rüftenn inn by zyt vff bar 

So fumpt er ouch by zyien dar 

ee der Pundt von einandren far 

Bilicht findend wir gnädig Herren 

wolan ih wil drumb meeren 

Heb vf fin Hand dem es wol gfall 

das Eygennuß gen Fridberg wall 


Hie meeret der Weybel, und warb mit gemenner hand rad mer 
man fölte ven Eygennug hinwäg richten, und im empfehhen 
was er handlen fölte. 


Weypbel. 


Far hin Eygennutz vff den Rychßtag 

all not die wir habend, da ſag 

Wir ſygind bſchwärt mit Edlen vnd pfaffen 
flyß dich vnſeren nutz zeſchaffen 

Gott well du bringiſt mit dir har hein 
daß du erfröuwiſt die gang gmein 

Frag ob das gotswort innpalt 

das ein Eprift müß han weltlicher gwalt 
Verſuch ob dir doch einift gling 

tryb dſach als fye es din ding 

dag wir fry werbind, daruf dring. 


Pur Eygennuß. 


Ich verſuchs wie einer off ein zyt 
Der fpilt im bratt, vnd gabs zwyt 

- Er warff nun ein quaterduß 
ond gabs über fünff pündt vB 
Sin gfell ſprach, warumb thuf du das 
der gegen im am Brätt faß? 
Do fprah er, was ligt am verfuchen ? 
Afo wil ich mich ouch ruchen 
Berlür ih denn, ich hatt nit mee 
ih far dahin mit Gott, allvee. 
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die am Eygeunug gen Bridberg im Richtal glegen, und fragt 
dem Burgermeifter nad, gu dem ſprach er alfo: 


Pur Eygennutz. 

Herr Burgermeyſter Salamon 
wüſſend das ich bin har fon 
Bon Kybberg vmb der vrſach allein 
das ich Hagen föl für die gang gmein 
AU vnſer fründ find ztod gſchlagen 
ein teyl von huß vnd hof giagen 
Das alles hand wir von Erlen lüten 
dand vnſer gut vßteylt in büten s 
Darzu vns huß ond hoff verbrennt 
wyb vnd Find vaft übel gfchendt 
Bu Hand müſſen in blut baven 

. bie läbenven find mit fipür bladen 
"Das man ven Adel nit mee vmbkeer 
babend fy ons gnummen all weer 
Wir find minder denn wir vor warend 
fy ſchindend yeg daa ſy vor ſcharend 
Thu fo wol, virfamel ein richt 
fo Hag ih inen alle gſchicht 
Vnd büt dem Adel ouch darzu 
fo hörends wie ich min Mag thy 
Ad Salamon Hilff vns zerum. 


Burgermepfier Salamon. 


Wolan min Pur Hans Eigennutz 

ich thett das beft fo es nun bfchuß 

Denn man fol vnfrid abflellen 

ich förcht du vnd din gfellen 

Sygind vrfach diſes fybe 

denn ir fuchend nun den nuß des lybs 

Ir achtend nit der feel heyl 

Damit verbochend fr fad vnd feyl 

Bo man nit acht hut vff gots wort 

vnd gwalt, fo gſchehend ſöliche mort 

Ir hand ghan ein vnrüwig jar 

das koſtet mengen hut vnd haar 

Wär fich wider Oberkeyt widret Br 
viii. 54 
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Erhöcht er fih, er wirt ernidret 
Welcher Oberkeyt widerſtadt 

gwüß er Gott zu eim fygend hat 
So einer denn von Gott wirt ghaßd 
denn Hilfft nüt wie er fih verfaßo 
Bad wz nit gſchicht vß gotsworts kraft, 
da blybt Fein anfang .Kanppafft 
Erzürnet Gott, er ſchlacht on truren 
das hat man gfehen an üch puren 
Wär e8 an der vile glegen 

jr hattend fo vil fpieß vnd bägen 
On zal wie das fand im Meer 
büchßen, gſchütz, on andere weer 
Doch hat Bott der Herr nit wellen 
ein Oberfeyt Iaflen abftellen 

Zeh find ir von ein anderen gftröumt 
das üwer wyb vnd Find nit fröumt 
On die vatterlofen kind 

deren on zwyfel nun vil find 

Die werdend yetz mit armut bhendt 
weicher fürhin daran nit dendt 

Der wil fih doch nit laffen warnen 
yeg muß meng byberman erarnen 
Dem fine güter find zergenckt 

huß vnd dſchür an himmel ghendt 
Das bringt ein fölich vneinigkeyt 
daß purfchafft gem Adel haß treyt 
Afo Hand dHerren nit guten frid 
wo vndefthonen tragend nib 

Wolan ich Iug möcht man üch richten 
ond wider mitelnander verpflichten 
Gang an din herberg fchlaaff mit ru 
morn füg dich wider harzu 

biß ichs dem Pundt. ouch kund thu. 


Am morgen warb beyden parthygen fürbotten, vnd erloabt. 
dem puren ze Magen. 


| Wepbel Rychart. 
Diewyl es zimpt in diſem zyt 
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Das man all vnfrid vPrüt 

As petz denn iſt vil kyb vnd ſpan 
Zwüſchem Adel vnd dem purſman 
Zum erſten klage die ein parthy 
die ander geb antwurt daby 
Deßglychen ouch der Pundt klag 
vnd all anligen froͤlich ſag 
Darumb ſitzt petz zmal hie das gricht 
Gott well es werde wol gſchlicht 
Als es ouch wirt mir zwyflet nüt 
wir hand hie wol fo wißig lüt 
Sy namend nye kein fach zhanden 
das ſy darinn fpgind gflanden 
Darumb fo fye eim yeden giept 
man wirt nit gſton der Oberkeyt 
Nit glimpffen der puren. ofrur 
funder richten nach der ſchnur \ 
Bud wo «8 wirt not fin 

puren vnd edlen reden bryn 
Dasfelb hie recht vnd billich {fl 
nun fach an Eigennutz wo du bift 
Hag hie vor allen was bir brifl. 


Hie Hagt Pur Eygennup vff beid ſtend, Geiſtlichen und Welt: 
chen: vnnd der Geiſtlich Doctor gibt erſt antwurt nad dem 
bericht der Edlen und Puren. 


Pur Eygennug 
Herr Burgermepfter Salomon 
darumb ich armer Yur He flon 
Zeklagen für ein gantze gmein 
wie man ons fehinde, if nit nein 
Wir find von zweyen huffen bladen 
lydend von beyden groffen ſchaden 
Der ein Huf if die geyſtlich rott 
fe houptmann der Bapſft, und irdiſch Bott 
Bber onfer Ipb und feel regiert s 
bißhar (wie er hat gwöllen) gfürt 
Dat vns mit pfaffen überfebt 
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die hand vns mit dem Bann gehetzt 
Habend vngs fo vil gipenft vfgricht 
wie man nun täglich wol ſicht 
Mit Mäß, Bigilgen, vnd Choriölen 
abend vns für es hulffe dfelen 
Bad gfalle Gott im himmel oben 
damit richtends vns den kloben 
Diewyl man zu dem altar tringt 
vnd das liedlin (Kummüli) fingt 
Sobald der Olim vB iſt 
bin ich gwüß daß puren gbriſt 
Wir find fo offt zuhin trungen 
biß fy ons hand arm gfungen - 
äder, matten, vnd was wir hend 
jſt das nit ein groß ellend? 
Vnd was von pfaffen überbiybt 
dasjelb ver münd vftrybt 
Ee vnd fy ons etwas Tieffind 
vnd nit onfren ſchweyß nieffind 
Erdenckend ſy all trug vnd bſchiß 
fp kummend nun all jar gwüß 
Was wir den Summer hand fürgſchlagen 
kumpt der münch im Winter jagen 
Vnd jagt von huß zhuß vmb 
von käſen vnd fleyſch ein groſſe ſumb 
Es kumpt denn nit nun ein Orden 
ouch find Brüderſchafften worden 
Die bringend von Rhom ſölichen gwallt 
das ich offt nit ein haller bhalt 
Das vnd anders bſchwärt vns vaſt 
noch tragend wir ein groſſen laſt 
Von der weltlichen Oberkeyt 
die vns groß burdinen vfleyt 
Die ich nit all mag erklagen 
ond wil yeß nun das gröſt fagen 
- ®ir müflend iv lybeygen fon 
verzinfen fernen, vnd den wyn 
So einer denn fchier gar verdirbt 
it er nit fry fo er ſchon flirbt 
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Berlaßt er hinder fm ein fu 
von fund an gryfft pHerrfhafft darzu 
Denn fo blybt nüt finen Tinden 
dfu nemmends, fo fy nit beflerd finden 
Alfo kumpt einer vmb rind vnd roß - 
nun wär es vil, bald mit ins Schloß 
Rahin muß der fun omblouffen 
das Lehen vff ein nüws Fouffen 
Bnd mee drumb geben, denn es vor galt 
alfo vns die Oberfeyt halt 
Dn andre Sthür vnd Oſtereyer 
es gadt alles über vns arme Meyer 
Do nun Bott den erften menfchen macht 
der ons in diſe not hat bracht 
Mit dem das er onghorfam was 
vnd die verbotne fpyB aß 
Do gab im und vns Gott den fluch 
das ein Yeglich menſch fürpin ſuch 3 
Im ſchweyß fing angfichts tägliche brot 
allein ver Purßman lydet not . 
AU ſtend hand fih v8 dem fluch zogen 
drumb wachßt alfo der fulfcyt rogen 
Run trifft der Fluch all menſchen an 
puren, yfaffen vnd edelman 
Mit werden der Pur all fiend muß bgon 
im wirt chum tägliche brott daruon 
Der Adel mit des Purs gut ficht 
gelt vmd gelt der wuchrer vslycht 
Purſchafft ouch al pfaffen neert 
in Klöfern man puren gut verzeert 
Der Burger fit in guter ruw ’ 

vnd laßt im tragen dPuren zu 
Ein Kouffman von dem anderen foufft 
nun yederman den Purßman roufft 
Das vnd anders vns vaſt bihwärt _ 
dramb hand wir an ein herfchafft bgärt 
Das man und dad joch ringer mad 
fo biybind wir by tach vnd gmach 

FE Run Hat der Pundt zfamen gfhworen 
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das Hank Künigrvch Hohenzoren 
Durch gantz Tütſchland nun überal 
vil zetod gſchlagen one zal 

Sp band vns giagt von huß und Hof 
darzu helffend inen dBiſchof 

Die vnßre hirten ſoltend fin’ 

jagend ſelbs die Schäflin 

Die äbt gebend ouch jr ſthür darzu 
vnd was wir gwünnend mit vnruw 
Mit übel zyt hacken vnd rüten 
verföldendg ſy den Kriegslüten 

Das ſye üch klagt, lieben Herren 
wir mögend vns dlenge nit erneeren 
Alſo find wir nun gar verſetzt 

vns hat der Pundt nun übel gletzt, 


dvarzu mengem gſchoren on gnetzt. 


Bf ſölliche klag gab Antwurt einer vom Pundt mit name 


wie naher ſtadt: 


Juncker Ludeman Pfefferſack. 


Diewyl der Pur ſo vnuerzagt 

an mich vnd an all Edel klagt 

Thett vns nöter das wir klagtind 
vnd von der puren vfrur ſagtind 
Durch welche ſind vil Clöſter gſchent 
vnſere Schlöffer Hand ſy vor verbrent 
Darzu nüt gelaſſen on durchloffen 

in fälleren fi vollen wyn gſoffen 
Ouch fenfter vnd öfen nivergfchlagen 
groß gut mit ſecken vßtragen 
Deßglychen iſt nun nye erhört 

ſy lieſſend nun nüt on vmbkert 

Das klag ich ab der puren rott 

fy forchtend weder tüfel noch Gott 
Hettind ſy thon wie jre vralten 

vnd fich frivfich mit ons ghaften 
Inen wäre nit gſchehen von ons leyd 
ſy wärınd noch by wunn vnd weyd 
Do ſy aber nit anders wotten 
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mußtend wir ouch nahin hotten 

Vnd erreiten vätterlih Erb 

ons fröumt nit das man Puren verberb 

„Sy find ein anfang der vfrur afin 

vnd ons giagt Über all berg hin 

Darzu verbrent Elöfler vnd fchlofß 

drumb hand wir vns gwert zfuß vnd zroſß 
Wir hand ons deſſe nye verſehen 

das ons ein ſölcher ſchad ſölt gſchehen 

mag ich by der warheyt jehen. 


Die entſchuldigt ſich Pur Eigennußz des fhabens halb, und wendt 
ander lüt für die ſölichs ghandlet babind, on gunſt deß gemeynen 
mans, vnd ſpricht alſo. 


Pur Eygennup. 
Iſt uch ſchaden widerfaren 
ſo iſt es kon von ſundren ſcharen 
Die vns nit dienet hand damit 
deßhalb ich dſchuld off ſy ſchitt 
Man findt ſunſt wol vnrüwig lüt 
da nüt bſchüßt was man inen büt 
Die fahend ſölich vnfur an 
alsdenn iſt der Küny Schnapphan 
Vnd der Bertſche Hechelbart 
Joß Schlach in hufen ſich nit ſpart 
Baſtion tuſend tüfel fyret nit 
Broſe Rumsfäld nimpt ee man im gibt 
Die habend üch den ſchaden thon 
wir hand nyemant bag fin gnon 
mir ward Fein haller nye dauon. 


Wie Ah Pur Eigenuup entſchuldiget hat mit unnägen kriegdlü⸗ 
ten, Deßglychen ſchlacht im Juncker Ludeman on für Ynder den 
. reyſigen, damit bezalt man böß wit böſem. 


Zunder Ludeman Pfefferfad. 


Bir hand wol ouch derglychen knecht 
denen gadt es Lieber krumb denn ſchlecht 
Dans Buß den windel einer if — 


856 


Rüdin Schütt den bütel allweg brift 
Claus durch den buſch all tag vprüt 
das er erfchnapp ein gute büt 

die Hand ouch gſtrafft üch Purslũt. 


Als Burgermepfler vnnd Rädt wol verflundend bie ungfdidie 
beyder parthigen ghanplet, redt Salsmon Burgermeyfler zu der 
Puren alfo off ir Flag. 


Salomon Burgermepfer. 


Pur Eygennug nun laß dir fagen 
vu haft nun din not fürtragen 

Vnd dich völlig gnug erflagt 

du fpgift von huß vnd Hof afagt 
Mich dundt daß vmb der vrſach ſy 
du wäriſt gern gült fry 

Vnd habiſt nit gern Oberkeyt 
dasſelb dir nit ſant Peter fept 

Denn das die Teer Petri iſt 

Halte, fo du ein rechter Chrift bifl 
Sind menfhlicher ordnung vnderthon 
vmb gopwillen, hie magſtu verfton 
So er vmbs herren willen fpricht 
das der Gwalt an Gots ftatt richt 
Was der Gmalt denn feht vnd macht 
darinn Gotswort nit wirdt verſchmacht 
Biſtu fchultig dem na gegen 

dich felb, lyb vnd gut verion 

Wir hand vergangner afchichten vil 
welcher denen nit glouben wil 

Dem gadts wie es jnen gieng 

vnd wär ye vfrur anfleng 

Der ward felber gfraafft von Gott 
alfo gſchach ouch ver Choriſchen rot 
Ehore wider Mopſen fact 

biß er fih felb in not bracht 

Chore, Dathan, Abiron 

mußtend läbendig in ddell gon 
Denn das erptrich thett ſich vf 
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do warb verſchluckt der Ehorifch Huf 
Hettind ſy fih wie ghorſam gſchmuckt 
ſy hett Das erdtrich nit verſchluckt 
Alſo gſchach dem Abſolon 

der ſtalt nach ſines vatters kron 

Er bgärdt das rych ee Dauid ſtarb 
zuletſt er an, epm Eychboum verdarb 
Vnd find volcks ein aroſſe ſumm 

es kamend zwentzig tufent vmb 
Siba, Iſrael an ſich zoch 

vnd begärdt das küngrych Dauids ouch 
Darzu er nit verordnet was 

darumb er mußt erlyden, das 

Dan im hüw das houpt ab 

vnd des Dauids houptman gab 

Man fol vem Gwalt nit widerfton 
denn Gott hats nye ongrochen glon 
Gwalt ift nun allwegen gfin 

ond von Gott felb afeht pn 

In Moyfe ſtadt heyter gichriben 
wenn das vold anfabe kiben 

Söllind fy für dRichter kon 

nach dem dfünd ift ghört, jnen ouch Ihon 
Datt einer denn nach boßheyt giagen 
er ward in angficht ver Richter gichlagen 
Ouch hand vor zyten heyiger Tüt 
Ipbepgen zu fin, fih gwidret nüt 
Joſeph ward in Egypten vertoufft 
dat nit wie fr puren geroufft 

Sinen berren, den künig Pharaon 
Gott halff im vnd ven finen dauon 
Man fiel ou nit in Cayphas huß 
das man im roubte fin gut druß 
dJunger bgärtend nit Herodis gut 
vnd kam inn nye in fren mut 
Hattend ſy ſchon güter gemeyn 

ſo gſchachs von denen nun allein 
Deren guter will es was 

in brüderlicher liebe gſchach das 
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Wärinds in Eayphas käller gloffen 
vnd im den wyn vßgſoffen 

Hettinds fenſter vnd öfen zerſchlagen 
wie ich hör von üch puren ſagen 

Vnd der prieſter hüſer verbrent 

das wär gſin des tüſels Conuent 

Das iſt nun von keym junger gſchehen 
wie man hat von üch puren gſehen 
Vnd wie fr dſach hand angfangen 

iſt es über üch vßgangen 

Denn wär vff Chriſtenblut ſtellt 

er ſelb zuletſt in blut fellt 

Min Eygennutz das fy dir gſeyt 

der Gwalt das ſchwärdt von Gott treyt 
Das man vfrärig lüt mit fchnid 

ond die fridfamen habind frid 

So vil ih vom Gwallt verfion 

ond ee der Gwalt werd abgon 
werdend ir hut vnd haar Ion. 


BA fölibe ſtadt ein andrer uf im Habt, vnnd redt wypter ver 
⸗ Oberkeyt. Alſo ſtraffende die puren irs onfhids halb, 
ſprechende. 


Bernhart Erenueſt. 


So yederman in liebe läbte 
nyemant wider den andren ſtrebte 
Denn wurd die beſt Pollicy 

wir wurdind an lyd vnd ſeel fry 
Diewyl nun aber liitzel find 

die da fpgind rechte Gotzkind 
So hat Gott ein arkıny zubereyt 
das ift weltliche Oberkeyt 

Damit der Gottloß zämpt werb 
ver grecht frid hab Hie off erd 
Die gepfel ye dem Rofb ghört 
damit man jm fin geyle weert 
Mit ruten man den Eſel juckt 
ob inn ſchon die burde trudt 
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Darumb iſt gſetzt das weltlich ſchwärdt 
daß der böß nit thüge das er bgärt 
Welcher da if ein grecht man 

den gadt das gſatzt nüts an 

Denn ein Chriſt der läbt funkt reiht 
vnd bgärt nit das er widerfecht 

Daß von Gott ‚georbnet {fl 

vnrechts lydet ein frommer chrift 
Drumb Gwallt if nit den guten giebt 
die böfen aflein das ſchwärdt fept 
Run nim ein glychnus yeg für dich 

fo ih ein bießnen menichen fick 

Den bihlüßt man in ein gefendnus yn 
das er niemants möge ſchad fin 
Man bindt ein Zouben nun darumb _ 
das nit gröffer fchad von im kumm 
Der rechtſinnig darff gfencknus nũt 
wandlet er wie ſunſt wißig füt 

Mit guter gwüßne ein Chriſtenman 
das ſchwärdt mag in der hand han 
Schwärdt hat brucht ouch Abraham 
do er an die Heydiſchen Künig kam 
Das ers brucht, was nit wider Gott 
er errettet damit ſin bruder Lott 

DOuch bruchts der Heylig Dauidt 

do er Golie das houpt abſchnitt 

Zu Babilon ouch Daniel 

deßglychen ouch der Samuel 

Erſchlug den Künig Agag 

Jehu deßglychen ouch pflag 

Das thettend nun frumb olis lũt 
Joannes verbüt es ouch ni* 

In dem Nüwen Teſtament 

da das gmein volck an Jordan rendt 
Kamend zu im kriegslũt 

niemant jebfihäbigen er verbüt 
Er was dem gmeinen frid fo hold 
das er ſy Hin ließ vff iren ſold 
Damit ward geufnet gmeiner frid 
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vnd vßgerüt ber böfen nid 

Dud der frumb Cornelius 

fant Peter ließ jnn nit vmbfuß 
An finem ampt da er ann mag 
worzu was nun gut das? 

Zu gmeinem friven was e8 gut 
darumb man die böfen abthut 
Daß die frommen mögind leben 
darzu hat Bott ven Gwallt ggeben 
©. Peter nit ſprach laß daruon 

. ee was nit darumb zu im fon 
Das er jnn näm von finem ampt 
Cornelius die böfen dampt 

Er was vor ein gotzuörchtig man 
und von Gott felb varfür ghan 
Vnd hat allein darumb Friegstnecht 
das er Bfruren demmen möcht 
kybig puren ift ein böß gſchlächt. 


Rudolff Fürfidtig. 


Darumb ift gſetzt ouch der Gwalt 
das man witwen vnd weyfen ſchirm halt 
Der Gwallt if ein werckzüg Gots 
damit das feiner den andren troß 
Vnd wo das böß vßbrech 

„daß der Gwallt denn how ond ſtech 
Man fol ouch kurtz niemants fchonen 
on erbermbd ver boßheyt Ionen 
Doch das man dſchuld wol bläch 
vnd ouch niemants vnrecht gſchech 
Gwallt des Erdtrichs Richter iſt 
wiewol zu aller zyt ein Chriſt 
Glychmaͤſſig finem Chriſto laäbt 

mit keiner raach widerſträbt 

Ouch iſt es S. Paulus bitt 

daß ſich ein” Chruͤſt reche nit 

Denn Gott allein ghört zu die raach 
Pur Eygennutz nun finn jm nach 
Was dir Gott für ein eruͤtz vflept 
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‚von dir wärb nit darwider gſeyt 

Bil dich venn Bott in Zinfen han 
folt du im willig nachgon 

Sapte er dich in gröſſer gfar 
dennocht find zellt al dine haar 

Lern darby wie Chriſtus thett 

do er den fireych empfangen hetit 

Mit keiner Hand er fih vaa weert 

er bat nit allein den baden keert 
Sunder aller fin Iyb 

ſtandhafft nach dem firepch blib 

Er aftund dem Herten badenfireych 
mit ſym Iyb er nit ab flatt weych 
Damit gab er’ und zeuerfton 

das wir thügind wie er hab thon 

Nit das man drumb nit reden föll 

fo man did anlügen wol 

Wo es antrifft die recht Eer Gots 

vß liebe gib antwurt, nit vB trotz 
Sprihft, Es ift ein böfer Gwallt, 
fag ich, drumb du dich recht halt 
Gott geb joch wie er bob ſp 

fo du wirft gute thun, bift du fry 
Den Gwallt fürchſt nit vmb finent willen 
du mufl die gwüßne ouch erfüllen 
Darumb inn Gott geordnet hat 

fein rechter Eprift im widerſtadt 
Gott mag durch bofen gwallt firaaffen 
wie er wil, mit fhür vnd waaffen 
Was gadts dich an was er mit weil 
du dich nit wideren gwallt flell 

Büt man dir ſchon, daß fleyfch nit nütz 
bilyb dich nit darwider ſtütz 

So dir aber büt der gwallt 

wider Goit, dasſelb nitt Halt 

Sonder biß mee ghorfam Gott 

denn an dem ort menichen bott 

Ob dir ſchon nimpt din Herrſchafft ab 
was du denn haſt, alle din hab 
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Dasfelb dem Glouben gar nüt ſchadt 
denn dLiebe das alles zuladt 

Es zimpt dir das du frivfam fygifl 
ond nun nüt darwider ſchrygiſt . 
Dend das dir Gott hat zugſeyt 

ond fye dir ewigs läben bereyt 

Ob du fon werdift hie durchächt 

fo das ein Ehriftenmenfch dächt 

Wurd er zytlichs guts nit achten 
funder nun das ewig trachten 

Ein frummer Chriſt fürdt nit ſchwärt 
wider Gwalt er fih nit wert 

Denn wär den Gwalt wirt verfchmahen 
der wirt fin gricht empfahen 

Denn die weltlich Oberkeyt 

fhwärbt nit vergeben trept 

Das fihwärdt allein die erſchreckt 

deren boßheyt wirt entdeckt 

Vnd ſtadt daby eim Chriften zu 

das er Ipde wie man jm thu 

Dfrur kein Chriſten fröumt 

den vnrümwigen Gott felbs tröumt 
Darumb batt Dauid der Prophet 

das Gott kriegſch vold zerſtröuwen fütt 
Kriegen manglet felten roub 

als wenig im Meyen nit wachßt loub 
Ein röuber bfißt das rych Gotts nit 
ob tr den roub in dkilchen gibt 

Gott haſſets, jnn eert man vergeben mit. 


Rah dem warb ou dem Abel gſeht vnd verwifen ir ungfaidtr 
die ſy handletind mit den vnderthonen. Bad rebt Bnrgermenfer 
Salomon alfo: 


Salomon. 


Herr Pfefferfad Juncker Ludeman 
diewyl man ye fol Oberkept han 
So tft von nöten daß der Gmalt 
allein ſich nach gots ordnung halt 
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Mit wyßheyt das gmein Bold regier 
menfchlihe faßung nit ynfür 
Denn wo man nit nad gotswort richt 
allein mit gwallt dryn ſticht 
So biybt allein der nammen gwallt 
ja der Finfternuß, in der gflalt, 
Dem do dYuden in garten famend 
vnd Chriſtum gfendiih annamend 
Redt Chriſtus felbe vB finem mund 
zun Juden: Das if} üwer fund, 
Bnd ein gwallt der Finfternuß 
nach dem jm Judas gab den Fuß 
Derfelb gwallt ou von Gott was 
fy mußtind aber hören, das 
Chriſtus offenlih zu inen fept 
ſy wärind ein finftre Oberkeyt 
Darumb daß ſy by nacht famend 
u im, ond wie ein mörder namend, 
nd do er tags by inen war 
berurtend fy m nie kein haar 
Darumb böfe und te Oberkeyt 
Ichwärdt gwüß von Gott treyt 
Es if fein gwallt denn von Gott 
redt Paulus felbs der Gotsbott 
Darumb wol zimpt dem gmeinen man 
das er ein Oberkeyt ſöll han 
So iſt ouch das die Eygenfchafft 
defie der ein andren firafft 
Das er felb onfträfflih ſy 
venn wirt ein rechte Pollicy 
Sobald der vnderthon erficht 
den Gwalt der Über jnn richt 
Bnd aber Selbe präfthafftig if 
das thut nit gut zu keiner frifl 
Wie aber ein Oberkeyt ſoll fin 
findt man Har durch al gſchrifft Hin 
Denn Gott der Herr felb Moſe büt 
das er vßziehe wyß Tüt 
Gotsfoörchtig, darzu warhafft 
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das ift des Gwalts eygenfchafft 
Gwalt fol nit Gyt haben 
deßglychen haſſen oud vie gaben 
Denn fo der gwalt nach gaben ficht 
fo wirt verbiendt gwalts angficht 
Darumb lug gwalt wie er regier 
das er das vrteyl recht für 

Denn nach tem als gott feyt 

fo muß der Gwalt han, wpßheyt 
Das der gwalt nach aller krefft 
wyßlich vollende gotz gſchefft 

Wie vor zyten Joſaphat 

richter in Judea bſftelt Hat 

Empfalch er inen das ſy föttind 
Iugen im richter was fy thätind 
Denn richten wär ein gfchäfft des Herren 
fy föltind nit perfonen eren 

Denn wie von jnen gricht wurde 
alfo off ſy felb käm die burde 

Sy föltind fih nach gotswort wenden 
mit wyßheyt alle ding volenven 
Darumb der Wyßman fept 

über all ſtercke in wyßheyt 

Denn es iſt fürwar nit kleyn 
fürgſetzt ſin einer gantzen gmeyn 
Wiewol von Gott iſt herren gwalt 
hör was Gott künigen fürhalt 

Ir Künig der erden loſend vf 
ũwers volcks iſt ein groſſer huf 
Ein wolgfallen habend jr darab 
den gwalt von oben ab ich gab 
Vwere werck ich erfar 

erforſch üwer dancken gantz vnd gar 
Do ir warend knecht im rych 
habend jr geurteylt vnglych 

Ir hieltend nit min grechtigkeyt 
vnd thettend nit wie ich hatt gſeyt 
Darumb ye mechtiger ir find gfin 
alfo gröffer wirt uͤwer pyn 
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Darumb gobfordt und wpßbheyt 
aierend wol ein oberfeyt 

Vnd wo by gwalt gotffordt nit if 
am felben ort gwüß wpßpeit brifl 
Das iſt vollkumne grechtikeyt 

Gott kennen vnd thun das er ſeyt 
vnd iſt der grund der vnſterblicheyt. 


Bernbart Erenueſt. 


Das iſt wol ein ernſthafft wort 

wie Paulus ſeyt an einem ort 

Da heyßt ex, die jr ämpter verwaltind 
das ſy ouch darin giychs haltind 
Vnd hepßt ſy darumb halten glych 
denn fr herr ſpe im himmelrych 

Der ſehe nit an die perſon 

alſo Gwalt ſol glychem nachgon 
Beſſer iſt ein wyſer ſinalis 

denn ein thorechter alter künig 
Welcher ander füren wil 

vnd nit felb hat wyßheit vil 

Vnd if an wib ſelb präfbafft 

allein verfürender felbfchafft 

Ein herr ſoll nit fin wie ein Löw 
das er die vnderthonen zerfitöw 
Denn Gott vrteylt des armen fach 
es zimpt nit das man mit gwalt mad 
Bnd den dürfftigen vndertrud 

das Bott nit ouch fin ſchwärdt zud 
Welcher künig in warheyt richt 

ond vff die not des armen ficht 

So wirt fin rych allweg bſton 

in ewigkeyt nimmer abgon 

Wo man wittwen vnd weyfen bſchützt 
dasſelb Herfchen vor Bott nüpt 
Denn eben wie der gwalt regiert 
ſölich titel er ouch fürt 

Gott im alten Teſtament 

Fürſten vnd vold Sodomitiſch nennt 
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Barumb hatt er das athon ? 

fp wolteud goßwort nit nadgon 
Thettend allein das Gott nit hieß 
varumb hatt er ab inen verdrieß 

Sy opfiretend im Wider ond Kelber 
das hieß er nit, fy thettends felber 
Darumb er inen opffren verbüt 

vnd fpricht, er well fin gar nüt 

Ir opffer ein grümel was, vor goß gficht 
bör zu nach welchem opffer Bott ficht: 
Werdend gereyniget vnd find reyn 

das trifft den gwalt an mit der gmeyn 
Hörend vf fehantlich Ieben 

lernend nad) dem guten fireben 

Ir ſöllend nach gerechtigkeyt reyſen 
recht richten armen witwen vnd wepſen 
So wir ſölichs hettind thon 

ghörft was Gott wil von ons han? 
Das wir bößthun vfhorind 

ond wir allein zu im Ferind 

Necht richten hört ouch zu dem gwalt 
vnd das man fih wie Gott fagt halt 
Wo das nit gfchicht, fo fpricht Bott 
dfürften find vß der dieben rott 

Denn ſy liebend all die gaben 

der weyfen ſy nüt acht haben 

Denn ein ſchnöder fürft vnd herr 

wirt verglycht eym bungerigen Ber 
Dver eym Löwen der va wüt 

es ift not daß fih ein fürft Hit 

Vnd nit fräß die Onderthonen 

denn warlich Gott wirt fin nit fihonen 
Wo man die vndertbonen frißt 

dlenge der armen Gott nit vergißt 

Es ift kein gmallt vff erdtrich 

der fiih Gottes gwalt verglych 

Gott der Herr fürdht niemants nit 

eım peden nach der that er gibt 

fin zorn er über pFürften fihhtt. 
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Rudolff Fürſichtig. 
Edlen, Veſten, Wyſen Herren 
darumb daß fich puren weeren 
Gegen üch, das iſt die vrſach 
ſy lydend von üch groß vngemach 
So nun Gott viefelben hat gſtraafft 
über üch gots zorn darumb nit frhlaafft 
Bott wil üch mit den puren tröumwen 
den hund man oft fehlacht vor dem löuwen 
Arm lüt bſchwären hat ein Ber 
die bicheßend ir Ye enger ye mee 
Es fye off land oder in fletten 
wider üch frhryend all propbeten 
Dendend der gfhiht tes Roboam 
der (ybs) omb ein teyl find rychs kam 
Allein das er nit wolt nachlon 
das vf was gfekt vom Salomon 
Iſt es müglich, laffend etwas naach 
entfißend doch die gotsraach 
Denn wo man arm lüt vndertruckt 
dazu jre hüſer vnd äcker verſchlückt 
Es wirt nit nachglon dlenge von Gott 
gott rechet ouch den Naboth 
Den Zefabel das mörprifh wyb 
valfhlıch bracht vmb fin Iyb 
Darumb dag er nit von jm gab 
fin wyngarten dem fünig Achab 
Gott rechet ouch deß Naboths feel 
vnd ward das böß wyb Sefabel 
Gſtürtzt von eim fenfter obenab 
die da was gfin ein hußfrouw Achab 
Dhund fraffend das wyb Zefabel 
in vem ader Yefrael 
Hörend was Iſaias ſpricht 
Wee dem der böße gſatz vfricht 
Vnd ſchrybende ſchrybt vngrechtigkeyt, 
das iſt allen gwaltigen gſeyt 
Die mit gfabten vndertruckend 
daß fih witwen ond weyfen ſchmuckend 
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O wie übel werbend die bflon 

fo der tag rer firaaff wirt fon 

Wo wirt von inen hilff begärt 

fo fp ouch vallend in dem ſchwärt? 
Denn es wirt von gott erloubt 

das der röuber ouch wärde broubt 
Dann wie all Herren ye hand ghufet 
alfo ward inen wider glufet 

Wo man nit nad gotswort richt 
am felben ort nüt anders gfchicht 
Denn das Gott zeletft fucht wäg vnd fläg 
daß Künig ond vold wärd gfürt hinwäg 
Es ift vaſt petz der Herrichafft fitt 
man fraget nach dem goßwort nit 
On vrſach es nit übel fladt 

vnd allen Künigrychen abgabt 
Darumb daß dderrſchafft vnd die Iht 
fhühend ab keinen laftren nüt 
Eebruch ift gmein by der Herrſchafft 
füllerg man ouch nit flraafft 

Das find die zwo größften fünd 

mit boffart, die man nit findt 
Straaffte yeb Gott wie vor zyten 

er wurde den Eebruch vßrüten 
Sobald einer Eebruch anfleng 
dftraaff der fünd glych nachgieng. 
Bor zyten kamend in einr Summ 
vier vnd zwengig tufent menfchen vmm 
Das gſchach von wegen vnluterfeyt 
Gott felb do zu Moyfe ſeyt 

Nimm ond hend dürften allfamen 
Einer Zamri mit dem namen 
huryet, daß der Mopſes fach 

Der Phinees beyde erſtach 

Dasſelb erſtechen gefiel do gott 
Phinees kam in der prieſter rott 
Thäte man vetz den Fürſten das 
wie vor zyten fſitt was 

Man hette nit fo vil Edellũt 
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man thut inen aber gar nüt 

Gmein vold foufft wie ein ramlige u 
börend was fagt Oſeas darzu 

Bf erden if kein barmhertzigkeyt 
feiner diwarbeyt dem andren feyt 
Todſchlag, Eebruch, vnd Diebftal 
hand überhand gnommen überal 
Darumb wirt das Erdtrich bkrenckt 
all pniwoner mit kummer bhendt . 
Ghörſt nun Juncker Ludeman 

wohar in dwelt kumm kyb vnd ſpan? 
Darumb daß volck iſt glych als priefter, 
ye einer denn der ander läbt wüſter 
Dauid mit dem Eebruch ſchuff 

das man fm fine wyber ouch bſchluff 
Vnd mußt krieg dan all fin tag 
darımb das er by Berfabe lag 

Denn welcher bſchlafft eins andren wpb, 
ift verflucht mit feel vnd Iyb 

Hörend wäm ons gott verglycht 

einer duren die vom bulen wycht 
Noch ein fünd ift fo grülich 

vor gott, die brucht man doch fo ſchülich 
Das es nit ein wunder wer 

ob vndergienge land vnd Herr 

Die it S. Biltis kranckheyt 

ift nun fo gmein wyt vnd preyt 

Wo regiert die Füllery 

wenig wiß gefpürt man baby 
Bergeben nit der Wyßman büt 

daß dKünig mit wyn fih füllind nüt 
Bnd wo da fye die trundenpeyt 
werbind alle heimliche ding gſeyt 

Vnd wirt der armen fach mißhandlet 
wo man in füllery wandlet 

Welcher füllery erkennt‘ 

fol nit werben ein fürft gnennt 

Dud fol man jnn nit hören 

das thut Eſaias leren 
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Darumb fol ein rechten fürften 

allein nad der grechtigfeyt dürſten 
Wo wyßheit tft, fo fält es nit 
grechtigfept ift ouch damit 

Einer fol nit fin ein herr 

das er fih ab armen lüten neer 

Vnd tuffe wie ein Löw off roub 

arm lüt mißbruch als fy er toub 
Welcher ein röuber frömbds guts iſt 
wie vil er roubet, noch allweg brift 
Micheas der heylig prophet fpricht 
wee dem der nach boßheyt ficht 

Vnd trachtet nach böfem anfchlag 

ber jrret by liechtem hepteren tag 

&y hand mit gwalt dem armen anon 
das er ift vmb huß vnd hof fon 
Engfiend inn vmb fin gut und erb 
ghörft was den gmeinen man verberb ? 
Sp man im fins nimpt mit gwalt 
dasfelb für eygen gut bhalt 

Der gadt nit zu dem rych goß yn 
welcher etwas nimpt mit gwalt hin 
Dauid ouch den Herren fragt 

von wäm das rych gotis wurd erjagt 
Spricht er, Welcher on madel hie gadt 
ond den nächſten onkümbret ladt 

Bnd nit mit bſchiß den nächſten trügt 
die warheyt feyt vnd nit Tügt 

Bnd fin gelt nit an wucher gibt 
derfeib wie ein berg vet biybt 

Dautd leert mit dem pfalmen hie 
welcher fälig well fin, alfo er thüe 
Denn e8 zimpt nit einer herrſchafft 
das fy regier vß eygner krafft 

Das vngrechtigkeit fye gſatz vnd flerde 
ſunder das fy vfmercke 

Bnd regier nach Gottes gheyß 

nit das ſy ſtell nach der armen ſchweyß 
fein beßren radt ich nit weyß. 
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Nachdem die Herren des grichts ſich vnderredt habend, vnd beider 
partb handlung wol entſcheyden, ward der Genteng geben vnd 
gleſen von dem Stadtſchryber wie nachvolget: 


Sodann Shybman. 


Diewyl nad Gottes ordnung zimpt 
das man nit acht der perfon nimpt 
Sunver glych rychen vnd armen richt 
ift nun vff vergangne afchicht 

Beyder parth, Edlen vnd Puren 
erkennt, drumb laß ſich npemant duren 
Das fürhin ſöll die Purſchafft 

an allen orten ſäßhafft 

Sich halten gantz nach alter ordnung 
vnd zinſen fry nach gwalts fordrung 
Deßglychen wie der gwalt anſäch 
fthür vnd Zähenden ouch gſchäch 

Vnd ſich ouch bylyb hütind 

vnd nit wider gwalt wütind 

Gott der Herr hat ſelb gſeyt 

man ſöll nit ſchmähen Oberkeyt 

Dem knecht zimpt nit das er ſich ſtell 
tiber den Herren herſchen well 

Man ſol ouch Oberkeyt nit ſchaden 
oder ſunſt mit fireycben bladen 
Sunder das man handle mit gebult 
dardurch wirt gunft von fürften bſchult 
Weiher ift mit vndult baden 

der fol lyden billich ſchaden 

Was er denn roubt von hab vnd gut 
billih ers wider an dflatt thut 

Ir Herren Iugend das ir leerind 

da® gut fye, vnd dem böſen weerind 
Darumb find fr giebt an das ort 
das jr richtind nach Gots wort 

Ouch darby witwen, weyſen biehügind 
nit nun allein jre güter nutzind 
Darumb das gott nit zu üch fag 

ſy bladend fi nit der witwen Hag 
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Sin fünig der die armen richt 

ond des dürfftigen not anfiht 

- In ewigteyt fo bfladt fin thron 

wie wol wirt der vor Bott bflon ? 
Darumb fr herren find grecht vnd ve 
thund den armen lüten das befl 
Sind nit zefireng, ruch vnd wütig 
funder wie künig Dauid gültig 

Do inn der Abfolon durchächt 
Semei den Dauid ſchmächt 

Vnd ſprach, Alſo gſchicht dir nun 
das Abſolon din eygner ſun 

Geben werde din rych 

denn du haſt desglych 

Künig Saul von dem rych glupfft 
darumb wirſtu ouch verſchupfft 

Du biſt ein Tüfliſch blutig man 

des namend ſich Dauids knecht an 
Do ſy inn hortend alſo trouwen 
wolt jm einer das houpt abhouwen 
Hörend zu wie Dauid ſprach 

do er der knechten willen ſach 

Lond inn gon, vnd thund im nüt 
denn er thut das fm gott büt 
Diewyl jmd denn gott botten het 
wär dörfft fragen, warumb ers thet ? 
Min eygner fun mich doch durchächt 
was ligi denn dran das er mich ſchmaͤcht 
Ich Hoff das bütt noch gott der Herr 
die ſchmach in benedyung feer. 

Alfo jr herren thund desglych 

fo werden gmeeret fimere rych 
Laffend den armen Tüten nad 

find nit fo grimm mit der raach 
Denn fo Gott ven Semei hieß 
fluchen, vnd Dauid nachließ 
Söllend jr darby billich dencken 
gott der werd üch lützel ſchencken 
Darby jr Puren denckend ouch 
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wiewol Semei do entfloud 

Der den Dauid geicholten hat 

‘das bſtund ouch biß off fin flatt 
Salomon Künig Dauide fun 

als er ward Fünig deß rychs nun 
Gdacht er noch an des vatters ſchmach 
hörend was der künig ſprach 

Semei, gang heim in din huß 

fürhin gangift nit mee druß 

Denn fobald du wirft druß gon 

wirft du vmb din läben fon 

Semei ſprach: Das ift recht 

mas min herr büt, fol thun fin knecht 
Bnd bleib im Huß ein lange zyt 
einsmals er daruß rit 

Das ward fund thon dem Salomon 
alsbald Semei was wider fon 

Bon Maacha dem Künig Geth 
hörend was der Salomon thett 
Sprach zu im: Hatt ich dir nit gſeyt 
blyb inn, ond nit vß dim huß reyt? 
Do ſpracheſt du: Es gfiel dir wol 
vnd haſts nit gthon, darumb yeb fol 
Bergolten werden pin boßheyt 

die dir din eygen hertz feyt 

Weyſt wie du Haft mim vatter ihon ? 
er mußt erfi daa vmbs läben fon 

Alſo boßheit fih nit verſchlaafft 
obſchon Gott nit von flund an ſtraafft 
Dennocht kumpt zeletſt das zyt 

daß eim dStraff vor der türen ligt 
Drumb Derrfchaftt fell off frid ond rum 
purfchafft du ouch desglychen thu 
Werdend ir nit von ſünden lon 

ſo wirt Künig vnd volck zgrund gon 
Darumb Frumme purſchafft 

biſt du ſchon Zihßhafft 

Es ſchadt dir nit an dim glouben 

hüt dich nun fürhin vor rouben 
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Laß yedem fing vnzergenckt 

denn es wirt dir von Gott nit afchendt 
Deßglychen Adel hüt dich ouch 

ſpann den bogen nit zehouch 

Damitt dir nit zerſchnell die Senn 

fo Gott dich ſtraafft, weyſt ſelb nit wenn, 
Denn fo man zvil vmbtrybt die wyden 
der fnebel bricht, mags nit erlyden 
Nabuchodonoſor ouch was 

Ein züg des zorn Gots darumb, das 
jung vnd alt, künig vnd Herr 

warend aller gotsuorcht lar 

Zu ſtraaff ward Nabuchodonoſor gſandi 
derſelb Hieruſalen verbrannt 

Was nit ward mit dem ſchwärt berürt 
das warb in Babylonem gfürt 

Zuletfi er felb erläbt, das 

er höuw wie ein rind aß 

Ich fag üch darumb vor die gſchicht 
daß fih ein peder darnach richt 

Es ift fhwär arm lüt beladen 

Herr fin mit eines anderen fchaden 
Pur Eygennub kumpſt du hein 

verkünd das diner gmein 

Sp fölle ſich recht petzzmal lyden 

gott bitten vmb gmeinen friden 

Der Oberkeyt ouch ghorſam fin 

biß gott nemme all bſchwaͤrd hin 

Denn es yetz zmal nit müglich ſy 

das man wärde Zinsfry 

Zinß find fo vaſt yngwürtzt 

es wurd ee dwelt gar vmbgſtürtzt 

Ee man ſy möcht vßrüten 

vnder pfaffen vnd Edellüten 

Darumb bätte Pur vnd Edelman 

daß gott vns welle ſehen an 

Mitteplen fin barmhertzigkeyt 

das wir kummind zu der fryheyt 

Die gott dem verheyſſen hat 
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der finem gheyß nachgadt, 
gott die finen nit verladt. 


Wepbel Rydart. 


Wo ift deß geyſtlichen lands bott 
bar gfandt von der gwychten rott? 
Der thüge ouch fin Mag dar 
ee Eygennuß heim far 

barfür du Bott der pfaffenfchar. 


Doctor Murnar. 


Ein Efel Hat in Furker zyt 

ein büdlin gſchiſſen das ift wyt 
vßkummen, und fund Yederman 
das buch er an einer kundel ſpan 
Im felben büchlin er begryfft 
fiben Doctor der heyigen gfchrifft 
Mit denen hat der Lutrifch keyb 
ein faßnachtſpil vnd fölich töub 
Das es gang iſt über dmut 

er ift ein Käger in der hut 

Ja er vnd all fins glychen 

die von dem glouben abwychen 

Er hats frylih darumb thon 
gwänt im werde antwurt von nen fon 
Der Lutriſch hippenbub hat gfält 
er fol von mir nit werden zellt 
So gleert, das ich fm antwurt geb 
und finem Schyßbuch widerfireb 
Denn er if nit wärdt ein mand 
dad fm nun antwurt geb ein ganf 
So ich ſchon lang mit {m firyt 
tem id dauon onbſchiſſen nit 

Iſt es nit ein biätige ſchand 

dife kätzer hand all Tütſch land 
Berfärt mit jrem valfchen leeren 
wie ir werdend harnach hören 

Sy hand nüt off dem Sacrament 
lügel man zu der Mäflz rent 
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Die verfürt kätzriſch rott 

bat nüt vff der Bätter bott 

Sy gebend nüt mee omb den Ban 

für dfeelen wende nit Grebnuß han 

Der Heilgen id nun gar vergeflen 

nüt denn am Frytag fleyſch eſſen 

Sy faftlend nit, ond wend nit bychten 

ouch Haffend fy all gwychten 

Hand nüt off Wychwaſſer, noch Saltz 

nyemant denn dem Züfel gfaltz 

Bilder ſtürmen, zierd verlouffen 

ond einander dhüfer durchlouffen 

Das tft aller Käper art 

welcher baß mag fih nit fpart 

Alfo nüt in den Templen biybt 

firen Sacrament man vßtrybt 

der Luthriſch Efel wider die fchrybt. 
Weybel Rychart. 

Wo mag nun derſelb Eſel fin 

der dir alſo vßrüfft den wyn? 

Wär er hie das er dir entſpräch 

villicht er ein anders jäch 

Sch gloub es fy Balaams Eßli 

Murnar hett lieber ein Barnößli 

Doch fye gfin wär er well 

ich wölt wär er ein gut gſell 

Das er yetz an dich käm 

fih diner Mag annäm 

* So fäbe man doch wär er wer 

ich gloubte ſchier er fye nit fer 

Efel wo bift ? dine yſen vfleer. 
Baalams Eifel. 


Murnar diewyl du off mich fipft 
wirt dir denn bin beyn zerfnift 

Wie ouch gſchach dem Balaam 

der fin gichäfft wie du zbanden nam 
Du bift ouch zwäfchend dmuren gfürt 
ein mur dir din beyn anrürt 
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Die. ift gwüß bumen von dem gfleyn 
dauon Feiner kumpt ongleßt heyn 
Bnd du wirft ee zu ſtucken gon 

ee dich der Engel werd fürlon 

Du daft yetzt mengen flurm ghalten 
dur die biybt noch onzerfpalten 

Du bift ir vil zu ſchwach in bharr 
dvarumb heyftu auch der Muurnar 
Riß EA vnd du thund nit wyter 
denn wie ein fuler holtzſchyter 

Der allein die wecken ſteckt 

ſchlacht nit daruf, das holtz nit kleckt 
Ir hand hie wecken giebt jetz lang 
gelt wo das holtz vfgang? 

Schafft, ir ſchlahend nit vff dwecken 
ja gieng es vf mit erſchrecken 

Das wär üwer beider fug 

neyn, das holtz iſt üch vil zeklug 
Nüt anders thund fr denn touben 
kätzren all die an Gott glouben 

Das iſt ũwer gröſte kunſt 

die kumpt ouch gwüß nun vB verbunſt 
Wie du Murnar vff mich klagſt 

darzu mir dieb vnd röuber ſagft 
Nempſt mich ein wild thier on vernunfft 
wolan du haft ein Schölmenzunfft 
Dub vor etlichen jaren gmacht 

diefelb hat mich geuriacht 

Denn du hatteft eines vergeflen 

der iſt dir doch als nach gſeſſen 

So du ſchribeſt fürt er dfäder 

trugend ein paar ſchuch von gouchlaͤder 
Wie darffſtu mich ein dieb ſchelten? 
ich ſol dem Wingersheim nüt gelten 
Duch (Hi du mich Appoſtatam 
min läbtag ich nye gen Trier fam 
Ich lüff nye vB Feiner Prouintz 

vnnd bzalt nye mit louffenberger muͤntz 
Du haſt mich ſunſt vaſt übel gſchent 
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ich varff aber gen Straßburg in bin Content 
&ang mit mir, man vnſer wartet 
weyſt wie man bir eineft gartet? 

Din Badſtüblin ift zerbrochen 

gang mit mir, Magdalen muß ons fochen 
Wir wöllends dim bruder Hanfen nit jagen 
wir wurdind funft all beyd gfchlagen 
Ich ſölt funft nit mit dir gon 

denn tu Haft mir nit darnach thon 

Ich wil yetz dinen fihonen 

dir nit, wie du verdient haft, [onen 
Wie dorffteft nun fo kün fin 

daß du kätzretiſt min büdplin ? 

Du haft ein groffes gſchrey gfürt 

aber nie fein ſpruch angerürt . 

Biſt du nun fo hoch geleert 

vnd haft me keinen vmbkeert 

Bi Doctor trium Lectionum 

bift friſch, feer mir nun ein vmb 

So wil ich di für ein Helden han 
nun nims an dhand, vnd biß der man 
Ja ſprichſt, ich ſye im vil znider 

das mir von dir wärd antwurt wider 
Dasſelb ich dir vaſt gern gloub, 

was ſols aber das einer toub? 

Zu aller zyt ein ding nun ſchilt 

vnd zügets nit, dasſelb grad gilt 

Als da man Chriſtum ſelbs ſchalt 
dasſelb ich dir ouch fürhalt 

Iſts ſach das ich kätzriſch gſchriben han ? 
fo bzüg das yetz, vnd biß der man 
Han ich aber recht gſchriben? 

warumb haſts nit laſſen darby biyben ? 
Ja züg ein ſpruch der Kätzeriſch ſy 

vnd denn mich für ein fäger vsſchry 
Du wirft nit abthun ein Articel 

hettiſt ſchon ein ſtächlinen bidel 

Vnd fölte dir din madenſad brechen 

mit liegen wirſt Gotzwort nit rechen 
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Denn du trybft vil vngſchickter wort 

die feß ich ein teyl vff ein ort 

Gott Ione dir drumb zu finer zyt 

fo mee denn Ye dran ligt 

Vnd jr all mine Herren 

ich wil mich gern laffen leeren 

Bo ih unrecht daran bin 

Sagends num, fihonend nüt min 

fo wit ih fürhin bhutfam fin. 
Wepbel Rypchart. 

Eſel das iſt die gröſt ſünd 

die ich in dinem buch find 

Daß die Doctores nennſt allſamen 

deren man kennt perſon vnd namen 

Dub Haft ſelbs Tas Concili bſetzt 

vnerkannt Puren an Doctor ghetzt 

Denn Doctor find nit ſeld da gſyn 

du haſt wol gfürt ir meynung yn 

Vnd der heilgen Vättren ſprüch 

ſunſt ſo ich das Buch durchſich 

So iſts dwarheyt vnd die götlich gſchrift 

on eins, dasſelb die Münch antrifft 

Die haft tu vaſt übel gſcholten 

Durnar bat dirs widergolten 

Vnd ſchmächt dich anders denn du in 

er iſt num vil zewüſt afın 

ih wil ouch yeh an fan hyn. 

Run loß mir ouch min Murneere 

zürng nit das ich dich nit gnad heere 

Ein reſpons ſchrybſt du in latin 

die wär vil beffer mtſch gfin 

So hett der gmein man ouch erkennt 

wie du doch habift den Efel gichenpt 

Diewyl du aber das nit haft gthon 

fo mag mendii wol verfton 

Dad du ſchrpbſt allein den pfaffen 

die machſt du mit dir zu affen 

Daß fp wänend was bu fehrpbeft 

fo mand recht bfiht allein du fybefl 
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Mit dem ſchatten an der wand 

warumb nimpft nit ouch gotswort zhand? 
Die Römſche Bätter ſetz vff ein ort 

vnd wider fit mit gottes wort 

Denn du magft mit dinem touben 

nit vßrüten rechten Glouben 

Was meinft das nun din fihryen gelt? 
gang hin durchſuch die gantzen welt 
Vnd bring ein mann der vndertrud 

der fiben Artidlen nun ein ſtuck 

Magft mit Gotswort erhalten dMäß 
oder das man Gott mit zänen «8? 

So thu es mit gſchrift, ich bitt dich drumm 
mit fölcher die nit vom Bapft fumm 
Magſt du «8 thun, nun ſpar dich nüıt 
was zychſt du dich vnd ander lüt, 

Daß du nun fo lang gſchwigen haſt? 

ja hettift in der pfpffen blaft 

Es ift nun yeb das fibend jar 

daß din gfell REEL zu Lypfig war 
Daran gwan er eben ale vil 

als der da ſchmidet mit eim bäſenſtil 
Nit minder du desglychen thuſt 

denn dag du ein knopff an einr ſchlegelax ſuchſt 
Din gſell RißEck zu Ingofoftatt 

fo er dſchlacht zu Lypfig verlorn hat 
Vnd nit überwunden hat ein Sachßen 
wil er an ein Eypgnoflen wachßen 

Iſt Onuernünfftiger denn ein Bär 

denn fo man ein flicht mit eim fpär 
Dom Bären wirt zum nächften trungen, 
er fchonet nit finer jungen 

Aber RißEck Ioufft für vnd für 

vnd fund vil näher vor ber thür 

Welche find in Schwaabenland 

denen er nit thut widerſtand 

Er thut nit mee denn das er ſchrpbt 
fich felbs wie ein Eychhorn trybt 

©ölt er gen Züri, es wär jm zwyt 
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denn Bärmuter inn übel ſchnyt 

Darzu ift im ber Zürichwyn zruch 

er fürcht er uberfäm Grimmen im buch 
Din vnd fin ſchryben eben nützt 

als der ein Schloß mit Tnechten bfik 
Die allein im rodel gfchriben find 

den Ars an viersig wüfcht ein Find 
Vwer fhwärter find fchwar von rofl 
fr fchieffend mit eim äfchrigen Armbroſt, 
Berbiendend dwelt mit menfchenleren 

ir foltend ach mit Goßwort weren 

Das Hünde üch vil baß an 

vnd wär ouch für den gmeinen man 
Darumb laſſend nad, jr find im zſchwach 
Iaffend frumb lüt reden zu ver fach 
Hör du Murnar fürhin daaden 

gang (wilt gern) reych bücher zKraacken 
Du bift wol vormals me da gfin 

ich meyn bir fchmöcd bie offen der wyn? 
Drumb ſetz din fach recht hie ans gricht 
Gott well du werdiſt vnderricht 

Das dir wol kumb an diner feel 

läg fchon din Iyb by fant Michel 

Das wär recht In Harenam gfligen 

da möchtind fr all fiben gligen 

Denn fr find die fiben wyfen 

ond hand vonder üch ein Rifen 

Dn Schmid vnd ander handwerdstät 
üch thettind al tüfel nüt 

loß yeb was der Salomon büt. 


Salomon. 


Doctor Zhomma ich kan dir fagen 
Gott wirts dIenge nit vertragen 
Das man nach menfchenfagungen leb 
vnd nüt vmb fin heplig wort geb 
Du bit ob gott wil, darwider nit 
man eret inn vergeben mit 

Es thett nye anders Sein prophet 


vni. 56 
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denn allein das Bott gheyfien Hei 

Du Tank in heylger gſchrifft nit finden 
das Gott heyſſe puren ſchinden 

Vnd nüffen der armen lüten ſchweyß 
gelt wo es nun nit einer hey6? 

Hör was ich im Propheten find 

jre Wächter find nun all blind 

Sy verfiond nũt vnd find ſtummend fund 
vnd bällend nit zu feiner ſtund 

So fy ſchon böfe ding ſehend 
fhlaaffend fp, ou gar nlt jehend 

Ire Hirten hand nun Fein verſtand 

fy ind nit zu füllen allſamd 

Sy fagend all dem gyt nad 

eben das iſt denn fr ſpraach 

Kummend laſſend vns trincken wyn 
laſſend vns hätt vnd morn voll fin 
Bud alfo für vnd für 

Iug ob man das nit bym pfaffen fplür 
Es iſt nun petz der pfaffen fitt 

darumb ſo du ſchryben witt 

Bnd beſtädten der pfaffen rott 

fo ſchryb allein das ons büt Bott 

So du ye pfaffen bfehirmen witt 

lieber fag an womit ? 

Mitt Römfcher gſchrifft glonb ich wei 
probiertift ein gantzen fad vol 

Du hörft aber wol, gott wil An nüt 
er wil das man thüge das er büt 

Bnd das man nüts thlge zu finem wert 
fo bfätef nit der Roömſchen kilchen port 
vu find des Bapſts gwalt an feim ort. 


Bernharti Erenuef. 


Durdiäfe man all gſchrifft vmb vnnd vmb 
findt man das zwytracht dauon kumb 

Des us {ft zue die ſchuld 

man fraget nüt nach Gotz huld 

Denn wo man, das gott heyßt, ladi 
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vnd nad menfchenfaßungen gadi 
So wirt das zu den priefteren gfeyt 
ſp gangind omb mit torheyt 

Denn ſy fragind nit nad Gott 
darumb fpginds ein vnwyß rott 
Ghoörſt woruon torheyt entfpringt ? 
daruon, fo man nit zu Gott tringt 
Billich denn das vold ouch jrrt 

wo nit recht gadt ſelb der Hirt 

So entblößt Gott die gantz erben 
ond wirt das volck wie pfaff werben 
Der Herr wirt ou wie ver knecht 
dfrow wie dmagt nun kurtz vnd ſchlecht 
Es fol alles nüt nun überal 

denn es ift eben vych als Hal 

Run Ioß noch einer prophecy 

vnd fug obs yeh mit alſo fy 

Denn alfo fpricht Ezechiel 

wee den Hirten Iſrael 

Sy weydend num fich ſelbo allein 
vnd foltend aber dſchaaff gmeyn 
Bon den Hirten gweydet werben 

fo eſſend dhirten ſelbs die herden 
So der pfaff ſich ſelb erneert 

wie man vmb vnd vmb Hört 

So werdend gſchunden dſchaf mit gwalt 
das keins nit wollen noch hut bhalt 
Se feyßter, Ye ee einer gfreflen wirt 
fo ein Wolff iR ſelb Yixt 

Wo der pfaff leert vmb ſold 

vnd dfürſten ſind den gaaben hold 
Vnd man omb gelt wyß ſeyt 

da werdend ganß ſtett zgrund gleyt 
Bo man arm vndertruckt 

darzu die armen ſelen ſchluckt 

Bund man goßdienſt thut vmb Ion 
da muß man vil wiimen han 

wo {fl nun ein ort in der welt 

da man Bolt diene om gell? 
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Darumb was da if von gſpenſt erdacht 
bat pfaffengyt alles zwegen bracht 
Meſß, Fägfhür, Bycht vnd dfaften 
gellt geben in Ablaßfaften 

Dub von dem zun heyigen wallen 
find pfaffen ſchaaff vnd hüner afallen 
Sp ein pfaff über alter gieng 

eins wegs man opffren anfleng 

Er kardt fih ob dem Altar vmb 
Thoma nit laß ouch zu har fumm 
Das kam alles vB des Bapfts bott 
das er bkleyt was wie ein Meerkrott 
Sp man das Meffgwand anlegt 

bend vnd füß harfür firedi 

Findt man nit vff gantzer erden 

das einer Merfrott mög ginber werben 
Denn eben ein pfaff im Mäßgwand 
fo er vßſtreckt füß vnd hand 

Die bkleydung fumpt von Bäpften har 
fein xij. bott hate nye gang vnd gar 
Vnd Chriſtus felb hats nit yngſetz 

do er fih mit den jüngeren lebt 

Sy if ein ſchmach dem lyden Chrifti 
vnd füllt allein den pfaffen kiſten 
Gäbend fy vB als ſp nemmend yn 

fp wurdind all darwider fin 

funkt falt dMeſß nimmer me pin. 


Beſchluß der Pricht zwüſchend Geiſtlichen, Weltliden vnd Barca. 
wie nachvolget, vnd redt der Herold alſo: 


HKHerold. 


Diewyl Gott das vorig jar 

üch gwarnet hat, das iſt nun klar 
Darby fr mögend wol verſton 
werdend fr nit von fünten Ion 
Allweg für ond für fünden 

er wirt üch warlich aber finden 
Vberheb fich nit die herrfchafft 
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das Gott allein hat puren gfrafft 
Denn ee ift wol mee gſchehen 

das man das vold hatt firaffen fehen 
Vnd der Fünig gfündet hatt 

wie in dem dritten Küngbuch fladt 
Ir dry parthpgen föllend nüt 

puren, pfaffen vnd Evellüt 

Jetliche parth Trieget darumb 

das der ander teyl vmb das fin kumm 
Ir puren wärind nun gern fry 

fo lugt der pfaff das er ſchry 

kätzere frumb lüt tag vnd nacht 

das dMeſß werd widerumb bracht 
Denn alsbald die Meſß abgang 
ander fröſchmalter das dran hangt 
Falle alles einsmals hinwäg 

denn dMeſß iſt aller pfaffen fläg 
Sobald man den fläg abwirfft 

das ter pfaff nit bröti herrgott knürpfft 
Vnd abgond dMeſßlieder 

ſo gäbind pfaffen gut Jacobsbrüder 
Der Edelman des Puren glebt 
ſobald der purßman widerfirebt 

Bud nit mee gibt rendt vnd gülbt 
ein bättelſack iſt der Edlen ſchilt 
Darumb du herrſchafft denck daby 
dem Gwalt hört nit zu ſchindery 
Sunder Gwalt iſt ein dienſtbarkeyt 
das man ſye yederman bereyt 

Die guten vor den böfen bſchirmen 
die böſen mit rad vnd galgen firmen 
Darzu ghört ſchwärdt, fhür und rut 
goglefteren ghört der lafterhut, 

Das find rechte infirument 

damit man vnkrut vßrüt vnd brent 
Ein lafter ift doch yeh als gmeyn 
Das brucht jung, alt, groß ond Hein 
Das if Gotzleſterung in aller welt 
dasſelb dom Gott als übel gfelt 
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Das es nit ein wunder wär 

fo der erdbod wurd menfchenlär 

Es ift kein junger ſchnuderklotz 

er ſchweert yetz by dem lyden gotz 
Kein glid blybt Chriſto on erfucht 

es wirt inſunders im damit gflucht 

Wz der Schwab ſeyt jhenthalb dem ryn 
das muß alls by gotz marier fin 
Desgipchen by goB Sacrament 

die gſchlächt allein man daby kennt 

Wo man hört gotz Marter fluchen 
barff man frölich ein Lantzknecht fuchen 
Wo man denn ſchweert by goß wunden 
ein ander vold wirt da empfunden 
Darumb alle Nationen 

foltend gar nyemants fchonen 

Sunder fhwärdt und fhür vafl bruchen 
fo vergieng dem goßleftrer skuchen 
Daflelb Gott angnämer wär 

denn fo man wychte vnd bfatten fihär 
Wölte gott das es darzu käm 

dad man jung vnd alt annäm 

Wär nun by gots Ipden ſchwür 

das mans all an Brangen für 

Vnd man ein dahin flallte 

biß fm das Miltz wol erfalte 

Gelt man Ierte denn gots Iyden profen 
fo man bruchte das Halßpien 

Darzu vfſatzte den Lafterput 

denn fo vergiengs jm gwüß, das er funfl thut 
Das gfiel gott im himmel oben 

fo man bruchte des Henders Hoben 
Das heyßt vff recht tütfch ver Brangen 
dafelbs wirt Wildprät on hund gfangen 
Gloub mir drumb du frummer gwalt 
daß ſölichs voglen gott baß afalt 

Denn fo man pffeßt ein Wpnbifchof 
damit man vfnet Cayphas hof 

Vnd du gwalt nun zwyfel nit 
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Tu dieneft Gott mee damit 

Denn ſäſſiſt in einer Carthuß 

ond kämiſt ſchon nimmer daruß 
Thätiſt nüt denn bätten vnd faſten 
laß bylyb das Schwärt nit raſten 
Du diene Gott damit recht 

vnd heyſt gwüß ein gotsknecht 
Aber von der Gepſtlichen dienen 
fagt ons gſchrifft nun gar nienen 
Deßglychen ouch du Purßman 

der Oberkeyt thu Eer an 

Sy treyt das ſchwärt nit vergeben 
denn fo du wirft frombklich leben 
Wirſt du Eer vom gwalt empfahen 
darumb folt nit gwalt verſchmahen 
Du daft bißhar pfaffen geert 
dasſelb dich Gott am keim ort leert 
Darumb hit dich by diner feel 

eer nit die pfafſen Jeſabel 

Dasfelb find nun fölich pfaffen 

bie nüt anders hand zeſchaffen 
Denn das gotswort zewider fächten 
ſchryend kätzer mit groſſem prächten 
So ſy aber werdend fürgſtellt 

vnd man inen dwarheyt fürhellt 
gſtond ſy wie der Ritter Roßkamm 
der was Edel von Klüpflis ſtamm 
Derſelb Ritter thett ein thaat 

off ein zyt er in ſim huß vmbgadt 
Vnd fiht zu einem laden vß 

einen figen in eim wirtzhuß 

Der hatt im thon ein widerdryeß 
ond ee er inn on angriffen ließ 
Zudt er, ond houwt 98 zur ballen 
das im fin ſchwärt mußt empfallen 
Vnd hüw alfo gegen fim fpend mit Rreichen 
biß er fchwärt mußt im fhißwindel reichen 
Glych alfo thund die touben pfaffen 
änen if peb wie dem Affen 
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So der Aff kein lüß mee finde 

dhut er nach den lüſen ſchindt 
Pfaffen hand uch Puren glufet 

vnd in iren ſeckel ghuſet 

So nun dlüß gar find verkrochen 
fahend fp an mit Haumen bochen 
Bor denen folt du hüten Dich 

für ander aber bitten ich 

Das iſt für all die yetz bißhar 

nit beſſers gwüßt hand gan vnd gar 
Bnd find nun yeß in gutem alter 
diefelben folt du by dir bhalten 
Haſt du bißhar die böfen gneert 

fy mit pur vnd finden verzeert 

So neer yeß all vie gern wenind 
daß ſp beffers glernet Hettind 

Man findt noch vil frummer pfaffen 
die nit beffers mögend fchaffen 

Vnd mwoltend gern von Maͤßhan Ion 
fy wüflend daß nit recht iſt gthon 
Dennocht wil es ſich nit ſchiden 
daß ſy ſich mögind daruß fliden 
Denſelben Pfaffen thu das beft 

ed find fürwar gfangen gef 

Vnd flat nit in irem gwalt 

daß ſy thügind was inen gfallt 
Biß ſy erlößt ſelbs Gott der Herr 
derſelb all jrrend zu im keer 
Murriger Thomma loß petz ouch 
bin kutten zum erſten wol erflouch 
Erwaͤſch vor wol din eigen but 

ee du verachtiſt Gots flattut 

Du ſchrybſt ein ſchantlich reſponſton 
wär wäger du heitiſts in tüffch thon 
So hette der gmein man verſtanden 
du giengiſt taapen an der wande 
AU din Ding if nüt denn gſchrep 
du gaggeſt vil, vnd leyſt fein Ey 
Denn allein die ſchalloß find 
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deren ich vil in diner gſchrifft find 
Din reſponß ift nun ſchyſſen vnd vräd 
jch gloub das ein Apoteder in dir fläd 
Du gaaft mit wüfter vngwent vmb 
zäch felbs in rim Myropoliumb 

Du fhiltef den Efel wie er di 

ond ſechß ander Doctor Chriftenlich 
Habe in ein büchle geſetzt 

darinnen hab er üch verleßt 

Sp ich des Efels buch durchfich 

vnd din antwurt ouch nimm für mid 
Thuſt du durchvß nüt denn fchelten 

ein gut wort empfalt bir felten 

Du thuſt wie vor zyten ein wyb 

die was fchebig an allem lyb 

Bon houpt ab biß vff die füß 
einsmals ſy fi v8 irem huß ließ 

Vnd lüff mit bloſſem houpt härfür 

ir Gfatter ſtund vnder einr andren tür 
Vnd ſprach: Hey gfatter deckend den grind 
die ſchebig erwuſt dz vnderhemd gſchwind 
Dackt mit rock vnd hembd das houpt 
das arm wyb do ſich ſelbs beroubt 
Ließ ir hinders vnd vorders ſehen 

alſo Murnar iſt dir ouch gſchehen 

Deß Eſel ſchelten iſt nit der grind 
gegen dem das ich in diner reſponß find, 
Doch du biſt kein Obſeruantz 

du ſchrybſt ein rechten Thommadanßz 
Du bift ein guter Conuentual 

haft dfutten von dir gworffen drümal 
Der Bapfl gern mit dir diſpenfiert 
damit der Thommadantz werde gfürt 
Ich denck du dantziſt nun als lang 

biß dir pfyff ouch in felben ghang 

Du werdiſt zletſt zu Babilon 

nit fingen ein gſang von Zion 

Bnd ob man ſchon darnach wirt fragen 
wirft du glych wie Duden fagen 
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Wie fan ich fingen Gott dem Herren 
darzu jinn in eim frömbden land Eeren ? 
Denn du mufl noch in ein land 

daß dir yetz zmal if onbelannt 

Gott der Herr wol di ziehen 

daß du fim zorn mögift entfliehen 
Ich folt die vnderwyſung geben 

wie gots priefter ſöltind eben 

So weiß ih wol es ift vmbſuſt 

du haft zum gotswort feinen [uf 
Sagt ih dir fhon das allerbefl 
fo hilffts als der fhür mit fchyter löſt 
Wirſt du mit ſchmächen nit nachlon 
fo wirt man gar gen Straßburg gon 
Man ift petz nun gfin off der brud 
da iſt ein guter Mehokuck 

Der Hat vil anders von dir gfept 
dann dir der Eſel fürleyt 

Weyft nit was da ſpe Mehokuck 

fo feß dich zu dem Ofen vnd ſchluck 
So empfindeft du obs hebreifch ſy 

ich fchled es ab dem Ofen fy - 
Schleckt man hebreifh ab dem Ofen? 
fo ſchleckeſts du ab einem ſchrofen 
(Deyßt hebreiſch Mechaſchephim) 
diewyl du hörſt des Bapſts ſtimm 

fo biſt du ouch fin Koſſamim. 


Burgermeyſter Salomon. 


Was wilt im vil hebreiſch ſagen? 

er kündte baß Parnoößlin jagen 

Der im wölt bſchryben fine thaten gmein 
dem wurd die wyt Gouchmatt zeklein 
Am Murnar iſt nüt mee zgwünnen 
Man muß ander lüt fercken von hinnen 
Es Hat fich ſunſt verzogen lang 

darumb yetz yederman heim gang 

Pur Eygennutz vnd fumpfl du hein 

leg alle handlung für der gmein 
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Vnd fprih daB ſy fih fridſam haft 
ond mit mee überziech den gwalt 
denn es Gott gar nit gfallt. 


Pur Eygennupß. 
Herr Burgermeyſter es fol fin 
denn ich yeh der meinung bin 
Ich wol es alled der gmeind fagen 
wir wend fürhin nüt mee tagen 
Sunder ons halten wie von alter 
Gott der Herr vnſer behalter 
Woͤll vns geben guten friven 
das wir mögind vfrur myden 
ih far dahin, wir wend ons Iyden. 


Us Pur Eygennup heym kam, verfamlet er die XIII. Nichter ver 
gangen Gemeynd, deren namen nad volgend, vnd rent der wey: 
bei Laͤtzkopff alfo: 


Bolan Bogt Brofe Tubenkropff 

Thoman Sadband, vnd Benb Wydhopf 
Küny Darmhaſpel, vnd Küre Zwilchback 
Flure Fladenmul, vnd Lille Senffſack, 
Bläſe Hafenkäß, ouch Gall Pflegelskap 
Wolf Schwynnetz, vnd Lentz muckenſchnap 
Henſe Strownaͤpper, Fritſche Zettmift 
hörend Epgennutzen der hie zugegen iſt, 
Drumb min Epgennutz ons hie fa 

wz bringifi von Fridberg ab dem Ruhhtag. 


Als nun die gank gmeind bueinanderen was, vnnd hören wol; 
tend die Handlung, rebt Pur Eigennutz mit etlichen vermanngen 
alſo. 


Alſo frummen biderben lũt 

ich weyß das mich min läbtag rüwt 
Das ich bin eygennüpig gfin 

einr andren meinung ich gang bin 
Denn ih han nun fo vil gehört 
zzridberg da man mich hat glert 
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Das ih fürhin rümig blib 
nimmermee widern gwallt kyb 

Wölt Gott fr wärind felb ta gfin 
ir wärind der meynung wie ih bin 
Alfo hat man mir doch gſeyt 

wie man ſöll halten Oberkeyt 
Darumb find bätten lieben Meyer 
zinfend fürhin hüner und Eyer 
Wyn, korn vud was man höufd 
wagend recht fappen vnd fleyſch 

Biß Gott der Herr felb kumpt 

vogel ond näſt hinwäg rumpt 
Derfeld mag vns wol erlöfen 

man mag vns dennocht dfeel nit röfen 
Darumb forgend ver feel Hey! 

wir find nun deſtminder geyl 

So man vns im zoum bphalt 

drumb eerend nun fürhin ten gwallt 
Allein drumb das Paulus ſpricht 
der widerfiand empfacht das gricht 
Drumb laffend und gwallt nit widerfion 
es wirt ons vil deſter baß gon 

Gott wöll die finen nit verlon. 


Alſo ſprachend fy aH, was du ons heift, wöllend wir ifun. Gott 
mwölle vns vnnd der Herrſchafft gnad vnd friv geben, das wit 
einhelligklich mitrinanderen läbend, bie vnad bört im ewiget. 
ſäͤligkeyt Amen. 


Dwei und dreißigſte Delle. 


Thomas Murner’s 


Gänuchmatt 
(4. Baſel 1519, mit 54 Holzſchnitten.) 


Die Geuchmeatt 


zu flraff allen wybfchen mannen Durch den hoch⸗ 

gelerten herren Thoman Murner ber hHeyligen 

gefehrifft doctor, beyder rechten Licentiaten, vnd 

der hohen ſchul Bafel des Keyſerlichen rechteng 

orbenlichen lerer erbichtet, onnd eyner frummen 

gemeyn der Löblichen flatt Bafel in freyben zu 
eyner Te beichriben vnd verlaflen. 


BB funderlichen gunſt ond Liebe haben wir Maximilianus 

von gottes gnaden Römiſcher keyſer arbeyt ond koſten diß 

bũchlins augeſehen, vnd das gefryet mitt vnſer Keyſerli⸗ 

hen fryheit menigklichen verbotten ſolch büchlin fm zehen 

jaren nit nachzutrucken by pen wie ſp dann vuſer brieff 
inhaltet. 


Eyn-Borred. 


Gezwungen ding find ich gefchriben 
Sintt nie lang beftendig beiyben 
Soft ich denn flets feld zwingen mid 

Studieren, Iefen, ſynnerich 
Vnd nit do zwifchen ſchimpffred triben 
So wurdt myn ernft nit fang beipben 
Denn zwifchten forgen die man dreyt 
Sol man zu zyten bruchen freydt 
Darumb hab ich myn ernfi verlon 
Eyn zyt, vnd diſſen ſchimpff gethon 
Vnd gſchahe das in der faſenacht 
Do anderß niemans ſorgen acht 
Ein geuchmat dicht, der wyber tandt 
Der mir nit wenig iſt befant 
Wie ich denn in ven bücdern fandt 
Mit warhept, doch mit fchimpff gefeit 
Bil meynen das myrs werde leydt 
Sy werden mich vom land vertriben 
Diefelben frummen geuchſchen wyben 
Dasfelbig gloub ich nit von yn 
So ih ein gelerter gouche byn 
Der ſy worlich. ouch ‚beverffen 
Vnd nit fo fehlechtiih von jn werffen 
So künnendt fy das Hagen nicht 
Das ich myn zinß nit hab gericht 
Ich richt jn off der erften fart 
Ee das der zind gefallen wardt 
Du ſolſt noch wol dry künigrich 
Durchwandlen fag ich fiherlich 
Ee das du myns gelichen finde 
Der fo vßbündig guden kynde 
Denn ich vff eynem fehendel han 
Bol ſechszehen hundert guden gihan 
Darumb fig ich der obrift dran 


857 


Wenn num die wyber mich veriagten 
Bud allen lendren von mir Magten 
Dann müften fy groß forg annemen 
Wie fü eyn andren überfemen 
So fy dann ye geuch müffen han 
So mer fy mid die laffen flan 
Denn fp mich nit verbefieren künden 
Myns glych ein gouch nit lichtlich fünden 
Das wil ich mit der mat probieren 
BF die ich dapffer har will füren 
All die fi wyber Iondt beiriegen 
Ir zyttlich gut in ab erliegen 
Doch muß ich do mit zeigen an 
Was dück eyn liſtigs wybly fan 
Ich meyn das drechly und das ſchlenglin 
Das mit dem gifft vermiſcht den win 
Das krut vß dem haffen thut vnd drin 
Vnd wil vor allen meiſter ſyn 
Was ich hie von den wybern fag 
Bon irer geucheryen klag 
Das handis verdient ond wol befchulpt 
Vnd frag nit vil nach irer huld 
Wenn eyner went fy findt im holt 
So meynent ſy fyn gelt und golt 
Buckt üch ir wyber im anefang 
Es ift doch nun eyn Übergang 
Ir handt mich ouch beirogen ſchon 
Des wil ich üch genieflen Ion 
Das ir müßt zu den geuchen fon. 


& 


vii. 57 
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Borred der genhmatten. 


Die geuch eim ſqhlechtlichs Liedlin haudt 
Darf weder baß nod ein difcant 

Wenn er nur gud gud Augen fan 
Bür einen aouch uym Id in am. 
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Ich Hab von bifer weite tandt 
Wie er vmbgadt in allem landt 
So manchen ſchimpff vnd ernſt gethon 
Bf das geſtanden würb darvon 
Wen ſp vorfpottet und veracht 
Wurdent vor von mir verlacht 
Bnd meint der fpott würd fy Doc zwingen 
Zu laffen von ven nerrſchen dingen 
So Iond fy al myn reven flan 
Bnd iR in erfi geholffen an 
Ich ftrafft fy vormals mit vernunfft 
Vnd ſetzt fy in ver fohelmenzunfft 
Noch deten 9 vff fhand verharren 
Biß ich beſchwur diefelben narren 
Wo ich ein narren vßhar beſchwur 
Anftat ein legion ya fur 
Het ih mich ir nit abgethon 
Sp hettend geben mir den Ion 
Der narren fürther müſſig zu gon 
Ver ſyn hend nit will befchiffen 
Der ſoll mit narren ſich nit riſſen 
Das fy din oren nit zerbiffen 
Det ich beſchworen tufendt tor 
Noch pleibendts narren hür als vor 
Ich flerb in ſünden iſts nit wor 
Sy rümpfiten ſich nit omb ein dor 
Die wörter die ich ſtarck erkandt 
Die alterböften tüfel banbt 
Mit venfelben vß der hellen 
An narren gar nit heiffen wellen 
AUS mein befchweren thet fun nit we _ 
Sprach ich, der tüfel befchwer Ach me 
Wo ich ein Hagt der narrheit an 
Der wolts für ein aroß eren han 
Band bod mir ein welfche figen dran 
Frylich iſt das ein worlich red 
Bas man vor zyt mit forchten thebt 
Das thut man ieh vnd förcht ſich nit 
Schnöde berd, vnd böfe ſitt 
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Louffen ieh den narren mit 
Run kummen ſy yeb wider har 
Mit glatten worten ein groffe ſchar 
Bnd grüften mich fo früntelich 
Tugentlich vnd redenrich 
Das ich min oren ſpitzt ſo eben 
Als wölt man mir ein eefrow geben 
Do ſy mich gnugfam hatten gſchmirt 
Was das zuleiſt an mich pr begird 
Das ichs in argem nit verflünd 
Ob fy mir vormals worendt findt 
Denn ich fy ſchelmen hett geheiflen 
Vnd mwolt pr narren röften beiffen 
Das fy denn gar nit mochten liven 
Ir frumme narren alfo miden 
Ich möchte doch felber wol verfton 
Die narren geben böfen Ion 
Lied man fy nit off irem won 
Ein andre fach wer ieh vorhandt 
Die antreff der wiber tandt 
Die ein groffe vrſach findt 
Das ich fo vil geuch off erd finbt 
Darumb folt ich ein mat befchriben 
Wo ye die man von iren wyben 
Werent befchiffen vnd betrogen 
Befeichet oder funft verlogen 
Die folt ich off diß mat harfeßen 
Nach ſym verdienft ein yeden ſchetzen 
Der bit müft ich mich hoch entfehen 
Denn wiber fint richliche thier 
Lichtlich ſy nit vertzigen mier 
Vnd klagten das im gantzen land 
Wo ich in legte zu ein ſchand 
Es ift nit gut mit wiben fdhimpffen 
So fan ih ouch nit allzyt glimpffen 
Sy kundten tufent liſt off erden 
Biß ſy an mir gerochen werben 
Sp fündig wiflent fp geferden 
Ih weiß wol was das Ripple kan 
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Das vB der foten fam dem man 
Wenn aber yeder der fol predigen 

Beforgen wölt, man würdt fin fhebigen 
So müft zuletft das ouch geichehen 

Das man allß böß müſt überfehen 
Bnd wenn mans in ſchon nit erloubt 

So wurdens tantzen vff dem houpt 
Darumb fo firaff man allen tag 

Es hilfft doch dennocht was es mag 
Sol ich nun yetz die mat beſchriben 

Vnd vff dieſelb zuſamen triben 
Alle gredtſchen, wibſchen man 

Die fich die wiber äffen lan 
So kan das worlich gſchehen nit 

Ich muß der wiber liſt do mit 
Sagen hie, die vrſach geben 

Das die man ſo geuchiſch leben 
Wol hin ich wil das vnderſton 

Vnd ſolt mich nymer glück angon 
Hilff gott es thet mir nie ſo not 

Ich gryff vetz wo es vßhin god 
Ich trag gewillig diſe buß 

Ich merck wol das ichs lyden muß 
In hoffnung ich werdt frowen finden 

Wenn ſy min gedicht ermeſſen künden 
Sy werden zu dem minſten ſagen 

Er thut nur von den böſen klagen 
Die ſolch ſyn ſchryben hant verſchuldt 

Haltent billich darin gedult 
Er kan villicht in kein küchle bachen 

Vnd muß ſy einmal zornig machen 

Bf das ſy weinen für das lachen 
Den lan ih Doctor Murner wol 

Der düd iſt wol alfo vol 
Das er von frummen eren wyben 

Weder Hag noch fchimpff fol triben 
Dryt er den böfen vff ein fuß 

Dasfelb man im verzphen muß . 
Villicht thut ers in gutem won 
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Db er die böfen ab macht fon 
Vnd trügent ouch der eren fron 

As manche’ frumme wib hant gthon 

Doc iſt nit not das ih all lift 
VBnd was den böfen wiben briſt 
Zuſamen feb off dife mat 

Kein man der ieb das leben bat 
Dasfelb erpichten möcht off erden 

Er müfl ee zyt onfinnig werden 
Ein eingig wyb zu der ich bofft 

Sept mir ein bad zu did vnd offt 
Das mir all wig vnd finn zeran 

Solt ih mich erfi ieh vnderſtan 
Bon iren liſten al zu ſchriben 

Mir würd kein wis im hirn beliben 
Allein wil ich befchriben, fagen 

Wie fy ir lift in lieben tragen 
Bnd in bulens füffigfeit 

Ein Heine füß vnd grofles leid 

Das red ich vß erfarenpeit 
Sp weiß ich nit was lieben fey 

Dann ich fp find mangerley 
Allein dry ding find ich von yr 

Die man von lieben faget mir 
Sy fey ein lange hoffnung ſchwer 

Ein füß verarmen, vnd noch mer 
Ein gſchwinder Has den niemans fan 

Erlouffen, als man redi darvan 
Wolan nun fpumwend in die hendt 

Bon lieben wir ietz frhriben wendt 
Treffendt wir das zill dann nit 

Sp wurd man dennoch ſprechen mit 
Er ſchribt nach vnſer geuche bitt. 
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Eangler der geuchmatten. 


Beld im feld geuch fahen wellen 
Die müffendt geuch zů Ioden ſiellen 

Darumb das ich wol lodın fan 
Handt fy mic geftellet vornan dran 
Sud gud, fab ich zum erfien an. 


Ber vil weißt von geuchery 
Dem gibt man billich die Eanpely 
Das ich yepund ſih Eangler hie 
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Das thut min arbeyt und min mye 
Het ich mich ın der heiligen gichrifft 
Vnd was myn orden antrifft 
So vil geübt als geuchmats tandt 
Man geb mir nit den erften ſtandt 
Ich Hin fo thüer daroff verfchriben 
Vnd vmb den zinß verftanden bliben 
Den Juden alfo gar verſtanden 
Vnder andren geuchiſchen pfanden 
Das ich mich beſorg mich löß fein man 
Ewig müß ich beliben flan 
Doch Iernt ich das von hingen tagen 
Das ich zu mardt fügt minen jchragen 
Allzyt nach der gelegenheit 
In fremden vnd ouch In dem lept 
Do ich fu bſchwur was ich ein narr 
Zunfftmeifter in. der fchelmen ſchar 
Nun fo ſy mellen geuch yetz fm 
So fli ich mich zu gfellen in 
Ich folt offt predigen, fingen, leſen 
Do ich bin by den geuchen geweſen 
Mich dundt dad ſy gut zu verftan 
Das man Fein Gangler nymet an 
Der mit den geuchen gar nüt fan 
Des hant ſy mich ein gouch gefcheßt 
Vnd für den gröften hargeſetzt 
Vff Das Ich noch erfülle das 
Das vormald von mir. verfümet was 


Vnd ich ein lockgouch vor dran fey 


Ah wünfcht mir glüd der Cantzelley 
D lebt myn mutter yetz vff erden 

Das ſy des möcht erfrömet werben 
Vnd jehe die frucht Die ſy gebar 
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Sitzen in ber geuche fehar 
Vnd vornan bran “in canpler fyn 
Billich freumt ſichs Die mutter myn 
Es critlet felber mich im fonn 
Das Ich fo hoch dran kummen Bin 
Mit hoher wig und ouch vernunfft 
Sch was vor in der fihelmen zunfft 
Zunfftmelfter worden vor in allen 
Darnach iſt mir ouch zu gefallen 
Das ich die narren- folt befchweren 
Vnd kum hetzund zu witeren eren 
Gott fy es gelobt es wil fich meren 
Ich bab wol nach den eren gfochten 
Mit den wiſen in geflochten 
Vnd Hefftig vor nach eren gerungen 
Jetz wurdt ich zu den eren zwungen 
Je eins felt mich zum andren an 
Das ich zur vil der empter han 
Doch wer vil hantwerck fan verbirbt 
Ee das er Selber darnach wirbt 
So man mich, gut nun darzu ſchetzt 
Vnd handt mich für ein Cantzler gſetzi 
So iſt gelt, ere, vnd feder gwandt 
Erleidet niemans in dem land 
Nun wil ich thun das allerbeſt 
Den gouch zu nemen vß dem neſt 
Darumb gloubt mir frölich das 
Ich weiß in welchem neſt er ſaß 
Vnd hab ſo manchen gouch vßgnummen 
Das ich ſyn bin in gewonheyt kummen 
Kein nacht wardt nie ſo finſter duß 
Ih wißt ein gouch zu nenten vß 
Die rechten geuch das weiß ich wol 
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Denn Maria zart die rein 
Die Doch nit vff erd allein 
Sunder ouch In Bimel ob 
Dreit ein Tron und ewigs lob 
Noch Hat ſy mich frow ſcham allzyt 
Geliebet und verachtet nit 
Sp ir mas ich from wyplich Scham 
Als Gabriel der engel kam 
Vnd brocht von gott ir einen gruß 
Daran ich ewig dencken muß 
Sy wardt geerdt ob allen wyben 
Noch ließ ſy mich by ir beliben 
Jetz wendt ſy mich vom landt vertriben 
Mich dunck wenn ich by wyben were 
Sy hettend noch vil groͤſſer ere 
Ich halff Marie in den erden 
Das ſy ein muter gotz iſt worden 
Penelope die nam mich an 
Vnd wart vff iren eelichen man 
Als er fo lang vßbleib fürmar 
Me dann zmengig ganker tar 
Es warben vmb fy fürften herren 
Noch ließ ſy ir vermehelung weren 
Vnd wartet zwendig iar gar vß 
Biß ir man kam zuletft zu buß 
Das lang erbeyten zeigt mol an 
Was ein Eüfches herkly Tan 
Das trüw ond glouben halt eim man 
Der bryß, das lob ir do har kam 
Das ſy mich allayt zu Ir nam 
Vnd nit veracht mich wyplich fcham 
Es was vor zyt im Nömerlandt 
Ein frow in aller ere befandt 
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Die mich fo lieb hatt vnd fo werd 

Das ſy an mich nüt liebt vff erd 
Ich meyn Lucretiam die ſchon 

In zucht vnd ſcham der wiber kron 
Do nun ich von ir triben ward 

Bekumret ſich das wyb ſo hart 
Das ſy ein meſſer zuck mit ſchmertz 

Vnd ſtach ir ſelber durch das hertz 
Von groſſem truwren thet ſy das 

Als ich von ir vertriben was 
Kein wyb vff diſe erd ye kam 

Die ich geletzet hab frow ſcham 
Ich hab jin zierd und tugendt geben 

Vnd ſy gelernet züchtig leben 
Dadurch ein yeder frummer man 

Zu jn gunſt vnd lieb gewan 
Ich bin allzyt vrſach geweſen 

Wo man ein wib hatt vßerleſen 
So hat man allzyt die genummen 

Die mit frow ſchammen ‚dar iſt kummen 
Nun ſo ſy mich vertriben handt 

Mit ir vnzucht vnd wibſchen tandt 
Vnd kummendt yetz allein dar ſton 

Vnd handt frouw ſcham do hinden gelon 
So fragt man nach dem pfennigſack 

Vnd nympt ein yeder die vermag 
Salomon der ein Fünig was 

Der wurdt mir ouch bezügen das 

Vnd zu Hierufalem gweltig faß 
Syben hundert froumen hatt 

Derfelbig Fünig in der flatt 
Vnder denen eine war 

Ein mörin vnd gefihwerket gar 
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Die dem Tünig ver jn allen 
Durch mich jo hefftig thet gefallen 


- Dad alle welt noch darvon fagt 


Mie fy durch ſcham das lob erlagt 
Kein froum vff diſes erdtrich Tam 

Die ih nit belonet hab freum fiham 
Ich meyn dieſelben die mich erten 
Vnd ir berg nit von mir ferten ' 
Ir findendt doch gefchriben das 

Als Rom findtlich belegeret was 
Bon einem Römer Cortolan 

Der worlih Rom gar nohe gewan 
Do ging bin vß der alt Senat 

Der in fo fliffig duſſen bat 

Das er in doch bewiß genab 
Noch dennocht wardens nit -gehört 

Die priefterfchafft ouch vßhin kert 
In irem prieſterlichen wad 

Die er ouch nit erhoͤret hat 
Vnd Bleib off ſynem zorne grym 

Vnd ſchwur Rom ſolt bleiben nym 
Biß Vetruria Volumnia kam 

Vnd ouch darzu mit ir frouw ſcham 

Sobald er Rom in gnaden nam 
Ich was die höchſte vrſach dran 

Das Rom alſo belibbe ſtan 
Aſſuerus wolt allen Judſchen ſtandt 

Abdilcken in dem ganzen lande 
Die Juden v5 fym Tünigreih 

Do nam Heſter frouw ſcham gelich 
Ermwarb mit zucht wyplicher ſcham 

Das Judiſch afchlecht in gnaben kam 
Judith mit fcham erficht «in fing 
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Biß fh zuletft das houpt abfehlug 
Holoferne irem findt 

Noch tuſent mer der frouwen ſindt 
Die all durch mich zun eren kamen 

Vnd wyplich ſcham all mit in namen 

Wo erlich frowen ſaſſen zamen 
Durch mich ift fo manch ſchones wyb 

Mit der felen und mit dem lyb 
Kummen für go& angeficht 

Als vns die heilig gfchrifft vergicht 
Die alle handt verlon das leben 

Ee ſy mich woltendt übergeben 
Die durch ir ſcham und züchtig. berden 
Jetz ewiglich belonet werden 
Sol alles handt ſy überfummen 

Dz fy froum ſcham Kant mit in gnummen 
Wenn te myn erſt müftent enigelten 

So folten ie mich billich fchelten 
Nun fo ich üch alln hiff zun exen 

Vnd Fan üch zucht vnd ſchammen Ieren 

So wölt ir üch yetz von mir keren 
Das man die wyhb in eren brißt 

Vnd zucht vnd tugent jn bewißt 
Das thut man alld Yon mynen wegen 

Nun IR yetzundt frouw ſcham erlegen 
Die wyber die mich ſoltendt han 

Die handt mich arm vertriben lan 
Es wurdt in nymmer wol ergan 

Das ſy die ſchmach mir handt gethan 
So ſy nun genuchery welln triben 

Ade fo mag Ich nim belyben 

By ſoͤlchen, dden, böfen wyben 
Alde ich far in hymels thron 
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Do id Mariam hab gelon 
Do weiß ich das ich ficher bin 

By der ſchamhafftigen keyſerin 
Verlaßt ir die, der wiber eer 

So ken ich üch worlich nit mer 
Die geuchery wurdt üch zu ſchwer. 


Venus gewalt. 


Ich hab gewalt vnd yetz den namen 
Was man doch ſag mir von der ſchamen 
Vnd acht nit was man Hagen fiert 
Ich bin die ieh die welt regiert. - 
Man fagt von ſcham und irer zierb 
Vnd fo man züchtigs leben fierdt 
So werd man dort in genner welt 
Yinden Ion vnd widergelt 
Wiewol dasfelbig manchem felt 
Vnd ift der Ion fo miſſelich 
Vngewiß vnd vngelich 
Das tuſendt die in hymmel ſtellen 
Farendt darfür zu der hellen 
Darumb nym ich das ietzig an 
Wie ed doch dort ung werd ergan 
Kündt ſcham nit von dem hymmel fagen 
Sy dörfft ein har nit von mir Elagen 
Sy boffnet faft, vnd harret fere 
Wie Das ir werd im bymmel ere 
Vnd fagt von groffen fchwenden oben 
Das fy nie fahe das wyl ſy loben 
Darumb ir hoffnung ift vmbſuſt 
Des nym ich an bie den woluft 
Vnd belon vil baß myne kindt 
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Denn fy von ſcham belonet ſindt 
Es muß nit vil geſchammet ſyn 
Wer in die geuchmat kumpt haryn 
So nun frouw ſcham mir würffet dar 
Wie ſy vormalß geliebet war 
Von wyhbren die ſy hoch kan bryſen 
viu. 58 
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So wil ich ir offlich bewyſen 
Dad vil gewiſſer iſt myn Ion 

Denn ſy vormals ye hat gethon 
Eua alß fy vff erden Fam 

Het fy tm bett gehalten ſcham 
So wer fein menſch off erden nit 

Doby Taf Ich fh wyſſen mit 
Das tb froum Benus hab gewalt 

Sp groß vnd ouch fo manigfalt 
Zu belonen alle bie 

Vormalß mir handt gedienet ye 
Vnd die ietzung mit mir regieren 

Sic vff die geuchmat laſſen fieren 
‚Man redt von fünig Salomon 

Gab ich jm nit em Fünglich kron 
Dad er me wyhb hat vffgelefen 

Denn tag in eym ior findt geweſen 
Alexander der die welt beftreit 

Den bat myn gewalt ouch nibergeleit 
Ih bar ein Fünigynnin fchen 

Die jn beymlich hat malen Ion 
Vnd contrafecten wie er wad 

Alerander trumt nit das 
Ein wyb folt bruchen ſolchen Ki 

Vnd Hat fich heimlich zugerift 
Verendren laſſen ſynes leid 

Wie das ein ſchlechter kouffman dreit 
Vnd wolt der künigin ir rich 

Alſo vßſpehen heymlich 
Verborgen vnd ouch vnerkandt 

Kam er in der kuͤnigynnin landt 
Vnd fing an fouffmanfchag vßlegen 

Die künigpn det in wyter fregen 
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Ob er nit bet ber eblen gſtein 
Jo frouw ſprach er hie hab ich ein 
Desglich ir vor nie ſahen kein 
Sy ſahe jn flyſſecklichen an 
Biß do wol erkant den man 
Vnd merckt das Allexander was 
Den ir das gemelt anzeiget das 
Sy hieß all welt do von ir gon 
Vnd bleyb gank by jm eynig ſton 
Duch ſprach zu jm, hör biffe mer 
Nun gruß dich gott Fünig Allerander 
Du haft bezwungen alle landt 
Vnd biſt ieh in wyplicher handt 
On alle ſchwert, on allen gewalt 
Hab ich dich keiſer hargeſtalt 
Er ſprach genedige fünegin 
Wißt das ich nur ein Fouffman bon 
Bald hieß ſy noch der tafflen gon 
Darin ſy in hat molen Ion 
Alexander entferbt fich vor.ir flon 
Denn er hefftig erſchrack darvon 
Bald ſprach die Fünegin geſchwindt 
Ich ſiche das ir erfchroden ſindt 
Stadt frölich, vnd handt guten mut 
Venus gewalt das alled dut 
Die mir hat ingen diſſen liſt 
. Das Werander gefangen iſt 
Der diffe gange welt beftreit 
Der flat bie in eins. fouffmand Tielbt. 
Den alle welt beforget hatt 
Vff der geuchmat vor ‚mir flabt 
Wiewol ich jn nie darumb bat 
Kan ich nun Alexandrum zwingen 
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Ariſtoteles ſo lieplich ſingen 
Das ich zuletſt in überredt 
Biß er fich niverlegen bett 
Wiewol er doch kein pferde was 
Ein wyb in dennocht überfaß 
Vnd reyt in bar vff bie geuchmatt 
Paridem gefefllet Hatt 
Helena die dochter meyn 
Das er tr diener muſte fon 
Ich hab vmbkert found vatters reich 
Vnd Dauid ouch fo Tuftedlich 
Hab ich mit döchteren hindergangen 
Big wir jn brochten bar gefangen 
Durch Berfabe jn brochten bar 
Sampfoni lußten wir jm bar 
Denn ich denfelben ftarden man 
Ouch vif die geuchmat fielen kan 
Es Hilfft fürwor fein ſterck darfür 
" AL ſterck off erden wychet myr 
Es gilt mir glich ſtarck oder ſchwach 
So dapffer ſindt froum Venus fach 
Hie vff diſſer geuchfchen matt 
Myn ſchoͤne dochter Circe hatt 
Von mir entpfangen den gewalt 
Das ſy den mannen ir geſtalt 
Verendren kan vnd wider geben 
Dödten ſy vnd lafſſen leben 
Den eynen macht ſy zun eym loͤuwen 
Den andren für ein ſchwin anſchouwen 
Circe kan das alles ſchaffen 
Vnd kan oß etlichen machen affen 
Sy Tan die man all tranffermieren 
Vnd vff die geuchmatt bie bar fieren 
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Das hatt fy alls vor zyten thon 
Sy muß ieh anders vnderſton 
Die mann ietzund zu geuchen machen 
Denn fy ift gſchickt in diſſen fachen 
Es fol ouch feinen wunder nemmen / 
Das fo vill geuch hie kummen zemen 
Frouw Venus fan noch mer denn das- 
Bergilius der ein Mömer was 
Den kundt fy in ein forp vffhenden 
Dz findt alßſampt froum venus fchwenden 
Sf Differ mat wurdt man wol ynnen 
Mas meifterftud wie wyber Zünnen 
Denn folt ich nemmen yederman 
Die ich zu geuchen machen Fan 
So wurd bie mancher fehen ouch 
. Das fyn vatter waß ein’ gouch 
Darumb froum ſcham fol vpbeliben 
So wir die geuchmat wellen fchriken 
Schampt fy fi, als ſy faget das 
So legs ein finger vff die naß. 
Ih gloub das fye fig hoch und werbt 
Im hymmel ob doch nit off erd 
Ih fag nur bie von differ welt 
Nit was die müng im hymmel gelt 
Frouw Venus nit In bymmel flelt 
Vff erd fiert ſy das regiment 
Das niemand den der dodt hie endt 
Darnoch gang es recht wie got well 
‚Mit hymmel oder mit ber hell 
Wenn ich ie wißt Das myn gemalt 
Erfandte nit tung und der alt 
So wolt ich in offlichen Dingen 
Noch manche kundtſchafft fürher bringen 
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Vnd wolt bezügen Venus eren 
Mit keiſer, Timig, fürften, herren 
Die ſich myns gewalts nit mochten weren 
Sy muſten kummen ee ich ſie batt 
Harzu mir ſton vff die geuchmatt 
Daroff ich gar die obrift byn ' 
Vertrib haruf, vnd nym haryn 
Welcher mich dunckt gſchicklich ſyn 
Ich bin allein die ſy all kendt 
Sobald man mir ein gouch nur nent 
Zu ſtellen weiß ich in behendt 
Darzu hab ich ein Cantzler ouch 
In myner acht ein gſchickten gouch 
Der vnſer hoͤfflich geuchiſch wefen 
Von ſtuck ſoll zu den ſtucken leſen 
Artickel, reformation 
Wo ein yeder gouch fol ſton 
Sloubt mie er weißt den rechten bſcheidt 
Vnd bat des groß erfarenheit 
Kumpt ir nit har durch myne bit 
Verſchmacht mir doch myn Eangler nit 
Er ſetzt ein yeden nach fom fott. 


Die geſchworne Artidel. 


Horcht in gob namen, ſchwigent ſtill, 
Der geuch artidel ich leſen will, . 

Das mendiih wiß, und yederman 
Wo man den goud fol griffen an. 


Bolfummen geud. 
Der erſt artidel. 
Es fol rin peder gouch fefteftich glouben fobald in ein 


frouw nur anſehe, Inch, oder ein krintzig gut wort gibt, 
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das fp im von herhen Holt fep, denn dz ligt am tag dz 
die frowen kein falſch wort geben, borumb fo fy eim 
früntlid zureden das mepnendt fp gang mit trũwem lieb» 
babenden bergen vnd das iſt ficher war daruff verlaß ſich 
ein peder gouͤch. 
Vertünlich geuch. 
Der ander artickel. 
Es fol ein peder gouch gewillig vnd richlich alles fin 
veiterlich gut, oder ſunſt alles das er vermag den wybern 
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mitdeylen, vnd dz mit in verzeren, on alles fürgeking vnd 
verfchriben , funder inen darumb gentzlich vertrumen, wo 
tm desglich mangel zu handen ging, dann fo wurdent ſy 
in nit verlaffen, in fynen nöten oucd ein trüwlichen by⸗ 
fand thun, vnd fm alles fürfireden, „was fy off erden 
vermöchten, darumb wil der Canpler bürg fpn. Das u 
- e8 aber dem verlornen fun nit haben gethon, IR aflein 
fhuld daran, das er am morgen früſhynweg lieff, ee bie 
frowen vff waren geflanden. 


Gleubig geud. 
Der drit artidel. 


Das ein peder goud fol fin frouw in fo groffen eren 
halten, das er ir alles gloub, was ſy fagt, vnd fol ouch 
nit wyter ire wörter rechtfertigen, vnd obſchon got tar 
wider vente, fo foltu diner froumen glouben, vnd geft 
nit, denn ein yeder gouch fol wiſſen, das die wyber zit 
liegen, bo bepüt fy gott für. 


Vnderthenig geuch. 
Der vierd artidel. 


Es fol ein gouch fon wyb regieren Iaffen, vnd meifer 
fin. Nit das du fp alwegen für ein fußtuch woltef hal⸗ 
ten, benn fy ifl dem man vß der foten genummen vnd 
nit vß den füllen, das fyp fol ein äſchengrpddel fyn. Si 
werdent erberlih das regiment vem man in fin hant wi⸗ 
ber geben. Ob aber Semiramis irem man, künig Nino, 
das nit gethon het, dz fol allen froumen nüt fchaden, wo 
ein vndöglich handlet, hatt doch Chriſtus nur vij. botten 
und was einer ein ſchelm, das fol den anderen nüt ſchaben. 


Verbünſtig geud. 
Der fünfft artidel. 
Kein froum fol dem gouch in ſynem vatterland gefallen, 
er fol ir ouch keyne ſpns genoß ſchetzen. Sunder wo er 


von einer ſchönen frowen bört fagen in frembden Lauben, 
fol er mitt groffem koſten ſich bar verfügen, vnd do fo 


» nd wu. vw. -. 
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lang Iygen, ſyn gut verzeren, byß er fy zuletſt erwürbt, 
er fol fy ouch ſpnem eelichen gemahel nit gynnen, ſunder 
f9 bynweg füren, got geb, was harnach volge. Hat doch 
Paris ſyns vatterd künigrich daran gefeßt, dz er Helenam 
Menelao dem fünig zuden mocht. Findt man doch eim 
edelgefiein dz eins Fünigrichd werbt iſt, folt dann ein 
ſchone frow, fo fy ein lebendig ding ift, nit beffer fon, 
den ein ftein ber Fein leben hat. Der Cantzler weiß fel- 
ber noch ein from vff erven, die er fünff keyſerthum glich 
fcheßet, wiewol jm einmal nit mer dann ein dutzet neftel 
a gebotten wardt, das thet aber ein vnuerſtendig 
menſch. 


Gehorſam geuch. 
Der ſechſt artickel. 


Es fol ouch ein yed gouch ſyner geuchin alſo gehorſam 
fon, wenn ſy in heiſſet weynen, lachen, dantzen, ſchloffen, 
wachen, blindt ſyn, geſehen, geſundt, kranck, wyß, eyn 
narr, alt, iung, redgebig, ein Am, doub, gehörendt, denn 
die genchin fol in mer bewegen denn ept und ere, dad er 
allein darumb thun fol, dz ſy nit ein byfchlag zu dir 
nemme, oder ir fürtuch of borg hynweg Iphe, denn folche 
pfant, fo.fp verluben werben , beiybent gewonlich vßſton, 
oder fummet zuletſt mit ſchaden vnd groffem vnwillen wis 
der heym. Duch findt e8 güter an denen die nutzung bon 
dem eygenthum nit mag gefundert werden. Inſti. de vſu 
fruc. $. Ram bee res. 


Mitlydent geudh. 
Der fybent artidel. 


Eyn yerer gouch fol fyner geuchin all ior ein baden⸗ 
fart halten, dz ift ouch billich, denn etlich wyber findt von 
natur ſchwach zu geberen,, und funft ouch blöd, mit vil 
sufelen die nit offenlich follenpt gemeldet werden beſchwe⸗ 
ret, fo findt zu baden mancherley man, ond byifft ye ein 
menfch dem andren, domit das menſchlich geburt nit er: 
Inge, doch verfiand nyemans dag ſolche hyiff vnerlich ſp, 
ih meyns nur in züchten ond eren, oder ich fol nymmer 
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mitdeylen, vnd dz mit fn verzeren, on alles fürgeting vab 
verfchriben , funder inen darumb genglich vertrumen, wo 
im desglich mangel zu handen ging, dann fo wurtent Tv 
in nit verlaffen,, in ſynen nöten ouch ein trüwlichen by: 
fland thun, vnd fm alles fürfireden, was fp vff erden 
-vermöcten, darumb wil der Canpler bürg fpn. Das ty 
es aber dem verlornen fun nit haben gethon, iſt allein 
fhuld daran, das er am morgen frü hynweg lieff, ee vie 
frowen vff waren geftanden. 


Gleubig geud. 
Der drit artidel. 


Das ein yeder gouch fol Fin frouw in fo groffen ern 
halten, das er ir alles gloub, was fy fagt, vnd fol ouch 
nit wyter ire wörter rechtfertigen, vnd obſchon got tar 
wider rebte, fo foltu diner frouwen glouben, vnd geft 
nit, denn ein peder gouch fol willen, das die wyber zit 
liegen, bo bepüt fy gott für. 


Vnderthenig geuch. 
Der vierd articel. 


Es fol ein gouch fon wyb regieren laſſen, vnd meiſer 
fin. Nit das du ſp alwegen für ein fußtuch wolteſt hal⸗ 
ten, denn ſy iſt dem man vß der ſyten genummen vnd 
nit vß den füllen, das ſy ſöll ein äſchengrpddel ſyn. Si 
werdent erberlich das regiment dem man in fin hant wi⸗ 
der geben. Ob aber Semiramis irem man, künig RNinod, 
das mit gethon Het, dz fol allen froumwen nüt ſchaden, wo 
ein ondöglich handlet, hatt doch Chriſtus nur vis. bolten 
und was einer ein fchelm, das fol den anderen nũt ſchaben. 


Verbünſtig geud. 
Der fünfft artidel. 


Kein frouw fol dem gou in ſynem vatterland gefallen, 
er fol ir ouch keyne ſpns genoß ſcheen. Sunder wo er 
bon einer fhönen frowen ‚hört fagen in frembden Tanten, 
fol er mitt groffem koſten ſich dar verfügen, vnd te fo 
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Sang Iygen, fon gut verzeren, byß er fy zuletfi erwürbt, 


er fol ſy ouch ſpnem eelichen gemahel nit gynnen, ſunder 


ſy bynweg füren, got geb, was harnach volge. Hat doch 
Doris fons vatters fünigrih daran gelebt, dz er Helenam 

enelao dem fünig zuden mocht. Findt man doch ein 
edelgeſtein dz eins künigrichs werbt iſt, folt dann ein 
fchone frow, fo fy ein lebendig ding ift, nit beffer fon, 
den ein flein der Bein Ieben hat. Der Eanpler weiß ſel⸗ 
ber noch ein frow vff erden, die er fünff keyſerthum glich 
ſchetzet, wiewol jm einmall nit mer dann ein bußet neſtel 
Ba gebotten wardt, das ihet aber ein vnuerflendig 
menſch. > 


Gehorſam geud. 
Der ſechſt artidel. 


Es fol ouch ein yen gouch ſyner geuchin alfo gehorfam 
fon, wenn fp in Heiffet weynen, laden, dantzen, ſchloffen, 
warden, blindt ſyn, gefehen, gefundt, frand, wyß, eyn 
narr, alt, fung, redgebig, ein Aum, doub, gehörenpt, denn 
die geuchin fol fn mer bewegen denn eyt vnd ere, dad er 
allein darumb thun fol, dz ſy nit ein byfchlag zu dir 
nemme, oder ir fürtuch vf borg hynweg Iybe, denn folche 
pfant, fo.fp verluhen werden, beiybent gewonlich vßſton, 
oder kummet zuletft mit ſchaden vnd groffem vnwillen wis 
ber heym. Duch findt es güter an denen die nußung von 
dem eygenthum nit mag gefunbert werden. Infni. de vſu 
fruc. $. Ram bee res. 


Mitlydent geuch. 
Der ſybent artickel. 


Eyn peder gouch fol ſyner geuchin all ior ein baden⸗ 
fart halten, dz iſt ouch billich, denn etlich wpber ſindt von 
natur ſchwach zu geberen, vnd ſunſt ouch blöd, mit vil 
sufelen die nit offenlich ſollendt gemeldet werben beſchwe⸗ 
ret, fo findt zu baden mancherley man, vnd hylfft ye ein 
menſch dem andren, bomit das menfchlih geburt nit er« 
Inge, doch verſtand nyemans das folche Hylff vnerlich Ip, 
ich meyns nur in züchten vnd eren, oder ich fol nymmer 
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hübſch Henslin genant ſyn, wen ichs nit gut mein. ber 
man folt wol alfo ein grobben efel finden, der do meynt, 
die wyber fürendt vß mutwil gen baden, aber fp liegent 
in iren gelen fragen ond günnent den armen wyben funf 
nüt guß. . 
Gefellig geud. 


Der adt artidel. > 


Es fol ein yeber zunfftgenoß vff ven gouchmalten ſyner 
fromwen günnen, das fy zu jm ein geiſtlichen verſchwigen⸗ 
den man haben möge, ober den narren in dem huß, ven 
knecht oder funft ein heymlichen mithelffer, dem er ouch 
darumb fol trümlich dandpar fyn, dandt doch eyn far 
man dem andren, fo er jim ein roß fürgefpannet hat, das 
im hat heiffen ziehen, vnd ifl doch nur ein Onuernünfftig 
tbier, wie vil mer ſoltu eynem vernänfftigen menfchen dans 
den. Du folt ouch nüt dann alles guß vertruwen, ob 
du fy ſchon nadet in dem beit byeinander finde, venn 
es ift in dem niderlandt ouch der bruch fo der wyrt ein 
lieben gaft hat, dz er im ſyn from zulegt off guten glouben. 


Geiſtlich geud. 
Der nünt. artilel. 


Es fol ein gouch nit allein off dem feld, ober in den 
‚welden guden künnen, funder ouch in der firden, vnd 
vonder der prebig, vff den farfrytag, oder fo yederman 
am heiligſten ift, alßdann fol er ſyner ſchantz lugen, wie 
er brieffly ter geuchin in ven flul Ieg, ſtoß oder verberge, 
ir hoffire, oder funft fründtli winde, das ſy doby er 
kenne, das er ir die Heylige zytt nit vergeffen hab. Denn 
bie geiflipen vnd ordenslüt, gudent doch ouch offt vnd 
dick in der kirchen, denn es wurde got offt übel geſungen, 
wenn wir nit wißten das vnſer geſang die geuchin höret. 
Es dut vnß geiſtlichen did wol im herhen, das der arm 
gemein man mepnet, wir fingen, pfiffen, orgien got, fo 
loden wir dem gouch. 


\ 
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Beberlinger geuch. 
Der zehendt artidel. s 


Es fol ein yeder gouch nefliffen fyn Über andre geuch 
al v8 zu guden, das letſt gud zu behalten, darumb er 
ouch ein überlinger gouch genant iſt, dz er über die ans 
dren guden fol, alß fo man den geucin ein meyen fleden 
fol, füg er ſich zwengig myll vff den ſchwartzwald, vnd 
ſuch die höchſten dannen zu fleden. Er fol ouch foner 
geuchin Fein brieff mit fehlechter dynten fchriben, ſunder 
mit fpnem eygen blut, oder mit gulden bucflaben. O 
we o we, fo fprict fy dann, myn gouch hat ſyn biut 
von mpnen wegen vergoffen, das in aller geuch glüd in 
fon hertz müß angon. 


Grym zornig geuch. 
Der eylfft artickel. _ 


Ein yerer gouch, fo er by wyben fißet, fol er die zen 
zammen byffen, vnd ynen vil von fyner manheyt fagen, 
wie er fynen finden ſye obgelegen, in eynem fireich funff 
erſchlagen hab, das gang rich vor allen finden befchirmer, 
beren gefangen, vnd mit Sampfon dem löwen den mundt 
offgerifien, darzu fol er grymmiglich fehen, fo gevenden 
die wyber dann der gouch folt off den höchſten nußboum 
quden, der in dem elſas ift, das in all die welt hören 
möcht, er iſt wol fo ein mannlicher gouch. 


Wybiſche geuch. 
* Der zwelffte artickel. 


Welcher gouch nit ſelber ſppnnen fan, garn winden, 
hechlen, weben, den kinden bappen geben, vffheben, nider⸗ 
legen, weſchen, buchen, bett beſtrichen, der ſol vff das 
allermynſt allen tag ber frowen die ſpinlen zelen vnd gut 
acht haben, das ſy das klein garn nit vnder dz groß 
winde, vnd geb ir allen tag dz tagwerck für, ouch ſol er 
ir die aglin vB den geren ſchüttelen, vnd in ein vogel⸗ 
hefflyn das neßwafler an die kunckel hencken, vnd den 
ganßen tag vff die ſppnlen warten, byB fy der geuchin 


924 


enpfalt Dann fprech er och zinzins, laßt Tigen, es hört 
mir zu, ir müßt mich füffen, dann wurt fy fpredden, wie 
ift mir d3 fo ein geflißner gouch. Des foltu dich zu tun 
nit fyammen, thet Doch das Sarbanapalus der ein fünig was. 


Zarte reine geud. 
Der dryzehendt artidel. 


Ein yeder goch fol alle zytt lugen, das er reine hemb⸗ 
ber antrag alB ob ſy fyden weren, welches lynwadt Die 
geuchin felb gefpunnen hat, vnd laß fih nit verprieflen, 
ob fy ſchon vi. tor an xrr. elen fpyn, gut ding wyli 
wiel haben, denn es gibt einem gouch nit ein Meine freub, 
fo er des fiher vnd gewiß tft, dz ſy es felb mit irem 
benden bat gefpunuen,, darumb fol er die ermel zerfchui« 
den laffen, d3 man dz hembd dadurch fehe, oder das wam⸗ 
mes oben wit vßnemmen dz ein ſpan dz hemb barfür vß⸗ 
hyn gang, der ziehe es vornan by den hemden harfür, 
oder by dem latzen, denn die reine vnd zärte ſol nit ver⸗ 
borgen ſyn. Alsdann wer das ſicht, redt er das nit vß 
mit worten, ſo gedencket er das vff dz mynſt in dem her⸗ 
hen, O almechtiger, ewiger, hymelſcher got, wie twiftu 
fo manigfaltig in dinen ereaturen, vnd haſt fo ein zarten, 
reinen gouch beſchaffen. Das iſt dir dann ein beſundere 
groſſe ere, das du vrſach biſt, das man von dinen wegen 
got in finen creaturen lobet. 


Fürſichtig geud. 
Der vierzeheſt artickel. 


Gedenck ein yeder gouch das er in ſyner geuchery fürs 
fichtig ſy, vnd witz bruch, es thut ouch not mit namen 
in reyne vnd zerte, das er nit für ein grobben gouß 
geachtet werdt, het er aber wie obflat der zarten, reinen 
hemder nit, domit er fon repne anzeig, fo ſtoß er ein 
facillet vornan in den laß ond laß ein teyl duß, fo we 
net yeberman es ſy bas hembd, vnd ringle das ander 
facilletiy vmb den arm, dz man ed ouch vor dem want 
mesermel ſehe, oder bindt eins vmb ten hals, vnd zwey 
vmb die knüũe an die hoſen, vnd vor allen dingen, fo er 
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Das dut, fey ein yeder gouch fürfichtig, das er finer geu⸗ 
&in das hembd nit zu wefchen geb, venn es wurbt fy 
hoch verfchmachen, das er dem hembd ein andre farb ans 
ſtrich, denn fy ed haben wil, denn wurdeſtu es gel ferben, 
fo ſpes wyß gebleichet hat, das wurdt nimmer guß brins 
gen, doch will ſy es mit gemalt dir felb weichen, fo weich 
du mit feuffen die gel farb vor vß, oder wo du bie zen 
dran gewifchet haſt, dz es nit für-fp kum, denn es hört 
nit für eyber lüt. So fpridt ſy dann, der goud if Heime 
lich vnd fan ſyn heymlicheit fill halten vnd verbergen, es 
folt einer ein künigrich hynder in legen vnd verbergen. 


GSemalte geud. 
Der fünffzehendt artidel. 


Sole hembder darvon wir ietz geredt haben, vnd vnß 
geuchen ein folhen groffen rum der rein vnd zarten brin- 
gen, follendt alle, fo ſy rein geweſchen font, vßgeſtrichen 
ond gefeltiet fyn, in funderpeit die badbembder, vnd flet- 
tes bylanander lygen, das ſy wol riechen, ſollendt vuch 
lange tragen haben, mit ſchwartzen ſyden bendlen, zwif⸗ 
felſtricken, getteren, mit hertzen durchſeget, oder mit pfilen 
durchſchoſſen, mit zwen fliegenden vettichen das es flügt, 
oder ein wund dryn geflochen, ein für drunder dz bedütet 
brynnende liebe, laß onch dyne hembder mit golt oben 
durchſetzen, denn fo das hertz alſo in groffer liebe bren⸗ 
net, fo if dz golt von natur kalt vnd löſchet doch eins: 
deyls dz du in der geuchery nit gar verbrenneft, laß dich 
nit irren, ob ed ſchon vil koſtet, gib der weniger vmb 
g08 willen, was wer es das du die beitler ſpißteſt, vnd 
dyn eygen gouch Tiefeft hungers fterben. Darumb verfche 
dich zu dem erfien, vnd darnoch was bu wol manglen 
magft, das gyb andren Tüten. 


Agſteinen geud. 
Der ſechszehent artidel. , 


Dub fol ein yeder gou die geuchin ſich als ein ag: 
fleın laffen ziehen. Sendet in fon vatter vff vie Hoc ſchul, 
fol er in dem ior einmal oter fier heim kummen, vnd ſich 


* 


926 


rettiyn laſſen ziehen, dagt ſy Im, oder berieffet fm, gikt 

An beſcheid, das er nit oBbelybe by Iyb vnd leben, das 
er eben den rechten puncten treffe, fo die glod den erfia 
ſtreich thut, vnd laß fich fein wetter, fchne, regen, hagel, 
ryff oder wind hindren in feinerley weg ‚venn fo wart 
ſy doby verfion wie groffe lieb du zu Ir habe, fo tu im 
dem ellenden wetter alfo mit fhall do har fareſt, denn 
fy nur des hertzens achtet ond nit tes fedeld, oder ter 
befchyfienen ſchuh. Vnd wo dich ettwa zu zyten dz wei 
ter Hindertriben wolt fo rieff trümlich zu ir von grundt 
dyns herken vnd fprich, zühe grettlyn z—ũhe. 


Verſtendige geuch. 
Der ſybentzehent articel 


Es Höret ouch zu der geuchery ein guter verſtandt, nit 
das man dir alle ding müß an den fingeren vßzelen, denn 
fo die geuchin fpricht wie ſy Hab gefehen in eynem fo 
fhönen vnderock des burgermeifters froum gon, vnd fp ir 
fo wol angeſtanden, doby merck dz ſy ouch gern ein folk 
chen hei. Spricht fy dann, man hab die allerſchönſten 
beig feil, fchleyer, gulven ring, vnd gelen arraß, vB dif 
fen worten vermerd den verflandt dz fp es oud gern 
bett, du folt fp ouch daran nit laſſen. Wo du dann alfe 
thun wurdſt, fo riemet fy dich dann billih, dz du eim 
verftiendiger gouch ſyeſt und nit diegefi wie gynner wald 
that, der off alle fragen antwurt, nit verfion, wit verſtos 


Boltrumwendbe geud. 
Der achtzehent artidel. 


Ein peder gouch fol alles, was er gewynnet und über 
kumpt, es ſp gelt oder anders fpner geuchin zu behalten 
geben, denn es if eben alfo vil als ob mans in ein fpar: 
haften legt, ſp behaltens vil zamen, vnd legens reinlich 
in die kyſten. Als eyner det den der Cantzler wol kendt, 
fobald er ein gufden überkam ließ er ein ring eyns gul« 
den wert machen an ein gulden Fetten, biß er kam vff 
swen vnd achtzig ring, biefelbig Fetten ließ er fo an irem 
fpnewpfleu helßlie tragen, vnd ſprach allwegen zu dem 
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Cantzler, ich thun mynen fachen recht, fo offt ich yff ein 
gulden kum, laß ich eyn ring machen an ein fetten, denn 
wo ich das nit thette, fo ging mir das golt zu eintzigem 
vß den henden, alfo beiybt es mir wol behalten, vnd darzu 
hat dz gut. kindt ouch fon freid mit on myn fchaden, das 
günn id ir nun wol. Aber es wz ein böffer Jeder, ver 
verfieret das gut kindt, das ſy die Fetten verkoufft vnd im 
iren nuß wendet, dz fol man ir nit vor Übel vffnemmen, 
fy hat ſolchs nit vB eygnem mutwil gethon, ſunder fy if 
durch ein böfen buben verfleret worden, das gadt die an⸗ 
dren froumwen nit an, fy londt fih drum nit all alfo ver« 
fieren, ob got will. Der Cangler dedinget in der fachen, 
ond macht den vertragf, da fy mit weynenden ougen fi 
befandte, das ſy were verfieret worden , vnd folt domit 
alles verzigen fyn, das dett ſy, vnd ward die fach alfo 
off ein gute ban gerichtet. 


Dffenburger geud.. 
Der nünzehendt artidel. 


Sobald ein gouch hinter ein geuchin kumpt, fol er 
glich ir alle ſyne Heymlicheit entdecken, vnd domit offen 
baren wie es jm alle fyne lebtag gangen fy, vnd was 
fon fürnemmen if, ouch alle ſyne anfchleg, ouch wem er 
find ſy oder günſtig, vff das ſy ſich ouc vor ſynen fins 
den wyß zu hüten, du folt ouch ongezwifflet fyn was du 
ynen ſagſt das es verfchwigen beiybt, mit nammen, fo bu 
ir es verbütieft da fy es nyeman fag, oder ſprichſt dz fy 
vnder der rofen, oder in bichts wyß, oder in dyn frum, 
truw hertz gefagt, denn was man den wpben verbütet, 
das halten fy Riff als ein mur in aller geheym vnd flille. 
So würdfu dann von pen hochgerlimpt, das fp ein fo 
gantz frummen gouch hab, der ir fo groß als ein herlin 
verhelet, vnd vor ir verburge. ' 


Geſipte geud. 
Der zwentzigeſt artidel 


Alebald der allmechtig ewig gott durch ſyn gnade dir 
bolffet Hinder ein geuchin, foltu alsbald mit ir vßrechen 
die gefipte fründtfchafft, ond wie nahe it epnander zu hö- 
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ir die früntfchafft fürwenden mögen, vnd in ſunderheit 
wie vil ſchynbein üwere vorfaren handt gehabt, wen ix 
dz thund wurdt man üch denn alles guien als frunzen 
vertruwen. Alfo dett Dido do ſy Ener irem gouch ir 
beyder gefihlecht von Belo har rechnet, vnd ſy ouch von 
geichlecht ein Troianerin were, vff dz ſy vrfach bet im 
behilfflich zu fyn. Als ouch darnoch ein gouch ſprechen 
mag was er ſyner geuchin ſchenck, geb oder furſtrecke das 
in die fründtſchafft darzu beweg, vnd kein geucherp, denn 
ſy vor zytten fründ woren, findt aber in dem geckenkrieg 
von eynander kummen, vnd habent alfo der fründtſchafft 
vergeſſen, byß ſy erſt off der geuchmatten ſindt zamen kun 
men, vnd handt ir früntſchafft ernüweret. Id eſt confron⸗ 
tarunt. C. de confrontatione amoris extincti. et. ff. Ne 
bona pereant. $. donentur inter viuos. 


Alte vnd kalte geud. 
Der ein und zwentgeſt artidel. 


Ein yeder alter gouch, fol die tor nit anfehen, das jm 
die hut lumlet, die flirn vnd das angefiht foll runglen 
fd, vnd .den ars in falten geſtochen hab, oder fm das 
dar grouw fy, vnd fol ein ſchwartz foren ſchnürlin an 
fonem Hals tragen, ald do er fung was, vnd fich ſchon 
Ynbrifen, das har laſſen frümmen, als ob es noch gel 
were, vnd ſchmückerlich inherdretten als ein iunger gefel, 
vnd mo er by frowmen fißet vnd vorab by fihönen iung: 
frouwen, do fol er alle ſyne geucheri fagen, die er in ſy⸗ 
nen iungen tagen gelibet hat. Domit wurbt er gelobet, 
das er in ſynen alten tagen noch ein Tiebhabendt herk 
gegen den wyben drag, vnd werdent fm dom gänflig 
fon als evnem fletten liebhaber, der fone lieb byß in das 
grab mit im dreyt. 


Vnuerdreglich geud. 
Der zwen vnd zwentgeſt artikel. 


Sobald ein gouch Vort, Dad man etwas vndöalichs oder 
neben dem weg von ſyner geuchin redt, dag wider ir ere, 
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glimpf, fug vnd guten Iymben ift, fol er nit achten das 
er fein vrfach Hab ſy zu verfprechen, ſunder er fol es vn⸗ 
geurfachet thun, vnd fagen was fy reden von ir, das ſy 
erfunden ond erlogen, vnd das er wiß dz er ein frumme, 
züchtige vnd ein vnbelümde geuchin hab, in aller lieb und 
erberfeit fründtfhafft zu ir ſuch. Darumb fol man fy 
mit lieb laſſen in tufent tüffel nammen, vnd treumen wo 
fie nit ir rede onterlaffen,, fo wel er die rechten großen 
ſagen, das ſchopff den galgen rüren müß, vnd beit gott 
wer fo fm nit gynn, das es fm ſyn hertz abſtoß. Dann 
gedendt yederman, der tüffel ryb ſich an dem gouch, vnd 
laßt man jn dann mit fryden vnd ſy ou. 


Der geuch eydt. 


Ir geuch habt vff vnd ſchwert ein eydt 
Das ir welt ſyn all zytt bereyt 
Der geuch artickel, noch vil me 
Halten fiyffer denn üwer ee. 


Wir geuch bie ſchweren all by got 

So lang wir findt in ber geuche rot 
Darvß wir Iichtlich nit wendt flellen 

Sunder fiyff behalten mellen 
Io ſtyffer denn ein geſchworne ee 

Die artidel und noch vil me 

Det ed fchon lyb und felen we 
Das wir vnß dran nit wellen keren 

Wo man vnß geuchery wil weren 
Vnd wellendt fon benfelben finpt 

Die vnß zu flraffen geneigt ſindt 
AU firaffen weln wir Iafien fon 

Sy handts doch felber ouch gethon 
In tiven frifchen tungen tagen 

Vnd wend unß ieh vom hymmel „Iosen 
vHl. 
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So fy alt und Falt findt worden 
Vnd halten mögen nüm ben orben 
Denn wir geuch by tag und nacht 
Halten, vnd der geuch hanbt acht 
Wir mwellen glouben alles das 
Bon wyben ye gefaget was 
Denn vwir es in ganger worbeit woſſen 
Kein man wardt nie von jn beſchiſſen 
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So bandt fh nie kein gouch betrogen 
Oder ettwas ab erlogen 
Sp fuchen weder gelt noch gut 
Allein ein frimbtelichen mut 
Als ein frum küͤſches hertzly thut 
Sy griffendt nach dem fedel nit 
Vnd thunt gefliffen wie man ſy bit 
Vnd laſſendt alß was man in weret 
Ein yede ouch nit mer begeret 
Denn allein ein lieb zu han 
Begert ouch ſunſt keins andren man 
Ein yede ſturb ee vff der erdt 
Ee ſy eins andren mans begert 
So küſch vnd reyn ſindt wyplich berd 
Ouch handt ſy acht vff onſeren lyb 
Es iſt ein trüws thier vmb ein wyb 
Schlecht man ſy vnd ſtoſts domit 
Noch lond ſy von der lieben nit 
Sy gendt kein widerwertigs wort 
Wenn man ſy ſchon ietzund ermordt 
Vilmer gedultig ſindts denn Job 
Ein ſolche frouw ich billich lob 
So machent ſy vnß mut vnd freyd 
Vnſer kummer iſt ir leydt 
Vnd werendt lieber ſelber dodt 
Ee das ſy ſehen vnſer not 
Sindt wir froͤlich, guter ding 
So freuwent ſy ſich ouch gering 
Sindt wir trurig in dem hertzen — 
Dz bringt in dann ouch groſſen ſchmertzen 
Trüw vnd glouben halten ſy 
Vnd ewig ſtette lieb doby 
Darumb wir ſchweren hie den eydt 
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Was boͤß man vns von wyben feyt 
Das wir dad nummer glouben wellen 

Gebüt man vnß ſchon by ber hellen 

Noch muß die geuchmat vnß gefellen 
Die wyber findt fo rein vnd zart 

Kein fufferer thier off erden warbt 
Kein Tab wardt nie off erd jo reyn 

So handt fye fo ſchnewyſſen beyn 

Das ſy berg, yſen, berte flein 
Bemwegten gar mit folcher ſchon 

Die engeljch zierd müfl hindergon 
Solt man ſy zu den wyben glichen 

AL creatur muß ynen wochen 
So zürnent fy gang nüt vff erben 

Ein froum Fan nümmer zornig werden 
Recht wie die fchöffly ſindts erborn 

Vnd bruchent weder nid noch zorn 
Ein veracht Die ander nit 

So bruchens ouch Kein hoffart nit 

Vnd blibent fletö vff eynem fyt 
Ervendendt gar Tein nümen funbt 

Frembd hoffart nit von wyben fumpt 
Berfchwigent alles das man fagt 

In vertrumet und in fagt 
Vnküſcheit mag man nit by fn finden 

Redt man darvon in wurb geſchwinden 
Ich wil gefchwigen das ein dete 

Wenn fy ſchon der feyfer darumb bette 
So gand ſy fo fhamhafftig har 

Das ſy ein gouch bewegent gar 
Sy findt fo frumb und ouch fo byder 

Eym gouch gond fy durch all fon glyder 
Durchſtechendt jm fon berg im lyb 
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Mit brunft, und Tieb, ein ſtoltzes wyb 
Ir ſcheytel, vnd jr bare bloß 
Als wer ed ein Füngfliche ſtroß 
Ir hor wie golt, ir muͤndlyn reyn 
Als ein rubin der edelſtein 
Ir brüſtlin fyn, ſo klar vnd ſchon 
Wyt über Salomonis kron 
Es iſt als nüt an jn vergeſſen 
Solt ich ir zierden all ermeſſen 
Mit geuchen wer ich gar beſeſſen 
Wir geuch vil halten von den wyben 
Bon iren ſytten lyb vnd berben 
Sy durendt mich das ſy nit werden 
Bebſt, vnd keiſer, biſchoff, Fünig 
So dugendtrich ſindt ſy vnd ſynnig 
Das wir geuch den glouben handt 
Das ed vil baß ging in dem landt 
Mo ſy das keiſerthum regierten 
Das regiment und feepter fierten 
Darumb es vnß offt übel gabt 
Sp man nit volget irem rabt 
Wir geuch weln ung an ſy ergeben 
Mie ſy weln fo wendt mir leben 
Dnier Ind, fel, gut vnd ere 
Segendt wir gank in ir Imre 
Nit woters guden wellendt wir 
Denn ſy das latin ung geben für 
Was ſy wendt dad wenbt wir ouch 
Das ſchwert ietzund ein veder gouch 
Mer wyder vnß ſtett, rych vff erden 
Noch muß der eydt gehalten werden. 
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Dem gouch locken. 


Bir geuch handt nit all ein geſchrey 
Darumb lodt man vnß manderley 
Biewol mand gouch har zu vnß fladt 

Ee das man jm gelodet hatt. 


Den geuchen fach Ich Ioden an 
Das nyemans bas den wyber fan 


— — —— 
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Die ſo kunſtrich locken kimnen 
Das leyder mancher würdt wol vynnen 
Wer er ſchon jm lackever landt 
Das locken wurd jim dort bekandt 
Als Helena ir locken dadt 
Zu Trop Paris das gehöret habt 
Gleoyatra lockt wyt über mere 
Big ſy Anthontum brocht here 
Das er ouch vff die geuchmat fam 
Vnd diſſes drtlin ynne nam 
Kein landt wart nie ſo lang vnd breyt 
Wenn man eym gouch von locken ſeyt 
Ee das man pfiffet iſt er bereyt 
Pfifft ſy guck guck henßly kum 
Sobald guckt er ir widervmb 
Vnd laßt vom gucken nümer ab 
Biß er fon kumpt an bettelftab 
Mancher gudt biß In das grab 
Pd laßt erligen ſchiff und gefchir 
In geucheryen loufft er kr 
Vnd gudet offt jo mancherley 
Das mengklich hoͤret ſyn gefchren 


Man ſichts, und griffts, und Hört das ouch 


Das ex iſt fo ein groſſer gouch 
Wer ex fo ſiech alß geuchfch er iſt 

Er wer zum geben dodt gerifl 
Das offt die geuchin felber jagen 

Ach gott wer ich des gouchs vertragen 
Vnd wolt des gouchd gern ledig fon 

Warumb lot fy jm dann haryn 
Wolſtu das ex belybbe duß 

Warumb lockſtu jm in dyn huß 
Hetſtu dyn locken vnderlan 
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Kein frembpe geuch müſtu nit han 
Denn geuchen Ioden ift Tein kunſt 

Vnd man zu wyben tragen gunſt 
Zug nur du das du lodeft keym 

Du habſt in dann gern by die heym 
Es Hat nie groffe arbeit genummen 

Wie das man geft bett überfummen 
Lug nur wie man ir ledig würd 

Denn geuchfch geft finds ein groß bürd 
Es darff nit Iodens vill eym man 

Der funft des guds ſich Fan verftan 

Ir wyber fyndt offt ſchuldig dran 


- Wenn ir ümwerd lockens fchwigen 


Vnd lieſſendt ümer guden lygen 
So blyb manch man by gut vnd eren 
Ließt ir nit üwer gucken hören 
Wie viel ſindt vmb ir leben kummen 
Do ſy das locken handt vernummen 
Manch tuſent man iſt darumb geſtorben 
Jo vor der ſtatt zu Troy verdorben 
Allein das Helena die ſchon 
Ir gucken nit hat vnderlon 
Berſabea die locket ouch 
Dauid dem künig dem groſſen gouch 
Sobald er ir do wider guckt 
Wardt gottes huld von jm verzuckt 
Er wardt ſyn frylich dapfer ynnen 
Was lockens vnſer geuchin kynnen 
Die man von wyben ſolten leren 
Zuͤchtig berden, werd von eren 
So müfjendt ſy ir gucken hoͤren 
Guckſtu mir mit dynen brüften 
Ich wider guck mit mynen geläften 


937 


Zeugft du mir ein wyſſes bein 
So frag ich bald haſtu noch ein 
Stelftu zu markt denn dyne brüft 
Sobald byn ich zum kouff gerüft 
Denn woltſt jp nit verfouffet han 
So mut Ich dir des kouffs nit an 
Das houpt, die hendt, die füß, die brüſt 
Vnd alles das an woben ift 
Die kleyder, mentel, zöd und ſchuh 
Eren, hembder, beltz darzu 
Es guckt vnd locket alles ſammen 
Vnd wellens dennocht han kein namen 
Ettlichen lockendt ſy mit pfiffen 
Dem andren guckendt ſy mit griffen 
Dem drytten mit eym facillet 
Den andren ſy gelocket het 
Mit wyfſen ſchuhen, wyſſen beynen 
Dem mit lachen, dem mit weynen 
Dem mit ringlin, krentzen, meyen 
Manigfalt iſt gouchs geſchreye 
Das Salomon der der wyſeſt war 
Sich hüten mocht nit ſelb darvor 
Alſo lockt im die moͤrin ouch 
Das ſy den wyſen macht zum gouch 
Der wynkouff iſt gedruncken ſchon 
Wir müſſendt vns all locken Ion 
Vnd wenn ſy wil für ven kloben flon 
On vrlob nit von dannen gon 
Agftein zücht nit fo Hefftig an 
Alß fo ein wyb wol Ioden Fan 
Wen ſy gudt fo muß es fun 
Vber Iandt und über reyn 
Wolan wolan, er farbt Do hyn 
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Vber ſtuden und über floden 
So füß Fan fm die geuchin locken 

Das er jm ſchne duß louffet ſchwitzen 
Von groſſer kelt alß von der hitzen 

Mit wenig ſyn, vnd kleiner witzen 
Kein dunder trifft jn vff dem weg 

Kein blitz, kein hagel, vnd kein reg 
Als vngewytter ſchadt jm nuͤt 

So jm der gouch ſteckt In ber hät 
In allem brunft loufft er do her 

Als ob der gouch gant fehellig wer 
Er loufft im tag als in der nacht 

Vnd hatt der eren nit mer acht 
Der Eantler felbs ein man erkendt 

Der fich zu dodt fehler hat gerent 
Fragt den Cantzler In den dingen 

Er weiß wol wie die geuchin fingen 
Vnd hats fo offt von in gehört 

Das er ed vßwendig hatt gelört. 


Den gouch fohen. 


Es if eyn bfunderlicher liſt 
Geuch zu fohen fyn geriſt 

Man fobt ir glich fo vill mit blicken 
Alß mit fagen, garn vnd firiden. 


Geuch zu fohen iſt fein kunſt 

Denn es gefchtcht allein mit gunſt 
Den die wyber deylen Tonnen 

Wenig, oil, wen ſy das wellen 
Das felten in der warheit ift 

Denn ſy für gunft, offt geben liſt 
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Ee das eyn man bad mul gemifcht 
So ift jm geneßt, und ouch gefchoren 

Für lieb macht ſy jm efelsoren 

Das gefchahe do menſchen efel woren 
Yeh fo fh aber geuch findt worden 

So ift e8 wyt ein ander orben 
‚Denn fo man geuch ie fohen will 

Das thut man nur mit affenfpill 
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Kein weyßheit du hie bruchen folt 

Die wyber findt Teim wyſen holt 
Diſſes fohen gſchicht on hetzen 

So brucht man weder ſtrick noch nete 
Die fedren von dem gouch geropffet 

Vnd zwiſchen beyde brüſft geſtopffet 
Oder vff ein kranztz geſtelt 

Das es den geuchen wol gefelt 
Vnd wenn er ſchon nit byſſet dran 

Noch ſchouwet er die feder an 

Vnberieret ladt er ſy nit ſtan 
Domit ſp ſich londt willig fohen 

Vil geuch nach diſſer gfenckniß gohen 
Wiewol gefengniß iſt ein levbt 

Noch acht ers für ſyn hoͤchſte freyd 
Vß diſſer zal der geuch gemeyn 

Sat vnſer Cantzler geſehen eyn 
Dem geuchim halßbandt machen lieſſen 

Vnd vmb fon hals dermaß beſchlieſſen 
Das ſy den ſchlüfſel ſolt behan 

Vnd er im halsbandt gefangen gan 
Iſt das nit ein gefenglich buß 

So ſy mir gerſten ouch kein muß 
Iſt der gouch nit wol gefangen 

So werd ich geredret vnd erhangen 
Die mit ſolchen banden gon 

Als ſoltendt ſy vor ſant lienhart ſton 

Noch thut ers gern, vnd nympt kein lon 
Es ſindt nach andre gouch ſo zart 

Den ſolches halsbandt wer zu hart 
Die ſy mit ſchwarzen foden ſchniren 

Am Hals gefangen bar muß füren 
Ein fylören bergiy hangt bran 
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Darin ir namen dyn muß flaw 
Mit ſynem engen blut verfchriben 

In den notftal iſt er getriben 
Es findt der geuch gefengniß alß 

Sthnierlin tragen an dem hal 
Oder der ein facillet 

Vmb fon bald gebunden hett 

Vnd In der geuch gefengniß gebt 
Den andren binbt man ire Iny 

Mit ſyden binden geftidet fry 

Vff das die groſſe geuchery 
Mit mög zum bergen vff hyn dryngen 

Vnd den gouch vmb das leben bringen 
Der Eangler weiß wol geuch zu finden 

Die ſich mit ſtrohalm laſſen binden 
Vnd doͤrfften ſich ein wand nit keren 

Als wen ſy ſtettig roͤſſer weren 
Mit worten laſſendt ſich ouch fil 

Binden fohen wie man wil 
Mit in vmbgon nach allem begeren 

Als ſy te glid nit mechtig weren 
Vnd aller irer ſynn beroubt 

Ouch nüt anfohen onerloubt 

Alſo ſticht ſy der gouch jm houpt 
Das ſy ſich gentzlich eygen geben 

Di erd, jm grab, im dodt, im leben 
Io ſolt ein herr in ſprechen au 

Das er folt fun, fon eygen man 

Er ſtreckt fon Ipb und gut daran 
Das er fich wiberfeht dem herren 

Des engenthums fich möcht erweren 
Nach thut er bie die wiberbabt 

Das er fih alfo fohen ladt 
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ren, ob ymans wolt vermeynen, es ging mit recht zum, tz 
ir vie früntfchafft fürwenden mögen, vnd in funterheit 
wie vil fehynbein ümwere vorfaren handt gehabt, wen «= 
dz thund wurdt man üc denn alles guien als frunven 
vertruwen. Alfo dett Dido do ſp Ener item gouc ir 
beyder gefihlecht von Belo har rechnet, vnd ſy ouch von 
geſchlecht ein Zrolanerin were, vff dz Ip vrſach Det im 
bepiiflih zu fpn. As ouch darnoch ein gouch ſprechen 
mag was er ſyner geuchin fchend, geb over furfirede Das 
jun die fründtſchafft darzu beweg, vnd fein geuchery, denn 
fp vor zytten fründ woren, findt aber in dem geckenkrieg 
von eynander kummen, vnd habent alſo der fründtſchafft 
vergeſſen, byß ſy erß off der geuchmatten findt zamen kum⸗ 
men, vnd handt ir früntfchafft ernüweret. Id eſt confron⸗ 
tarunt. C. de confrontatione amoris extincti. et. ff. Re 
bona pereant. $. donentur inter viuos. 


Alte vnd kalte geuch. 
Der ein vnd zwentzgeſt artickel. 


Ein yeder alter gouch, ſol die ior nit anſehen, das jm 
die hut lumlet, die ſtirn vnd das angeſicht foll runtzlen 
ſy, vnd den ars in falten geſtochen hab, oder im das 
dar grouw ſy, vnd fol ein ſchwartz ſyden ſchnürlin an 
ſynem hals tragen, als do er fung was, vnd ſich ſchon 
ynbriſen, das har laſſen krümmen, als ob ed noch gel 
were, vnd ſchmückerlich inherpretten als ein iunger gefel, 
ond wo er by froumwen fißet und vorab by ſchönen tung 
froumen, do fol er alle fyne geucheri fagen, die er in ſy⸗ 
nen iungen tagen geübet hat. Domit wurdt er gelobet, 
das er in ſynen alten tagen noch ein Tiebhabendt herd 
gegen ben wyben drag, vnd werdent fin domit gänflig 
fon als evnem fletten liebhaber, der ſyne lieb byß in das 
grab mit im dreyt. 


Vnuerdreglich geud. 
Der zwen ond zwengzgeſt artifel. 


Sobald ein gouch Fort, das man etwas vndoͤglichs oder 
neben dem weg von ſyner geuchin redt, Das wider ir ere, 
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glimpf, fug vnd guten lymden iſt, fol er nit achten bas 
er fein vrfach Hab fy zu verfprechen, fnnder er fol ed vn⸗ 
neurfachet thun, ond fagen was fy reden von ir, das ſy 
erfiunden vnd erlogen, vnd dad er wiß dz er ein frumme, 
züchtige ond ein vnbelũmde geudin hab, in aller lieb und 
erberfeit frändtfchafft zu ir ſuch. Darumb fol man fy 
mit lieb laſſen in tufent tüffel nammen, vnd treumen wo 
fie nit ir rede vnterlaſſen, fo wel er die rechten grollen 
fagen, das ſchopff den galgen rüren müß, vnd bett gott 
wer ſy im nit gynn, das es im ſyn her abſtoß. Dann 
gedendt yederman, der tüffel ryb fi an dem gouch, vnd 
laßt man jn dann mit fryden vnd fy ou. 


Der geuch eydt. 


Ir geuch habt vff vnd ſchwert ein eydt 
Das ir welt ſyn all zytt bereyt 
Der geuch artickel, noch vil me 
Halten ſtyffer denn Üwer ee. 


Wir geuch bie fehweren all by got 

So lang wir ſindt in der geuche rot 
Darvß wir Tichtlich nit wendt flellen 

Sunder fiyff behalten wellen 
Ip ſtyffer denn ein gefchworne ee 

Diß artidel und noch vil me 

Det e8 fchon lyb vnd felen we 
Das wir ung dran nit wellen keren 

Wo man vnß geuchery wil mern. 
Vnd wellendt fyn denſelben finbt 

Die vnß zu ſtraffen geneigt findt 
AL firaffen weln wir lafien ſton 

Sy handts doch felber ouch gethon 
In teen frifchen iungen tagen 

Vnd wend vnß ich vom hymmel „Inge 
vH. 
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So fy alt und Falt ſindt worden 
Vnd halten mögen nüm den orben 
Denn wir geuch by tag und nacht 
Halten, vnd ber geuch handt adıt 
Wir wellen glouben alles das 
Von wyben ye gefaget was 
Denn wir es in ganter worheit wbflen 
Kein man warbt nie von jm beichiifen 
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So handt fy nie kein gouch betrogen 
Oder ettwas ab erlogen 
Sy fuchen weber gelt noch gut 

Allein ein frimbtelichen mut 
Als ein frum küſches hertzly thut 
SH griffendt nach dem fedel nit 
Vnd thunt geflifien wie man ſy bit 
Vnd laſſendt alß was man in weret 
Ein yede ouch nit mer begeret 
Denn allein ein lieb zu han 
Begert ouch ſunſt keins andren man 
Ein yede ſturb ee vff der erdt 
Ee ſy eins andren mans begert 
So küſch vnd reyn ſindt wyplich berd 
Ouch handt ſy acht vff vnſeren lyb 
Es iſt ein trüws thier vmb ein wyb 
Schlecht man ſy vnd ſtoſts domit 
Noch lond ſy von der lieben nit 
Sy gendt kein widerwertigs wort 
Wenn man ſy ſchon ietzund ermordt 
Vilmer gedultig ſindts denn Job 
Ein ſolche frouw ich billich lob 
So machent ſy vnß mut vnd freyd 
Vnſer kummer iſt ir leydt 
Vnd werendt lieber ſelber dodt 
Ee das ſy ſehen vnſer not 
Sindt wir frölich, guter ding 
So freuwent ſy ſich ouch gering 
Sindt wir trurig In dem bergen — 
Dz bringt in dann ouch groſſen fchmergen 
Trüw und glouben halten fy 
Vnd ewig ftette lieb doby 
Darumb wir ſchweren hie den eydt 


v 


932 


Mas boͤß man vns von wyben fent 
Das wir dad nummer glouben wellen 

Gebt man vnß ſchon by der: hellen 

Noch muß die geuchmat vnß gefellen 
Die wyber findt fo rein vnd zart 

Kein fufferer thier off erden mwarbt 
Kein katz warbt nie vff erb fo reyn 

So handt fye fo ſchnewyſſen beyn 

Das fy berg, yſen, berte ſtein 
Bewegten gar mit folcher fchen 

Die engelfch zierd müſt hindergon 
Solt man fy zu den wyben glichen 

AU creatur muß ynen wychen 
So zürnent fy gang nüt vff erden 

Ein froum fan nümmer zornig werden 
Recht wie bie fchöffly ſindts erborn 

Vnd bruchent weder nid noch zorn 
Ein veracht die ander nit 

So bruchens ouch Fein hoffart nit 

Vnd blibent ſtets vff eynem ſyt 
Erdenckendt gar kein nuͤwen fundt 

Frembd hoffart nit von wyben kumpt 
Verſchwigent alles das man ſagt 

In vertruwet vnd in ſagt 
Vnküſcheit mag man nit by jn finden 

Redt man barvon jn wurd geſchwinden 
Ich wil gefchwigen das ein dete 

Wenn fy fehon der feyfer darumb bette 
So gand fu fo ſchamhafftig har 

Das fy ein gouch bemegent gar 
Sy ſindt fo frumb vnd ouch fo byber 

Eym gouch gond fy durch all ſpn glyder 
Durchſtechendt im fon berg jm lyb 
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Mit brunft, und Tieb, ein ſtoltzes wyb 
Ir ſcheytel, vnd jr bare bloß 
Als wer es ein Füngfliche ſtroß 
Ir Hor wie golt, ie münblyn reyn 
Als ein rubin der ebelftein 
Ir brüftlin fon, fo flar und fchon 
MWpt über Salomonis kron 
Es iſt ald nüt an jn vergefien 
Solt ih ir zierden all ermeſſen 
Mit geuchen wer ich gar befeflen 
Wir geuch vil halten von den wyben 
Bon tren fotten lyb vnd berben 
Sy durendt mich das fy nit werben 
Bebft, und Feifer, bifchoff, kuͤnig 
Sp dugenbtrich findt fy vnd fonnig 
Das wir geuch den glouben handt 
Das es vil bag ging in dem landt 
Wo fy daß Feifertbum regierten 
Das regiment und ſcepter flerten 
Darumb es vnß offt übel gabt 
So man nit volget irem rabt 
Mir geuch weln ung an ſy ergeben 
Wie fy weln fo wendt wir leben 
Vunſer lyb, fel, gut vnd ere 
Setzendt wir gang in tr lere 
Nit woters guden wellendt wir 
Denn fy das latin vnß geben für 
Was fy wendt das wendt wir ouch 
Das ſchwert ietzund ein veder gouch 
Mer wyder ovnß ſtett, rych vff erden 
Noch muß der eydt gehalten werden. 
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Kein frembde geuch müflu nit ban 
Denn geuchen locken ift fein kunſt 
Vnd man zu wyben tragen gunft 
Zug nur du das du lockeſt keym 
Du habſt in dann gern by dir heym 
Es hat nie groffe arbeit genummen 
Wie das man geft bett überfummen 
Lug nur wie man ir ledig wird 
Denn geuchfch geft ſindt ein groß bürb 
Es darff nit lockens vill eym man 
Der funft des guds ſich fan verſtan 
Ir wyber ſyndt offt ſchuldig dran 
Wenn ir üwers lockens ſchwigen 
Vnd lieſſendt uͤwer gucken lygen 
So blyb manch man by gut vnd eren 
Ließt ie nit üwer gucken hören 
Wie viel ſindt vmb ir leben kummen 
Do ſy das locken handt vernummen 
Manch tuſent man iſt darumb geſtorben 
Jo vor ber ſtatt zu Troy verdorben 
Allein das Helena die ſchon 
Ir gucken nit hat vnderlon 
Berſabea die locket ouch 
Dauid dem kimig dem groſſen gouch 
Sobald er ir do wider guckt 
Wardt gottes huld von jm verzuckt 
Er wardt ſyn frylich dapfer ynnen 
Was lockens onſer geuchin kynnen 
Die man von wyben ſolten leren 
Zuchtig berven, werd von eren 
So müfjendt fy ir guden hören 
Guckſtu mir mit dynen brüften 
SH wider guck mit mynen gelüften 
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Zeugft du mir ein wyſſes bein 
So frag ich bald haſtu noch ein 
Stelftu zu marckt denn dyne brüft 
Sobald byn ich zum kouff gerüft 
Denn woltft fp nit verkouffet han 
So mut Ich dir ded kouffs nit an 
Dad houpt, die hendt, die füß, die brüft 
Vnd alles das an mwyben ifl 
Die kleyder, mentel, roͤck vnd ſchuh 
Eren, hembder, beltz darzu 
Es guckt vnd locket alles ſammen 
Vnd wellens dennocht han fein namen 
Ettlichen lockendt ſy mit pftffen 
Dem andren guckendt ſy mit griffen 
Dem drytten mit eym facillet 
Den andren ſy gelocket het 
Mit wyſſen ſchuhen, wyſſen beynen 
Dem mit lachen, dem mit weynen 
Dem mit ringlin, krentzen, meyen 
Manigfalt iſt gouchs geſchreye 
Das Salomon der der wyſeſt war 
Sich hüten mocht nit ſelb darvor 
Alſo lockt jm die moͤrin ouch 
Das ſy den wyſen macht zum gouch 
Der wynkouff iſt gedruncken ſchon 
Wir müſſendt vns all Inden Ion 
Vnd wenn ſy wil für den kloben ſton 
On vrlob nit von dannen gon 
Agſtein zücht nit fo hefftig an 
Alß fo ein wyb wol loden fan 
Wen fy gudt fo muß es fon 
Vber Iandt und über reyn 
Wolan wolan, er fardt do hyn 
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Vber fluden und über ſtocken 
Sp füß kan fm die geuchin locken 

Das er fm fchne duß louffet ſchwitzen 
Von groſſer kelt alß von der hitzen 

Mit wenig ſyn, vnd kleiner witzen 
Kein dunder trifft jn vff dem weg 

Kein blig, kein hagel, und kein reg 
Als vngewytter ſchadt jm nüt 

Sp jm der gouch ſteckt in ber Hüt 
In allem brunft loufft er do her 

Als 06 der gouch gantz fchellig wer 
Er loufft im tag als in der nacht 

Vnd hatt der eren nit mer acht 
Der Eanpler ſelbs ein man erkendt 

Der ſich zu dodt fehler hat gerent 
ragt den Cantzler in den dingen 

Er weiß wol wie die geuchin fingen 
Vnd hats fo offt von jn gehört 

Das er ed vßwendig hatt gelört. 


Den gouch fohen. 


Es iſt eyn bſunderlicher liſt 
Geuch zu fohen ſyn geriſt 

Man foht ir glich fo vill mit blicken 
Alß mit lagen, garn vnd ftriden. 


Geuch zu fohen iſt Fein Eunft 

Denn es gefchicht allein mit gunft 
Den die wyber deylen Tonnen 

Wenig, vil, wem ſy das wellen 
Daß felten jn der warheit ifl 

Denn ſy für gunft, offt geben liſt 
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Ee das eyn man das mul gewiſcht 
So ift jm geneßt, vnd ouch gefchoren 

Für Tieb macht fy jm eſelsoren 

Das gefchahe do menfchen eſel woren 
Jetz fo ſy aber geuch finbt worden 

So iſt e8 wyt ein ander orben 
Denn fo man geuch ieh fohen will 

Das thut man nur mit affenfpill 


Noch ſchouwet er bie feder an 

Bnberieret Iabt er ſy nit flan 
Domit ſy fh Iondt willig fohen 

BU geuch nach diſſer gfenckniß gohen 
Wiewol gefengniß iſt ein levdt 

Noch acht ers für ſyn hochſte freyd 
BE diſſer zal der geuch gemeyn 

Hat vnſer Cantzler geſehen eyn 
Dem geuchim halßbandt machen lieſſen 

Vnd vmb ſyn hals dermaß beſchlieſſen 
Das ſpy den fchlüffel ſolt behan 

Vnd er im halsbandt gefangen gan 
Iſt das nit ein gefenglich buß 

So ſy mir gerſten ouch kein muß 
Iſt der gouch nit wol gefangen 

So werd ich geredret vnd erhangen 
Die mit ſolchen banden gon 

Als ſoltendt ſy vor ſant lienhart ſton 

Noch thut ers gern, vnd nympt kein lon 
Es ſindt nach andre gouch ſo zart 

Den ſolches halsbandt wer zu hart 
Die ſy mit ſchwartzen ſoden ſchnuren 

Am Hals gefangen har muß füren 
Ein fylören hertzly hangt bran 
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Darin iv namen dyn muß flau 
Mit ſynem eygen blut verfchriben 

In den notflal iſt er getriben 
Es ſindt der geuch gefengniß alß 

Schnierlin tragen an dem half 
Oder der ein facillet 

Vmb fon bald gebunden hett 

Vnd in der geuch gefengnig get 
Den andren bindt man ire kny 

Mit foden binden geſticket fry 

Vff das Die groſſe geuchery 
Nit mög zum bergen vff hyn dryngen 

Vnd den gouch vmb daß leben bringen 
Der Gangler weiß wol geuch zu finden 

Die fih mit ſtrohalm lafien binden 
Vnd börfften fih ein wand nit Teren 

Als wen fy flettig roͤſſer weren 
Mit worten Tafiendt ſich ouch fil 

Binden fohen wie man wil 
Mit in vmbgon nach allem begeren 

As ſy ir gliv nit mechtig weren 
Vnd aller irer ſynn beroubt 

Ouch nüt anfohen vnerloubt 

Alſo ſticht ſy der gouch jm houpt 
Das ſy ſich gentzlich eygen geben 

Bf erd, im grab, im dodt, jim leben 
Io ſolt ein herr in ſprechen au 

Das er folt fun, fon eygen man 

Er ſtreckt fon lyb und gut daran 
Das er fich winerfeht dem herren 

Des engenthums fich möcht erweren 
Nah thut er hie Die wiberbabt 

Das er ſich alfo fohen labt 
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Vnd wie man wil mit jm vmbgadt 
Alfo hatt in ber gouch beſeſſen 

Don dem gouch ein feber freflen 
Die er verdouwen nymmer fan 

Io flünde das hymmelrich daran 

Nach blybt er ir gefangen man 
Summa fummarum der fundt if funben 

Wie man fohet geuchiche kunden 
Vnd bringt fy gefangen vff die mat 

Do yeder gouch dan findt fon flatt 

Wie dz der Tangler vororbenet hat. 


Den gouch derupffen. 


Die wpber manchen geuchichen tropffen 
Dermaß entblößen vnd beropffen 
Das er fogar nym fliegen fan 
Stünde im fhon lyb vnd leben dran. 


Jo wol, io wol von rupffen fagen 
Wie man dem gouch berupfft ven kragen 
Synen lyb und all fun glyder 
Iſt er ſchon blut fy rupffent wider 
Manch goucdy hat fich berupffen Ion 
Das er muſt nadendt gon darvon 
Vnd mocht dem hender fum entgon 
Das findt iegundt der wyber fachen 
Wie ſy ir lieb gewynlich machen 
Vnd handt Betracht fo manchen fundt 
Wie der gouch vmb ſyn fedren fumpt 
Das ichs nit als erzelen mag 
Het ich darzu drytufendt tag 
Wenn fy ein gouch berupffen wil 
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Das handtwerck brucht ſy fo fubtil 
Das ber -gouch nit merden fan 

Wo fy ein febren gryffet an 
Alfo Fumpt ſy dem gouch darzwiſchen 

Vnd Fan jm gifft mit zucker mifchen 
Das fur mit ſuſſem ouch vertriben 

Das jm nit muß ein feder blyben 
Es figendt tuſendt vff dem rad 


— — 
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Die man dermaß berupffet hat 
Got geſeg den geuchen diſſes bad 
Sobald der gouch entpfindt der hitzen 
Gold vnd ſylber muß er ſchwitzen 
Roͤck vnd mantel, beltz vnd ſchuben 
Dem gouch Fan fy die fedren Muben 
Das gut ior das erft muß fon 
Regum wurbt fy ein Fünegyn 
So muß es tr den hoff denn halten 
Der faßnacht muß der bender walten 
Macht er ir do nit mut und freyb 
Sp nympt fy ſich an herkend leyd 
Vnd trurt vnd trurt dag vnde nacht 
Biß er mit goben freyden macht 
Dann muß er doppel geben me 
Denn er gegeben hat vor ee 
Sp handt kein freiden, ſindt nit holdt 
Denn vmb gaben, ſylber, golt 
Des heiſchens, gylens iſt kein endt 
So ſy ein gouch berupffen wendt 
Alsdan jm nüm zu helffen iſt 
So wyſſendt ſy ſo manchen liſt 
Er muß vßgen ob jm ſchon brift 
Do muß ed ſyn got geb got grieß 
Mo er dad alled nemmen mieß 
Des handt die wyber Kleine forg 
Ob er das fiel, ober nen vff Borg 
Vnd er groß mangel bab barneben 
Der gouch muß dar ſyn fedren geben 
Jo folt er aljo blut erfrieren 
Alfo muß er Das muß jn vieren 
Vnd dem rappen muß yn firichen 
Biß er von exe vnd gut muß wichen 
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Ein geuchin fettigen nypt vil Ficken 
Kein vnkarmhertziger thier uff erden 
Iſt yehund Tan nuͤmmer werben 
Denn fo ein wyb mit falfcher lieben 

Ein gouch mit rupffen will betrieben 
Hett fo alß gut jm genummen ab 

Das er fon kem am bettelſtab 
Vnd folt vor iren ougen flerben 

Sy ließ in ee im ſchne verderben 
Ge ſy im fihandt ein feder wider 

Dem gouch zu beden fyne giyber 
Der Cantzler wißt zu fagen mere 

Wenn er ein froumenfchender were 
Sy handt im felber ouch vor toren 

Dermaß berupfft ond im gefchoren 
Das nit ein haͤrlyn iſt belyben 

So fuffer handt ſy es vffgeryben 
Vnd rupfften in im geucherbad 

Das er noch dran zu kuwen hatt 
Die geuchin handt allſampt ein ſytt 

Das ſy kein gab verſchmohendt nit 
Ich gloubs vff mynen eydt by got 
Shy nemen ſich der ſchenck zu dodt 
Ach lieber herr nun kromen mir 

Die franckfurter meß kumpt ouch u 
Sphend mir dis, ach gebt mir das 

Vnd rupfft do nie fein fever was 
Der fedren klagt Ich nit darvon 

Men fy nur ließ die hut mir flon 

Sy muß ab mit ben fehren gon 
Nach der hut, fugt ſy das blut _ 

Das mar jm bein ouch fugen thut 
Dem armen gouch ach helff jm got 

vu. 60 
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Der fich- alfo berupffen lobt 
Mit fant Bartholome gefunden ſtodt. 


Die gouchsfedren verfoufen. 


Ich muß der wyber nit vergeſſen 
Die ouch mit geuchin findt befeflen 

Verkouffendt offt mit groffer ſchandt 
Die feoren die ſy gerupfiet handt. 
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Wiewol die wyber mit geferben 
Die geuch berupffen, dennocht werden 
Vnder tufendt froumwen nit 
Ein rih gnug habig domit 
Bi das folch gut dasmal quefit 
Ouch wiberumb werd mal perdut 
Verkouffens offt mit blouwer hüt 
Was ſy dem erſten ab hat genummen 
Das muß dann vff den drytten kummen 
Der ſchlecht ir fol den kratten dran 
Das muß ſy für den wucher han 
Domit richt er den erften man 
So gybt ſy 23 wiber vff der ftatt 
Was fy vorab gefchelmet hat 
Mit ſolchem wucher gibt ers wiber 
Das er zerfchlag ir all ir gliber 
Vnd breit fy zu der erben niber 
Der gut gefel fchlag dapffer druff 
Bon des Cantzlers wegen ouch ein puff 
Das ir die pülen wifchen vff 
Dann findt die fedren recht verkoufft 
Die Sy dem gouch bat vfgeroufft . 
Wenn er die ftirm von ftreich vffloufft 
Was ſy vormalß den alten namen 
Denn jungen gendt ſy es alles fammen 
Die nemmend von der handt hyn dan 
Vnd wunfchtennt nit ein grammerß dran 
Zum fpott muß fy den fchaben han 
O recht e8 iſt verbienter Ion 
Wenn fy dermaß anmenden gon 
Ich weiß der geuchin nach ein zal 
Die ein gouch gant überall 
Berupffet hatten, vnd verarmet 
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Vnd doch ir keine ſich erbarmet 
Het über den berupfften gouch 
Doch wardt der Ion in dapffer ouch 
Do ſy meynten ſy ſeſſen warm 
Vnd möchtendt nünımer werden arm 
Des gelts fy hattendt ein groffe fummen 
Dem armen gouch beyd abgenummen 
Darvß ſy möchtendt ewig zeren 
Vnd ſich ir lebtag darvon neren 
Bald wolten fy all ſchleck erfaren 
Die fer vnd ber nehe waren 
Biß ſy erholten iven deyl 
Do fingendt fo an tragen feyl 
Die fedren mer dann vff. das halb 
Vnd Eouffter darumb blatierſalb 
Vnd ſchmyrten hyn, vnd ſalbten har 
Biß ſy verderbet woren gar 
Do trugendt ſy das ander teyl 
Der fedren hyn oß aber feyll 
Die ſy dem armen gouch abzogen 
Do ſh das gut jm aberlogen 
Vnd fchentlich leſterlich betrogen 
Ald die fedren warenbt verthon 
Do muſtens vmb den bettel gon - 
Das iſt des federrupffens Ion 
Das ſy von blattren ſindt verborben 
Bnd nit noch ere vnd tugent worben. 


Den gouch vEbrieten. 


Es if ein thier dragt off ein ſchleyer 
Das brietet vß dem gouch ſyn eyer 
Mit ſolcher Heiffer ftarder higen 
Das fp im ſchne vmblouffen ſchwitzen. 


949 


Vnſer elter gryffendt zamen 

Als ſy ſich zu der brutloufft nammen 
Das ſy Finder bringen wolten 

Vnd menfchen geberen als fy folten 
So felet jn leyder die fach ouch 

Das fy für menfchen bringt ein gouch 
Wiewol es nie ir meynung was 

Das vß dem ey folt werden bad 
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Vnd doch ir Keine ſich erbarmet 
Het über den berupfften goud) 
Doch wardt der Ion jn dapffer ouch 
Do ſy mennten fh feflen warn 
Vnd möchtendnt nummer werben arım 
Des gelts ſy Hattendt ein groffe fummen 
Dem armen gouch beyd abgenummen 
Darvß ſy möchtennt ewig zeren 
Vnd ſich ir lebtag darvon neren 
Bald wolten ſy all ſchleck erfaren 
Die fer vnd der nehe waren 
BE ſy erholten iren deyl 
Do fingendt ſy an tragen feyl 
Die fedren mer dann vff. das halb 
Vnd kouffter darumb blatierfalb 
Vnd fehmprten hyn, und falbten har 
Biß ſy verderbet woren gar 
Do trugendt ſy dad ander teyl 
Der fedren byn vB aber feyll 
Die fy dem armen gouch abzogen 
Do ſy das gut im aberlogen 
Vnd ſchentlich Iefterlich betrogen 
Als die fedren warendt verthon 
Do muſtens vmb den bettel gon - 
Das ift des federrupffens Ion 
Das ſy von blattren findt verborben 
Bnd nit noch ere vnd tugent worben. 


Den gouch vßbrieten. 


Es iſt ein thier dragt vff ein ſchleyer 
Das brietet vß dem gouch ſyn eyer 
Mit ſolcher heiſſer ſtarcker hitzen 
Das ſy im ſchne vmblouffen ſchwißen. 


949 


Dnfer elter gryffendt zamen 

Als ſy ſich zu der brutloufft nammen 
Das fy Finder bringen wolten 

Vnd menſchen geberen als fü folten 
So felet jm leyder die ſach ouch 

Das ſy für menfchen bringt ein gouch 
Wiewol es nie ir meynung was 

Das vß dem ey folt werden das 
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Denn mich das dunckt eyn worbeit fyn 

Denn elteren fy es grofle pyn 
Wenn ir find zu geuchen werden 

Mit böfen ſytten, oͤden berben 
Wiewol die elter ſy nit brüten 

Vnd gern von geuchery behüten 

Doch muß bie geuchs naturen wüten 
Vnd thut Die art foldh wiberfiruß 

Mas im ey ift muß harvß 
Denn wo die geucdheri hat eng . 

Verbürgt ſy fih gar nüt die leng 
Es fland fo Furk fo lang zytt 

Der goud muß fonen angang han 
Vnd laßt fich weniger hyndertryben 

Denn die ſpillen in dem ſack belyben 
Nach findt man wol ein frouw ſo gſchwindt 

Wo ſy ein gouch verborgen findt 
Macht ſy in zytig mit geferden 

Ee andre früchten zytig werden 
Dann fo das gouchsey iſt geleit 

Vnd zu dem brüten wol bereyt 

Als meiſter Auicenna ſeyt 
Das ein gouch mag darvß werden 

Ich meyn der iungen geuch geberden 
Die nach nit ſchwartz vnd wyß erkennen 

Denn geuchin ſtetes nach hyn rennen 
Vnd ſindt irs liſts gar nüt bericht 

Sobald den fug ein wyb erſicht 
Das er ſich alfo gſchickt erzeigt 

Dem gouch bie vff den boden neigt 
— —8 die wyb erfarenheyt 

Wie füglich man geuchseyer leyt 

* ſy vom brut entpfohent higen 
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Das er jm ſchne muß louffen ſchwitzen 
Vnd macht die eyer jm fo heiß 

Das er vmb all fon ſynn nit weiß 
Der arme gouch vergifjet das 

Syn vatter vor ein menfch was 
Wer wyhbren gloubt das 'ligt am tag 

Das er yn nit entrinnen' mag 
Sy fuchendt fo mit grofien geferden 

Das vß dem ey ein gouch muß werben 
Die lieb iſt allein vrſach dran 

Das wybsbild geuch vßbrüten Tan 
Denn wo allein die lieb nit were 

So kem vff erd fein gouch mer here 
Ouch wo die lieben wär erlöfcht 

Kein gouch brüt nyemans vß dem neft 
Die gouchmat das ieh vff ir halt 

Das wyber vnd ouch Venus gemalt 
Vnd das thier dad dreyt ein ſchleyer 

Den lieben gouch vßbrüt ſyn eyer. 


Den gouch vßnemen. 


Es if der ſchwartzen kunſt ein ſtück 
Wer mit ſolchen liſt vnd dück 

Ein iungen gouch ſo griffen kan 
Das er vom griff nit flügt darvan. 


So der gouch vßbruͤtet iſt 

So darff es dann! ein bfunderen liſt 
Zu dem neft fubtil zu gon 

Vff das der gouch nit flieg darvon 
Wir geuch handt ein natürlich art 

Wer zu fohen off vnß wart 


- 
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Demfelben Eünnendt wir entrinnen 
Ee das er bed mag werben ynnen 
Es will han fuberliche fünbt 
€e das man zu dem nefte kumpt 
Vnd wil gar fill dargryffe n ſyn 
Das nit ber gouch gar flieg dohhn 
Solchs wyſſendt alle wyber wol 
Wie man den gouch ergriffen fol 
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Vff das er geb jerlichen zoll 
Myn lieber gouch im neft fig ſtill 
Zu fohen dich iſt nit myn will 
Zart vögly nıyn wie figft allein 
Vnd alles troft haft nyendert Kein 
Laß mich dich vß dem neft erheben 
Ob dirs myn lieber gouch If eben 
Es ift ein arm ding vııb ein man 
Der fein wyb vmb fich haben Fan 
Salomon hat dasſelb gerebt 
Welcher Frand fein wyb nit het 
Der muß lang flechen in dem bett 
Es ift ein möftlihs ding eyn wyb 
Die ennem man forg hab zum lieb 
Zu ſynen eren, zu ſym gut 
Mo er dann ſitzt in fryem mut 
So halt fyn wyb im huß gut Hut 
Sy bebt, ſy weicht, ſy zmagt jm bar 
Vnd Iufet {m darmit im bar 
So fegt, vnd bucht, und focht den bry 
Das nur der man ſy forgen frv 
Es ift nit not zu fagen alß 
Was ſüſſer wort fy handt im half 
Sp lernen dad von iungen tagen 
Wie jy ein gouch vom neſt foln tragen 
Sy gryffendt alfo ſüberlichh 
Daran- fein gouch entſetze ſich 
Sp gendt die fach fo erber für 
Das ich das als muß glouben ir 
Diewyll ſy rent fowol von, fachen 
So muß ich ſchmetzen mülin machen 
Der binden flabt der muß fon lachen 
Das ſy die fach anfchlecht jo warm 
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Sy Fünnendt nit mer werden arm 
Sp Tan fy negen, fegen, ſpynnen 
Mit»rubenfchelen gelt gewonnen 
Mit mapenfchütlen in den zellen 
Doch muß der man darin gebellen 
Den hußradt Tan fh halten zammen 
Vnd werbendt felig begde ſammen 
Biß dann Jupiter ex alto 
Verlachet folchen anfihlag Do 
Sy nem nit tufendt gulden zwar 
Für ir anfchleg durch das iar 
Nit fag ich von eelüten bie 
Allein die ietz vnd ouch vor nie 
Soltm byeinanber blyben 
Vnd ere fol von eynander tryben 
Noch gloubt der gouch denſelben wyben 
Das ift allein die vrſach dran 
Das fy fo zertlich griffen Fan 
So reinflich grifft fy zu dem neft 
Das der gouch went ſy fye die befl 
So findt es nüt denn wort gefchliffen 
Vnd nach dem gouch yns neft gegriffen 
Vnd vff die gouchmat hargeofffen 
: Daß drytte buch Ouidij 
Darin er Iernet bulery 
Zeugt mir gar meifterlichen an 
‚Wie yede geuchin griffen kan 
So mit mancherlegen fundt 
Biß ir der gouch zun henden kumpt 
Es müſſent geſchliffne wörter ſyn 
Ein gouch vom neſt zu nemmen hyn 
Man ſtricht yjms füß wie honig ya 5 
Den Chriſtus reugt vns ſelber an 
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Mie fo Tüflig fy die ban 
Vnd fo fründlich an zu fehoumen 
Wie gryen im meyen ſindt Die ouwen 
Die bar vff diſſe geuchmat gadt 
Darumb hör zu das iſt myn radt 
Vnd gloub den wybren im grundt nüt 
Wiltu behalten landt vnd lüt 
Bnd ſchlaffen gon mit gantzer hüt 
Denn wenn ſy mit dem ſchirmſtreich kummen 
So heißts den gouch vom neſt genummen. 


Den gouch etzen. 
Wer geuch ſpyſen vnd etzen ſol 
Der lug verdeck den angel woll 
Bud hab groß acht vff diſſen lift 
Wie man das gifft mit honig vermifcht. 


Es muß mit gar fründlichem ſchwetzen 
Iren gouch ein wyblyn een 

Denn fruntlich wort findt der geuch fpiß 
Die er annem für mandelryß 

Sch molt michs all myn lebtag fchemmen 
Vnd nit tufendt fronen nemmen 

Das ich wolt ſchryben wybertandt 
Wie fy die geuch geeget handt 

Eua die eßet iren man 
Mit eynem apffel fings fy es an 
Big er zuleft erwurget dran 

Darumb ließ er ſich egen ouch 
Domit er wardt der erſte gouch 

Bon dem wir geuch all findt erboren 
Duch geuch all unfer elter woren 
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Als eyns Herodes niberfaß 
Vnd von der geuchſpiß mundtfol aß 
Die jm- fürfegt Herodias 
Bald wurckt die geuchfpiß alfo fere 
Das er vergaß das recht und ere 
Erdddten ließ eyn frunmen man 
Der fraff allein zu jm hat than 
Solch boßwichtſtuck bett er bewyſen 


m TUT En Fr TR, 
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Das ſich der gouch ein wyb ließ ſpyſen 
Denn eynen gouch ſpißt man mit worten 
Den andren gouch an allen orten 
Mit zartem vnd fründtlichem geſicht 

Die gouchſpiß mancherley geſchicht 
Dasſelb die wyb am beſten wyſſen 
Die manchen gouch hie handt beſchiſſen 
Ein yede geuchin weiß den lift 
Womit ir gouch zu fpyfen iſt 
Womit ſy in lang vff enthalt 
, Mit gouchfpiß die ift manigfalt 
Welcher gouch fo iſt vernart 
Das er allein der fpifen wart 
Die jm fol gen ein frouwlin zast 


. Der muß oft groffen hunger Iyden 


Vnd manchen guten. munbtfol myden 
» Wenn eyner will der es halten wil 
So ſindt der gbot fo Iychnam fil 
Das ſolchs ein gouch kum werden kan 
Zum erften wil ſy das nit han 
Das er ein andre fehe nür an 
Darnach verbüt ſy jm zu ſchwetzen 
Dit andren, und fich laſſen egen 
Bon andren frembven wyberhenden 
Dut erd nit fo wil fy in fchenven 
Wafler, füer, der lufft und erden 
Die müſſendt jm verbotten werben 
Wo er die geuchin fucht. mit gferden 
Wenn man alfo nach lieben fecht 
Sindt etlich wyber alfo fehlecht 
Vnd meunendt das mit dummen fonnen 
Wie ſy Tieb zu effen geben kynnen 
So doch Erin ſpyß mit irer dadt 
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Winckung in den willen bat 
Vnd aller liebes art erfullen 
Stat allein in onferem willen 
Man muß ein gouch im hertzen ſpyſen 
Vnd nit vom hals in magen woſen 
Alle gouchſpyß iſt ombſunſt 
Wenn ſy nit kochet iſt mit gunſt 
Wyß das eym gouch kein trachten brift 
Wenn nur das hertz geſpyſet iſt 
Wylpret, Capun, iſt alles do 
Wenn er nur iſt im hertzen fro 
Sobald ſy kummendt mit den ſchirmſtreichen 
Das ſy das hertz von iren geuchen 
Handt gewunnen überkummen 
So hat der gouch ſyn ſpyß genummen 
Man rad jm, pfeiff jm, ſag jm, fing jm 
Sp nyntpt er andre ſpyſe nym 
Sy ift allein die fochen fan 
Soo kan kein andre richten an 
Vber Iſaacks ſpyß diefelbig was 
Der kitzenfleiſch für wilpret aß 
Vnd übers bummelbrot fürwor 
Dz got den Juden regnet vor 
Dasfelbig brot ſchmackt fleifch vnd fiſch 
Wenn ſy dem gouch bereyt den diſch 
Vnd hat jm hertz ſpyß druff bereyt 
Iſt es dann als man mir das ſeyt 
Denn ich ſyn hab gar kein beſcheidt 
So hat dieſelbig ſpyß ein gſchmack 
Vnd iſt wyt über den habrenſack 
Vnd kan kein man die ſpyß erſchetzen 
Das heißt den armen gouch bie etzen 
Die ſpyß thut jm dann nymmer we 
So ſtarck iſt ir benedicite. 
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Den gouch im fpiegel fehen. 


Jederinan ein gouch fih ſyn leuckt 
Bis das fü es jm im fpiegel zeugt 

Sobald er dann fiht ſynes glich 
Dann leugtt er nüm fo peffteglic. 


Wem ſy den gouch jm fpiegel zeigt ' 
Do fintſchafft ſich noch fruntſchafft eigt 
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Dann ſpricht ſy kum heyntzman hugk 
In diſſen ſpiegel kum vnd guck 
Guck har, guck dar, guck eben dryn 
Iſt die geſtalt jm ſpiegel dyn 
So biſtu lang ein gouch geſyn 

Dalida zeigt den ſpiegel ouch 
Sampſoni irem groſſen gouch 
Do ſy den gouch jm darinn zeigt 
Das ſy jm gar nüt were geneigt 
Vnd was ſy jm hatt vor getbon 
Solt er jm fpiegel wol verfton 
Das fh vB falfcher lieb dad thabt 
Vnd nur allein das er ſy batt 
Es were ein falſche lieb geſyn 
Man ſichts im ſpiegel alles fyn 
So lang der ſpiegel leyt verhalten 
Vnd du ſy laßt dir herly ſpalten 
. Ein menlyn vff den ermel machen 
Vber den linden zan dir lachen 
Vnd ladt dich des nit ynnen werden 
Das ſy vmbtridt Dich” mit geferden 
So kanſtu nymmer mercken ouch 
Das du biſt fo ein groſſer gouch 
Sy hatt dich gantz vnd gar verblendt 
Mit falſchen worten gank verwendt 
Wer ſy ſtrafft vnd dich ouch ſchilt 
Das alß du nit erkennen wilt 
Du biſt den findt die dir das ſagen 
Vnd von dyner gouchsdadt klagen 
Sagt dir das ein gantzer radt 
Syhe do wie differ gouch hargabt 
So gang :geftaltet als ein gouch 
Dann iſts erlogen alles ouch 
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Du kenſt dich nit vnd all dyn frund 

Vnd Hift den frummen lüten findt 
Die dich warnen vor dym ſchaden 

So biſt tu mit dem gouch beladen 
Wenn aber Grebt nym mit dir flimpt 

Vnd difſen fplegel für fich nympt 
Vnd fpricht zu Dir fum har ſyhe dryn 

Ob du nit biſt ein gouch geſyn 

Do du vertrumeft der liebe myn 
Sichftu denn nit den gouch Darneben 

Und woltft die ſchuldt Dem fplegel geben 
So fört fy fich fo vill daran 

Als ſy vormalg ouch handt gethan 
Die den fpiegel zeigten gſchwind 

Dem verlornen böfen find 
Do er ſyn gelt hatt alß verthan 

Vnd kundt ſich do nym nieffen Ian 
Als er den ſpiegel ane ſach 

Das arm verloren kinde ſprach 
It wyber ich kein gouch nit byn 

So ſyhe ich ſelbs kein gouch nit dyn 
Was zeigt ir mir den ſpiegel für 

Wolvß fprach ein fin vnſer thür 
Vnd fchlugent in mit kunden vß 

Den armen gouch von Irem Huf 
Das er in nit geloubet das 

Wie dad der gouch im fpiegel mas 
Sobald man bir den fpiegel büt 

Dann machs nit lang, vnd leugne nüt 

Das du ein gouch dragſt In der büt 
Denn fo die wyber vmbgon brummen 

Vnd wellent mit dem fpiegel fummen 
Dyn geuchery dir offlih fagen 
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Das berk in dynem lyb zernagen 
So fuchendt fy fo manchen funbt 
Das doch zuleft zum glouben kumpt 
Dank got das fy nun den ſpiegel eigt 
Vnd Dir nit gan den hindren geigt 
Wenn fy das gut handt als vertbon 
Vnd wellendt dann den tropffen Ion 
So er nym Tan zu wechhlen gon 
So fluchendt ſy jm diß vnd das 
All plag die ye vff erden was 
Mit gelt Kot fv jm iren kuß 
Da was der gouch ein Pſiticus 
Druttes vögel, Tiebes kindt 
Der wyber lieb endt ſich geſchwindt 
Dann wurdts dem Pſiticus nit fur 
Das er verender fun natur 
Vnd zuleift ein gouch druß werd 
Das Fan fv bruchen mit geferh 
Dann wer man fypricht kum guck harvn 
So iſts nit wot von gauch gefun 
Denn ſy im fpiegel zeigt fun _ 
Sy molt das er dieff leg imm reyn. 


Den gouch Iernen fingen. 


Sing an, fing an, liebe vögle mir 
Bud, gud, gud, gud fingen wir 
Es focht glih an, vnd endt fich glich 

Ad fing zart vögly weydelich. 


m — 


Die wyber lernendt offt ein fingen 
Der lieber weint zu folchen dingen 
Es muß ein gouch offt frölich ſyn 
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Dem nie kam freyd yns her hynyn 
Ich lyß von Alexander das 

Der gantzen welt beſtryter was 
Das er am Hoff ein koͤpßftouw hatt 

Die jn ouch brocht vff Die geuchmat 
Thays was dad wyb genant 

Er furts mit jm in allem landt 
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hans die kundt yn frälih machen 
Daß er muft fingen, wehnen, lachen 
Wie ſy nur wolt das von jm han 
Muft er dasſelb nit vnterlan 
Sy hatt jn gfeßlet alfo fere 
Als er mit fetten gebunden were 
Zu Babylonien gſchahe das 
Do Alexanders wonung was 
Thays ducht er wolt zu lang belyben 
By der babylonier wyben 
Vnd hat ein groß mißfallen dran 
Das er nit ziehen wolt darvon 
Biß ſy zu nacht jn überredt 
Allein mit worten die ſy thet 
Das er vffſprang gang vngehür 
Vnd zuckt mit eygnen henden für 
Vnd zündet ſelb an ſyn pallaſt 
Das er als ſammen brennet faſt 
Vnd zohe mit allem here darvon 
Dz hattendt Thays wörter gthon 
Der alle welt bezwungen hatt 
Derfelb -mit wort ſich zwingen ladt 
Die nur ein Schlecht koͤpßfrouwly dadt 
Darumb verwunbren fol fi nieman 
Opfchon ein wybsbild dad ouch fan 
Das fy ein gouch lernt guck guck fingen 
Vnd fan jn war fp will hyn zwingen 
Ich muß üch geben zu verfton 
Wie fich der gouch hat lernen Ion 
Das er allein gud guden Tan 
Kein ander gefang nit fohet an 
Als fo den fpiegel im hielt für 
Vnd fprach kum gouch hie gud du mir 
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Dasielbig wort gud, das ſy ſprach 

Do er den gouch jm fpiegel fach 
Das fan er nymmer verdouwen 

Das hatt er gehört von eyner frouwen 
Vnd gudet noch fein ander gfang 

Einmal zu kurtz, das ander lang 
Wo er das gud guck vnterladt 

Do focht er8 wider an vffftadt 
Es iſt nüt nuws das fy und zwingen 

Zu nachtes off der gaffen fingen 
Pfiffen, fchweglen, barpffen, gigen 

Kein gouch mag fyn gefang verfchwigen 
Er muß das üben tag und nackt 

Adams ryp das alles macht 

Das mancher als fyn gut verlacht 
Die Hteremiter Raba lert 

Das ſy jn alles fuchen wert 
Domit fo die verborgnen man 

Brocht mit fycherung beyd darvan 
Die mörin Iernet Salomon 

Bon fynem eygnen gott zu Ion 
Pius der babft hat das befchriben 

Wie zwey menfchen lieb handt triben 
Zu Senas in dem welfchen lanbt 

Zucretia was die frouw genant 
Vnd Eurialus der mann 

Caſper ſchlick Hat das gethan 

Alſo hab ich mich berichten lan 
Sy betrachtend vornan, vnd do hinden 

Vnd mochten nie kein ſynn erfinden 
Wie ſy doch möchten kummen zamen 

Biß das die lieb mit iren flammen 
Eurislum gang dohyn brocht 
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Das er ein folchen fundt erbocht 
Vnd bar in armer kleydung ging 
Vnd fe vff tragen anefing 
Mit welchem fundt er zu ir kam 
Vnd frucht der lieben yne nam 
Kan nun ein wyb thun folche ſachen 
Vß fürften ein fesftreger machen 
So foltu des dich wundren nit 
Ob ſy dich lernet ouch domit 
Guck ud, fingen alf ein gouch 
Sy dattend vormalß keyſern ouch 
Mer fich ein wyb muß lernen lan 
Der bat ein fiharpffen meifter ghan 
Was denn ein gouch nit lernt von ir 
Dz lernſtu nymmer mer’ vor mir. 


Den gouch bereyten. 


Ein gouch muß triben affenſpyl 
Zu dettig fon recht wie man will 
Was man in Heißt nit lang erbeyten 
Sich laſſen wie ein fald bereyten. 


Der adel in den alten toren 

Do dennocht ouch gut beiker woren 
Nach wüften fh nit diffen fundt 

Wie man ein gouch Bereiten kundt 
Eyn falken, blowfuß, ſprentzerling 

Vnd was man mit dem habich fing 
Die handt ſowol bereiten kuͤnnen 

Man kan yetzund vil höher ſynnen 
Das man ein gouch bereite fyn 

Wie er dann ſol zum beitzen fun 
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Der Gangler if fo ein lüflig man 
Das er ein gouch bereiten fan 

Het er mit geuchin vor gebeigt 
Als er mit bunden hafen reigt 

Gr wer nit vnſer Ganpler worden 
Der obrift in dem geuchfchen orden 

Die fachen all frouw Venus iebet 
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Dem geuchfche wyß und bulfhafft liebt 
Für gut vernunfft fo fhellig wurbt. 
Dz er nim ſchwimpt, nach wattet fürt 
Er muß ir gumpen, louffen, blitzen 
Mit wenig ſynn vnd keyner wytzen 
Vnd iſt über des ſchulteiſſen frygen 
Wenn er muß pfyffen, fingen, dencken 
Vnd ligen vff den harten bencken 
Ich hab kein man nach nie gewiſt 
Der ſag wo lieb har kummen iſt 
Doch kum ſy har wo harr ſy well 
So gloub ich wer ſo im der hell 
Das alle tüffel ſich beklagten 
Vnd ſy vertriben vnd veriagten 
Wenn Venus eym das garn thut ftellen 
So iſt doch in der dieffen hellen 
Groͤſſer ruw, vnd gröffer raſt 
Venus du vunrümwiger gaſt 
Du ſchwere bird vnd überlaſt 
O du ſuſſe bitterkeyt 
Du zart vnd fründlichs herzenleydt 
Du allerliebſte kranckheit myn 
Mon zuverſicht on hilffes ſchyn 
On hilff vnd myn hoffnung hie vff erd 
Myn troſt vnd ere doch a 
Frolichs, gnugſams, höchſtes 
Frum erber doch mit —*8* 
Wer in diſſen ſpital kumpt 
Vnd derſelb nit gar erkrumpt 
Kumpt er vff fo mag er iehen 
Er hab fol glüd nit mer gejehen 
Wer do bult der ficht nit me 
Vnd If jm on kranckhheiten we 
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Er meynt daß niemand jim fehe vff 

So ſchlecht all welt vff in den muff 
Der welte fpot iſt im ein freybt 

In irem dienſt fpricht er ichs leydt 
Vnd danckt got in dem hymmel ob 

Das er ſoll leyden ir zu lob 
Die wyber handt ein freid daran 

So es jm überzwerg wil gon 
Vnd fo ich wüt die ganke nacht 

Vnd vff den beſcheidt hab eben acht 

So figt myn drütly dort und lacht 
Vnd fpottet myn erft ouch darzu 

So mir der dreck gadt über die ſchu 
Vnd allen myn leib zerfall domit 

In finftre thu keyn gwiſſen drytt 
Vß eym alten wurdt ein kindt 

Vnd von gefehen wurdt er blindt 
Iſt er dann eyn wyſer man 

So laßt er alle wyßheit ſtan 

Vnd fochts am aller geuchſchen an 
Ein yede frouw irn bulen triebt 

Ob ſy in ſchon recht wider liebt 
Dido die kam ſyn vmb das leben 

Das ſy ſich Hat off bulſchafft geben 
Ich wolt dir nach wol tuſendt ſagen 
Die bulſchafft hat in leyd getragen 
Darumb es myn ſchriben vnterladt 

Das mancher ſelbs erfaren hat 
Was wolt ich vil exempel geben 

Ep veder ſelb verſtadt das eben 

Wie büler fo recht geuchiſch leben 
Doch fehe man fünig Dauid an 

Wie übel bat jm bulen than 
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Als er Berfabeam nam 

Domit vmb gotte8 hulden Tam 

Der doch mas ein frummer man 
As man ein folt erwunſchet han 
Salonıon ſchlug fym vatter noch 

Vnd ließ nach bulen jm fon goch 
Biß in ein geuchin überrebt 

Das er dem tüffel opffer ther 
Mas jm do wurdt fir wider gelt 

Entpfindt er wol in gynner welt 
Sampfon ſy ein ebenbilb 

Wie onfunnig vnd ouch wie wild 
Ein buler wurdt vnd weiß nit me 

Mas jm doch wol thut oder we 
Sp wißt und Dalida wol vß 

Wie froumwen mit und halten bug 
Mie trüm ſy findt, frag henßly drumb 

Sobald der wagen fellet vmb 
Mo vor zwey reder fielendt nider 

Do findtſtu fler iegund harwider 
Menn vnſer bulfchafft bat ein end 

Do fucht vedes welchs dz ander ſchendt 
Alles was vor, was ein hort 

Das wurdt zu eynem groſſen mort 

Do kuſſendt wir, vnd ſchlagendt dort 
Paris der ſucht ein kurtze freyd 
-Biß er Troi bracht in langes leyd 
Ougenblicklich ift der luſt 

Der gebelich wurdt gar vmbſuſt 
Darumb fo leg dyn lieb recht an 

Das ſy vor got mög bliben flan 
Sud ein lieb on alles leyd 

Das iſt got vnd fon emig freyd 


971 


Denn alle Ding zergond vff erden 
On got derfelb muß ewig werben 
Geliebt, fo alle ding zergon 
Denn bie belibt Fein Liebe fton. 


Den gouch vff ein kuſſen feßen. 


Die geuchin eygendtlichen wyſſen 

Wie man ein gouch ſetzt vff ein küſſen 
Denn ſetzten ſy jn hertlich nider 

So kem der zarte gouch nit wider. 


Es darff nit vil verſchwigens dran 
So onders das weiß yederman 
Das von natur ein mangel hann 

All wyber an der ſuberkeyt 
Doch redt ich in das nit zu leydt 

Darumb fy fuberkeit und reyn 

» Mit Eunft erfuchent all gemeyn 

Vnd frolich Das mit manchem lift 
Darnach eyner yeder etwas brift 

Vnd wyſſendt das darneben ouch 
Das man mit reyne fucht ein gouch 

Denn yede fro am Tiebflen ift 
Der nit an reyn vnd fuffre brift 

Kein golt, noch fylber, edelgeſtein 
Liebt fo fere als wypplich rein 

Dasfelb fy von den mannen wyſſen 

Oo har fumpt und das fpoen küſſen 

Luter rein vB pflun gefchlagen 
Als hettens duben zammen tragen 

Baß und ſyden, meylenſch wadt 
Sammot, dammaſcht darumb gadt 
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Mit ſyden bendel zamen gefchniert 
Vnd gulden faben drum gefiert 
Mit ſoden brafen an ben orten 
Vnd vmb die draſen gulbin borten 
Ich ſchwuͤr fierhundert tuſent eydt 
Venus hette ſelber zubereyt 
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Mit folcher groffer art vnd wytzen 
Als wenn got felb darvff folt ſytzen 
Dieſelben küfſſen bat erbocht 
Künig Sarbanapalus fürhar brocht 
Wenn fy das küſſen niderleyt 
Züht ſy dem gouch ab ald fon kleydt 
Vnd weſcht ſo rein den zarten gouch 
Mit balſam vnd lauanderrouch 
Das er nit anders mercken kan 
Die gantze welt ryech gar darvan 
Dut jm ein ſydens hembdlin an 
Mit gold vnd ſoden geneget alß 
Ein facilletlyn an fun hals 
Vnd vff fun houpt eyn crentzelin 
Vnd ſetzt jn zartlich nider fyn 
Wenn er dann ſtitzt In maieſtadt 
Als in die ſchon geſetzet hatt 
Sp keut er ſich dann ſelber nym 
Berenvret bald fun menſchlich ſtym. 
Vnd gucket mit den andren geuchen 
Das thut got durch fun wunberzeichen 
Des gouchs gefang thut' jn erweichen - 
Wer jn dann ficht do fiten ſchon 
Der muß verwundren fi) darvon 
Syn ougen in den Hummel fchlagen - 
Groß lob vnd ere got doben fagen 
Das der gouch fo rein und zart 
Von got vff erd befchaffen wardt 
Seht doch wie figt der gouch fo rein 
Vnd lücht wie ein farfundelitein 
Welcher man verlurt fon wotzen | 
Vnd fumpt vff diſſes küſſen figen | 
Der mu ouch bechlen lecken Fünnen | 
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Weſchen buchen oder fpunnen 
Mit garn vffwinden gelt gemunnen 
Spricht meifter Peter von hoben ſpunen 
Wol abher in duſendt tüffel nanınen 
Ir wobſchen geuch folt üch des ſchammen 
Das ir vff grebtfche berd vch ertien 
Vnd laßt och wie den woben zertlen 
Vnd wellendt ſyden hembdlin haben 
Als werent ir kleine ieſusknaben 
Ich meyn die hembd mit langen kragen 
Die ir mit ſchwartzen bendlen tragen 
Als woltendt ir mit gredtſchen berden 
Gantz vnd gar zu wober werben 
Wurd nur die wybſche art gerochen 
Vnd wurdendt ouch alſo erſtochen 
Wie Sardanapalus erſtochen was 
Do er vff ſyden küſſen ſaß 
Vnd zalt den zarten frouwlin ſyn 
Die ſpillen in den ſpillkorb yn 
Vnd gab jn wider morn zu ſpynnen 
Das jm nit lynwadt möcht zerrynnen 
Er bafchplet und das garn vffwandt 
Biß jn ein dapffer man fo fandt 
Der flach ein meffer Durch fun bruft 
Das er zu Hafchplen hat num luft 
Wolt got das alle wybſche man 
Die wyber deding griffen an 
Dermoß zu fhütren müften gan 
Darumb blybt mann das iſt myn radt 
Als üc denn got befchaffen bar. 
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Den gouch ſtrichen. 
Das geuchlin hat gefallen dran 
Wenn mans zertlihen ſtrichen fan 
Den fedren nad ab fanfft vnd glatt 
Solcqhs vnſerem gouch gar fruͤndtlich dätt. 


Der ſtrich gadt hie den fedren noch 
Das leydſtu wol vnd ſprich nit och 
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Dort wurdt man bie den Tußen firichen 
Dz Dir don birn vnd fopff wurbt wichen 
Wider die febren wider ſyns 
Von woluft ift dasſelb ver zing 
Es iſt fo gut im die hell afprungen 
Als mit rürfchen dryn gerungen 
Habt Ir zur hellen jolchen luſt 
So iſt myn warnung gar vmbſuſt 
Mer woluft bie vff erden fucht 
Der hatt fchon gang vnd gar verncht 
Dnküfcheit hat ir hertz beſeſſen 
Das fv fi Haben man vergeffen 
Als Fünig Sarbanapalus bett 
Der allen wolluft ervichtet bett 
Mit fanfften betten und mit Füflen 
Der wobſchen art findt ſy geflifien 
Vnd gond fo weich in kleydren bar 
So bübiſch, hüriſch ouch fürwar 
Mit hembdren vnd mit wober tandt 
Das ichs für man offt nit erkandt 
Wie ſich die wyber weſchen mutzen 
Alſo thunt ſich die man vffbutzen 
Vnd ſchammendt ſich manlicher berden 
Das ſy ſchier gank zu wober werden 
Jetz bringt vns der frantzoß ein fundt 
Das er ſchier gantz entbloͤßet kumpt 
Vnd dreyt ein zart rein hembdlin an 
Das kum am hals belyben Tan 
Die myber handt erlicher züchten 
Denn fih die man zun eren richten 
Wurdt e8 lang alfo belpben 
So blybt manheit gang bp den wpben 
Vnd iſt Die zytt ig wider kummen 
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. Us Rom ein niverlag hatt genummen 
Und wardent flüchtig in der ſchlacht 
Die ſchand ir wyber hattendt btracht 
Vnd hubendt ſich vff vor der ſtat 
Vnd zeigten was got geben hat 
Ouch rufften zu den die do flohen 
Vnd ſprachen ylt har gohen 
Schllefft har in do ir vor woren 
Ee das ir wardt vff erd geboren 
Als nun die man erfahen das 
Ir flucht fo wybſch vnmanlich was 
Bandten fi do fehnel harwider 
Vnd fchlugendt all ir find darnider 
5o nun wir fehen das vff erden 
Das woher jo manlichen werden 
n dem woluft den wir triben 
Gredtſcher ſindt den vnſere wyber 
o iſt es vns eyn groſſe ſchand 
Das wir den wybren dz helnilin landt 
Mit vnſerem wybfchen hürſchen tandt 
luſt nam nie fein gutes endt 
Bnd hatt eyn ſchlechtes fundament 
3 iſt vff luter fleiſch gebuwen 
)as ſtincket morn, die würm zerkuwen 
kumpt fürwor ein ſichere zeit 
as woluft gar in ſchitren leyt. 


Nlere vnd ermanung zu allem wypp⸗ 
lichen gſchlecht. 


yſllich ſtand ich die vordriſt dran 
Das ich den gulden apfel han 
a künig Paris in ſym leben 
Solt ver allerichönften geben. 
— 62 - — 


Ich byn die allerfhönft vff erden 

Die vemer mag erboren werben 
Differ matt ein fundament 

Der anfang, mittel und daB enbt 
Wer off diſſe mat fumpt fton 

Der hatte non mynen wegen gthen 
Ich bin dieſelb mim fecht mich an 

Die alle man fo geuchen fan 


Full 
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Venus vff erd die höchfle zierb 
Die wyb vnd man an diß ort fiert 
Ee fy in lieb recht oder lepd 
Nah muß ir dienft mir fon bereit 
Ih zwing allein all fürſten herren 
Mons gwalts Fan fich Fein man erweren 
Vff ſolchen gwalt verlag ich mich 
Ouch das ich bin die füberlich 
Die hoͤchſte freyd vnd fchonfte kron 
Die got vff erd hat werden lon 
Das ewig leben laß ſton 
Ich nym das zyttlich an vff erden 
Was doch dort ſol gehandlet werden 
Venus vff differ welt regiert 
Got geb, was got im hymmel  fiert 
Es ift on vrfach nit gefchehen 
Das ir mich hie zum erſten fehen 
Wyyplichs gefchlecht freunolicher nammen 
Vnſer geburt, vnd vnſer flammen 
Hat mich bewegt brocht vff den ſynn 
Das ich zuerſt hargeſtanden bynn 
Ich will jn lerung, reglen geben 
Wie ſy der mannen achtendt eben 
Womit ein wyb ein man ſol zwingen 
Vff diſſe geuchmat harzubringen 
Darumb o woplich afchlecht nun hoͤrt 
AS das üch ietz frouw Venus lert 
Secht zu das ir brucht Venus berden 
So werdt ir der manzwinger werden 
Ich will üch woffen geben ſchwert 
Das ir der man all meiſter werdt 
Vnd ſy als thund was ir begert 
In diſſen krieg nun rüſt üch all 
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Vnd übermindt Die Venus gefall 
Ih wil fein gifft in ſchlangen werffen 

Denn fp zu gifft Feind meiſters derffen 
Alfo möcht yemans hie ouch fagen 

Ich folt nit IR in mober tragen 
Sy handt das gifft funft von natur 

Die mann zu betriegen wurbt jn nit fin 
Nein nit alfo, das If nit wor ' 

Die man handt mer betrogen vor 
Wyplich gichlecht, den wyber nıan 

AB ich dir dad bewyſen Tan 
Myn meynung ift nit böß zu leren 

Allein wie ſich die wyber weren 
Erredten follen vor den mannen 

Vnd vungeleget gon von dannen 
So offt njeman betrogen wart 

Bon wyben vnd iungkfreuwlin zart 
Als durch der man ſchantlichen liſt 

Offt wyplich gſchlecht betrogen iſt 
Hat nit Phaſiden betrogen 

Jaſon ir felſchlich gelogen 
Wie ſere Theſeus liebt vß maſſen 

Adrianam hat er doch verloſſen 
Heimlich in der nacht verholen 

Sich hynweg von Ir geſtolen 
Hett Dido nit zu huß entpfangen 

Sol lleb groß an Eneam gehangen 
Sy het ſich ſelb nit doͤrfft verbrennen 

Ais ſy ſyn vntruw det erkennen 
Tarquinus thadt wer nit gerochen 

So het Lucrecia ſich nit erſtochen 
‚Noch Tyſbe kummen vmb tr leben 
Wenn ſp liſt vmb betriegen geben 
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Sy ſindt zu frum geweien all 

Das hat ſy brocht in ſolchen fal 
Sy handt nit können leben recht 

Das hat verderbt das blöd gefchlecht 
Den mannen handt vertruwt zufill 

Darfür ich ſy ieh warnen wilf 
Geben gut, vnd geweltig Iere 

Vnd wider liſt, eyn wyder were 
Darumb ir doͤchter all gemeyn 

Diewyl ir iung ſindt zart vnd reyn 
Gedenckt das ir zun ioren kummen 

AU freud, mut, würbt von üch genummen 
Die zut flüßt als das wafler hyn 

Nempt ir ietzund Fein freyden yn 

So mag e8 darnach nümmer fon 
Darumb gebruchent vch der zyt 

Im alter gilt e8 alles nüt 

Das fleifch iſt hyn, ſo lummendt Hüt 
Es kumpt ein zyt, das ſolche wpb 

Die ietz vßſchlagendt manlich lyb 
Werdendt kalt ond eintzig lygen 

Ir wurdt kein buler ſyngen ſchryen 
Tag vnd nacht der zarten beyten 

Kein roſen von der thüren ſprepyten 
Grouwe, runtzlen, lybes macht 

Bart als dohvn, darumb hab acht 
So lang der boum im blügendt ſtadt 

So laß den gul gon wie er gadt 
Vnd bruch die zyt diewyl du ſy haſt 

Im alter biſt eyn überlaſt 

Vnd gloub mir ein vnwerder gaſt 
Mon lere focht an form vnd gſtalt 

Dieſelb ein frouw in zierden halt 
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Die form Ift ein groß gob von got 
Die fih mit allein glivren lobt 
Zieren nach mwoplicher art 
Die forg des angeſichts nit fpart 
Bor zytten wad wypliche fchon 
Nit alfo werbt, und mol gethon 
Wir findt iegundt in gulden tagen _ 
Vnd weln nit von den alten fagen 
Was kleydung fy handt vor getragen 
Mit edelgfteinen zierdt üch nit 
Weder golt und folder mit 
Die kleydung fy nit koſtenrich 
Lugt das ir lybs fendt fuberlich 
Die man folt fehen ir mit reyn 
Vnd nit mit Eoftrich edelgftein 
In ordenung- ftell dyn gelbes hor 
Darumb frag du den fpiegel vor 
Don har laß züchtig hangen ab 
Dyns mundts, der oren achtung hab 
Don oren trag beyd offenlich 
Vnd ouch don mundt deßſelben glich 
Heb off dyn kleydung züchtiglich 
Zug ouch Das du gebendft befunder 
Das du Dun ouglyn fehlageft under 
Zu zyten laß dyn Eleydung niber 
Vnd faß ſy fuberlichen wyder 
Als ob ſy on dyn willen werden 
Dermaß gefallen zu der erden 
Vnd wer das geſchehen on geferden 
Haſtu kein har ſo kouff dir das 
Das eyner ſchoͤnen dochter was 
Du wurdſt vilmer darvon eriagen 
Denn vom kleyd das ſchaff handt tragen 


— 
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Die farb der kleydung ſy allzyt 
Wie nach dym Iyb dasſelb fich gept 
Der zen foltu ouch nemmen war 
Das du ſy ſuffreſt gank vnd gar 
Das ſy im mundt nit ſchwerten fich 
Weſcht, malt, doby das angeficht 
Daroff hab acht ein yedes wyb 
Die kunſt domit fp ziert den lyb 
Das die dem man nit fum zun benben - 
Sy möcht fich felber domit fchenven 
Nit firel, nit zwag, nit richt dyn har 
Das ſolchs ein man ehe offenbar 
Du moͤchſt jun funft mißfallen gar 
Regier dyn lyb den berden glich 
Wie ſich das gibt geſchickelich 
Bruch witz, art, kunſt, in ſton vnd gon 
Sitzen, ligen, niderlon 
Haſtu ein otem der nüt fol 
So red nit nüchter ſunder fol 
Vnd halt dich von dem mann hyn dan 
Allzvt mit kunſt fach lachen an 
Daroß fol niemang wunder machen 
Mit Eunft Die wyber wernen lachen 
Laß dich der arbeit nit verbrieflen 
Mit leffgen folt dyn zen beichliefien 
Vnd bit dyn finger zartlich dar 
Die negel füffer gan vnd gar 
Kein zorn laß by Dir mann erſehen 
Ouch nuyd und haß nit by dir ſpehen 


‚Don wandel gar eynfeltig fev 


Wer es jm bergen nit dobey 
Derwunder Dich der manlicheit 
Vnd noch zulon allzptt bereitt 


984 


Zug das all ümer babten fiubt 
AIG werdt tr erſt geborne Finbt 
Wenn ir das alles baß verſton 
Noch folt ir üch Bad nit merden Ion 
Des manß gondt mäfjlg durch myn radt 
Der ſich felb vffgepflantzet hatt 
Vnd mußt ſich, weicht ſich, wie ein wyb 
Oder zieret funft fonen lyvb 
Keim mann ſolt ir nit guͤnſtig werden 
Mit wpbfchen ſytten ober berben 
Jo volgt ir diſſer gemeunen ler 
Sp bebaltent ir wypliche er 
Vnd zwingt die mann üc all zu lichen 
Das keiner üb darff nit betrieben 
Jebt diffe leren, diſſe fotten 
Sp werdendt üch ſlolichen bitten 
Vnd louffen nach dag vnd nacht 
Ir ſchlaffent ſo er loufft vnd wacht 
Wenn ir üch fo holdtſelig macht 
Ich Hab diß alles fampt gerebt 
Dz woplich geſchlecht ouch woffen het 
Domjt die man fh überwinden 
Sunft möchten fy Tem fyg erfinden 
Die mann in oil zu lyſtig ſindt 
Wenn ich nit diſſe leren kündt 
Die ich hab in der fum gethan 
Darnach ein geb fih richten fan 
Zu überwinden yeden man 
Nun kumpt mon böchter allefampt 
Wenn ir dermaß ein mann erflanıpt 
Den ir domit gefeßlet handt 
Wie ich üch gib des ein verflanbt 
Sp bringt in vff die geuchmat bar 
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Erzelt ſyn gouchsdandt offenbar 
Myn lere ſyhe ich verfaflet hatt 
Wenn ir vi bringt off DIE geuchmat. 


Johannes ein babft. 


Frouw Benustunft berum ich mich 

Ich wardt ein babft vff erdterich 
Sobald ich aber ein Findt gebar 

Do ftalt man mid gun geuden' bar. 
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Frouw Venus Hft mit ivem dandt 
Hatt mir ongeben diſſen ſtandt 
Das ich hab bebſtlich würd gehan 
Standt billich ich hie vornen dran 
Mennlich geſchlecht Hab ich erlogen 
Die Chriſtenheit allſampt betrogen 
Mit myner kunſt und myner lere 
Erwarb ich mir baͤbſtliche ere 
Regiert die gantze Chriſtenheit 
Mit myner groſſen dapfferkeit 
Kein ding vff erden macht mich irr 
Denn allein des gouch geſchitr 


Ich hab vernunfft allzyt gebrucht 


Biß ich über den gouche firucht 
In allen fachen dett ich wol 

Wie ein babſt regieren fol 
Biß ich verfelt in Venus dingen 

Vnd ließ den Öden gouch mir fingen 
Das gefang gflel mir fo vß ber moß 

Das vnferem babſt der buch wardi groß 
Myn Cardinaͤl dasfelbig thetten 

Die leyder mit mir gudet hetten 
Ih folt die Ehriftenheit verfehen 

Do ließ ich geuch in neften fpehen 
Domit ich mich zum erften ſchandt 

Vnd mit mir bring vff diſſen ſtandt 
Biſchoff, Cardinaͤl, Prelaten 

Die all mit mir gegucket haten 
Venus macht das durch ir lere 

Das wir die hoͤchſten kummen here 
Der Cantzler hat hiezu geſeyt 

Den flandt bebſtlicher heiligkeyt 
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Soll billich vnß verlüßen werben 
Denn wir die hoͤchſten ſindt vff erben. 


Berfaben ein jüpin. 


Dur myn zart rein vnd wyplich zierbt 
Hab ich küng Dauid hargefiert 

Das thettendt myn ſchnewyſſe beyn 
Das ih ver geuch ouch bring hie eyn. 
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Es wer ein Bein bing bie vff erben 
Durch wyber zu eym gouch zu werden 

Sy handt mich zu eym morber gemacht 
Das ich hab leyder in der fchlacht 

Eyn frunmen ritter laſſen nöten 
Felſchlich, erdichtlich laſſen doͤdten 

Das ich on ſorg ſyn hußfrouw nem 
Vnd mit ir vff die geuchmat kem 

Alsbald ich ſah ir beinlyn wyß 

ODo hatt ich acht vnd hoben flyß 
Das ich dem gouch hie nit entruünn 
Vnd von fm ouch ein feder gewyn 

Daryn ich mich mol hab erzeigt 
Daß ich der geuchmat byn geneigt 

Man heit mich nit har laſſen flon 
Hett ich das gucken nit gethon 

Ich guckt gar fcheblich mit eym mort 
Das gott im hymmel oben Hort 

Ich meynt nit do ich gucken bett 
Das gott fo fpike oren hett 

Hett ich gewißt, das ich entpfind 
Das gott fo wyt geuch hören künd 

Ich bett mir das zum beften thon 
Die gouchftud frylich vnderlon 

Das bett ach leyder Venus gewalt 
Mit irem guden manigfalt 

Ich was gott eyn erwünfchter man 
Ee ih das guden hat gethan 

Mit diffem hab ich mich verſchuldt 
Das ich verlore gotted huld 

Ih fundt mit guden nüt gereynnen 
Mas fy Doch leg mit gucken kynren 
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Gewynnendt fo fo vil al ich 
So rümt es fp ſowol alß mic. 


Thays ein heydin. 


Ib bring ven gouch vff diſſe mat 
Der alle welt beftritten hat 

Den gröften feyier differ welt 
Hatt vnß ein freuwlyn hargefelt. 


6 
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Sechtzig vnd dryhundert wyb 

Hatt ich erwelt zu mynem lyb 
Vnder welchen wyben allen 

Allein Thays mir iſt gefallen 
Dieſelbig kundt mich zornig machen 

Vnd widerumb ouch gütlich lachen 
Ih mocht on fy nit frölich werben 

Sy was allein myn troft vff erden 
Vnd was doch nit von gutem flam 

Von gmeynen vonben ih ſy nam . 
Ih hat funft manche künigin 

Noch lag mir Thays fletd im ſynn 
Denn ſy ein bfundern griff druff hatt 

Mich harzubringen vff die matt 
Sy barpfft mir von dem frieg einmol 

Das ich des zornes wardt fo vol 
Vnd fprang vff von dem diſch behenbt 

Zudt mynen harnaſch ab der wend 
Sobald ich yn hatt angeleyt 

Sang fh mir von der myltigkeyt 
Beweget mich fo gank harwider 

Das ich den harnafch Teget nider 
Vnd ließ das kriegen fryden fon 

Vnd Drand wie vor den guten won 
Ich kundt nie wyſſen breſt mir was 

Biß ietz der Cantzler ſagt mir das 
Das ich vormalß nie mochte wyſſen 

Der gouch hat mich In die naſen byfſen 
Sefien hab ich ein gouch ein roumen 

Den kan ich nymmer mer verboumen 
Vnd folt vil ee ein amboß fchluden 

Denn ich verbeumen möcht das guden 
Hab ich verfchluct den gouch hyn yn 

So ift er in eym pfeffer geſyn 
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Salomonis möryn. 
Diſſes ort vnd differ flandt 
Hört und hie zu vB mörenlandt 
Den woSten man in aller welt 
Den hat ein mörin hargeflekt. 


Bierhundert wyber vnd noch me 
Hab ich genummen zu der ee 
Vnd drohundert fir myn bett 
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Do dede mir Gufchloffen dett 
On vrfach hab ichs nit gethon 

Ich wyßt das ich muft bie harſton 
Vnd off der geuchmat thun ein flandt 
. Daruff vil mann fein wyber handt 
Darumb bring ich ein folche fchar 

Das ich eym yeden ein bring bar 
Doch vnder allen diſſen wyben 

Kundt mich ein mörtn geben triben 

Das ich noch muß ein gouch belyben 
Ir bitt Die macht und wyplich ſcham 

Das ich ein andren gott annam 
Ich hett noch tuſendt angebett 

Ee das ich ſy erzürnet hett 

Das ich von groſſer lieben dett 
Wer diß geſchehen nit mit mir 

So wyßten alleſampt nit ir 
Ob geuchin vß dem mörenlandt 

Hie geben möchten eynen ſtandt 


Vnd fchüchtent villicht die fchwerg an yn . 


Gloubt mir dad wol hyn wol hyn 
Sründtlicher wyb ſindt nit uff erben 
Die yetzundt finbt und yener werden 
Die fo züchtig Tünnendt berden 
Ir kündt dasſelb doby verftan 
Das ſy den allerwyßten man 
Hiehar hat brocht vff diſſen plan 
Alsbald ich ſy nun aneſach 
Der wyßheit glich der boden brach 
Denn wo frouw Venus fürduch iſt 
Doſelbeſt witz vnd ſynne brift 
Aller woßheit gadt der boden vß 
Wenn Venus dant gat mir zu huß. 
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- Dalida Samfonis, 
Ior gebt mir billich ouch myn er 

Das ic ten fterdften man bring her 
Bil gerder ſindt froum Benus ler 

Die hilft fein Aerd noch wußbeit mer. 


Samfon der far? byn Ich genant 
Den iuden was myn fierd bekandt 
vun. 63 


994 

Ich was in vor der heyden haß 

Do ich derfelben richter was 
So lang ih det mym ampt genug 

Hat ih vor gott glimpff ere und fug 
‚ Das get wir fund in fterden by 

Big ich anfleng Die geucherh 
Mit eynem heydſchen wyb zu triben 

Do wolt go gnab nit mer beiyben 
Het Ich eyn eelich ftoum gemummen 

Die vom jüdfchen flam wer fummen 
So flünd ich nit an diffem ort 

Vnd mer vermitten mancher mort 
Doch Het ich nit gegudet ouch 

So wer Ich doch ietz hie kein gouch 
Das wer mir te von herken leyb 

Sp mir diß ort nit wer bereyt 

ch Habs verdient inſunderheit 
Mit groffen geuchifchen dadten 

Daß ich mich felb Hab verrabten 
Vnd alle myne beymlicheit 

So dorlih eynem wob geſeyt 
Daran mir Iyb vnd leben flundt 

Der gouch reyß mir vff mynen munde 

Dermaß ein wyb mid, geuchen kundt 
Sdhy luſet mir fo ſchon im bar 

Das ich ſyn frylich wart gewar 
Wer zu mir hiehar welle flon 

Der fol im ouch fo luſen Ion 
Vnd ſyne beymlichelt verſchwetzen 

So muß man jn wol hiehar ſetzen 
Ob es fchon des Cantzlers wyl nit wer 

Noch müſſendt ſy in ftellen ber. 
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Adam vnd Eua. 
Wenn bie der Eanpler nit bereit 
Die ſtend der geuch noch würdigkeit 
Bilihd wer myn der erfie ſtandt 
Das ih vnd Adam gudet hantt. 


Wiewol wir beyd gegudet hanbt. 
Domit erreorben biffen flandt 
Ein anfang findt wir geuchſcher rot 
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Darumb hat vns geftraffet gott 
Vmb onfer guden fere geicholten 

Wir habens feylih wol entgolten 
Vmb onſer geucherp getragen 

Groſſes wennen, langes Elagen 
Nit deſt mynder ift es geichehen 

Das wir vns haben überſehen 
Vmb aller vogel gſang vff erden 

Begert ich nit geſtraffet werden 
Noch einmal, als vormalß ouch 

Das ich hört fingen nun den gouch 
Ich meynt das gfang wer füß vnd reyn 

Do was ed nüt den gud alleyn 
Bud gud har, vnd guck hyn 

Es ift ein fohlecht geſang geſyn 
Nit defter mynder do ichs bort 

Don diſſem gfang ich bald das lort 
Das ich mym wob der red geloubt 

Darumb hatt gott vns bevb beroubt 
Des groſſen luſts jm paradiß 

Ach gott ich was der fach nit wyß 
Ich meynt nit Das die wyber liegen 

Kündten, und und man betriegen 
Ich gloubt ir alles das ſy ſeyt 

Das brocht vns allen hertzenleyt 
Solt ich das yemer gloubet han 

Das vnſer gouch ouch guden Tan 
In dem parabiß befunder 

Das if ein gruſam groſſes wunder 
Das ich im paradiß find ouch 

Singen onferen lieben gouch. 
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Mariannes Herodis. 
Ich byn die erſt mit off der matt 
Die man fo lieb vff erden hat 
Bnd fy mir nit def lieber findt 
Bmb ire Tieb byn ich in find. 


Herodes ift ouch Hiehar Fummen 
Er Hat ein eelich wyb genummen 


098 _ 


Mariannes was fy genant 

Zu der jn lieb er alfo brandt 
Das er fein rum hatt dag noch nacht 

Wiewol er ir bat vmbgebracht 
Iren bruder vnd ir fründt 

Darumb was fy berodi findt 
Als er nun das tr merdet ab 

Das ſy der lyeb Fein antwurt gab 
Erdicht er vff fu eynen lift .’ 

Mie das er ficherlichen wißt 
Wie ſy ſich ab bett malen ion 

Vnd ouch ein brieff darzu gethon 
Eym andren Einig zugefandt 

Vß ſynem rich in fremde landt- 
Vnd feyl gebotten ire fchon 

Darumb hatt er fy dödten Ion 
Vnd leyd darnoch in jrem dodt 

Von liebe wegen ſolche not 
Das er ſyn ſelber ouch muſt ſterben 

Vmb ſolche groſſe lieb verderben 

Das er ein ſtandt hie möcht erwerben 
Die kranckheit heißt das gurlefe 

Wenn eym der gouch thut alſo we 
Das er ſyn lieb erdoödten ladt 

Darumb das er ein glouben hat 
Sy fen eym andren lieber gſyn 

Vnd hab den lieber ouch denn yn 
Melcher folchen argmon dreyt 

Dem iſt der Gantster bie bereyt 
Die fryheit wol verfiglet geben 

Das ſy in wyderumb muß lieben 

Vnd furbtbaß nümmer betrieben. 
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Eneas und Dido. 


Der nit vor Troy erfhlagen warbt 
Vnd nit erbrand off meresfarbt 

Der ließ fi doc die lieb bezwingen 
Das er muft mit vns geucen fingen. 


Eneas was derſelbig man . 
Dur) den das Römifc rich fing an 
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Für den die götter forgten fer 

Das er ertrinde nit vff dem mer 
Bon kriegfchem fchwert nit wurb erböbs 

Gott in darfür bemwaret bett 
Vnd angezeigt zufünfftig Ding 

Wie er das Romiſch rich anfing 
Doch hört er in den groſſen Dingen 

Ein fchönen gouch fun liedlin fingen 
Dad er vergaß der götter gbot 

Des Roͤmſchen richs vnd darzu gott 
Als aller geuch gewonheit iſt 

Das ſy zu lieben ſindt geriſt 
Me dann zu irer ſeligkeit 

Dem gouch vilmer dann gott bereit 
AB ouch Enead hatt gethon 

Den Dido vff enthielt die ſchon 

Ob allen wuben ein keyſerkron 
Die Eneanı den mylten man 

Bf diſſe mat hieß zubar flan 

Das hatt ir zucht vnd fchöne gthan 
Ir zierd Eneam fo beſaß 

Das er der goͤtter gar vergaß 
Das er von Troy folt ylendts fliehen 

Vnd in die melichen lender ziehen 
Das von jm Teme ficherlich 

Vnd vfferftünde Das Römifch rich 
Wiewol der gouch jn hindret dran 
Das er fun fart hat onterlan 
Ein zytlang by Dido der ſchon 

Wiewol Didont wardt der Ion 
Das fv fich felber hatt erftochen 

Alfo murbt gott am vns gerochen. 
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Eurialus und Lucretia. 


Babft pius hat ein Lieb beſchriben 
Die zu ho Senas wardi getriben 

Den lieb fo boch bezwungen hat 
Das er fed trug vff diſſe mat. 


68 gefchahe in keyſer Fridrichs zyten 
ALS ex wolt über berg hyn roten 
Gen Rom wol vmb die Fepferkron 
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Do marbt ein geuchfche fach gethon 
Das Caſpar ſchlick der erenman 

Zu Senaß fing zu guden an 
Den er doch nant Eurialım 

Den ein fihon wyb fo keret vmb 
Dad er nit wißt ein andren fundt 

Wie er doch zu ir kummen kundt 
Denn dad er wurde ein fadin 

Vnd trieg Die fe zum huß hynyn 
Do wardt vB eynem fürften bald 

Ein fedtreger mit Venus gewalt 
Hundert fe Hat er getragen 

Das er ir möcht ein gruß nun fagen 
Hummelrich vnd ouch die erben 

Vnd alles das Darin mag werben 
Hett er als geben vff myn eydt 

Das ſy in lieb jm wer bereit - 
Zucretia hieß Die tufent ſchon 

Die Eafpar fehliden bar hieß flon 
Dasſelb gefchabe In alten ioren 

Do fchlechte geuch vff erden woren 
Man findt ein gouch vff diſſen tag 

Der trieg den efel mit dem fad 
Vnd darzu tufent kerch mit flein 

Das er num fehe die zart vnd rein 

Wie ſy doch bet fo woſſe bein 

Vnd ob fy bett der fieß noch ein 
Die geuchery ift ieh fo gut 

Das ſy fo groffen mucher thut 
Der bummel muß vergucdet werben 

Wurdt ſy lang beſton vff erden. 
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Moyfes vnd die fünigin der mören. 
Moyies was eyn frummer man 
Wiewol er ond ein fiud hat tan 
Das ich jn bilih_Hiehar ſetz 
Vnd für der Höfen geuch ein ſcheß. 


Dan findt wol tufendt man vff erden 
Die fo keck nit börfften werben 
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Das fv fo dapffer redlich mann 
Hiehar doͤrfften heiffen fon 
Vnd wer von mir ouch vnterluhen 
"Find Ich dad nit von fa geſchryben 
Joſephus der ein jude was 
Hatt von Moyſe gefchriben dad 
Das er von Parrho was gefandt 
Ein houptman in dad mörenlandt 
Darynn dedt jm der gouch fo we 
Das er ein kimgin nam zur ee 
In folcher Lieb ir anehing 
Was er off erden anefing 
Do lag fy allzyt in der ſtraß 
Das er deſtmonder gfchidet was 
Solchs zu thun und vnderſtan 
Das got der her wolt von jm han 
Biß er jm machen ließ ein ring 
Nit gang ein zugelaflen ding - 
Vff das er noch möcht ir vergeflen 
Alfo hatt In der gouch befeflen 
Es iſt fürwor kum in den ringen 
Das eyner will vom gouch ſich zwingen 
Das mag der wil wol thun allein 
Hettſtu der ring ſchon niendert kein 
Doch muß das ſyn im anefang 
Das du nit beyteſt vil zu lang 
Denn wo du wurdſt zu lang erbeyten 
So muſt man dir die ring bereyten 


Domit man ein vunfynnigen man 


Bindt und feßlet hart daran 
Denn ih Habs all myn tag gefeit 
Das lieb ſy ein vnſynnigkeit. 
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Ninus und Semiramis. 
Ich was der erſte füng vff erben 
Der fpne fronm ließ meifter werden 
Das fy regiert als myn landt 
Darumb gibt man mir biffen fanbt. 


By mor nem byfpil yederman 
Das niemand fol ſyn frouwen lan 
In vnd ouch ſyn rich regieren 
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Ober funft gewillig fieren. 
By der nafen vmbher ziehen 

AU wyber berichafft fol man fliehen 
Al ich ir gab den fcepter myn 

Ließ fo mich fohen legen yn 
Vnd ließ nich in dem kercker ſterben 

Vnd klaͤglich, felſchlich dynn verderben 
Alſo wurdt yedem gouch geſchehen 
Der ſyn hußfrouw muß herſchen ſehen 
We yemer we eym ſolchen man. 

Der ſynem myb hie herſchafft gan 
Hett ich daß fchwert behalten myr 

Man ftelt mich nit zu fpot harfür 

Erlicher flünd ich hinder der thür 
Myn froum erbicht das niderkleit 

So halt fy mich gefangen leyt 

O wenn ein froum basfelbig dreyt 
So ift fehon bie wyplicher zwang 

Vnd muß der man ouch vndern band 
Es ift Fein ſchwerer ding vff erden 

Denn wo die wyber meifter werben 
Mas fy fürnemmen Das muß fyn 

Vnd ſchlieg der dunder bliv daryn 
Schied es in ſchon dry künigrich 
Noch muß ir ſynn geſchehen glich 

Die mat die muß geſchoren ſyn 

So muß das krut in haffen yn 

Noch dennocht wil ſy meiſter ſyn 

Vnd obſich louffen muß der ryn 
Wiltu wol faren an das endt 

So gyb keim wyb das regiment. 
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Holofernes und Zubith. 


3% dab den gouch fo flard-getragen 

Das mir myn houpt wardt abgefchlagen 
Ich mepnt mpn lieb folt ſchloffen gon 

Do dödtet ſy mich vor mir fon. 


Holofernes batten zeigt und an 
Was Lift vnd fündt ein wybly kan 


\ 
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Das Schöner blick und wyplich zierd 
So Holofernem handt verfiert 
Das er geloubt Judith ein tandt 
Die er doch vormalß nie erkandt 
Hett er eym frembden wyb nit gloubt 
So het er bhalten ſynes houpt 
Judith zierd, und wypplich art 
Domit er gar verwundet warbt 
* Die zwangendt in zu glouben das 
Wie ed vom wyb gefaget was 
Al er wont ſy wer fon frünbt 
Do was ſy ſyn böbtlicher findt 
Er ſolts vorhyn wol gwyſſet han 
Das woplich gſchlecht vil ligen fan 
Doch meyn ich ſy nit alleſampt 
Dabdſelb zu reden ich mich ſchampt 
Dan findt noch der eym wyb geloubt 
Das er fun kumpt vmb Iyb vnd houpt 
Als Holoferne gichahe jm fchloff 
Sold rach nam er vnd wyplich firoff 
Das er zu bald geloubt zu Ion 
Des muß er hie zun geuchen flon 
Wiewol er hie nit ſtadt allein 
Der geuch ift noch ein groß gemehn 
Die ſich handt überreden Ton 
Das fn oil baß müß anefton 
Ein altes wames denn vuch das 
Erfi von dem fchniver kummen maß 
Ach gott was darff des redens vil 
Wenn ein wyb betriegen wil 
So mag fy tufendt man harftellen 
Vnd überreden was ſy wellen. 
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Summa fummarum aller geuch. 


Lieben geuch nun ruden zamen 
Das ich üch feßen fün all fammen 
3% muß iegundt fummarum ſchriben 
Das ir nit ettlich dohinden bipben 
Die rechnung if ſchon zamen gſchetzt 
Das man nit Yeden — fest. 


Der hagel blix vnd ouch der dunder 
Setze heden gouch beſunder 
vn. 
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Wer Tan folch geuch nun all erkennen 
Vnd yeden mit fym nammen nennen 
Man muß ſy nun zufammen dringen 
Vnd in die geuchſum jammen bringen 
Ach lieben geuch myn hört ir nit 
Nuden zamen das ift myn bit 
Alle Die mit bſchydem dandt 
Die wober ye betrogen handt 
Adam kummendt biehar ſton 
Ir handt üch ouch betriegen lan 
Vnd vmb ein rodten apffel geben. 
Das parabiß, dad ewig leben 
Die erfte frouw det das mit lift 
Das es fo Eleglich gangen iſt 
Das got im hymmel fy geklagt 
Das wir fo fhenlich findt veringt 
Vnd noch hüt jm ellendt gon 
Das hat allen der gouch gethon 
Habt üch Ninus diſſen fie 
Das üch ein wyb mit jrer wik 
Hat brocht vmb ümer regiment 
Das ir den ſtab gabt vß der hendt 
Billich hat Loth den dritten fland 
Darunıb das jn fun döchter handt 
Ouch har hat braht vff diſſe matt 
Ir yede von jm entpfangen hatt 
Das was ein rechte geuchfche babt 
Dz von eins vatterd geuchfchen berden 
Beyd doͤchter folten fchmanger werden 
Ich fegte Abraham ouch har 
So weiß ich nit ob ich Das dar 
Er hatt ein magt vnd ein zur ee 
Das Hab ich vor nit ghöret me 
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Denn das es vff bie geuchmat hört 
Wiewol fant Auguſtinus Iört 
Das erd hab thon in gutem ſyn 
Darumb- ich zwyffelhafftig byn 
Doch fpricht er das er das nit thus 
So fland er har und fehe vns zu 
Ob ich die geuch fan dapffer fegen 
Noch ſym verbienft ein yden fchegen 
Menelaud fünig hört ouch ber 
Der Helenam nam wyder exe 
Die durch Pariß entfleret was 
Vnd lang zytt zu der vnee ſaß 
Darumb man Friegt fo lange jor 
Als man zu Troya lag dorvor 
Noch dennocht do fy ym wyder wardt 
Liebt. er ſy mie ouch vor fo hart 
Vnd muſt das geuchiſch hertzlyn lieben 
Das kindly dorfft er nit betrieben 
Dauid, Samfon wyſſendt beyd 
Das jn der fig hie iſt bereit 
Ir geuchery iſt vor gefeit 
Venus bracht Anchifen_ har 
Dad er zun geuchen muß flon dar 
Vnzimlich hatt er ſy erfenbt 
Des wurdt er für ein gouch genent 
Salomon hats verdienet woll 
Das er zun: geuchen fiten foll 
Denn oben hundert wyber ouch 
Machten in zum groffen gouch 
Die fürften vB dem Friechenlandt 
Die zehen jor geftritten handt 
Bor Troy umbbracht fo manchen man 
Handts alles vmb ein wyb gethan 
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Vnd fprach zu denen fragern glich 


Der fhuch.fag an wo druckt er mich 
Domit gab er jn zu verftan 
Mer ein fehuch jm vindlet an 
Der muft fih etwa drucken lan 
Und merdt doch niemans folches druden 
Denn wenn man yn bin do Tieß guden 
Vßwendig ſicht man wol ein froumen 
Kündt mann ſy ynwendig ſchouwen 
Es wer nit vmb ſy ſolches fechten 
Zancken, rvſſen, und ein rechten 
Noch iſt ein kuͤnig lobeſan 
Des ich doch ſchier vergeſſen han 
Philippus der do mechtig ſaß 
Vnd der Macedonier kimig was 
Syn eefrouw hieß Olimpias 
Die nam heymlich ein andren man 
Mit dem ſy Alexandrum gwan 
Vnd ſagt dem künig doch mit liſt 
Wie er ſyn fun geweſen iſt 
Wer Alexander ein ganß geweſen 
Er hett kein feder darvon geleſen 
Die do wer geweſen ſyn 
Doch gab man jm ben glouben vn 
Hiefabel fieret und Achab har 
So ftellet Athalia Joram bar 
Der wyber tandt on alle macht 
Handt manchen groflen gouch harbracht 
Zarpena bat vmb iungfrouw zierb 
Den find zu Rom yns fchloß gefiert 
Mirrha iren vatter überrebt 
Das er onzimlichd mit ir beit 
Darumb er ouch ein ſtandt bie het 
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Des Fam er vmb fon flolgen lyb 
Vnd wardt durch Judith har geftalt 
Dem fy das Honpt nam mit gewalt 
Turnus ein mechtiger herr 
Betriebt fich felber alfo fer 
Das im Lauimia was genummen 
Zu ee Eneas beym was Tummen 
Dad er das gang welſch land bewegt 
So dieff in vnſer geuchmat ftedt 
Das er fun kam mit einem ſtich 
Vmb fun Icben Elegelich 
Eneas blybt ouch wol doby 
Das er ouch übte geuchery 
Vnd by Didone ſumpt ſo lang 
Biß das fm gott von dannen zwang 
Antonius des muß ich Tachen 
Wenn ich Denden muß der fachen 
Als er fon geuchern anfing 
Mit Cleopatra fpagieren ging 
Hat der gouch eyn bfunder freyd 
Wenn leopatra zu jm feyt 
Wie Das er wol fiſch fohen Tundt 
Denn er hat vff des waſſers grundt 
Heymlich Diener dargeftelt 
Sobald der angel yn hynfelt 
So ftieffendt ſy im fiſch Daran 
Glich als ein fiſcher fohen Tan 
Do ſtundt der groffe gouch doby 
Als 06 er fiſchet alſo fry 
Vnd riempt ſich dan zur felben flunbt 
Das er ſo redlich fiſchen kundt 
Als Cleopatra merckt ven It 
Das es dermaß was zugeriſt 
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Verordnet heimlich eynen man 
Der im an angel fledet an 
Ein gereuchten fiſch gar bald er zoh 
Vnd ward zu eynem gudgud bo 
Leandro gib ich difſe flatt 
Derfelb ein Liebe geuchin hatt 
Durch ſy det er jm felb fo we 
Das er zu nacht fihwam über fee 
Denn fo jm ſteckt ein Tiechtlin dar - 
Des er jm ſchwymmen neme war 
Biß eyn alt myb des warnam 
Vnd löfchet ab des liechtes flam 
Als er über fee harſchwam 
Darumb fy in vmb bad leben brot 
Daß er das Tiecht nüm fehen mocht 
Am morgen ging fon lieb haruß 
Vnd fanbt jn dodt am fladen duß 
Darumb fv fich ouch felb erdrenckt 
Vnd im das waſſer vnderſenckt 
Do ich ir beyder thadt bedocht 
Hab ich fu billich hiehar brocht 
Nun kumpt vns Tiſbe in das ſpyl 
Die ich ouch hiehar ſtellen will 
Die irem bulen hat vertagt 
Zu jm zu Tummen zugefagt 
Ein leuw ſy an dem ort veriagt 
Sy Tieff fo plendts bie darvon 
Das fy den fchleyer do muft lon 
Den vff der flat der leuw zerriß 
Mit blutendigen genen biß 
Als nur ir gouch dofelbs hyn Fam 
Vnd ires fchleverd warenam 
Er meynt das thier bet ſp ermorkt 
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Vnd zudt ein ſchwert am felben ort 
Durchſtach fon berg mit groſſem leydt 
Als und dieſelb hiftory ſeydt 
Darnach kam Toſbe ouch dargon 
Vnd ſah ir lieb die ſel vßlon 
Das er allein durch ſy hat thon 
Sy felt ſich ſelber in das ſchwert 
Vnd fiel zu im dodt yff die erdt 
Domit ſy bepdt verdienet handt 
Das ich in bie gib diſſen ſtandt 
Alexander der do heißt der groß 
Vnbillich ich do hinden Io 
Der drohundert und ſechtzig wyb 
Warten hatt off ſynen lyb 
Schlaffiungfrouwen ſindt genant 
Wenn er ynnymmet diſſen ſtandt 
So bringt er ſo vil wyber har 
Das kein gouch wober bſtellen dar 
Er hat verdient wol diſſe ſtatt 
Mit eyner groſſen geuchhen dadt 
Ein küngin Thaleſtris genant 
Kam zu jm vß der Amaſonier landt 
Vnd mut im felb byſchlaffen an 
Sy wolt von jm entpfangen han 
Mecht wie er wer ein bapffer man 
Dasfelb Hatt er nun glich gethan 
Darumb fol’er mir hiehar flan 
Er hatt fich worlich geuchet wol 
Wie denn ein gouch das billich fol 
Vnd vergeucht vff eyne nacht 
Ein künigrich mit aller macht 
Mit eyner kuͤnigyn füberlich 
DE der Maflacaren rich 
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Irem fun verlvhe er Das 

Die muter by jm gſchlaffen was 
So hat ex vil eefrowen genummen 

Die all findt Hiehar mit jm Tummen 
Arfinoe was ſchuldig dran 

Das Demetrius der mechtig man 
In irn armen warbt erflochen 

Vnd fon geuchery gerochen 
Es iſt doch aller geuche fit 

Das ſy des lebens achtendt nit 
Nun das fy ſy vmbfohen kynnen 

So farendtö in ber lieb von hynnen 
Denn fy in iren ermlin fchon 

Alſo das leben müflen Ion 

Vnd kummendt darnoch hiehar ſton 
Ariſtoteles ſich eins niderleit 

Das in ein wyoblin überſchreit 

Iſt es wie man barvon fept 

Denn ich fon funft hab Fein befcheit 
Hie follendt die zwen alten ſton 

Die ſich die lieb handt blenden Ion 
Die beyde vmb Suſanna wylien 

Das fy tr but nit wolt erfüllen 
Falſche Funtfchafft haben geben 

Sufannam bringen von dem leben 
Ir borecht lieb die vder hatt 
HGatt onen geben diſſe flatt 
Es bat zu Mom ſich vffgethvn 

Vnd ging ein grofier bunft darvon 
Ein loch was grufam in der flatt 

Dorab man groffen fhreden hatt 

Vnd dag ond nacht bie götter batt 
Die darumb jnen antwurt gaben 
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Sp muften eunen menfchen haben 
Der in das loch do willig fprengt 
Vnd gang und gar fich dryn vetſengkt 
So wurd das Loch befchlieffen fich 
Erbot ſich Marcus Curtius glich 
Wenn man jm das zu wolt Ion 
Das er möcht on entgelten gon 
Wo er wißt ein wyblin ſchon 
Das er möcht thun nach ſym gefallen 
So wolt er darnach vor in allen 
Trölich in die gruben ſpringen 
Vnd endtfchafft machen biffen Dingen 
Den tüfflen hat er fich ergeben 
Willigflich in ſynem leben 
Das er nun möcht ein Feine wyll 
Geucheryen triben vill 
Man findt der geuch noch mer vff erden 
Die alſo geuchiſch künnen werben 
Das ſy das hymmelſch ewig leben 
Vmb Gredten fürbuch doͤrfften geben 
Vnd wyoll doch keyner mercken eben 
So evuner ſchon eyn wyh erſicht 
Vnd iſt mit ir alſammen gſchlicht 
So ligt verborgen vill do hinden 
Er wurdts als vff eim huffen finden 
Valerius ſchribt von einem man 
Der hatt ein eefrouw wol gethan 
All menſchen die ſy ſahen an 
Die muſten ſy in lieben han 
Allein der eeman ſolcher was 
Der zu ir trug ein ſteten haß 
Wenn man in fragt warumb ed wer 
Synen ſchuch den zeiget ex 
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Oder funft gewillig fieren. 
By der nafen vmbher ziehen 

AU wyber berichafft fol man fliehen 
Als ich ie gab den fcepter myn 

Ließ ſy mich fohen legen yn 
Vnd ließ mich in dem kercker ſterben 

Vnd klaͤglich, felſchlich dynn verberben 
Alſo wurdt yedem gouch geſchehen 
Der ſyn hußfrouw muß herſchen ſehen 
We yemer we eym ſolchen man. 

Der ſynem wyh hie herſchafft gan 
Hett ich das ſchwert behalten myr 

Man ſtelt mich nit zu ſpot harfür 

Erlicher ſtünd ich hinder der thür 
Myn frouw erdicht das niderkleit 

So halt ſy mich gefangen leyt 

O wenn ein frouw dasſelbig dreyt 
So iſt ſchon hie wyplicher zwang 

Vnd muß der man ouch vndern band 
Es iſt kein ſchwerer ding vff erden 

Denn wo die wyhber meiſter werben 
Was fy fürnemmen das muß fyn 

Vnd fchlieg der dunder bliv daryn 
Schied ed jn fchon dry künigrich 
Noch muß ir fonn gefchehen glidy 

Die mat die muB gefchoren fon 

So muß das krut in haffen yn 

Noch dennocht wil fy meifter fyn 

Vnd objich louffen muß der run 
MWiltu mol faren an das endt 

Sp gyb keim wyb das regiment. 
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Holofernes ond ZYupith. 


Ich hab den goud fo flard -getragen 

Das mir myn houpt wardt abgeſchlagen 
Ich meynt myn lieb folt ſchloffen gon 

Do vödtet ſy mich vor mir ſtom 


Holofernes datten zeigt vns an 
Was liſt vnd fündt ein wybly fan 
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Has fchöner blick vnd wyplich zierd 
So Holofernem handt verfiert 
Das er geloubt Judith ein tandt 
Die er doch vormalß nie erkandt 
Hett er eym frembden wyb nit gloubt 
So het er bhalten ſynes houpt 
Judith zierd, vnd wypplich art 
Domit er gar verwundet wardt 
- Die zwangendt jn zu glouben das 
Wie es vom wyb geſaget was 
Alß er wont ſy wer fon frünbt 
Do was ſy fon pöptlicher find 
Er ſolts vorhyn wol gwyſſet han 
Das wyylich gſchlecht vil Tigen kan 
Doch meyn ich ſy nit alleſampt 
Dasſelb zu reden ich mich ſchampt 
Man findt noch der eym wyb geloubt 
Das er fun kumpt vmb lyb und houpt 
Als Holoferne gſchahe jm ſchloff 
Solch rad nam er vnd wyplich ſtroff 
Das er zu bald geloubt zu lon 
Des muß er hie zun geuchen ſton 
Wiewol er hie nit ſtadt allein 
Der geuch iſt noch ein groß gemeyn 
Die ſich handt überreden lon 
Das jn vil baß müß aneſton 
Ein altes wames denn ouch das 
Erſt von dem ſchnider kummen was 
Ach gott was darff des redens vil 
Wenn ein wyb betriegen wi 
So mag fy tuſendt man harſtellen 
Vnd übersenen was ſy wellen. 
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Summa fummarum aller geud, 
Lieben geuc nun ruden zamen 
Das ich üch feßen fün all fammen 
Iqh muß iegundt fummarum ſchriden 
Das ir nit ettlich dopinden bipben 
Die rechnung if ſchon zamen gicept 
Das man nit Yeven Äumder feßt. 


& Wert 2, 20 


Der Hagel bir und ouch ber dunder 
Setze Heben gouch befunber 
viu. 64 
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Mer Fan fol geuch nun all erkennen 
Vnd yeden mit ſym nammen nennen 
Man muß ſy nun zufanımen dringen 
Vnd in die geuchſum zammen bringen 
Ad) Lieben geuch myn hört ir nit 
Nuden zamen dad ift myn bit 
Alle die mit bſchydem dandt 
Die mpber ye betrogen hanbt 
Adam kummendt hiehar fon 
Ir handt üch ouch betriegen Ian 
Vnd vmb ein rodten apffel geben. 
Das paradiß, das ewig leben 
Die erfte frouw bet das mit Lift 
Das es fo kleglich gangen tft 
Das got jm hymmel fy geklagt 
Das wir ſo ſchedlich ſindt veriagt 
Vnd noch Hüt jm ellendt gon 
Das bat allein der gouch gethon 
Habt ich Ninus diffen fit 
Das üch ein wyb mit jrer wi 
Hat brocht umb ümer regiment 
Das ir den flab gabt vB der hendt 
Billih hat Loth den dritten fand 
Darumb das jn fon döchter handt 
Ouch bar Hat draht vff diffe matt 
Ir yede von jm entpfangen hatt . 
Das was ein rechte geuchiche babt 
Dz von eins vatterd geuchfchen berden 
Beyd böchter folten ſchwanger werben 
Ich fegte Abraham ouch har 
So weiß ich nit ob ich dad bar 
Er hatt ein magt vnd ein zur ee 
Das hab ich vor nit ghöret me 


wunan 
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Denn das es vff die geuchmat hört 
Wiewol fant Auguftimus loͤrt 
Das ers hab thon in gutem fon 
Darumb- ich zwyffelhafftig byn 
Doc fpricht er das er dad nit thu 
So fland er har vnd fehe und zu 
Ob ich die geuch Fan dapffer jegen 
Noch ſym verbienft ein yden fchegen 
Menelaus künig hört ouch ber 
Der Helenam nam wyder ere 
Die durdy Pariß entfleret was 
Vnd lang zytt zu Der vnee faß 
Darumb man kriegt fo lange jor 
Als man zu Troya Tag Dorvor 
Noch dennocht do ſy ym wyder wardt 
Liebt er ſy wie ouch vor fo hart 
Vnd muſt das geuchiſch hergiyn lieben 
Das kindly dorfft er nit betrieben 
Dauid, Samſon wyſſendt beyd 
Das jn der ſitz bie iſt bereit 
Ir geuchery iſt vor gefeit 
Venus bracht Anchifen bar 
Das er zum geuchen muß flon dar 
Vnzimlich hatt er ſy erfendt 
Des wurdt er für ein gouch genent 
Salonıon hats verbienet woll 
Das er zun geuchen figen foll 
Denn ſyben hundert wyber ouch 
Machten in zum groſſen gouch 
Die fürſten vß dem kriechenlandt 
Die zehen jor geſtritten handt 
Vor Troy vmbbracht ſo manchen man 
Handts alles vmb ein wyb gethan 
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Bd brucht fe unmenfchlichen haß 
Das Helena entfieret mas 
Der ſoll ich billich nit vergeflen 
Diß örtly habendt ſy befeflen 
Eirce Hat mit myberlift 
Vnd geucheryen zugerifl 
So manchen man jelb tranfformtert 
Vnd vff die geuchmat bargefiert 
Wenn funft kein gouch vff erden wer 
Sy flalt allein genug vns her 
Tarquinus fun iſt ouch barfummen 
Durch Lucretien bie frummen 
Syn Ion hat er darumb genummen 
Medea ließ fich Iafon zuden 
Vnd fingendt beyde an zu guden 
Das ichs noch mit erfennen Tan 
Ob Medea bat den mann 
Oper Iafon ſy gezudt 
So geuchiſch handt ſy beyd gegudt 
Desglichen Phedra ſelber dedt 
Die ouch ſich ſelb erſtochen het 
Vnd biß in dodt ſo ſer betriebt 
Durch Hopolitum ven ſy liebt 
Darumb ich ietz ſy alle beid 
An diſſes örtlin har beſcheid 
Dalida die fchöne magt 
Hat Samſonem hargeiagt 
Sy lockt im vß ſyn heimlichelt 
Die ein gouch den währen ſeit 
Vnd bracht ſich in groß bergenleibt 
Solofernes ein borechter man 
Der vB und pn zu nacht lich gan 
Judith ein findiges wyb 


1013 


Des Fam er vmb fon flolgen lyb 
Vnd wardt durch Judith har geftalt 
Dem ſy das houpt nam mit gewalt 
Turnus ein mechtiger herr 
Betriebt ſich ſelber alſo ſer 
Das jm Lauinia was genummen 
Zu ee Eneas heym was kummen 
Das er das gantz welſch land bewegt 
So dieff in vnſer geuchmat ſteckt 
Das er ſyn kam mit einem ſtich 
Vmb ſyn leben klegelich 
Eneas blybt ouch wol doby 
Das er ouch übte geuchery 
Vnd by Didone ſumpt ſo lang 
Biß das fin gott von dannen zwang 
Antonius des muß ich Tachen 
Wenn ich Denden muß ber fachen 
Als er fun geuchern anfing 
Mit Eleopatra fpagleren ging 
Hat der gouch eyn bfunder freyd 
Wenn Eleopatra zu jm feyt 
Nie Das er wol fiſch fohen kundt 
Denn ex bat vff des waſſers grundt 
Heymlich Diener dargeftelt 
Sobald der angel yn hynfelt 
So flieffendt ſy jm fiſch daran 
Sch ald ein fifcher fohen Tan 
Do ſtundt der grofſe gouch doby 
Als ob er fiſchet alfo fry 
Vnd riempt fich dan zur felben flunbt 
Das er ſo redlih fiſchen kundt 
Als Cleopatra merckt den lift 
Das es dermaß was zugerift 
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Verordnet heimlich eynen man 
Der {m an angel fledet an 
Ein gereuchten fiſch gar bald er zoh 
Vnd marb zu eynem gudguf bo 
Leandro gib tch dife flatt 
Derſelb ein liebe geuchin hatt 
Durch ſy det er jm ſelb fo we 
Das er zu nacht ſchwam über fee 
Denn ſy $m ſteckt ein liechtlin dar 
Des er jm ſchwymmen neme war 
Biß eyn alt wyb des warnam 
Vnd löfcher ab des liechtes Jam 
Als er über ſee harſchwam 
Darumb ſy in vmb das leben brocht 
Das er das liecht nüm ſehen mocht 
Am morgen ging ſyn lieb haruß 
Vnd fandt in dodt am ſtaden duß 
Darumb fu ſich ouch ſelb erdrenckt 
Vnd In das waſſer vnderſenckt 
Do ich ir beyder thadt bedocht 
Hab ich fy billich hiehar brocht 
Nun kumpt vns Tiſbe in das ſpyl 
Die ich ouch hiehar ſtellen will 
Die irem bulen hat vertagt 
Zu jm zu kummen zugeſagt 
Ein leuw fy an dem ort verlag 
Sy Tieff fo ylenbts bie darvon 
Das ſy den fihlever do muſt lon 
Den vff der flat der leuw zerriß 
Mit blutendigen zenen biß 
Als nur ir gouch doſelbs hun kam 
Vnd ires fchleyers warenam 
Er meynt das thier hei fp ermordt 
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Vnd zuckt ein ſchwert am felben ort 
Durchſtach fon berg mit grofiem Iepbt 
Als und dieſelb Hiftory ſepdt 
Danach kam Tofbe ouch bargon 
Vnd ſah ir lieb die ſel vßlon 
Das er allein durch ſy hat thon 
Sy felt ſich ſelber in das ſchwert 
Vnd fiel zu jm dodt off Die erdt 
Domit fy beydt verbienet handt 
Das ich in hie gib diſſen flanbt 
Alexander der do heißt ber groß 
Vnbillich ich do binden loß 
Der dryhundert und fechgig wpb 
Warten hatt off ſynen Ipb 
Schlaffiungfrouwen findt genant 
Menn er ynnymnmet diſſen flanbt 
Sp bringt er fo vil wyber har 
Das fein gouch wober bftellen dar 
Er bat verdient wol diſſe flatt 
Mit eyner groflen geuch-ben dadt 
Ein küngin Thaleſtris genant 
Kam zu im vB der Amafonter landt 
Vnd mut jm felb byſchlaffen an 
Sy wolt von jm entpfangen han 
Mecht wie ex wer ein bapffer man 
Dasfelb hatt er nun glich gethan 
Darumb fol’er mir hiehar flan 
Er hatt fich worlich geuchet wol 
Wie denn ein gouch das bilfich fol 
Vnd vergeucht vff epne nacht 
Ein kimigrich mit aller macht 
Mit eyner kuͤnigyn ſüberlich 
Vß der Maſſacaren rich 
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Irem fun verlyhe er das 

Die muter bp im gichlaffen was 
So hat er vil eefrowen genummen 

Die all findt hiehar mit jm kummen 
Arfinoe was ſchuldig dran 

Dad Demeirius der mechtig man 
In iren armen wardt erſtochen 

Vnd fon geuchery gerochen 
Es iſt doch aller geuche fit 

Das ſy des lebens achtenbt nit 
Nun das fy ſy umbfohen kynnen 

So farendt3 In der Iteb von hynnen 
Wenn fy fn iren ermlin fchon 

Alfo dad leben müflen Ion 

Vnd kummendt damoch hiehar fon 
Ariftoteles ſich eins niderleit 

Das in ein woblin überſchreit 

SR es wie man barvon fept 

Denn ich fon funft hab Fein beſcheit 
Sie follendt die zwen alten fion 

Die ftch die Lieb handt blenden Ion 
Die beyde vmb Suſanna wplien 

Das fy ir but nit wolt erfüllen 
Balfche Euntfchafft haben geben 

Sufannam bringen von dem leben 
Ir dorecht lleb die pder hatt 
Gatt ynen geben diſſe ſtatt 
Es Hat zu Mom ſich vffgethon 

Vnd ging ein groſſer dunſt darvon 
Ein loch was gruſam in der ſtatt 

Dorab man groſſen ſchrecken hatt 

Vnd dag und nacht bie götter batt 
Die darumb Inen antwurt gaben 
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Sp muften eunen menfchen haben 
Der in das loch do willig fprengt 
Vnd gang und gar ſich dryn verfengft 
So wurd das Ioch befchlieffen fich 
Erbot ſich Marcus Eurtius glich 
Wenn man jm das zu wolt Ion 
Das er möcht on entgelten gon 
Wo er wißt ein wyblin fchon 
Dad er möcht thun nach fym gefallen 
So wolt er darnach vor in allen 
Srölih in die gruben fpringen 
Vnd endtſchafft machen viffen Dingen 
Den tüfflen bat er fich ergeben 
Willigflich In funem leben 
Das er nun möcht ein Heine wyll 
Geucheryen triben vill 
Man ſindt der geuch noch mer vff erben 
Die alſo geuchifch ünnen werben 
Das ſy das hymmelſch ewig leben 
Vmb Gredten fürbuch börfften geben 
Vnd woll doch keyner merden eben 
So evner fihon eyn wyb erficht 
Vnd tft mit tr alfammen gfchlicht 
So ligt verborgen vill do binden 
Er wurdts als vff eim Huffen finden 
Balerius fchribt von einem man 
Der hatt ein eefrouw wol gethau 
AU menfchen die ſy fahen an 
Die muſten fp in lieben han 
Allein der eeman folcher was 
Der zu ir trug ein fleten haß 
Wenn man in fragt warumb ed wer 
Synen Schuch den zeiget ex 
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Vnd fprach zu benen fragern glich 

Der ſchuch ſag an wo druckt er mich 
Domit gab er jn zu verftan 

Wer ein ſchuch jm rindlet an 

Der muft fih etwa druden Ian 
Und merdt doch niemans ſolches drucken 

Denn wenn man yn bin do ließ gucken 
Vßwendig ſicht man wol ein froumen 

Kündt mann ſy ynwendig ſchouwen 
Es wer nit vmb ſy ſolches fechten 

Zancken, ryſſen, vnd ein rechten 
Noch iſt ein kuͤnig lobeſan 

Des ich doch ſchier vergeſſen han 
Philippus der do mechtig ſaß 

Vnd der Macedonler fünig was 

Spn eefroum hieß Olimpias 
Die nam heymlich ein andren man 

Mit dem fp Alerandrum gwan 
Vnd fagt dem künig doch mit liſt 

Wie er fon fun geweſen fl 
Wer Alexander ein gan geweſen 

Er bett fein fever darvon gelejen 
Die do wer geweſen ſyn 

Doch gab man jm den glouben pr 
Htefabel fieret und Achab har 

So ftellet Athalia Joram dar 
Der wypber tandt on alle macht 

Handt manchen groſſen gouch harbracht 
Tarpeya bat vmb iungfrouw zierd 

Den find zu Rom yns ſchloß gefiert 
Mirrha Iren vatter überredt 

Das er vnzimlichs mit ir bett 

Darumb ex ouch ein ſtandt hie bet 
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Sp was Semiramis alfo blindt 
Das ſy ouch liebt ir engen findt 
Darumb Ich ſy 59 den geuchen finbt 
Die Belides handt ir funffgig mann 
In einer nacht lybloß gethan 
On Hypermeſtra dieſelbig ſchon 
Irn frummen eeman ließ darvon 
Wer die fabel woll verſtadt 
Das Paſyphe zu ſchaffen hat 
Mit eynem ochſen in dem ſtall 
Der kendt by ir die wyber all 
Das niemans ſol nach geuchen ringen 
Die wyber werdent gnug harbringen 
Vnd mit den mannen guckguck ſingen 
Wer es nit gotts fürſichtigkeit 
Das Iſaac wart ein ſpyß bereit 
Vnd von Rebecca betrogen wer 
Ich ſtelt in ſicher ouch hieher 
Doch was ſyn alter ſchuldig dran 
Das er ſich muſt betriegen lan 
Phedra hat iren mann betrogen 
Vnd Hypolitum angelogen 
Als ob er an ſy hett begert 
Das ſy In böfer werck gewert 
Vnd hats das liſtig wyb ſelb thon 
Alß er ir bit nit wolte ſton 
Es iſt nit not die all zu ſagen 
Die vorzyt in alten tagen 
Vff die geuchmat kummen ſindt 
So man gnug der nuwen findt 
Caius Caligula genant 
Ein keyſer in der Roͤmer landt 
Der kam in diſſe matt ſo dieff 
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Das er fon engen fchwefter befchlieif 
Der Tenfer der do nach fm kam 
Claudius was fon rechter nam 
Der was zu folcher dorheit kummen 
Daß er dry eewyb hatt genummen 
Iſt ouch Nero kein gouch gemeien 
Sp hab ich nie fein buch gelefen 
Der bößwicht dorfft das vnderſtan 
Ein frouw zu machen vß eym man 
IH wil jn nit by den geuchen han 
Er Hört yns fir by dem galgenrabt 
Der foldye dadten vunderftat 
Vitellus der geuchifh man 
Molt tyberinifch myber Ban 
Wenn man wont er wer jm lanbt 
By folchen wyben man jn fandt 
Domittanus ouch desglich 
Der mutwilß gnug tryb in dem rich 
Heliogabalus zu Rome faß 
Der fo ein groffer gouche: was 
Das er vmb ſyne muter batt 
» Das man fy fahte in den radt 
Vnd iſt der allererſt geſyn 
Der wyber brocht in radt hynyn 
Ein bſunderen radt derſelb erwelt 
Daryn er nüt denn wyhber ſtelt 
Ich gedenck das ſy von hechlen rieten 
Vnd wie man ſolt den flachs verbieten 
Vnd wie man ſolt den ſturtz vfftragen 
Vund in der kirchen dodten klagen 
Am morgen frieg das für yn machen 
Duch flruben in ber pfannen bachen 
Das worendt ire trefflich fachen 
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Desglich ouch Galienus dadt 

Wie Claudius gegucket hat 
Carinus vnd vil andre me 

Die zerbrachen fremde ee 

Das dut furwor der frumkeyt we 
Mit den verſtandt ſy alle ſammen 

Die ſich der geuchery nit ſchamen 
Wiewol ſy tragen groſſen nammen 

Noch brennet ſy frouw Venus flammen 
Wer weltlich vnd geiſtliche gſchrifft 

Durchſucht' was geuchery antrifft 
So findt er ſo ein groſſe zall 

Das niemans ſy kan ſchriben all 
Darumb kumpt deſt frölicher har 

So ir hie findt ein ſolche ſchar 
Vnd fröuwent üch der groſſen gmeyn 

Ich ſetz hie niemans har alleyn 
Darumb müſt ir gnouw zamen ſton 

Sol man üch all harſttzen lon 
Die ich mit nammen hab genant 

Ich meyn ſy ſynd üch wol bekant 
Doch iſt ir in der ſum ſo vil 

Das ich ſy hie nit ſagen wil 
Es iſt zu vil mit den geweſen 

Die ich hab hie zammen geleſen. 


Die ſyben fryen künſt frouw Veneris. 


Wyltu die recht mer werben pnnen 
Was frouw Benus geuchin kynnen 

So gib in an vie Fundel zu fpynnen 
Dann ſychſtu wol was fy gewynnen. 


— ‘« 
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Eyn geuchin brendt mit jrem gſicht 
Das mir der flam das hertz durchſticht 
Sp wychendt mit den ougen nit 
Dem keyſer wenn er fy ſchon bit 
Domit das hertz ſy vher fchüt 
©y hafftendt ire ougen ftill 
Als eyne die verraten will 


V 
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Mit den ougen ir gemüt 

Domit engindt fy myn geblüt 

Das Ich gank fihellig byn und wüt 
IH hab darab ein groffes wunder 

An frunmen frouwen nun befunter 

Das ſy Die ougen nit thundt under 
So fh Dasfelb doch ficher wyſſen 

Das geuchiche man ſindt bald beſchiſſen 
Wellendt ir belyben frum 

Sp wenbendt ougen dorthyn vmb 
Nit fohe mich an als du nit foltft 

Vnd du mich glich ieh kouffen woltſt 
Vnzüchtig ougen botten findt 

Wie man das berg im menfchen findt 
Nun künnendt wyber diffen tandt 

Das ſy mit ougen gfeßlet handt 
 Manchen narren in dem landt 
Wenn fy bandt bruchet diſſen lift 

Vnd handt den gouch jm zugerift 
Dann lechlen ſy in fründtlih an. 

Sp meynt er ed ſy ſchon gethan 

Sp wel vn für ein guckgouch han 
So Tan fy dann der blinden fieren 

Vnd war fy wil dohyn regieren 
Denn ſy im gang und gar gefalt 

Nun hör zu wie ers heymlich Halt 
Er dingt fm etwa zwentig fchuler 

Derfelb heymlich verfehwigent buler 
Die fingent jr denn vor den huß 

Das hörendt Die dynn vnd daruß 
Im buß macht er ir vngemach 

So der eeman merdt die fach 
Vnd das hört alle nachpurfchafft 
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Das yede zu dem fenfter gafft 
Vnd fehendt dad biefelbig fep 
Die mit jm tribet geuchery 
Alfo Halt er fon heymlicheit 
Das veder uff der gaflen feyt 
Wie Tan derfelb fun bulen ſchwigen 
Der dasſelb meldt mit pfiffen gigen 
Mit trummetien und mit fingen 
Dz durch die gank flatt muß erflingen 
Der gouch wurdt gang und gar verblent 
Das er fich felb und ſy ouch fchent 
So riefft er dann was fan bie ſchon 
Hetflu die frag an mich gethon 
Ich wolt dir bald das Han gefagt 
Was ſy Fan die reune magt 
Sy Tan by yprem bulen Ingen 
Vnd dich.Ion off der gaffen fchroen 
Wenn du wenſt du ſyeſts allein 
So hatt fv in dent bett noch ein 
Sy fan dich Iernen hechlen leden 
Vnd laſſen wieten wie ein gerfen 
Sp Ean dich laſſen fingen pfiffen 
Vnd fp dir nach dem fedel griffen 
Sp Fan dich lernen engflig fchwigen 
Bon dem fchne alß von der bigen 
Wenn ſy rumt fo muftu bligen 
Das findt die ſyben frven künſt 
Die du by den geuchin findtft 
‚Sp fan mit falfcheit Dich ergegen . 
Gin ſchühbutzen in das fenfter jegen 
Wenn du wenſt ſy Iyg felb do 
So ift ein bug gemacht vß ſtro 
Sy Fan zu nacht dich machen louffen 
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Vnd vmb ein Frang ein fihuben kouffen 
Sy fan dich by der nafen fleren 
Das bulermüplin zammen rieren 
Zu eym gouch kan fy Dich machen - 
Vnd wenn bu weinft fo Tan ſy lachen 
Sy fan dich gank vnd gar verfarmen 
Vnd tbuft ſy dennocht nut erbarmen 
Wiltu kein pfennig fallen laſſen 
Verſchmohen Tan ſy dic und haſſen 
Sy Tan dich lafſen ſyn ein tropffen 
Stündſtu die gange nacht zu Flopffen 
Vnd kan dich Taffen nit hynyn 
So kan fy mit doheymen fyn 
Solt ich Dir fagen alß ir kynnen 
So du ed noch nit biſt worden ynnen 
Du gloubſts mir nit bu geuchfcher mar 
Darumb muftu felb fihmaden dran 
So wurdflu vnnen was ſy Tan 
Allwyl die geuchin fiert den blinden 
Myn warnung fan er nit erfinden 
Focht er aber an zu fehen 
So wurd er worlich zu mir jehen 
Das ich die ding erfaren hab 
Vnd wurdt ſich dann exft beſſeren drab 
Ee das er. kum an bettelſtab 
Das ſindt die ſpben fryen küͤnſt 
Wenn du das als in warheit ſindft 
Mit ougen ſahen fp vor zuien 
Je kynnendts mit den füflen büten 
Die darff furwor nit ougen fill 
Die mit den füflen feßen will - 
Wo vndrem diſch myr flond bie füß 
Sy crißt myr im ber hend ir re 
vui. 
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Sy kunnendt fo vil nppykeit 
Das es gott I jm hymmel leyd 
Das er ed alfs lang verdreyt 
Denn wen bie wyber thund geferden 
So tan der tüffel baß geberven 
Wenn fv denn zürnen wein nılt bir 
Sp muß verborgend als harfür 
Denn fy die hend In die futen ſtellen 
Wenn fo den arß zewifien wellen 
Vnd findt fo gel alß faffren Ik 
Vnd kimnendt Hundert tufenbt If: 
Vnd fagendt alles das fo dencken 
Es gelt recht vehren ober hencken 
Oder funft im rn erbrenden 
Adams rypp ift wunderlich 
Das es allzom exhebet ſich 
Das folch ripply nun allem 
Me thut bean funft ein huffen beyn 
Mer das ich nun bie böfen nenn 
Denn fo der tüfel vogel facht 
Das wyb er zun eym Tugen macht 
Vnd fegt ſy off den kloben har 
Dann kummendt vil ber vogel dar 
Doc nur der geuch bie größte zal 
Zum kloben thund den ninerfal 
Die Durch den fugen werben birogen 
Ih Habs nit vß dem fingeren gfogen 
Wenn ich ſchon fprech das frouwen finbk 
Der Honben aller böfen finbt 
Dadurch ſo manchen erenman 
Haben machen vndergan 
Das thut wyplich erbomer IM 
Doran ben wybren nüt gebriſt 
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Denn wo ſy kynnendt hoͤfflich ſtegen 
Subtiligklich die mann betriegen 
Daran handt fo dann ſundre freydt 
Vnd lydendt ſelb offt mit das leydt 
Ih weyß das fo ſich frouwent fer 
So fchiff gond under vff dem mer 
Eyn wob iſt ein richlich® thier 
Wo jim nit gfelllgs wiberfier 
Dasſelb num by den heckſen war 
Die vnſer landtſchafft alle gar 
Zu verderben vnderſtunden 
Mo ſp das volenden künden 
Darunib man ſy ouch offt verbrendt 
Das wober ſindt fo gar verblendt 
Durch die hoffart alleſandt 
Domit ſp es übel gſchafft handt 
Hie vnd ouch in allem landt 
Eua was das erſte rypy 
Das ſolche groffe hoffart trib 
Dadurch ſy uns vnd ſelber ſich 
In kummer ſtieſſe jemerlich 
Als ſp den apffel aneſach 
Sobald der tüffel zu ie ſprach 
Eßt ir den apffel mit geferden 
So merbt ie wie bie götter werben 
Woſſen böß und ouch Das gut 
Do fiel das wyb in Übermut 
Als ein hoffertigs rypple thut 
Vnd fing an goͤttlich art begeren 
Vnd meynt wen fp Dach goͤtter weren 
Ouch vnderſtund ſy gott zu glichen 
Des muſt fp lepder ſchendlich weichen 
Denn gott zu werden nympt vil klchen 


® 
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Eua bat ein fomen gefepet 
Daran man noch vif erden mepet 
Der grundt iſt an jm feld fo gut 
Das er fo groffen wucher thut 
Wer tan gnugfam das befchriben 
Was hoffart ietz iſt vndren wyben 
Was wellendt ſy doch vB pn machen 
Ich muß heymlich im herden lachen 
Wenn ich ſy ſohe zu gaſſen breiten 
Oder gon zu kirchen betten 
So handt ſy ſich fo zugeriſt 
Das ich offt es nit hab gewißt 
Welcher tüffel ſy doch leret 
Das ſy ſich alß letz verkoͤret 
Der kopff hat ſolchen krummen pundt 
So iſt vertarraft ir der mundt 
So hat ſy ſich ſunſt gwycklet pn 
Wie kumpt ſy doch nun mittel dryn 
Ich wolt mich ee gewapnet han 
Denn nun alſo verbünden lan 
Vnd wenn ſpy ſich abziehen gar 
So lampt die hut in hyn vnd har 
Vnd iſt der wyn ſchon vßgeſchenckt 
Die fleſchen an den wenden henckt 


Iſt iv ſchon jung und wol geſtalt 


In einer Erandheit nider falt 
Alles das lobs zierven iſt 
Das ir denn blut und frepben brift 
Sindt ſp aber runtzlen fol 
Vnd findet die fleſchen beyde Hol 
Warumb ſindt ſp zu hoffart gerift 
Den alſo vil am Ipbe briſt 
Solt ich in iren breſten ſagen 
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Sp wurdens ewig von mir Magen 
So ſy in aber felber woſſen 

Warumb findt ſy denn alfo bfchiffen 
Was wyſſent fp an iren Inben 

Das fy ein foldhe heffart triben 
IH finde das vnen vil gebrift 

Vnd nun ein luter dreckſack ift 
Ich wüfte noch vil anderd mer 

Wenn ich ein froumenfchenver wer 
Darumb fecht ümeren breften an 

Vnd laßt Die ürpig hoffart ſtan 
Hoffart gab nie guten Ion 

Bf erden und In hymmelß thron 
Lernendt andre kunſt Dann bie 

Co gadts üch wol dort und ouch bie 
Welt tr vßbrüten über ein 
Voͤgel gut, fo briet doch Fein 
Denn ein ganß die mögt ir eſſen 

Vnd thunt Durch got des gouchs vergeſſen 
Er Tan doch weder ſheden braten 

So Ean er funft zu nüt gerabten 
Ein vnnutzer vogel ift ein gouch 

Das blybt er morn, vnd iſté ieh ouch 
Laßt doch menfchen, menfchen bipben 

So ftelt man üch zun erenwpben 

Sonft muft ir fpot von üch Ion triben 
Vnd das man üch zun geuchen ftelt 

Zu fpot ond ſchand der gantzen welt 
Es ift worlich ein kleine er 

Den man ftelt zum geuchen ber 

Bad dynen fründen lepdig mer 
Ich fag das vff mon höchften epdt 

Das manchen wurdt fon guden leydt 
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Eua bat ein fomen geſeyet 
Daran man noch vff erden mepet 
Der grundt iſt an im felb fo gut 
Das er fo groffen wucher thut 
Wer Tan gnugfam das beſchriben 
Was hoffart ieg iſt vndren wyben 
Was wellendt fp doch vß pn machen 
Ich muß Hepmlich fm bergen lachen 
Wenn ich ſy fuhe zu gaflen breiten 
Oder gon zu fischen betten 
So handt fu ſich fo zugerift 
Das ih offt es nit hab gewißt 
Welcher tüffel fp doch leret 
Das fp ſich alß let verköret 
Der kopff hat folchen krummen pundt 
Sp tft vertarraft ir der mundt 
So Hat ſy ſich ſunſt gwycklet un 
Wie kumpt fp doch nun mittel dron 
Sch wolt mich ee gewapnet han 
Denn nun aljo verbünvden lan 
Vnd wenn fp fich abziehen gar 
Sp lampt die but jn hyn und har 
Vnd tft der won ſchon vßgeſchenckt 
Die flefchen an ben wenden bendt 
Iſt ſp ſchon jung vnd wol geflalt 
In einer kranckheit nider falt 
Alles das lobs zierden iſt 
Das ir denn blut und frepden brif 
Sindt fp aber zunglen fol 
Vnd finde Die flefchen bevbe Hol 
Warumb ſindt fp zu hoffart gerift 
Den alfo vil am Ipbe briſt 
Solt ich in ixen breflen fagen 
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Sp wurdens ewig von mir lagen 
So ſy jn aber felber wyſſen 

Warumb ſindt ſy denn alfo bſchiſſen 
Was wyſſent ſy an iren lyben 

Das fy ein ſolche hoffart triben 
Ich finde das ynen vil gebriſt 

Vnd nun ein luter dreckſack iſt 
Ich wüſte noch vil anders mer 

Wenn ich ein frouwenſchender wer 
Darumb ſecht ünmeren breſten an 

Vnd laßt die üppig hoffart ſtan 
Hoffart gab nie guten lon 

Vff erden vnd In hymmelß thron 
Lernendt andre kunſt dann die 

So gadts üch wol dort vnd ouch hie 
Welt ir vßbrüten über ein 

Vögel gut, fo briet doch Fein 
Denn ein gan die mögt ir efjen 

Vnd thunt Durch got bed gouchs vergefien 
Er Tan doch weder fveben braten 

So kan er funft zu nüt gerabten 
Ein vnnutzer vogel ift ein gouch 

Das blybt ee morn, vnd iſts ieh ouch 
Laßt doch menfchen, menfchen biyben 

So flelt man üch zun erenwpben 

Sonft muft ir fpot von üch Ion triben 
Vnd das man üch zun geuchen ftelt 

Zu fpot vnd ſchand Der ganten welt 
Es iſt worlich ein fleine er 

Den man ftelt zum geuchen ber 

Vnd dynen fründen leydig mer 
Ich ſag das vff mon hoͤchſten epdt 

Das manchen wurdt ſyn gucken leydt 
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Mt es war was Chriſtus fept 
Vnd ich ded Hab erfarenfeit. 


Dem gouch die pfyn befehen. 


So nun ein gouch Tein gonh wil fym 
Bud zeugt das offlih an kein ſchyu 
So feh man jm pns mul hynyn 
Wie man befiht die pfyn dem ſchwyn. 
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Wenn ein gouch Fol beſehen werben 
So werfft in nider vff die erben 
Vnd breit dem gouch vff fonen mundt 
Biß das man zu dem rachen kumpt 
Dann ſehe man biß wild hertz hvnyn 

Wie dieff Der gouch mag pfunnig fyn 
Wenn man im alfo in hun gudt 
Hat er dem gouch ein feder gſchluckt 
So wurdflu dad wol fehen dymn 
Wie dieff der gouch hat fune pfonn 
Denn ich das vff der geuchmat findt 
Das ettlih nit gang witzig finbt 
Darumb muß ich mit gwalt bejehen 
Ob ſy vß gmwalt etwas veriehen 
Das ſich ein gouch muß bſehen Ion 
Das folt ir off den ſynn verfton , 
Zum erften würff je vff Die erben 
Das er zuerfl mög ynnen werben 
Das er von erben ift vnd grunbt 
Von der muter ein geuch harkumpt 
Zug mit gwalt würff jn domit 
Denn Eeiner ſich würfft ſelber nit 
Es muß nun do fun gottd gewalt 
Das ein gouch zu der erben falt 
Mit kranckheit vnd mit andrem fal 
Domit und gott fucht überal 
. &p wir denn vff erden lygen 
Vnd wepnen, ielen, hülen, fchrien 
Sp wurdt man dann zum erſten vnnen 
Wo den geuchen flond die pfynnen 
Der bſeher muß fich darnoch fliffen 
Das mul dem gouch bald vffzuriffen 
Denn ein redender offner mundt 
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Berrabt die geucherp zu ſtund 
Doch handt Die geuch ein. ſolche art 

Das fy den mundt beſchlieſſen hart 
Vnd Elagent gott nit ire fünd 

Biß das ich fu im dodtbett find 

Dover ouch das jn. funft geſchwindt 
Darumb ein prifter hab gut acht 

Das er das mul vffbrech mit macht 
Mit warnen, treumwen vnd mit fragen 

Bon gott? orteil fol es im fagen 
Erfchrodenlich dem gouch verfunden 

Mie daB es blybe mit dohinden 

Ein ieder werd fun Ion do finden 
Alſo brech ex jm vff Den mundt 

Biß er vff dad veriehen kumpt 
Dad fagenbt vßhar geuchmatts dandt 

Wie ſy denſelben tryben handt 

In der ſtatt vnd vff dem landt 
Zum drytten lug er zu dem hertzen 

Ob jm die geuchery mit ſchmertzen 
Lpg doſelbeſt pn vergraben 

Es muß ein fundament do haben 
Denn mo dasſelbig do nit wer 

So wer als ſyn erfennen ler 
Vnd wer fo pfynnig gang vnd gar 

Das ich in nymmer ſtellet har 

Zelt er mir gelt eyn gankes tar. 


Eyn zunfftmeifter erwelen vff der geud- 
matten. 
Hie muß man eyn verdienten man 
Bnd der mit geucheryen fan 
Erwelen zu der oberkeyt 
Der den gouch zum exflen dreyt 
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IH Gangler ſtell üch diffen man 
Vnd bitt daB ir jn nemmen am 
Bar ein zunfftmeifter vff der matt 
Denn er das wol vervienet hatt 
Daß er ben gouch vor allen trag 
Nun hört von fpm verbienft ich fag 
Ich Hab fon nerſch vnd geuchifch weſen 
In zwelff artickel zamen gelefen 
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Zum erften als er kam in orben 

Darynn er iſt ein gouche worden 
Was das die erfte geuchifch dadt 

Die er darynn begangen Hat 
Ein langs hembd was ſchon gemengt 

Das im fon Tide geuchin fchendt 
Er trugs mit jm yns welſche landt 

Vnd hing das ſuber an ein wandt 
Ouch ſpleglets vff vor hederman 

Darnach fing er zu fragen an 
Sagt an wie uͤch das hembd gefelt 

BE lleb hab ichs vnd vmb kein gelt 
Mir gabs die allerſchonſt vff erden 

Des muß es nit gebruchet werden 
Im kam ein fründt in das welſch land 

Dem lyhe er an das hembd zu handt 
Vnd fürt in domit in das bad 

Do geſchah im gruſam groſſer ſchad 
Syn fruͤndt wüfcht jm die zen daran 

Jo meyn ich die do hinden ſtan 

Alsbald er ſahe das badhemb an 
Das es dermaſſen oz beſchiſſen 

Sat er dem frund das bald verwiſſen 
Gr wolt Die dadten han gerochen 

Vnd fon fründt darumb Han erftochen 
Denn er die fach fo gar hoch ſchetzt 

Vnd meynt der keyſer wer gelegt 
Das er ein folche ftindenn dadt 

An ſyner geuchin begangen bat 
Vnd die zenn folt wüfchen dran 

Das fp mit eygnen henden ſpan 
Wiewol die geuchin darnach babt 

Den namı der dryn gefchifien hat 
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Vnd ließ deu andren narren gon 

Der darumb wolt ein mort han then 
Zum andren bat er fo offlich fanden 

By einem andren lieben kunden 
Vnd bat die werd von yn gejehen 

On als vßwarten und erfpehen 
Bald zürnt er hefftig vmb bie fach 

SIE fon geuchin zu fm ſprach 
Stand von dynem zanden grynen 

Dor dem gatter mit ben ſchwynen 
IH nym by gott ein andren an 

Der dir nit gfalt ein Heben man 
Nein fprach der gouch muyn. liebes Tine 

Ich weiß das ir vnſchuldig findt 
Ich gloub dyn frumen worten baß 

Denn myn falfegen ongen das 
Alles guß vertrum ich bir 

Das du nun bie nit kriegſt mit mir 
Die ougen hant vil lict betrogen 

So nie fein wybsbild hat gelogen 
Zum drytten nam er ir daß bar 

Vnd macht darvß ein fchnierlin ver 
Ein fylöring Herglin hing er drau 

Das er allzyt am bald wolt Han 
Darynn er hat gefchriben das 

Wie das ſy jm die liebfle was 
Sechögehen ior trug er die ſchnur 

Dennoch was ſy em groſſe hem hem 
Er hat es ſelbs geſehen mit 

Wiewol er es dorfft gelouben nit 
Der fierd grtickel den er dedt 

Zwelff ior der gouch getragen het 
Vnd allezyt im ſeckel bracht 
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Ein frenglin das fy Hat gemacht _ 
- Daran was ouch des hors gebunden 
Das fy unzimlich hattendt ‚funden 
Wo man dann ye von bulfchafft feyt 
Allzytt der gouch das Trenglin zeigt 
Als 0b es wer der lieb ein pfandt 
Do was ed onſer geuchmatäbandt 
Zum fünfften wenn er ir wolt fchriben 
Vnd geuchery mit worten triben 
Iſt er zum fcherer vorhyn gangen 
Vnd bet fon engen blut entpfangen 
Das jm do ließ der ſcherer gon 
Domit er bat die gſchrifft gethon 
Syn Dorechten und ouch geuchfchen mut 
Berfchriben Ir mit eygnem blut 
Als ein groſſer gouch dann thut 
Denn ſy in das hat überrebt 
So er es mit blut nit gfchriben bet 
Alsdann Fündt fy in nit verfton 
Darumb der gouch das blut muft Ion 
Zum fechften was ſy gfchendet het 
Zwey, dry, fier, fünff, factllet 
Zwey hat er an die knüw gebunden 
Vnd eins vmb ſynen bald gewunden 
Duch in den lagen eins geftoffen 
Das findt Die rechten geuchichen boffen 
Das fünfft trug er in ſynen henden 
An allem ort, an allen enden 
Die er anfaht all blick und flunbt 
Bud fünffet fo did von hertzengrundt 
So offt er fy muft fehen an 
Der gouch der facilletlysman 
Er Tieß jm machen eynen ring 
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Darnach der gouch hyn zu jr ging 
Vnd bat fy by ir frundtlich al 
Das fp den im befchluß an half 

Denfelben fchlüffel gab er ix 
Den ſy beſchlieſſen folte für 
Den ringk wolt er am hals Ion bangen 
Vnd ewigklich fyn ir gefangen 
Acht ior trug in das arme kindt 
Als ob er vor fant Lienhart ſtündt 
IR das nit ein geuchiche dadt 
Das eyner fo fi fahen ladt 
Vnd wie ein fchelliger vmbhar gabt 
Zum achten als die geuchin merckt 
Das fich der gouch fo in jm ſterckt 
Dnd er imm ring fo vmbhar ging 
Syn brieff ſy Durch das Jor entpfing 
Do Hat er mer der brieif gefchriben 
Denn tag in eynem tor beipben 
Sy hat jm vff ein flund getagt 
Zu ir zu fummen zugefagt 
Sobald der gouch kam für fu ſton 
Ein wort fundt er nit vßhar Ion 
Sy hieß yn wider heym hyngon 
Mit ſchriben treib er groſſen hort 
Vnd kundt doch reden nit ein wort 
Zum nünden klag ich das domit 
Das er hatt alfo geuchiche fyt 
SB dem diſch und an die wend 
An alles ort, an alle end 
Schreyb der gouch irn nammen an 
Critzt und frampt dad alles dran 
Das nit eyn kirchlin iR jm land 
Do nit der geuchin nammen fland 
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Sobalb der gouch ſy hat geſehen 

Kundt er vß foscht kein woͤrtlin iehen 
Denn das er über die gaffen Flach 

Erfüffget fahe ir binden noch 
Geſegnet ſy mit berg und mundt 

Das fu die fleß nit ſtieß an grundt 
Vnd Ir des wetterd rühe vnd bert 

Ir zarten beynlin nit verfert 
So iſt er gflanben vff ein nacht 

Vnd bat die gantze nacht gewacht 
MWorlichen biß an hellen tag 

Vnd meynt das fy im fenfter lag 
Do bat ſy ſchleyer zammen bunden 

Bnd wie ein menfchenkopff gewunden 

Der arme gouch flund darumb bunden 
Vnd meynt er nem te eben war 

Do was es eyn ſchuͤhebutg geftellet Yar } 
Wenn fh vungefor erwacht 

Den butzen fy bewegen macht 

Domit betrog fu yn Die nacht 
Zum zwelfften batt ber gouch fo hoch 

Dasſelb ließ jme die geuchin noch 
Das ſy noch welt fo gietig fun 

Vnd jm fon bembolin weichen fin 
Solchs wolt er alfo hoch ermeflen 

Zun eren nymmerme vergefien 
Sy ſchlug jms dar mit eygner handt 

Doch wenn er ir ein hembde fandt 
Dasfelbig wuſch er allzyt vor 

Du merckſts wol vor dem hinderthor 
Do er es ein wenig bat beſchiſſen 

Das fol ſprach er die zart nit wyſſen 
Das Ich ein hembderſchiſſer bye 
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Die edle fchönfte keiſeryn 
Ih Hab jn felber weichen fehen 

Darumb darff ichs mit worheit jehen 
Wolt er aber leugnen das 

So bitt Ich üch nun ſtreckt in baß 
Vnd ziehend vff den groffen gouch 

Das überig wurdt er fagen ouch. 


Des zunfftmeifters vergicht. 


Bermögen folt ir nit vie fachen ' 

Benn tr mich ſchon zunfftmeifier machen 
Das ich veriehen wei die dadt 

Die der Cautzler geredet Hat. 


So er nun wil veriehen nit 
So ift des Canztzlers fliffig bit 
Das man pymnlich frag den mann 
Ob er die find all Hab geihan 
Vff das wir eyn zunfftmeifter han 
Es ſteckt noch etwas mer dohinden 
Suchend tr, fo werdt ix finden 
Zühe off gib im ein flrope de chorden 
Wie er zu eynem gouch iſt worden 
Das muß er ſagen oder ſterben 
Vnd oben an dem feyl verderben 
Ach gnediger herr laßt mich. herab 
Alles das ich vff erben Hab 
Mit dem gouch gehandlet Ye 
Das wil ich ich alß fagen bie 
Herr Cantzler wie Ich byn verklagt 
Vnd das off mich hie iſt gefagt 
Das ift alles zamen leyder wor 


1040 


Ich was ein gouch in Hut und hor 
Ee das ich warbt alt fierzehen ior 
Bing ich fo tung balb guden an 
Das ichs vff diſſe ſtund noch fan 
Es iſt ein ſchimpff was man vorredt 
Vnd über mich geſaget het 
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Als ich myn geuchery anfing 

Vnd eyneft für die geuchin"ging 
An ſy dett ich myn erſte bitt 

Das ſy doch wolt verſchmahen nit 
Was ich ir geb wolt von mir nemen 

Doby ſich myner gab nit ſchemen 
Bald hat die geuchin ſich bedacht 

Ein grünes meylin mir gemacht 
Ic neigt mich dieff vnd nam jn an 

Vnd mehnt der hymmel flünd mir dran 
Mich dundt e8 wer ein gute fach 

Ein fchleger Foufft ich achkigfach 
Domit den meyen ich vergalt 

Vnd ir die blumen thür bezalt 
Darnoch macht fy ein krentzlin 

Vnd flect mird vff den hute myn 

Juch fprach ich das gab ketterlin 
Fielbrun mol zwengig elen 

Des beften ließ ich vßerwelen 
Das foufft ih bald und fegts ir für . 

Als ſy das Frenglin gobet mir 
Ein ſchub und rod macht ich ir an 

Das ſy folt zierlih ynhar gan 
Dasſelb fy myr mol wyder galt 

Die allerfchonfte tuſendtfalt 

Sy bat myrs frylich wol bezalt 
Die frum Eeyferin fegt ſich nyder 

Vnd arbeit fich fo hefftig wyder 

Das ir fehler Flechten all ir glider 
Das thet ſy als vmb mynen wplien 

Das ſy myn begirden möcht exfüllen 
Sy macht mir ein ſchon facillet 

Das an den eden draſen het 
vu. 
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Vmbgeneyt mit fpdenrot 

Es was ein quintlin und ein lot 
Das neyen fü groß arbeit nam 

Das fv fehler wart in henden lam 
Mich durt das kindt fo ynnecklich 

Das es ſo ſchwerlich müet ſich 
Myn liebes kindt ſprach ich zu ir 

Die arbeit wurdt vergolten dir 
Ich ließ ir machen eynen ringk 

Der ir an mittelfinger ging 
Die finger ich ſo fliſſig beſach 

Wenn ſy mit ſpden durchhyn ſtach 
Der ring was funffzehen gulden wert 

Myn kleines ſecklin er mir lert 
Myn hembder nam die tuſentſchon 

Vnd hat mir ſy all weſchen lon 
Swartz bendel oben dran geſetzt 

Dasſelb ich groß jm bergen ſchett 
Bon arraß Eoufft ich ir ein duch 

Do macht fy mir ein linen bruch 
Ich koufft ir ſyden huben dry 

Do neyt ſy mir irn namen frty 
Vff den ermel, den hoſen an 

Das ich ſolt zierlich ynhar gan 
Ich ließ von perlen vnd geſtein 

Ein ſchönen krantz ir machen eyn 

Den ſetzt ſy vff die zart vnd reyn 
Sp ſchanckt mir von irem hor ein lock 

Do ſchanckt ich ir eyn ſyden rock 
Mit möfch und hermel vnderzogen 

Sy hat mich worlich nye betrogen 
Was ich ye ir hab gegeben 

Vergalt fy mir dasſelb barneben 
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Was es doch ſchon nit alfo gut 
Noch brocht es mir ein fryen mut 
Als denn ſolch Ding eim buler dut 
Ich hat ir gemacht ſo manches klepdt 
Die ſy all in die kiſten leydt 
Das ſy in fier gantzer wochen tagen 
All tag ein nuwes kleydt mocht tragen 
Es was allfampt wol angeleidt 
Denn ſy was all myn mut vnd freid 
Wenn fy zu nacht wolt ſchlaffen gon 
So wuſch ich ir bie fießlin ſchon 
Bot ir das hembd mens off wolt fton 
Vnd wermt ix daS vor an dem offen 
Frieg wenn bie ſchon hatt vßgeſchloffen 
Ich dett ſy an vnd küßt ſy wider 
Ich nam fy, ſeht ſy frümbtlich nider 
Vnd trug ir dann den fpiegel vor 
Vnd firelet iv Das goltfarb hor 
Der tuffel hol mich iſts nit wor 
Rüſchpret fu fich hertigklich 
Lieff ich im die appoteden glich 
Vnd bolet ein meßlin malwaſier 
Vnd ſetzts mym lieben kindlin für 
Sp möcht es ir Ben felten felen 
Es fchmieret ir nie ruhe kelen 
Ich feßet zu vnd fouffet yn 
Vnd richt den diſch vnd holet wyn 
Denn ſy muſt vor dem ſpiegel ſyn 
Es was mir über allen mort 
Wenn ſy mir gab ein zornigs wort 
Es was fein gott jm hymmelrich 
Der myner geuchin were glich 
Ich will kein ſchencken rechen mer 
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Ir zucht vnd berd, ir wyplich er 
Hat erfordret alles das 

Was ye von myr erbitten was 
Sy hatt mir nun ein ding gethon 

Wenn ſy dasfelb heit vnterlon 
So wißt ich nüt off erd zu klagen 


Denn liebs vnd gutts von ir. zu ſagen 


Do ich myn gut ir als geſchenckt 
Vnd hat irs an den ars gehenckt 
Myn vaͤtterliches erb zumol 
Ich trüwt ir alſo lichnam wol 
Vnd meynt was man ſo hinder dreit 
Das wer als in ein ſchatz geleit 
Wenn ich wolt ſo find ichs wyder 
So iſt es nun ein ſchertzen gfider 
ALS ich myn gut bat ald verbucht 
Vnd zu Hofleren ir gebrucht 
Vnd muft ſchon halber bettlen gon 
Do datt Ich ſy nun vmb ein fron 
Sy fprach zu mir haſtu fein gelt 
Sp gang hin fchiffen vff das felt 
Aldo verfiel Die ganze welt 
Ich buwt vff ſy als vff ein ftein 
Da was es nun von ſandt' ein rein 
©p het nit einen haller geben 
Das ſy doch rettet mir myn leben 
Ich weint vnd flehet ir fo hoch 
Ein Brandt vom für ſy vßhar zoch 
Vnd lieff mir zornigflichen noch 
Ich Sprach kettrinlin liebes kindt 
Warumb biſtu mir worden finbt 
Ich hab dir all dyn kleydung geben 
Pfennig, gulden, ouch doneben 
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Was du Haft, das Haft von mir 
Vnd leg ſchlechſtu mich für Die thür 
Sp antwurt mir bald widerumb 
Lügk das dich tufendt bül ankum 
Du wardſt dyn lebtag nie fo frum 
Ich wolt michs all myn lebtag ſchemen 
Das ih wolt ein Haller von Die nemen 
Ich Hab dich all myn tag nie kandt 
In dütſchem und in melfchen landt 
Darumb duß vor der thüren ſtandt 
Das dich die bül ermurgen müß 
Die hünſch und ouch domit Die brieß 
Meynſtu das ich mir geben ließ 
Mit even bin ich vfferzogen 
Hab nie Tein man vff erd betrogen 
Iſts nit wor fo ſy ed erlogen 
Ilendts fchnel lief ſy darvon 
Myn fchönfte aller wyberkron 
Mon geuchery fing alſo an 
Ih bit Habt fein verbruß Daran 
Ich wil üch erft anfengklich fagen 
Wie lang ich Hab ven gouch getragen 
Von iungem vff in mynen tagen 
Hör vff und ſtreck mir nimm den gouch 
Denn wo er fügen wurb vns ouch 
Was er fürthin het gethon 
Wir müften zwenkig ior bie fton 
Wenn wir in folten reden Ion 
Iſt das der anfang als er ſpricht 
So erlebten wir des endes nicht 
Darumb myn lieber gouch ſchwig ſtil 
Es iſt mit der vergicht zu vil 
Als mich Die fach anfehen thut 
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Hetftu gehabt des keyſers gut 
Du wereft mit differ lieb drum kummen 
Don geuchin het es als genummen 
Ach nein herr Cantzler e8 rüwt mich nit 
Sp widergalt mir das domit 
Mit andrem das mir lieber was 
Darumb fo rümt mich gar nüt das 
Was ich ir gab von gouches zol 
Das gunn ich ir von berken mol 
Die wibergelt die ſy Dir gab 
Das was fürwor ein ringe hab 
Es findt fat meyenkrentzlin gſin 
Vnd ettlich facilletlin fin 
Nenn lieber Cantzler nit alſo 
Ich was ir gaben alſo fro 
Als wer gott ſelb von bummel kummen 
Vnd het ich ettwas von jm genummen 
Ey das der tüffel darin ſchlag 
Das iſt doch wider dich die klag 
Das du do nempft ein krentzlin vun 
Vnd gebft des keyſers Eronen hyn 
Darumb muftu zunfftmeifter fon 
Ich gloub nit das ſy es felber dadt 
Sy hat geuolgt eym böfen rabt 
Der ſy das boͤß gelernet hat 
Denn fb was gar eyn frummes finbt 
Bp der man gank Fein vnzucht finde 
- Ab got wie gern Ich ſy annen 
Wenn fv noch Hätstags wider fem 
Hetflu zu gaben und zu geben 
Als vormals fürteftu ein leben 
Wer weißt fy möcht ich laſſen biegen 
Vnd dich vmb etwas mer betriegen 
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Nein herr id hab der gulden wenig 
So hab ich weder gelt noch pfenning 
Seh fy mich weinen oder fchrien 
Sp hats als in der Fiften ligen 
Ich weiß das fy fich ee ließ böbten 
Ee ſy mich ſtecken Tief in nöten 
Sy murdt mirs alles deylen mit 
Vnd mich Hie ſtecken laſſen nit 
Belt fragt ſy drum das ift myn bitt 
Ich wil ſy vor dyn ougen fragen 
Wurdt fy einhellig mit dir fagen 
Vnd wurbt dir folche ven gefton 
Wil ich dich ledig laſſen gon 
Als Hetftu nie Fein gouchſtuck thon. 


Der geuchin Widergeit. 
Liebe wybly fumpt, nun fagt vns an 
Do handt wir einen geucfchen man 
Der zücht vff üch ein ſolche redt 
Das er üch vil gegeben heit 
Ir wölt im wider thun desglich 
Das er puch wider werde rich. 


Holff gott das ſindt mir frenbde mer 
Wo ift der ledersbößwicht her 
Hat er dad von mir geiehen 
Vnd hab ich jun Doch nie gefehen 
Du fleifehbögwicht nun fag doch an 
Was haftu mir ye guß gethan 
Du dder fchnöder boͤſer man 
Ah hertz myn kindt bevend dich baß 
Do ich zum letſten by dir was 
Do haſftu mir geſaget Das 
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Du Tiebeft mich fo vß der maffen 

Vnd woltft mich nümmer mer verlaffen 
Wo ih myns guß kem vff den grundt 

Du woltft mir Helffen zu aller ftundt 
Der tüffel gouch der ſy dyn kindt 

Dons guts ich nit ein haller findt 
Wie darffſtu nun fo freuel legen 

Vnd den Ganpler hie betriegen 
Du lügfls in dpnen Hals hynyn 
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Das ich doch ye byn by bie gſyn 
Ach gredtfin du myn höchſter hort 
Wie gibſtu mir fo ruhe wort 
Ich muß der ſcheltwort worlich flerben 
Vor dynen ougen bie verberben 
So flürb in tufendt tüffel namen 
Du mögft dich doch der Iugen ſchamen 
Ih Hat mit dir zu fchaffen nüt 
Jegundt vnd in aller zyt 
Sodt daß du Haft die ſynn verloren 
Vnd mir befchlüffeft zu dyn oren 
Wo ift ietzund dyn frünbtlichert 
Die du mir ftet Haft zugeſeit 
Du woltft mich in dym bergen tragen 
Vnd nummer mer darvß lon tagen 
So wer mir worlich wol geholffen 
Das ich trüg ein ſolchen mardolffen 
Dich vonflat trug im mynem bergen 
Das müßt mir ewig bringen ſchmertzen 
Dyner fründ vnd dynes namen 
Müft ich mich ewigklichen fchamen 
Du haſt dyn gut üppig verthon 
Als ich mich des hab berichten Ion 
Ich Hab in myner kiſten Ingen 
Das dir nit wurde mit dynem fihryen . 
Vnd wenn man dich ſchon ieg wolt benden 
So dörffftu dz doch nümmer gedenden 
Das ich dich wolt vom galgen läfen 
Mit einem fchlechten haller böfen 
Gott geb wo du dyn gut haft geben 
Ih bebalt dad myn zufammen eben 
Ach weißſtu nit Das duch Dir gab 
Daruß ich dir ein mantel hab 
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So zierlich gemacht vnd angebendt 
Vnd ſunſt wol dryſſig röck geſchenckt 
Du⸗haſt den rytten vff don berg 
Wie lang tribſtu dyn affenſchertz 
Wie du vorlongft dem Gangler für 
Jetz lügſtu erft im ouch von mir 
Laß mich vnbekuͤmmert hie 
Ich fah dich all myn lebtag nie 
Das mil ich aber thun vmbfunft 
So du zu mir dreift folchen gunft 
Vnd mepnft ich hab dich gar verberbt 
Dub an dyn flat dym vatter geerbt 
Was ich genummen hab von bir 
Für mynen bodlon gabflu es mir 
Darumb ftaftu ieg vor ber thür 
Ich Habs befchloffen in die kyſten 
Es wer mir Ieybt das ir dad müßten 
Lieben geuch wie vil Dad wer 
Das ift dohyn nun, bringen mer 
Ah Trinchen du myn böchfter Hort 
Wie thuftu fo eyn groffen mort 
Mich ruwendt doch der goben nit 
Allein it das myn letſte Bitt 
So du myn gut haft gnummen yn 
Vnd ich vß armut wich bo hyn 
So ſchenck mir doch ein krentzlin 
Doby ich mög gebenden dyn 
Gyb mir ein pfennig für den zol 
Ewig ich bes gebenden jol 
Kein müng noch gelt wurbt dir von nur 
Ich feg Dix vuch fein zolgelt für 
Doch brechſtu mir der blümblin har . 
Ein rang ich dir wol machen bar 
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Sofer menn du ben krantz entpfahft 
Das du ſchnel vß den landen gahſt. 


Die ſyben boͤſen wyber. 


Ich muß ietzundt vff diſſen plan 
Ein ſchum von böſen wyben han 
Die mit dem zunfftmeifter alle ſachen 
Sf der matten ſollendt maden. 
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Ich Habs im anfang mol betradht 
Das ich zwelff man in goucdhradt macht 
Das differ rabt möcht nit zergan 
Ich müft ouch wyber dynnen han 
Denn worlichen der geuche danbt 
Allein Die wyber dichtet handt 
Darumb gib ich in diſſen flanbt 
Den böften wybren hie off erden 
Die iehundt findt und pemer werden 
Ich darff der guten froumen nit 
Nun böfer Herden, falfcher fott 
Vnd die ouch gomd der geuche drytt 
Wenn ich ein froumwenfchender wer 
So kemendt ſy mir vezt recht ber 
Ich wolt jn rüffen vß den won 
Ob fu fchon legten nie Fein ynn 
Doch wil ich ſy geniefien Ion 
Maria zart der eren kron 
Vnd gfchieklich reden ietz vorab 
Das ich ouch brüft gefogen hab 
Ich wolt warlich gefchnellet han 
Vnd vB der ſchul red laſſen gan 
Wolhyn mpn zorn den wil ich zwingen 
Allein die böfen wyb harbringen | 
Die Ich in gfchrifften boͤß erfandt | 
Vnd mengklich für böß wober kandt | 
Die mil Ich ietzundt hiehar ftellen Ä 
Die tüffel ſchlagen vß ber hellen 
Das fy durch ire böfe dadt 
In krafft behalten diſſe mat 
Denn wer fih an den nit verniegt 
Dem felbleht funft kein böß wyb flegt. 


at 
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Tulia eyn Roͤmeryn. 


Wil mic, der Eangler nit darftellen 
Mit böfen wyben zu erwelen 
So wil ic felber diedar fummen 
Dann hie bevarff man feiner frummen, 
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Ih wils Han eer wie gefalt üch das 
Das ich fo ein böß wybe was 
Das ich nun diſſen platz behalt 
Vnd mir fein andre hiehar ftalt 
Ich Hab verdient den erflen flandt 
Das ich Hab thun en foldhe fchand 
Vnd ſchmach mym eygnen vater thon 
Das ich darumb wil zum erſten ſton 
Tarquino riet id) mynem man 
Myn vatter folt er bödten lan 
Das er noch jm möcht fünig fon 
Das ih ouch wurd ein künigin 
Mich zwang groß hoffart zu ber dadt 
Das ih mym man gab foldhen vabt 
Ald nun myn vatter was erfchlagen 
Sept ich mich ylendts vff ein wagen 
Vnd randt den radthuß zu wit gferden 
Do lag myn vatter an der erben 
In eyner engen gaffen bobt 
Eilendt erfchlagen in dem fobt 
Das alß gefchah vß mynem robt 
Als nun der furman des thet waren 
Vnd wolt nit übern dodten faren 
Do zuckt ich eynen fchemel bald 
Vnd warff in zu jm mit gewalt 
Vnd zwang jn do ald ich jm ſchwur? 
Das er über myn vatter für 
Iſt die dadt nit boͤß genug 
So hab ich bie zu fton fein fug 
Wiewol mich dundt mit folder dadt 
Hab ich verdient bie erfte flat 
Dz ih vuch mit den geuchen- rabt. 
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Putifares Hußfroum. 


Ber mid nit wil laſſen fan 
Der willecht funft fein böß myb han 
IA weiß das ich myn lud verſtandt 
Bo böfe wyb zu ſchaffen handi. 
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Dur) mynen man wardt fouffet ab 
Joſeph ein frummer küſcher fnab 
Dem ich der bulfchafft anhab gmut 
Als ein verruchtes wybe thut 
Die ir vergißt, ond all Ir eer 
Vnd dendet aller zucht nit mer 
Der knab ſprach gnebige froume myn 
Das wer vnrecht vnd nyınmer fin 
Daß ich mym herren thet die fach 
Bewiß myns herren froum die ſchmach 
Der mir fo vil bat gutts gethon 
Gott wurdts nit ungeflraffet Ion 
Ih bit üch laflent ab durch gott 
Ich thu mym Herren nit den fpott 
Er hat mir allen gwalt gegeben 
Dadurch ich für ein erlichs leben 
Er hat mich koufft vnd byn fon knecht 
Noch ift fon wil fo gut vnd redht 
Das er mir iſt ein folcher fründt _ 
Als wer ich fon geboren kindt 
Hatt mich jm ellendt vffgenunmen 
Ich wer funft in groß jamer kummen 
Wie kündt ich ſolches nit ermeſſen 
Vnd der grofien lieb vergeffen 
IH fing an mit dem knaben ringen 
Vnd wolt jn zu den werden zwingen 
Bi er mir gewaltigklich entran 
Bald Elagt ih jn dem herren an 
Als ob er mir gemalt bett ıhan 
Darumb er lag dry jor gefangen 
Die böfe dadt Hab ich begangen. 
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Jeſabel eyn Fünigin. 
Wer mich für ein bö6 wyb vbſchlecht 
Der wil nit fon bezafet recht 
Ich weiß das ih wolt vngebetten 
Droffig böfer wob verbreiten. 


Die fünigbücher zeigendt an 

Was boßheit ich hab ſelb gethon 
Die göttlich gſchrifft bezugt mir das 
van, 67 
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Das Jeſabel ein boͤß Frütly was 
Ih hab myn man bed vberrebt 
Das er eyn kalb vffgerichtet bett 
Vnd froͤmbde gött im Jüdſchen landt 
Die nie keym Juden warn bekandt 
Ich Tieß die geiſtlichen propheten 
Allein vmb diffe vrſach böbten 
Das ſy myr doryn wyderredten 
Vnd ſagten für dem gmeynen man 
Moyn gött ſolt man nit beiten an 
Wer myr Helias nit entrunnen 


Im für mieft er myr ſyn verbrimnen 


Eyn garten fah man vberal 
Wyt darvon küngklichen ſal 
Den hett befeſſen gern myn man 
So wolt im Naboth den nit lan 
Vnd fprach ach herr es zimpt myr nik 
Myn erb zu geben hyn domit 
Do ließ ich falfche briefflin ſchriben 
Vfff das ich Naboth möcht vertriben 
AG hetts Der kunig felber thon 
Vnd ſchreib man felt in bödten Ion 
Bnd folt verantwurten nit hören 
Ob ex fih wolt mit worten weren. 
Denfelben. frummen erenman 
Hab Ich böglich ermörden lan 
Ih hab noch vil mer flüdiin than 
Dad man mich billich hie ladt ſtan 
Mit andren boͤſen wyben gan. 


Herodias eyn Fünigin. 


Ih weiß das ich wurd dem gefellen - 
Der böfe wyber bar will flellen 
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Doch fo man myn vergefien hatt 
So uym ic felber pn myn ſtatt. 


Man hatt mir geben eynen man 
Den ich mutwillig hab verlan 
Vnd hatt myn eer fogar vergefien 
Das ich was zu fyın Brüder gſeſſen 
Vnd hielt dermafien mit jm huß 
Daß den eren für der boden vñß 
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Do kam ein frum vnd geiflih man 
Der hieß der deuffer fant Johan 
Vnd firafft myn herren und ouch mich 
Das es nit were zymmelich 
Das er ſyns bruder frouw ſolt beſchlaffen 
Vnd hat ſchier alſo vil geſchaffen 
Vnd bewegt den gemeynen man 
Das ich in müſſen bett verlan 
Bald fand ich eymen böfen fon 
Vnd lernet myn iunges böchterlin 
So myn herr wurd hochzyt halten 
Vor jungen ſolt es vnd den alten 
Dantzen füberlich vnd ſchon 
Als ich es lernet züchtig gon 
Er hat ſo groß gefallen dran 
Das er verhieß vor yederman 
Des tantzes wolt er geben Ion 
Ob es begert fon halbe kron 
Do gab ich jm heymlich vn 
Es folt begeren by dem won 
Das houpt Johannis in ein blatt 
Der vns zwey gern zertrennet hatt 
Das böfe ſtuck Hab ich gethon 
Darumb nym ich das für myn Ion 
Das Ich by böfen mpben fton. 


Semiramis ein künigyn. 
Wenn mir nach boßheit würdt ein flat 
Weiß ich das ich die erſte hat 
Doch wil.ich glich fo böß bie ſyn 
Als Het ich die erfl genummen yn. 
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Ich wart off diffe welt erboren 
Do nit vil ebellüt do woren 
Ich weiß ſelb nit wo ich har kam 
Biß mich Ninus der kuͤnig nam 
Vermähelt mich in groffen gnaden 
Des brocht Ich jn mit Lift in ſchaden 
Sobald Ich merdt das er mich liebt 
Ein falfchen fift ich mit jm übt 
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Vnd batt in alfo frundtellch 
Das er dry tag ließ berichen mich 
Vnd mir daryn gang nüten redt 
Der künig das vß liebe dedt 
Vnd truwt mir nit denn alles gut 
Do brucht ich mit jm falſchen mut 
IH ließ in gfengklich legen yn 
In einen kercker wie ein ſchwyn 
Vnd nam das rich zu myner handt 
Stett vnd fleden, Tüt vnd landt 
Das gab Ich im für ſynen Ion 
Das er mich hat vermehelt ſchon 
Ich Teugfnet lang jor wopplich gefchlecht 
Mym eygnen fun thet Ich vnrecht 
Vnd wolt in gweltigflichen zwingen 
Mit mir vnküſche werd volbringen , 
Noch was nit gnug mit diſſen Dingen 
Wo Ich ein fehönen tüngling blict 
Gar bald ich nach demfelben ſchickt 
Wenn er das werd hatt vollenbracht 
Ließ ich in dödten in ber nacht 
Ein wyh roß ließ ich nach mir fieren 
Das Ich mit golt Tieß allzyt zieren 
Mit dem Ich ouch zu fchaffen hatt 
Darumb hab ich die funffte flatt. 


Jobs Hußfroume. 


Es folt mich billich wunder nemen 
Wie böfe wyber zammen frmen 
Wenn ih das wüßt nit ficherlich 
Das allzpit glichs findt ſyns gelich. 
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IA uͤch wol mit böfen wyben 
Die tüffel vB der Hell zu triben 
So muß ich nit dohinden blyben 
Denn ich mon boßheit bezügen fan 
Klärlich mit mym eellchen man 
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Bon des gedult und gütigfeit 
Noch Hüt die gante welte ſeyt 
Gott wolt in uff ein zytt bewern 
- Mit manchem zufal in erfern 
. Daß er zum erften fam vmbs rich 

Dz gut wardt darnach gnummen glich 
Die wend zerfchlugend jm fun Find 

Darzu verlor er all ſyn fründ 
Die blattren er ouch überfam 

Vnd wardt an allen glydren lam 
Das hatt Im gott alßſampt gethou 

Das er der gedult jm gebe lon 
Es geſchah alß durch den böfen geiſt 

Das jm gott nachließ allermeiſt 
Als nun der tüffel mercket das 

Das er in allem gebultig was 
Vnd mocht in darzu gar nit bringen 

Zu übel reden in den Dingen 
Der tüffel was eslegen gar 

Do Fam ich erft zw fchelten har 
Vnd pyniget do myn frummen man 

Wer denn ber tüffel vor hat than 
Ich weiß das ich jm würßter thabt 

Denn jn der tüffel geponget hatt 
Das thut ein böß wyob iſt gerift 

Vnd böfer denn der tüffel iſt 

Vnd muß offt wychen wyhberliſt. 


Alba ein kuͤnigin. 


Wo böfe wyber ſollendt ſton 
Do muß man billich mich hynlon 
Denn ich durch myn vnzimlich dadt 
Gang wol verdient hab diſſe flatt. 


— 
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Ich Hab nit eunen kleynen namen 

Wo böfe muber kummen zamen 
Ich maß ein riche Fünigpn 

Zu frandenrih vnd nam vn fonn 
Dermaffen onküfcheit zu triben 

Als man es nie Hort von andren wpben 
Ich buwt ein ſchloß · zu vßgeſicht 

Ein ſchnellbruck hat ich zugericht 
Die Hepmlich verborgen was 
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Das nie fein menfch kundt mercken das 
Mo ich erblickt ein tungen man 

Der ſynes lybs was wol gethan 

Den wolt ich zu niyhn werden han 
Ich ließ jm rieffen das er Tem 

Vnd bulfchafft mit mie ane nem 
Wann ich mich dann ernietet hat 

Mit Höfer vnd vnküſcher dadt 
Bald ließ ich vff die brucken ſchnellen 

Das er muſt m ein waſſer fellen 
Sch weiß fo hyn von mir zu gon 

Sy hattenbt gar kein argen won 
Vnd bracht ir manchen vmb das leben 

Der bu der bruden fiel darneben 
Sp manchmal ich vnküſcheit treib 

So offt ein man do dodt beleib 
Ih gab zuletz jn fründtlich wort 

Vnd dedt mit lachen einen mort 
Biß einer von jn mir entran 

Derfelb fchreib ſolches morden an 
Vnd lympts den vöglin uff ir houpt 

Darnach er jn den flug erloubt 
Als man nun bie briefflin laß 

Vnd fuchet in den fachen baß 

Da fand man das ed alfo was. 


Sich für ein gouch anſchriben Taffen. 


Wolan fumpt har vnd dret harby 
Wer fih berümpt der geuchery 

Der fag wie er diefelb fan triben 
Darna ich in wpß anzuſchriben. 
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Ir handt die artickel wol gehört 

Die ein veder gouch hie ſchwert 
Wie fp üch findt vorgelefen 

IR vemans dynn gefliffen geweſen 
Derſelbig kum vnd ſag ſich an 

Was er für geuchsdadt Hab gethan 
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Man fett üch nit all vornan bran 
Wenn ich fon namen hab gefchriben 

Was er für geuchdabt hat getriben 
So fan der radt erkennen wol 

Wo man den gouch hynſetzen fol 
Oben dran hoch oder niber 

Noch dem der gouch dreht gut gfider 

Darnach muß er ouch figen nider 
Es ſyendt wyber oder man 

Wer ſyn gouchstandt bewyſen kan 

Nach dem ſchrib ich ein heden an 
Es gadt hiezu gar orbenlich 

Man ſetzt ein gouch nit alſo glich 
Hoch dran vff das obriſt küfſen 
Er muß vil geuchereyen wyſſen 
Den man ſetzet oben dran 

Man ſetzt darnach ein yeder kan 
Darnach er das ouch hatt getriben 

Wurdt er darnoch hie angeſchriben 
Billich iſt das hie ſolchs geſcheh 

Das man allein verdienſt anſeh 
Vnd ordenung halt in diſſen dingen 
MNit das ein yeder gouch wolt ringen 

Vnuerdient zu der erſten ſtatt 

Ee das er ſy verdienet hat 
Sunſt wolt ein yeder gouch das han 

Das man jn ſetzet vornan dran. 


Der adelicheſt gouch vff erden. 


Darumb ſitßz ich hie off dem küffen 
Das ich vil geuchery Tan wyſſen 
Kein adelicher kam vff erden 
Der yemer was, vnd ich möcht werden. 
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Den gouchzinß richten. 
Ich byn der gouch nun feht mich an 
Der fo adlich guden fan 
Das man billich mir zu lob 
Ein ſyden hymmelts draget ob 
Darumb wil id myn geuchery 
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Bon ſtuck zu ſtuck erzelen fry 
Vff das von mengklich werd vernummen 
Wie ich zu folcher wird byn kummen 
Der wyber tandt mit irem liſt 
Handt mich ſo adlich- zugeriſt 
Das ich zuerſt gewillig bon 
Den gouchzinß gern zu geben yn 
Den hußradt nemmens mit ber efchen 
AU riemen ziehend fy der deſchen 
Menn nüm bo ift, fo fa fum bie 
Sy loufft darvon fo nüm iſt bie 
Vnd hands vor vßgeſchlagen nie 
Kumpt ed vff Den wynachttag 
So gib Ich ir was ih vermag 
Vnd fchend ir das zum guten lor 
So wünfcht fy dran mir nit ein bor 
Wenn man dann ein künig macht 
Do muß ich habes groffe acht 
Das ich von ir löß Fünglich Fron 
Wo aber füngin wurd die ſchon 
So muß ich ir das rich begon 
Das ich In arınut gang darvon 
Man mach, vnd mach, vnd wpber mach 
So brendt das für Doch nun myn dach 
Die ſaßnacht will ſp gon fpagieren 
So muß ichs mumlen ombhar fleren 
Das koſt denn ouch wol zweltffhalb pfunt 
We dem ber in das mumlen Tumpt 
Die faften kouff ich ir den fiſch 
Mo ich den allerbeften erwiſch 
Den wil ſy Han vff iren diſch 
Am oftertag kouff ich ein fchaff 
Vnd ſend ir das heym in dem fihlaff 
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Wenn ich das heymlich geben Tan 
So dundt mich Ich hab wol gethan 
Mich dunckt ſy fchlieff wenn fy fchon wacht 
Drieg ih nun har mit aller macht 
Sy hindret mid, nit mit dem wachen 
Vnd fchlieffs das ir die lenden Erachen 
Im mepen farend wir gen baben 
Zug dad der feel ſy geladen 
Denn das bar hat ſolche art 
Mer mit wobren daryn fart 
Vnd bringt nit pfenniggelt domit 
Sp würdt dasſelbig bad do nit 
Denn fon natürlich würckung thut 
Das du verdouweſt gelt vnd gut 
Outer mut do verden blut 
Darnach von frandfort Fumpt die meß 
Zu kromen einer nit vergeß 
Noch ſindt vil tuſendt liſt vnd fundt 
Wie man dem gouch helff vff dem grundt 
Vnd helff im vff den boden griffen 
Wie vff dem vß glat darvon ſchliffen 
Das ich offt ſelb hab müſſen lachen 
Das wir ſobald firaben machen 
Darumb fo dunckt mich billich ſyn 
Wer fpnen zin richt alfo fon 
Das er Tein zul ix überdridt 
Das man denfelben vßſchlah nit 
Ich wolt ee felber nennen gon 
Vnd an myn ort har lafien flon 
Ouch wer die zing wil löfen ab 
Der Ing das er ein bengel hab 
Vnd fchlah die geuchin vß dem huß 
- So iR dem zin ber boden vß 
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Als man jm rechten findet do 
Mes tranftt cum onere ſuo. 


Den gouch nit laſſen meifter fyn. 


Das ander gouchitud das ich Tan 

Das ift Das ich myn frouwen Ian 
Meifter fon vnd bon ich knecht 

Denn ſy thut allen fachen recht 
Die wyber wo ſy kummendt zemen 

Vnd etwa wenn fy menner nemen 
So ſindt ſy alle fo verkert 

Das de ein die ander left 
Das ſp dem man dieg wyderſtandt 

Im anfang fo fo yn gnumen bandt 
Je eyne zu ber andren fpricht 

Wenn man den mannen überficht 

Kein gut dundt ſy uns dornach nicht 
Darumb ſo gwen du Dynen man 

Zum erften wie du jn wilt han 
Wurdſtu dich nit jm anfang weren 

Darnoch wurdt er Dich ewig nerren 
Ob ir ſchon jm anfang zamen 

Roufften, fhliegen, fragen, Tramen 
Alles fammen lydt du Dad 

Das nun danach dir werde baß 
Bil beſſer iſts jm anfang glitten 

Denn im end vnd in der mitten 

Flucht er bir, wunſch jm ben rytten 
Blybt er dann vff ſynem fchlag 

Sp gang du mulen nacht und dag 
Wil er dann. frieg fehlaffen gon 

So folt du uff der gaflen flon 
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Verſaltz daS muß vnd alte ſpiß 

Lug allzyt für dich Halt gut flyß 

Gib jim gerften, iß du mandelryß 
Was er wil das thu du nit 

Vnd thu gar müt was er dich bit 
Zu naht ug predig fm im bett 

Biß er dich gan regieren lebt 
Wenn bu fon har dann worden Hif 

Darnach zu ſynem vienft dich rift 
Vnd thu das Dir nit wider if 
Ein teder man denn darvon flabt 

So er fein guts nit an dir hatt 

Biß er dich gang „regieren ladt 
Ir ryppli das ſy üwer ler 

Behalt die kunſt zu widerwer 
Behuͤten uͤch by lyb vnd leben 

Das ir den mannen nät vorgeben 
Lugt das ir vff dem kyb beharren 

Bi ir jn machen zu eym narren 
Eumere vorfar handes auch Thon 

Die ir mann handt gegeuchet [chen 
Je künnendt doch nit vnderlygen 

Ir follendt vor in weynen ſchrigen 
So es üch Schon vmb das herk nit wer 

Nun das der gouch folchd wene er 
Ob ir ſchon etwas darzu liegen 

Mit ſüſſen worten ſy betriegen 
Darumb kein frouw nie brennet wardi 

Liegt dapffer es iſt uͤwer art 

Ir handts vor ouch nit gefpart 
Wir wellen kein nuͤws hie fohen an 

Im alten fihlag fol es für ſich gar 

Als vnſere vorfarn handt gegen. 
vi, 
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Der gend kouffmanſchatz. 


ch achte den höchſten Fouffmanfchag 
Wenn ſy mir rebt frundtlichen ſchwatz 
Wiewol ed iſt ein ringe war 
Noch dringt ſy manchen gouch hiehar 
Das dundet mich ſyn billich fachen 
Das wir ouch biehar Toufflüt machen 
Der uns in frembbe lender far 
Vnd uns vfffouff die lichte war 
Ein fünig was in friechenlandt 
Menelaus was er genant 
Der bat der lichten waren fin 
Helenam die ſchon ich meyn 
Die des künigs hußfrouw was 
Sobald Pariß vername das 
Das er do lichte waren fandt 
Zu ſchiff handt wir jn dargeſandt 
Das er ſy brecht in vnſer landt 
Wir handt das thon mit gutem radt 
Denn vnſer landt kein wyber hat 
Die vnß geuchen gefellig ſindt 
Ob man vnß ſchon darumb würbt findt 
Vnd kemmendt fon vmb land vnd rich 
Dasfelbig gilt vns geuchen glich 
Wenn wir nun das kleinet bringen 
Gott geb wie es vns gang im andren Dingen 
Paris der Fam fon in ben fal 
Dad Troy verfiel gank liberal 
Vnd wardt zerfiort fo vngehür 
Das es in eſchen fiel mit für 
Des vnfals wir kein achtung handt 
So wir nun handt dʒz ſchiſſend pfandt 
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Hött geb gang under lüt vnd landt 
r geuch weln ungebunden fun 
Pflumpfft vns ein ſchone froume yn 
8 fp mir in dem berg gefel 

59 ſey wes hußfrouw denn ſy wel 
wil ich ſy jm nemen ab 

Ob ich kein recht ſchon zu ir hab 
ichus dochter Jo genant 

Wardt ouch entflert vß kriechenlandt 
opa medea ouch desglich 

Wardt yed gefiert vß irem rich 
diſſer zyt iſts darzu kummen 

Das manchem wurdt ſyn wyb genumen 
Solchs thunt die koufflüt vnſer frumen 
ſolche ringe war vertriben 

Mit nerſchen vnd geuchiſchen wyben 
Die nit by iren mannen blyben 
groſſen heupter hand thon das 
Die nit ir eelich frouwen was 
handt fu gnummen mit gewalt 
Bie das eym chriftenman gefalt 

3 mag ein yeder wol verflan 

Syt das ſy handi dasſelb gethon 
30 faht ir fach an hindergon 
Doch meyn ich mit fransöfifch kron 
armen wyber mich erbarmen 

Das man fy zuckt alfo die armen 
weiß das ed in gang nit liebt 

Im bergen alfo faft betriebt 

e es dem effel thut myßfallen 

50 im der melfad ift entpfallen 

t nym fon war wenn man ein wyb 
Alſo zucket mit dem lyb 
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So werendt fi} die armen kindt 
Das all ir kleyd zerriſſen jinbt 
Sy werendt ſich das gott erbarm 
Hinder dem offen ſtond die holtzſchuh 
Lucretia ſich darumb erſtach 
Vnd jn dem ſterben alſo ſprach 
Kein frouw ſol ſprechen durch myn thadt 
Das man ye ſy geweltiget hat 
Doch zuckt mans nit zum geuchen mit 
So hettendt wir doch koufflüt nit. 


Kriegen von der geuch wegen. 


Welcher kriegt vmb wyber bit - 
Vnd thuts vmb eyd vnd er ſunſt nit 
Der dunckt mich ſyn ein redlich man 
Vnd doͤrfft ein hechel griffen an 
Denn mancher kriegt vmb wyber bit 
Der ſunſt ein ſuw doͤrfft ſattlen nit 
Dem gib ich billich diſſen ſtandt 
Das fy fo redlich gfochten handt 
Jo do ſy iren ſchleyer ſahen 
Die boͤßwicht weren funſt geflohen 
Fechten von der wyber wegen 
Vnd ſunſt nach er vnd eydt nit fregen 
Das heißt am ſampftag ſtuben fegen 
Ein houptman hattendt Die roͤmer gmacht 
Vnd ſunſt vil kriegslüt zamen bracht 
Den geboten ſy by er vnd eydt 
Den findt zu ſchlagen ſyn bereyt 
Das ſy ouch manlich griffent an 
Vnd blibent in der ſchlacht beſtan 
Dem houptman fiel ſyn bulſchafft yn 
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Die er zu Rom bat ſitzen dyn 
Als er fon geuchin dett betrachten 
Flohe er ſchendtlich in der fehlachten 
Domit er brocht in groſſe ſchandt 
Das Roͤmiſch rih mit alß ſym landt 
Als er nun ſo ſchentlich floch 
Der gredten fürtuch hinder zoch 
Vnd do ſy nun vermerckten das 
Soliches von dem fürtuch was 
Namendt ſy ſyn geuchin har 
Vnd ſtelten ſich all mit ir dar 
Vff die muren für das thor 
Entbloͤtzten ſich ouch all darvor 
Den flüchtigen rufftens zu mit grym 
Kummendt har und fliehendt nym 
Kumpt haryn ir findt genefen 
Ir findt doch vor ouch dynn geweſen 
Die ſcham vnd ouch die groſſe ſchmach 
Den kriegsman wyder hinder zoch 
Das er dem find ſchnel ylet noch 
Vnd gewan den ſigk im ſelben ſtryt 
Die er vnd eydt beweget nit 
Die kundten die wyber wyder keren 
Vnd mit dem fürtuch fechten leren. 


Geiſtlichen gucken. 


Man ſolt mich ſchriben vornan dran 
Das ich jm gotsdienſt gucken kan 

Inn felden gucket mancher gouch 
Das kan ich in der kirchen ouch 

Der geuch man vil vff erden findt 
Die in ber kirchen geuche ſiadt 
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Vnd richtendt geucheryen vB 
Bor gott? angefiht in ſynem huß 
Seh er zu firchen nit fatherin 
Er fem jn zwengig tor nit dryn 
Mich dundt wenn Chriftus wider kem 
Vnd noch ein geyſel zu jm nem 
Mie er vormalß die duben ſcheucht 
Das er alfo die geuch vergeucht: 
Am geiftlichen fing zum erften an 
Mich dunckt e8 wer nit übel than 
Ich Hab offt gwent man finge gott 
So treibt man nun ein bulerfpot 
Wenn Das were by vns gewon 
Als die juden Dad bergen 
Das die wyber funder fion 
So werendt mynder geuch vff erden 
Die in der Firch zu geuchen werben 
Sy mußen fidy vnd ſchmieren ſich 
Vnd thundt ſich an fo ſuberlich 
Der tüffel brech mir ab ein beyn 
Wenn ir an gott gedencket eyn 
Die wyber thundt das nit allein 
Es thunt das ouch Die geuch ir man 
Vnd fahendt all ir bulfchafft an 
Sp ſy In der kirchen flan 
Sy meynendt gott vergeb fillicht 
Wo ſo in fonem angeficht 
Im die geuchery nit zeigten 
Offenlich die bulfchafft eigten 
Ih weiß gar mol er ſycht dir zu 
Zug aber was er darnoch thu 
So den übel vmbſchlecht die Tu 
Ich Habs in Joſepho gelefen 
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Das ein Nömerin ſy gemefen 
Tiefelb Paulina was genant 

In irer Tieb ein Roͤmer brandt 
Wie offt er irs angmutet hatt 

So offt fy jm nie gab der flatt 

Wie faft der gouch das guden batt 
Biß er zuletfi ein ſynn erfandt 

Vnd was zun ‘Priefleren bungerandt 
In ein tempel der do flodt 

Daryn Anubis was ein gott 

Vnd flagt denfelben ſyne nott 
Wie er fo gerne gucken wolt 

Verhieß im ſylber vnd ouch golt 
Das fy jm bülffen zu dem wyb 

Das er doch nüßet iren lyb 
Ein priefler Das wyb überrebt 

Wie das der gott Anubis Hett 
Im tempel ir zu nacht begert 

Das myb den gott der bitt gewert . 
Im tempel lag fo in der nacht 

Mundus der gouch fich zu ie macht 
Biß er zuletft ouch guckt mit Ir 

Alsdann zu ir ftund fon begir 
Der betrugk vnd folcher Tift 

Bald darnach vßgebrochen ift 
Vnd geſtrafft an Ivb vnd gut 

Wenn ein gouch alſo gucken thudt 

So gibt man billich ſolche rut 

Vnd ſtrafft gotts laſter mit dem blut. 


— 
Ein grimmer gouch ſyn. 
De ehut Im billich ſelb das wort 
Der by im vnd In allem ort 
= e ontrum nadpurn het 
ex fol im Selber thun bie zebt. 
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Wer an diſſer ſtali will entpfangen werben. ver fell 

nit allein fon Iob von im felbs bryſen vnd riemen Tan- 
nen, ſunder er fol das alles ın gegenwürt der wyber Ihum, 
im wurde ſunſt diſſer flandt nit. Alſo thet Alexander 
Ariſtobolus bruder , von dem do ſchribt Egeſippus in der 
zerfiörung der fiatt Dierufalem in Dem erfien buch fm 
xj. captte. Das Allerander nachdem vnd er ein ſchlacht 
mit Demetrio getbon heit, vil foner Ent in ein ſtati Be 
mefeler genant gezwungen hatt, ließ er adt Hundert mit⸗ 
ten in der Ratt crüßigen vnd ließ im vff das Foflficheik 
mittel off dem mardt ein diſch zubereyten, darvff er mit 
fampt fpmen byfchlefferen frölichen aß ond drauk, viewyl 
man bis acht hundert crüßiget, drundner des menſchhlichen 
bfuts denn des wyns, und mit nammen vor den wuber, 
denn «ein peder gouc fon grym lieber vor den wyben zeigt, 
denn ver verſtendigen Tüten. 

Darumb sub Saul ver erfi fünig der juden über Dani» 
ein ewige findifchafft gewan, das vor den wyberen Dauid 
wyterum der manheit dargelichen warbt. Denn als Dauid 
den groſſen Goliath in funverlihem fampff beſtanden bat, 

vnd daroff Die ſchlacht eroberet durch fünig Saul mit ven 
Paleſtineren, fangend die wyber ynen zu lob, wie Saul 
dufendt mann erfchlagen heite, vnd Dauid zehen tufent. 
Das danid ein ſolch Iob von den wyben vor jan verfpre 
hen wardt, thebt Saul tem gouch fo we, das er in any 
det biß in ſyn dodt, denn es verdrüßt ons geuch lychnam 
übel, fo vnſer lob zorn und manpeit nit hoch vor ten 
wybren bargethon wurdt. 


Ein gelerten vor den puren bryfen 
Ein man vorn wobren lob bewufen 
Syner manheit der ſtercke ouch 
Den halt ich für ein dopplen gouch 
Wenn es das vor ben wyberen begerk 
Vnd doſelbs fun rum gern hört 
In dem feld ond in. dem firytt 
Sycht man wol wer oben Iptt 
Vor den wybren fol man fagen 
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Jon zeitlen vnd von garn Intragen 
Ind über werd vnd kuder klagen 

vil don hußfrouw fpyn der ſpyndlen 
Bie man ein knüwel garns fol fyllen 
richt man folche fachen vß 

zon mehengfchefften in dem huß 

: fan ein wybsbild vrtel geben 

Bon ſterck vnd ritterlichem leben 

e fon lob vor den wybren redt 

(ch gſchehe im das do hanibal thedt 
Carthago in der ftatt 

Stund ein wybfch man uff im radt 

» wolt vil von friegen fagen 

Bnd hats nie brucht in ſynen tagen 
ı ritterliche dadt gelert 

Bnd nie geſehen zuden ſchwert 

h wolt er bovon reden ale 

Biß Hanibal in fhlug an Hals 

man in fragt was dad bebüt 
Sprach er alfo gadts zu jm ſtryt 
mann von fechten fagt und friegen 
aßt man mit mort fich nit beniegen 
eich vmb flreich und fchlagE vmb ſchlagk 
)o weret fich heder als er mag 

ın alfo gefchehe eym wybſchen man 
er fich vor den wybren rümen fan 
'acht mit der garnwindt firgten an 
wilß bofeldeft fünnen als 

(5 fchlüg in Hanibal in hals 

er fon engen lob lieh ſton 

Ind fagt den wyberen nichts darvon. 
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Ein wybſcher gouch fyn. 


Hein gouch wurkt biffes ort gewannen 
Er üynd denn hechlen oder ſpynnen 

Hembder weſchen vnd garn winden 
Oder bappen geu den kinden. 


[U ı 


Sol diffen flandt ein wybſcher goudh Yanemmen, fo 
dundet mich das künig Sartanapal um von Affrien hie 
‚niemans verbringen mag, denn er was alfo wydiſch wor: 
den, das er froumenkleider andett, vnd faßte ſich vater 
fone byſchlefferin, und gab yerer ir tagwerd zu fpynnen, 
vnd wandt er ſpden mit eygner handt, er hat ouch of 
mit ynen in die wett ſpden gewunden, vnd iſt ouch ver 
erſt, der die küffen daruff zu fißen erfunden hatt, bean 
wir geuch ſitzendt nit gern hert, doc bei er an fm ein 
ſolche gewonheit, das er ſyne fürſten nit ließ für ich fum: 
men, HF das er der wybſchen werd halb nit verachtet vn» 
geftraffet wurde. Biß dz zuleifi Arbaces ein ſtatthalter im 
Medea mit ongefiymmem gewalt für denn fünig dramg, 
als er in nun fand alſo wybſch to fyden winden, feret 
er verachtlicd wyder vßhyn vnd fagt im ab, vnd ũberzog 
in, ten er wol verſtund, das er dem wpbfchen gouch ob⸗ 
ligen wolt. Als nun Sardanapolus dz erfahe, das er im 
Arbaces gewalt fummen muſt, verbrant er fich ſelbs mit 
allem rihtum mit ten frowensymmer, vnd mit allen fund: 
Ien, hafpelen, garwinten, hechlen, würten, fpillen, neßher 
fely, kuder, flache, hanff und aller geucdhery mit jm. Ach 
got wurd folcher Ion allen wybichen geuchen off differ matten. 

Die natur ſychts alfo an 

Das wyb fey wyb und man fy man 

Wo es andres wurdt gehandlet 

Vnd mann in wyplich art verwandlet 
Das ift natürlich art verfert 

Vnd anders denn die natur daß lert 
Ein mann mit fehendtlich wybſchen berben 

Der mag zu keynem gouch nit werben 
Vnd iſt dasſelb vor langeft worden 
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fin gouch in aller geuchen orben 

8 macht man vB eym folchen man 
er nüt den wybſche berven fan 

t man jn zum bouptman fchon 

So wolt er ſchleyer weichen gon 

t man dann zu feld vßziehen 

50 wolt er wie die wyber fliehen 
mag man an eym folchen gewynnen 
Jenn das man yn feß nider fpynnen 
» fo die man ir fachen treiben 

)as er fit weben by den wyben 

: fi wil vil bekümren Ion 

Bie man den wuben für fol gon 

) heb in funderheit fol nennen 

Yuch eyne vor der andren fennen 

h irem flabt zu diſche fegen 

ud ire zucht by dem gewicht vpfchegen 
yt fich under Die wyber milcht 

ser iſt gang wol zum gouch gerift 
muß der gouch Hoffirer fon 

Bo wyber ſitzend bu dem wyn 

unfer gloub erſt anefing 

)o machtend die wober ein geding 

& vonder in die beite wer 

in dem glouben Eummen ber 
heidnifche oder ein judyn 

Sant Peter brach in folche ſynn 
zog fich vB der wyber tanbt 

z3nd meynt ſy folten in dem landt 
zigen vnd nit wyber richten 

5olch8 werendt nit manlich geſchichten 
ſich der woberzanck annem 

Yerfelb verſumpt vff die kilchwyhe Tem 
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Wiewol das thut ein wybſcher man 
Der fi) der wyber hab nympt- an 
Vnd wil ir gattung gantz Hoch machen 
So blybens dennocht wyberſachen 
Die ein wyß man ſolt verlachen. 


Der geuchweſcher. 


Ein gonch kein rein hempt tragen fan 
Er muß vorhyn ein weſcher ban 
Wenn ſy wyß hembder tragen wellen 
So muß er im ein weicher bſtellen. 


Es findt ich in denn geſchwornen artidien der gend» 
matten, das ein yeder gouch fol füberlih mit fembberen 
vor den wyben gezieret gon. Differ artidel fan aber zit 
mol gehalten werden, denn man die hembder mit amdrer 
kleydũg verdedet, das aber ſolche zerte der hembder gefe: 
ben werden, gib ich zwelff Ieren vß der geuchmatten. 

Die erfie lere. 


Sp ein gouch nit zarte hembder hett, fol er doch oben 
vmb den hals etwa dryer finger breit an die hembder 
duch feßen Ion, als die wyber mit ven nadmentlin thundi 
oder do vornan an bie ermel, alsdann wurdt man we⸗ 
nen es fy alles fo rein, ond würdt man ju für ein gar 
ten gouc Halten. 

Die andre Iere. 

Ein zarter gouch fol thun wie man zu Benebig ihet, 
ond fol alwegen Über den drytten tag oben an dz want 
mes reyne düchlin negen Ion, fo wenet man, es fh dz rein 


hembd. 
Die dryt lere. 

Er fol ein reines facilletlin zweyer finger breit, vorn an 
byden wammesermelen ein wenig vßhar loflen gon, ſchon 
vnd zierlich als ob es ein wyſſer cirdel were, der im fon 
zarten geuchſchem ermiyn vmbgebe. 

Die fierd lere. 
IR er aber ein geiftlich man, die fein hembder vor irer 
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j zeigen künnen ‘ober tragen, fo fol er alwegen 
ns vnd wyß facilletlin in dem ermel tragen, an 


n ſchnur gebunden, und das etwa mit fiyß vß dem 


ıffen fallen, fo biybt es ſchon vnd mynnigklich do 
das man ouch doby wol fehen fan, das er ein 
ouch if. 
Die fünfft Iere. - 


ol ouch ein eygen laden darzu haben, darin die 


iechlin Iygen, ſchon zammengeleit, und fol lauan⸗ 
wiſchen feyen ober fiolen, die fol er mit hohem 
dem früling brechen, ond behalen, fo wurbt er für 
lriechenden gouch geachtet. 


Die ſechſt lere. 


H ouch darzu ein ſchons facilletlin vorn an in dem 


ragen, vnd das etwa an einem ort vßerziehen mit 
3 ob es vngefor geſchehen were, fo ſicht man, dad 
n vnd oben ein reiner, zarter gouch if. 


Die. fybent lere. 


ıber dz alles felet, fo fol er fon wames bieff laſ⸗ 


hniden, vnd ein frantzöſiſch hembd fin gefeltlet vmb 
3 anthun, das man den hals gantz bloß ſehe, fo 
nan ſich dann des zarten wyſſenn gouchs größlich 
dren. 
Die achte lere. 

er fol die ermel an dem wames gantz vffſchniden 
houmwen, ob es fihon fammat were, fo fiht man 
ı6 hembd durch die löcher. Oper fol aber ein lan⸗ 
gen mit reinem duch an das bembd laſſen ſetzen 
warßen ſyden bendlen mancherley durch eynander 
dt. 


Die nünde lere. 
ol Fein zarter gouch Fein hembd nyumermer an 
3 fp Dann verhyn von der negerin ynn falten ges 
‚ denn die falten geben dennocht dem hembd ein 
anbiid mit nammen dem badhembd, fo man in 
gadt. 
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Die zebendt Tere. 

Kan er das alles nit thun, fo fchnid er löcher in ta® 
wammes, vnd neg reyne viechly für die löcher, fo wene 
man aber, e8 fy das hembd, oder fouff ein rein wyß beufl: 
Du, das eniblöß er do vorn an by der brußfl. 


Die eilffte Tere. 


Er fol al at tag zweymal laffen ſcheren, vnd drymal 
dz har laſſen püffen dz «8 fin fruß werd, wie einem jun 
gen icfustnebly, vnnd fchwarge ſpden fchnieriy an ven 
hals henden, ein berblin dran, ober ein gleßlin mit bal⸗ 
fam, oder funft biffem in. eynem fpten büchlin, ober mar 
derdred‘, der ſchmackt ouch wol vnd loſt nüt. 

Die zwelffte Tere. 

Er fol ouch fon hembder an den ermelen Taflen bu: 
fehen, mit eynem griff_oder dryen, oder ſunſt gering traum 
falten laſſen, ob fihon Pie negerin ſechs wochen dran mäcdhte, 
darnach fregen wir geuch nüt, gut ding wil mpl haben, 
ter faten, domit man negt, fol Inter fpten fpn, vnd das 
won mancherley farben, vnd wie ob gefagt iR, wenn je 
pie weſcherin ſynen gouchzüg bringt, fo fol er das felber 
fin zammen legen, in fyn lab wol reynlih, das nit bw 
benfalten dryn kummen. 


Guten glouben halten. 


Je mer eyn wyb ein man wyl ziehen 
Je mer fol er von dannen fliehen, 
Frouw Venus ftrik der zücht fo fehr 
Vnd bindet nahe als in der ferr 
Das ich den für eyn wyſen halt 
Wer fliehen fan froum Venus gwalt 
Nun wurdt er nümmer haß geflohen 
Denn binverfich zuruck gezogen 
Wer bie flücht derſelb gereint 
Die aber ofgelegen findt 
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d handt filficht ein wpb gewunnen 
Die findt by got nit baß befunnen- 
ıncher kempfft vnd ficht vnd ſtryt 
Das er in geuchery oblyt 

Vnd das man jm die brut heym gyt 
d geb manß jm ſchon an ein ſeyl 
So hatt er doch den bößten deyl 
ewol man fpricht dad in der gmeyn 
Wer glüd hat fiert die brut mit heym 
ncher ringet vınb befcheibt 

30 bet er den es wurd jm leidt 

r gewynnent wyber gnug vff erben 
?ugt nun bad wir der ledig werben 
bendt fich wie ebheum an mur 
Wurdt ſy dir zu haben fur 

rnach kumpt e8 Dich furer an 

Wie du ſy möchteft wyder Ian 

fag nit von eelichem flabt 

Nun wie e8 und armen geuchen gabt 
von wyheren zogen findt 

Vnd findt mit offnen augen Blinbt 
ſampt ich mich nit vß geiftlichelt 

Ich redte vß erfarenheit 

Wie ein ſolch geuchery wurdt lehdt 
wyl er aber iſt im hatz 

Vnd acht ſy für den hoͤchſten ſchat 
d laßt all andre ſachen ſton 

Das er ſich nun mög geuchen Ion 
zücht. man jm zuletſt füngor 

Die Hut ab mit ſym gelen Kor 
tendt wyder lieben fründt 

Ritt findt mit offnen ougen blindt 
ndt wyß ir werdens felber ynnen 
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Das fy nit all man geuchen kynnen 
Io fagendt fy man muß ons allen 
Glouben halten nad) gefallen 
Seht für üch eben yeder lug 
Des glouben halten wer genug 
Wir wendt denn wyben glouben halten 
Wie fy vns offt ouch herlyn fpalten. 


Rechten beſcheid wyflen. 


Wer bſcheidt hie weißt wie des füngs nar 
Denfelben wißner flelt man bar 
Ich folt der erſt geweſen ſyn 
Doc iſts noch zyt fo fchribt mich yn 
Bil findt die wiſſendt vechten bfcheibt 
Wie man die fpieß zum jormard dreyt 
Das heißt zu geripach hinderſich 
Mancher gouch des rümet ſich 
Wie wenn er wel fo fum fy glich 
Wenn ſich ein ander rümet fchon 
So wiß er wo. er hyn fol gon 
Wie des füngs nar der fupp erhart 
Als er die ſteg abgeworfen warbt 
Wer aller wyber vntrüw weiht 
Der rümt fich des befcheiden keiß 
Das keiß if mir entpfaren hyn 
Das Ich ein Eocheriperger byn 
Es fol fein redlich man vff erden 
Bon wyberbſcheidt betrogen werben 
Sagendt ſy ſchon dir drumal wor _ 
So liegendts darnach fiergig jor 
Der tüfel fagt vff wore rebt 
Das er darnach zu liegen bett 
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xumb woer fl berümet hie 
Das jn Die wyb handt betrogen nie 
erſelb fig hiehar vff ein küſſen 
Sp er Den rechten bſcheid Tan wiſſen 
So iſts nit bfeicht, fo iſt es beſchiſſen 
)er wober bſcheidt iſt wider ſynn 
Als ich der ſach berichtet bynn 
Bo fv das waſſer zeigent bir 
Do brent es ſchon das gloube mir 
Wenn fy dir fründlich ſachen fiegen 
So fohent ſy fchon an zu liegen 
Vnd wendt dad keyſerthum verfriege 
Nun frag mid wer michs hab gelert 
In der bybel Hab ichs gehört 
Das Berfabe das luſtig wyb 
Dauid verfouffen wolt den Iyb 
Vnd dorfft im dad Doch jagen nit 
Biß ſy ein jundfrow name mit 
Vnd wolt ſich weichen in dem garten 
Do ſy des küngs wißt zu erwarten 
Vnd do der fünig von ſym huß 
Sy jehen mocht zum fenfter vB 
Do wuſch ſy ſüberlich ir beyn 
Nit das ſy mächt dieſelben rein 
Sy fie die magt vmb ſeuffen louffen 
Denn ſy wolt iren lyb verkouffen 
Dasfelbig was der recht beſcheit 
Wiewol ſy den nit offlich ſeidt 
Denn was bie wyber zeigen an 
So wellens gemonlich ein anders han 
Als Heſter fünig Afſuerus that 
Do ip in vmb die juden batt 


Do hat ſy vor groß fliß und acht 
vi, 69 
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Das ſy fich zierlich hat gemacht 
Dad er ein gefallen an Ir bett 

Darnach wolt fy erft thım, ir bett 
Wenn fy gen Gonftantinoyel zeigen 

Den arß fy gen Venedig neigen 
Jemer die wyber dir ſindt findt 

Je fründtlicher dir Diefelben ſindt 
Sy hant allyyt ein duck gethon 

Oder mwellend vnderſton 

Wenn ſy ſo fründtlich vor dir gon 

Des wett ich vmb ein ſunnenkron 
Darumbelug wenu ſy bfcheid Dir geben 

Das du dennocht bachſt ouch darneben 

Vergiß das nit vnd merck mich eben 
Vergilius bult ein ſchöne magt 

Die hat jm vff ein nacht vertagt 

Vnd jm ein ſolchen beſcheidt gefagt 
Er ſolt zu einem fenſter gon 

Do wolt ſy ein korb aberlon 

Daryn ſolt er ſich ſetzen ſchon 

Er thet dasſelb on allen argwon 
Als ſy in halber vffhyn zoh 

Das lüftig wyb von dannen floh 
Vnd ließ in bangen an der wend 

Das er offlich do wardt gefchendt 
Vnd yederman das felber feyt 

Das er do hing vmb wybs beſcheid 
Sy hand ein bſunder freub daran 

So ſy betriegen eynen man 
Doch wie ich vormals hab geredt 

Dig dicht Fein frum frouw by jm beit 
Allein die in bie gouchmat hören 

Vnd nerfche geuch bie gucken leren 
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Vnd gebendt ynen foldhen bſcheidt 
Der nit ein haͤrlin dff jm dreyt 

So went der gouch es ſy ſchon jo 
Biß vff die gouchmat er kumpt do. 


Den gouch leren effen. 


Wer hie zu eynem gouche wurht 
Derfeib kan nit mer effen furt 

Darumb muß in die geuchin fpyfen 
Bnd wie ein kindt mit bappen wyfen. 


® 

Wenn wir bp den wyben fogen 

Vnd von dem guten won erhißen 
So fliht vns dann der gouch fo hart 

So vns ein geuchin hat vernart 

Durch ir zart rein wypliche art 
Dann fuchent wir all fehle harfür 

Hoffieren, fprechen froum das nempt ir 
Vnd deylendts vmb das Farpfenzünglin 

Subtil büt ers mit eynem ringlin 
Vnd ſpitzt die finger alle gar 

Des nympt die geuchin fliſſig war 
Dad qrifft vnd danckt fo züchtig her 

As ob es vmb ein ochfen wer 
Man legt jn für recht wie den blinden 

Als ob ſy nit mer effen Fünben 

Vnd müßten nit vie blat zu finden 
Vnd heiſſendt all eynander efjen 

Als hettendt ſy des mulß vergeſſen 
De kindly tribendt affenſpil 

Mit galgenbiſſen alſo vil 
Des hoffierens mencken myncken 
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Vnd Fünnendt weher eſſen drimfen 
Vnd laffendt fich do merken ouch 

Das ſy zu effen gendt dem gouch 
Vnd Iernen das zart vögly fuppen 

Als werens finder mit den buppen 
Vnd was fp tribenbt geuchery 

Das lernendt die jungen Kinder fry 
Man folt die geuchery nit engen 
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Vnd vor lungen. finden zeigen 
Sd findt doch ſunſt zum gouch gerift 
Worlichen me dann nuglich liſt. 


Ein gouch im pfeffer eſſen. 
Ber geuch zu eſſen geben wit 
Der ded daroff des pfeffers vil 
Denn mancher ei des gouches mit 
Benn er in offlich landt domit. 
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Wer ſchedlich ding wil geben effen 
Der muß fi) des vorhyn vermeflen 
Das ſy das füß mit gyfft vermifcht 
Verdecket fehon mit argem lift 
Als der ein gouch zu efien git 
Der muß das offlih fagen nit 
Die wyber fonnen das verbeden - 
Den gouch in eynen pfeffer ſtecken 
So füß dad wir bie finger ſchlecken 
Vnd woenendt dad wir biener efien 
So findt wir mit dem gouch beſefſen 
Sp hands verdedt vnß ſolche ſpiß 
Mit ſolchem hohen guten fliß 
Ich meynt ich effe manbelriß 
So handt fy mir ein gouch bereyt 
Ein ſchwartzen pfeffer druff geipreit 
Das ich das nie mocht mercken ouch 
Das drunder leg der liebe gouch 
So wol ſy das verdecken kynnen 
Ee wir irs falſches werden ynnen 
Ee wir von gouch ein mundtfol wyſſen 
So handt fy uns beſeicht beſchiſſen 
Vnd vns verfürt vnd ouch geſchendt 
Vnd mit dem pfeffer gar verblendt 
Ouch groſſe lieb vns zugeſagt 
Sy lügkt in hals die reine magt 
Noch handt wir geſſen nit deſt mynder 
Vnd ſindt groß narren wie die kinder 
Sy handt gebrucht ſo manchen liſt 
Als ſy den gouch handt zugeriſt 
Das wir der witz allſampt vergaſſen 
Do wir den gouch im pfeffer fraſſen. 
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Ein gouch reuchen. 


Dieſelben geuch hiehar gehören 

Die erſt fm alter guden leren 
Baröglih findt in frifher püt 

Bd follendt dann zu reuchen nüt. 
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Ir alten geuch num hört myn Flag 
Die ich von üwer geucheit fag 
Das üch der geuchifch dunder fchlag 
Do ir jung woren frifch vnd gefundt 
Vnd ümer feiner guden kundt 
Der geucheryen wolten mafjen 
Worumb thundt irs ouch nit verlaffen 
Jetz fo ir ſchwach findt worden kalt 
Vnd ſindt des fleiſchs halb gar veralt 
Noch henckt man üch in rouch hinuff 
Vnd ſchlecht all welt vff üch den muff 
Wenn ir dohar gekleidet gon 
Als wolt ir bulſchafft vnderſton 
Ir alten geuch nun londt darvon 
Man halt doch nüt von ſolchen geuchen 
Denn das mand vffbend laß ſy reuchen 
Vnd die Hund ouch an ſy feuchen 
Do figendt fy vnd rümenbt fich 
Wie fy ieh die, und dornach glich 
Ein ander nemmen die drit ouch 
AU ſchleck verfuchet hab der gouch 
Wiewol er ietz bangt in dem roudh 
AU ſchleck verfuchen tft nit gut 
Daran man offt erworgen thut 
Menn yder ietz ein hußfrouw nem 
Die von der nachburfchafften Tem 
So würdt die fründfchafft ſich fait meren 
Vnd wißt man wer ir elter weren 
Es was Antonio nit gemig - 
Ein Römerin was nit ſyn fug 
Die er zur ee genummen hatt 
Vnd thedt fürwor ein nerfche dadt 
Das er Auguſtus ſchweſter ließ 
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Vnd dichtet uff ſy ein verdrieß 
Vff das er Cleopatram nen 

Vnd off die geuchmatt hiehar fem 
Wer alfo inne wyber duſcht 

Vnd mifcht wie man vff karten ruft 
Der erſten gibt er vrlob Hüt 

Morn fol die ander jm ouch nüt 
Vnd nympt Die fird vnd ouch bie dryt 

Vnd wil darnach der fechften nit 
Der folt fich ſchlecken wol zu bobt 

Als ouch Anthonius kam in not 
Variß gefiel fein frouw im landt 

Darumb legt er yn groffe ſchand 
Dad er und ouch fon vatter glich 

Kamendt omb ir künigrich 
Ih Habs gehöret fürt vnd fürt 

Der nit von eſſen fettig würbt 
Der fült ſich worlich mit feim ſchleck 

Er eß dann ein groffen ich darffs nit fagen 
Darumb du alter douber gouch 

Du böreft niender denn in rouch 
Der wurdt dich biffen in dyn ougen 

Sp du byn ellendt hie muft ſchouwen 
Wenn die jungen frolich berven 

Vnd du dort muft geveuchet werben 
O fpriht ee dann mir gebendt Der zut 

DaB mich ouch liebten die lüt 
Jo lieber myn bu groffer gouch 

Je denditu das du hangft im rouch 
‚Die zyt bringt das und anders me 
Dad dieg dir alten gouch nit we 
Ach legſtu in dem dieffen fee. 
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Den goud leren gon. 


Ah liebes geuchlin kum lere gon 

Vnd Iere mir oud ein beümlin ſton 
Darnach gahſtu wol an benden 

Das fint alffampt frouw Benns ſchwenden. 


Welchen ich Heiß hlehar fton 
Der faht erſt an zu Ieren gon 
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Denn wenn ſy zu eym gouch geroten 
So wurdt der vordrig gang verbotten 
Jeg muß er miden diſe firaffen 
Darnach nit kummen vff die gaflen 
Er laßt ſich an eim firohalm wyſen 
So eben lugt ſy im vff yſen 
Wie er wil ſo muß er gon 
Jo brech ſyn hertz im dann darvon 
Aber wen ſy gadt den ſteg 
Vnd mit dem arß loufft vß dem weg 
Dasſelb muß ſyn allſampt zun eren 
Vnd darff ir keynen dryt nit weren 
Wiewol er gon muß von ir leren 
Ich weyß wer wobren wol vertruwt 
Das ed jn nümmermer geruwt 
Vnd vff ein hertten felſen buwt 
Sy handt doch nie keym man gelogen 
Oder yendert mit betrogen 
Sy ſchwygent alles das ſy wyoſſen 
So handt ſy nye kein man beſchifſen 
Vber ſy darff niemans klagen 
Was ſy dir zu in bulſchafft ſagen 
So hat es feſt vnd eynen grundt 
Sy haltendt dirs zu aller ſtundt 
Ich trumte ſelbs eim ſchonen B 
Sp wurdt mich laſſen nummerme 
Do hatt ich buwen vff ein ſchne 
Verdenblut es dett mir we 
Sy hat ſich eygen mir ergeben 
In jrem dodt vnd in irem leben 
Ich was der lieben alſo fro 
Biß das Jupiter ex alto 
Sah vff erdtrich vmb vnd vmb 
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Penuria riftt amantum 
Ich fur nit wyter den gen Barr 
Als wyder kam ich armer narr 
Vnd kam für ire kamer ſton 
Do bſchut fſy mich mit dreck die ſchon 
Vnd ſprach do fy mich hat bſchüt 
Wer biſtu Doch ich fen dich nit 
Ich ſprach hem hem thu vff es gilt 
Sp ſprach hem hyn fo lang bu wilt 
Nit eyn bruch ich geſchwig das hembd 
Du vnd dyn rüfperen ſindt mir fremb» 
Nun dand bir gott ſprach ich zu ir 
Das du ſolch gnad bemufeft mir 
Vnd ſchimpffſt mit mir beſchütteſt mich 
Bald antwurt mir dir füberlich 
Es tft eyn wüfter ſchimpff fürwor 
Pit dreck befchütten vor dem thor 
Doch nymflu e8 für ein fohimpff an 
Don grundt myns bergen ich dirs gam 
Das du jm ſchißhuß mittel legſt 
Vnd darnach nümmer nad) mie fregflt 
Ich fprach zu ir du zart und wein 
Der leckeryen thu mir fein 
Es habens frylich andre thon 
Die by dir in dem fenſter ſton 
Sy ſchüt vff mich bald noch einmal. 
Ein groffen müften fübel vol 
Ach hertzly ſprach ich liebes Einbt 
Ich merd das thundt mir done findt 
Die dir und mir nit hölder findt 
Jo ſprach ſy Tieber dyltap myn 
Dyn trüw zu mir ift gar bahyn. 
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Den gouch röften. 


Enig geu fo mager findt 
Benn man fp roftet nit geſchwindt 
So beiten ſy gar fein geſchmack 
Alſo Roßt man ven gouc in fa. 


1102 


Ich meyn bie mit den wyben fchimpffen 

Vnd kinnendt weder fug noch glimpffen 
Wie und das Eſopus ſchribt 

Sp ein Hündly liebe tribt 
Zutebtig macht mit fynem herren 

Das vnſer efel auch wolt leren 
Vnd thet den erften griff fo ſchon 

Das im die naß muft übergon 
Man findt wol eynen grobian 

Der grifft ein frouw fo fehentlih an 
Als wenn bie frouw ein büffel wer 

Vnd von dem wald gelouffen her 
Solch magren geuch findt übel geraten 

Vnd fünnendt weder fieben braten 
Söllendt ſy vff bulfchafft traben 

So müffents ein fürfprechen haben 
Wellent ſy boffleren fingen 

So müſſents einen pfiffer Dingen 
Wellendt ſy entbieten dir 

Co muß man jn das jchriben für 
Sy künnendt glich fo vil dorzu 

Als in dem ftal fan vnſer Eu 
Der gröbften efel ſindt ſy do 

Nüt hört in fy denn haberitro 
Sol man etwas vß jn machen 

So muß man fy vor röflen badhen 
Vnd jn heiffen wie den Einden 

Oder wie man fiert die blinden 
Darumb ir wyber laßt ſy gon 

In ftal zu andern eſſeln fton 
Ich wils vff Differ matt nit han 

Noch wyſſen by den geuchen flan 

Die wüſten püffel laſſen gan. 
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Eyn ganß geben. 
Geugerp die iſt ein übel dadt 
Ber diefelb verſchuldet hatt 
Der muß ein’ ganß für ſyn buß geben 
Roch wart er gottes ſtraff darneben. 


Die alten handt das wol erdacht 
Wer im geuchery wurdt bracht 
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Durch der wyyhber Lift vff erben 
Der fol mit buß geftraffet werben 
Die buß fol fon der thadten glich 
Vnd gültet glich arm oder rich 
Wie Die thadten geuchifch ift 
Afo iſt ouch die buß gerift 
Das er der zunfft ein gang fol geben 
Ir zunfftgenoffen merdent eben 
So fihendent jm und kummendt all 
Froͤwt üch des gouchd mit richem jchal 
Ein gang Hat ein dorechten fonn 
Darfür folt ouch ir halten vun 
Mon meonung if in diffen Dichten 
Das ich ein gouch wil hie berichten 
Mit ſchimpffred und mit ernft bomit 
Das er zu wott vermwatt fich nit 
Die wober laß fchentlich verfieren 
Domit fun gut er mög verlieren 
Sonen lyb ond all fubftang j 
Vnd was er hat vff erden gang 
Ouch das er alle zut betracht 
So er nun ald fun gut verlacht 
Co nympt ed dennocht noch fein end 
Wenn er fi gar hatt hie geichendt 
Er muß die groffe buß erit geben 
Hie geftwaffet fon jm leben 
Vnd zyttlich bie darumb verberben 
Vnd dort erſt ewigklichen flerben 
Es ladt ſich mit keiner genß bezalen 
Vnd mendlin off ein ermel malen 
Die firaff würdt do fo ernftlich fpn 
Das man darzu drinckt Feynen won 
IR nit Adam das gefchehen 
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Do er fon buß muft felber fehen 
Die erflerben mit der zyt 

Dort ewig bezalen mit ber hüt 
Herodi Trochend die würm vom Ipb 

Das er bat geuolget eynem wpb 
Sp kam fon famfon vmb fun leben 

Daß er eym wyb bat glauben geben 
Dem verlornen armen kindt 

Die wober nachgelauffen ſindt 
Handt in mit kuncklen vfgefchlagen 

Vnd für den füntrogf hyngeiagen 
Es würdt n‘t lichtlich mer erfehen 

Das me gefchehe Das im iſt gfchehen 
Das einer wyder Tum zu genad 

Sp er das ſyn verbubet hat 
Gehelich Alexander ftarb 

In der nacht allein verbarb 

Er überfam darnach er warb 
Salomon mit fo vil der wyben 

Mocht nit in gotted huld belyben 
Das all gelörten zwyfflen drab 

Ob er die fünde gebiefiet Hab 
Pius der babſt befchreib eyn gauch 

Vnd vil der bulerven auch 
Wie leydt e8 im darnach iſt gfin 

Das wofet vß eyn buchelin 
Das er mit truren hat gemacht 

Als er der buleryen gdacht 
Achab warbt fon rechter Ion 

Das er fum wyb hat volg gethon 
Man lie in ligen vff der erben 

Vnd muſt von bunden freffen werben 
Movies muft auch nymmer kummen 
viii. 70 


En 
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Zu dem wob bad er hat genummen 
So kam fun Ninus vmb fon rich 

Das er ſym wyh geloubet glich 
Dauid verlor ouch gottes huld 

Mit berfabe hat ers verſchuldt 
Eneas muft von Dido fcheiden 

Tröflih fon eigen hertz beleyben 
So flach ſich Dido felb zu tobt 

Die bulerp bringt ſolche not 
Holoferned das er glaubt 

Des Tam er kleglich vmb fon haupt 
Der babft Iobanned Fam in ſchandt 

Das er zu Rom im welchen Tandt 
Offlich muſt das Findt geberen 

Bor aller welt fun buch do leren 
Paris vnd fon brüder all 

Kamendt in fo ſchweren fall 
Das ſy fahen ir rich verderben 

Vnd muften alle domit fterben 
Vergilius groß ſchand entpfleng 

Als er im korb hoch oben hing 
So Fam ſyn Mundus vmb fon landt 

Das er die frum PBaulinam fchandt 
Saul ſtach jm felb ein ſchwert yns berg 

Darumb dad es jm bracht ein ſchmertz 
Vnd mocht Dauid nit Hören loben 

Durch mwpbergunft und ire goben 
Sardanapalus derſelbig Fünig 

Als er den gouch im neſt entpfing 
Klegelich ſich ſelb verbrandt 

Solch vnd die gouch gewoͤnlich handt 
Anthonius wardt mit tuſent ſchiffen 

Von Auguſto überlüffen 
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Das er mit Eleopatram nam 

In den dodt und groſſe ſcham 
Do Syfara dem wyob geloubt 

Schlug ſy ein nagel jm pn boupt 
So doͤdtet gott manch tufent man 

Die mit den böchteren Madian 

Bulſchafft Hattendt griffen an 
Abraham muſt fon magt verlaffen 

Die er doch liebt vß der maflen 
Sp muſt Andhifes über mer 

Das er froum Venus ſchwecht ie cer 
Tarquinus der Rucretiam fchendt 

Der nam ein arms vnd Eleglich® endt 
Das man fpn vatter und ouch yn 

Verwiß des rychs und ellendt hyn 
So hat ſich Phedra ſelb erſtochen 

Die geuchery an ir gerochen 
Turnus nam ſyn eynen ſtich 

Das er darvon muſt ſterben glich 
Das er Lauiniam wolt han 

Vnd ſy Enea nit wolt lan 
Leander iſt des gouchs erdruncken 

Vnd ellend in eym ſehe verſuncken 
Tiſbe flach ſich ſelb zu dodt 

Als ſy irn bulen ſach in not 
Demetrium ein ſchwert durchging 

Do er ſyn bulen vmmefing 
So ſindt die zwen geuchiſchen man 

Die bulen wolten frouw Suſan 
Zu dodt verſteinet alle beyd 

Die bulery bracht in das leyd 
Nero der ſich ſelber ſpißt 

Jo hett er eygentlich gewißt 
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Das geuchern geb folchen Ion 

Er bett jm nit den dodt anthon 
Vitellus vmb den gouch verbarb 

Denn er von manchem ſlich erſtarb 
Ich kem in tarsfrift nit von dennen 

Wolt ich viefelben geuch all nennen 
Die von des gouchd wegen vmb findt fumen 

Vnd bandt die gouchsbuß ingenumen 
Vnd bezalt vff diſſer erden 

Vnd müſſendt dort erſt pynniget werden 
Wer hie in geucheryen falt 

Derſelb mit eyner ganß bezalt 
Falt er gott in gwalt hynyn 

Er nem fein ochſen oder ſchwun 

Do wurdt nit gut bezalen ſyn 
Denn iſt es wie gotté vrteil lut 

So muß er bezalen mit der hut 
Vnd iſt das allerhertſt daran 

Das ſyne ſtraff kein end wil han 
Darumb iſt das myn böchfter radt 

Wer geuchery getriben hatt 
Das er by zyten darvon ſtandt 

Ee das er gott fall in ſon hand 
Lichtlich bezalt er wyl er lebt 

Doch wenn er vor gotts vrteil ſchwebt 
So gadt es nit ſo lichtlich zu 
Fim ein ganß nimpt man ein Tu 
Bezalt die kleine buß vff erden 

Ge das ir höher geſtraffet werden 
Laßt den gouch im windel fton 

Welt ir pnß ewig leben gon 

Vnd üch nit größlich firaffen Ion 
Dann Chriſtus fugt es kum ein zpt 
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Das der der tech begraben Int 
Werd gotted fiym einmal erhören 

Vnd woder zu dem leben Türen 
Der frumb fin vrſtend das leben 

Das gott den frummen dort will geben 
So wurdt der böß in vrteil kummen 


Vnd gar Fein deyl han mit den frummen 


* Er wurdt ouch manglen gotts genab 
Das er vff erd gegucket hatt 

Darumb betracht durch gott das end 
Das üch nit gottes vrteil fchend. 


Frouw Venus berg. 


Frouw Benns berg iſt hie ein freyd 
Dort fart man dryn mit hertzenleyd 

Wenn zyttlich freyd gatt überzwerg 
Das heiß ich dort frouw Venus berg. 


Iſt gott ein gott vnd recht domit 
So laßt er vngeſtraffet nit 
Was do vnrechts wurd gethon 
Es diegendts wyber oder man 
Wurdt ſy ſchon hie vnterlaſſen 
So iſt ſy dort in gſchrifft verfaflen 
Vnd vff den hoͤchſten grab ermeſſen 
Vnd wurdt auch warlich nit vergefien 
Darumb fo börfft irs nit gebenden 
Das man üuch geuchery wurdt fchenden 
Die tr vff erd vnzüchtig triben 
Es wurbt nit vungeftrafft belyben 
Es flrafft gar dick gott bie uff erden 
Das dort muß baß geftraffet werden 
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Ich Hab genug von mannen gefept 
Wie pnen was ir buß berept 

Jet muß ich geben zu verſton 
Wie den wpbren werb ir Ion 
Die geucherpen habendt thon 

Die Mlofterfrouwen Ih ieh mepn 
Die in küuͤſch und ouch in reyn 
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Gott dem herren findt ergeben 

So bulendt ettlich ir darneben 

Vnd fierendt gar ein geuchifch leben 
Vnd denckendt wenig an ben orden 

In dem ſy geiftlich Findet findt worden 
Man muß in gnedig froumen iehen 

Hett man ſy ſchon geuchin gefeben 
Detts eyne die nit geiftlich wer 

Man fprech wie dryt Die hur doher 
Die Römer folche froumen haben 

In warheit lebendig vergraben 
Popilta die ift ir evn 

Doch ift ſy worlich nit allein 
Sertilia by ber porten Eollatin 

Lebendig wardt gegraben yn 
Gapronia iſt erhendet worden 

Vnd Halff fu müt ir geiftficher orden 
Minutia fam fun ouch in not 

Mit fteinen warff man ſy zu bobt 
Den gab man allen ſolchen Ton 

Das ſy vnküſcheit hattendt thon 
Wenn man die kloſterfrowen ietzundt 

Lebendig ouch legt in den grundt 
Vnd erdrencktt ſy ouch domit 

So wurd ir keyne Chriſto nit 
Irem gemahel brechen glouben 

Vnd ſich des hymmelrichs berouben 
Die heyden thetten das vorhyn 

Die gloubens hattendt nit ſynn 
Vnd des rechten klein verſtandt 

Alſo die geuchin geſtraffet handt 
Die gucket handt in irem orden 

Die ſindt am lyb geſtroffet worden 


1112 


Man gibt in jetzundt gelt darzu 

Es dieg ein yede was ſy thu 
Wer ein kloſterfrouwen ſchwecht 

Der wenet ieh er hab ſon recht 
Welche das ve handt gethon 

Die müſſendt darab zu ſchütteren gon 

In wurdt alweg zuletſt der lon 
Die andren die ſindt in der welt 

IM das es in an ſtraffen felt 
So byn ich worlich nicht bericht 

In allem das vns Chriſtus ſpricht 

Er wurdts yn worlich ſchencken nicht 
Die blatteren handt geſtraffet vil 

Von den ich ſicher glouben wil 
Das ir ſtraff hie an hab gefangen 

Vnd ſye dort ouch noch nit zergangen 
Ilet üch nit zu dem end 

Vnd follt durchlouffen wyplich ſtend 
Ich wolt ſy üch mit nammen nennen 

Das yr fo ſicher würden kennen 
Wie ynen allzytt warbt der Ion. 

Die mit bulſchafft hie vmbgon 

Vnd wendt den gouch nit fliegen lon 
Die frumen eeman hie verfieren 

Vnd ſy darzu ir zucht verlieren 
Allen mutwill triben wellen 

Mit alten vnd den jungen gſellen 
Mit münch vnd pfaffen alleſandt 

Noch dennocht Fein vernügen handt 
Sy bſchiſſen liegen vnd betriegen 

Zu allem boͤſen ſy ſich fiegen 
Wenn gott die ſtrafft als er dann ſol 

So handt ſy es doch verdienet wol 


111% 


Das ſy dem gouch handt geben zoll 
Vff diſe matten ſindt geſeſſen 

Ir ſelbs vnd gottes ouch vergeſſen 
Vergißt des billich irer ouch 

So blpybendts ewig by dem gouch. 


Der geuch frybeit. 


Die frypeit Die wir geuch hie handt 
Die ift befietiget wohl erkandt 

Wolt aber yemans darvon Magen 
So fol man vas dem Cantzler fagen 
Der fol das für den keyſer tragen. 


Thomas Murnar von gotts gedult Eanpler der geuch⸗ 
matten, allen vnd mengflichen bie diffen brieff Iefen, oder 
bören leſen, vnferen gruß vnd willigen dienſt vnd bomit 
zu wyſſen. Nachdem ond wir durd die oberfeyt ver 
geuchmatten ber loblichen ſtatt Bafel für ein obriften ſchri⸗ 
ber ond Eanbler vff folcher geuchmatten eynheligklich ers 
welet findt, onferer achtung vß verdient vnd billicheit Ha» 
bendt diefelben vnſere oberfeit der geuch ons benolhen ond 
von vilen Teuferen beftetiget, vnd erlangte fryheyt vßzu⸗ 
depien gebotten, allen denen die vns fründlich darumb 
begrieflen,, vnd bitten, welche frypeit wir üch von artikel 
in dyſſem vnſerem brieff nit haben wellen vorhalten, fun« 
der offenbaren, vnd zu verflon geben. 

Zu dem erfien. Wer ein natürlicher gouch iſt, ber wy⸗ 
ber Halb, den fol man ein gouch laſſen belyben, vnd nie 
mans fol jm das vnderſton zu weren. 

Zu dem andren. Sobald ein gouch ſyn ganß hatt ge 
ben, vnd domit off die geuchmat entpfangen if, alsdann 
fol fein andrer gewalt haben mit foner geuchin zu reden, 
laden, dangen , ir hoffieren, oder funft ir fründtlich ent 
gegen zu gon, weder mit worten, werden, voinden, dü⸗ 
ten, fingen, pfiffen, wo aber Yemans das thedt, fo fol 
der gouch des wol warnemen, das er ſolche bezügen mag, 
vnd fn dem Cantzler angeben. 
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Zu dem dritten. Es fol in ouch niemans verieren ob 
der gouch der geuchin ald fyn gut gebe, noch verfpotten, 
oder vff pn düten oder muffen, denn eyn goud fon, ik 
vff der geuchmat eyn ere, wiewol es in dem alten tefta: 
ment epn ſchand was 

Zu dem fierden. Ob eyn goud ſyne geudin brpfet 
oder fobet, das fol yederman glouben, vnd in irem lob 
“Ojpwigendt zu hören vnd die geuchin ouch Toben. 
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Zu dem fünfften. Es fol ouch eyn peder gouch gewalt 
haben foner genchin ſtetds nachzulouffen, in der nacht ir 
zu boffieren, vnd wer das hört oder fehe, der fol das 
niemans fagen by awenbigf mard lötigs golds den halben 
dem goum zu geben, den andren halben deyl der geuchin. 

Zu dem fehlten. Wenn eyn gouch gern zu ſyner geus 
thin were, fo fol vederman wychen der vmb die weg fl, 
off das in niemans hindert, e8 ſy tag oder nadıt. 

Zum fobenden. So ein goudh der geucery halb frand 
wurde, fo im fon geuchin der Tieb nit antwurt gebe, vers 
ließ oder funft vß Liebe wegen ſchwach in ſynem hegif 
were, die frandheit nennet man zu latin bar gurlefe, off 
kriechiſch Amorhereos, alsdann fol yederman eyn mitlyden 
mit dem krancken gouch haben, vnd vorab ſyn geuchin. 

Zum achten. Es ſol ouch ein peder gouch gewalt ha⸗ 
ben, wo man fn vexieret, das er ſprechen mög, laßt mid 
mitt lieb in tufendt tüffel nammen, üch verbrüffet das fy 
mir fo günflig iſt, er mag ouch vff den Eangler treuwen, 
vnd fagen das er by ſym eyd ſchuldig fy anzubringen vnd 
anfagen alle die, die vns geuchen vnſere fryheit nit hal⸗ 
ten. Diffe artidel ver geuch fryheit hab ich allen geuchen 
nit wellen fürhalten, das ſich mengklich vnd pderman dar: 
für wyß zu richten vnd haben, vnnd im felber vor wytes 
rem koſten vnd ſchaden fy. Geben in der Iöblichen flatt 
Bafel vnſers Cantzlers ampts jm erften. Nach der geburt 
Chrifti onfers Herren tufentt funffhundert vnd funffzehen. 


Thomas Murnar Gangler vnd obrifter 
fchriber der geuchmatten. 


Beſchluß der geuchmatten. 


Wer do gloubt das ſey ein hell 

So nen man fünden wie man well 
Geuchery oder narrentbandt 

Ir peder fpne ftraff drumb ſandt 
Sünden nent man mancherley 
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Die ich ieh nen ein geucherp 
Vnd vormals nant ichs ſchelmenſtück 
Wo einer thadt ein bubenſtück 
So hieß ichs vor die narren bſchworen 
Dieſelben alle fünder woren 
Ich hab in allem mynem ſchriben 
Nüt denn ſünden weln vertriben 
Laßt michd nennen wie ich well 
Mich hatt darzu bewegt Die Heil 
Die do wurdt ein flraff den fünden 
Allen die man dynn wurdt finden 
Nun iſt myn mennung Die gemwefen 
Was ich von fünden hett gelefen 
Wolt ich ein warnung thun Darvon 
Das peder darburch möcht verfton 
Mas jm zuletfi doch darvff flünde 
Mo er nit lieffe von den ſünden 
Er wurdt zuletfi fun jtem finden 
Nun ſyhe ichs vnd grıffd mit den henden 
Das die welt an allen enden 
Jegt fogar vnſtrefflich iſt 
Vnd zu befferung nüt gerift 
Mo man fo mit ernft wil firaffen 
So handt ſp ander ding zu fchaffen 
Vnd wellendt folche red nit hören 
Noch fich mit ernften laffen leren 
Es ift fo onftrefflich die welt 
Das e8 mir gank vnd gar nit gfelt 
Das fo wenig findt off erben 
Die von ſtraff gebefiert werben 
Ettwa geradts eym ongeferben 
Darnach hundert tuſendt nit 
So hilfft kein flehen oder bitt 
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Domit ſo die gelerten zwingen 
Schimpfflich reden von den Dingen 
Vnd müſſendt alfo mit in lachen 
So ſo lieber nftlich fachen 
Wolten reden ober leren 
So wellen ſy ſich nit dran keren 
Solt ich ietz ein ſunder nennen 
Er wurd mit fühlen nach mir rennen 
Aber wenn ichs narren heiß 
Schelmen geuch vnd gickenſchweiß 
Sp lachendt ſy und hören zu 
Was ich für ein ſchimpff reden thu 
Wenn ich ſy dann mit fchimpff harbring 
Das fu mir hören zu der Ding 
Die ih denn mut hab in zu Tagen 
Was ich jm kropff hab lang getragen 
So fhüt ich vß den blunder gar 
Vnd bring den ernft mit ſchimpffen bar 
Der wyß mon veben wol verftabt 
BE welchem fundament fp gabt 
Sp der narr do lachen flabt 
Nun gſchicht in bepben bie genug 
Vnd fucht ein peder ſynen fug 
Der nar richt ſyns mit lachen vB 
So zücht der wiß eyn befierung druß 
Das iſt by epdt und vff myn eer 
Myn fürnemmen in der Ir 
Das ich allzyt ein fchimpffreb mach 
Bermifcht ouch mit enfilicher fach 
Denn es ift ieß der welte tandt 
Mit anders fu ſich firaffen lanbt 
Ih muß fp fireffen wie fp wellen 
Vnd nit wie es mir thut gefellen 
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Solt ichs flraffen nach mym fpn 

Ih fchlüg by gott mit füften dryn 
Gewonlich wie to tft ein gemeyn 

Alfo handt fy ber prebiger eyn 
Geradt wie ſo Tichtfertig findt 

Alfo ich iren fehriber findt 
Nun wil mans nit alfo verfton 

Wie ich entfchulbigung Hab gethon 
Vnd mepnendt Ich folt geiftlich ſchriben 

Vnd vff dem ernft allein beiyben 
Warlichen fünffzig bücher hab 

Gedichtet ich gefchriben ab 
Darvnn Ich bruch bu geſchwornem epdt 

Pitt denn alle geiftlichent 

Vnd mas do ernftlich wurdt gefept 
Wenn nun die druder das erfehen 

Sobalt ſy mir yns angeftcht iehen 
Es ift nit gettlich Fieber herr 

Die welt wil han eyn ſchimpfflich Teer 
So blibt gott Iygen in ver Epften 

Vnd kumpt berfür mit ixen liften 
Der tüffel vnd Die öde welt 

Vnd ſchrib ich dann wie es in gefelt 
Vnd hetfch recht mit jn wie fp wellen 

Mit groffen fprüngen zu der hellen 
Die ons warlichen ift berept 

Thunt wir nit ab das narrenklepdt 
Nun kumment fy und brodent pn. 

Ich folt das fchriben zu Iatin 
Vnd nit in bütfihe rymen machen 

Es ſpendt nit eyns boctord fachen 
Den gib ich antwurt wider das 

Kein dütſch buch nie gebichtet was 
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Bon mir in allem mpnem leben 
IH dichts latiniſch ouch doneben 
Ih wil dirs zeigen kum zu mir 
Vnd wil die ſy all tragen für 
Das ſy fo langſam vßhyn gan 
Do findt die drucker fchuldig dran 
Die druden als die geucherpen 
Vnd lond mon ernftlich bücher Ipgen 
Vnd oß geiftlicheit den fern 
Vnd fprechen das mans hör nit gern 
Vnd leſendt ald vB mynem fchriben 
Daruß ſy pfennig mögen triben 
Domit wil ichs verfprochen han 
Wie ſy mich ob handt Flaget an 
Das ich aber rymen Dicht 
Der fan ich mich ermweren nicht 
Wenn ich ſchon anders reven fol 
Murbt mir der mundt der rymen fol 
Rymen machen wurbt nit fur 
Eym der dasfelb bat von natur 
Es fyendt rymen ‚oder nit 
Wenn du mich verflaft Domit 
So hab ich dunckt mich wol gerebt 
Wie es von mund mir vßhar get 
Nun hab ich gemacht eyn babdenfart 
Darımn Ich geiftlicheit nit fpart 
Noch dennocht ſy gefcholten warbt 
Vnd wardt von jnen drum verlacht 
Das ich gott zu eym bader macht 
Ich müft worlichen früg vfffton 
Solt ich Dichten nach jrem won 
Es if in alles fampt nit gut 
Und gifft was doctor murner thut 
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Sch muß ſy reden lon bomit 
Denn vnfere gend die fünnend nit 
Ih Hab gebuwen an die ſtraß 
Do mancherlegen töpff bu was 
Was diſſer lobt, das fehilt mir ber 
Ich wolt gern ſehen mo der mer 
Der yedem fagt anmütig mer 
Des dichtens halben hetts Fein fpan 
Werd befier denn ich felber Ean 
Derfelb fohe ouch zu dichten am 
Mid, dundt ich bab das myn gethan 
Mir Ipt ein anders fach jm ſynn 
Vnd bforg das ich zu grob, hie bpn 
Vnd Hab zu vil von mubren gerebt 
Denn geiftlichheiten vff jm bett 
Ich ſolts Doch Haß geboblet han 
Vnd nit fo offlidy dar han than 
Darzu fag ichs vff mynen eybt 
Mas ichs von wobren hab gefept 
Von irem lichtfertigen wein 
Hab ich in bücheren als gelefen 
Vnd Hundertmal noch gröber gſchriben 
Denn ich bie red von in hab triben 
Mich dunckt ich habs gefpiget fin 
Wie ed denn müglich iſt gefun | 
Die weltlichen bücher machen das | 
Das Ich zu zytt vnzüchtig was | 
Vnd ſolts bejchnitten haben. bas 
Darinn ich ietz mer hab geleſen 
Denn mir zimlichen iſt geweſen 
Deun das darff ich in warheit ſagen 
Ich Hab in diß buch ingetragen 
Hundert vnd ouch zwentzig gar 
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Siftorten gefchriben har 
Gloubitu das nit in dym fon 
So liß dig buch fo findflu fp dyn 
Ce ich diefelben hab durchleſen 
Byn ich fchier zweymal müd gereefen 
Ih wils on hoffart Han gerebt 
Mer dig buch gebichtet bett 
Der hatt mer denn ein buch gefehen 
Das mögt ir mir nach frölich iehen 
Vnd frplich offt vnd Di gemacht 
Do andre fchlaffendt in der nacht 
Ich meiß ouch das ich8 ficher weiß 
Ich fragt mich offt Do mich nit beiß 
Vnd wardt mir in evın fehnehuff Heiß 
Nun beſchlüß ich ietz min gdicht alfo 
Mer von mir gelegt wardt do 
Vnd nit geftrafft wie zimlich was 
Derfelb verzihe durch gott mir das 
IH kundts villiht Do ſelb nit bas 
Ich bitt ouch alle woher hie 
Die ich mit willen leßet nie 
Hett ich gerebt in diſſer ler 
Vnd es in nit gefellig wer 
Bor übel nem dad an ir Fein 
Denn ich allein Die böfen meyn 
So ſchellig laß mich gott nit werben 
Das ich frumme wob vff erben 
Wolt zu geucherpen fchegen 
Vnd mit eym kleynen woͤrtly letzen 
Die böfen hab ich hie geſtrafft 
Die mit vnzudht findt behafft 
Verderbendt fich vnd ouch bie man 
Mich dundt ich Habs jn bilfich than 
viii. 71 
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Denn wie ein frumme froum mit berben 
Billich fol gelobet werben 
Alfo fol eyn boͤſes wyb 
An fel, an eer, an gut vnd lyb 
Geftraffet werden bie und dort 
Mit keynem fründlichen wort 
Biß gott durch fun gerechtigfeit 
Ein peden ftraff nach glegenheit 
Wie er das lang hat vor gefeit 
Dem böfen fep ſyn flraff bereit. 





Domit ie frummen Baßler gmeyn 
Sp üch genabet groß vnd Elein 
Die buch macht ich zu den freyden 
Vnd ouch niemans zu beleyden 
Ich wolt üch fchimpfflich ftraffen leren 
Sp thundt durch gott denkt myn zun eren 
Dad gott mit ere üch widergelt 
Jetz und ouch In gunner welt 
DIE Buch ie Baßler merdt nich eben 
Das Hab Ich üch zu legen geben. 
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